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„Grünes Licht" aus Wiesbaden „Tour" kam durch Langen 

für Blockheizkraftwerk 

Langens Projekt zum Bau eines Blockheiz- 
kraftwerkes für den Bereich Rathaus-Stadt- 
halle-Hallenbad und Bezirkssparkasse hat 
einen wichtigen Verbündeten bekommen, den 
hessischen Ministerpräsidenten. Bei einem Be- 
such in Wiesbaden schilderte Bürgermeister 
Hans Kreiling dem Regierungschef die Lange- 
ner Pläne und fand bei ihm großes Interesse 
und Wohlwollen für diese Energiesparmaß- 
nahme. Holger Börner stellte die Unterstüt- 
zung durch die Staatskanzlei und nachhaltige 
Förderung in Aussicht. 

Da auch vom Bund Zuschüsse zu erwarten 
sind und aus der Investitionszulage eine finan- 
zielle Spritze als sicher gilt, sieht die Finanzie- 
rung des Objektes recht günstig aus. 

Die Ausschreibungsunterlagen können jetzt 
verschickt werden, im Programm für Zu- 

kunftssinvestitionen neuer Technologien zur 
Energieeinsparung (ZIP) kann der Antrag auf 
Förderungszuschüsse gestellt werden. 

Von der Wärmeversorgungs GmbH, eine 
Tochter der Stadt werke Langen in Gesell- 
schaft mit der Südhessischen Gas- und Wasser 
AG, war zu erfahren, daß Bemühungen beste- 
hen, in den Versorgimgskreis des ersten Lan- 
gener Blockheizkraftwerkes auch das Finanz- 
amt einzubeziehen. wo zur Zeit noch mit einer 
Ölheizungsanlage Wärme erzeugt wird. Außer- 
dem soll die Anlage so ausgelegt werden, daß 
später einmal — etwa Mitte der achtziger 
Jahre — auch das neue Amtsgericht im Stadt- 
zentrum angeschlossen werden kann. Erste 
Kontakte mit dem dafür zuständigen Staats- 
bauamt hätten Bereitschaft dafür signalisiert. 

Die Hauptsache 

war in Sekunden vorbei 

Dieses Fahrradrennen kostet viel Sprit 

Das ,.große" Ereignis war schnell vorbei. 
Zweimal — am Freitag und am Samstag — be- 
rührte die ,,Tour de France", das wohl berühm- 
teste Straßenrennen der Welt, das Verbrei- 
tungsgebiet imserer Zeitung. 

Dieses sportliche Großereignis ist gegenwär- 
tig für Zeitungen, Funk und Femsehen der 
große Knüller; ist das Thema in der Zeit un- 
mittelbar vor der Sommerpause, kurz vor der 
,,Sauren-Gurken-Zeit", in der dann nur noch 
wenig los ist. In diesem Jahr bekamen auch die 
hiesigen Breiten etwas von diesem Ereignis 
ab. Viele Langener, Egelsbacher und Drei- 
eicher ließen es sich — natürlich mit einsatzbe- 
reiten Regenschirmen — nicht nehmen, das Er- 
eignis mitzuerleben. 

Am Freitag rollte die Tour durch Sprendlin- 
gen, Dreieichenhain, Götzenhain, Offenthal 
über ihre 2. Halbetappe. Am Samstag, berührt 
wurden Sprendlingen, Langen und Egelsbach, 
war das große Ereignis ganz schnell vorüber. 

Schon lange, bevor es soweit sein sollte, 
stellten sich die ersten Schaulustigen an den 
Straßenrändern auf. Die Fotoindustrie konnte 
sich freuen: Es wurde viel geknipst. Die Tour 
wird Einzug halten in die Fotoalben Die Auto- 
fahrer, besonders die Berufskraftfahrer, durf- 
ten sich ärgern: Schon lange vorher wurde die 
Route gesperrt. Staus, Wartezeiten und viel 
Geduld waren unvermeidbar. 

Für die Ordnimgshüter hieß es Sonder- 
schichten zu schieben. Unzählige Grünunifor- 
mierte standen auf Posten. Helfer von Rotem 
Kreuz und Feuerwehren mußten ebenfalls an 
die Front. Soviel Personal wurde benötigt, da- 
mit die Radsportler imgehindert durchrollen 
konnten. 

Das Alltagsleben schien für einen Moment 
den Atem anzvihalten. Wer das Glück hatte, di- 
rekt an der Route zu wohnen, der brauchte nur 
das Fenster zu öffnen und konnte dann aus der 
guten Stube live erleben, was sonst uner- 
reichbar fern nur vom Bildschirm zu beobach- 
ten ist. Wer gerade nichts Wichtiges zu tun 
hatte, der suchte sich ein Plätzchen am Stra- 
ßenrand. Ganze Belegschaften ließen für ein 
Stündchen ihre Arbeit Arbeit sein und schau- 
ten. Nur der Postbote war auf seiner Runde. 
Tour hin, Tour her, die Leut' wollen ihre Post 
trotzdem pünktlich. Kann sein: Vielleicht in- 
teressierte ihn das Ganze auch nicht sonder- 
lich . . . 

Doch wer glaubte, daß die Rennräder jetzt 
die Herrschaft über die Straße ergreifen wür- 
den, der sah sich arg getäuscht. Benzinfres- 
sende, tourbegleitende Kraftfahrzeuge 
waren's. | 

Französische Gendarmtrie und bundesdeut- 
sche Motorrad-Polizistön, zahlreiche Flie- 
gende Händler, die den Menschen etwas ver- 
kaufen wollten. Eine Tour-de-France-Kappe, 

wie sie Didi trägt, eine in den Nationalfarben, 
Zeitimgen und Information — die allerneueste 
nur — über die Tour. Zuerst drei, dann vier 
und fünf Mark wurden verlangt. Viele griffen 
zu, hatten oft genug nur 'was davon, wenn sie 
Französisch konnten . . . 

Dann kamen viele Automobile, deren eigent- 
lichen Zweck man gar nicht erkennen konnte. 
Gut: Wehn es hieß ,,jetzt kommt die Werbeko- 
lonne", dann war alles klar. Die Leute sollten 
halt den Markennamen sehen. Aber die vielen 
Motorräder und normalen Pkw. Oft genug 
saßen auf den Rückbänken seriöse Herren mit 
ernstem Gesicht und lasen Zeitung. Komisch. 
Dann — ebenfalls ein gutes Stück vor dem 
Sportereignis — Fahrzeuge von Rundfunkan- 
stalten und großen Zeitungen. 

Es häuften sich die ,,Weißen Mäuse". Gleich 
kommen sie. Bitte zurücktreten. Am Freitag 
war einer ,,ausgerissen". Am Samstag nahte 
das geschlossene Feld. In dichten Reihen, ganz 
eng von Motorrädern umräumt, kam es, man 
sah es nur ein paar Sekunden. Und schon war 
es geschehen. 

Dahinter noch ein paar Torbegleiter, Polizei. 
Ein fliegender Händler mit seinem Lieferwa- 
gen war so damit beschäftigt, das kleinste 
Fahrrad der Welt an den Mann oder die Frau 
zu bringen, hatte den Anschluß verpaßt. Er 
hetzte dann, alle Verkehrsregeln mißachtend, 
hinterher. Ein paar Radler folgten auf den 
Fährten der großen Vorbilder. 

^inen Moment danach: Als hätte sich etwas 
entladen, das Verkehrschaos brach los. Alle 
suchten auf dem kürzesten Weg ihren Weg zu- 
rück. Ein paar Augenblicke beherrschten die 
Fußgänger die Straße. Dann kamen die Autos. 
Knapp zehn Minuten später war alles wie zu- 
vor. Das Chaos hatte sich gelöst und nur die 
Abfälle der Werbekolonne an den Straßenrän- 
dern ließen erkennen, die Tour war da. 

In kleinen Gruppen wurde das Ereignis noch 
besprochen. Man wunderte sich, war ent- 
täuscht, überrascht. Begeisterungsstürme gab 
es nirgends. Das war's. 

Streifzüge durch die 
Langener Stadtgeschichte 

Unter diesem Titel wird am Freitag, dem 4. 
Juli um 19 Uhr im Alten Bathaus eine Ausstel- 
lung eröffnet, die bis zum 17. August jeweils 
samstags von 15 bis 17 Uhr und sonntags von 
10 bis.12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr geöffnet 
sein wird. 

Die Ausstellung wird wichtige Ereignisse in 
der Entwicklimg unserer Stadt aufzeigen, aber 
auch die Siedlungskontinuität von der Vor- 
und Frühgeschichte bis zur Jetztzeit. Sie wird 
außerdem einen Hinweis auf die Gestaltung 
eines zukünftigen Stadtmuseums geben. 

Es waren schon einige Tausend 
Menschen, die am Samstagvormit- 
tag an der Ortsdurchfahrt der B 3 
standen, um das Schauspiel der 
„Tour de France" einmal live zu 
erleben. „Wann kommen sie?" 
hieß es, man trat einige Schritte 
auf die Fahrbahn, aber noch tat 
sich nichts. Es dauerte eine ganze 
Weile, bis dann die Fahrzeuge der 
Polizei die Fahrbahn freimachen 
ließen. 
Jetzt sind sie da. Um die Rathaus- 
kurve windet sich das Feld der 
Radprofis, noch dicht geschlossen 
und dicht abgeschirmt von den Po- 
lizeikrädern. Alles ging wie ein 
Husch, und kaum konnte man ei- 
nen der Fernsehbekannten aus- 
machen. 
„Das war's wohl!" hieß es schließ- 
lich, die Fahrbahnen füllten sich 
zunächst mit den abwandernden 
Zuschauem, und wenige Minuten 
danach rollte alles wieder seinen 
gewohnten Gang. Der übliche Ver- 
kehr hatte uns wieder. 
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„Davids-Plan" war schon 1978 

im Gespräch 

BI Oberlinden: „Schon immer für den Bau" 

„Sämtliche Aktivitäten unserer Bürgerinitia- 
tive haben und hatten das Ziel, den Bau einer 
Nordumgehung zu fördern und zu beschleuni- 
gen," stellen Jürgen Sommer und Harald Küp- 
pers von der Bürgerinitiative Nordumgchung- 
Oberlinden in einem Schreiben an die städti- 
schen Gremien fest. Zu der stattgefundenen Le- 
serbriefkampagne erklären sie, bei ihrer Bür- 
gerinitiative handele es sich nicht um ,,einige 
Villenbesitzer in Langener Westend", son- 
dern um 300 Unterzeichner, die mehr als 1000 
Bürger repräsentieren. 

Diese Bürgerinitiative habe sich vor Jahren 
gebildet, nachdem die ersten Pläne für die Nord- 
umgehung veröffentlicht worden seien. Schon 
Anfang 1978 habe sie auch einen Vorschlag ein- 
gebracht, der ähnlich wie heute der ,,Davids- 
Plan" — eine Verschiebung der Trasse so weit 
wie möglich nach Norden vorgesehen habe. Dies 
sei damals abgelehnt worden, worauf man mit 
für die Lösung 5e2 gestimmt habe, die am Ende 
von allen beteiligten Gremien gebilligt worden 
sei. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1908/09 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 2. Juli, ab 17 Uhr in der TV-Turn- 
halle. Vorher ist ein Spaziergang, zu dem man 
sich um 15.30 Uhr am Jahnplatz trifft. 

Der Jahrgang lPlO/11 trifft sich heute, 
Dienstag, ab 16 Uhr im FC-Clubhaus im Ober- 
linden. Spaziergänger treffen sich um 15 Uhr 
an der Stadthalle. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Donners- 
tag, dem 3. Juli, um 18 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen". 

Städt. Bühnen Ffm. 
Am Samstag, dem 5. 7., kommt für das 

Samstag-Abonnement D die Oper ,.Othello" 
von G. Verdi zur Auffühnrng. Die Vorstellung 
beginnt um 19.30 Uhr. der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Haltestellen 
ab. Mit dieser Vorstellung geht die Saison 
1979/80 zu Ende. Neuanmeldungen für das 
Abonnement werden ab sofort bei Ftiseur 
Bechtel. Sehretstr. 23, entgegengenommen. 

j[ aOen, die in dieser Woche 

# Geburtstag haben. 
\ Besonders herzlich denen, 
I die älter als 75 Jahre sind, 
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Wenn man auch die Haltung Egelsbachs^noch 
immer nicht verstehen könne, so bleibe man nun 
beim ersten Lösungsvorschlag der eigenen Bür- 
gerinitiative, der heute ,,Davids-Plan" genannt 
werde. 

Einige unverzichtbaxc Details, die nicht im 
..Davids-Plan" enthalten seien, fordere man je- 
doch: 

,,Abfahrt von der Nordumgehung aus Rich- 
tung Westen in die Mörfelder Landstraße. Dies 
ist notwendig, weil die komplizierte,Verkehrs- 
führung des ..Davids-Planes" mit dem Umweg 
über die A.schaffenburger Straße dazu führen 
wird, daß der Verkehr in die Langener Innen- 
stadt sowohl von der Westautobahn, als auch 
von Egelsbach über die K 168 kommend, sich 
Schleichwege durch die Wohnstadt Oberlinden 
sucht. 
Wirksame Lärmschut/maßnahmen an der K 168. 
Dies ist notwendig, weil das Verkehrsaufkom- 
men auf der K 168 durch den autobahnähnlichen 
Ausbau der Nordumgehung, durch die Fertig- 
stellung der Egelsbacher Südumgehung und 
durch die neuen, großen Bundesinstitute in Neu- 
rott ganz erheblich zunehmen wird." 

Zum Abschluß wird betont, daß Verzögerun- 
gen zunächst durch die Ablehnung des Bi- 
Vorschlags ,,Verschiebung der B 486 nach Nor- 
den" von Seiten der Stadt Langen und an- 
schließend der aus dieser Ablehnung resul- 
tierende Vorschlag ..Verschiebung der K 168 
nach Westen" durch den Einspruch der Ge- 
meinde Egelsbach entstanden seien. 

Land der 

Mitternachtssonne 
In der Sonderveranstaltung des Sencken- 

berg-Museiuns am Mittwoch, dem 2. 7.. berich- 
tet Dr. W. Tobias in einem Lichtbildervortrag 
über gewässerbiologische Untersuchungen 
und ihre Randbedingungen in Nordskandina- 
vien, dem ..Land der Mittemachtssonne". Die 
Veranstaltung beginnt um 18 Uhr im Hörsaal 
des Senckenberg-Museums 

Das .sind die Gewinm r beim Fahrradturnirr des ACL. Auch der Regen konnte sie nicht abhalten. 
(Von rechts): Michael Bukowski, Sabine Mi.s<hke, Andreas Heinz, Anke Heußel, und Irene Sallwey. 
Nicht auf dem Foto ist Stefan Grote. Alle Sieger kommen aus Langen. 

Plauderei bei Ebbelwoi 

Die Hälfte der Zeit des Bildhauersympo- 
siums im Mühltal ist vergangen. Dabei ist es 
den zehn Künstlern, die daran beteiligt sind, 
ein Bedürfnis, sich bei der Stadt Langen und 
ihrer Bevölkerung für die Aufmerksamkeit an 
dem Geschehen im Mühltal zu bedanken. Die 
Künstler laden deshalb die interessierten Bür- 
ger für Sonntag, den 6. Juli, ins Mühltal ein 
(Zeitpimkt: zwischen 11 und 13 Uhr), um bei 
einem Glas Apfelwein sich und ihre Werke 
noch einmal vorzustellen und über die Inten- 
sionen ihrer Arbeit Rede und Antwort zu ste- 
hen. 

Noch etwa drei bis vier Wochen werden die 
Künstler dann noch zu tun haben, bis ihre 
Werke vollendet sind. 

Auf seiner ,,Tour de Post" hatte dieser Zusteller kaum so ein großes Publikum wie am vergangenen 
Samstag. Die vielen Leute waren freilieh kaum seinetwegen gekommen, sondern wollten die Asse 
der ..Tour de France" sehen. Immerhin wurde durch dieses Bild deutlich, daß für etliche auch am 
Samstag das Gebot bestand: „Dienst ist Dienst!" 

i Langen. 

Bauen und wohnen 
in Langen 

Zu diesem Thema halten Langens Freie 
Demokraten am Dienstag, dem 8. Juli, ab 20 
Uhr im ..Lämmchen". Schafgasse 29. eine Ver- 
anstaltung ab. Neben den Langener Kommu- 
nalpolitikern stehen auch Vertreter der 
F.D.P.-Umlandverbandsfraktion (Günter 
Wolf) imd der FDP-Kreistagsfraktion (Wolf- 
gang Quick) zur Verfügung. Es geht um 
Rechte, Pflichten und Instanzen, die beim 
Bauen (im weitesten Sinne) zu beachten sind. 

Sommersingen 
in der Lutherkirche 

Im Rahmen ihrer alljährlichen Konzerte mit 
geistlicher und weltlicher Musik hat die Kan- 
torei der Martin-Luther-Kirche zum letzten 
Mal vor zwei Jahren ein ..Sommerkonzert" ge- 
bracht. In diesem Jahr, am kommenden Sonn- 
tag, dem 6. Juli, um 20 Uhr soll wieder ein sol- 
ches Konzert in Form eines Sommersingens 
stattfinden. Dieses Musizieren, das sich an die 
Form des „offenen Singens" anschließt, bei 
dem auch die Zuhörer aufgefordert werden 
mitzusingen, beinhaltet diesmal Lieder aus 
dem ..Kleinen Rosengarten", die der Heide- 
dichter Hermann Löns im Anfang dieses Jahr- 
hunderts dichtete und zu denen der Komponist 
Fritz Jöde in den Jahren 1914 und 1944 die Wei- 
sen schrieb. Außer Jöde vertonten auch andere 
Komponisten Löns-Lieder. sogar der Operet- 
tenkomponist Eduard Künnecke. Anderer- 
seits wurden Jöde-Vertonimgen mit großem 
instrumentalem Aufputz versehen, so daß das 
Wahre und Schlichte dieser Lieder nicht mehr 
zu erkennen war. 

Der Münchner Sänger und Komponist Karl- 
Heinz Klein hat vor etlichen Jahren zu vielen 
Weisen von Fritz Jöde richtungsweisende Vo- 
kal- und Instrumentalsätze geschrieben, die 
auch der damals noch lebende Fritz Jöde als 
einzige anerkannt hat. So sollen nun auch am 
Sonntagabend diese Weisen von der Kantorei, 
dem Instrumentalkreis und den Besuchern 
musiziert werden. Die Instrumentalisten brin- 
gen außerdem ..Niedersächsische Dorftänze" 
aus dem Tourenbuch eines Heidemusikanten 
zu Gehör. 

Zu dieser Veranstaltung wird herzlich einge 
laden. Der Eintritt ist frei. 

( 
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Keine Worte mehr, geschweige Ver- 
ständnis hat man, wenn man sich vor 
Augen führt, was in den letzten Tagen 
wieder durch mutwillige Zerstörungen 
an öffentlichen Einrichtungen in unserer 
Stadt angerichtet wurde. 

Das Sprungbecken im Hallenbad, auf 
das man stolz sein kann und das schon 
von vielen Schwimmern aus nah und fern 
gelobt wurde, ist ohne Wasser. Der 
Grund: Unbekannte haben sich offenbar 
bei Nacht und Nebel mit massiven Ge- 
genständen damit beschäftigt, die Schei- 
ben im Durchgang zu zerstören. Es ist 
ihnen gelungen. Die Scheiben aus Pan- 
zerglas haben Sprünge, die Sicherheit ist 
nicht mehr gegeben. Gut nur, daß die 
Scheiben aus mehreren Schichten beste- 
hen, von denen nur die äußere demoliert 
wurde. Nicht auszudenken, wenn der 
Druck des Wassers den Rest besorgt 
hätte. Dann wäre womöglich von den 
Zerstörern nicht viel übrig geblieben. 
Abgesehen von dem übrigen Schaden, 
der hätte entstehen können. 

„Was nun?", heißt die frage bei den 
Verantwortlichen der Stadt. Das ur- 
sprünglich gutgemeinte-„Schauspiel" für 
die Passanten wird nun teuer. Wer gibt 
die Gewähr, daß sich ein solcher Vorfall 
nicht wiederholt? Also: „Betoniert die 
Gucklöcher zu! Das scheint noch der ein- 
zige Schutz gegen gewisse Aggressionen 
von Rabauken zu sein." 

Man muß nur wenige Meter weiterge- 
hen, um das nächste Ergebnis unsinniger 
Freizeitbeschäftigung zu sehen. An der 
Jugendbegegnungsstätte wurde die zwei- 
flügelige Tür eingetreten, Fenster aus 
ihren Angeln gerissen. Täter unbekannt. 

Das einzige, was feststeht, ist der 
Zahlemann. Das sind wir alle, die Bürger 
Langens, die ihre Steuergroschen dafür 
hergeben, daß es in Langen schön ist, daß 
es Einrichtungen gibt, die dem Gemein- 
wohl dienen, sofern sie nicht der Gemein- 
heit zum Opfer fallen, wie jetzt gesche- 
hen. Traurig, traurig, aber leider wahr! 

Zerstörungswut 

Jusos feiern Sommerfest 
Dem Drängen, während der bisher nicht sehr 

warmen Tage im Freien zu grillen oder zu 
schwofen, können sich auch die Langener 
Jungsozialisten nicht entziehen. Deswegen 
wollen sie nochmal richtig feiern, bevor alles 
an sonnigere Gestade flüchtet. 

Wie schon im letzten Jahr findet am Freitag, 
dem 4. Juli, ein großangelegtes Sommerfest an 
der alten Mühle am Langener Paddelteich 
statt. Die Politrockband ..Bohrmaschine 
Bomheim". ..Dabdewid" und der Politbarde 
Sam Zimmermann werden die Stimmimg 
musikalisch anheizen. Wem's zu warm wird, 
der sollte sich allerdings nicht im Paddelteich 
abkühlen, sondern am wohlfeilen Bier oder 
am ..Roten" des jugoslawischen Klubs ,.Jed- 
winsko". Der noch nicht ganz genesene Club 
Voltaire sorgt mit Grillwürstchen für das leib- 
liche Wohl. Als ,,rote Jugendgruppe" wollen 
die Junggenossen natürlich nicht auf poli- 
tische Häppchen verzichten. Amnesty Interna- 
tional. eine aus aktuellem Anlaß gegriindete 
,,Initiative für ein demokratisches Südkorea" 
und ein alternativer ..Buchladen" sorgen für 
den politischen Rahmen. Wer seiner Gesin- 
nung optisch Ausdruck verleihen will, kann 
sich obendrein seine Lieblingsfarben ins Ge- 
sicht malen lassen. 

„IGEVA 80" ist ausgebucht 

Ausstellung für Industrie, Handel, Handwerk, 
Gartenbau und Dienstlei^ung" 

Noch Platz bei 
den Ferienspielen 
und Freizeiten 1980 

Für die von der Stadt Langen angebotenen 
Ferienspiele und Freizeiten sind noch einige 
Plätze frei. 

Unter dem Motto ..Leben wie Robinson" fin- 
den vom 28. 7. bis zum 15. 8. Ferienspiele für 
Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren statt. Als 
Standort wurde das Gebiet ..Im Erlen" ausge- 
sucht, und der Spielbereich wird die Nord- 
wiese des mittleren Woogs sein. Der Teilneh- 
merbeitrag beträgt 79 Mark. 

Eine Freizeit in der Jugendherberge Lauter- 
bach für Kinder im Alter von 10 bis 12 Jahren 
wird vom 30. 7. bis zum 9. 8. durchgeführt. 
Diese Jugendherberge war schon in den ver- 
gangenen Jahren ein beliebtes Feriendomizil 
für Langener Kinder. Die vielfältigen Mög- 
lichkeiten der - Freizeitgestaltung und die 
freundliche Aufnahme durch die Herbergsel- 
tem hat die Verantwortlichen veranlaßt, auch 
in diesem Jahr nach Lauterbach zu fahren. Der 
Teilnehmerbeitrag beträgt 142 Mark. 

Anmeldimgen nimmt das Sozialamt der 
Stadtverwaltung Langen. Rathaus, Zimmer 4 
entgegen. Tel. Auskünfte: 203 283. 

Vom 17. bis 19. Oktober findet, wie bereits be- 
richtet, in Langen die erste Ausstellung für Indu- 
strie. Handel, Handwerk, Gartenbau und 
Dienstleistung — die IGEVA '80 — statt. Veran- 
stalter ist der Gewerbeverein Langen, der damit 
den Versuch unternimmt, eine Informations-und 
Verkaufsveranstaltung zu bieten, wie sie in un- 
serer Nachbarschaft schon mehrfach mit gutem 
Erfolg durchgeführt worden ist. 

In den Räumen der Stadthalle und in eigens 
hierfür zu errichtenden Hallen auf dem Mehr- 
zweckplatz neben dem Rathaus stehen insge- 
samt 3.700 Quadratmeter Ausstellungsfläche zur 
Verfügung, auf der Langener Betriebe der interes- 
sierten Öffentlichkeit die Waren. Erfahrungen, 
Leistungen und den Service ihres Unternehmens 
vorstellen können. Alle geplanten Stand- und 
Ausstellungsplätze konnten vergeben werden. 

Dank der Überzeugungskraft und einer mit 
viel Geduld und Ausdauer betriebenen indivi- 
duellen Werbung ist es den für den Veranstalter 
tätigen Herren Neumann und Mardorf gelungen, 
eine Palette zusammenzustellen, die eine weit 
gefächerte Übersicht über Langener Untemeh- 
mensaktivitäten vermitteln wird. Insgesamt be- 
teiligen sich 70 Aussteller an der Veranstaltung, 
über die zu gegebener Zeit noch ausführlich be- 
richtet werden wird. 

Die Unternehmen und die Langener Bevölke- 
rung sollten sich .schon jetzt den Ausstellungster- 
min notieren und einen Besuch der IGEVA vor- 
nehmen. Von der Stadt Langen wurde das Vor- 
haben bereits in der Planung materiell und 
ideell in vielfacher Hinsicht unterstützt, und 
man hofft mit den Veranstaltern auf ein gutes 
Gelingen. 

Es gibt wieder 

Girlanden 

Obwohl es ziemlich schlimm und auch lebensnah aussieht, handelt es sich hier nicht um einen tat- 
sächlichen. sondern nur um einen gestellten Unfall. Er war erforderlich, um dem DRK bei seiner Öf- 
fentlichkeitsaktion am vergangenen Wochenende die Möglichkeit zu Vorführungen zu geben. Leider 
litt diese Veranstaltung sehr unter dem schlechten Wetter; dabei hatten sich die DRK-Mitglieder so 
große Mühe gegeben. 

Wie bei den vergangenen Ebbelwoifesten 
wird es auch diesmal wieder Girlanden zum 
Schmücken der Häuser geben, teilt der VW 
mit. Bestellungen für diese Girlanden, die in 
Stücken von fünf Meter Länge geliefert wer- 
den und pro Stück 8.50 DM kosten, nimmt das 
Kaufhaus J. K. Bach. Fahrgasse/Ecke Wasser- 
gasse. entgegen. Letzter Termin ist Samstag, 
der 5. Juli. 

Südabwassersammler 

bald über die B 3 

Ausstellung im Rathausfoyer: 

Milch — ein Gnmdnahnmgsmittel" 

Weitere Millionen für Kanalbauten müssen 
in Kürze locker gemacht werden, wenn es mit 
dem Südabwassersammler weitergeht. Im 
Laufe von fünf Jahren wurde er von der Vor- 
behandlungsanlage bis zur Egelsbacher Straße 
einschließlich der sehr komplizierten Durch- 
pressung unter der Bundesbahnlinie herge- 
stellt. Darüber hinaus konnte im letzten Jahr 
der Nebensammler in der Egelsbacher Straße 
bis zur Sehretstraße eingebaut werden und da- 
mit der Südabwassersammler als Entlastungs- 
kanal für die Bereiche an der Darmstädter 
Straße bis hoch zum ,.Im Singes" in Funktion 
treten. 

Für dieses Jahr wurden nun weitere Mittel 
zur Verfügimg gestellt, um die Fortfühnmg 
nach Osten bis zur B 3 und darüber hinaus bis 

zum ächleifweg zu verwirklichen. Der Ab- 
schnitt zwischen Egelsbacher Straße und B 3 
ist derzeit in Arbeit — die ersten Rohre wur- 
den bereits verlegt. Diese Strecke wird 450 000 
Mark kosten. 

Für die Teilstrecke östlich der B 3 bis zum 
Schleifweg wird der Magistrat in Kürze die 
Vergabe vornehmen, so daß mit dieser Maß- 
nahme ebenfalls kurzfristig begonnen werden 
kann. Insgesamt wird mit einer Bauzeit ge- 
rechnet. die sich bis Anfang 1981 erstreckt. 
Hierfür sind mit 1,3 Millionen an Kosten zu- 
rechnen. Wenn der Südabwassersammler am 
Schleifweg angeschlossen worden ist, wird 
wiederum eine spürbare Entlastung des Ka- 
nals im Bereich des Unteren Steinbergs er- 
zielt. 

Fußg-ängerbrücke wird gesperrt 

Der Beton der Fußgängerbrücke zwischen 
dem Stadtteil Siedkmg und der Friedrich- 
Ebert-Straße über die Main-Neckar-Bahnlinie 
ist durch Streusalz geschädigt worden. Eine 
Reparatur, in deren Rahmen auch Brücken- 
teile abgebrochen und neu aufbetoniert wer- 
den müssen, ist dringend erforderlich. Wäh- 
rend der Bauzeit muß die Brücke vollständig 
gesperrt werden. Damit ist eine Überquerung 
der Bahnlinie an dieser Stelle nicht mehr mög- 
lich. Eine Notrampe, die für die Bauzeit den 
Fußgängeni trotzdem die Überquerung er- 
möglicht hätte, kann aus technischen Gründen 
nicht errichtet werden. 

Für die Benutzer bleibt für die Bauzeit lei- 
der nur der nicht unbeträchtliche Umweg 
durch die Fußgängerxmterführung am Bahn- 
hof. Da die Brücke eine Hauptwegeverbin- 
dung zur Albert-Einstein-Schule ist. sind be- 
sonders Kinder davon betroffen. Der Beginn 
der Baimiaßnahme wurde deshalb auf den er- 
sten Ferientag am 10. Juli verlegt. 

Trotz der Bemühimgen. die erforderlichen 
Arbeiten in der Ferienzeit ausführen zu lassen, 
läßt es sich nicht vermeiden, daß die Brücke 

über die Ferien hinaus noch für einige Wochen 
gesperrt bleiben muß. Im Interesse der Sicher- 
heit aller Fußgänger, insbesondere der Schul- 
kinder. wird darum gebeten, nicht über die 
Bahngleise zu laufen, sondern den Umweg zur 
Bahnimterführung am Bahnhof zu nehmen. 
Für Schulkinder, die aus dem nördlichen 
Stadtteil bisher mit dem Bus bis zur Halte- 
stelle Birkenstraße gefahren sind, empfiehlt 
es sich, am Bahnhof auszusteigen. 

Alle Verantwortlichen werden bemüht sein, 
die Bauzeit so kurz wie inöglich zu halten, da- 
mit die fertiggestellte Brücke bald nach den 
Ferien wieder benutzt werden kann. Der 
KostenauK/and beläuft sich auf 450 000 Mark. 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe in der 
Stadthalle ist die nächste Vorsorgeuntersu- 
chung von Säuglingen am 2. Juli von 14 bis 15 
Uhr. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. ver- 
anstaltet vom 24. Juni bis zum 12. Juli im Rat- 
hausfoyer eine Ausstellung unter dem Motto 
..Milch — Informationen über ein Grundnah- 
rungsmittel". Produktinformationen. Herstel- 
lungsverfahren. Nährstoffzusammensetzung. 
Bedarfsdeckung, Forderungen an den Gesetz- 
geber. die Molkereien und der Handel und an- 
deres mehr sind Themen der Anschauungsta- 
feln. 

Zu den Eigenschaften und Vorzügen der 
Milch führt die Verbraucher-Zentrale aus: Der 
morgendliche Kaffee, den viele als Munter- 
macher so schätzen, kann durch das Coffein le- 
diglich vorhandene Reserven mobil machen; 
Tatkraft schaffen kann er nicht. Dafür bedarf 
es vor allem Eiweiß, Vitamine und Mineral- 
stoffe und diese sind neben anderen Nährstof- 
fen in leichtverwertbarer Form in Milch und 
Milchprodukten vorhanden. 

Allen Milchprodukten ist gemeinsam, daß 
sie einen hochwertigen, leicht verdaulichen 
Anteil an tierischem Eiweiß haben. Leichtver-' 
daulich ist das Eiweiß der Milch und der 
Milchprodukte dann, wenn sie pasteurisiert 
oder hocherhitzt (H-Milch) sind. Hierdurch er- 
fährt das Eiweißmolekül eine gewisse Struk- 
turveränderung, die es den Verdauungs- 
enzymen erleichtert, das Eiweiß aufzuspalten. 
Milcheiweiß ist ein hochwertiges Eiweiß, da in 
ihm viele essentielle, das heißt lebensnotwen- 
dige Aminosäuren enthalten sind, die dem 
menschlichen Organismus zugeführt werden 
müssen, da er sie nicht selbst aufbauen kann. 

Milch gilt außerdem als der Vitamin-B-2-Lie- 
ferant. Bereits mit einem halben Liter Voll- 
milch am Tag ist die Menge zu etwa 80 Prozent 
gedeckt, die ein Erwachsener aufnehmen 
sollte. Vitamin-B-2 sorgt für glatte Haut, feste 
Nägel und glänzendes Haar. Risse im Mund- 
winkel und spröde, rissige Fingernägel sind 
oft Anzeichen von ungenügender Vitamin-B-2- 
Zufuhr. 

Bei Zufuhr von 500 Milliliter Milch werden 
auch die Mineralstoffe Calcium und Phosphor 
zu einem großen Teil (etwa 50 Prozent) des täg- 
lichen Bedarfs gedeckt. Neben Aufbau und Er- 

haltung von Zähnen und dem Skelett hat das 
Calcium Funktion bei der Blutgerinnung, und 
Phosphor ist bei den Energie-Übertragungs- 
mechanismen des Stoffwechsels von Bedeu- 
tung. 

Eiweiß. Vitamin-B-2 (ein wasserlösliches 
Vitamin), Calcium und Phosphor sind in glei- 
cher Menge auch in mageren Milchsorten vor- 
handen. Das heißt: Wer auf sein Körperge- 
wicht achten muß. braucht trotzdem nicht auf 
Milch und Milchprodukte zu verzichten. 

Die Ausstellung kann während der Öff- 
nungszeiten des Rathauses besichtigt werden. 

Kegelbahnen in 
der Stadthalle 
werden renoviert 

Eine sicherlich erfreuliche Nachricht für alle 
Benutzer der Kegelbahnanlage in der Stadt- 
halle: Nachdem die Stadtverordnetenver- 
sammUmg im Haushalt 1980 die erforderlichen 
Mittel bereitgestellt hat. wurde am vergange- 
nen Montag vom Magistrat ein namhaftes Un- 
ternehmen mit der Durchführang der Mo- 
demisierimgs- luid Renovierungsarbeiten be- 
auftragt. 

Neben dem Einbau eines Schwingbodens im 
Anlaufbereich beinhaltet der Auftrag femer 
die Renovierung imd Instandsetzung der kom- 
pletten Bahnanlage. Um Ausfallzeiten zu ver- 
meiden. sollen die Arbeiten während der Som- 
merpause der Stadthalle vom 28. 7. bis 18. 8. 
ausgeführt werden. Die Kosten belaufen sich 
auf 35 000 Mark. 

Schweitzer-Schule feiert 
Im großen Saal der Stadthalle wollen die 
Schülerinnen imd Schüler der Albert- 
Schweitzer-Schule am Freitag, dem 4. Juli ab 
19.30 Uhr die Eltern mit bunten Darbietun- 
gen, darunter auch ein Laienspiel erfreuen. 



REISEN, WANDERN UND ERHOLUNG 

Anger — 

Högelwörth — 

Aufham 

Berchtesgadener Land 

'^eit^ßich wtß^fcomweM iw MAI S AMSKK 
waug(j4mSec ! 
Wenn Sie Urlaub machen wollen, wie er in l(ei- 
nem Reiseprospeift steht, dann laden wir Sie 
ein. Sie genießen das Wohnen am idyllischen 
Höglwörther See in unmittelbarer Nähe des ehe- 
maligen A ugustiner-Chorherren-stiftes. 

Wir kochen nach Ihren Wünschen oder lassen Sie sich von uns 
überraschen 
Haus am See 
Christine Genzinger und Ur. Reiner Graebner 
■ Telefon 0 86 56-4 33 ■ 8223 Höglwörth 11 ■ 

Wer Ruhe, Erholung und Ent- 
spannung sucht, ungestört die 
Naturschönheiten Oberbaycms 
genießen will, der ist in diesen 
DREI malerischen Orten be- 
stens aufgehoben. 

Anger. Aufham und Högl- 
wörth liegen im Feriendreieck 
Berchtesgaden-Salzburg-Bad 
Reichenhall am Tor zu den 
Berchtesgadener Alpen. Anger 
gilt als das schönste Dorf Bay- 
erns und der Ortsteil Aufham 
hat im Bundeswettbewerb ,,Un- 
ser Dorf soll schöner werden" 
die Silbermedaille für Bayern 
erhalten. 

Die Orte liegen nur 13 km vor 
Bad Reichenhall. Anger liegt 
malerisch um einen weiten 
Dorfanger mit der weithin 
leuchtenden Marienstatue auf 
einer Höhe. Die Kirche St. Ma- 
ria Himmelfahrt ist eine der we- 
nigen interessanten spätgoti- 
schen Zentralbauten. Sehens- 
wert der Hochaltar mit ge- 
schnitztem Vesperbild aus dem 
17. Jahrhundert, einem spätgoti- 
schen Altarflügel um 1510 und 
zwei barocken Figuren am Tri- 
umphbogen aus dem 17. Jahr- 

hundert. 
Der weite, gräne Dorfplatz 

und die blumengcschniückten 
Häuser gaben dem Ort seinen 
Namen und seinen einzigartigen 
Reiz, geruhsam, gemütlich und 
nach echt oberbayerischer Stam- 
mesart. Das Brauchtum und die 
bodenständige Tracht blieben 
hier erhalten und werden liebe- 
voll gepflegt. Der große Reich- 
tum an Wald- und Wanderwe- 
gen, an sonnigen Höhen und 
grünen Almen, an gesunder Luft 
und ländlicher Ruhe macht An- 
ger zum empfehlenswerten 
Erholungsort. 

Aufham ist ein typisches Ge- 
birgsdorf. Schon kleine Wande- 
rungen in die unmittelbare Um- 
gebung bringen großartige Aus- 
blicke auf die wuchtigen Berg- 
massive des Hochstaufens, des 
Unterbergs, der Berchtesgade- 
ner Alpen und des österreichi- 
schen Berglandes. 

Zu Anger gehört das nur weni- 
ge Minuten entfernte Högl- 
wörth.. Der Weg dorthin führt 
durch eine heitere Landschaft zu 
einem kleinen, verborgenen, 
vohi Wald umschlossenen See. 
Auf einer Halbinsel liegt das 

Alpenho 
Ottobert Bachmaier 

8233 Anger 1S, Telefon 0 86 56 ■ 5 91 
Modemer Hotel-Neubau mit bayrischer Gemütlichkeit • 30 Betten ■ 
Zimmer mit Bad/Dusche, WC, Zi.-Tel. und Fernsehen ■ Restaurant 
■ Gutbürgerl. Küche, Saal für Gesellschaften und Betriebsfeiern 
bis 250 Personen • Gartenlokal ■ Parkplatz auch für Busse • Ganz- 
jährig geöffnet 

ehemalige salzburgische Augu- 
stinerchorstift. heute ein Ort stil- 
ler Romantik. Wasser- und Ba- 
defreunde schätzen das weiche, 
überraschend milde Moorwas- 
ser des Sees, der sich durch seine 
windgeschützte Waldlage schon 
früh im Jahr erwärmt. 

An Unterhaltung werden 
Begrüßungs- und Heimataben- 
de, Standkonzerte, Lichtbilder- 
vorträge, Tischtennis, Minigolf 
und Gartenfest geboten. Auch 
der Sport kommt nicht zu kurz. 
Schließen Sie sich einer Gäste- 
wanderung an. Erwerben Sie 
das Feriensportabzeichen in 
Bronze, Silber oder Gold. Natür- 

lich fehlt nicht das beheizte 
Schwimmbad. 

Die Nähe von Bad Reichen- 
hall und Salzburg, die unmittel 
bare Nachbarschaft des Berch 
tesgadener Landes und des Salz 
kammergutes, die kurze Entfer- 
nung zum Chiemsee und Kö 
nigssee, die schönen Bergstra- 
ßen und die Autobahn machen 
diese Orte zum idealen Aus- 
gangspunkt für Touren und 
Ausflüge, die an Schönheit alles 
umfassen, was der oberbaye- 
risch-österreichische Grenzwin- 
kel zu bieten hat. 

Willi H. T. Langhans 

Luftkurort Anger 

Erholungsorte AUFHAM und HÖGL — Feriendreieck Bad Reichenhall I Berchtesgaden / Salzburgj 
Vermittlung von Quartieren an Einzelreisende, Reisebüros und Firmen, Prospektversand, Auskunft und 

Zimmernachweis 

VERKEHRSAMT ANGER i 
Dorfplatz 4, Telefon 0 86 56 • 6 67, 8233 Anger, Landkreis Berchtesgaden 

Reiseland Österreich; St. Leonhard im Salzburger Land 

Willi H. T. Langhans 

Wenn man von Österreich als dem 
Land der 1000 Burgen, Schlösser und 
Klöster spricht, so muß man es glei- 
chermaßen auch als Land der 1000 
Sommerfrischen und Wintersport- 
plätze bezeichnen. 

Unter diesen tausend stellen wir 
Ihnen heute das malerische Gebirgs- 
dorf St. Leonhard, direkt an der bay- 
risch-österreichischen Grenze (Schel- 
lenberg im Berchtesgadener Land), 
vor. Hier wird die traditionelle alt- 
österreichische Gastlichkeit mit wohl- 
tuender Hingabe gepflegt. Kein Wun- 
der, daß schon viele deutsche Touri- 

sten diesen Ort an der wil.dromanti- 
schen Salzach kennen und lieben 
lernten. 

St. Leonhard bietet neben Ruhe und 
seinen vielen Naturschönheiten eine 
Umgebung, die sich zu erwandern 
lohnt. Spricht man von Burgen, Do- 
men und Barock, so findet man im nur 
acht Kilometer entfernten Salzburg 
die Antwort. In der ,,schönen Haupt- 
stadt" des Salzburger Landes begeg- 
net der Besucher schon auf engem 
Raum allem, was österreichische Kul- 
turgeschichte ausmacht. Und dies, ob- 
wohl das 1000jährige Fürstbistum 

Salzburg selbst erst 1805 mit dem 
Ende des Römischen Reiches Deut- 
scher Nation an das Haus Habsburg 
fiel. 

Die Anfänge der ostalpenländischen 
Kulturgeschichte sind mit Förderung 
und Handel von Salz, Kupfer und 
Eisenerz verbunden. Es war dies da- 
mals begehrte Tauschware — oft ge- 
nug umstritten, wie die gewaltige 
Feste Hohensalzburg ahnen läßt. Das 
Salz wurde vor allem im nahen 
Hallein (nur 6 km von St. Leonhard 
entfernt) gewonnen, dessen riesiges 
Bergwerk noch heute in Betrieb ist. 

Lohnenswert ist auch der Besuch 
vom nahen Bad Dürrnberg, denn der 
Reichtum und die Schönheit der alt- 
ehrenwürdigen fürstbischöflichen 
Residenzstadt Salzburg wären ohne 
die geschichtliche Existenz des Dürm- 
bergers kaum auf solcher Stufe denk- 
bar gewesen. Die Besiedlung erfolgte 
schon in der jüngeren Steinzeit. Grä- 
berfunde geben darüber beredte Aus- 
kunft. 

St. Leonhard eignet sich nicht nur 
für den Urlaub, sondern auch für 
einen sogenannten Kururlaub. Der 
Gesunde hat bekanntlich tausend 
Wünsche, der Kranke meist nur einen! 
Regeneration und Erholung werden 
hier in Einklang gebracht. Im nahen 
Dürrenberg empfiehlt sich eine aner- 
kannte Heilquelle. Die Natur hilft 
hier mit bodenständigen Kurmitteln 
kräftig mit. Dazu ein hervorragendes 
Mittelgebirgs-bis Höhenklima. 

Zu den Kureinrichtungen des Dürrn- 
berges gehört auch eilt Gradierwerk; 
Sie finden es in nächster Nähe der 
Salzbergbahn-Bergstation. Die über 
Weißdornreiser herabtropfende Sole 
reichert die Luft mit Salzdunst an 
und es entsteht auf diese Weise ein 
Froiluftinhalatorium. 

Der feine Soledunst schwebt als na- 
türliches Aerosol in der Luft, nimmt 
aber mit zunehmender Entfernung an 
Dichte ab. Die mit Aerosol angerei- 
cherte Luft dringt über die Bronchien 
bis in die Lungenbläschen vor und be- 
wirkt eine vermehrte Durchblutung 
der Oberfläche der Atemwege. Die 
Inhalation hat dann eine anhaltende 
Wirkung, wenn sie einige Wochen lang 
regelmäßig benutzt wird und zwar 
etwa eine halbe Stunde täglich. Ur- 
laub in St. Leonhard ist optimal. 

Pension Bergblick Gasthof Simmerlwirt 

Telefon OO 43 62 46 • 29 88 • Telefon 00 43 62 46 - 24 66 

A-S083 St. Leonhard bei Salzburg 
in herrlicher Lage direkt am Untersberg, zur Seilbahn Preise pro Tag und Person mit Frühstück in der Pension 
nur 3 Mmuten, ruhige Zimmer mit Bad und WC. Bergblick DM 17,50Jm Gasthof Simmerlwirt DM 21.50. 

Auf Ihren Besuch freuen sich Familie Gimpl 

egelsbAcher 

NACHRICHTEN 

mit dan amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Eflelabach 

vom Hessischen Rundfunk, einem neuen Fir- 
men-Katalog, gängigen deutschen und japani- 
schen Münzen von Polier Schmidt in einem 50 
Zentimeter langen Kupferrohr verlötet und in 
das Fundament versenkt. Die Urkunde wurde 
unter anderem von Akai-Geschäftsführer Rüdi- 
ger Nickel, Bürgermeister Hans Dümer und dem 
Vorsitzenden des Gemeindeparlamentes Heinz 
Strohmeier unterzeichnet. Ein tragbarer Farb- 
Videorecorder mit Zoom-Kamera (Handelswert 
etwa 6.000 Mark) wurde bei dieser Gelegenheit 
an Bürgermeister Dümer übergeben. In seiner 
Ansprache wünschte Bürgermeister Dümer in 
beiderseitigem Interesse von Gemeinde und Fir- 
ma einen guten Bauverlauf und viel Erfolg. Das 
Grundstück, auf dem gebaut wird, ist das erste 
im neuen Gewerbegebiet von Egelsbach. 

Für den Standort Egelsbach, entschied die Fir- 
ma sich nicht zuletzt, um mögliche Wanderbewe- 
gungen der einzelnen Mitarbeiter, Umzüge oder 
entfemungsbedingte Kündigungen zu vermei- 
den. Bisheriger Sitz ist Buchschlag. Die notwen- 
dige Erweiterung konnte dort jedoch nicht vor- 
genommen werden. 

,,Akai Deutschland GmbH" ist die deutsche 
Vertriebsgesellschaft der Akai Electric Co. Ltd., 
Tokio, sie wurde am 1. April 1980 in Dreieich- 
Buchschlag mit einem Stammkapital von 1,4 
Mio DM gegründet. Ihr Tätigkeitsbereich: Ein- 
fuhr, Vertrieb und Service von HiFi-Geräten 
und Video-Systemen des japanischen Herstellers 
Akai in der Bundesrepublik Deutschland und 
West-Berlin. Die Belegschaft besteht aus 79 Mit- 
arbeitern, davon 27 in den Verkaufsbüros Ham- 
burg, Düsseldorf, Frankfurt und München. 

Die Akai Belegschaft feierte am Freitagnach- 
mittag den ,,ersten Spatenstich" gemeinsam mit 
Vertretern der Gemeinde Egelsbach, der Fir- 
menleitung und der IHK in einem eigens errich- 
teten Festzelt. 

Bürgermeister Hans Dürner nimmt beim „Ersten Spatenstich" eine Video-Kamera als Geschenk 
von der Firma Akai entgegen, einem neuen Unternehmen, das sich in Egelsbach ansiedelt. 

Ein arbeitsreiches, fürsorgliches Leben ist zuende. 

Meine liebe Mutter und Schwiegermutter, meine gute Oma, unsere treue 
Schwester, Schwägerin, Cousine und Tanje 

Helene Knöss 
geb. Becker 

hat im Alter von 80 Jahren ihren ersehnten Frieden gefunden. 

Mit Dankbarkeit und stiller Andacht nehmen wir von der Verstorbenen 
Abschied und begleiten sie zu ihrer letzten Ruhestätte am Mittwoch, dem 
2. Juli 1980 um 13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof 

I 
Die Hinterbliebenen: 

Egelsbach, den 28. Juni 1980 
Rheinstraße 34 

Gertrud Werkmann 
Ludwig Werkmann 
IVIanfred Werkmann 
Geschwister und Verwandte 

Wir bitten höflichst von Beileidsbesuchen abzusehen. Evtl. zugedachte 
Blumen und Gebinde werden zum Friedhof erbeten. 

Vorbildlich 

Japanisches Unternehmen 

zieht nach Egelsbach 

Erster Spatenstich erfolgrte im Gewerbeg"ebiet 

        Dienstag, den 1. Juli 1980 

Beim Helfen getötet 
Autofahrer stoppte nicht 

In der Nacht zum Sonntag, gegen 22.53 Uhr, er- 
eignete sich auf der B 3, kurz vor der Einfahrt 
nach Egelsbach, ein Verkehrsunfall, bei dem ein 
32jähriger Egelsbacher ums Leben kam. Er war 
Fahrer eines Abschleppwagens und wollte bei 
einem vorangegangenen Unfall Hilfe leisten. 
Dabei wurde er von einem Ford Capri erfaßt und 
nahezu 50 Meter weit durch die Luft geschleu- 
dert. Er war sofort tot. 

Etwa 50 Minuten vorher war ein mit vier Per- 
sonen besetzter Wagen aus bisher ungeklärter 
Ursache von der Fahrbahn abgekommen. Dabei 
war eine Frau schwer verletzt worden. 

Die Langener Polizei sicherte die Unfallstelle 
mit Blaulicht und einer Leuchtkelle ab. Trotz 
dieser unübersehbaren Maßnahmen hielt der 
18jährige Fahrer des Ford Capri nicht, sondern 
raste in die Unfallstelle hinein. Er erfaßte, wie 
eingangs geschildert, den Egelsbacher Ab- 
schleppwagenfahrer, der auf der Fahrbahn 
stand. 

Der 18jährige stand offenbar unter Alkoholein- 
fluß. Ihm wurde eine Blutprobe entnommen und 
sein Fahrzeug sichergestellt. 

e Umweltschutz und -bewußtsein 
ist ein Schlagwort der letzten Jahre. 
Es ist in vieler Munde, oft bemüht, 
und der eine oder andere Zeitgenosse 
kann dieses Wort schon nicht mehr 
hören. So strapaziert wurde es. Den- 
noch ist das, was dahinter steht, 
schlicht und ergreifend eine Notwen- 
digkeit. Das dürfte unbestritten sein. 
Denn schließlich muß das, was in den 
eigenen vier Wänden gilt, auch in der 
freien Natur oder auf öffentlichen 
Straßen, Plätzen und Anlagen beach- 
tet werden. 

Wer käme denn auf die Idee, die 
Reste seiner Mahlzeit in der eigenen 
Wohnung einfach auf den Teppich zu 
werfen? Niemand! Unter freiem Him- 
mel sieht das schon anders aus. 

So eine ganz zufällige Beobachtung 
auf dem Egelsbacher Kurt-Schu- 
macher-Ring. Ein orangefarbener 
VW-Bus, aus dem Fenster fliegt ein 
Stück Butterbrotpapier. Nichts Unge- 
wöhnliches!? Auf's Nummerschild ge- 
schaut: Aha, ein OF und vier Zahlen. 
Also ein Dienstwagen. Auf der Sei- 
tentür steht's dann: „Katasteramt". 
Schönes Vorbild . . . 

e Bei einem Anhönrngstermin des Umland- 
verbandes Frankfurt in Sachen Erweiterung 
des Flughafens Rhein-Main sei die Gemeinde 
Egelsbach nicht vertreten gewesen, warf die 
DKP jetzt dem Gemeindevorstand vor und 
stellte die Frage, ob diesem die Abholzung von 
rund 375 Hektar Wald in unmittelbarer Nähe 
der Gemeinde gleichgültig sei. 

Wie aus einem Antwortschreiben des Ge- 
meindevorstandes hervorgeht, war jedoch ein 
Vertreter der Gemeindeverwaltimg bei der be- 
treffenden Sitzung anwesend, habe aber keine 
Stellungnahme der Gemeinde Egelsbach abge- 
geben, da diese von der Verlängerung der 
Startbahn Nord/Süd und dem Neubau der 
Startbahn 18-West nicht unmittelbar betroffen 
sei. 

Der Gemeindevorstand betont weiter in sei- 
nem Schreiben, daß es ihm keineswegs gleich- 

gültig sei, ob Wald zerstört werde. Schon vor 
Jahren habe man das Problem der Walderhal- 
tung und der Waldemeuerung erkannt. Des- 
halb habe die Gemeinde unter anderem etliche 
Hektar Waldgelände zum Beispiel im Bereich 
des Gemarkungsteils „Im Bruch" aufgeforstet 
und sich darüber hinaus bereiterklärt, weitere 
Flächen, speziell westlich der Bahnlinie, zur 
Aufforstung zur Verfügimg zu stellen. Daran 
könne gesehen werden, daß der Gemeindevor- 
stand keineswegs gleichgültig gegenüber 
Waldproblemen sei. 

Schließlich dürfe auch nicht unerwähnt blei- 
ben, daß sich der Gemeindevorstand bei den 
Planungen zum Ausbau der K 168/B 486 inten- 
siv für die Erhaltung des Waides eingesetzt 
habe, was ihm andererseits von Bürgern der 
Stadt Langen zum Vorwurf gemacht werde 

e Die renommierte Audio-Video-Firma Akai 
hat Egelsbach als neue Heimat gewählt. Auf ei- 
nem 12.800 qm großen Grundstück am Kurt- 
Schumacher-Ring/Ecke Theodor-Heuß-Straße 
entseht das neue Verwaltungs-, Kundendienst- 
und Lagerzentrum. Das viergeschossige Haupt- 
gebäude wird untereinander Konferenz- und 
Schulungsräume, Audio- und Video-Studios, das 
Verkaufsbüro Frankfurt, Vertriebsleitung und 
Auftragsabwicklung, die Akai-Verwaltung, Ge- 
schäftsführung, Marketingabteilung mit Wer- 
bung und Produktmanagement und Presseabtei- 
lung beherbergen. Im vorderen, dem Hauptge- 
bäude angegliederten eingeschossigen Anbau 
sollen Zentralkundendienst und Versand unter- 
gebracht werden. Der Innenhof des Gebäude- 
komplexes wird als japanischer Garten gestal- 
tet. 

Von der Gesamtnutzfläche (ca. 5.400 Quadrat- 
meter) sind Bürofläche 1.470 qm, Kundendienst 
1.185 qm, Lagerhalle 2.600 qm. Die Firma hat je- 
doch für die geplante Erweiterung Nachbar- 
grundstücke in Aussicht. Der Baubeginn ist Mit- 
te Juli 1980; die Fertigstellung und Bezug sollen 
schon im Januar/Februar 1981 sein. 

Am vergangenen Freitag fand die feierliche 
Grundsteinlegung statt. Eine Urkundenrolle 
wurde zusammen mit diversen Tageszeitungen 
vom Freitag, einer Cassette mit Musik des Tages 

Das ist das Auto, das zuerst von der Fahrbahn 
abkam. Es landete auf einer Mauer. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Gleichg'ültig'keit bei Waldabholzungen 

DKP mit Gemeindevorstand unzufrieden 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
2 0 110 1110 11 
Auswahlwette „6 aus 45": 
5 15 23 24 33 37 (9) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 11 6 13 
Pferdelotto; 8 11 17^ 18 
Spiel 77: 7 2 9 7 8 6 9 
Lottozahlen: 
3 5 10 13 24 44 (19) 
Südd. Klassenlotterie: 141981 
(Ohne Gewähr) 

Neuer Trainer 

bei den SSG-Fußballern 

D-J ugend-Fußballtumier 

des 1. FC Langen 
Am heutigen Dienstag um 18.30 Uhr beginnt 

für die Fußballer der SSG das Training unter 
einem neuen Trainer. Dieter Dickmann, der 
zuletzt den KV Mühlheim trainierte, nimmt 
die Fußballer unter seine Fittiche. Er erreichte 
mit den Mühlheimem zuletzt mit der 1. Mann- 
schaft den zweiten Platz, und die Reserve 
wurde Meister. Diese Fußballer formte Dick- 
mann bereits in seiner Zeit als A-Jugendtrai- 
ner. 

Da die SSGler mit 12 A-Jugendspielern, die 
ins aktive Lager kommen, in die neue Runde 
starten werden, schien Dickmann der Richtige 
zu sein. Der bisherige Trainer Walter Kohl ver- 
ließ auf eigenen Wunsch den Verein. 

Zu den Jugendspielem konnten noch fol- 
gende Spieler verpflichtet werden: Rainer 
Derleth (Libero) imd Wolfgang Kriegel (Ab- 
wehr), beide vom KV Mühlheim, Eckhardt 
(Mittelstürmer) von der SKG Sprendlingen 
und Nuss von der Susgo Offenthal. 

Verlassen haben den Verein: Torhüter Bernd 
Franz (zu SG Marköbel), Jochen Rollar (Spie- 
lertrainer TS Oberroden), Michael Mager (TG 
Sprendlingen) und Gerhard Demelt (Verein 
unbekannt). 

Die nächsten Wochen und Monate, die unter 
dem Motto „70 Jahre SSG-Fußball" stehen, 
werden zeigen, ob die neue Mannschaft in der 
Lage ist, bei der Vergabe der Meisterschaft 
mitzusprechen. 

Zum 70jährigen Bestehen der Fußball-Abtei- 
lung sind folgende Veranstaltungen in der Pla- 
nung: Bereits am kommenden Wochenende 
findet im SSG-Center das große Alt-Dreieich- 
tumier statt. Spielbeginn ist um 14 Uhr Für 
Verpflegung und Getränke wird die Sorna sor- 
gen. 

Vom 6. bis 8. September sollen dann, im Rah- 
men der Larigener Kerb, die Feiern im Festzelt 
weitergehen. Es wird eine bekannte Blaska- 
pelle aufspielen, ein Ehrenabend wird abge- 
halten und Unterhaltungsmusik sowie Früh- 
schoppen werden stattfinden. 

Bis zum Beginn der neuen Punktrunde hat 
Trainer Dickmann zusammen mit dem Vor- 
stand ein umfangreiches Trainingsprogramm 
zusammengestellt, das auch einige. Freund- 
schaftsspiele enthält. Neben dem normalen 
Training (dienstags und donnerstags ab 18.30 
Uhr im SSG-Freizeit-Center) spielen die erste 
und zweite Mannschaft am Samstag, dem 12. 
7., zu Hause gegen Marköbel, am Samstag, 
dem 2. August, gegen den SV Münster, am 
Samstag, dem 9. August, in Niederdorfelden. 
Weitere Spiele sollen rechtzeitig angekündigt 
werden. Die Punktninde beginnt am Sonntag, 
dem 24. August. 

Ruth Hunkel 

Deutsche Meisterin 
Bei den Deutschen Meisterschaften für Se- 

nioren. die vom 20. bis 22. 6. in München ausge- 
tragen wurden, nahmen auch drei Leichtathle- 
ten der SSG-Senioren teil. Hierbei konnte 
überraschend Ruth Hunkel in Altersklasse W 
50 im Endlauf über 100 m mit einer Zeit von 
14.91 Sekunden den Titel einer Deutschen Mei- 
sterin erringen. Fast wäre sie sogar Doppel- 
meisterin geworden, denn im Weitspnmg 
konnte sie mit 3,89 m als Vizemeisterin noch- 
mals auftrumpfen. Im 200-m-Lauf, den sie eine 
Klasse tiefer im W 45 starten mußte, belegte 
sie mit 30,79 Sek. den 9. Platz. 

An dieser hervorragenden Leistimg kann 
man sehen, daß auch im fortgeschrittenen Al- 
ter noch Erfolge möglich sind. Nicht so erfolg- 
reich wie letztes Jahr war Horst Schäfer in 
AKM 45. Er mußte sich hier den aufgerückten 

Bereits sieben Wochen nach ihrem, von allen 
Beteiligten mit viel Anerkennung bedachten, 
großen Internationalen D-Jugend-Fußballtur- 
nier veranstaltet die Jugendabteilung de 1. FC 
Langen am Samstag, dem 5. Juli ab 14 Uhr und 
am Sonntag ab 13.30 Uhr auf dem Sportgelände 
des 1. FC Langen im Waldstadion Langen-Ober- 
linden erneut ein D-Jugend-Fußballtumier auf 
nationaler Ebene, jedoch mit internationalem 
Anstrich. Dieses Turnier steht weniger unter der 
Präsentation von Jugendfußballmannschaften 
bekannter Fußballvereine aus den deutschen 
Bundesligen und des europäischen Spitzenfuß- 
balls, sondern hat den Zweck, die bestehenden 
Kontakte zu besonders eng befreundeten Verei- 
nen weiter zu vertiefen. 

Neben den vier D-Jugendmannschaften des 1. 
FC Langen werden Union Sport Bouxwiller/- 
Frankreich, der SV Nürnberg-Süd, der SV Erz- 
hausen, der FV Eppertshausen, der SV Mörlen- 

Jahrgängen beugen. Er erreichte über 100 m 
12,65 Sek., über 200 m 25,72 Sek. und über 400 
m 57,25 Sek. und kam nicht über den Vorlauf 
hinaus. Aber er war dabeigewesen, 

Theo Presser konnte beim Kugelstoßen und 
Diskus jeweils den Endkampf erreichen. Auch 
hier machten sich die aufgerückten, jüngeren 
Jahrgänge als starke Konkurrenz bemerkbar. 
Presser konnte aber im Kugelstoßen bei einer 
Weite von 12,07 m mit dem 7. Platz und beim 
Diskus mit 30,22 m und dem 8. Platz zufrieden 
sein. 

Die drei Teilnehmer hatten den Mut, an 
solchen Veranstaltungen teilzunehmen, um 
sich im Wettkampf mit Gleichgesinnten zu 
messen, und haben die Farben der SSG über 
Langen hinaus hervorragend vertreten. 

Jugend des Schachklub Langen 

neuer Spitzenreiter 

Ein sensationell hoher 5.5:0.5-Sieg gelang 
der Jugend im Spitzenspiel in Ober-Ramstadt. 
Zum ersten Mal in dieser Saison konnte Lan- 
gen komplett antreten. 

Stefan Barthelmes überraschte seinen Geg- 
ner schon in der Eröffnung und kam zu einem 
eindrucksvollen Sieg. Andreas Janka erspielte 
den 2. Punkt für Langen, obwohl er lange Zeit 
nach einem Eröffnimgsfehler die schlechtere 
Stellung besaß. Wolfgang Beike beherrschte 
seinen Gegner am 5. Brett eindeutig und siegte 
überzeugend. Achim Ament nahm anschlie- 
ßend das Remisangebot seines Gegners an, um 

Neues vom BC Eberstadt 

Der BC Eberstadt fuhr Ende Mai zu dem Bie- 
nenmarkt-Tumier des BSV Michelstadt. Er 
nahm dort mit 2 Herren-Mannschaften, 3 Da- 
men-Mannschaften und einer Mixed-Mannschaft 
teil. Darüber hinaus gingen 3 Damen-Doppel, 4 
Herren-Doppel und 4 Mixed-Doppel an den 
Start. Bei den Mannschaften hielt sich der BC 
Eberstadt noch sichtlich zurück, die 1. Damen- 
Mannschaft kam mit 240 Pins Handicap auf den 
3. Platz (Gesamtergebnis 3945 Pins). Der 5. Platz 
ging an die 1. Herrenmannschaft mit 3915. Die 2. 
Damen-Mannschaft kam auf Platz 10. die 2. Her- 
ren-Mannschaft wurde im letzten Spiel noch von 
der 3. Damen-Mannschaft auf den 13. Platz ver- 
drängt und die Mixed-Mannschaft belegte den 
21. Platz. Im Damen-Doppel belegten Barbara 
Zöller/Ulla Greifzu auf den 2. Platz. Hannelore 
Kühn/Diana Rindfuß auf Platz 4, Penny 
Norris/Hildegard Heyer auf den 6. Platz. Das 
Herren-Doppel gewannen Jürgen Lagodzinski/ 
Ralph Klamann, auf Platz 3 kamen Pat Norris/ 
Frank Ammer und den 6. Platz belegten Gerhard 
Bauer/Richard Smith. Jürgen Zöller/Manfred 
Heindl wurden 10. und Detlev Knöss/Jörg Mül- 
ler belegten 17. Das Mixed-Doppel gewannen Ilo- 

na Bauer (EBV Darmstadt) und Pat Norris (BC 
Eberstadt) vor Ulla Greifzu/Richard Smith. Auf 
den 7. Platz kamen Anne Heindl/Frank Ammer 
und Platz 14 belegten Diana Rindfuß/Ralph Kla- 
mann. Bester Spieler dieses Turniers wurde der 
1. Vorsitzende des BSV Eberstadt, Richard 
Smith. 

Drei Mannschaften des BSV Eberstadt fuhren 
vom 14. — 17. 6. 1980 zu einem Freund.schaftstur- 
nier nach Berlin. Ausrichter war der französi- 
sche Militär-Bowling-Club Berlin. Die 1. Herren- 
Mannschaft Frank Ammer. Gerhard Bauer, Jörg 
Müller, Manfred Pertold. Richard Smith, war 
die Besetzung, belegten nach einem spannenden 
Finish den 5. Platz. Die 1. Damen-Mannschaft 
kam in ihrer Gruppe auf Platz 4 und spielte mit 
Anne Heidi, Hildegard Heyer, Diana Rindfuß 
und Hannelore Kühne. Die Mixed-Mannschaft 
belegte den 10. Platz. 

geschAftsdrucksachen 
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den Gesamtsieg schon frühzeitig sicherzustel- 
len. 

Eine beeindruckende Partie spielte Hanno 
Paetsch am 1. Brett. Er ließ seinem starken Ge- 
genspieler nicht die Spur einer Chance und un- 
terstrich nachhaltig seine Nominierung für die 
1. Mannschaft in der kommenden Saison. Chri- 
stian Ackermann stellte mit einem hart um- 
kämpften Erfolg den 5,5:0,5-Gesamtsieg 
sicher, der der Mannschaft die alleinige Tabel- 
lenfühnmg einbrachte. 

Jetzt genügt im entscheidenden Spiel bei BG 
Darmstadt bereits ein Unentschieden zum 
Gruppensieg, da sich Ober-Ramstadt und 
Darmstadt 3:3 getrennt hatten. 

Im Vereinspokalturnier haben sich Titelver- 
teidiger Franz Mann, Horst Mann, Norbert 
Barthe und Thomas Müller-Ali für das Halb- 
finale qualifiziert. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
4.448,60 DM; 2. Rang: 95,60 DM; 3. Rang: 9,00 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
340.383.40 DM; 2. Rang: 10.991.00 DM; 3. Rang: 
1.775,40 DM; 4. Rang: 38,10 DM; 5. Rang: 3 40 
DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 
1.500.000,00 DM; Gewinnklasse II: 30.118.10 
DM; Gewinnklasse III: 3.577.20 DM; Gewinn- 
klasse IV: 56,10 DM; Gewinnklasse V: 4i30 DM. 
RENNQUINTETT 3-f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 1.240.00 DM; Gewinnklasse 2: 
303,40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
732,00 DM; Gewinnklasse 2: 10,60 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 364.599 90 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

bach und der V^fB Offenbach an dem Tumierteil- 
nehmen. 

Ganz besonders freut man sich in Langen auf 
den Besuch des SV Nürnberg-Süd, zu dem die Ju- 
gendabteilung des 1. FC Langen bereits seit Jah- 
ren freundschaftliche Verbindungen unterhält. 
Gern erinnert man sich in diesem Zusammen- 
hang an die Gastfreundschaft, die verschiedenen 
Langener Jugendmannschaften in Nürnberg zu- 
teil wurde. 

Von nicht so langer, aber deshalb nicht minder 
herzlicher Freundschaft ist das Verhältnis des 1. 
FC Langen zum U.S.'Bouxwiller/Frankreich ge- 
prägt. Die ehemalige Residenzstadt Bouxwiller 
im Elsaß weist eine bedeutende historische Ver- 
gangenheit auf. So machte die Schloßherrin Caro- 
line von Hessen Buchsweiler in den Jahren von 
1736 bis 1774 zu einem Ort europäischen Geistes- 
lebens. Während ihr Gatte, Ludwig IX.. in seiner 
Gamisonstadt Pirmasens seinem Militärfim 
mel frönte — er sammelte Soldaten. Drillmetho- 
den, militärische Kopfbedeckungen und Militär- 
musik— hielt die geistreiche Landgräfin in ih- 
rem Schloß Hof mit gebildeten Gästen. Sie kor- 
respondierte mit Voltaire. Goethe. Wieland, den 
Brüdern Grimm und Friedrich dem Großen. 

Welche Bedeutung die Elsässer diesem Turnier 
beimessen, ist vielleicht aus der Tatsache zu ent- 
nehmen, daß die stellvertretende Bürgermeiste- 
rin von Bouxwiller, Madame Flocken, zu dem 
Turnier in Langen erwartet wird. 

Aber auch zu den anderen am Turnier beteilig- 
ten Mannschaften bestehen seitens des 1. FC 
Langen hereliche Kontakte, die sicherlich mit 
dazu beitragen werden, daß auch dieses,,kleine" 
D-Jugend-Tumier wieder ein großer Erfolg wer- 
den wird. 

Unser Kommentar; 

Armer Didi! 

Deutschlands Radfahrer Nr. 1 war wieder 
gedopt. Das behauptet das Schweizer Chemie- 
institut in Magglingen. Der Befund dieses be- 
kannten Doping-Laboratoriums war klar und 
deutlich positiv. Solange aber die Gegenana- 
lyse aussteht, deren Ergebnis spätestens heute 
oder morgen zu erwarten ist, gilt der Frank- 
furter nicht als Betrüger, ist er. wie es die Re- 
gel sagt, unschuldig. 

Doch schon jetzt wird an einer ..Dolchstoßle- 
gende" herumgebastelt. Thurau selbst kann 
sich das Ganze nicht erklären, wie übrigens 
schon zweimal zuvor. Er spricht von einem 
Komplott, ohne die Namen der sogenannten 
.,Verschwörer" zu nennen. Rudi Altig, sport- 
licher Leiter des Puch-Rennstalls, nennt die 
Sache sogar Rufmord. Die Tatsache, daß den 
Journalisten der positive Befund früher be- 
kannt war als dem Beschuldigten, ist freilicl^ 
nicht gerade die feine Art. Aber was soll's. 

Die Gegenprobe wird wahrscheinlich das 
gleiche Ergebnis zeigen. Aller Voraussicht • 
nach wird ,,Didi" schon in Kürze für längere 
Zeit aus dem Verkehr gezogen. Natürlich nur, 
wenn er nicht wieder einen Formfehler gel- 
tendmacht. 

Schlimmer noch ist die menschliche Tragö- 
die. Vor nmd drei Jahren lag halb Deutsch- 
land dem jugendlichen Radhelden aus Frank- 
furt am Main zu Füßen, als er 15 Tage (!) lang 
das gelbe Trikot dar Tour de France trug. 
Heute ist dieser Kredit, den sich Didi schwer 
erkämpft hatte, längst verspielt. Freunde hat 
er unter den Fahrem kaum mehr, und auch das 
Publikum wird seines skandalumwitterten 
Helden langsam überdrüssig. Experten glau- 
ben, daß der einst als Jahrzehnttalent geprie- 
sene Frankfurter am Ende sei. So, wie es bei 
den des Dopings überführten Bemard The- 
venet, Freddy Maertens oder Michel Pollentier 
der Fall war, die nach ihren Affären nie wie- 
derden alten Leistungsstandard erreichten. 

Wie auch immer der Fall Thurau enden mag: 
Der Rennfahrer Dietrich Thurau wird in die 
Radsportgeschichte eingehen als ein Mann mit 
geradezu begnadeten Fähigkeiten, der mehr 
sein Glück als die Pedale mit Füßen trat. 
Schade, wirklich! 

Willi H. T. Langhans 
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Kohle ist nicht unbegrenzt verfügbar 

Karry:,,Kernkraft nicht nur als Restenergie" 

Für eine sinnvolle Nutzung sämtlicher Ener- 
gieträger von der Kohle über die Wasserkraft 
bis zur Kemkraft hat sich Hessens Wirt- 
schaftsminister Heinz-Herbert Karry (FDP) 
ausgesprochen. Der Minister warnte jedoch 
vor der Illusion, daß die deutsche Steinkohle 
unbegrenzt verfügbar sei. Gerade die in jüng- 
ster Zeit forcierten Förderkapazitäten und die 
zunehmende Enge auf dem Weltmarkt mach- 
ten deutlich, daß der Ausbau der Kernenergie 
weiterhin im verzichtbar bleibe, sagte Karry. 

Nach den Angaben des Ministers wurde 1979 
die Förderung der Steinkohle in der Bundes- 
republik auf 85,8 Millionen Tonnen gesteigert 
und unter Abbau von Lagerbeständen eine Ge- 
samtmenge von 103,4 Millionen Tonnen an ver- 
schiedene Verbrauchergruppen abgesetzt. 
Kraftwerke hätten davon 38,9 Millionen Ton- 
nen bezogen. Diese Menge solle in Stufen bis 
auf 47,5 Millionen Tonnen im Jahre 1995 ver- 
mehrt werden. Sie würde dann auf etwa 50 
Prozent der gesamten Steinkohleförderurig 

Wußten Sie schon... 

. . . daß die Werbung für Arzneimittel 
besonders strengen Bestimmungen unter- 
liegt? 

. . . daß danach Werbeaussagen, die Arz- 
neimitteln unwahre oder übertriebene 
Heilwirkungen beilegen, verboten sind? 

. . . daß für Medikamente gegen be- 
stimmte Krankheiten, wie z. B. Ge- 
schwulstkrankheiten, Zuckerkrankheit, 
Leukämie, überhaupt nicht geworben wer- 
den darf? 

• . . daß die Werbung mit ärztlichen 
Gutachten, Dank- und Anerkennungs- 
schreiben oder mit frerpd- und fachsprach- 
lichen Bezeichnungen untersagt ist? 

. . . daß Heilmittelwerbung nicht mit 
Preisausschreiben gekoppelt werden darf? 

Autobahngebühren in Frankreich 
(whtl) — Nach der empfindlichen Erhöhung 

der Autobahngebühren in Italien zog jetzt 
auch Frankreich nach. Bundesverkehrsmini- 
ster Gscheidle bedauerte diesen Entschluß. 

Ostblock übt im Mittelmeer 
(whtl) — Seestreitkräfte des Warschauer 

Paktes haben vor kurzem erstmals gemein- 
same Flottenmanöver im Mittelmeer abgehal- 
ten. Offenbar, um die Solidarität des östlichen 
Militürbündnisses in der Afghanistan-Krise zu 
unterstreichen. 

angewachsen sein. Damit könne jedoch die 
deutsche Steinkohle als „mengenmäßig aus- 
verkauft" angesehen werden, zumal die Berg- 
bauuntemehmen hiermit ihre energiepoliti- 
schen Forderungen als erfüllt betrachten wür- 
den. erklärte der Minister. 

Um den Bedarf an Steinkohle darüberhin- 
aus zu befriedigen, seien jedoch Erhöhungen 
der Einfuhren vorgesehen, erläuterte Wirt- 
schaftsminister Karry weiter. Der Import von 
derzeit rund fünf Millionen Tonnen Steinkohle 
solle ebenfalls stufenweise bis auf durch- 
schnittlich 29 Millionen Tonnen in den Jahren 
1991 bis 1995 gesteigert werden. Allerdings 
müsse diese geplante Versechsfachung der 
deutschen Importe aus dritten Ländöm ange- 
sichts weltweit steigender Nachfrage nach 

Steinkohle als sehr optimistisches Vorhaben 
angesehen werden, sagte Karry. Es gelte, sich 
vor Augen zu halten, daß auch die Menge der 
Importkohle begrenzt sei. 

Diese Tatsachen, so Wirtschaftsminister 
Karry, seien keineswegs dazu geeignet, die 
simplifizierende Schein-Alternative Kohle 
oder Kernkraft zu .stützen. Um den Energiebe- 
darf der Zukunft zu decken, gebe es keine ver- 
schiedenen Wahlmöglichkeiten. Alle Energie- 
arten würden benötigt. Kohle und Kemkraft 
seien gleichermaßen zu fördern. Auf keinen 
Fall aber könne die Kernkraft als sogenannte 
..Restenergie nur für den Bedarfsfall" abge- 
stempelt werden. Vielmehr werde sie künftig 
schon deshalb eine größere Rolle spielen müs- 
sen. weil die anderen Energiearten entweder 
begrenzt oder zudem, wie das öl. unkalkulier- 
barseien. 
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,,Bitte Wild nicht stören!" 

Neben Deckung- und Äsung braucht das Wild auch Ruhe 

Daß das Wild Deckung und Äsung braucht, 
um leben und sich fortentwickeln zu können, 
ist bekannt. Weit weniger bekannt ist indes, 
daß das Wild zu seiner gesunden Entwicklung 
und zu seiner Erhaltung auch Ruhe benötigt. 
Wie folgenschwer sich menschliche Stönmgen 
auf das Wild auswirken, läßt sich anhand viel- 
fältiger Beispiele aufzeigen. Bekannt ist z. B., 
daß Seehunde ihre Jungen — die sogenannten 
Heuler — auf den Sandbänken im Stich lassen, 
wenn neugierige Touristen ihnen mit ihren 
Booten zu nahe kommen. Und bekannt ist 
ebenso die Tatsache, daß Beiitegreifer sich 
über die Jungen hermachen, wenn Eltemtiere 
bei der Aufzucht des Nach^Yuchses gestört 
werden. Bei dauernden und regelmäßigen Stö- 
rungen zieht sich das Wild ganz aus betroffe- 
nen Gebieten zurück bzw. tritt an bestimmten 
Stellen massiert auf, was u. a. zu Schäden an 
Kulturen führen kann. 

Seine von Natur aus gute Tarnung nutzt dem 
Wild nichts, wenn Spaziergänger die Wege ver- 

lassen und die ,,Tabuzonen" des Wildes miß- 
achten. Äußerst verantwortungslos handeln 
hierbei vor allem solche Spaziergänger, die 
ihre vierbeinigen Gefährten in Wald und Feld 
frei herumlaufen lassen. Unzählige Tierdra- 
men spielen sich dadurch Jahr für Jahr in Feld 
und Wald ab. 

Besonders folgenschwer sind menschliche 
Störungen, wenn sie bestandsgefährdete Wild- 
arten beeinträchtigen. Dies betrifft z. B. die 
letzten Vorkommen von Seeadler, Birkwild 
und Auerwild, die auf kleine Rückzugsgebiete 
zusammengedrängt sind und nicht weiter aus- 
weichen können. Der Deutsche Jagdschutz- 
Verband appelliert aus diesem Grunde zu Be- 
ginn der Urlaubszeit an alle Mitbürger, Rück- 
sicht gegenüber dem Wild zu nehmen und die 
Ruhe- und Zufluchtsorte des Wildes zu respek- 
tieren. Tierfreunde bleiben daher in Feld und 
Wald auf den Wegen und nehmen ihre Hunde 
an die Leine. 

LZ-Rückspiegel 

Madrid beruhigt Touristen 
(whtl) — Der Bombenterror in Spanien sei 

nach Meinung des spanischen Innenministers 
Juan Jose Roson nicht so schlimm, um eine Ge- 
fahr für ausländische Touristen zu sein. ..Bis 
jetzt haben die Terroristen immer für ihre 
Bombenexplosionen rechtzeitig Vorwarnung 
gegeben", meinte der Minister! Wie lange ge- 
hen eigentlich deutsche Urlauber dieses Ri- 
siko noch ein? 

Türkische Aktivitäten 
(whtl) — Außerordentlich besorgt äußerten 

sich die Innenminister und Innensenatoren des 
Bundes und der Länder über die ..enorme Zu- 
nahme" der Betätigung von türkischen Gast- 
arbeitern in extremistischen Organisationen. 
Zur Zeit seien rund 60 000 Türken, das sind un- 
gefähr 12 Prozent aller türkischen Gastarbei- 
ter, in solchen Organisationen tätig. 

Die Verhaftungen von türkischen Rausch- 
giftschmugglem nehmen von Tag zu Tag zu. 

80 Prozent Ausländer in Schulen 
(whtl) — In zwei Frankfurter Grundschulen 

beträgt der Anteil an ausländischen Kindern 
schon 80 Prozent und mehr. Nun unternahm 
der Stuttgarter Kultusminister Gerhard 
Mayer-Vorfelder diesbezüglich einen nach- 
ahmenswerten Vorstoß. Er erinnerte an eine 
Empfehlung der Kultusministerkonferenz von 
1976, wonach der Anteil der ausländischen 
Kinder mit unzureichenden deutschen Sprach- 
kenntnissen 20 Prozent nicht übersteigen 
solle. 

Giscards Neutronenbombe 
(whtl) — Schon bevor sie detoniert, ist die 

französische Neutronenbombe eine politische 
und militärische Größe geworden. Sie wird 
von nun an sowohl das Ost-West-Gespräch als 
auch den europäisch-amerikanischen Dialog 
beeinflussen. Als de Gaulle einst daran ging, 
eine eigene Atomstreitmacht aufzubauen! 
hallte der nördliche Atlantik wider von Ge- 
lächter der Skeptiker. Eine ,,Farce", zu der 
man die Force de Frappe damals verball- 
hornte, ist das Abschreckungspotential Frank- 
reichs längst nicht mehr. Es reicht aus, um 
einen Angriff selbst für eine Supermacht 
unrentabel zu machen. So mancher Europäer, 
der sich ein Vierteljahrhundert lang daran ge- 
wöhnt hatte, unter dem amerikanischen 
Atomschirm zu leben, wird es heute, wo die 
Geradlinigkeit der Washingtoner Politik auch 
auf dem Gebiet der Verteidigung zweifelhaft 
ist, als beruhigende Rückversicherung empfin- 
den, wenn es eine Abschreckungsmacht gibt, 
über deren Verwendung nach den Maßstäben 
seines Kontinents befunden wird. 

3. Etappe: Vor dergroßen Reise- 
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Kurse machen junge Fahrer sicher 

In einem Jahr 1871 Verkehrstote im Alter zwischen 18 und 21 Jahren 

Möchten Sie auch unterwegs wissen, wie 
spät es ist, ob Sie zum Flughafen starten 
müssen oder zur Mitternachtsparty - Sie dür- 
fen auf den quartzgesteuerten Batterie-Wecker 
Braun travel exact nicht verzichten. Der ab- 
nehmbare Schutzdeckel zeigt auf der Innen- 
seite die Weltzeitkarte. Bei Tag und Nacht ist 
die Uhrzeit durch die fluoreszierenden Zeiger 
und Ziffern gut ablesbar. 
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-.. und die Windschutzscheibe? 

Denken Sie auch an den Batterierasierer 
Braun Sprint. Er wird es Ihnen äanken. Braun 
Sprint ist der ideale Rasierer für unterwegs, 
da er mit 2 Batterien arbeitet. Er ist also auch 

_ im Auto, im Flugzeug - wenn es sein soll, am 
Strand - einsatzbereit. Ein kompaktes Steck- 
etui mit Rasierspiegel gehört zur praktischen 
Ausstattung. 

Braun travel exact quartz 
Fotos: Braun AG 

Schönen Urlaub, gute Reise. 

Zur Sicherheit prüfen Autofahrer die Profil- 
tiefe ihrer Reifen. Durch die Windschutz- 
scheibe ihres Autos schauen sie hindurch, ohne 
deren Zustand auch nur den Bruchteil einer 
Sekunde einer Betrachtung zu unterziehen. 

In Windschutzscheibentests an der Wayne 
State University in Detroit'USA bewies die 
Flachglas AG Gelsenkirchen eine verbesserte 
Schutzwirkung von Frontscheiben aus asym- 
metrischem Verbund-Sicherheitsglas - je dün- 
ner die Innen.scheibe, desto mehr Schutz vor 
Verletzungen, desto kontrollierter der An- 

bruch, desto leichter verformbar und desto 
weicher auffangend. 

Eine nur 1,5 mm idicke Innenscheibe, eine 
0,76 mm dicke Zwischenfolie aus Kunststoff, 
eine 2,5 mm dicke Außenscheibe hat die bisher 
wirksamste Kombination „Sigla As 15". Durch 
geringeres Gewicht hilft dieser Windschutz- 
scheibentyp auch Energie sparen. 

Man sollte schon wissen, welche Scheibenart 
nian spazierenfährt und welche Sdiutzfunk- 
tionen sie beherrscht. qk 

„Drei junge Menschen starben auf der 
B 75 - Auto auf schnurgerader Straße gegen 
Baum geprallt." Dies ist eine Schlagzeile, wie 
sie ähnlich regelmäßig in der bundesdeut- 
schen Pres.se erscheinen, Der lokale Leser ver- 
drängt das .schreckliche Ereignis schnell, 
wenn er nicht zum Verwandten- oder Be- 
kanntenkreis der Opfer gehört. „So oft kommt 
das ja, Gott sei Dank, nicht vor!" Es kommt 
oft vor, zu oft, wie die Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt), Köln, ermittelt hat: 
In der besonders unfallträchtigen Alters- 
gruppe 18 bis 21 verunglückten in einem Jahr 
(1978) 1871 tödlich. 59 820 wurden schwer oder 
leicht verletzt. Die BASt versucht, diesen er- 
schreckenden Zahlen entgegenzuwirken. Seit 
1978 veranstaltet sie gemeinsam mit dem 
Deutschen Verkehr.ssicherheitsrat (DVR) in 
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württem- 
berg versuchsweise Kur.se für junge Fahrer 
Eine erste Zwischenbilanz zeigt, daß die sie- 
ben Doppelstunden sich als wirkungsvoll 
erweisen. 

Die Ursachen, warum junge Fahrer so oft 
verunglücken, liegen auf der Hand: Zu 
jugendeigener .Risikobereitschaft kommt feh- 
lende Fahrpraxis, die nicht durch Zurückhal- 
tung ausgeglichen wird. „Mal sehen, was die 
Kiste hergibt!" Das Unterrichtsmodell von 
BASt'DVR will folgendes erreichen: Die jun- 
gen Fahrer sollen sich der erhöhten Gefähr- 
dung bewußt werden, sie sollen ihre „ver- 
kehrsspezifische Wahrnehmung" verbessern 
und weniger Risiko eingehen. Sie sollen aber 
auch technisch, juristisch und fahrpsychisch 
mehr wissen. Überhaupt geht es darum, daß 
die Teilnehmer in kritischen Situationen ihr 
Fahrzeug besser beherrschen können. 

Mittel zum Zweck sind gruppendynamische 
und fahrpraktische Übungen. Insbesondere die 
Verkehrserfahrung durch das Kennenlernen 
z. B. der Haftreibung, der Seitenführung, der 
dynamischen Achslastverschiebung, der Kur- 
venfahrt und der Fahrbahnzustände macht 
einen wesentlichen Teil des Kurses aus. Hinzu 
kommen Zielbremsung, einseitiges Bremsen 
sowie Bremsen und Ausweichen, Kreisbahn- 
fahren, Vorgreifen beim Lenken in der Kurve, 
Abfangen des ausbrechenden Fahrzeugs. Also 
eine spannende Stunde, die sicherlich auch 
den sportlichen Neigungen entgegenkommt. 

Kein Wunder, daß die Teilnehmer mit den 
Kursen zufrieden sind. Umfragen der BASt 
ergaben: Nach Meinung fast der Hälfte ist der 
Kurs „erwartungsgemäß" verlaufen. Fast alle 
Teilnehmer bekundeten, daß der Kurs „etwas 
Wichtiges" vermittelte. Zwei Drittel aller Teil- 

Grillen ist ein Gesellschaftsspiel geworden. 
Eines für nette, natürliche Menschen, die 
romantisch genug sind, traumverloren in die 
Glut zu schauen, die aber auch fröhlich genug 
sind, aus jeder Gelegenheit ein Fest machen 
zu können. 

Grillen ist ein Vergnügen, denn Grillen ist 
unkompliziert. Wer sich an wenige - wirklich 
nur sehr wenige - Grundregeln hält, kann jede 
Wette eingehen, daß sein Grillabend ein ge- 
lungener Abend wird, der allen Beteiligten 
Spaß macht, 

Em Tip vorweg: Bedenken Sie, daß Grill- 
gaste gierigen Kannibalen gleichen. Kaufen 
Sie zwanzig oder dreißig Prozent mehr ein als 
normalerweise für die Küche! 
, Es gibt fast nichts, was man nicht grillen 
konnte. Aber Feinschmecker und Genießer 
wissen es längst: Fisch grillen - das ist das 
Beste, was vom Rost kommt! 

im ganzen leicht auf dem Grill wenden Er- 
hältlich ist der Fischgnller im Fischhandel für 
etwa DM 2,- 

Foto: FIMA 
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Lernen für einen Rekordberuf 
Der Bergmann ist immer weniger auf seine Muskelkraft angewiesen 

Dabeisein, dazugehören, wenn Rekorde auf- 
gestellt werden, wenn die Konkurrenz nur un- 
ter „ferner liefen" registriert wird, wer möchte 
das nicht? Die Gelegenheit dazu ergibt sich 
nicht nur bei Sportereignissen, bei denen 
überdies die Zuschauer auf den Tribünen nicht 
im eigentlichen Sinne dazugehören, sondern 
auch in manchen Berufen. Ein Firmenname, 
der die anderen überstrahlt, gibt allen Mit- 
arbeitern das Gefühl berechtigten Stolzes, 
und am allerschönsten muß es sein, wenn die 
Überlegenheit in Zahlen meßbar ist wie bei- 
spielsweise seit Jahren im westdeutschen 
Steinkohlenbergbau. 

Die Bilanz des vergangenen Jahres hat die 
deutschen Bergleute erneut als Europameister 
ausgewiesen, und dies mit weitem Vorsprung 
vor den Konkurrenten. Wie das Bonner EG- 
Verbindungsbüro mitteilte, liegen die west- 
deutschen Kumpel mit einer Förderleistung von 
550 Kilo Steinkohle pro Stunde unangefochten 
an der Spitze. Mit großem Abstand folgen auf 
Platz zwei die britischen Bergleute mit 378 
Kilo vor den Franzosen mit 341 und den Bel- 
giern mit 281 Kilo Förderleistung, 

Natürlich darf man nun deshalb nicht die 
deutschen Steinkohlenbergleute als mit ma- 
gischen Kräften begabte Supermänner sehen 
oder gar als sture Malocher wie die Stacha- 
nows oder Henneckes östlicher Prägung. Viel- 
mehr gesellen sich zur weltbekannten Tüch- 

tigkeit des deutschen Arbeiters Rationalisie- 
rungserfolge, wie sie nur durch die Zusam- 
menfassung vieler Einzelgesellschaften in der 
Ruhrkohle AG möglich werden konnten, und 
ein ausgefeilter Maschinenpark, mit dem die 
Steinkohle tonnenweise aus dem Erdinnern 
gerissen und ans Tageslicht befördert wird. 

Vollmechanisiert, weitgehend automatisiert, 
computergesteuert und rationalisiert geht das 
vonstatten, nimmt dem Bergmann die kör- 
perliche Schwerarbeit ab und bringt fortlau- 
fend weitere technische Fortschritte. Für den 
Bergmann haben sich daraus verschiedene 
Konsequenzen ergeben. Er ist nun weniger 
auf seine Muskelkraft und dafür mehr auf 
seine geistigen Fähigkeiten angewiesen, denn 
beim Beaufsichtigen und Warten der Maschi- 
nen muß er wissen, wann und wo er einzu- 
greifen hat, und im Falle etwaiger Störungen 
hängt unter Umständen das Produktionsergeb- 
nis dieser Schicht davon ab, wie schnell er den 
Fehler findet und beseitigt. 

Fast von selbst versteht sich, daß unter 
solchen Umständen eine Spezialisierung not- 
wendig wurde, die dazu führte, daß es heute 
unter Tage Elektronentechniker ebenso gibt 
wie Betriebsschlosser, Elektriker und EDV- 
Fachleute. Lediglich der Bergmechaniker — 
früher „Knappe" geheißen - ist noch ein All- 
round-Mann, aber er hat aufgrund seiner 
umfassenden Ausbildung dann auch die Vor- 

aussetzungen für den Aufstieg zur Führungs- 
kraft, die überall mit Rat und Tat eingreifen 
kann. 

Für junge Männer, deren Begabung mehr 
auf der praktischen Linie liegt, gibt es ande- 
rerseits die Ausbildungswege „Berg- und 
Maschinenmann" und „Jungbergmann", die 
weniger mit Theorie und geistigem Lehrstoff 
gepflastert sind. Einzelheiten darüber sowie 
über Ausbildungsbeihilfen und die mögliche 
Unterbringung von Auswärtigen in Wohnhei- 
men gibt die Abteilung Ausbildung der Ruhr- 
kohle AG, Postfach 5. 4300 Essen 1. Hier die 
einzelnen Spezialberufe aufzuzählen, würde 
zu weit führen, deshalb ist nur allgemein zu 
sagen, daß im Steinkohlenbergbau so gut wie 
jeder „Topf seinen Deckel" findet, 

Rund 4000 solcher „Deckel", sprich: Aus- 
bildungsstellen, hat die Ruhrkohle AG heuer 
bereitgestellt, es gibt also viele Möglichkeiten, 
für einen Rekordberuf zu lernen. Für einen 
Beruf, der wieder eine gesicherte Zukunft 
hat, seitdem man wieder weiß, wieviel der 
heimische Energierohstoff wert ist. 

Bunter Sarg 
Ein eigenartiges Hobby betreibt Mr. Hol- 

lard Gibson in Sydney (Australien). Seit 
zwei Jahren verbringt er seine Mußestunden 
damit, den für sich selbst gekauften Sarg 
durch Ölfarben-Malereien zu verzieren. 

Auf geht's in den Sommerurlaub 

Seefisch vom Grill erfreut sich immer grö- 
ßerer Beliebtheit, wie die zurückliegende 
„Grillsaison" deutlich zeigte. Feinschmecker 
wußten diese Delikatesse schon immer zu 
schätzen, doch war die Zubereitung gelegent- 
lich problematisch, weil das zarte Fischfleisch 
sehr leicht an den heißen Grillstäben anbackt. 
Dieses Problem gehört mit dem Fischgriller 
(unser Foto) endgültig der Vergangenheit an, 
denn mit diesem praktischen Gerät, das aus 
zwei aufklappbaren, verchromten Drahtteilen 
besteht, lassen sich kleine bis mittelgroße 
Fische wie Makrelen. Heringe oder Sardinen 

Braun travel 

nehmer meinten, daß der Kurs „den persön- 
lichen Fahrstil ändern" wird. Neun von zehn 
Teilnehmern würden ihrem „Freund die Teil- 
nahme am Kurs empfehlen". Erfreulichstes 
Ergebnis: Die Veränderungen wirken über das 
Kursende hinaus, ja sie steigen sogar! 

Bisher waren junge Verkehrsteilnehmer mit 
mehr als neun Punkten Eintrag im Flensbur- 
ger Verkehrszentralregister die Gruppe der 
Hauptteilnehmer; sie wurden von der Stra- 
ßenverkehrsbehörde zu einer „Nachschulung" 
eingeladen, freiwillig versteht sich! Künftig 
sollen auch junge Fahrer mit drei Punkten 
(mit mindestens einem jugendspezifischen 
Delikt) eingeladen werden. Der Besuch lohnt 
sich für beide Gruppen auch objektiv: Nach 
erfolgreichem Kurs-Ab.schluß winkt ihnen ein 
„Drei-Punkte-Rabatt" in Flensburg, Aber 
auch wer noch kein „Konto" in Flensburg hat. 

profitiert vom Kurs: 
Er stärkt sein Sicher- 
heit.sgefühl und gibt 
ihm auch sachlich 
mehr Sicherheit. Bei- 
des verringert die 
Gefahr, für ihn selbst 
und für andere. 

Interessenten an 
Kursen für junge 
Fahrer, die modifi- 
ziert auch in anderen 
Bundesländern siatt- 
finden. erfahren die 
Anschriften der für 
sie nächstgelegenen 
Veranstalter bei den 

Fahrlehrerveibän- 
den. 

Mangelnde Fahrerfahruni; spielte bei diesem Unfall eine wesentliche 
Rolle. Die 18jährige Lenkerin des Personenwagens verunglückte nicht 
nur selbst tödlich, sie riß auch ihre Eltern mit in den Tod. Vielleicht 
hatte sie ein Kurs für junge Fahrer sicherer und fahrtüchtiger gemacht! 

Auf kf.'inen Fall sollten Sie unterwegs auf 
Ihre Elektro-Zahnbürste Braun travel ver- 
zichten. Die Pflege Ihrer Zähne ist auf der 
Reise genauso wichtig wie zu Hause. Braun 
travel ist aufladbar, leicht, klein und des- 
wegen angenehm in der Handhabung. 

Der gelungene Urlaub beginnt beim richti- 
gen Packen des Reisegepäcks. Halten Sie sich 
unbedingt ein Plätzchen im Koffer frei für die 
notwendigen Haar- und Hautpflegegeräte. 

Auch wenn Ihr Fluggepäck noch so knapp 
bemessen ist, nehmen Sie außer einer guten 
Sonnencreme, einem Bikini, einem pflegenden 
Haarshampoo vor allen Dingen auch ein Gerät 
zum Haartrocknen mit. Denken Sie an Ihren 
Braun international PGA 1000, das exklusive 
Reisegerät in der attraktiven Spiegelkassette. 
Dieser Haartrockner ist umschaltbar von 220 
auf 110 Volt, er hat zwei Adapter zum Netz- 
anschluß in USA und in vielen südlichen 
Ländern. Mit 1000 Watt bietet er Ihnen unter- 
wegs eine herrlich schnelle und wirkungsvolle 
Trockenleistung. Er ist klein, leicnt und hand- 
lich - er paßt in jeden Koffer. 
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Jugendkriminalität: 

I 

Unsere Eltern waren auch keine Engel 

Bagatellfälle zeichnen ein schiefes Bild / Slatt Ohrfeigen Strafanzeigen 
Jedes Jahr gibt es bei der vom Bundesinnenmini- nauer hinsieht, so erscheinen unter den .Krimlnei- 

ster vorgeieKten Kriminalstatistik ein großes Ge- len" viele Jügendliche, deren „Verbrechen" schlicht 
schrei: Die Jugendkriminalität ist schon wieder um eine Bagatelle war. Eine Bagatelle allerdings mit 
X Proiente angestiegen. Wenn man allerdings ge- oft verheerenden Folgen. 

Allein auf dem Hin- und Rückweg zur und von der Schule wurden 
Im Jahr 1976 89 000 Unfälle gezählt. Viele Unfälle, die Krankheiten 
nadi sidi ziehen, passieren aber auch in der Schule. Im Rahmen der 
gesetzlidien Unfallversicherung wurden, wiederum für das Jahr 
1976, rund 666 000 Unfälle in Kindergärten, Schulen und Hochschu- 

len gezählt. Deutschlands Jugend lebt gefährlich. 

Ein kleiner Junge klaut an einem 
Obststand einen Apfel. Früher hätte 
er ihn .«;ich in Nachbar.s Garten ge- 
holt. Aber den Garten des Nachbarn 
gibt es für Kinder und .lugendliche 
nicht mehr, die in den Betonblöcken 
unserer Städte aufwachsen. Auch 
im Jahr des Kindes sind die meisten 
Rasenflächen in der Stadt nur zum 
Anschauen da und nicht zum Spie- 
len. Die Straße ist wegen der vor- 
beirasenden Autos zu gefährlich, 
was also .soll man tun? Man geht 
auf Entdeckung ins Kaufhaus oder 
den Supermarkt. Um ein bißchen 
Spannung in den Alltagstrott zu 
bringen, klaut man auch hier und da 
etwas. Es reizt einen genauso, wie 
es die Eltern als Kinder gereizt hat, 
die Apfel aus Nachbars Garten zu 
holen. 

Die Eltern kamen seinerzeit aller- 
dings in keine Kriminalstatistik. 
Wenn der Nachbar sie erwischte, 
setzte es im schlimmsten Fall ein 
paar Ohrfeigen. Der Hausdetektiv 
des Warenhauses züchtigt nicht, er 
zeigt .jeden an. auch wenn es nur 

um einen Kaugummi geht. Und 
.schon gibt es in den Akten der Poli- 
zei wieder neue iugendliche Krimi- 
nelle. 

Auch manche Eltern helfen mit, 
die Kriminalstatistik zu vergrößern: 
Wenn ihr Kfnd bei einer Rauferei 
mit Gleichaltrigen ein blaues Auge 
bekommen hat. rennen sie zur Po- 
lizei und zeigen den Täter an. Für 
die Polizei fällt das dann unter die 

Ein Maurer mu6 mehr als nur mauern 

Moderne Maschinen gehören zum Handwerk - Wichtige Materialkenntnisse 
Die Zeiten, In denen ein Maurer 

nicht viel mehr zu tun hatte, als 
Stein auf Stein zu setzen, sind vor- 
bei. Wer heute Maurer wird, nimmt 
eine Schlüsselstellung auf dem Bau 
ein. Er ist für das Errlditen von 
Bauwerken und Bauwerksteilen 
verantwortlich. 

Auf den Baustellen von heute be- 
stimmen die Verarbeitung von 
großformatigen Steinen und vorge- 
fertigten Bauteilen sowie der Ein- 

satz moderner Baumaschinen die 
Arbeit. Der Maurer baut Wände aus 
Steinen, Beton, Platten und großen 
Wandelementen. Er stellt Fußbö- 
den, Stützen, Unterzüge, Decken, 
Estriche, Innen- und Außenputz 
her. Er mauert, betoniert und ver- 
putzt. 

Zu allen diesen Arbeiten gehören 
umfangreiche Baustoff- und Mate- 

Kinder-Invasion 
Deutschlands Kinder und 

Halbwüchsige sind drcuf und 
dran, die Hitparaden zu verein- 
nahmen. Aussichten auf vordere 
Plätze haben nur noch Lieder, 
die der Gemütslage der minder- 
jährigen Konsumenten entspre- 
chen. Der Grund liegt auf der 
Hand: Kinder und Halbwüchsige 
sind zu einem Wirtschaf::sfaktor 
ersten Ranges geworden. Stati- 
stiker haben errechnet, daß die 
11,5 Millionen Kinder und Ju- 
gendlichen in der Bundesrepu- 
blik jährlich über rund sieben 
Milliarden Mark verfügen. Mehr 
als ein Drittel davon fließt in die 
Ladenkassen der Plattenge- 
schäfte. Bei den 15- bis ISjähri- 
gen ist es sogar mehr als die 
Hälfte, aber selbst die 6- bis 10- 
jährigen geben mehr als zehn 
Prozent ihres Taschengeldes für 
Platten und Musikkassetten aus. 
Bei den 11- bis 14jährigen steigt 
der Anteil auf 36 Prozent. 

Die „Biene Maja", „Heidi" und 
die „Schlümpfe" missen ein 
dankbares Lied zu singen, aber 
selbst die bilderbuchbunten 
Gruppen „Village People" und 
„Dschinghis Khan" sowie eine 
ganze Legion englischer und 
amerikanischer Teeny-Gruppen 
kassieren einige besonders große 
Stücke von dem Kuchen des at- 
traktiven Kindermarktes. Ge- 
fragt ist, was schlichte Gemüter 
anspricht. 

Von der Kinder-Invasion ist 
jedoch keineswegs nur der bun- 
desdeutsche Markt betroffen. 
Auch unsere Nachbarländer ver- 
zeichnen dieselbe Entwicklung. 
So konnte in Frankreich in die- 
sem Jahr nur eine einzige 
Single-Platte die Millionen- 
grenze überschreiten: das 
Thema-Lied der erfolgreichsteri 
französischen Kinder-Fernseh- 
serie „Goldorak". In der Schweiz 
stellt der Bauchredner Kliby mit 
seiner von den Kindern wegen 
ihrer kessen Lippe heißgeliebten 
Puppe Caroline den Verkaufs- 
rekord in der Geschichte der eid- 
genössischen Phonographie auf. 
250 000 Kinder und Halbwüch- 
sige zwangen die Beatles, 
Heintje und die legendäre „Frau 
Stirnima", die bisherigen Re- 
kordhalter, auf die Plätze. 

Jetzt erreicht die Kinderwelle 
Deutschlands Diskotheken. In 
Groß- und Mittelstädten schie- 
ßen Teeny-Diskoth^ken wie 
Pilze aus dem Boden, und selbst 
die Nobel-Discos möchten an 
dem warmen Taschengeld-Re- 
gen nicht vorübergehen und öff- 
nen tagsüber ihre Pforten für die 
Damen und Herren Kinder. Für- 
wahr: Das „Jahr des Kindes" ist 
ein voller Erfolg. 

Mit Seelenpein und Herzenssehmerz 
„überraschte" der Amerikaner 
Randy Vanwarmer seine Lands- 
leute. „Just When I Needed You 
Most", eine elegische Reminiszenz 
an gestern, traf den Nerv der US- 

Boys und -Girls. 

rialkenntnisse. Der Maurer muß 
Bescheid wissen über Eigenschaften 
der natürlichen und künstlichen 
Steine wie Ziegel, Kalksandsteine, 
Bimssteine, Betonwerksteine und 
Bauplatten. Auch über die Herstel- 
lung, Eigenschaften und Verarbei- 
tung von Kalk-, Gips- und Kunst- 
stoffmörtel. 

Einer der wichtigsten Hinweise 
des Arbeitsamtes; „Bauarbeit ist 
Teamarbeit. Der Maurer kommt da- 
bei mit einer Reihe anderer Berufs- 
zweige in Berührung." So hat er es 
immer wieder zu tun mit den Bau- 
zeichnern, mit dem Beton- und 
Stahlbetonbauer, mit dem Beton- 
stein- und Terrazzohersteller, mit 
dem Betonwerker, dem Estrich- 
leger, dem Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger, dem Isoliermonteur., 
dem Trockenbaumonteur, dem Zim- 
merer und nicht zu vergessen dem 
Glaser. 

Die Stufenausbildung zum Mau- 
rer dauert insgesamt 33 Monate. Die 
erste Stufe währt 24 Monate und 
endet mit einer Zwischenprüfung 
oder der Abschlußprüfung als Hoch- 
baufacharbeiter. Die zweite Stufe 
endet nach neun Monaten. 

Weiterbildungsmöglichkeiten gibt 
es natürlicli auch. So kann man In- 
dustriemeister oder Handwerksmei- 
ster werden oder staatlich geprüf- 
ter Techniker der Fachrichtungen 
Hochbau, Allgemeine Bautechnik, 
Ingenieurbau, Tiefbau, REFA- 
Technik und Betriebswissenschaft. 
Als weiterführende Studiengänge 
nennt das Arbeitsamt: „Graduier- 
ter Ingenieur der Fachrichtungen 
Hochbau, Architektur, Baubetrieb, 
Städtebau- und Landesplanung, In- 
genieurbau und Verkehrsbau." 

Rubrik Körperverletzung. Früher 
war die Toleranzschwelle der Eltern 
größer. Man klebte ein Pflaster auf 
die Wunde und riet dem Zögling, 
künftig derartigen Streitereien aus 
dem Weg zu gehen. Waren die El- 
tern cholerisch, so begannen sie 
einen Streit mit den Eltern'des an- 
deren Kindes. 

Flugzeugabfertiger 
Das gibt es nur in Hamburg: Drei 

Wochen lang dauerte ein Lehrgang 
für Flughafenmitarbeiter, die dar- 
aufhin in der Hamburger Handels- 
kammer ihre Abschlußzeugnisse er-' 
hielten. Ab jetzt sind sie „geprüfte 
Flugzeugabfertiger". Wer diesen 
neuen Beruf von der Pike auf ler- 
nen will, muß allerdings 23 Monate 
darauf verwenden. Nur Profis mit 
mehrjähriger Berufserfahrung 
kommen mit dem dreiwöchigen 
Lehrgang davon. 

Wer die Statistik richtig liest, 
stellt fest, daß 90 Prozent aller Fälle 
von Kinder- und Jugendkriminali- 
tät Bagatellfälle sind. Die Justiz 
reagiert entsprechend auch meistens 
mit Verfahrenseinstellung, Sicher 
soll man die echte Jugendkrimina- 
lität nicht verharmlosen. Minde- 
stens ebenso schlimm wie eine Ver- 
harmlosung ist es aber, eine ganze 
Generation von Kindern und Ju- 
gendlichen mit dem Odium des Kri- 
minellen zu belegen. 

Auf nach Mexiko : 
I Kinder, die die Ferien dem i 
i Schulunterricht vorziehen, soll- • 
j ten sich nach Mexiko begeben. • 
I Nach einem Bericht der Unter- i 
richtskommission der Vereinten ; 
Nationen ist Mexiko dasjenige S 
Land, wo es die meisten Feier- • 
tage und auch die meisten schul- j 
freien Tage gibt: 120 Festtage • 
im Jahr. t • 

Teenie-Auf klärer S 
: Mit einer ungewöhnlidien 
; Maßnahme ist das „Population 
• Institute of San Francisco" in 
: seiner Aufklärungsarbeit für 
; amerikanische Jugendliche jetzt 
5 an die Öffentlichkeit getreten: 
j Um den „Draht" und den richti- 
! gen Ton in seiner Ansprache zu 
j Themen der Sexualität und frü- 
• hen Elternschaft zu haben, 
: wurde ein spezielles Rock-Pro- 
• jekt („Pregnant Pause") konzi- 
S piert, dazu Stars wie Blondie's 
fDebbie Harry, Tube's Fee Way- 
• bin u. a. engagiert, interviewt 
: und für Radio-Spots gewonnen. 

i 
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Unser 

Porträt 

SPARKS 
Eigentlich hätten sie was an- 

deres machen können, diie Mael- 
Brothers Ronald und Russell. 
Die Eltern sorgten früh 'dafür, 
daß der Nachwuchs stramm- 
stünde, wenn der „American 
way of life" Präsentier-Püpp- 
chen zur strahlenden Demon- 
stration seiner Klasse brauchte. 
Die Mael-Youngster wurden als 
Kindermodelle der breiten Öf- 
fentlichkeit vorgeführt und 
sehnsüchtigen, respektive be- 
wundernden und neidischen 
„Ooohs" oder „Aaahs" ausgelie- 
fert. 

Der zweite wichtige Abschnitt 
im Leben der beiden begann mit 
der Immatrikulation an der 
UCLA-Filmhochschule in Los 
Angeles. Sie hatten sich für Gra- 
fik, englische Literatur und Film 
gemeldet, doch ihr Interesse ging 
ganz andere Wege. Das vorher 
eher en passant betriebene Spiel 
mit den Noten nahm konkretere 
Formen an. Mit drei Kommilito- 
nen, Earle und Jim Mankey so- 
wie Harley Feinstein, gründeten 
sie ihre erste Band: Halfnelson. 

Keiner wollte sie haben. Alles 
war noch auf dem Woodstock- 
Trip. Halfnelson dagegen orien- 
tierte sich mehr an Disney und 
Ingmar Bergman. Einer nur 
hatte Erbarmen: Todd Rund- 
gren. Den Plattenvertrag mit 
„Bearsville" allerdings verdank- 
ten die Grünschnäbel Rundgrens 
Freundin. Die stand auf den Ta- 
pes und beschwatzte Todd so 
lange, bis der - um des lieben 
Friedens willen - mit „Bears- 
ville"-Boß Albert Grossman 
einige Wörtchen redete. 

Sparks - bewundernden und nei- 
dischen „Ooohs" und „Aaahs" 

ausgeliefert. 

Der Durchbruch allerdings ge- 
lang erst Jahre später, mit „Ki- 
mono My House". Die SPARKS 
hatten sich zwischenzeitlich ein 
neues Label-Heim gesucht. Sie 
waren bei „Island" eingezogen. 
Als Hausmeier war Steve Win- 
woods Bruder Muff bestellt, der 
die Ideen der SPARKS für die 
Bedürfnisse der Platte klug auf- 
bereitete. Es folgten „Propa- 
ganda" und „Indiscreet". Die 
SPARKS waren wer im Gotha 
der Rock-Elite. Durch die allge- 
meine Abkehr von den Jüngern 
der Rockmusik verlor man wäh- 
rend der letzten beiden Jahre 
auch die SPARKS-Brothers et- 
was aus den Augen. 

Doch nun sind sie wieder da. 
In alter Frische. Aber mit neuen 
Ideen. Die Zeiten haben sich ge- 
wandelt. Ron und Russell Mael 
haben dem Rechnung getragen 
und sich mit einem Produzenten 
zusammengetan, der wie kein 
anderer den Stil der Zeit be- 
herrscht; dem Luis-Trenkei'-En- 
kel Giorgio Moroder. Seine Vor- 
liebe für den Synthesizer, man 
kann fast sagen, seine Vernarrt- 
heit in den Synthesizer traf sich 
genau mit den Projektionen der 
SPARKS. Sie wollten zum Wie- 
der-Einstand ein (fast) vollelek- 
tronisches Album abliefern. Mit 
„No. 1 In Heaven" haben sie es 
getan. Das Ergebnis sind Stücke, 
die in gleichem Maße erschrek- 
ken und faszinieren. 
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Es gibt eine ganze Menge, was man 
gegen Pickel und Hautprobleme tun 
kann. Foto: Marbert/Pura cut 

Warum bekommen Jungen 
und Mäddien Pickel 

Es gibt eine Menge Gründe, die 
schlußendlich dazu führen, dali ein 
Mäddien Pickel hat und ein ande- 
res nicht. Hier erst einmaj die häu- 
figsten Ursachen in Stichworten: 

1. Die Umstellung im Hormon- 
haushalt. 

2. Die erbliche Veranlagung. 
3. Eine fettige Haut. 
4. Zu starke Verhornung der Haut 

an den Follikelmündungen. 
5. Verdauungsstörungen. 
6. Psychische Faktoren. 
7. Falsche oder mangelnde Pflege. 
8. Eine ungesunde Lebensweise. 
9. Ungünstige Umweltbedingun- 

gen. 
Fazit, man muß mit ihnen leben, 

man muß mit ihnen recfmenl Zum 
Glück leben wir heute. Denn 1979 
gibt es eine ganze Menge, was man 
gegen Pickel und Hautprobleme tun 
kann. 

Zum Beispiel einen Pidcelstift, 
Antiseptic Stick mit Namen. Sobald 
man spürt, daß sich ein Pickelchen 
ankündigt, tupft man ihn einfach 
und immer wieder auf die Stelle. 

Fast immer gelingt es: Der Pickel 
wird im Keim erstickt und erblickt 
das Lidit des Tages erst gar nidit! 

330-1980^ 

Stadtjubiläuml 

Darmstadt^^ 

wir M 

Jubeln 

mit 

. zum Jubiläum 

soff'- zum Einkauf 
nach Darmstadt 

Inieressengemeinschafi für Darmstadl 

BARKREDITB 
1.000,—bis40.0p0,—DM t^ufzeltbis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite tiestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 
MKB Minelrheinische Banit 

Bürozeiten: 9.00- 
GescimnssielleMo.-Fr. 17.00Uhr 
Flachsbachstr. 40—42, 6070 Langen 
Talefon O 81 03 < 2 10 78 

Kredite 
• auch bet Schwierigkeiten 
-eineUnterschrift 
- Laufzei» bis 180 Monate ■ bequeme Raten 

dC^^-JCndit 
ßeschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 Tat.06103/2 4003  

DÜRK 
.. ^ nimmt sich Zeit für Sie. berät Sie. plant und 
' ^KUCmBD- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fSChm^nn sUgen Bedingungen. Eigener Kundendienst 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ftm., Bürostadt Niederrad. Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

GELD' bis 50.000,- 
■Entscheidung in 1 Stunde 
■ An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer Rn A n^iFinanzvermittlunE 

. DAH^GmbH&Co. 
Zweigniederl d. KBG-Kredil GmbH 
Flachsbachstr. 40-42, 6070 Langen 
T«t«ton O ai 03 I 2 40 03 

PORTkS' 
Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismullerstraBe 42.6000 Frankfurt/M \ 
Tel. 0611-410222 
PORTASTurenSorviceFachbelriebt- uberall iri Deutschland 6«tuchen Si« unMr« groB« Sonder-AuMt*<lung: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qieich am 

Oder fordern sie 
Informations- 
material an 

Mit Hörnern und Pferdefuß 

Traumhafte Darstellung vom Teufel / Seelische Motivforschung 

Der Teufel i.st Versuchung. 
Die Versuchung sitzt im an- 
deren Ich des Menschen. Wie 
stark sie ist, und ob immer 
gegenwärtig, läßt sich mit 
psychotherapeutischen Me- 
thoden feststellen. Unter An- 
leitung von H. Byrdholm und 
Mitarbeiter wurden in einem 
New Yorker Forschungsin- 
stitut zwölf' Personen ver- 
schiedenen Alters gleichzei- 
tig in Hypnose versetzt. Sie 
bekamen ein Blatt Papier 
und einen Spezialstift, mit 
der Aufforderung, das Datum 
ihrer letzten Begegnung mit 
dem Teufel aufzuschreiben 
und darunter eine Skizze 
vom Satan anzufertigen. In- 
teressant, daß nicht eine der 
sechs männlichen und sechs 
weiblichen Personen keine 
Begegnung mit dem Teufel 
hatte. Alle waren zwischen 
35 und 65 Jahre alt. Die Be- 
gegnungen mit dem Teufel 
wurden von allen vor Voll- 
endung des 30. Lebensjahres 
festgesetzt. Während zehn 
Personen den Teufel mit 
Hörnern und Pferdefuß 
zeichneten, ließen zwei diese 
Merkmale fort und kenn- 
zeichneten den Satan mit 
langen Krallen und einem 
Spitzbart. Auf die Frage des 
Hypnotiseurs, ob die Begeg- 

nung mit dem Teufel „ent- 
setzlich" gewesen sei und 
„Schmerzen" verursacht hät- 
te, begannen fünf Personen 
zu stöhnen, zu zittern und 
um sich zu schlagen, während 
fünf andere sich nur an „fröh- 
liche Stunden" an der Seite 
des Teufels erinnerten. Erst 
später hätten sich „Her/.- 
schmerzen und Angstgefühl'.". 
„Sehstörungen und Magen- 
schwäche" eingestellt. Zwei 
Personen wiesen auf Narben 
an der Schulter und am Hals 
hin, die der Teufel ihnen 
beigebracht habe, als er sie 
festhielt. 

Die auf Reproduktions- 
platten skizzierten Teufels- 
bilder dienen als vergrößer- 
tes Lichtbild für die seelische 
Motivforschung. B. Knobel 
und M. Weddington wollen 
die systematische Erfor- 
schung von „Teufelsbegeg- 
nungen" in die Psychoana- 
lyse einführen. Da fast je- 
der Mensch dann und wann 
im Leben mehr oder weni- 
ger traumhaft dem Teufel 
begegnen soll, ist damit ein 
Ansatzpunkt gegeben, ihn 
von Zwängen und Hemmun- 
gen, Komplexen und Zwei- 
feln zu befreien, wenn das 

„Teufelserlebnis" richtig ana- 
lysiert und aufgeschlüsselt 
wird. Bei anderen Tests mit 
der Frage nach Traumbegeg- 
nungen mit dem Teufel kam 
heraus, daß der Satan im 
Traum keineswegs immer in 
der bekannten Gestalt mit 
Pferdefuß und Hörnern auf- 
tritt. Oft wählt er die Gestalt 
eines Tieres. Als Hahn, 
Schildkröte, Fuchs, Schlange, 
Katze oder Hund gibt sich 
der Teufel dem Schlafenden 
dadurch zu erkennen, daß 
er zu ihm spricht. Manchmal 
trägt der Teufel in Tierge- 
stalt auch einen menschen- 
ähnlichen Kopf mit ,.Hör- 
nern und feurigen Augen". 
Selten nähert sich der .Höl- 
lengeist dem Schlafenden in 
Gestalt eines hinkenden 
Pferdes. Obwohl es keine 
Vergleiche zu früheren Zei- 
ten gibt, sind B. Knobel und 
Mitarbeiter davon überzeugt, 
daß der Teufel in der Traum- 
welt des Menschen erst seit 
ein oder zwei Jahrzehnten 
in diesem Maße zu Hause 
ist. Fr. Landsberg 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

In der Langener Zeitung 
zu beachten 

d Folkloristische Darbietungen auf der Bürgerhausbühne gehörten zu den großen Attraktivitäten 
des spanischen Festes des Centro Espanol Lan^en-Dreieich-Egelsbach zugunsten der Aktion Sorgen- 
kind. 

d Die „Riesen-Paella", die beim spanischen Fest vor dem Sprendlingen Bürgerhaus bereitet wur- 
de, fand reißenden Absatz. Die beiden Senores auf unserem Foto müssen sich bereits mit den Resten 
begTiügen. 

Inge Müller zeigt einer Kundin die Vielfalt ihres Angebots an Keramik- und Tonwaren, die in 
dem neueröffneten Geschäft in der Obergasse das Herz von Sammlern erfreuen. 

Auch Fische haben Grippe 

Das Meer hält Abwehrstoffe bereit 

Meereszoologen haben die 
Krankheitsgebiete der Mee- 
resflsche ermittelt. Zunächst 
erstreckten sich ihre For- 
schungen auf das Gebiet des 
Pazifik und der Südsee. In 
gemeinsamen Forschungen 
sind Biologen. Zoologen und 
Tierärzte Anzeichen nachge- 
gangen. die dafür sprachen, 
daß Fische wie Menschen von 
Zeit zu Zeit an Infektions- 
krankheiten, darunter Grip- 
pe. leiden. Beobachtungen 
ergaben dann, daß zur Zeit 
des europäischen Frühlings 
im polynesischen Südseege- 
biet die Fischgrippe ihren 
Einzug hält. Die Fische ha- 
llen einen Krankheitsinstinkt 
und wissen das. Sie fliehen 
aus diesem „Infektionsge- 
biet" schwarmweise, aber 
meist zu spät. Es sind unbe- 
kannte Herde, die die Grip- 
pebazillen der Fische entste- 
hen lassen. Kleine Pfropfen 
verstopfen die Kiemen und 
röten sie. Kiemenbogen und 
Kiemenspalten werden mit 
einem zähen, gelblichen Ent- 
zündungsstoff überzogen, der 
jedoch keinen Vergleich mit 
„Eiter" zuläßt. Auch das Maul 
der Fische entzündet sich bei 
Grippe. Hastiges Luftaus- 
stoßen ist von Fischärzten als 
„Fischhusten" erkannt wor- 
den. Im allgemeinen fallen 
der Fischgrippe fünf bis acht 
Prozent der befallenen Fische 
zum Opfer. Wenn im poly- 
nesischen Pazifik gegen Mai 
Südwestströmungen einset- 
zen, führt das Meer der 
Fischgrippegegend einen röt- 
lichen Stoff zu und die Grip- 
pe verschwindet. Tatsächlich 
ist festgestellt worden, daß 
Fischgrippebazillen in dem 
„Wald" der rötlichen Meeres- 
schwebeteilchen absterben. 
Das Meer hält also einen Ab- 
wehrstoff bereit. 

Zu einem Fischmassen- 
sterben kommt es etwa alle 
fünf Jahre im Fidschi-Becken 
an Fisch-Cholera, Die 
Krankheitskeime, die die 
Cholera bei großen und klei- 
nen Südseeflschen hervorru- 
fen. kommen aus der Meeres- 
tiefe. Es sind kleine braune 
Schwebeteilchen, die die Fi- 
sche mit der Nahrung auf- 
nehmen. Dann erkranken sie 
daran. Die Fische werden 
bald darauf bewußtlos. Wenn 
sie wieder erwachen, sind sie 
sehr geschwächt. An diesem 
Zustand sterben sie entweder 
bald, fallen Raubfischen zum 
Oofer oder gelangen mit 

letzter Kraft in die Tasman- 
See, wo sie im allgemeinen 
bald von der Fischcholera 
genesen, da dieses Meeres- 
gebiet als krankheitsfrei und 
eine Art „Fischsanatorium" 

Nordost-Australien ist das 
Korallen-Meer vorgelagert, 
wo Fische vielfach von einer 
zur Lähmung führenden Kie- 
menentzündung heimgesucht 
werden. Die Krankheit ist 
eine Verwandte der Lungen- 
entzündung. Sie ist entwe- 
der tödlich oder führt für die 
erkrankten Fische zu einem 
Siechtum, weil sie infolge 
Teillähmung nicht mehr rich- 
tig atmen und schwimmen 
können. Nur ein Viertel aller 
Fische übersteht diese 
Krankheit. 

Fischblindheit ist vielfadi 
im Sunda-Graben vor Java 
und den Sunda-Inseln fest- 
gestellt worden. Ihre Ursache 
ist noch unbekannt. Es gibt 
sogar Fischarten, die sich 
blinder Fische annehmen und 
sie durch Flossen- und 
Schwanzberührung zu „Fut- 

terstellen" lotsen und sie be- 
treuen. 

Im Südpazifischen Becken 
kommt die Fischblasenkrank- 
heit vor, deren Symptome 
mit menschlichen Blasener- 
krankungeti durchaus ähnlict^ 
sind, wenn es sich bei den 
Fischen auch um die Fisch- 
blase handelt. 

Sofort 
. zum Mitnehmen!' 

Color- 

Paßbilder 

Fotokopien 

bei 

Foto- 

Pfannemüller 
Solm. Weiherstraße 12 

Dreieich 

Hirnhautentzündung 
Vor einigen Jahren hat das 

Bundesgesundheitsamt durch 
eine Erhebung ermittelt, daß 
ungefähr die Hälfte der 
„nichteitrigen" (aseptischen) 
Meningitiden durch Entero- 
viren, etwa ein Viertel durch 
das Mumpsvirus und der 
Rest durch verschiedene an- 
dere Erreger hervorgerufen 
wurden. Den Hauptanteil 
machen demnach die Entero- 
viren (Coxsackie, ECHO in 
zahlreichen Typen) aus, die 
eng mit den Erregern der 
Poliomyelitis verwandt sind 
und nach deren Zurückdrän- 
gen an ihre Stelle getreten 
zu sein scheinen. Diese Er- 
reger gelangen über den 
Darm in den menschlichen 
Körper, sie werden „geges- 
sen oder getrunken". Wie bei 
der Polio erkranken aber von 
den Infizierten nur wenige 
und davon entwickelt wie- 
derum nur ein Teil eine 
Hirnhautentzündung, die fast 
immer noch kurzer Zeit ohne 
bleibende Folgen abheilt. Die 
Diagnose kann durch den Vi- 
rusnachweis im Stuhl (selte- 
ner itn Liquor) oder den 
Nachweis eines Antikörper- 
anstiegs im Blut festgestellt 
werden. Enteroviren können 
auch grippeähnliche Erschei- 

nungen, Rippenfell- und 
Muskelschmerzen sowie, sel- 
tener, Symptome an anderen 
inneren Organen hervorru- 
fen. 

Epidemiologisch bedeutsam 
ist der bei dieser Erreger- 
gruppe übliche orale Über- 
tragungsvorgang, der durch 
mangelnde Hygiene begün- 
stigt wird. Enterovirusinfek- 
tionen sind in warmen Län- 
dern noch häufiger als bei 

uns und dort insbesondere 
bei Kindern weitverbreitet. 
Die Verbesserung der Toilet- 
ten- und Abwasserhygiene 
ist eine wichtige Bekämp- 
fungsmaßnahme, die durch 
Lebensmittelhygiene und 
sorgfältig^ Körperhygiene er- 
gänzt u;erden muß. Touristen 
in warmen Ländern ist zu ra- 
ten, auf diese allgemeinen 
hygienischen Regeln zu ihrer 
eigenen Sicherheit zu achten; 
Impfxingen gegen diese Hirn- 
hautentzündungen sind (noch) 
nicht möglich. 

Dr. Hans Frauenberger 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Unsere Chorpioben am Donners- 
tag. d. 3. 7 , finden wie folgt statt: 
Frauenchor 19.45 Uhr. Männerchor 
20.15 Uhr. Wir bitten um pünktl. u. 
vollzähliges Erscheinen. 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhangigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
lmmobilt«n-Verkaufst>«rater stit 1955 

6070 Langen MierandorMstraAa 3 
Tel 0 61 03/74258 

Mehrere 

Polterabende 

sind 

„zu dekorieren" 

• Poltergeschirr 
• Toilettenschüsseln 
• Waschbecken 

holt ab: Tel. 0 61 03/21011 
GERHARD LOEW 

WIR HEIRATEN KIRCHLICH AM 5. JULI 1980 

iicc 

Feldstraße 19 • 6070 Langen 

Die Trauung findet um 15 Uhr in der Stadtkirche in Langen statt. 

OITSMUPPE UMU 
Busausflug. Samstag, 5. 7. 1980. 
Schloß Schaumburg. Bechtheim 
im Taunus, Abfahrt: 12.00 Uhr 
Jahnplatz. TV-Halle und Berliner 
Allee. Tankstelle. 

Verschiedenes 

SPARGEL, bestens geeignet zum 
Einfrieren. Kl. 3, 3,90 DM. Kl. 2, 5.90 
DM. Verkauf am Mittwoch. 2. 7. 80. 
von 13—18 Uhr. Langen. Leukerts- 
weg 19. 

Happy Ferien AG 
Visp (Schweiz) 

bietet Ihnen f Ihren Urlaub preis- 
günstige und besteingeriditetc 

Ferienwohnungen 
In Ztrmott. Soa» Fe«. Grätfien 

und Ltukerbad. 
Näheres; 

Happy-Ferjen Edith Saar. 
Leuner Straße 14, Ü-6333 Br.iun- 

fels, Telefon 0 64 42 • 50 OU 

k 

Wir suchen: 

ROTATIONER 
für unsere Albert 101, Vlerfarb 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 061 03 / 2 10 11 

ACHTUNG! Langener Kerbborsche der Jahre 
1971 - 1980 I Es steht eine Riesenparty vor der Türllll 

Die Kerbräte der einzelnen Jahrgänge werden gebeten 
am Freitag, 4. Juli, 20 Uhi; zwecks Besprechung, 

in der Darmstädter Straße 26,sich zu treffen (G. Loew) 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag | 

vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Luisenstraße 7 
Langen, den 29. Juni 1980 

Nach einem erfüllten Leben ist unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Hanna Knab 
geb. Lucius 

im gesegneten Alter von 91 Jahren in Frieden einge- 
schlafen. 

In stiller Trauer: 

Dr. Hans Knab 
und Frau Ottie geb. Strauß 
Ruth Knab geb. Prior 
Gustav Blum 
und Frau Else geb. Knab 
Dr. Rolf Herger 
und Frau Lotte geb. Knab 
Dr. Eberhard Kohn 
und Frau Lill geb. Knab 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet ann Donnerstag, 3. 7.1980, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir danken allen Verwandten, Nachbarn und Bekann- 
ten, die unserem lieben Entschlafenen 

Rudolf Keitzl 

das letzte Geleit gaben und uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen 
haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Martha Keitzl 

In den Tannen 13 
6070 Langen 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unenwartet am 
26. Juni 1980 unsere liebe Mutter und Oma 

Margarete Gömnann 

im Alter von 64 Jahren. 

In stiller Trauer- 

Klaus und Inge Reichel geb. Görmann 
Klaus und Angelika Görmann 
Karl und Margret Görmann 
und Enkel Daniela und Michael 

Langen, Sehretstraße 26 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 1. Juli 1980, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

SCHLECKER SENKT DIE LEBENSHALTUNGSKOSTEN 

Sonderangebot 

Kuschelweich 

4ltr. 

3^ Sondfiiitel • Vwfcaiif nur Ia Utmztm StMCkMlH faw 

Sonderangebot 
Odol- 85 ml 
Mundwasser 

■359  »--■ . nuf U 

Sonderangebot 
Blendax- 
Antibelag- 67,5 ml 
Zahncreme 

Sootfwamifcot - Vtriulrf nur in burwutw HncknN hwi. Sondtringtbol • Variuuf mif in btgftftrtw StiickKW faw- Mwut 

SSn3erangeRt"^^^^"" 

Gilette-Super- 

Silver 10 Stck. 

Sowdwiibot • Vtrkiiit mk In bcifMutir StuekuM iuw. ywty 

Sonderangebot 

Schauma-Shampoo 

versch. Sorlsn, 200 ml 99 
Carefree-Slip-Elnlagen 

30 Sick. 

2^79 
- VtrtuMf M» kl b«anM2ttr SmckzaM htw. Mmh 

Schlecker Textllmarkt bietet an: 

Mädchen- 
Badeanzüge, in vielen Farben " und Deuins sortiert. 

Gr. 
116-164 

Handtücher | Hauskleid, Knaben- | Mädchen-Bikini 
Badehosen Gr.l 16-1641 Ä und Dessins sortiert, § schweres Frottiergewebe j 

I. in vielen Farben und Dessins IM Gr. 116-164 I in Farben sortiert 50/90 I m onicMe^'nascMtert 
sortiert ~ 

SCHLECKER-Farbbildquahtat 

Wir kopieren und vergrof^rn Ihre Filme äußerst preiswen i B 
FARBBILD vom Negativ 
7 X 10 V Kleinbildfilm -49 
9x11.5 V Pocketiilm —,59 

m»i Rückgabe-Garantie bei EfsTentwickiung , 

SCHLECKER-MARKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

.. sowie weitere Filiaien in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecker und irnmer mehr Kühden kaufen bei Schlecker unsere Filialen sind durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend ge 

aaxsaaaxmm 

Ö4449BX 

ngiOTcn 

Jl!IZ£y.£^ylyP^UNGSBLA'rr FÜR LANGEN UND FXiELSBACH^jElMAT^SlScSRDS^^ 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
fnJt den arnttichen B«k*nntmaehun««n #ör die G«m*4nd« Eff«itb«ch 

Hainer 

Wochenblalt MtTTIaUMOMUTT OHOttlflCH UWO Ott VIMMI VON OntÜCMCHMAW I 

0B 
und Unterhaltung 

0000 SB 

Heute in der LZ: 
So macht Kunsteizlehung 
Spaß 
Schüler gestalteten StehlrlbOne 

Gemeinsame 
Energieversorgung 
Auch Finanzamt 
ans Blocl<helzkraftwerl< 

Nächste Woche Ebbelwolfest 
Beilage mit Programm 

Heute neuer Roman 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 54 Freitag, den 4. Juli 1980 
84. Jahrgang 

Die Kriminalpolizei rät: 

Schließen Sie im Büro 

alle Wertsa€hen weg 

Ausgerechnet an ihrem letzten Arbeitstag vor 
dem wohlverdienten und langersehnten Urlaub 
wird Inge M. durch leichtsinniges Verhalten das 
Opfer eines Bürodiebes. Denn kurz nach der Mit- 
tagspause erscheint in ihrem Büro ein etwa 30 
bis 35 Jahre alter Mann, der ,,die Heizkörper 
überprüfen soll". Zu diesem Zeitpunkt steht ihre 
Handtasche neben der Schreibmaschine. Als das 
Telefon klingelt, wendet sie sich ab; als sie den 
Hörer wieder auflegt, ist der angebliche Hei- 
zungsmonteur verschwunden. Verschwunden 
sind auch die Handtasche mit Urlaubsdevisen, 
Schecks und Scheckkarte sowie Führerschein 
und Autoschlüssel. Inge M. ist nicht mehr in Ur- 
laubstimmung. 

Die Zahl der Diebstähle aus Büro- und sonsti- 
gen Arbeitsräumen ist erschreckend hoch; im 
Jahre 1979 wurden in der Bundesrepublik 
Deutschland 124.060 Fälle (in Hessen 10.912) regi- 
striert. Meist wird es dem Dieb durch die Sorglo- 
sigkeit der Betroffenen zu einfach gemacht. Da- 
für sprechen etwa 350 Fälle täglich. 

Beim „Meckern" 
wurde auch gelobt 

Der im Juni durchgeführte,,Meckerschoppen" 
der NEV war wieder gut besucht. Erfreulicher- 
weise konnte Vereinsvorsitzender Heinz Georg 
Sehring auch Besucher begrüßen, die zum ersten 
Mal zum ,,Meckern" gekommen waren. So ging 
es u.a. um die Baulandumlegung am Steinberg, 
um den Sportplatz an der Zimmerstraße und 
wieder einmal um die Altstadtsatzung. Gerade 
diese wurde von Altstadtbewohnem kritisch be- 
leuchtet, und es fanden sich eine Reihe von ver- 
besserungswürdigen Punkten. Es drängte sich 
die Frage auf, ob die Meinung der dort Wohnen- 
den überhaupt genügend bekannt ist. 

Man trennte sich in dem Bewußtsein, durch 
die offene sachliche Diskussion einen Beitrag 
zum Wohle der Heimatstadt und ihrer Bürger ge- 
leistet zu haben, denn es wurde nicht nur ge- 
meckert. sondern auch Lob für die Parlaments- 
arbeit gespendet. 

Der nächste ,,Meckerschoppen" findet Ende 
August statt. Ort und Zeitpunkt werden recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Verbraucher zahlen 

für eine Werbeleistung 

Die beim Verbraucher beliebten Plastik-Ein- 
kaufstaschen gibt der Handel seit einiger Zeit 
nur noch selten gratis an seine Kunden ab. Die 
Erdölverteuerung wird als Grund angegeben, 
für die Taschen einen Groschen zu kassieren! 
auch wenn diese mit Firmennamen und Fir- 
mensymbolen bunt bedruckt sind. Waren bis- 
her die Verbraucher bereit, gegen Nutzung der 
Taschen kostenlos für den Handel Werbeträ- 
ger zu spielen, hat die neue Situation erheb- 
liche Verärgerung bei den Kunden hervorgeru- 
fen. 

Die Verbraucher haben auch wirklich Grund 
zum Protest, meint dazu die Verbraucher-Zen- 
trale Hessen. Der Käufer ist nämlich nicht nur 
der Werbeträger ohne Honorar, er darf auch 
für seine Werbeleistung noch bezahlen. Und 
nicht nur das: Der Handel verdient sogar an 
dieser Art seiner Werbung. Denn nur 4 bis 8 
Pfennige beträgt — je nach Art und Abnahme- 
menge — der Einstandspreis pro Tüte, den 
Rest steckt der Handel als Gewinn ein. 

An die Verbraucher-Zentrale Hessen wird 
zur Zeit sehr häufig die Frage gestellt, ob ein 
Verkauf dieser ..Werbetaschen" an die Kun- 
den überhaupt zulässig ist. Verboten ist dieses 
Geschäftsgebahren nicht. Nur wenn der Ver- 
käufer lose Waren, z. B. einzelne Apfel, in eine 
Plastiktüte steckt, darf er für die Verpackung 
kein Entgelt verlangen. Für den Verkäufer be- 
steht die Pflicht, die unverpackte Ware zu 
verpacken. 

Ursache für diesen Leichtsinn ist der weitver- 
breitete Irrtum, in Büro- und sonstigen Dienst- 
räumen würde nichts gestohlen, weil erstens oh- 
nehin nichts zu holen und zweitens immer je- 
mand da sei. Doch eine Besprechung beim Chef, 
ein Gang zur Toilette oder ein Gespräch mit den 
Kollegen und das Bür<j.steht leer. Vielleicht sind 
es nur wenige Minuten — doch Gelegenheitsdie- 
be nutzen jede Gelegenheit. Und Profis lassen 
sich auch durch die Anv/esenheit ihres Opfers 
nicht abhalten, wie der geschildete Fall zeigt. 
Sehr oft werden nicht nur die Handtasche oder 
Brieftasche aus der über dem Stuhl hängenden 
Jacke, sondern auch noch Kofferradios und Ta- 
schenrechner, Uhren und Portokassen sowie 
Stempel und Vordrucke, mit denen sich Betrüge- 
reien und Urkundenfälschungen begehen lassen, 
entwendet. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Schließen 
sie im Büro alle Wertsachen weg. Machen Sie es 
sich zur Gewohnheit, gleich morgens Ihre Brief- 
tasche aus der abgelegten Jacke zu nehmen und 
Ihre Handtasche wegzuschließen. Schließen Sie 
ab, wenn Sie den Büroraum verlassen und lassen 
Sie den Türschlüssel nie stecken; aiich bei nur 
kurzer Abwesenheit sollten Sie dies tun, oder zu- 
mindest einen Kollegen bitten, während Ihrer 
Abwesenheit aufzupassen. Sichern Sie alles, was 
Ihnen oder Ihrer Firma am Arbeitsplatz lieb und 
teuei' ist." 

Die neue SporthaUe des Turnvereins in Oberlindcn wächst. Nachdem die Erd- und Betonarbeiten ab- 
geschlo^en sind, werden zur Zeit die großen Holzbinder angebracht, die das Dach tragen sollen. Ihre 
Gesamtlange beträ^ 240 Meter. Obwohl das Wetter nicht gerade günstig ist und man fast den Ein- 
druck bekommen kann, hier werde eine Badefläche überdacht, gehen die Arbeiten zügig voran. 
Schließlich soll die Halle im Herbst in Betrieb g'enommen werden. 

Kritik am neuen Telefonbuch 

MdL Kurth schreibt an Postminister 
Kritik an der Einbeziehung des Krei.?es 

Offenbach in das neue amtliche Telefonbuch 
Nr. 71 hat jetzt der für den Westkreis Offen- 
bach zuständige SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth geübt. Erstmals ist mit diesem 
Telefonbuch der Kreis Offenbach nämlich 
nicht mehr dem Raum Dannstadt zugeordnet, 
sondern als ..Anhängsel" zum Bereich Ha- 
nau/Friedberg gewandert. 

Kurth hat aus diesem Anlaß einen Brief an 
Bundespostminister Gescheidle gerichtet, in 
dem er auf die seiner Meinung nach ..kaum 
verständliche Entscheidung" hinweist. Der 
SPD-Landtagsabgeordnete in seinem Brief: 
..Sie werden sicherlich darauf verweisen, daß 
das Fernsprechbuch Nr. 36 zu umfangreich ge- 
worden sei und'tiaher geteilt werden mußte 
und die Kunden ebenso wie das Buch Nr. 14 
(Frankfurt) nun auch das Buch Nr. 36 (Darm- 
stadt) hinzuerwerben könnten. Unabhängig 
von der Kostenbelastung und von der Frage, 
wieviele Teilnehmer tatsächlich diese Bücher 
zusätzlich erwerben, bleibt dem aber entge- 
genzuhalten. daß der jetzige Zuschnitt des 
Buches Nr. 71 völlig unsinnig ist." 

Zwischen den Räumen Friedberg/Hanau/- 
Gelnhausen/Schlüchtem und dem Raum 
Offenbach gebe es nur sehr geringe wirtschaft- 
liche und strukturelle Verflechtungen, wäh- 
rend andererseits zu den Bereichen Darm- 
stadt/Dieburg/Groß-Gerau lange historisch 
gewachsene und geografisch bedingte starke 
VCTflechtungen bestünden. Den Fernsprech- 
teilnehmern aus dem Kreis Offenbach stünden 
jetzt eine Vielzahl von Nummern aus den Be- 
reichen Friedberg/Hanau zur Verfügung, die 
nie oder selten benötigt würden, während die 
Nummern aus der unmittelbaren Nachbar- 
schaft nunmehr bei der Auskunft erfragt wer- 
den müßten. 

Das konnte ins Auge gehen 
Einen Schutzengel hatte ein ISjähriger Schü- 

ler, der am Dienstagnachmittag mit seinem 
Fahrrad den Forstring überqueren wollte. 
Offensichtlich achtete er nicht auf den Ver- 
kehr, so daß ein Pk w-Fahrer nicht mehr halten 
konnte. Der unvermeidbare Anstoß hatte zur 
Folge, daß der Junge glücklicherweise nur 
leicht verletzt wurde. Sein fahrbarer Unter- 
satz hat allerdings nur noch Schrottwert. 

Kurth fordert in dem Schreiben den Bundes- 
postminister auf, die für das Femsprechbuch 
1980/81 getroffene Entscheidung im nächsten 
Jahr zu revidieren. Insbesondere im Zusam- 
menhang mit der Einführung der Telefonnah- 
bereiche sei schließlich zu wünschen, daß eine 
sinnvolle Zuordnung der Femsprechbereiche 
auch in den Telefonbüchern erfolge. Keines- 
falls dürften aber Femsprechbücher, die zu 
umfangreich geworden seien, einfach an einer 
Stelle willkürlich ohne Rücksicht auf die tat- 
sächlichen Verhältnisse geteilt werden. 

Zum Glück 

angeschnallt 
Zum Glück den Sicherheitsgurt angelegt 

hatte ein VW-Bus-Fahrer, der bei einem Zu- 
sammenstoß am Montag gegen 8.30 Uhr mit 
einem Omnibus ,,nur" einen Schock erlitt. Der 
Sachschaden wird auf rund 5000 Mark ge- 
schätzt. Der VW-Bus-Fahrer hatte an der Ein- 
mündung Goethestraße/Josef-von-Eichen- 
dorff-Straße nicht auf die Vorfahrt eines von 
rechts kommenden Omnibusses geachtet, so 
daß es zum Zusammenstoß kam. Nach der 
Kollision fuhr der VW-Bus noch über den Geh- 
weg, durchbrach einen Zaun und blieb vor 
einer Hauswand stehen. 

Auch der Regen 

war kein Hindernis 

Gute Beteiligung beim ADAC-Fahrradturnier 

Recht erfolgreich konnte der Automobil- 
Club Langen sein diesjähriges Jugend-Fahr- 
rad-Turnier ..Wer ist Meister auf zwei Rä- 
dern?" abschließen. denn trotz des naßkalten, 
regnerischen Wetters fanden sich insgesamt 85 
Teilnehmer am Start ein. 

Auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule 
wurde das diesjährige Fahrrad-Turnier am 28. 
Juni ausgetragen. Das Jugend-Fahrrad-Tur- 
nier, das nach den Regeln des ADAC und des 
Deutschen Verkehrssicherheitsrates bimdes- 
einheitlich ausgetragen wird, wurde vom ACL 
bereits im siebten Jahr mit Erfolg durchge- 
führt. Der ACL hat es sich u. a. zur Aufgabe ge- 
macht, allen Jungen und Mädchen die Beherr- 
schimg des Zweirades näherzubringen, um da- 
mit wesentlich zur Verkehrssicherheit der jun- 
gen Generation beizutragen. Der ACL sieht 
daher seine Jugend-Fahrrad-Turniere nicht 
nur als sportlichen Wettstreit an, sondern in 
der Hauptsache durch Spaß und Freude an der 
Sache, den eigentlichen Zweck zu erreichen. 

Der Spaß an der Freude wurde in diesem 
Jahr wieder durch die Anwesenheit sehr vieler 
Eltern während des Tumieres bewiesen, die 
ihre Kinder mit entsprechend guten Ratschlä- 
gen in das Turnier schickten imd sie entspre- 
chend anfeuerten. Das diesjährige Turnier 
wurde für die Schuljugend der Geburtsjahr- 
gänge 1965—1972 veranstaltet. Gestartet und 

gewertet wurde aus diesem Grunde wie auch 
schon in den Vorjahren in drei Altersgruppen, 
getrennt nach Jvingen imd Mädchen. 

Die drei Ersten einer jeden Gruppe erhielten 
vom ACL jeweils einen Pokal und einen Sach- 
preis. Alle Teilnehmer erhielten neben einer 
Teilnahme-Urkunde vom ACL eine Abstands- 
kelle. Mit diesem Geschenk an alle Teilnehmer 
will der ACL einen weiteren Sicherheitsbei- 
trag zum heutigen Straßenverkehr leisten. 

Hier jedoch mm die Namen der Erstplazier- 
ten in ihrer Gruppe: Gruppe 1 (8—10 Jahre): 
Sabine Mischke und Andreas Heinz. Gruppe 2 
(11 und 12 Jahre): Anke Heußel und Michael 
Bukowski. Gruppe 3 (13 bis 15 Jahre): Irene 
Sallwey und Stefan Grote. Alle Sieger kom- 
men aus Langen imd haben sich durch ihre 
Siege für die Teilnahme an der Hessen-Aus- 
scheidimg des ADAC Gau Hessen am 12. Okto- 
ber in Hünfeld qualifiziert, wo sie den ACL 
vertreten werden. 

Zu zwei diesjährigen Gruppensiegem noch 
einige Anmerkungen: Irene Sallwey wurde 
zum zweiten Male Ortssieger, während Mi- 
chael Bukowski bereits dreimal nacheinander 
Ortssieger in seiner Gruppe wurde. Michael 
Bukoswki wurde im letzten Jahr sogar Hes- 
senmeister und belegte bei der Bundesaus- 
scheidimg einen beachtlichen 6. Platz. 
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Mehr Dauergartengelände 

wäre Avünschenswert 

Rekordbesuch bei einer Mitgliederversammlung 

Olympia in Griechenland 

Bei der letzten Mitgliederversammlung des 
Obst- und Gartenbauvereins konnte der 1. Vor- 
sitzende Heinz-Georg Sehring 134 Mitglieder und 
Gäste begrüßen. Die Themen an diesem Abend 
waren sehr vielseitig, und zuerst wurde der 
wichtigste Punkt „Dreieichgärten" behandelt. Im 
Zusammenhang mit der kürzlichen Vergabe der 
Kleingärten fand ein Referat zum Thema „Bau 
von Gartenhütten" interessierte und aufmerksa- 
me Zuhörer. Es wurden die verschiedenen Ty- 
pen, Großen und Preise für Gartenhütten ange- 
geben. Die Einzäunung der Grundstücke sowie 
die Anschaffung einer Grundausstattung von 
Geräten zur Bearbeitung der Gärten wurden in 
der anschließenden Diskussion behandelt. 

Für die Belange der Gartenpächter wurden als 
Obmann die Herren Kottwitz und Jülch be- 
nannt. Der Vorstand des Obst- und Gartenbau- 
vereins wurde einstimmig beauftragt, beim Magi- 
strat der Stadt Langen einen Antrag zu stellen, 
«rnnnfh im FlSrhpnnutzungsplan das gesamte 

Gelände östlich der B 3 als Dauergartengelände 
ausgewiesen werden soll. 

Weitere Punkte der Tagesordnung waren die 
Veranstaltungen im zweiten Halbjahr 1980, der 
Stand der Vorbereitungen zur geplanten Aus- 
stellung ,,OGA 80" im September, die Teilnah- 
me am Ebbelwoifest 1980, das für 1981 geplante 
Kostümfest, der Vereinsausflug, die Emtedank- 
feier sowie Rosen- und Baumschnittlehrgänge. 
Darüber hinaus ist beabsichtigt, im nächsten 
Jahr zur Spargel- und Erdbeeremlezeit der fran- 
zösischen Partnerstadt Romerantin einen Be- 
such zu machen. 

Abschließend kann man sagen, daß Jie Arbeit 
und der Einsatz des Obst- und Garte'.ibauvereins 
insofern Früchte zu tragen beginnt, als es ge- 
lingt, die ,,Hobby-Gärtner" einander näher zu 
bringen und die Bindung des Menschen zur Na- 
tur — zum eigenen Garten — zu stabilisieren. 
Und das ist ja auch das gesteckte Ziel. 

Lambert erspielte 4000 Mark 

Das ,,Wiedersehen mit Franz Lambert", so 
hieß eine Veranstaltung in der Stadthalle, hat 
sich gelohnt. Der weltbekannte Virtuose auf 
der elektronischen Orgel zusammen mit einem 
Star am Schlagzeug, Kurt Bong, hatte ein gro- 
ßes Publikum angezogen, das nicht nur aus 
Langen kam, sondern teils erhebliche Entfer- 
nungen zurücklegte, um dabei zu sein. Edgar 
Schöppner, der Veranstalter, konnte zufrieden 
sein. 

Nach der Begrüßung sorgte das ,,Fidelio- 
Quartett" für schwungvolle und gekonnte Ge- 
sänge, und dann wurde das Tanzbein im Orgel- 
sound geschwungen. Franz Lambert war uner- 
müdlich, erfüllte auch zwischendurch noch 
Autogrammwünsche, und keiner bereute es, 
zu dem Wiedersehen gekommen zu sein. Eine 
attraktive Tombola fand ihre Gewinner, und 
für ein Ratespiel hatte sich der Stadthallen- 
wirt einen hübschen Gag einfallen lassen. Das 

Tanzkreis beim 
Hessentagsfestzug 
in Grünberg 

Der Volkstanzkreis des Wandervogel d.B. 
war am vergangenen Samstag beim 20. Hes- 
sentag in Grünberg und nahm auch am Festzug 
durch die schöne Ar;stadt teil. Bereits am 
Samstag tanzte der Tanzkreis im Festzelt. 

Das wechselhafte Regenwetter hielt den 
Tanzkreis nicht davon ab, am Festzug mit 
einem buntgeschmückten Leiterwagen und 
Tänzen das dichtgesäumt am Straßenrand ste- 
hende Publikum ,,aufzuwärmen". Viel Ap- 
plaus verdienten sioh die Fahnenschwinger, 
und man war trotz des schlechten Wetters in 
bester Stimmung Am späten Abend kehrte 
man wieder nach Langen zurück. 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1903/04 weist darauf hin, daß 

er sich am Montag des Ebbelwoifestes, am 14. 
Juli, um 10 Uhr zum Frühschoppen im „Deut- 
schen Haus" bei Handkäs mit Musik und ande- 
ren Langener Leckerbissen trifft. Auch 
Freunde und Bekannte sind herzlich eingela- 
den. 

Im ,.Lämmchen" hat der Jahrgang 1920/21 
am heutigen Freitag eine Zusammenkunft. Es 
ist der letzte Termin für die Anmeldung zum 
Ausflug. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Publikum mußte herausfinden, wie lange eine 
zusammengeringelte Riesenbratwurst war, 
die selbstverständlich hinterher verzehrt 
wurde, in Bestellung nach Länge, versteht 
sich. Groß war die Überraschung, als die 
Wurstlänge von einer Besucherin exakt gera- 
ten'worden war: 24,96 Meter. 

Der ganze Abend hatte einen besonderen 
Sinn, denn der Reinerlös sollte der Erweite- 
rung des im Jahre 1977 in Betrieb genomme- 
nen Kinderspielplatzes für die behinderten 
Kinder im Schloß Wolfsgarten dienen. Rund 
4000 Mark brachte die Veranstaltung ein. Da- 
für gebührt dem Veranstalter, dem Publikum 
und vor allem Franz Lambert ein großes Lob. 
Als Dank für seinen uneigennützigen Einsatz 
für diese gute Sache, die Franz Lambert nun 
schon etliche Male unterstützt hat, wurde ihm 
ein von Prinzessin Margret von Hessen und bei 
Rhein gestiftetes Lorbeerblatt in Silber über- 
reicht. 

Büchergilde Gutenberg 
jetzt a!uch in Langen 

In diesen Tagen erhalten die Mitglieder der 
Büchergilde Gutenberg den neuen Katalog, 
der das Buch- und Schallplattenprogramm für 
das dritte Quartal 1980 enthält. Bisher mußte 
man die gewünschten Bücher entweder in 
Frankfurt kaufen oder per Post bestellen. Von 
jetzt ab gibt es aber für alle Mitglieder die 
Möglichkeit, ihren Einkauf direkt in Langen 
zu tätigen, denn die neue Buchhandlung ,,Der 
Buchladen" in der August-Bebel-Str. 5 (Tel. 
28717) führt das Programm der Büchergilde. 

So besteht für alle Mitglieder aus Langen 
und Umgebung endlich die Möglichkeit, die 
gewünschten Titel in aller Ruhe anzuschauen, 
durchzublättern und gleich mitzunehmen. Die 
neuen Quartalsbände sind alle vorrätig, das 
restliche Programm in einer breiten Auswahl. 
Eventuell fehlende Exemplare können bestellt 
und innerhalb weniger Tage im Buchladen ab- 
geholt werden. 

Wenn viele Langener ihren Urlaub beginnen 
und Sportler aus aller Welt in Moskau anläß- 
lich der Sommerolympiade eintreffen werden, 
wird auch der Langener Henrik Lewe auf die 
Reise gehen. Wie bereits berichtet wurde, 
hatte er sich für das Olympische Jugendlager 
in Moskau qualifiziert. 

Der Beschluß des Deutschen Nationalen 
Olympischen Komitees (NOK), keine Sportler 
für die diesjährige Olympiade in Moskau zur 
Teilnahme anzumelden, und die Vereinbarung 
aller westeuropäischen Jugendsportorganisa- 
tionen, das Jugendlager der Moskauer Olym- 
piade nicht zu beschicken, zwang auch die von 
der Deutschen Sportjugend (DSJ) für das 
Olympische Jugendlager Moskau 1980 vorge- 
sehenen Teilnehmer zu einer Alternative. 

Die etwa 80 Delegationsteilnehmer der DSJ, 
die viel Arbeit in die Olympiavorbereitung ge- 
steckt haben, führen nun als Ersatz eine drei- 
wöchige Griechenlandfahrt durch, die zeit- 
gleich mit der Sommerolympiade 1980 statt- 
findet. 

Die veränderten Bedingungen bewirken, 
daß nun eher eine Studienreise durch das Kul- 
turland Griechenland und die Heimat der anti- 
ken Olympischen Spiele erfolgt als eine inter- 
nationale Begegnung in einem Olympischen 
Camp. Die Begegnung mit den Griechen soll 
trotzdem nicht zu kurz kommen, denn bei den 
geplanten Delegationsauftritten soll das in 
den Olympia-Vorbereitungsseminaren bereits 
erarbeitete Programm berücksichtigt werden. 
Das Reiseprogramm von Griechenland sieht 
einen Aufenthalt in Athen, ein einwöchiges 
Seminar an der Olympischen Akademie in 
Olympia, das sich mit Olympischem Gedan- 
kengut beschäftigt und eine eingehende Be- 
sichtigung der antiken Olympischen Sport- 
stätten beinhaltet, und eine anschließende 
Rundreise durch ganz Griechenland vor. 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert! 
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Seniorentermine 
Für eine Fahrt nach Romorantin vom 15. bis 

20. August werden noch Anmeldungen entgegen- 
genommen unter der Telefon-Nummer 203-322 — 
Rathaus, Zimmer 6. Und avich für einen Senio- 
renurlaub in Möhringen vom 20. September bis 4. 
Oktober können sich interessierte Senioren noch 
anmelden — beim Sozialamt Rathaus, Zimmer 6, 
Telefon 203-322, Südliche Ringstraße 80. 

Rosenpflege im Sommer 
So heißt ein Lehrgang, den der Obst- und 

Gartenbauverein am Samstag, dem 5. Juli, um 
14 Uhr durchführt. Treffpunkt ist an der Süd- 
lichen Ringstraße zwischen Uhland- und 
Goethestraße. Behandelt wird der Schnitt der 
Rosen im Sommer, außerdem Pflanzenschutz- 
maßnahmen sowie Düngung. Fachkräfte des 
Vereins leiten die einzelnen Gruppen an. Jeder 
Teilnehmer sollte eine geeignete Schere mit- 
bringen. 

Die Bezirkssparkasse Langen hatte zu einem „Girogewinnspicl" alle Jugendlichen im Alter zwi- 
schen 14 und 22 Jahren aufgerufen. Gleichzeitig mit diesem Preisaussehreiben erfolgte eine Produkt- 
information über das Giro-Konto. Es sollte angekreuzt werden, welche Möglichkeit die Beste sei, 
das Giro-Konto zu nutzen. Die Mehrzahl der Teilnehmer, es waren über 700 Mädchen und Jungen 
entschieden sich für den Dauerauftrag. Am Doniierstagnachniittag konnten die Gewinner bei Kaf- 
fee und Kuchen in der Hauptstelle der Bezirkssparkasse ihre Gewinne in Empfang nehmen. Den er- 
.sten Preis eine Stereo-Anlage im Wer^ von 1.000 Mark erhielt Rolf Haller, Dreieich. Den zweiten bis 
sechsten PreLs je ein tragbares Fernsehgerät: Sabine Kubin, Dreieich; Volker R«ihs, Egelsbach; Ur- 
sula Stier, Dreieich; Hannelore Anthes, Langen; Uta Adler, Neu-Isenburg. Den siebten bis 10. Preis 
je eine Spielesammlung im Wert von 100 Mark: Thomas Oohlke, Langen; Werner Höchsmann, Diet- 
zenbach; Matthias Dort, Dietzenbach; Ralf Chaloupek, Egelsbach. 

Für Henrik Lewe wird diese Reise sicherlich 
interessant werden, doch ist er enttäuscht, daß 
aus politischen Gründen seine voraussichtlich 
einzige Olympia-Teilnahme unmöglich wurde. 
Sein Olympisches Motto lautet: ,,Dabeisein ist 
alles". Im Bewußtsein der politischen Verant- 
wortung und in der nötigen Übereinstimmung 
mit der Entscheidung des deutschen NOK 
überträgt er nun dieses Motto auf die bevorste- 
hende Griechenlandfahrt. 

Henrik Lewe, Teilnehmer der DSJ-Delega- 
tlon für die Griechenlandfahrt 1980 als Ersatz 
für die Teilnahme am Olympischen Jugend- 
lager in Moskau. Der Langener Sportler ist in 
den Abteilungen Basketball und Leichtathle- 
tik des TV Langen aktiv. 

Stadtkirchenchor 
singt in Schlitz 

Am kommenden Sonntag wird der Langener 
Stadtkirchenchor in Schlitz in Oberhessen die 
musikalische Ausgestaltung eines Festgottes- 
dienstes übernehmen. Die Vertonimg ,,Lobet 
den Herren" von Kantor Rhode hatte Zuhö- 
rern aus Schlitz bei der Uraufführung in Lan- 
gen im vergangenen Dezember so gut gefallen, 
daß der Schlitzer Kirchenchor zur Feier seines 
lOOjährigen Bestehens Kantor Rhode und sei- 
nen Chor nach Schlitz einlud, um auch anderen 
Schlitzer Bürgern die Gelegenheit zu geben, 
diese Komposition, die bei der Urauffühnmg 
so viel Anklang fand, zu hören. 

Der Kirchenchor wird femer während des 
Gottesdienstes die A-capella-Sätze aus der 
neuen Kantate ,,Geh aus mein Herz und suche 
Freud" singen, die Hans-Jürgen Rhode für sei- 
nen Chor schrieb. Die gesamte Kantate soll 
zum ersten Mal am Erntedankfest erklingen. 

Theater-Abonnenten 
der Stadthalle 
müssen sich beeilen 

Wer von den bisherigen Abonnennten der 
drei Theaterreihen: Ring 1 ,.Theater in der 
Stadthalle", Ring 2 ,,Studioreihe" und Ring 3 
,.Theaterring" seine Anmeldung noch nicht an 
das Stadthallenbüro zurückgeschickt hat. muJi 
sich beeilen. Mit dem 2. Juli ist die Abgabe- 
frist abgelaufen. Bis einschließlich 9. 7. wer- 
den jedoch noch verspätete Anmeldungen be- 
rücksichtigt. Wer diesen Termin verpaßt, hat 
Pech; seine Plätze werden anderweitig verge- 
ben. 

Neue Interessenten an einer oder mehreren 
der Theaterreihen sollten sich ebenfalls be- 
eilen. Auskünfte zu den einzelnen Reihen er- 
teilen gerne die Mitarbeiter des Stadthallen- 
büros, Zimmer 114, im Langener Rathaus, 
Telefon 20 32 07, die auch die Anmeldungen 
entgegennehmen und den ..Theaterbrief" 
80/81 mit vielen interessanten Informationen 
bereithalten. 

Überhängende Äste müssen 
zurückgeschnitten werden 

Alle Jahre wieder muß die Straßenverkehrs- 
behörde die Beistzer von bebauten und unbebau- 
ten Grundstücken daran erinnern, daß Zweige 
und Äste, die in den öffentlichen Verkehrsraum 
ragen, zurückgeschnitten werden müssen. 

In diesem Jahr ist wegen der günstigen Witte- 
rung für das Wachstum der Pflanzen besonders 
häuhg zu beobachten, daß Verkehrszeichen fast 
zugewachsen sind. Aus Gründen der Verkehrs- 
sicherheit müssen jedoch die amtlichen Ver- 
kehrszeichen, Lichtzeichenanlagen und Straßen- 
namenschilder jederzeit gut sichtbar sein. Nur so 
werden gefährliche Situationen im Straßenver- 
kehr oder gar VerkehrsiJnfälle vermieden. Über- 
hängende Aste können aber auch die Sicht ver- 
sperren oder Passanten unmittelbar gefährden. 
Es ergeht deshalb die dringende Bitte an die be- 
troffenen Grundstückseigentümer, das Zurück- 
schneiden möglichst sofort selbst vorzunehmen. 

Die Straßenverkehrsbehörde hofft, daß dieser 
Bitte Verständnis entgegengebracht wird und 
der Erfolg sich bald zeigt. In den nächsten Tagen 
und Wochen werden die Außendienstmitarbeiter 
der Stadt Langen ihr besonderes Augenmerk 
dieser Angelegenheit widmen. 

■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
•ViL-iM jVnr ein Thema 

Man kann hinkommen, wohin man will, 
überall herrscht zur Zeit nur ein Thema: 
das Wetter. Da steht der Urlaub kurz vor 
der Tür, ist schon lange gebucht, gut vorbe- 
reitet, und man hatte ihn doch so nötig. 
Und jetzt muß man lesen, sehen und hören, 
daß es kaum ein Fleckchen in Europa gibt, 
das nicht vom Regen und von Kälte be- 
herrscht wird. 

Total verrückt wird es, wenn man dann 
noch erfährt, daß in Südafrika die Men- 
schen frieren, während andererseits in den 
Südstaaten Amerikas die Klimaanlagen 
nicht mehr ausreichen, um die hohen Tem- 
peraturen auf ein erträgliches Maß zu sen- 
ken. 

Oder spricht man mit Leuten aus der Be- 
kleidungsbranche, dann hört man das glei- 

,che Lied: das Wetter macht das Geschäft 
kaputt, Sommersachen werden kaum ge- 
kauft — wozu auch? — und der Sommer- 
schlußverkauf wirft bereits seine Schatten 
voraus. Es ist der reinste Hohn, von Som- 
merschluß zu sprechen, wo diese Jahreszeit 
bisher nur auf dem Kalender, nicht aber in 
Wirklichkeit begonnen hat. 

Und die vielen Vereine, die sich eine Ver- 
anstaltung im Freien vorgenommen haben. 
Sommemachtsparty im dicken Pullover, 
pelzgefüttertem Parka, möglichst mit Ka- 
puze, mit hohen Gummistiefeln, die hinter- 
her aussehen, als ob man durch einen 
S^mpf gewatet wLre. Junge, Junge, da 
kann einem die Lust vergehen. 

In eirier Woche ist Ebbelwoifest. Wird 
man wieder Glück haben wie in den ver- 
gangenen Jahren? Man kann nur hoffen 
und wünschen. 

Der Blick in den hundertjährigen Kaien-' 
der, der übrigens im vergangenen Jahr sehr 
genau vorausgesagt hatte, gibt Hoffnung. 
Eine angekündigte Schönwetterperiode, 
wenn auch nur eine kurze, soll genau in die 
Zeit des großen Langener Volksfestes fal- 
len. Schön wär's, wenn der Herrgott in die- 
sem Jahr wieder ein Langener wäre, 
wünscht sich Ihr Tobias 

Wenn es auch vom Wetter her nicht so recht 
Sommer werden will, so sollte man es sich 
nicht nehmen lassen, einfach vom Wort und 
der Musik her ins Sommerland hineinzuzie- 
hen. Ein bunter Strauß aus des Heidedichters 
Heirnann Löns ,,Kleinen Rosengarten" in den 
Weisen von Fritz Jöde will dazu ein farben- 
prächtiger Wegweiser sein. 

Die Kantorei an der Martin-Luther-Kirche, 
Kinderchor und Instrunientalisten wollen aus 
dem ,,Kleinen Rosengarten", dessen Anfänge 
textlich und musikalisch in die ersten Jahre 
unseres Jahrhunderts zurückgehen, die Weisen 

singen, von denen Sänger und Instrumentali- 
sten meinen, daß sie die schönsten aus der 
Vielzahl all der innigen und heiteren Lieder 
sind. 

Und wer Lust zum Zuhören oder auch zum 
fröhlichen Mitsingen hat, der ist herzlich am 
Sonntag, dem 6. Juli, um 20 Uhr in den großen 
Saal des Gemeindehauses der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, eingeladen. 

Die Löns-Lieder sind im Laufe von gut 70 
Jahren fast um die ganze Welt gekommen. 
Auch einer der größten Tenöre, Richard Tau- 

So macht Kunsterziehung Spaß 
T **v*s Ll #-« ■■ ■ —« J _ - T r • _ __ Im Rahmen des Vereinssportfestes der SSG 

am 27. 6. 80 wurde ein nettes Ereignis began- 
gen. Die Klasse 10 er der Reichweinschule 
übergab die von ihr gestaltete Rückwand der 
neuen Stehtribüne im SSG-Freizeitcenter dem 
Verein. 

Wir dürfen erinnern: Im Jubiläumsjahr er- 
stellte die SSG in Selbsthilfe einen Jugend- 
raum und eine neue Stehterrasse, deren Rück- 
wand als Lärmschutzwand ausgebildet war. 
Da die SSG schon immer enge Bindungen zu 
den Langener Schulen hält, wurde beschlos- 
sen, die künstlerische Ausgestaltung in einem 
Wettbewerb den Langener Schulen anzutra- 
gen. Das geschah, und schließlich wurde dem 
Entwurf der lO er der Reichwein-Schule mit 
ihrer Kunsterzieherin Feldermann-Pech der 
Zuschlag erteilt. 

Mit bewundernswertem Eifer und beachtli- 
chem Können machten sich die Jugendlichen 
ans Werk, so daß im Rahmen des Vereinssport- 
festes die Übergabe erfolgen konnte. 

Neben der Schulleitung, Rektor Fürst und 
Konrektorin Eil, waren natürlich die ,,Künst- 
ler" mit ihrer Kunsterzieherin Feldermann- 
Pech erschienen. Vor einer großen Zuschauer- 
menge — alle jungen Sportlerinnen und Sport- 
ler der SSG hatten sich vor den Wettkämpfen 
versammelt — bedankte sich der 1. Vorsit- 
zende der SSG, Karl Brehm, für das gelungene 
Werk. Zum Dank übergab er ein Blumenge- 
binde, den Schülern aber eine Geldspende der 
SSG, die die Schüler bei ihrem am gleichen 
Abend durchgeführten Schulabschlußfest 
sicherlich gut gebrauchen konnten. 

Die Wand — nach den Ideen der Schüler ge- 
staltet — zeigt farblich fein abgestimmt die 
Sportarten, die in der SSG betrieben werden 

können sowie das Vereinswappen. Nach der 
Übergabe wurde immer wieder von der Schul- 
leitung betont, mit wieviel Freude die Jugend- 
lichen am Werk waren und daß Unterricht in 
dieser Form überaus wünschenswert sei. 

ber. hat sin gerne gesungen. Aber leider hat 
man auch sehr oft die Schlichtheit dieser Wei- 
sen durch bewußt gewollte großartige Instru- 
mentierung in den Hintergrund gewiesen. Der 
Münchner Komponist und Sänger Karl-Heinz 
Klein hat vor einigen Jahren mit seinen Vokal- 
und Instrumentalsätzen wieder den Weg zu 
dem alten Kern der Lieder in ihrer Schönheit 
und ihrem schlichten Wesen zurückgefunden. 
Und so sollen sie dann auch beim ,,Sommersin- 
gen am Sonntagabend erklingen. Außerdem 
werden Niedersächsische Dorftänze aus dem 
Tourenbuch eines Heidemusikanten gespielt. 
Zu diesem Singen und Musizieren wird herz- 
lich eingeladen. 

palltert""- Leitung 
/ rtor aktiiello Worbelragcr. 
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Der 1 Vorsitzende der SSG, Brehm, dankt Fr. Feldermann-Pech ur J der Klasse 10 er und überreicht 
em Blumengeblndc. Links der SchuUelter Rektor Fürst. uberreicht 
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Machen Sie felzt den 

richHgenZug! 

Königliche Ausstattung zum besonders attraldiven Preis. 

Sonderserie Relcord Regent — begrenzte 
Stückzahl. Jetzt gibt es den 4türigen Rekord 
Regent mit einer Ausstattung, die jedes Auto- 
fahrerherz höher schlagen läßt. Zu einem Preis, 
der jeden Rekord Regent zu einer günstigen 

j . 1 Anschaffung macht. Machen Sie jetzt den 
/ V richtigen Zug! Sie können nur gewinnen. 
' ' Sonderserie mit beionderer Ausstattung. 
Zu der ohnehin reichen Ausstattung des Rekord in Luxus- 
ausführung kommen bei der Regent-Sonderserie diese 
schönen Dinge hinzu: Autoradio ,Le Mans Automatic 
CR Stereo" mit Sendersuchlauf, Antenne in der Front- 
scheibe, Stahlkurbeldach mit integriertem Windob- 
weiser, 4-Speichen-Komfortlenkrcd, Drehzahlmesser, 
von innen einstellbarer Außenspiegel, Ablagefach an 

der Seifahrertür, zusötzliche.Geräuschdömp- 
fung, schwarzer Kühlergrill, seitHche Zierstreifert, 
Radzierringe, 2 Halogen-Nebelscheinwerfer 
und Nebelschlußleuchte. Die Regent-Modelle 
können Sie mit dem wirtschaftlichen 2.0 S-Motor, 
74 kW 1100 PSI, oder Igegen Mehrpreis) mit dem temperamentvollen 2.0 E-Motor, 81 kW 

Mehrpreis) bekommen. 
Sie fahren los - die 
OKB finanziert. 
Wenn Sie jetzt den 
Rekord Regent (oder 
ein anderes fabrik- 
neues Opel-Modell) 

Kfohsfoftverbrauch nach DiN 70030 »n l/KX) km mit Schoifgefriebe 
iSuperkrohsfoff) 

bei 
90 km/h 

bei 
120 km/h 

im Stadt- 
verkehr 

20 S 7,0 9.4 li.6 
7.2 9.7 1)7 

kaufen, ist erst 10 Wochen nach dem Kauf die 
1. Rate fällig. Denn die Opel Kredit Bank denkt 
ari Ihre Urlaubskasse, und dos nicht nur in diesem 
Jahr - auch für die folgenden Vertrogsjohre 
können Sie einen ratenfreien Monat vereinbaren. 
Sie können kaufen — oder leasen. Nutzen Sie, 
auch als Privatmann, diese moderne Investitions- 
form mit den vielen Vorteilen. Mit der Monats- 

miete zahlen Sie lediglich für die totsächlicfie Nutzung,- 
dadurch haben Sie mefit finanziellen Spielraum. Sie 
fahren stets ein „junges" Auto. Sie haben keine Gebraucht- 
wagenprobleme, weil Sie das Fahrzeug nach Vertrogsob- 
louf einfach zurückgeben. Als Mielsonderzahlung können 
Sie - je noch Wert - Ihren bisherigen Wagen anrechnen 
lossen - oder es genügt eine Zahlung von 20% "des Kauf- 

Preises. Lassen Sie sich ousfühHich über dos Leasing-Ange- 
bot der Opel Kredit Bank bei Ihrem Opel-Händler beraten. 
Gehen Sie jetzt zu Ihrem Opel-Händler. 
Er informiert Sie gerne über 
die Rekord Regent Modelle. 

dier beraten. 

■0- 
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Rollkunstlauf-Anfänger waren 

im Wettbewerb 

Am Sonntag, dem 22. 6., fand das 3. Lange- 
ner Anfänger-Kriterium wiederum erfolgreich 
und trotz der durch die Wetterlage bedingten 
widrigen Umstände ohne nennenswerte Ver- 
zögerungen statt. Fünf Vereine waren in Lan- 
gen zu Gast, Mit den Läuferinnen des gastge- 
benden RECL starteten Anfänger aus dem 
REC Gießen, TSG Friedrichsdorf, SC Stein- 
berg, FTG Frankfurt und dem SV Wiesbaden, 
insgesamt über 70 Teilnehmer. 

Alle Beteiligten waren sich einig, daß es 
auch für die Anfänger wichtig ist, den Roll- 
sport wettkampfmäßig kennenzulernen. Die 
Idee und die durch eine gute Organisation be- 
dingte erfolgreiche Abwicklung wurde von 
den Gästen bestätigt. 

Es wurden sechs verschiedene, nach Alters- 
gruppen gestufte Wettbewerbe in Pflicht und 
Kür gelaufen. Nachdem jeder sein Bestes gege- 
ben hatte, warteten die jungen Läufer, wie 
auch Eltern und die jeweiligen Trainer ge- 
spannt auf das Ergebnis, das jedem Teilneh- 
mer mit der Überreichung einer Urkunde be- 
knnnteeeeben wurde. Hier errang der SC 

Steinberg gleich zweimal den ersten Platz und 
je ein 1. ging an Frankfurt, Gießen, Wiesbaden 
und Langen. Strahlend nahm bei den Anfän- 
gern über 12 Jahre Tatjana Erbe ihre Urkunde 
mit dem verzeichneten ersten Platz in Emp- 
fang, Lin^a Carl hatte den 3. Platz und Therese 
Busse den 6. Platz erhalten. Bei den Anfängern 
11 bis 12 Jahre errang Heidi Schröder den 6. 
und Sylvia Carl den 8. Platz. Bei den Anfän- 
gern 9 bis 10 Jahre hatte Nicola Dais den 4., 
Melanie Freymann den 10,, Angela Fuchs den 
13. und Anja Zimmermann den 15, Rang. An- 
fänger 8 bis 9 Jahre konnte Susanne Hupfeld 
einen 8., Ina Laue den 11. und Beate Busse den 
13. Platz einnehmen. Zum Schluß kamen die 6- 
bis 8jährigen mit Astrid Wuttke auf dem 8., 
Melanie Aschberger auf dem 9. und Sabine 
Vetter auf dem 10. Platz. 

Wenn man bedenkt, daß gerade bei den Jün- 
geren viele Läufer erst seit kurzer Zeit im 
Rollsport aktiv sind, konnte man mit den ver- 
zeichneten Erfolgen voll und ganz zufrieden 

Das sind die Anfänger beim REC, die jedoch schon beachtliches Können zeigten. 

Für familienfreimdliche Politik 

,,Die CDU ist im Augenblick dabei, Familien- 
politik als reine Bevölkei\ingspol,'tik zu betrei- 
ben, Es geht um die Zahl von Kindern, die gebo- 
ren werden, nicht um die Qualität des Lebens, in 
das sie hineingeboren werden", dies stellte der 
AsF-Unterbezirk Offenbach-Kreis in seiner letz- 
ten Sitzung fest. Wie die Vorsitzende, Ilse Nort- 
mann aus Rodgau, mitteilt, lehnen die sozialde- 
mokratischen Frauen jede Form eines Prämien- 
systems entschieden ab. Es ist Augenwischerei, 
wenn die CDU meint, daß eine Frau durch eine 
Geldsumme dazu bewegt werden kann, eine 
Schwangerschaft auszutragen. Kimler kosteten 
nicht nur einmal Geld, wenn sie geboren wür- 
den. Frauen möchten sich Kinder auf Dauer lei- 
sten können. Trotz aller Anstrengungen (Erhö- 
hung des Kindergeldes, Beihilfen für die Ausbil- 
dung, Wohngeld und Sozialhilfe für die Schwä- 
cheren usw.) würde der Staat nie den vollen fi- 
nanziellen Aufwand vergüten können, der einer 
Familie entsteht. Gerade die CDU, die Investi- 
tionslenkung als Schimpfwort empfände und 
voll ablehne, betriebe hier Investitionslenkung 
mit Menschen, mit Frauen. 

Dr. Haidi Streletz berichtet dem Vorstand von 
Auslandserfahrungen, die bisher keinen Anhalt 
dafür gäben, daß Frauen durch Prämien dazu be- 
wegt werden können, mehr Kinder zu produzie- 
ren, Der SPD gehe es darum, das Umfeld der Fa- 
milien so zu verbessern, daß Familien sich trau- 
ten, in eigener und freier Entscheidung Kinder 
in die Welt zu setzen. Besser als jede Kopfprämie 

seien ein sozialer Kindergartentarif, kindgerech- 
te Spielplätze, sozialer Wohnungsbau mit kom- 
munaler Förderung, offene Jugendarbeit, 

Man wird, so Streletz, bei diesen Zahlungen 
der CDU das Gefühl nicht los, daß man sich von 
seinem schlechten Gewissen freikaufen will, 
weil auf kommunaler Ebene viel zu wenig fami- 
lienfreundliche Politik gemacht wird. Das sei 
der gleiche Effekt, wie sich Eltern durch hohes 
Taschengeld an ihre Kinder loskaufen wollen. 

Die AsF Kreis Offenbach wird sich ebenfalls 
überall, wo es möglich ist, dafür einsetzen, daß 
unsere Umwelt kinderfreundlicher wird, daß 
auch Kinder ihre Rechte bekommen und daß 
überall da Hilfe angeboten wird, wo sie nötig ist, 
von der Sozialhilfe bis zum Frauenhaus, 

Altpapiersammlung 

Das Jugendrotkreuz führt morgen, am Sams- 
tag, dem 5. Juli wieder eine Altpapiersammlung 
durch. Gekennzeichnete Lastwagen fahren ab 8 
Uhr durch die Straßen und nehmen das Papier 
mit, das gut gebündelt und gut sichtbar am Stra- 
ßenrand stehen sollte. Die Jugendlichen wären 
dankbar, wenn die Bevölkerung rege von dieser 
Gelegenheit Gebrauch machen würde, auf einfa- 
che Art sein Altpapier loszuwerden. 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuc^n Sie die größte Kaminausslellung Deutschlands! Lampen (ür Haus und Garten. Exlusive Kleinmöbel 
Neu; Ofen aus Danemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden. Offene Kamine über 150 f^odelle, Feuerungsein- 1 
sdUe für Innen- und Außenkamine. Garlenkamlne. Kaminzubehör. Grillzubehör. Elektro-Kachelöfen, Eleklro-Kamine. Elekiro-Fuß- 
leislenheizungen, Flachenheizungen. Kleinnr>öbel, Lampen für Haus und Garten, Geschenkartikel und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört. ' 

HARK 
GmbH 
Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise [ 
ur>d qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 
Ausstellungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
tis-PfOspekt ml! Wegbeschretbung bitte anfordern. 
Geöffnet tagl. von 9—16 30 Uhr. samstags von 9—14.00 Uhr, erster Samstag im Monat von 9—18.00 Uhr. 

Grillfest der 
Kleintierzüchter 

Am kommenden Samstag und Sonntag (5./6. 
Juli) findet zum 9. Male das vom Kleintier- 
zuchtverein ausgerichtete Grillfest im Wingert 
statt. Die letzten Vorbereitungen sind vom 
Vergnügimgsausschuß getroffen und für alt 
und jung ist bestens vorgesorgt. Jugendspiele 
und Belustigungen für die Kleinen sind mit 
eingeplant. 

Mit Faßanstich und Folklore der Jugend- 
gruppe wird das Grillfest morgen ab 16 Uhr er- 
öffnet und mit einem Frühschoppen am Sonn- 
tagvormittag — später zum Kaffee und Ku- 
chen übergehend — fortgesetzt; dies alles zu 
Gunsten der geplanten Gemeinschaftszuchtan- 
lage. 

Alle Kleintierfreunde und Gäste sind herz- 
lich willkommen. Da keine Parkmöglichkeit 
besteht, ist der Grillplatz durch einen kleinen 
Spaziergang zu erreichen. Gleichzeitig werden 
an diesen Tagen die Anmeldungen für den am 
Samstag, dem 6. September, vorgesehenen 
Nachmittagsausflug zum Rhein-Main-Flugha- 
fen, mit Abschluß in Walldorf, entgegenge- 
nommen. 

Fristversäumung 
durch Urlaub 

Was ist zu tun, wenn sich bei der Rückkehr 
aus dem Urlaub in der angesammelten Post 
beispielsweise ein Bußgeldbescheid findet und 
sich herausstellt, daß die Einspruchsfrist be- 
reits abgelaufen ist? Diese Frist nämlich be- 
gann mit der Zustellung des Bußgeldbeschei- 
des, wobei die Zustellung auch durch Niederle- 
gung des Bescheides beim Postamt erfolgen 
kann. 

Der Betroffene kann einen Antrag auf Wie- 
dereinsetzung in den vorigen Stand stellen. 
Zusammen mit diesem Antrag muß er in die- 
sem Fall binnen einer Woche auch dem Buß- 
geldbescheid widersprechen. 

Auch in anderen Verfahren ist der Antrag 
auf Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
möglich. Ein Wiedereinsetzungsantrag wird 
immer dann Erfolg haben, wenn eine Frist un- 
verschuldet versäumt wurde und dies glaub- 
haft gemacht werden kann. 

Unter Umständen ist es ratsam, für die Zeit 
der Abwesenheit eine Postvollmacht zu hin- 
terlassen. Besondere Vorkehrungen muß tref- 
fen, wer während eines laufenden Rechtsstrei- 
tes verreist. 

Gemeinsame Energieversorgtrag 

Landtag-sabg-eordneter Kurth besuchte Finanzamt 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paül Ehrlich-Straße 8. tef 0 6074/ 2 50 56 -i-, 57 
Unsere Ausstellung befindet sic.h irri Gewerbegebiet Dietzenbäch Ost (B 459') 

Der für den Westkreis Offenbach zuständige 
SPD-Landtagsabgeordnöte Matthias Kurth will 
sich dafür einsetzen, daß das Langener Finanz- 
amt in den im Zusammenhang mit dem Bau ei- 
nes Blockheizkraftwerks beabsichtigten Ener- 
gieverbund für das Behördenzentrum an der 
Südlichen Ringstraße einbezogen wird. Dies teil- 
te Kurth nach einem Besuch beim Finanzamt 
mit. Das geplante Blockheizkraftwerk soll au- 
ßerdem die Versorgung von Stadthalle, Hallen- 
bad, Rathaus und Bezirkssparkasse überneh- 
men. 

An dem Gespräch mit dem Vorsteher des Fi- 
nanzamts, Regierungsdirektor Kleinsteuber, 
nahm auch Stadtwerke-Prokurist Heinrich Bet- 
telhäuser teil, um über den Bau des Blockheiz- 
kraftwerks zu informieren, In diesem Kraft- 
werk — das seinen Standort im Hallenbad fin- 
den soll — könnte nach dem Prinzip der Wärme- 
Kraft-Koppelüng unter optimaler Energieaus- 
nutzung sowohl Wärme wie Strom erzeugt wer- 
den. 

Durch die Einbeziehung dfes Finanzamtes in 
den Energieverbund könne eine nochmalige Ver- 
besserung des Wirkungsgrades des Blockheiz- 
kraftwerks erreicht werden, so Kurth über das 
Ergebnis des Gesprächs. Angestrebt werden sol- 
le auch, das auf dem bisherigen Festplatz an der 
Südlichen Ringstraße geplante neue Amtsge- 
richt mit diesem umweltfreundlichen Energiesy- 
stem zu versorgen. Kurth kündigte an, daß er 
sich gegenüber der Landesregierung und dem 
Staatsbauamt für dieses Ziel einsetzen werde. 
Er konnte dem Leiter des Finanzamtes und 

3en Mitgliedern des Personalrates, mit denen 
ebenfalls Gespräche geführt wurden, die Nach- 
sicht überbringen, daß das Staatsbau^mt nun- 
mehr den Auftrag für eine Vorplanung für die 
jeabsichtigte Erweiterung des Langener Finanz- 
imtes erhalten habe. Es sei geplant, diese Erwei- 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Schöffenliste ausgelegt 

Bei den Amtsgerichten werden Schöffen- 
gerichte für die Verhandlung von Strafsachen, 
die in ihren Zuständigkeitsbereich fallen, ge- 
bildet. Die Schöffen müssen alle vier Jahre 
neu gewählt werden. Die Wahl wird durch 
einen beim jeweiligen Amtsgericht gebildeten 
Ausschuß vorgenommen. 

Die Amtszeit der zur Zeit amtierenden 
Schöffen und Jugendschöffen endet mit Ab- 
lauf des Jahres 1980. Aus diesem Grunde ist 
eine Neuwahl erforderlich. Di° Stadt Langen- 
ist gesetzlich dazu verpflichtet, dem Amtsge- 
richt Langen eine Vorschlagsliste mit Schöffen 
zur Verfügimg zu stellen. 

Entsprechend ihrer Einwohnerzahl hat die 
Stadt Langen 90 Personen vorzuschlagen. Die 
Vorschlagsliste bedarf der Zustimmung von 
2/3 der gesetzlichen Zahl der Stadtverordne- 
ten. Der Magistrat der Stadt Langen hat zwi- 
schenzeitlich diese Liste auf Vorschlag der 
politischen Parteien, der Kirchen, der Ge- 
werkschaften, der Vereine und zahlreicher an- 
derer gesellschaftlicher Gruppen erstellt. Der 
Haupt- imd Finanzaus^huß hat in seiner Sit- 
zung am 19. 6. die Vorschlagsliste bereits gebil- 
ligt. In der im Juli stattfindenden Sitzung soll 
sie dann endgültig durch die Stadtverord- 
neten versammlimg beschlossen werden. 

Anschließend wird die Vorschlagsliste für 
die Wahl der Schöffen in der Zeit vom 4. bis 11. 
7., vormittags zwischen 8 und 12 Vhr sowie 
nachmittags zwischen 13.30 und 16.15 Uhr im 
Rathaus Langen, Südl. Ringstraße 80, Zimmer 
122, 1. Stock, zu jedermanns Einsicht offenge- 
legt. Gegen die Vorschlagsliste kann bis zum 
18. 7. schriftlich oder zu Protokoll Einspruch 
erhoben werden. 

terung um rund 600 Quadratmeter für den Haus- 
halt 1982 anzumelden. Er äußerte die Hoffnung, 
daß im Zusammenhang mit der Erweiterung 
endlich auch ein ausreichender Sozialraum für 
die Mitarbeiter geschaffen werden könne. Über- 
legt werden solle auch — so Kurth weiter —, ob 
in Verbindung mit der Erweiterung und dem 
Neubau des Amtsgerichts eine gemeinsame Kan- 
tinenanlage für die an der Südlichen Ringstraße 
/ Zimmerstraße konzentrierten Behörden ge- 
schaffen werden könne. 

Der Landtagsabgeordnete, der bereits im ver- 
gangenen Jahr das Finanzamt besucht hatte, 
konnte sich jetzt auch von dem erfolgreichen Er- 
gebnis seiner Bemühungen überzeugen, den Mit- 
arbeitern an den Datenerfassungsgeräten besse- 
re Arbeitsbedingungen zu verschaffen. Bisher 
waren diese nämlich in einem nicht klimatisier- 
ten Raum untergebracht, was wegen der Wärme- 
abstrahlung der Geräte im Sommer zu unzumut- 
baren Arbeitsbedingungen geführt habe. Mitt- 
lerweile wurden entsprechende Klimageräte in 
dem Raum eingebaut. 

Im Mittelpunkt der Gespräche mit dem Perso- 
nalrat standen die Personalprobleme der Fi- 
nanzverwaltung — eine Reihe von Stellen sind 
unbesetzt — sowie die relativ hohe Belastung in 
Langen im Vergleich zu anderen Finanzämtern, 
was zu Rückständen in der Bearbeitung von 
Steuererklärungen führe und worunter der Bür- 
gerservice des Finanzamtes erheblich leide. 
Auch hier will sich Kurth darum bemühen, daß 
die berechtigten Wiinsche der Personalvertreter 
erfüllt werden. 

ES 
Aus der Welt des Films 

Das tödliche Erbe des Shaolin (UT) 
Ein machtgieriger Erbe des Shaolin-Schwertes 
will eipe Provinz in seine Gewalt bringen und 
schreckt vor nichts zurück. Doch junge Kämp- 
fer stellen sich ihm entgegen, um die Ehre zu 
retten. 

Das Loch im Mädchenpensionat (Lichtburg 1) 
Ein Riesenspaß aus Frankreich, über den man 
in Paris schon fast ein Jahr lang lacht. Bewoh- 
ner einer NATO-Kaseme werden täglich von 
einer Schar ausgelassener Mädchen an die 
Freiheit erinnert. Schließlich gibt es einen 
Plan und mit ihm tolle Abenteuer, 

Die Wildgänse kommen (Lichtburg 1) 
Ein großartiger Film mit bekannten Stars, der 
das Schicksal einiger Männer vor dem Hinter- 
grund des Krieges darstellt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Mittwoch, döm 9. 7., findet 

der Ausflug des Senioronkreises nach Bad Orb 
statt. Abfahrt 12 Uhr am' Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46, und um 12.05 Uhr Zusteigemög- 
lichkeit am Alten Rathaus. 

Es sind noch einige Plätze frei, Anmeldun- 
gen unter Telefon 23544. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Die G.A.-Frauen treffen sich am Dienstag, 

dem 8. Juli, nachmittags um 17 Uhr im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46. Frau Dr. Kades hat 
einen Vortrag zugesagt und wird zu uns über 
das Thema..Was kann die ältere Frau für ihre 
Gesundheit tun" sprechen. Wir laden alle herz- 
lich dazu ein, auch Gäste, die gern kommen 
möchten. Über einen eventuellen Ausflug im 
August, bei genügender Teilnehmerzahl, wer- 
den wir auch sprechen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen för die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 54 Freitag, (Jen 4. Juli 1980 

Ohne die Südumgehmig' geht nichts 

Parteimitglieder) kamen zur Bürgerversammlung 
e Im Mittelpunkt der diesjährigen Egels- 

bacher Bürgerversammlung stand der Ver- 
kehrsplan. Vor einiger Zeit hatte das Darm- 
städter Büro ,,Ingenieurplanung, Verkehrs- 
und Bauwesen" in Egelsbach eine generelle 
Verkehrsuntersuchung angestellt. (Wir hatten 
damals ausführlich darüber berichtet.) Auf 
der Bürgerversammlung wollten die Ge- 
meinde-Verantwortlichen diesen Plan, in dem 
mehrere konkrete Vorschläge enthalten sind, 
mit den Bürgern diskutieren. Wesentlichste 
Aussage der Verkehrsuntersuchung: Ohne die 
fertige K 168 (neu), die sogenannte ,,Südumge- 
hung", kann sich an der innerörtlichen Ver- 
kehrssituation nichts grundsätzlich verbes- 
sern. Dringende Empfehlung: Die Südumge- 
hung soll so schnell wie nur möglich wenig- 
stens bis vor die Bahnlinie vorgezogen und an 
die Schillerstraße angebunden werden. 

Zu Beginn der Versammlung hielt Bürger- 
meister Hans Dümer einen Vortrag über die 
Finanzsituation der Gemeinde Egelsbach. Er 
strich dabei heraus, daß die Kassensituation 
der Gemeinden nicht losgelöst von Land und 
Bund gesehen werden könnten. Die Gemeinde 
Egelsbach nehme einen schrittweisen Abbau 
der Neuverschuldung vor. Das heißt: Es wer- 
den zwar nach wie vor neue Kredite aufgenom- 
men, nur eben langsamer. Dürner plädierte 
ganz konkret dafür, gemeindliche ,,Investitio- 
nen zu strecken". Wichtigste anstehende Auf- 
gabe in Egelsbach sei eine große Kanalbau- 
maßnahme. Um das Bayerseicher Neubauge- 
biet und das zukünftige Gewerbegebiet west- 
lich des Kurt-Schumacher-Rings, deren Be- 
siedlung mit der Firma ,,Akai" einen Anfang 
nehme, entsorgen zu können, müsse als ,,Mil- 
lionenprojekt" ein Südabwassersammler ge- 
baut werden. Auch in den Obergärten trete die 
gemeindliche Bauleitplanung jetzt in die 
Phase der Verwirklichung ein. 

Mit Blick auf die hohen laufenden Kosten, 
die die gemeindeeigenen Gebäude und Ein- 
richtungen jährlich verschlingen, sagte der 
Bürgermeister, daß in Egelsbach das Energie- 
sparen nicht nur eine politische Willenserklä- 
rung sei, sondern konkret umgesetzt werde. 
Trotz Einsparungsmaßnahmen seien die Ener- 
giekosten von 191 000 DM (1977) auf 290 000 
DM (1979) angestiegen. Eine Umstellung von 
Heizöl auf Gas müsse sein und werde erwogen; 
konkrete Untersuchungen würden angestellt. 

Der Finanzspielraum der Gemeinde sei ein- 
geengt. Rund 3,42 Millionen DM würden jähr- 
lich für Personalausgaben aufgebracht, 0,43 
Millionen für die Unterhaltung der örtlichen 
Einrichtungen wie Schwimmbad, Bürgerhaus, 
Eigenheim und Sporthalle, noch einmal 
632 000 DM machten die laufenden Betriebs- 
kosten aus. Dabei würden mit höherem Alter 
der Gebäude naturgemäß auch höhere Unter- 
haltungskosten fällig. Für die Kanalisation 
werde ein Jahreszuschuß von 323 000 DM, für 
die drei Kindergärten von 484 000 DM benö- 
tigt. Für Zinsen und Tilgung gemeindlicher 
Schulden würden fast eine halbe Million pro 
Jahr gezahlt. Zur Zeit würden in Egelsbach 
Radwege gebaut, die ebenfalls nicht billig 
seien. 

Ekkehard Axthelm stellte die Untersu- 
chungsergebnisse seines Büros vor. Anhand 
von polizeilichen Unfallstatistiken, Progno- 
sen und eigenen Zählungen habe das Inge- 
nieur-Büro konkrete Verbesserungsvor- 
schläge erarbeitet. Die Fertigstellung der Süd- 
umgehung bringe nach seiner Ansicht die 
größte innerörtliche Verkehrsentlastung. 
Dann sollte aller Durchgangsverkehr auf dem 
kürzesten Weg auf die K 168 (neu) geleitet wer- 
den; spürbare Verbesserungen werde auch der 
Teilausbau bis zur Schillerstraße bringen. Der 
Durchgangsverkehr mit einem Anteil von 
etwa einem Drittel am Fahrzeugaufkommen 
werde dann aus den innerörtlichen Straßen 
auf die Umgehung fahren. 

!i aßen, die in dieser Woche |! 

\\ Geburtstag haben, 
j[ Besonders herdich denen, (| 
(J die älter ab 75 Jahre sind. \' 

Sofortvorschiag: l>ie Fahrzeuge sollen über 
die Taunus-, Schiller- und Brandenburger-/- 
Thüringer Straße auf die Siidumgehung ge- 
bracht und auch wieder zurückgeführt wer- 
den. Insbesondere wegen des hohen Anteils 
der Großmarktbesucher am Durchgangsver- 
kehr verspreche er sich dadurch eine spürbare 
innerörtliche Entlastung. Wenn die Südumge- 
hung ausgebaut bzw. bis zur Schillerstraße 
vorgezogen sei, würden Brandenburger- und 
Thüringer Straße ihren ursprünglichen Cha- 
rakter als Wohnstraßen zurückerhalten. 

Um den Schulbereich zu entlasten, soll die 
Sperrung der Heidelberger Straße bis zur 
Rheinstraile vorgezogen werden. Der Verkehr 
wird dann nur noch auf der Emst-Ludwig- 
Straße, und zu beiden Seiten der Wilhelm- 
Leuschner-Schule in Ostrichtung fahren kön- 
nen. (Ein Überqueren der Heidelberger Straße 
auf der Route Schillerstraße/Am Berliner 
Platz soll erlaubt sein, während die Heine- 
straße nur noch von Anliegern befahren wer- 
den darf.) 

Wolfgang Phillip (Elternbeirat) begrüßte 
den Vorschlag der Sperrung der Heidelberger 
Straße. Andere Sprecher, so der stellvertre- 
tende Leiter der Polizeistation Langen, Horst 
Schefter, lehnten dies ab. Zu Lasten der klei- 
neren und verkehrsunerfahrenen Grundschü- 
ler der Wilhelm-Leuschner-Schule werde der 
Verkehr aus der Heidelberger Straße ver- 
bannt. 

Das nördliche Baugebiet In den Obergärten 
soll nach Vorstellung der Planer über die B 3 
an das Verkehrsnetz angebunden werden. Die 
Zufahrt von der Weedstraße in die ,,Offentha- 
ler Straße" und ,,In die Obergärten" soll spä- 
ter einmal, wenn dort bebaut sein wird, verbo- 
ten werden. Eine Zufahrt soll dann nur über 
ein Verbindungsstück zur B 3 möglich sein. 
Auch hier Kritik von Bürgern. Ihre Befürch- 
tung: Dieser Ortsteil würde dann eben auf 
Schleichwegen angefahren. In diesen engen 
Verbindungsgäßchen werde es dann eine Ver- 
schlechterung der Verkehrssituation geben. 

Am vorgeschlagenen Ausbau eines leistungs- 
fähigen Ost-West-Fuß- und Radwegenetzes 
hatte niemand etwas auszusetzen, ebenso 
an der Empfehlung von Axthelm, im Langen- 
Egelsbacher Ringbusverkehr — insbesondere 
während der Berufsverkehrszeiten — mehr 
Busse in engerer Aufeinanderfolge fahren zu 
lassen. Der Stundentakt sei zu wenig. Wenn 

das Bayerseicher Neubaugebiet vollendet sein 
wird, solle dort der Bus eine Schleife fahren, 
war ein weiterer Rat. 

Unter dem Punkt ,,Bürger fragen" wurden 
verschiedene andere Punkte angesprochen. 
Kritisiert wurde die Einbahnstraßen-Rege- 
lung in der Woogstraße. Man könne doch für 
die Verkehrssicherheit eine Ampel an der 
Kreuzung CJoethe-ZWoogstraße aufstellen. Im 
alten Ortskem gebe es nicht eine einzige. 

Die Verkehrssituation an der Ampel am 
Toom-Markt habe sich verschlechtert, nach- 
dem die Geradeausspur auf die rechte Fahr- 
spur verlegt worden sei. Überhaupt sei die 
Rotphase dort zu lang und an Wochenenden 
und nach Feierabend könne diese Ampel doch 
ausgeschaltet werden. Thomas Burkhardt, der 
anwesende Leiter des Hauptsachgebietes Ver- 
kehr beim Polizeipräsidenten, versprach, dies 
zu überprüfen. 

Südlich des Bahnhofes werde eine Unter- 
tunnelung der ^ahngleise und eine Verbin- 
dung der Bahnsteige gebaut, kündigte Bürger- 
meister Dümer an. 

Die Bordsteine müßten rollstuhlfahrer- 
freundlicher gebaut werden, regte ein anderer 
Bürger an und nannte ein Beispiel aus der Ge- 
schwindstraße. Der Bürgermeister versprach, 
daß bei allen Umbaumaßnahmen darauf ge- 
achtet werde. 

Die Unübersichtlichkeit der Bahnstraße in 
Höhe des Papiergeschäfts Maul wurde gerügt. 
Sowohl für Fußgänger als auch für Autofah- 
rer, die aus der Geschwindstraße auf die Bahn- 
straße wollen, gebe es hier immer wieder le- 
bensgefährliche Situationen; ein Wunder, daß 
bislang noch kein emsthafter Unfall passiert 
sei. 

Die Heidelberger Straße könne doch wäh- 
rend der langen Schulferien geöffnet werden, 
regte ein anderer an. Dagegen sprachen sich je- 
doch alle vier Fraktionen aus. 

Am Arresthaus müsse endlich etwas gesche- 
hen. Eventuell könne dort — das Gelände gehö- 
re der Gemeinde — ein Anwesen im alten Stil 
mit ein paar schönen Kleinwohnungen gebaut 
werden. 

Gegen eine offizielle Verschwistemng der 
Gemeinde Egelsbach sprachen sich alle vier 
Fraktionen aus. Man wolle keinen Austausch 
der Offiziellen auf des Steuerzahlers Kosten. 
Die vielfältigen internationalen Kontakte 
Egelsbacher Vereine seien mehr wert als offi- 
zielle Verschwisterungen und kosteten nichts. 

Nur in Empfang 

genommen 
e Bürgermeister Hans Dürner mußte in den 

vergangenen Tagen oftmals die Frage beant- 
worten, ob er jetzt unter die Femseh-Journa- 
listen gehen werde. Grund dafür war die Über- 
reichung einer Video-Kamera durch die Firma 
Atai, die im Egelsbacher Industriegebiet ihren 
ersten Spatenstich machte und der Gemeinde 
diese Kamera schenkte. Der Bürgermeister 
nahm das wertvolle Gerät lediglich in Emp- 
fang. Es wird selbstverständlich gemeind- 
lichen Zwecken dienen. 

Monatsversammlung 
e Die monatliche Vereinsversammlung der 

Kaninchenzüchter findet am kommenden 
Samstag, dem 5. Juli, im Bürgerhaus um 20 
Uhr statt. Der Vereinsvorstand lädt dazu alle 
Mitglieder ein. 

Internationaler 
Wettkampf in Zürich 

e Zu einem Wettkampf in die Nähe von Zü- 
rich (Wallisellen) werden Hans Jürgen Gleich- 
mann (110 m Hürden) und Stefan Bareuther 
(400 m Hürden) am kommenden Wochenende 
fahren. 

Stefan Bareuther 
für Länderkampf 
nominiert 

e Für den Junioren-Länderkampf Polen — 
Deutschland in Posen wurde Stefan Bareuther 
(SGE) aufgmnd seiner glänzenden Zeiten über 
400 m Hürden (bisher 51,3 Sek.) nominiert. 

Gemeindevertretung tagt 
e Für kommenden Dienstag, den 8. Juli, ist 

die Gemeindevertretung zu ihrer 25. Sitzung 
dieser Legislaturperiode eingeladen, bei der 
auch interessierte Bürger wieder willkommen 
sind, Beginn ist um 20 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses. Auf der Tagesordnung stehen ne- 
ben den Mitteilungen des Gemeindevorstan- 
des und des Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung die Jahresrechnung für das Haushalts- 
jahr 1978, der Bebauungsplan ,,In den Ober- 
gärten", Anträge der Fraktionen über Stell- 
wände für das Bürgerhaus, zum Arresthaus 
und der angrenzenden Fläche, die Anlage eines 
Wander- und Radweges entlang des Hengst- 
baches sowie die Veräußerung von Grund- 
stücken. Der letzte Punkt wird unter Aus- 
schluß der Öffentlichkeit verhandelt. 

S ommernachtsf est 
fällt aus 

e Ein Opfer der seit Tagen anhaltenden 
schlechten Witterung, die aber auch rein gar 
nichts mit dem zu tun hat, was man sich unter 
einem Sommer vorstellt, wird am kommenden 
Samstag das geplante Sommernachtsfest des 
Vereins der Hundefreunde. Es fällt nämlich 
aus. 

Kaffeetreff der 
Arbeiterwohlfahrt 

e Der allmonatliche Treff der Frauen der 
Arbeiterwohlfahrt Egelsbach zu Kaffee und 
Kuchen findet diesen Monat am 8. 7, ab 14 Uhr 
im Altenheim statt. Auch dieses Mal sind alle 
recht herzlich eingeladen, die ein paar schöne 
Stimden verleben wollen. 

Egelsbachs Rollsportler 
vom Pech verfolgt 
Sonntag/Anthes Dritte in der 
Auf.stiegskla.sse Tanz 

e Kurz vor den Hessischen Landesmeister- 
schaften im Rollkunstlaufen und Rolltanz 
stellte es sich heraus, daß Stefan Anthes in der 
Aufstiegsklasse Herren wegen eines Defektes 
an seinen Kürschuhen nicht antreten konnte. 
Auch Christine Merkle mußte passen; sie 
wurde krank. Deshalb konnte das Rolltanz- 
paar Merkle/Merkle seine Chancen in der 
Klasse Junioren-Tanz nicht wahmehmen. Sie 
hätten bei guter Leistung die Möglichkeit ge- 
habt, in die Meisterklasse aufzusteigen. Hof- 
fen wir, daß beiden im nächsten Jahr dieser 
Spnmg gelingt. 

Am härtesten hat es aber Alice Schumann 
getroffen. Bei den Junioren-Damen lag sie 
nach der Pflicht in einem Feld von 10 Läufe- 
rinnen auf Platz 4, stürzte aber in der Kür 
beim Doppelrittberger und verletzte sich. 
Trotz starker Schmerzen beendete sie die Kür 
und wurde noch Siebente. Sie hätte durchaus 
die Möglichkeit gehabt, in die Meisterklasse 
aufzusteigen. 

Egelsbachs Farben wurden nur noch durch 
das Rolltanzpaar Gabi Sonntag/Stefan Anthes 
vertreten, die sich in der Aufstiegsklasse Roll- 
tartz gut hielten, Sie standen als Dritte auf 
dem Siegertreppchen. 

Hanno Haßloch 

wurde Hessenmeister 
e Fünf Herren kämpften in der Meister- 

klasse um den freigewordenen Hessenmeister- 
titel. Noch in der Pflicht hatte der Debütant 
Andreas Disser von der Frankfurter TG die 
Nase vom. Er lief überraschend die beste 
Pflicht, Mit einem geringen Abstand von nur 
einem Pimkt hatte der Egelsbacher Hanno 
Haßloch eine gute Ausgangsposition für die 
Kür, die er voll zu nutzen wußte. Er bot bei 

^dieser Meisterschaft die stärkste Kürleistung 
"seiner nunmehr 10jährigen Laufbahn. Außer 
fünf verschiedenen Doppelsprüngen, darunter 
auch den Axel, brachte er auch noch zwei Drei- 
fach-Sprünge — Salchow imd Toeloop. Die 
fünf Kampfrichter honorierten seine Leistung 
in der A-Note mit einer einhelligen Bewertung 
von 5,7, und in der B-Note war außer 4mal die 
5,7 sogar einmal die 5,8 dabei. In der End- 
abrechnung konnte Hanno Haßloch 803,7 
Punkte auf seinem Konto verbuchen und lag 
mit 23,0 Punkten vor dem Pflichtbesten, der 
Zweiter wurde. 

Aus der Arbeit des 
V ersicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. 4. bis 30. 8. 1980 insgesamt 32 
Rentenanträge gestellt. Von den 32 Rentenan- 
trägen entfielen 24 auf die Landesversiche- 
rungsanstalt Hessen und 8 auf die Bundesver- 
sicherungsanstalt für Angestellte in Berlin. 

Die 24 bei der Landesversicherungsanstalt 
Hessen gestellten Rentenanträge unterteilen 
sich in 10 Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, 1 Antrag wegen Vollendung des 
65. Lebensjahres, 1 Antrag für weibliche Ver- 
sicherte wegen Vollendung des 60. Lebensjah- 
res, und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letz- 
ten 20 Jahren, 2 Anträge wegen Vollendung 
des 60. Lebensjahres, da Berufs- bzw. Erwerbs- 
unfähigkeit oder die Anerkennung als Schwer- 
behinderter im Sinne von § 1 des Schwerbehin- 
dertengesetzes vorliegt. 1 Antrag wegen Voll- 
endung des 63. Lebensjahres und 9 Anträge auf 
Witwen- und Waisenrente. 

Von den 8 bei der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte gestellten Rentenanträ- 
gen waren 3 Anträge wegen Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeit, 1 Antrag für weibliche Ver- 
sicherte wegen Vollendung des 60. Lebensjah- 
res und überwiegender Versicherungspflichti- 
ger Beschäftigung oder Tätigkeit in den letz- 
ten 20 Jahren und 4 Anträge auf Witwen- und 
Waisenrente. 

Gamaindlichtt 
EinrichtungMi 

Rathaus 
Freiherr-vom-Stein-Str. 
06103/4121 
Sprech leiten: 
mo. u. ml. 8—12, do. 16—18.30 Uhr 
Bücherei 
im Bürgerhaus 
Öffnungszeiten: 
mo. 15—18, mi 17—19, do. 9—11 Uhr 
Sauna (mit Solarium) 
im Bürgerhaus 
Offnunrsxeiten: 
Damen mo. 14—19, mi. 14—22 Uhr 
Herren di. 16—20, fr. 14—17 Uhr 
Kinderfärten 
Bttfferhaus, Brühl, Forsthaus 
Betreuunfsieiten: 
mo. bis U. 8-12, 14—17 Uhr 
Für Kinder von Berufstätigen 
7.30-12.20 Uhr 
Sozialstation 
Gemeindeschwester 
Hedwig Lindenlaub, 
Nordendstr. 5, Tel. 49506 
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»l^l'rchh'cbc Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e In der Zeit vom 1. 4. bis 30. 6. 1980 wurden 
an 94 Personen aus der DDR, Berlin (Ost) und 
den ost- und südosteuropäischen Staaten Bar- 
geldhilfen für den Aufenthalt in der Bundes- 
republik Deutschland gezahlt. Davon erhiel- 
ten 7 Personen einen kostenlosen Rückfahr- 
schein bis zur Grenzübergangsstelle und 4 wei- 
tere Personen eine Zusatzreise innerhalb des 
Bundesgebietes. 

Sprechstunde der 
Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingslürsorge findet am Mittwoch, 
dem 9. Juli, um !4 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Interessantes 
vom Standesamt 

e Nach einer Statistik des Standesamtes der 
Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. 4. bis 30. 
6. 1980 im Heiratsregister 8 Eheschließungen 
eingetragen. Es heirateten: Ingo Becker (Egels- 
bach) und Pia Schmidt (Egelsbach), Jürgen 
Küster (Offenbach) und Kristina Kawandt 
(Offenbach), Klaus Ulrich Schwarz (Egels- 
bach) und Andrea Mader (Egelsbach), Thomas 
Norbert Müller (Egelsbach) und Ingrid Löwe 
(Egelsbach), Alfred Grasmück (Egelsbach) und 
Christel Grüdl (Darmstadt), Edwin Otto Czer- 
wick (Egelsbach) und Cornelia Wagner (Lan- 
gen), Rudolf Lorenz (Egelsbach) und Gabriele 
Wilma Heilmann (Egelsbach), Günther Franz 
Althaus (Rödermark) :jnd Petra Daubert 
(Egelsbach). 

Im Sterberegister sind 14 Sterbefälle in die- 
ser Zeit verzeichnet. Diese Zahl erhöht sich um 
die Zahl der auswärtigen Sterbefälle, die nicht 
im örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
Insgesamt wurden auf dem Egelsbacher Fried- 
hof 23 Personen bestattet. 

Amtiiche Bekanntmachung 

Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 6 
Uhr am 
14. Juli 1980 im Bezirk I 
(Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K ■ 168 
neu); 
15. Juli 1980 im Bezirk II 
(alle Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 
Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnalnme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist, wie 
Tische, Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
evtl. zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mit- 
zunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 1. Juli 1980 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister 

Gleichmann mit 

neuer Bestleistung 

Bei den Hessischen Meisterschaften der 
Männer und Frauen in Wetzlar gab es trotz 
teilweise äußerst widriger Witterungsverhält- 
nisse in einigen Disziplinen hervorragende 
Leistungen. Besonders am Samstag hatten es 
die hessischen Leichtathleten schwer, ihr wah- 
res Leistungsvermögen zu zeigen. Für die Jah- 
reszeit zu niedrige Temperaturen und ständi- 
ger Regenniederschla.«; als Begleiter erschwer- 
ten die Bedingiuigen. 

Stefan Bareuther von der SG Egelsbach 
hatte es als Titelverteidiger über 400 m Hür- 
den außerdem mit dem Europarekordler Ha- 
rald Schmidt (TV Gelnhausen) zu tun, so daß 
seine Chancen auf einen erneuten Titelgewinn 
von vornherein gering waren. Bis 250 m hielt 
sich der Egelsbacher gegenüber dem Topfavo- 
titen glänzend, hatte jedoch dann Schwierig- 
keiten an den Hürden. Vor der letzten Hürde 
kam er sogar fast gänzlich zum Stehen. Daß er 
trotzdem noch auf Platz 2 durch das Ziel lief 
und 53,1 Sekunden erreichte, verdeutlicht, daß 
er in sehr guter konditioneller Verfassung ist. 
Harald Schmidt siegte unangefochten in sehr 
guten 49,5 Sekunden und ist nach einer Verlet- 
zungspause bereits wieder gut in Schuß. 

Das Sommerfest der Leichtathleten im Bür- 
gerhaus hatte dem zweiten Egelsbacher Teil- 
nehmer Hans Jürgen Gleichmann offensicht- 
lich die nötige Motivation verliehen. Bei recht 
guten Bedingungen — es regnete ausnahms- 
weise nicht mehr — lief er am Sonntag bereits 
im Vorlauf 14,3 Sek. (elektronisch 14,53 Sek.) 
und stellte eine neue persönliche Bestleistung 
auf. Rechner von der Eintracht Frankfurt lief 
in einem anderen Vorlauf 14,2 Sek. 

Für das Finale hatte sich der Egelsbacher 
einiges vorgenommen. Nach recht gutem Start 
lief er bis zur vierten Hürde zu dem Frankfur- 
ter auf und hatte bei der nächsten Hürde sogar 
die Fühn.mg. An die sechste Hürde kam er zu 
dicht heran und brachte sich so in Rhythmus- 
schwierigkeiten, so daß er seine Führvmg wie- 
der abgeben und bis ins Ziel auch nicht mehr 
zurückholen konnte. 

Die erneut gestoppten 14,3 Sek. (elektro- 
nisch 14,51 Sek.) zeigen, daß Gleichmann bei 
Beseitigung konditioneller Rückstände auf 
den letzten 20 Metern und etwas mehr Glück 
noch einiges zulegen kann. Für die Süddeut- 
schen Meisterschaften in Ludwigshafen hat er 
sehr gute Aussichten. 

Wanderwoche 

in der Fränkischen Schweiz 
ez Die Wanderabteilung Erzhausen hatte sich 

für ihre diesjährige traditionelle Wanderwoche 
die Fränkische Schweiz mit Standort Gößwein- 
stein ausgesucht. Samstags auf der Hinfahrt mit 
dem Bus hatte die zweite Vorsitzende Helga All- 
winn 51 Wanderfreunde begrüßt, darunter auch 
auswärtige Wanderfreunde. 

Bei sehr warmen Wetter wurde gegen Mittag 
Gößweinstein erreicht und die Zimmer bezogen. 
Der Nachmittag diente ersten Erkundungen in 
unmittelbarer Umgebung. Später erfrischten 
sich einige Wanderer im neuen Hallenbd oder 
beim Wassertreten in der Kneippanlage, und 
abends gab es Fußball in gemütlicher Runde am 
Famsehen. 

Regenschauer am Sonntag taten der ersten 20- 
Kilometer-Wanderung durch das romantische 
Klumper- und Püttlachtal keinen Abbruch. Ein 
Teil der Wanderer besichtigte die Teufelshöhle 
und schloß sich dann den Wanderern an, die im- 
mer wieder von verwitterten Felsen schöne Aus- 
blicke in die Landschaft hatten. Ein gemeinsa- 
mer Abschluß in einem Caf6 beendete den ersten 
erlebnisreichen Wandertag. 

Montags führte die Wanderung zur Burgruine 
Neideck durch das wunderschöne Tal der Wie- 
sent. Die Kurzwanderer fuhren mit dem Bus, 
während die Aktiven über den Höhenweg und 
die Felsengruppe nach Müggendorf und zum 531 
Meter hohen Adlerstein mit herrlicher Aussicht 
in das Wiesenttal, durch die Oswaldhöhle und 

Wenn die Sterne nicht IGgen 
für die Zeit vom 5. bis 11. Juli 1980 

21. 3.—20. 4. 

SUer 

21. 4.—21. 5. 
ZwIlHnge 

22 5. 21 f). 
Krebs 

Lüwe 

24 7. 23 8 
Jungfrau 

Sie stecken im Augenblick so 
voller Tatendrang, daß Sie die 
Zeit nicht mit Pläneschmieden 
vertun sollten, .sondern gleich 
mit der Ausführung Ihrer Ideen 
beginnen .sollten. 

Selijsl wenn der erste Start nicht 
auf Anhieb geklappt hat - war- 
um .schon jetzt wieder aufgeben? 
.Verdoppeln Sie Ihre Ausdauer, 
dann uiückt es schon. In punkto 
Liehe haben Sie ohnehin Erfolg. 

.\n Ihnen nagt ein heimlicher 
Kummer. Warum vertrauen Sie 
sich nicht einem Preund an und 
sprechen mit ihm. Dei' Ausweg 
liegt Jiämlich ganz nahe Mehr 
Zuversicht' 

Bei all Ihrer Dynamik dürfen 
Sie andere nicht völlig überfah- 
ren. Sie schaffen sidi .sonst Fein- 
de. Haben Sie schon bemerkt, 
dall ein Abenteuer auf Sie war- 
tet? Nicht vorschnell handeln. 

Gehen Sie sich doi'h einfach ein- 
mal einen Huck und erwachen 
Sie aus Ihrem Triibsinn. Sit' 
sollten Ihr Vergnüuungsprii- 
gramm etwas abwechslungsrei- 
cher «eslalten 

Ks i-J falsch zu glauben. da(l Ge- 
winne von allciiie in den Schi)fj 
lallen, dot+i stehl Ihnen eine er- 
inlnreiche Zeit l>i'Vor. Bauschen 
Sie jil/t nicht lulanxlnsi- Uinue. 
atif. das wird U' lahrlieh 

p:s ereignet sich nicht allzu viel 
bei Ihnen. Nutzen Sie die Zeit 
und entspannen Sie sich richtig. 
Planen Sie auch ruhig einmal 
kleine Freuden in Ihr Alltags- 
programm ein. 

Sie sind momentan sehr leicht 
von der Meinung anderer Leute 
zu beeindussen. Aber zu Ihrer 
F.ntscheidung inüs.sen Sie letzt- 
lich selljer stehen. Ein guter Ein- 
fall bringt Ihnen bald Erfolg. 

Warum legen Sie .soviel Wert 
auf das Urteil Ihrer Umgebung? 
Sie kommen nicht voran, wenn 
Sie immer nur auf den Beifall 
der anderen warten. Die kom- 
mende Woche wird erfreulich 

Sie jiind im Augenblick arbeits- 
mäßig stark eingesetzt. Werden 
Sie aber nicht reizbar dabei, 
denn das Ziel, das Sie ansteuern, 
rückt in greifbai'e Nähe. Vor- 
sicht beim Geldau.sgeben. 

Waat« 

24. ».— 23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

SchÜtxr 

% 
23. IL—22. 12. 

Htelnhork 

33. 12.-10 1. 

Sicher fühlten Sie sich schon Wanermann 
einmal bes.ser als jetzt. Aber 
.lammern hilft nicht. Sie werden 
hei dieser Gelegenheit auch die 
liilfsbereilst+ialt Ihrer Umge- 
bunu kennenlernen köinien. 

Wonn mjin Ihni.'ii jct/t uüch ver- 
lockende Anjifbole macht, seien 
Sie kriüsch. VerschiilTen Sie sieh 
ersl Informationen. Irn IMivat- 
leben manches Krlreuliehes. Vor- 
>ichl mit der Gesimdheit 

über das Höhendorf Moritz zurück nach Göß- 
weinstein wanderten. 

Für Dienstag standen Ausflüge nach Bamberg, 
zur Basilika Vierzehnheiligen und Bayreuth mit 
seiner Eremitage und für Donnerstag nach Nürn- 
berg auf dem Programm. Stadtführungen hin- 
terließen viele Eindrücke. 

Am Mittwoch-Vormittag zwang starker Re- 
gen zu einer Kurzwanderung in die nähere Um- 
gebung und einer Busfahrt in den 43 Hektar gro- 
ßen Wildpark Hundshaupten. 

Bei einem außerplanmäßigen Ausflug am 
Donnerstagabend nach dem malerischen Potten- 
stein mit seinen vielen schönen Fachwerkhäu- 
sern hatten die Wanderer viel Spaß und Freude, 
die mit dem Singen von Volksliedern von einem 
Felsen unterhalb der Burg zum Ausdruck kam. 

Am Freitag gab es nochmals eine große 20 Ki- 
lometer lange Abschlußwanderung durch das 
Wiesenttal über Behringersmühle mit Aufstieg 
zur Burg Rabeneck. 

Für den reibungslosen Ablauf der Wanderwo- 
che und der umsichtigen Organisation gebührte 
neben den Wanderführem Karl Heinz und Her- 
bert Ziebel gerade dem Fahrer eine große Aner- 
kennung. 

Zum Abschluß der Wanderwoche wurden die 
Erzhäuser Wanderer vom Gößweinsteiner Bür- 
germeister verabschiedet. 

Am Samstag wurde gepackt und nach dem 
Mittagessen in der romantischen Pulvermühle 
erreichten die Wanderer in flotter Fahrt wieder 
ihre Heimat. 

Die nächste Wanderung findet am Sonntag, 
dem 6. Juli statt und führt durch das romanti- 
sche Baybachtal im Hunsrück bis Burgen an der 
Mosel. Abfahrt ist um 7.30 Uhr am Hessenplatz. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 5. Juli 
kein Wochenschluß-Gottesdienst 
(Sommerpause) 
Sonntag, 6. Juli 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
anschl. Gemeindefeiertag 

Donnerstag, 10. Juli 
l.'i.OO Uhr Ev. Frauenhilfe 

Buntbewegte 
Sommerfreuden im Autokmo 

Eine mittlerweile beliebte und erfolgreiche 
Tradition des Autokinos Gravenbruch ist das 
sommerliche ,,Filmfestival", welches in die- 
sem Jahr in der Zeit vom 11. Juli bis 28. August 
stattfindet. In täglich wechselndem Pro- 
gramm werden populäre Filme neuester Pro- 
duktion und Filmhits vergangener Jahre ge- 
zeigt. Der eine oder andere Lieblingsfilm für 
,,Sie" und auch für ,,Ihn" ist sicher dabei. Die 
Autokinofreunde haben keine Parkplatzsor- 
gen und können sich vor und während der Vor- 
stellungen durch die köstlich-deftigen Ge- 
richte des Restaurants verwöhnen lassen. 

Es wird geklaut 

(whtl) — An die 100 000 Ladendiebe, darun- 
ter Kunden und eigene Angestellte, sind im 
letzten Jahr allein in den Häusern der vier gro- 
ßen Warenhauskonzeme erwischt worden. De- 
tektive, Hauskriminalisten und andere Fach- 
leute nehmen an, daß nur jeder zehnte Lang- 
finger auf frischer Tat ertappt wird. Demnach 
würde sich fast eine Million Zeitgenossen 
allein in den Warenhäusern diesem ,,Sport" 
hingeben; ein großer Teil von ihnen würde sich 
indessen gegen die Einordnimg als Kriminelle 
wehren. 

Das ,.Einkaufen zum Nulltarif" wird offen- 
bar im wachsenden Umfang als Mutprobe, als 
Nervenkitzel oder auch als Probe von Renom- 
miersucht betrachtet. Mundraub aus echtem 
Himger und Geldmangel dürfte die Ausnahme 
sein, obwohl beispielsweise bei Hertie 44,5 
Prozent der entwendeten Waren aus den Le- 
bensmittelabteilungen kommen. Sehr beliebt 
sind auch Schallplatten, Bücher und Taschen- 
rechner, aber das Klauen beschränkt sich kei- 
neswegs auf Gegenstände, die man ziemlich 
unauffällig verschwinden lassen kann. Pelz- 
mäntel finden ebenso Liebhaber wie größere 
Geräte der Unterhaltungselektronik, wenn- 
gleich die Oma mit dem Fernsehgerät unter 
dem Rock zum auch hier wuchernden Jägerla- 
tein gehören dürfte. 

Nach der neuesten Statistik des Bundes- 
kriminalamtes wurden im letzten Jahr im 
Bundesgebiet 252 996 Ladendiebe erwischt. 
Die Dunkelziffer beträgt 90 Prozent. Nach- 
denklich stimmt die Statistik auch deshalb, 
weil die Klauerei auf dem Lande und in den 
Kleinstädten viel stärker zunimmt als in den 
Mittel- und Großstädten. Der Durchschnitts- 
Wert der geklauten Waren beträgt 50 bis 60 
Mark. 

Im Jahr 1979 wurden gestohlen: bei Karstadt 
Waren im Wert von fast 2 1/2 Milliarden DM, 
beim Kaufhof fast 2 Milliarden DM, bei Hertie 
rund eine Milliarde DM und bei Horten 172 
Milliarde DM. Und die ,.Schurken-Statistik" 
schwillt weiter an. 

AGENTUR für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraßw 66 
 Egelsbach 

Die-KrLmin.ilpoli/.ci rät: 

BETRIEBSURLAUB 

vom 14. 7.1980 — 2. 8.1980 

WÄSCHEREI SCHMIERER 

Solm. Weiherstraße 7, Telefon 8 46 28 

Allen, die uns zur SILBERHOCHZEIT mit Geschenken, Blumen 
und Glückwünschen erfreut haben, sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank der Sportgemein- 
schaft Egelsbach und dem Roten Kreuz Egelsbach sowie den 
Soma-Freunden der Abteilung Fußball. 

Heinz und Helga Spengler 

GartenstraBe 6 

Orgel- und Gitarrenuntemcht 
jetzt auch in Egelsbach. Anmeldung kann ab sofort erfolgen. 
Große Auswahl an elektronischen Heimorgeln. Mietkauf. 

MUSIK ■ 
Bahnstraße 34 
6070 Langen 

MUSIKINSTRUMENTE Tel.061 03/2 1975 
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VerkehrsberuhigTing in der Fahrgasse 

Fragebogen soll Bürgermeinung erkunden 

d Wie schon berichtet, beabsichtigt der 
Magistrat der Stadt Dreieich, in der Fahrgasse 
verkehrsberuhigende Maßnahmen durchzu- 
führen. Die Verkehrssituation im Stadtkern 
soll neu geordnet und für die Fußgänger mehr 
Raum geschaffen werden. Allerdings soll der 
Kraftfahrzeugverkehr nicht vollkommen aus 
der Fahrgasse verbannt, aber in andere Bah- 
nen gelenkt werden. 

Das Architekturbüro von Professor Rolf Ro- 
mero wurde beauftragt, die Möglichkeiten in 
einem Gutachten zu überprüfen. Ein Vorbe- 
richt liegt jetzt dem Magistrat vor. Da es in der 
vorgesehenen Form in der Bundesrepublik 
noch keine verkehrsberuhigte Zo^e gibt und 
daher keine Erfahrungswerte vorliegen, soll 
ein sozial-pllitisches Büro eingeschaltet wer- 
den. Mit diesem Büro und dem Architekten- 
Büro soll ein Fragebogen erstellt werden, der 
für die Anlieger und Einzelhändler gedacht 
ist. 

Nach dem Zwischenbericht von Professor 
Romero soll der Fahrverkehr aus zwei Rich- 
tungen, am Obertor imd am Untertor, in den 
Stadtkern hineinführen. Die Ausfahrt soll 
über die Spitalgasse in nördlicher Richtung er- 
folgen. Die Einfahrt am Untertor soll für grö- 
ßere Andienungsfahrzeuge gesperrt sein und 
nur für Personenwagen der Anlieger freigege- 
ben werden. Die Zufahrtsmöglichkeit aus 
nördlicher Richtung bis zu dem öffentlichen 
Parkplatz am Rathaus bleibt erhalten. 

In der Fragestellung soll der Bürger erken- 
nen. daß er von dieser Veränderung unmittel- 
bar berührt wird. Für die Bewohner der unte- 
ren Fahrgasse gilt, daß sie ihre Wohnungen 

und Läden nur noch auf veränderte Weise er- 
reichen können. Die Erschließung der Grund- 
stücke im Stadtkern soll gewährleistet wer- 
den. 

Weiter heißt es in dem Zwischenbericht, daß 
eine Mischverkehrsfläche geschaffen werden 
soll: Vorrang des Fußgängers gegenüber den 
Fahrzeugen. Geschwindigkeitsbegrenzung für 
Kraftfahrzeuge. Die Fahrspur soll innerhalb 
der Mischverkehrsfläche mehrfach die Rich- 
tung wechseln, um ein Langsamfahren zu er- 
reichen. 

Zwischenbericht: ,.Die Grundstruktur der 
vorhandenen Straßen wird nicht verändert. 
Die Erschließung wird in dem zentralen Bau- 
block zwischen Fahrgasse und nördlicher 
Stadtmauer durch eine zusätzliche Schleife er- 
gänzt. Die bisherige Isolation zwischen der 
Solmischen Weiherstraße und der Fahrgasse 
wird aufgehoben. Die Fußgänger erhalten 
einen neuen Fußweg, der die beiden zentralen 
Einkaufsstraßen miteinander verbindet. Mit 
der zugleich gegebenen Anbindung des Park- 
platzes an der Solmischen-Weiherstraße müs- 
sen die Be- und Entladungsvorgänge der Ein- 
kaufenden nicht mehr im Straßenraum der 
Fahrgasse stattfinden. Der Kundenverkehr 
kann sich in den außerhalb des Stadtkerns lie- 
genden Bereich verlagern." 

Das Parken in der Fahrgasse soll auf be- 
stimmte markierte Straßenabschnitte be- 
grenzt werden. Dreißig Abstellplätze werden 
vorhanden sein, bei denen die Parkdauer be- 
grenzt sein wird. Damit sollen die Dauerpar- 
ker aus der Altstadt verbannt und dem Einzel- 
handel Rechnung getragen werden. 

An öffentlichen Parkplätzen werden ange- 
boten: Solmische Weiherstraße, Parkplatz auf 
dem ehemaligen Grundstück Knöchel und 
einige Parkplätze am Dreieich-Platz, der zur 
Zeit umgestaltet wird. Außerdem soll die Mög- 
lichkeit geprüft werden, ob an den Wallanla- 
gen weitere Parkplätze geschaffen werden 
können, mit Zufahrt Schießbergstraße. Weiter 
heißt es in dem Zwischenbericht: ..Die Ober- 
fläche des Straßenraumes, der nun zu einer 
Mischverkehrsfläche umgewidmet wird, er- 
hält eine neue Gliederung in den Materialien. 
Platzbereiche und Verzweigungspunkte erhal- 
ten durch Pflasterstrukturen im Gegensatz zu 
Asphaltflächen eine besondere Betonung. 
Diese Straßenabschnitte werden auch durch 
Höhenversprünge hervorgehoben. Durch 
Schwellen und Vertiefungen wird zur Vermin- 
derung der Fahrgeschwindigkeit veranlaßt. 
Zugleich werden damit Einmündungen von 
Seitenstraßen als Gefahrenpunkte angezeigt." 

Auch die Straßenbeleuchtung soll eine Än- 
derung erfahren und der Umgebung angepaßt 
werden. 

In dem Zwischenbericht wird betont, daß 
durch die verkehrsberuhigenden Maßnahmen 
in der Fahrgasse keine Veränderungen in der 
Bebauung oder in der Nutzung der Grund- 
stücke eintreten werden. 

Raser auf dem Hainer Weg 

g Radarkontrollen brachten es erneut ins öf- 
fentliche Bewußtsein, was jeder weiß: Auf 
dem Hainer Weg wird gerast. Was aber viele 
kaimi für möglich halten werden, wurde dabei 
festgestellt: Die gemessene Höchstgeschwin- 
digkeit betrug 104 Stundenkilometer — und 
das bei aufgemalter großer 50 auf der Fahr- 
bahn! Insgesamt wurden bei 693 gemessenen 
Fahrzeugen an 68 Fahrer Verwarnungen aus- 
gesprochen und 16 Fahrzeugführer erhielten 
eine Strafanzeige wegen zu hoher Geschwin- 
digkeiten. 

Stadtmeisterschaften 
fielen ins Wasser 

d Wie angekündigt, sollten die Leichtathle- 
tikstadtmeisterschaften Dreieich am Diens- 
tag. dem 1. Juli, ausgetragen werden. Die Kin- 
der und Jugendlichen hatten sich auch pünkt- 
lich zum angesetzten Zeitpunkt am Sportplatz 
Maybachstraße eingefunden. Doch die Veran- 
stalter der Stadtmeisterschaften mußten die 
Teilnehmer n^ch Hause schicken, weil bei dem 
anhaltenden Regen Wettkämpfe nicht möglich 
waren. Als neuer Termin wurde der 23. Sep- 
tember festgesetzt. 

Noch Plätze frei 
d Für die Jugendfreizeit vom 28. Juli bis 12. 

August, die in Waldmichelbach stattfindet, 
sind noch zehn Plätze frei. Wer daran teilneh- 
men will, sollte sich umgehend im Rathaus da- 
für anmelden. An dieser Jugendfreizeit wer- 
den auch 23 Jugendliche mit ihren Betreuem 
aus der englischen Stadt Stafford teilnehmen. 

Gas wird teurer 
Wie Bürgermeister Meudt auf der 

Magistratspressekonferenz mitteilte, 
werden die Main-Gas-Werke ab 1. 
August 1980 den Preis für Erdgas um 15 
Prozent erhöhen. Betroffen von dieser 
Preiserhöhimg sind die Stadtteile Drei- 
eichenhain. Buchschlag und ein Teil von 

, Götzenhain. Mit Sicherheit sei zu erwar- 
ten. so Meudt, daß auch die Stadtwerke 
Dreieich-Sprendlingen zu dem gleichen 
Termin die Gaspreise ebenfalls erhöhen 
werden. Trotz der Preiserhöhung werde 
der Preis immer noch 20 Prozent unter 
dem Preis für leichtes Heizöl liegen, trö- 
stete der Bürgermeister. 

7384 Mark für die Bürgerhilfe 

Turnverein bedankt sich bei allen Beteiligten 

Für Ferienspiele 

fehlen Anmeldungen 

d Für die Ferienspiele liegen bis jetzt erst 
110 Anmeldungen vor, berichtete der Verant- 
wortliche für die Ferienspiele, Günter Felgen- 
träger. In jedem Jahr sei festzustellen, so 
wurde ausgeführt, daß die Anmeldungen nur 
sehr schleppend erfolgten. Dieser Umstand 
sei für die Vorbereitungen der Ferienspiele 
sehr hinderlich, denn es müßten eine entspre- 
chende Anzahl von Betreuern verpflichtet 
werden und dies gehe nicht von heute auf mor- 
gen, sagte Felgenträger. 

Die Ferienspille finden in der Zeit vom 4. bis 
15. August statt. Austragimgsort ist Drei- 
eichenhain für alle Stadtteile. Die Kinder, die 
an den Ferienspielen teilnehmen und in den 
anderen Stadtteilen wohnen, werden mit dem 
Bus nach Dreieichenhain gebracht. Günter 
Felgenträger erklärte, daß es in diesem Jahr 
nicht möglich gewesen sei. eine Schule für die 
Ferienspiele zu bekommen, da in den meisten 
Schulen Umbau- oder Renovierungsarbeiten 

Anhörung über B 46 heu 

g Mit Interesse wurde die Ankündigung von 
Bürgermeister Meudt aufgenommen, daß das 
Anhöningsverfahren über die Bundesstraße 46 
neu nun am 1. bis zum 3. Oktober stattfinden 
soll. Bekanntlich v/ar die Anhörung wegen Er- 
krankung eines Sachbearbeiters beim Regie- 
rungspräsidenten verschoben worden. 

durchgeführt würden. Nur die Schiller-Schule 
hätte belegt werden können; es habe sich aber 
im vergangenen Jahr gezeigt, daß deren Räum- 
lichkeiten nicht geeignet seien. 

Die Jugendfreizeiten im Ausland seien in- 
zwischen alle ausgebucht. Eine Bevorzugung 
bei der Anmeldimg habe es nicht gegeben, 
sagte Felgenträger, Anmeldungen seien erst 
dann entgegengenommen worden, nachdem in 
der Presse die Termine für die Freizeiten be- 
kanntgegeben worden waren. 

Eine Geldüberweisung in Höhe von 7384 
Mark ging jetzt vom Turnverein Dreieichen- 
hain an den Verein Bürgerhilfe Dreieich ab. Es 
war die Summe, die bei dem ,,Abend der Drei- 
eicher Vereine" anläßlich des 100jährigen 
TVD-Jubiläums übrig geblieben ist. Ein statt- 
licher Betrag, an dessen Zustandekommen 
auch der Gewerbeverein Dreieich mit seiner 
Tombola und der Verein Hayner Reitschule 
mit seinen Einnahmen aus dem Karussellbe- 
trieb beteiligt waren. 

Deshalb gilt der Dank des Turnvereins die- 
sen beiden Vereinen, aber auch allen anderen 
Vereinen und Gruppen, die an dem betreffen- 
den Abend mitgewirkt hatten. Ebenso den vie- 
len Helfern, die unermüdlich und uneigennüt- 
zig viele Handreichungen machen mußten, die 
stets und ständig im Einsatz waren, damit das 
Fest zu einem Erfolg werden konnte. Ohne die- 
sen Idealismus wäre es nicht gegangen. 

Dankbar ist man auch den Schulen und Kir- 
chengemeinden, den Verbänden und Vereinen 
sowie allen Bürgern, die ihre Verbundenheit 
mit dem Turnverein und der guten Sache 
durch ihre Unterstützung jedweder Art ge- 
zeigt haben und damit ebenfalls zum guten Ge- 
lingen beitrugen. Nicht zuletzt auch den Fir- 
men und den Bürgern, die nicht abseits stan- 
den. sondern engagiert den notwendigen Rah- 
men für diese großen Jubiläumsfeierlichkei- 
ten boten. 

Wie TV-Vorsitzender Alfred Haimerl und 
Festorganisator Siegfried Saul erklärten, 
habe der Festzug die Verbundenheit der Drei- 
eich-Vereine deutlich gemacht. Er sei durch 
einen geschmückten Hain gegangen, wofür 
man der Bevölkerung danke. Nicht zuletzt 
habe mein dem Festpräsidenten, Bürgennei- 
ster Hans Meudt, zu danken und mit ihm den 
städtischen Gremien für die wohlwollende 
Unterstützung. 

w m 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. Ein großes Ereignis für Dreieich war die „Tour de France". Freilich ging alles sehr schnell, und man 

sah weit mehr Autos als Fahrräder. Dennoch war es beeindruckend, wenn die Radprofis in schneller 
Fahrt wie hier durch die Kurve gingen. 

Friedhöfe im 
Zweckverband 

d Seit dem 1. Juli 1980 sind die Friedhöfe 
der Städte Dreieich und Neu Isenburg in dem 
Friedhof-Zweckverband zusammengefaßt. 
Bürgermeister Meudt sagte, allerdings werde 
es noch einige Zeit dauern, bis alle Stadtteil- 
Friedhöfe dem Zweckverband angeschlossen 
seien, denn es müßten noch umfangreiche Er- 
hebungen vorgenommen werden. 

Jugendtreff erst im Herbst 
gö. Der Jugendtreff in Götzenhain wird vor- 

erst noch geschlossen bleiben. Mit einer Eröff- 
nung kann erst im September gerechnet wer- 
den. Stadtrat Vetzberger sagte, die Renovie-, 
rungsarbeiten seieti abgeschlossen, aber noch 
kein Personal vorhanden. Eine Eröffnung des 
Jugendtreffs sei auch erst dann sinnvoll, wenn 
das Jugendkonzept der Stadt ausgearbeitet 
und den Stadtverordneten zur Bewilligung 
vorgelegen habe. Bürgermeister Meudt führte 
an. daß eigentlich der zweite Jahresprakti- 
kant für Götzenhain vorgesehen gewesen sei. 
Inzwischen sei aber der Jugendtreff in Drei- 
eichenhcun so stark besucht, daß dort keine 
Kraft abgezogen werden könne. Er stehe auch 
heute noch zu der Auffassimg, daß in Götzen- 
hain ein Jugendzentrum eingerichtet werden 
soll; die Entscheidung darüber sei noch nicht 
gefallen. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Attraktive Nachfrüchte im Gemüsegarten 

CDU-Fahrradrallye: Ein Riesenerfolg! 

Im Juli werden die Beete vieler Frühkulturen 
— Erbsen, Puffbohnen, Radieschen, Rettiche, 
Kohlrabi, Salate aller Art usw. — geräumt. Es 
gibt genügend Zeit, kurz vor Ferienaufbruch 
neu zu bestellen, um sich im Spätsommer und 
Herbst vieler Ernten zu erfreuen. Ganz davon 
abgesehen, daß die zartesten Gemüse im frü- 
hen Frühjahr und spät im Jahr heranwachsen, 
dank der dann gedämpften Temperaturen und 
des nächtlichen Taues. 
Vorbereitungen 
Alle freien Beete von den Resten der Vorkul- 
tur räumen, Rückstände sorgfältig mit dem 
Rechen zusammenbringen, kompostieren. An- 
schließend flach durchhacken und die ver- 
brauchten Nährstoffe ergänzen. Die Möglich- 
keiten hierzu sind vielseitig, doch erscheint 
die Kombination von mineralischem und 
organischem Dünger äußerst günstig. Minera- 
lische Dünger wirken schneller, organische 
langsamer und anhaltender. Je qm etwa 20 — 
30 g vom blauen Volldünger (Nitrophoska blau 
— mineralisch) und etwa die gleiche Menge 
Mannalin, Kammaorgamin (organisch) auf- 
streuen und flach einarbeiten. Immer sollte 
man sich mit den Inhaltsstoffen der Düngemit- 
tel auseinandersetzen, um keinen der schwer 
beweglichen Nährstoffe Kali und Phosphor 
anzureichern. Daher im Spätherbst Bodenpro- 
ben entnehmen und den Nährstoffspiegel beim 
Landwirtschaftlichen Untersuchungsamt klä- 
ren. Danach erfolgt dann eine gezielte Dün- 
gung, denn zuweilen kann nach dem Ergebnis 
einer der Nährstoffe, der vielleicht im Über- 
maß vorhanden ist, für längere Zeitspanne 
weggelassen werden. 
Pflege 
Während der Kulturzeit, das betrifft alle 
Nachfrüchte, Beete durchhacken, kein Un- 
kraut aufkommen lassen, bei Bedarf wässern. 
Blattläuse als Überträger von Viruskrankhei- 
ten rasch bekämpfen. 

Folgende Nachkulturen sind attraktiv und si- 
cher; 
Salate einschließlich Eissalat: Aussaat in Fol- 
gen bis zum Monatsende in kleine Saatkist- 
chen oder Freilandbeet, da stets nur kleinere 
Mengen benötigt werder.. Nach 5—6 Tagen die 
jungen Pflänzchen pikieren, nach weiteren 
2—3 Wochen im Abstand von 30x30 cm aus- 
pflanzen. Entwicklungszeit von der Pflanzunjj 
bis zur Ernte 5—6 Wochen. Sorten: Kopfsalat 
— ..Reskia", ,,Kares" (mehltauresistent); Eis- 
salat — ..Great Lakes",,,Lüneburger Eis". 
Kohlrabi: Anbauverffihren wie beim Kopf- 
salat. Aussaaten bis Ende Juli möglich, Sor- 
ten: ,,Azur Star", ..Optimus" (beide zart und 
blau). 
Endivien: Aussaat auf kleines Saatbeet ins 
Freie. Dünne Saat vorteilhaft, d.'imit sich je- 
des Pflänzchen gut entwickeln kann. Pikieren 
ist hierbei nicht notwendig. Nach drei Wochen 
Pflänzchen herausnehmen, Wurzeln und Blät- 
ter einkürzen und im Abstand von 30x30 cm 
auspflanzen. Entwicklungszeit von Pflanzung 
bis zur Ernte 6—10 Wochen, so daß stets in Fol- 
gen geemtet werden kann. Sorten; .,Bubi- 
kopf", „Diva". 
Zuckerhut: Aussaat Mitte Juli in Reihen, die 
30—40 cm voneinander stehen. Nach dem sehr 
schnellen Aufgang auf 30 cm in der Reihe ver- 
einzeln. Durch die ausgeprägte Pfahlwurzel ist 
dieses Verfahren vorteilhaft, weil sich die jun- 
gen Pflanzen schlecht verpflanzen lassen. 
Ernte ab November. Vorzüglicher Überwinte- 
rungssalat, der an der Wurzel frostfrei aufge- 
hängt wird. Dieser Saattermin muß eingehal- 
ten werden, denn bei späterem Termin bilden 
sich zu kleine, lockere Köpfe. Sorte; ..Vatters 
Zuckerhut" oder.,Zuckerhut". 
Knollen(enchel: Aussaat entweder in Reihen 
von 30—40 cm Abstand, um nach dem relativ 
schnellen Aufgang auf 20 cm in der Reihe zu 
vereinzeln oder Anzucht in Saatkistchen, pi- 
kieren und auspflanzen. Beide Methoden sind 
möglich und bewährt. Der Hauptzuwachs er- 
folgt im September/Oktober, auch wenn es zu- 
nächst den Eindruck erweckt, daß sich keine 
Knollen bilden würden. Vorzügliches Diätge- 
müse mit feinem Geschmack. Ernte ab Okto- 
ber. kurzfristige Lagerung im Keller möglich. 
Sorten: „Latina, verbeserte Bologneser", 
,,Sirio". 
Rote Rüben: Aussaat in Reihen von 20 cm Ab- 
stand voneinander. Nach dem relativ schnel- 
len Aufgang auf 8—10cm vereinzeln. Ernte der 
sehr zarten Rüben ab Anfang Oktober. Sorten; 
.,Rote Kugel" und ..Formanova" mit langer, 
sehr ergiebiger Rübe. 
Möhren: Aussaat in Reihen, ebenfalls 20 cm 
Abstand. Nach dem Aufgang auf 4—6 cm ver- 
einzeln. Ernte der zarten und saftigen Möhren 
Anfang Oktober. An Sorten müssen selbstver- 
ständlich frühe Typen verwendet werden, z. B. 
,,Natasie",,,Frühbund",,,Rotin", 

Radieschen und Rettiche können in Folgen ge- 
sät werden, Radieschen bis Mitte August, Ret- 
tiche, die länger brauchen, ehe sie fertig wer- 
den, bis Anfang August. Bei Radieschen ge- 
nügt ein Abstand von 15 cm. Nach dem sehr 
schnellen Aufgang auf 4—5 cm in der Reihe 
vereinzeln. Entwicklungszeit von der Saat bis 
zur Ernte 4—5 Wochen. Sorten: ,,Prinz", 
,,Rotin", ,.Sora", ,,Stoplite". Bei Rettichen 
Reihen abstand 30 cm, nach dem Aufgang auf 
20 cm vereinzeln. Günstig ist es, innerhalb der 
Reihe gleich in 20 cm Abstand 2—3 Samenkör- 
ner auszusäen und nach dem Aufgang lediglich 
ein Pflänzchen stehen lassen, die übrigen also 
herausziehen. Entwicklungszeit ca. 6—8 Wo- 
chen. Sorten; ,,Langer Weißer", ,,Pax", ,,Mino- 
wase". 
Kräuter wie Kerbel, Kresse, Borretsch, Dill 
immer wieder in Reihen säen, nach wenigen 
Wochen frisch ernten und Folgesaaten bis An- 
fang September vornehmen. 
Petersilie in Reihen säen, d. h. eine kurze 
Reihe genügt vollauf, Pflänzchen auf 5 cm in 
der Reihe vereinzeln, so daß sie sich bis An- 
fang Oktober gut bestocken. Zu diesem Zeit- 
punkt eintopfen, um sie zur Winterernte am 
Fensterbrett zu kultivieren. Diese Pflanzen 
sind wesentlich ergiebiger als diejenigen, die 
bereits im Frühjahr herangezogen und im 
Laufe des Sommers geerntet worden sind. 

Mechtild Hahn 

Am Samstag, dem 21. Juni, führte der CDU- 
Stadtverband Dreieich bei idealem Wetter 
eine Fahrradrallye unter dem Motto ,,Drei- 
eicher lernt Dreieich kennen" durch. Unter 
der Leitung von Rüdiger Hermanns und Mi- 
chael Steinbach wurden die 220 Teilnehmer 
auf den 25 km langen Kurs geschickt. Start- 
platz war in den Baierhansenwiesen gegen- 
über dem Bürgerhaus Sprendlingen. Dort 
konnte Stadtverbandsvorsitzender P. Walter 
in seiner Begrüßungsrede unter den Teilneh- 
mern auch den Bundestagskandidaten der 
CDU, Dr. Klaus Lippold begrüßen. 

Die Strecke führte durch Buchschlag ins 
Langener Mühltal, vorbei am Ringwäldchen in 
Götzenhain nach Offenthal, von dort zurück 
nach Götzenhain, über Dreieichenhain nach 
Sprendlingen zum Ziel im Herrenröther Weg. 
An den acht Kontrollpiuikten hatten die Teil- 
nehmer Aufgaben zu lösen, die sich auf kultu- 
relle Einrichtungen, Straßen und Plätze und 
bekannte politische Persönlichkeiten bezogen. 
Während die Teilnehmer bei den meisten Auf- 
gaben keine großen Schwierigkeiten hatten, 
v.'ußte jedoch niemand die neue Feuerwehr- 
notrufnummer 61122. Kaum Beanstandungen 
gab es beim ,,Fahrrad-TÜV" in Offenthal, fast 
alle Drahtesel waren ordnungsgemäß ausge- 
stattet. 

Im Ziel gab es Erbsensuppe zum Nulltarif, 
wie auch an allen Kontrollstellen die Ge- 
tränke kostenlos ausgegeben wurden.- Als am 
Ziel um 18 Uhr die mit Spannung erwartete 
Auswertung vorgenommen wurde, stellte sich 
heraus, daß in beiden Wertungsgruppen viele 
Teilnehmer die Maximalpunktezahl erreicht 
und im Ratespiel das Gewicht von Rüdiger 
Hermanns richtig geschätzt hatten. So mußte 
das Los entscheiden, und Dr. Klaus Lippold 
zog die nachstehenden Gewinner, denen er 
dann auch die Preise überreichte. 

OFFENTHAL 

Initiative 
wurde belohnt 

o Als Erfolg wertet es die CDU Offenthal, 
daß der Erörterungstermin zur B 46 neu nach 
der Verschiebung durch den Regierungspräsi- 
denten auf Dezember 1980 nun doch noch 
wenigstens Anfang Oktober stattfinden kann. 
Nachdem der CDU-Bundestagskandidat Dr. 
Klaus Lippold sich nachhaltig dieses Pro- 
blems angenommen hatte und der CDU-Land- 
tagsabgeordnete Claus Demke mit einer An- 
frage zu diesem Thema an die Hessische Lan- 
desregierung vorstellig wurde, nannte der Re- 
gierungspräsident als neuen Tennin den 1. bis 
3. Oktober 1980. 

Der CDU-Ortsverband Offenthal hofft, daß 
es nach der Anhörung dem Regierungspräsi- 
denten gelingen wird, die Einsprüche gegen 
den Bau der B 46 neu auszuräumen bzw. even- 
tuelle Ansprüche zufriedenstellend für die Be- 
troffenen abzufinden, damit umgehend mit 
dem Bau dieser Entlastungsstraße begonnen 
werden kann. 

GÖTZENHAIN 

Gute 

Geschäftsentwicklung 

g In der gut besuchten ordentlichen Gene- 
ralversammlung der Genossenschaftsbank 
Götzenhain am Freitagabend gaben Direktor 
Ernst Schäfer als Erster Vorsitzender des Vor- 
standes und Georg Müller als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates ausführliche Berichte über das 
Geschäftsjahr 1979 ab und bestätigten, daß es 
eine zufriedenstellende Entwicklung gezeigt 
habe. Schäfer legte dar, daß damit die Genos- 
senschaftsbank an dem allgemeinen konjunk- 
turellen Aufstieg in der Bundesrepublik, die 
ein Anwachsen des Bruttosozialprodukts um 
4,4 Prozent zu verzeichnen hatte, teilnahm. 
Auch der Rückgang der Arbeitslosigkeit und 
die bankpolitischen Bremsmaßnahmen schlü- 
gen sich hier nieder. Beinj Wachstum des Ge- 
samtumsatzes des Götzenhainer Unterneh- 
mens um 12,8 Prozent zeichne sich allerdings 
auch die Verteuerung der Heizölpreise ab. Er- 
freulich sei. daß die Bilanzsumme um 9,6 Pro- 
zent gewachsen sei und auch der Warenumsatz 
gesteigert werden konnte. Als Gesamtumsatz- 
summe seien 301 Millionen und als Bilanz- 
summe 27 574 167 DM nachzuweisen. 

Ohne Diskussion wurde sowohl dem Vor- 
stand als auch dem /\ufsichtsrat Entlastung er- 
teilt. Als Jahresgewinn wurden 77 928.96 DM 
ermittelt, der mit 21 762,87 DM als Dividende 
auf Geschäftsguthaben zur Verteilung kom- 
men soll. Insgesamt mit Bardividende und 
Steuerguthaben werden je 100 DM 8 DM als 
Geschäftsguthaben verteilt. Einstimmig 
wurde dem Verteilungsvorschlag zugestimmt. 

Auch die Wahlen gingen einstimmig ohne 
Debatte über die Bühne. So wurde Georg Len- 
hardt erneut in den Vorstand gewählt und Ge- 
org Müller wieder als Vorsitzender des Auf- 

sichtsrates bestätigt. Wegen seines Alters 
schied Philipp Beck, Langen, aus. An seiner 
Stelle wurde Georg Heberer ebenfalls aus Lan- 
gen als Aufsichtsratsmitglied gewählt. Herrn 
Beck wurde für seine 12jährige wertvolle und 
treue Mitarbeit gedankt. Er selbst dankte 
ebenfalls für die gute Zusammenarbeit, die 
ihm viel Freude gemacht habe. 

Äppelwoi-Abend und 
V ereinsmeisterschaf ten 

g Die Sportgemeinschaft Götzenhain (SGG) 
führt von Freitag bis Sonntag ihrer traditio- 
nellen Äppelwoiabende durch. Treffpunkt da- 
bei ist ein Zelt auf dem städtischen Sportplatz- 
gelände. Der Chor, eine kleine Kapelle und be- 
freundete Nachbarchöre werden für Unterhal- 
tung sorgen. 

Mit den abendlichen Veranstaltungen sind 
am Sonntag, dem 6. Juli, d'o Vereinsmeister- 
schaften im Sport verbunden. Dabei wird die 
SG ihre Leistungen im Turnen, der Gymnastik 
und Leichtathletik vorführen und auch ein 
Fußballspiel austragen. 

Die Einwohnerschaft ist sowohl zu den ge- 
mütlichen Abendstimden, als auch zu den 
sportlichen Vorführungen herzlich eingeladen. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Die Gewinner freuten sich über die Preise 
wie Scate Rollers, Jogging-Anzüge und T- 
Shirts. In seinen Abschlußworten bedankte 
sich Rüdiger Hermanns bei all denen, die für 
die Organisation mitverantwortlich waren 
und für den reibungslosen Ablauf der Fahr- 
rad-Rallye gesorgt hatten. Sein herzlicher 
Dank galt den CB-Funkem, die wesentlich zur 
Sicherheit und damit zum Gelingen dieser Ver- 
anstaltung beigetragen hatnten. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 4. —11. 7.1980 
Freitag, 4. 7.1980 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Bau- und Finanzausschuß- 

sitzung im Gemeindehaus 
Samstag, 5. 7.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 6. 7.1980 (5. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

eingeschlossenem Abendmahl (Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 7.1980 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 8. 7.1980 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfarrbezirk II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

für den Pfari'bezirk 11,2. Gruppe 
Mittwoch, 9. 7.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

In der Zeit vom 16. 7. — 13. 8. 1980 bleibt unser 
Geschäft Mittwoch nachmittags geschlossen. 

Beachten Sie bitte unsere günstigen Ferienange- 
bote im Schulbedarf. 

ROLF WAGNER 

Tabak-, Schreibwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel 
Solmische Weiherstraße 1 Dreieichenhain 

'dfüft d(c i/ieCen QCüefcwüMscfie.'^Cumen und Qescfienfce aMßä£Ctc(i umseaga'^eitmäWung 
daufceH iDUt alßen'Sfi'eundm. uind^enwaindlen. aucti tw>(Mannen 

unseAefi ßCteAn. Mclit (leAgßtcfi. 

^0/ist und 'Pet/ta 

'^ußdastJialle I 

WIR HEIRATEN KIRCHLICH AM 5. JULI 1980 

»cc OtCtctK 

Feldstraße 19 • 6070 Langen 

Die Trauung findet um 15 Uhr in der Stadtkirche in Langen statt. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverein 

Die bei den diesjährigen Landesmeisterschaften erfolgreichen Hainer Vorderladerschützen (von 
links nach rechts); Dolf Bainbach, Günther Gerhardt, Nobert Heil, Kurt Knipp, Robert Eiermann 
John Archer, Reinhold Stange, Bernd Janke, Hainz Steinheimer, Margot Knipp, Monika Anthes' 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

,,Jazz in der (Wasser)Burg" 

Fans ließen sich nicht vom Regen vertreiben 

d Wären andere Freilichtveranstaltungen 
auf der Naturbühne der Dreieichenhainer 
Burg mit Sicherheit,,baden" gegangen, so war 
dies beim 5. ,,Jazz in der Burg" nicht so. 
Sicherlich, bei Sonnenschein hätten sich einige 
mehr zu einem Aufenthalt im Burggarten ent- 
scheiden können, bei 1000 verkauften Ein- 
trittskarten erwiesen sich die Jazz-Fans als 
eisern. . . 

Es war ein Festival der Regenschirme. Die 
zumeist jungen Besucher machten es sich, in 
Decken eingehüllt, mit wärmenden Geträn- 
ken, in Öljacken, Gummistiefeln und unter 
Regenschirmen, so gemütlich wie möglich. 
Einige hatten große Plastikfolien mitge- 
bracht, andere sogar ein kleines Hauszelt. In 
der Tat war das Wetter wirklich zum Heulen, 
bedenkt man, was dort musikalisch geboten 
wurde. Die Musiker spielten mit heißen 
Rhythmen auf, unter einem großen Zeltdach 
geschützt. 

Dies alles bedeutete aber nicht, daß es an 
Stimmung gemangelt hätte. Man konnte es an 
wippenden Schirmen und rhythmisch beben- 
den Öljacken und Plastikfolien erkennen, daß 
die Fans innerlich voll dabei waren. 

So war es dem schwarzen Pianisten Eroll 
Dixon gelungen, das Publikum so richtig mit- 
zureißen. Der Blues-Pianist und äänger aus 
Jamaica brachte die Arena zum Mitsingen und 
zum Toben, als er — wie es im Programm rich- 
tig angekündigt war — ,,mit seinem schweiß- 
treibenden, harten Blues und seinem Talent" 
auftrat. Ohne ein paar Zugaben kam er dann 
auch nicht mehr von der Bühne. 

Die Nummer vor ihm: ,,Das Swing-Quartett 
Praha". Auch die vier tschechoslowakischen 
Musiker — sie spielten zwar mit einem ganz 
anderen, nämlich Original-Benny-Goodman-, 
Sound auf — lagen goldrichtig. Das Publikum 
konnte von ihrer Musik kaum genug hören. 

Davor der Saxophonist Hai Singer mit der 
Intercity Bluesband: Wieder ein anderer Stil. 

Aber auch hier: Viel Begeisterung für diese 
Musik. Wirklich: Dieses interessante Pro- 
gramm der Kontraste hätte ein besseres Wet- 
ter verdient. Ein Trost: Das Konzert ,,Jazz in 
der Burg" soll auf einem Live-Mitschnitt als 
LP veröffentlicht werden. 

Die Red Hottentots kamen mit ,,kompro- 
mißlosem" (Programm) Hot-Jazz aus Chicago. 
Diese Gruppe, die jüngst sogar eine erfolg- 

reiche Tournee durch die persischen Scheich- 
tümer absolvierte, kommt aus Frankfurt und 
ist ,,Insidern" aus dem Raum bekannt. Beryl 
Bryden singt seit den 40er Jahren. 1953 gab sie 
ihren Büro-Job auf und ging hauptamtlich zur 
Musik. 

Die schwedische ,,Kunstbandet" kam eben- 
falls sehr gut an. Sie war die letzte Nummer im 
Sechs-Stunden-Programm und wurde von vie- 
len als der Höhepunkt der Show bezeichnet. 
Dabei bestand eigentlich die ganze Veranstal- 
tung aus Höhepunkten und war trotz aller 
wetterbedingten Mißstände ein Erlebnis für 
die Jazzfreunde, die gern beim nächsten Mal 
wiederkommen. 

Gut beschirmt erlebten die Jazzfans ein Klasse-Programm im Burggarten. 

Hainer Vorderladerschützen holten vier Hessenmeistertitel 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Die Vorsorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen werden durch das Kreisgesundheitsamt 
wie folgt durchgeführt; 

Dreieichenhain 1. Juli, 14 bis 15 Uhr. Lud- 
wig-Erk-Schule 

Götzenhain 15. Juli. 14 bis 15 Uhr. Karl- 
Nah rgang-Schule 

Sprendlingen 8. Juli. 14 bis 15 Uhr. Alten- 
tagesstätte. Zeppelinstraße 

Offenthal 22. Juli. 14 bis 15 Uhr. Wingert- 
schule. 

Auch Westkreis-Grüne 
für Bundestagswahl-Teil- 
nahme 

Der Kreisverband Offenbach-Land der 
..Grünen" hat sich bei der Bundesversamm- 
lung der Umweltschutzpartei am vergangenen 
Wochenende in Dortmimd einmütig für die 
Teilnahme an der Bundestagswahl ausgespro- 
chen. Die Arbeit der Grünen dürfe sich nicht 
auf das ,,Nein"-Sagen beschränken, heißt es in 
einer Erklämng. Gerade weil man genügend 
konstruktive Alternativen anzubieten habe, 
könne und wolle man sich nicht vor der parla- 
mentarischen Verantwortung drücken. 

OdenwahMub 

»Wanderfreunde 

DreieiclHf 

8. Wanderung am Sonntag, 6. Juli 1980 
Lorch — Eiserne Hand — Bodental 

Zur Erinnerung aller angemeldeter Wander- 
freunde: zu dieser Wanderung fährt der Bus 
am kommenden Sonntag, 6. Juli 1980, um 7.30 
Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichenhain und um 
7.35 Uhr ab Bahnbushaltestelle Siedlung. In 
Anbetracht der unbeständigen Witterung bit- 
ten wir, besonderes Augenmerk auf wetter- 
feste Bekleidung — insbesondere Schuhzeug — 
zu legen. Rückkehr nach Dreieichenhain gegen 
19 Uhr. 

Frisch auf 
Die Wanderführer 

Am heutigen Freitag, dem 4. Juli, trifft sich 
die Einsatzabteilung der Dreieichenhainer 
Feuerwehr zu einer planmäßigen Übung. An- 
getreten wird pünktlich um 19 Uhr im Feuer- 
wehrhaus. Alle Kameraden der Einsatzabtei- 
lung werden um pünktliches Erscheinen in 
Uniform gebeten. 

Die nächste Übung ist für Freitag, den 18. 
Juli, ebenfalls 19 Uhr, vorgesehen. Beide 
Übungen werden im Industriegebiet veran- 
staltet. 

Bei den auf der Schießanlage der PSG Darm- 
stadt ausgetragenen hessischen Landesmei- 
sterschaften im Vorderladerschießen konnten 
sich die Schützen der Schützengesellschaft 
Dreieichenhain wiederum hervorragend pla- 
zieren. Die Hainer Schützen bestätigten bei 
diesen Meisterschaften erneut ihre' gute Form 
und gewannen von den neun zu vergebenen 
Titeln in Einzel- und Mannschaftswettbewer- 
ben alleine vier durch Monika Anthes, Dolf 
Bambach, Günther Gerhardt und dCT Perkus- 
sions-Revolvormannschaft. Drei Vizemeister- 
titel, ein dritter Platz sowie weitere gute Pla- 
zierungen und Schießergebnisse rundeten den 
Erfolg der Hainer Schützen ab, die sich damit 
als erfolgreichster der teilnehmenden Vereine 
profilieren konnten. 

Herausragend waren Dolf Bambach, der in 
allen sechs Disziplinen antrat, mit zwei Hes- 
senmeister- und einem Vizemeistertitel, Gün- 
ther Gerhardt, Hessenmeister Perkussions-Re- 
volver mit 98 von 100 möglichen Ringen und 
Monika Anthes, die 96 von 100 möglichen Rin- 
gen erreichte. 

Im einzelnen wurden von den Hainer Vor- 
derladerschützen folgende Ergebnisse und 
Plazierungen bei den diesjährigen Landesmei- 
sterschaften erreicht. Monika Anthes (96) 
wurde Landesmeister in der Perkussionsge- 
wehr-Damenklasse vor Margot Knipp (88). 

Die 1. Perkussionsgewehrmannschaft mit 
Robert Eiermann (93), Günther Gerhardt (93), 
Bernd Janke (93), Dolf Dambach (87) drehte 
den Spieß herum und erreichte mit insgesamt 
366 Ringen den zweiten Platz vor der 2. Per- 
kussionsgewehrmannschaft mit Monika 
Anthes (96), Norbert Heil (90), Hainz Steinhei- 
mer (90), Margot Knipp (88), die mit 364 Ringen 
auf den dritten Platz kamen. Kurt Knipp, der 
als Einzelschütze startete, schoß 88 Ringe, 
konnte sich aber nicht im Vorderfeld plazie- 
ren. 

Im Steinschloßgewehr wurde Dolf Bambach 
mit 90 Ringen Landesmeister. Bernd Janke er- 
reichte in der gleichen Disziplin mit 87 Ringen 
den vierten Rang. Einen zweifachen Doppeler- 
folg, im Einzfl- und Mannschaftswettbewerb, 
konnten die Hainer Perkussions-Revolver- 
schützen verzeichnen. Landesmeister im Ein- 
zelwettbewerb wurde mit 98 Ringen Günther 
Gerhardt vor seinem Vereinskarneraden Rein- 

hold Stange, der 96 Ringe erreichte. Im Mann- 
schaftswettbewerb wurde die 1. Hainer Per- 
kussions-Revolvermannschaft. in der Beset- 
zung Reinhold Stange (96), Bernd Janke (93). 
Edgar Liebig (90), Dolf Bambach (83) mit 362 
Ringen Landesmeister vor der 2. Perkussions- 
Revolvermannschaft mit Günther Gerhradt 
(98), Robert Eiermann (87), Gerd Nestler (87) 
und John Archer (83V 

In der Disziplin Steinschloß-Pistole kam 
Dolf Bambach mit 87 Ringen auf den vierten 
Rang. Die gleiche Plazierung erreichte Dolf 
Bambach im Perkussionsdienstgewehr mit 85 
Ringen. Reinhold Stange kam in der gleichen 
Disziplin auf 76 Ringe. 

In der Disziplin Perkussions-Pistole traten 
Dolf Bambach (91), Günther Derhardt (88), 
Bernd Janke (88), Robert Eiermann (87) an. Die 
beste Plazierung erreichte Dolf Bambach auf 
dem sechsten Rang. 

Das Gaukindertumfest am vergangenen Wochenende hatte eine groß« Zahl von jugendlichen Tume- 
rimien und Turnern nach Dreieichenhain geführt. Dem hundertjährigen Turnverein wurde die Ehre 
zuteil, aus Anlaß seines Jubiläums dieses Fest auszurichten. Die bekannte TVD-Organisation klapp- 
te vorzüglich, daU es zwischendurch von oben her naß wurde, dafür konnte keiner etwas. Das Fest 
war dennoch ein Erfolg. 

Inf ormat ionsgespr äch 
Zu unserem monatlichen Informationsge- 

spräch treffen wir uns am kommenden Sonn- 
tag, dem 6. Juli, um 10 Uhr in der Sommer- 
halle in der Kleingartenanlage. Wir laden hier- 
mit alle Gartenfreunde und Interessenten dazu 
ein. 

Für den Ausflug am 19. Juli nach Saar- 
brücken, über dessen Verlauf wir bereits be- 
richtet haben, stehen noch einige Plätze zur 
Verfügimg. Interessenteil — auch Nichtmit- 
glieder — können sich noch umgehend bei E. 
Arnold. Mühlweg 11, anmelden. Der Fahrpreis 
von 20 DM wird bei der Anmeldung erhoben. 

Jahrgang 06/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen 

wir uns am Dienstag, dem 8. 7., um 16 Uhr am 
alten Friedhof. Schlußrast gegen 17 Uhr im 
Clubheim des Vereins der Hundefreunde im 
Haag. Um zahlreiche Beteiligung v/ird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

10. Juli, am Alten Friedhof um 16 Uhr zu 
einem Spaziergang durch den Hainer Stadt- 
wald. Anschließend kehren wir in der Turn- 
verein-Gastjt^tte ein. Man kann sich auch auf 
direktem Wegedort gegen 17 Uhr einfinden. 

T 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

S e Ihr Fm ursorer W^rk T 
slal* nach ^ J9 StV70 ube'pru'i'r* lassen n < D-»b«*' wO'di^p 'jiiigr Prufp'aJietten erneuert ^ / o S " 
Oie F.»hf/eug'ofutu''qen Juhft dt'ÖEKRA dufChV^ j ^ 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-Str 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ' 96 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und FeuertDeslattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forn^a- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langer:. Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

REISEBÜRO 
LANGEN 

UrtaubS'BeratungS'Center in der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr 11 16. Tel 0 61 03 / 2.12 38 
Flug-, Bahn Schiftslou'istik. IT-Flugreisen 

Kreu/tahrten 
Flugscheine Farirkarlen„Hotelreservierungen 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SleinnMtzmelsler 

Langen, SiidL Ringstr. 184, Frladhofstr. 36-38 
Tal«fon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung - Finanzierungen 

Fritz REDÜN 

6070 Langen ■ uiebermannstraße 25 
Tel, 0 61 03 / 7 24 30 

IStraßewdicnstl 

Im Auftrag des ADAC > 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u, Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-06103/2 37 77-H23077 

Hubert Sollath 

f^lTSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodent)eläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Stmtlan 
„Im Linden" . TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen. Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder LandstraBe 27 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reiffenspezialhaus 
6070 Langen - LIebIgstraße 31 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 5. 7. (7.00 Uhr bis Sonntag. 6. 7.. 
7.00 Uhr) 
Dr. Rauschenbach. Bahnstr. 67. 
Tel. 2 27 75 
Sonntag, 6. 7. (7.00 Uhr bis Ivlontag. 7 7 
7.00 Uhr) 
Dr. Herger, Luisenstr. 7. Tel. 2 21 83 

9.7. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten IVIorgen) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67. 
Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

5.7. Sa., 

So., 

Mo., 

DL, 

MI., 

Do., 10.7. 

Fr., 11.7. 

6.7. 

7.7. 

8.7. 

9.7. 

Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 

Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119. Tel. 2 23 23 
Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102. Tel. 2 52 24 
Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Ivlontag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —. feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden f^orgen um 7 Uhr. 
5./6. und 9. 7. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7. Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 5.7. Apotheke am Lutherplatz 

Langen, Lutherplatz 9. 
ab 13 Uhr 

So., 6.7. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 7.7. Egelsbach Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr IVlünch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Langen 

DI., 8.7. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 9.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke 
Bahnstr. 119, Langen 

Do., 10.7. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 11.7. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82. Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh : Klaus Wlllner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
5J6. und 9. 7. 
Dr. Schütz. Dreieich, fVlaienfeldstr. 25. 
Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 5.7. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 
So., 6.7. Offenhtal-Apotheke. Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 7.7. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Di., 8.7. Stadt-Apotheke 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 9.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 / 

Do., 10.7. Hirsch-Apothek^ 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Fr., 11.7. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
5J6. und 9. 7. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Horst-P. Stautz. Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176. Tel. 0 61 02 / 3 84 87 
im östlichen Kreisgebiet; 
Robert Hohmann. Obertshausen. 
Rosenstr. 4. Tel. 0 61 04 / 7 10 13 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Fannilie liest! 

Tel. 2 1011 

Wichtige Rufnummem; 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich • 61122 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen i 210 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import < Cipwl 
Vttgd • SSIatatMr • MMraaaqHarittik 

Tclalon 06103/4S1S7 
Erntt-Ludwig-SlnS* B 
6073 EGELSBACH B FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäNe 
• Haus- und Spemnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Rel(en-Mai1(t 
• S|wll-Shop (immer günstig und bequem) 

Sheil-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter LandstraBe 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Inn. G. Walb 

BOSCH-DIENST 
LANGEN IlBOSCHll 0*CNtT 

«■■•liv't I- I, T, ■ I I I n ■, 
DER SPEZIALIST 

Für BOSCH fuNE UP 
Kfz.-Zula8sung*dienst - Verticheningebüro 

Franz Hof mann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINQKONZERN 
Versicherungsgeselltchaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. DI«tiK Oörich 
6070 LANGEN. RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23B89 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
l^laiermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

Reite elterhofff 
• EMilio-lnstallatkMwn e Funkgntauwla 
• Alaimanlagan Qiragantorantitoba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 UNQEN < Ortlelehring ' Talelan 213 70 

"Reisebüro am Rathaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-. Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Rugscheine 

Fährbuchungen - Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft • Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, IVIARI^OR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser. Grundstücke. Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■   

GÄRTNERS 
inr>mobilien-Verkaüfsbefa!er seit 19Ö5 

6070 Langen • Mierendorffstra&e 3 
Tel, 0 61 03/74258 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veikaul — Kundendienst — ErMtzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^ 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegunq 
6070 LANGEN • RHEiNSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

JUVENA 

Parfümarie — KosmoliksaloiT Parfümerie — Kosmoliksalo 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 (2 35 51 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93.62 — alle Kassen — 

I iL^ii Oer Fachmann ■ 
LjVMS vom BOSCH Diensl ' 

REHWALD LANGEN 
HuV)f..rt-8(iS(:h Slr.. (> FVi'' (I (.j1 (Ö. 7,00-j? 'iH 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

• IJtR SPt/IALIST f UR. 
:PKWDi,EBSTAHL ALARMANLAGEN 

Sie "onne" Jhr Fahf/eug m Werk ■' / 
5I.1H n.ich StVZO ut)crpruf«-"n l.isstyn f D.ib'.'i ift<*rdef^ fülligc PrulplalnJtli'n crneui.-rl \ 
^ic rah>/eijgpfufunqen fuhrt do'OFKRA düf'ch 

[BOSCH! 

Mazda929L 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Über 850 Mazda-Partner 
in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Das Küchen-u. Wohnstudio 
im Rhein-Main-Gebiet   isb»«! . 

^ Boratudg ~ Planung - Vß'kauf 
MARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr DienslleislungsunlernehrnRh. , 
6050 Offenbach. Sprendiinger Landstr-aße 77' 
Telefon 06 II / 83 34 54 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz 
Samstag Familieneinkaiifstag 

Seit 1901 /71"/ / 
KUNSTHANDLUNG ^ K(%tXJlL 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Theater • Oper • Ballett • Konzert 

Was zeigen die Bühnen in Frankfürt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser, 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-Str, 6. Tel p61 03'7 90 97-.98 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

Welt-Gesundheits-Tag 1980 

Erklärungen der Abkürzungen 
Fr = Städtische Bühnen Frankfurt 
Da = Staatstheater Darmstadt 
Wl = Staatötheater Wiesbaden 
Mz = Städtische Bühnen Mainz 
La = Stadthalle Langen 
Dr = Bürgerhaus Dreieich 
O = Oper 
S = Schauspiel 
K = Kammerspiel (bzw. Kleines Haus) 
G = Großes Haus 

Kartenbstellungen (telefonisch) 
Städtische Bühnen Frankfurt: 0 611 / 25 62 335 
Staatstheater Darmstadt: 0 61 51 / 28 11 212/4 
Staatstheater Wiesbaden: 0 61 21 /13 22 68/69 
Städtische Bühnen Mainz: 0 6151-/12 33 65 
Stadthalle Langen: 0 61 03 / 20 32 07 (20 33 84) 
Bürgerhaus Dreieich: 0 61 03 / 6 3010 

Wir haben 

Frtthlahrs- und Sommerbekleidung 

Bekleidung t> i.. 

^ Regruläre Ware 

billig 

Damen-Mäntel 

— billig — billig 

Herren-Anaige ® ^ Damen-Jacken O O ^ ^ 

Henvn^kko C> ^ Damen-Kleider O O ® 

Herren-Hosen 

Herren-Hemden u. -Pullover 
  

Da.-Röcke u. Blusen 

Damen-Hosen 

Einmalige Gelegenheit — 

Jetzt sparen Sie bares Geld! 

Raucher sollten wissen: 

ein Fußballspiel dauert 

90 Minuten. 
Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der IZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Heizungsbau ■ Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/43167 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheitdn 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

GroBausstellung Im 
krAmer kaminstudio 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Mittwoch, 9. 7 
FrO 19.30 Ballett: Divertimento 
FrS 19.30 Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.00 Open End . 

Donnerstag, 10. 7. 
FrO 20.00 Opernkonzert 
FrS 19.30 Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.00 EntrezSVP 

Freitag, 11. 7. 
FrO 19.30 Luiu 
FrS 19.30 Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.00 Das Medea-Splel 

Samstag, 12. 7. 
FrO 20.00 Opernkonzert 
FrS 19.M Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.(30 Das Medea-Spiel 

Sonntag, 13. 7. 
FrO 18.00 Lulu 
FrS 18.00 Abschlußfahrt 

Im Anschluß an diese Vorschau tieginnen die 
Theaterferien. 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREIEICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Elektro-Anlagen WERNER 
Pa«lig«schllft für Claktrotachnik • OmbH 

Ausfunrung von Reparaturen Elektroanlagen aller Art Planung + Montage von Lieferung + Montage von fNachtspeicher-Heizg 6leklro<»eraten u. -Lampen I waime-Pumpen Kundendiensl + Jechn. BeratungISO-Venellungen 
S07 Lang«n/H*snn P _ 
DI»burgarStra«ra 30 V0^03/22411 

Jeden' Samstag frisches 

SPANFERKEL 
vom Rost 

Langen • Schafgasse • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Sonntag, 6. 7. 
DaG 19.30 Morgen / Gianni Schicchi 
DaK 19.30 Die Tragödie des Macbeth 
FrO 15.00 Madame Butterfly 
FrO 20.30 Ballett 
FrK 20.00 Gimme Shelter 
WiG 19.30 Fidelio 
WIK 19.30 Lauf doch nicht immer weg 

Montag, 7. 7. 
FrO 20.00 Ballett Gala 
FrS 19.30 Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.00 Open End 

Samstag, 5. 7. 
DaG 19.00 Der Rosenkavalier 
DaK 19.30 Unsere kleine Stadt 
FrO 19.30 Otello (ital. Spr.) 
FrS 19.30 Iphigenie auf Tauris 
FrK 20.00 Ballett 
WiG 19.30 Die Feenkönigin 
WiK 19.30 George Dandin 



I 
Nacht. 
Chris Chcrson steht dort, wo er suh voi 

einer Stunde von Ciirnien M:irzellii \rriili- 
schiedel hat Vor ihm lietäl diis Haus von Noi- 
bi'it Voss Hundert Meter unlei ihm di-r Vos.s- 
Diimm. Hintei ihm das ThI Das weile, lan«- 
gestreckte Tal, das eines Tages ein .See ist. 
Tag und Nacht rumoren die Hetonma.ichincn. 
Tag und Nacht krieehl der Damm ein Stück 
in die Höhe 

Es ist kalt. 
Der Himmel steht voller Sterne. 
Der Mond ist eine rote Scheibe 
Chris Cherson kommt aus der Kantine. Eine 

seltsam kalte Stimme. Carmen Marzellas 
Stimme, fremd und ungewöhnlich klingend, 
hat ihn gerufen. Das, was sie gesagt hat, jagt 
den Roadster über die Serpentinen den Berg 
hinauf. 

Jetzt, wo Chris Cher.^on vor dem Haus steht, 
erscheint ihm der Garten lächerlich Ein Dut- 
zend Lastwagen haben einen Tag gebraucht, 
um die Erde auf das Plateau zu fahren. Was 
in dieser Erde gewachsen ist, Sträucher und 
Blumen, sieht aus, als sei es in der Entwick- 
lung steckengeblieben. Haus und Garten sind 
von diesem widerlich roten Mondlicht über- 
zogen. Auch der Rasen ist rot. 

Chris Cherson denkt: .Verrückte Gegend 

tarn ulfif sein ükchti 
Roman um harte Männör und schöne Frauen 
 \A3N HANNS ULUaCHV BISSING  

Copyrighl by Verla« von Graberg & GörR GmbH & Co. KG. Frankfurl am Main 

Der Mond ist rot, die Krde isl rot. die .Stenn' 
flimmern wie rote Irrlichlei. In einigen Mo- 
naten jagt das Kraftwerk am Ful.!e des 
Damms eine Milliarde Kilowattslunden durch 
die Kabel, nach ,Iahren hal die Elektrizität 
die öde und leeri' Gegend in ein Industrii'- 
zentrum verwandelt. Eine Stadl wird aus dem 
Boden wach.sen. Kinos, Thealer und Holeis 
werden die Lichtfassaden im Asphall spiegeln, 
Liebespärchen werden den roten Mond .in- 
hinimeln, und dii' Romantik wird stückweise 
auf Postkarlen verkauft Wenn schon ' 

Chris Cherson friert 
Er friert nicht, weil es kall isl. Ei frieri. 

weil er daran denkt, was die .Stimme Carmen 
Marzellas, die so verflucht kall und frostig 
geklungen hat, gesagt hal. 

Wo das Lichl brennt, isl das Arbeitsziiniiiei 
\ on Voss 

Captain Cherson erinnert sich 

Vor einer Stunde standen einige Wagen vor 
dem Haus Unter ihnen Chris Roadster. Chris 
war Gast bei Voss wie die anderen. Die Inge- 
nieure. der Arzt. Es war ein Abend, wie viele 
vor ihm'. Musik, Champagner. Leckerbissen. 
Zum Schluß Poker, Bridge, immer eines dieser 
Spiele, mit denen man sich die Zeit vertreibt. 

Und jetzt? 
Chris fährt mit dem Handrücken über den 

Mund. Seine Lippen sind trocken. Er denkt: 
,Weshalb ist sie in diese Einöde gekommen?' 

Er hat oft darüber nachgedacht. Eine Ant- 
wort findet er nicht. 

Jetzt, wo er ihr in der Diele gegenübersteht, 
versteht er es weniger denn je. Von Angesicht 
zu Angesicht ist ihre Stimme noch kälter, 
noch ungewohnter. Sie ist frostig. So, wie ihr 
Antlitz. 

„Cherson. .sagt sie. „ich bin froh, daß 
Sie gekommen sind!" 

„Sind Sie allein ...?" 
„Frerk ist hier...!" Sie sieht den erstaun- 

ten Blick und fügt hinzu: „Als Sie fort waren, 
haben wir Schach gespielt. Wir stritten uns 
und wollten Norbert deswegen fragen. Es war 
schrecklich ...!" 

Cherson nickt stumm. 
Er denkt: .Verrückt. Idi habe Voss den gan- 

zen Abend nicht gesehen. Jetzt ist er tot. 
Keine Sensation. Jeder .stirbt. Aber wie kann 
ein kerngesunder Mensch Hals über Kopf 
sterben...!' 

Während er neben Carmen Voss hergeht, 
sagt er sidi: ,Er hat mir das Leben sauer 

-gBinacht. Aber deswegen brauchte er niohf zu 
sterben ...!' 

So. wie er es denkt, sagt er es später. 
Frerk sieht ihn entsetzt an. 
Sie sitzen in dem Raum mil dem Fünf- 

meterfenster Unteli im Tal liegt die Baustelle. 
Der Lärm der Motoren dringt herauf. Und 
das Lichl der Scheinwerfer 

Zwischen Frerk und Cherson sitzt Carmen 
Voss in einem schwarze'i Samtkleid, aus des- 
sen Ausschnitt sich Hals. Schultern und Arme 
weiß abheben Das Ge.sicht steht still. So. 
als wäre es aus Marmor 

Cherson denkt: .Was ist diese Starrheit? 
Schmerz' Was sonst? Spannung?' Und: .Herr- 
gott, so. wie sie da sitzt, könnte man sie bei 
Madame Tussaud unterbringen. Niemand 
würde mehr Wachs und Leben unterscheiden!' 
Frerk seufzt; „Nun sagen Sie schon was. 
Cherson! Das i.st ja entsetzlich!" 

Cherson fällt ein. daß Norbert Voss ihm ein 
unerfreuliches Erbe hinterlassen hat. Keinen 
Schritt ist er in dieser Sache weitergekom- 
men. Vielleicht werden sie ihn bald meiden 
wie die Pest. Bisher ist er mit allen gut aus- 
gekommen. 

nend, und das immer dann, wenn sie sitJi 
unbeobachtet fühlen. Seit ienem Abend zcrri 
in Cherson etwas. Er weiß, was es ist. aber 
er will es nicht wissen. Er meidet das Hau.« 
auf dem Plateau, ei findet tausend Gründe, 
ihm fernzubleiben. Er verbirgt sich hinter 
Arbeit, die nicht existiert. Er suchl Abwechs- 
lung. 

Er will etwas verge.ssen. 
Er will vergessen, daß es eini'Carmen Voss 

gibt, die Frau eines Mannes, den er schätzt 
und bewundert, der es zuwege gebracht hat. 
ihn, den nüchternen Cher.son, für eine Sache 
zu begeistern, dafj er sie nicht mehr missen 
möchte, eben das. wovon die Well spricht, 
dem Voss-Damm. 

Eines Tages sieht er ein, daß es so nicht 
geht. Die stinkenden Hafengassen sind kein 
-Serum gegen inneren Zwiespalt Billige Ele- 
ganz in den Vergnügungsstätten, berechnend 
i;usgesprochene Koseworte befreien ihn nicht 
aus der Schlinge, in die er geraten isl, der 
.Alkohol schwächt nur Körper und Verstand. 
Über die breite Straße rast der Tourenwagen 
ins Tal zurück. Cher.son hält aufatmend den 
Kopf in den kühlenden Fahrtwind. 

In .seinem Zimmer fällt ihm in die.ser Nacht 
ein Magazin in die Hand. Es liegt auf seinem 
Tisch, es ist nicht neu. Er weiß nicht, wie es 
hierherkommt. Er blättert darin, weil er nichl 
schlafen kann. 

Jetzt - an diesem Abend ~ erinnert er sich 
daran, "was ihn hochreißt. Eine schlechte, aber 
aufreizende Aufnahme. Die Fotografie einer 
Frau. Ein Bild von Carmen Marzella. Unver- 
kennbar, obwohl kein Name daruntersteht. 

Cherson verbirgt das Bild in seinem 
Schrank. Seitdem paßt er auf. daß der Schrank 
verschlossen ist. Er braucht Tage, um darüber 
hinwegzukommen. Er ist kein Spießbürger 
und kein Puritaner. Nein, das ist er nicht. 
Carmen Marzella ist sein Idol. Sie ist die 
Frau, die ihn das Schick.sal nicht finden ließ. 
Der Blick in ihre Vergangenheit ist zu kraß. 
Immer wieder sagt er sich, daß er sich irrt. 
Immer wieder überzeugt er .sich, daß es kein 
Irrtum ist. Es ist ihm Wochen hindurch nicht 
möglich, Carmen Marzella zu sehen. Zu .sehen, 
mit dem, was er weiß. Hinzu kommt, daß 
ihm gewiß wird, daß er sie liebt. So beginnt 
er nadi Entschuldigungen zu suchen und die 
Geschichte in seinem Inneren zu bagatelli- 
sieren. 

Eines Tages kommt Voss in die Baracke, 
über der auf schwarzem Grund in weißer 
Schrift das Wort .Police'steht. Er sagt: „Hören 
Sie, Cherson, warum zum Teufel, lassen Sie 
sich nicht mehr .sehen? Wer hat Ihnen etwas 
getan ...?" 

„Niemand, Sir!" 
Nach einer Weile sagt Voss: „Sie kommen 

wäre mir bald entfallen, weswegen ich ge- 
kommen liin Man hal meinen Schreibti.sch 
aufgebrochen Vielleicht hat man dort Geld 
vermutet. Sie können es sich mal ansehen!" 

Cher.son .siehl es sich an. Carmen Marzella 
siehl er nichl 

„Vermissen Sie *'lwas ' erkundigl er 
sich. 

„Nein. Nichts. Jedenfalls nichts, was wichtig 
isl . , Und nach einer Weile, als habe er es 
sich anders überfegl: „Hören Sie, Cherson, 
was ich Ihnen jetzt .sage, isl nicht für fremde 
Ohren bestimmt. Ich wün.sche nicht, daß Sie 
mich nach der Bedeutung dessen fragen. In 
dem Schreibtisch lagen Magazine. Sie wissen, 
was ich meini'. Das Bilderbuch des zwanzig- 
sten Jahrhunderls Viel Farbe, viel nacktes 
Flei.sch, mehr oder weniger langweilige Storys. 
Nun. ich hob einige davon auf aus Gründen, 
die Sie nichts angehen. Die Dinger sind fort 
Was starren Sie mich so an , . ,"'!" 

..Ich. Sir . . ?' 
Cherson isl enisel/.t. 
Er verbirgt es hinter der unschuldigsten 

Miene, die er je aufgesetzt hat, und glaubt 
nicht, daß er .sehr intelligent aussieht. Es ist 
ihm unmöglich, Voss anzusehen. 

Er schweigt und sieht zum Fenster hinaus. 
Voss .sagt: „Ich weiß, was Sie jetzt denken. 

Jeder Mensch, Cherson, hat in der Vergangen- 
heil einen Fleck auf der Weste. Die Weste 
hängt bei ihm im Schrank, und er kann sich 
nicht entschließen, sie fortzuwerfen. Er würde 
auch nichts damit erreichen. Versuchen Sie, 
diese verdammten Magazine herbeizuschaffen. 
Titel und Nummer des Jahrgangs habe ich 
aufgeschrieben. Wenn Sie sie finden - nun, 
ich kann Ihnen nicht verbieten, hineinzusehen, 
aber ich wünsche, daß Sie das, was Sie sehen, 
für sich behalten. Ist das kiar"*" 

Cherson nickt. 
El denkt: .Verflucht,' wer andere.- hat ein 

Interesse, diese Dinger Verschwinden zu las- 
sen als sie?' Und: .Wie kommt das Magazin 
auf meinen Tisch? Wer hat es dorthin gelegt?' 

Das isl einige Wochen her. 
Geschehen ist nichts. Was soll auch gesche- 

hen? Er kann weder eine Razzia veranstalten 
noch jeden Schrank oder jeden Spind auf den 
Kopf stellen Zudem ist er überzeugt, daß 
dabei nichts herauskommt. Wahrscheinlich 
sind die Magazine längst in Rauch aufge- 
gangen und zu Asche geworden. Warum er- 
zählt Voss es ihm überhaupt? Er muß sich 
denken können, wer den Sdireibtisch aufge- 
brochen hat. Warum, zum Teufel, stellt er ihn 
vor eine derartige Aufgabe? Er, Cherson. isl 
mil der Sache nicht zu Rande gekommen. 

Und jeizl ' 
.letzt, wo Voss lol isl ' 
Isl das unwichtig geworden ' 
An all das dt'nkl Cherson. /.wischen Frerk 

und Carmen Marzella silzend. mit jenem un- 
angenehmen Gefühl, das ihn überfällt, wenn 
er einem Ratsei gegenübfrsleht, das er nichl 
lösen kann. Von jehei isl er für Klarheit. 
Alles um ihn isl klai gewesen. Von Jugend 
an. In seinem Leben gibt es keine Abenteuei, 
Bis zu seinem sechsten Lebensjahr isl er ein 
zufriedenc^s, artiges Kind. Ein lieber Junge, 
ein Muslorknabe, der die Zehn Gebote kennt. 
Später in der Schule neigt er den Lehrern 
gegenüber zu furchtsamem Respekt. Der 
Pfarrer isl ihm unheimlich, des Sonntags isl 
er froh, wenn das letzte Amen in der Kirche 
verklingt. Er liebt seinen Vater, abiT mehr 
noch fürchtet er ihn. Er vergöttert seine Mut- 
ter, mitunter weil er sich bei ihr von den 
Strafpredigten erholt. Sein Vater ist Bobby. 
Der Sohn soll etwas Be.sseres werden. Das 
Bessere ist der Beruf des Kriminalpolizisten. 
Das steht schon b(!i Chris' Geburt fest, und 
niemand wagt daran zu rütteln. Chris ge- 
horcht. Er ist es gewohnt, zu gehorchen. So 
zieht er eines Tages in Scotland Yard ein. 
Jetzt kennt er nur noch das Vorwärtskom- 
men. die Arbeit, die Jagd auf Diebe, Betrüger. 
Mörder. Er entwickeil verblüffenden Spürsinn 
und entdeckt .seine Freude an psychologi.schen 
Experimenten, bei denen anderen die Haare 
zu Berge stehe.i 

Eines Tages packt er seine Koffer, meldet 
sich bei seinem Vorge.setzten ab und hat zum 
ersten Mal in seinem Leben das Gefühl, einem 
Abenteuer entgegenzugehen. 

Jetzt weiß er. daß es mehr isl. Er braucht 
nur aufzu.sehen. In dieses rätselhafte Gesicht, 
das aussieht, wie das einer Wachsfigur bei 
Madame Tussaud. Dieses Gesicht, das ihn bei 
Tag und Nacht verfolgt, das er vergessen will 
und nicht vergessen kann, vor dem er geflo- 
hen isl, weil es jenem gehörte, der nebenan 
leblos auf einer Couch liegt. 

War Norbert Voss ein glücklicher Mann? 
Glücklich - nun, das weiß er, Cherson. nichl 

Daß er im Leben Glück gehabt hal, ist sicher. 
Daß er tüchtig, geschickt, geachtet und beliebt 
gewesen ist, wer wagt es zu leugnen'' Aber 
glücklich? 

Ist Carmen der Anlaß seines Glücks ge- 
we.sen? 

Welcher Mann müßte sich nicht glücklich 
schätzen, sie an seiner Seile zu wissen. Aber 
das ist es. Glücklich schätzen und glücklich 
sein, das ist etwas anderes. Darin liegt der 
Unterschied. Sinnlos, darüber nachzudenken, 
ob Voss ein glücklicher Mann gewesen ist. 

Voss ist tot. 
Der Arzt, auf den man wartet, wird nichts 

anderes bestätigen als das. was er, Cherson. 
schon gesehen hat. Er weiß einen Toten von 
einem Lebenden zu unterscheiden. 

Gerade will er sich Frerk zuwenden, der 
ihn, über sein Schweigen erbost, unwillig an- 
sieht, da klingen auf dem Weg. der durch den 
Garten führt. Schritte auf. 

Und Cherson denkt aufatmend: .Dem Him- 
mel sei Dank. Das ist Doktor Dycke!' 

Eine begehrenswerte Frau 

Der Voss-Damm ist ein internationales Pro- ■-nicht mehr, seitdem meine Frau oben i.st. Ge- 
jekt. Das Baugelände steht unter internatio- fällt sie Ihnen nicht ...?" 
nalem Statut. Er, Captain Chris Cherson, ist 
für die Sicherheit verantwortlich. Er residiert 
in einer Baracke, über der in weißer Farbe 
auf schwarzem Grund das Wort ,Police' steht. 
In einer Art erinnert ihn seine Tätigkeit an 
die der Sheriffs im Westen. Als die Sadie 
losgeht, empfindet er es als Ehre, von einer 
Nacht zur anderen zum internationalen Poli- 
zeichef ernannt zu werden. Bis zu diesem Tag 
ist alles gutgegangen. 

In Europa ist Voss persona grata. Wenn er 
etwas anregt, hat er die Bestätigung dafür 
meist in der "Tasche. Von Beginn an ist er der 
Klotz, der den Damm trägt. Der Damm ist 
seine Idee. Zäh wie Fischbein verwandelt er 
die Gegner des Plans, zu leidenschaftlichen 
Verfechtern. Der Damm ist er. und er ist der 
Damm. Er legt den Grundslein. Vierundzwan- 
zig Staaten, die ihre Diplomaten entsandt 
haben, bilden den Hintergrund. 

Das ist - das,war Norbert Voss, Das war 
er, und das wird er immer sein. Das isl es. 

Und Carmen Marzella"' 
Cherson wollte keine Frauen im Lager 

haben Das ist einige Zeit her Carmen Mar- 
zella ist hier, Ingeborg Crell, die Schwester 
und das Mädchen in der Polizeibaracke, die 
vom ersten Tag an einen ;\ussichlslosen Kampl 
gegen Sommersprossen führt An einem strah- 
lenden Sonnentag steht ei. Cherson, Carmen 
Marzella Voss gegenübei Voss hat sie vom 
Hafen abgeholl, und er. Cherson. hal ihn be- 
gleitet Vom ersten Tag an sträubt er sich 
gegen den Eindruck, den sie auf ihn macht 
' Er bewundert sie. Ihr Aussehen, ihre Schön- 
heil, ihren Charme. Aber in ihren Augen sieht 
er etwas anderes. Das sind nicht nur Augen 
einer be'zaubernden Frau. Nein, Es sind 
Augen, die ihn an ein Raubtier erinnern, 
Augen einer Tigerkalze, lauernd und berech- 

„Sir...!" 
Voss sieht ihn an, und Cherson verflucht 

sein Blut, das ihm zu Kopf steigt. 
Was soll das? Warum ist Voss gekommen? 

Plötzlich hört er ihn sagen: „Cherson, ich 
weiß nicht, warum Sie mein Haus meiden 
und ob Sie es meiner Frau wegen meiden. 
Lassen .Sie sich mal wieder sehen. Ach - nun 

Carmen Marzella hält Cherson zurück, als 
Dycke und Frerk ins Nebenzimmer gehen. 

Sie sagt: „Bleiben Sie. Ich kann nicht allein 
sein. Keine Minute!" Und: „Was wollen Sie 
dort?" 

Ja. was will er dort? 
Er kennt Dyckes Befund. 
Vielleicht isl es besser, sich um die Leben- 

den zu kümmern stall um die Toten. Um die, 
die zurückbleiben. 

Um Carmen Marzella? Nun auch! 
Um alles andere bestimmt. Voss" Tod reißt 

eine Lücke. Was sagt man? Jeder ist zu er- 
setzen. Natürlich. Voss" Tod ändert nichts 
daran, daß die Arbeil weitergeht und der 
Damm, sein Damm, täglich ein Stück in die 
Höhe wächst. Die Betonmaschin<'n rumoren 
weiter. 

Carmen sagt: „Sie wundern sich, Cherson, 
nicht wahr? Sie wundern sich, daß ich nicht 
weine und nichl hysterisch werde. Es ist auch 
so schrecklich genug. Ohne Theatralik. Meine 
Tränen machen ihn nicht wieder lebendig. Ich ' 
habe seilen geweint. Fast nie. wissen Sie das. 
Cher.son? Hätten Sie meine Kindheit erlebt, 
ich glaube, sie würden für Tränen ebensowenig 
übrig haben. Daß das geschehen mußte, um 
Sie wiederzusehen. Immer hat Norbert gesagt, 
wenn etwas ist. Carmen, wende dich an 
Cherson. Norbert hielt viel von Ihnen." 

..Ich habe sein Vertrauen geschätzt!" 

Zwischen Frerk und Cherson sitzt Carmen Voss in einem schwarzen Samtkleid. 

Carmen sieht auf. Es ist plötzlich etwas 
anderes in ihrem Gesicht. Etwas, das die 
Starrheit löst. Etwas Bezauberndes. 

Sie sagt: „Ich möchte Ihnen genauso ver- 
trauen, Cherson." Cherson verwirrt das. 
Irgend etwas ist ihm unheimlich, aber er kann 
nicht sagen, was es ist. Der Mond sieht jetzt 
widerlich aus. So. als habe man ihn mit Was- 
serfarbe angepinselt. Er denkt; .Was. um alles 
in der Welt, will sie mir anvertrauen? Daß sie 
den Schreibtisch aufgebrochen hat? Lieber 
Himmel, was soll das? Das ist eine Sache, die 
sie und ihren Mann etwas anging und nicht 
in die Mappe eines Polizeicaptains gehört. Sie 
mag gewesen sein, was sie will, das war ihre 
und Voss' Angelegenheit. Merkwürdig, daß 
Voss zugegeben hat, daß die Magazine gestoh- 
len worden sind. Gerade das isl es, was 
Cherson nicht zur Ruhe kommen läßt. Ein 
J/Iann legt nicht sein Privatleben auf den 
Tisch, gleich einer Handvoll Trümpfe, wenn 
er nicht etwas damit zu erreichen hofft. Was 
wollte Voss erreichen?" 

Guter Gott, er möchte in Carmen Marzella 
alles Gute finden, nichts Schlechtes, und er 
befürchtet das Böse. Er liebt und mißtraut, 
er schilt sich einen Narren, und er möchte ein 
Narr sein. 

Er ist sich klar, daß er nicht heute oder 
morgen Carmen Marzella eine Liebeserklä- 
rung machen kann. Ehrlich, wie er isl, gesteht 
er, daß Voss" Tod die Schranken weggefegt 
hat. Sie ist frei. Ungebunden. Unabhängig. 
Das Trauerjahr wird vorübergehen. Um sie 
zu werben, ist nur eine Frage der Zeit. 

Welch ein Hirngespinst. 
Er, Chris Cherson, Captain, ein unbekann- 

ter Mann, gemessen an dem, was Norbert 
Voss war, begehrt eine Frau, die so reich ist, 
daß sein Gehalt ein Almosen für sie bedeutet. 
Eine Frau, der die Welt zu Füßen liegt, wo 
immer sie sich zeigen wird, wenn das hier 
vergessen ist. 

Sofort denkt er an das andere. 
An die Vergangenheit. 
Was ist das .schon? Was - ja, was ist sie 

denn gewesen? Ein Blick in das Magazin sagt 
genug. Hat Voss es gewußt? 

Cherson kommt nicht mehr dazu, darüber 
nachzudenken. Dycke und Frerk kommen aus 
dem Nebenzimmer. Im letzten Moment fängt 
Cherson einen Blick auf. Plötzlich wird ihm 
bt-wußt, daß Carmen Marzella ihn schon seit 
geraumer Zeit mit diesem sonderbaren Blick 
abtastet, .so, als frage sie sich, was er, Cher- 
son, für sie wert ist. Wieweit ihre Macht über 
ihn Raum gewinnen kann. Benommen hört er 
im Unterbev-rußtsein die anteilnehmenden 
Worte, die der Arzt ausspricht. Carmen Mar- 
zellas Gesicht ist wieder eine Maske. Kühl, 
undurchdringlich, weiß und unheimlich. 

(Forl.selzung folgt) 
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Das war „Volleyball total" 

Im Rahmen des 100jährigen Bestehens des 
TV Dreieichenhain stand das vorletzte 
Wochenende ganz im Zeichen des Volleyballs. 
Die TVD-Volleyballer hatten ein 3-Tages-Pro- 
gramm zusammengestellt, das Volleyball von 
der Kreisklasse bis zur Bundesliga bot. 

Es begann am Freitagabend mit dem 
Freundschaftsspiel zwischen dem frischge- 
backenen Bundesligisten Orplid Frankfurt 
und dem Zweit-Bundesligisten TG RCissels- 
heim. Die recht zahlreich erschienenen Zu- 
schauer sahen ein gutes Spiel, das von Frank- 
furt standesgemäß mit 3:0 gewonnen wurde. 
Die Frankfurter waren den Rüsselsheimem in 
allen Belangen klar überlegen und konnten 
sich nach jeweils deutlichem Vorsprung (11:3 
im ersten, 10:1 im dritten Satz) sogar einige 
Experimente leisten. Sie gewannen ungefähr- 
det mit 15:12, 15:8 und 15:9. 

Am Samstag gaben dann die Volleyball-Da- 
men in der Weibelsfeld-Sporthalle den Ton an. 
Sechs Mannschaften aus Bezirksklasse bis 
Hessenliga kämpften um den Jubiläumspokal 
des TVD. Nach den Vorrundenspielen hatten 
sich erwartimgsgemäß die Hessenligisten FTG 
Frankfurt und TV Ober-Ramstadt sowie die 
TG Rüsselsheim und der gastgebende TV Drei- 
eichenhain für das Halbfinale qualifiziert. 
Durch ein' 2:0 gegen Rüsselsheim erreichte 
Frankfurt das Endspiel ebenso wie Drei- 
eichenhain, das Ober-Ramstadt mit dem glei- 
chen Ergebnis bezwang. 

Im Endspiel besiegten die TVD-Damen dann 
überraschend klar den klassenhöheren Gegner 
aus Frankfurt mit 2:0 (15:12, 15:7) und gewan- 
nen somit den eigenen Jubiläumspokal. Durch 
die weiteren Plazierimgsspiele ergab sich fol- 
gende Endreihenfolge: 1. TV Dreieichenhain, 
2. FTG Frankfurt, 3. TV Ober-Ramstadt, 4. TG 
Rüsselsheim, 5. TSV Höchst und 6. BSC Offen- 
bach. 

Am Sonntag stand das Jubiläumstumier der 
Herren auf dem Programm, wo sich acht 
Mannschaften in zwei Gruppen um den Tur- 
niersieg bewarben. Nach den Vorrundenspie- 
len ergab sich folgender Stand: Gruppe A: 1. 
TV Dreieichenhain (5:1), 2. TV Remscheid (4:2), 
3. SG Sossenheim (3:3), 4. SKV Mörfelden (0:6). 
— Gruppe B: 1. TG Camberg (6:0), 2. EOSC 
Offenbach (3:3), 3. SG Egelsbach (3:3), 4. SG 
Dietzenbach (0:6). 

Die Halbfinalspiele (Überkreuzspiele) TG 
Camberg — TV Remscheid und EOSC Offen- 
bach — TVD endeten jeweils 1:1; aufgnmd des 
besseren Ballverhältnisses erreichten Cam- 
berg und Offenbach das Endspiel. 

In einem hochklassigen, spannenden Finale 
setzte sich Offenbach mit 15:13, 15:11 knapp 
gegen Camberg durch und konnte so den Pokal 
mit nach Hause nehmen. 

Endstand des Herrenturniers: 1. EOSC 
Offenbach, 2. TG Camberg, 3. TV Remscheid, 
4. TV Dreieichenhain, 5. SG Sossenheim, 6. SG 
Egelsbach, 7. und 8. SG Dietzenbach und SKV 
Mörfelden (wurde nicht ausgespielt). 

Drei gelungene Volleyballtage gingen rei- 
bungslos,kdank guter Organisation, über die 
Bühne. Außer den Pokalen konnte Volleyball- 
Abteilungsleiter Karlheinz Lenhard allen 
Mannschaften schöne Sachpreise überreichen 
und verband dies mit dem Wunsch nach einem 
Wiedersehen beim Turnier im nächsten Jahr. 

Hainer Bog-enschütze wurde Gaumeister 
Für die FITA-Gaumeisterschaften der 

Bogenschützen, die in diesem Jahr auf dem 
Bogensch ießgelände der Seligenstädter Sport- 
freimde ausgetragen wurden, hatten sich sie- 
ben Hainer Schützen qualifiziert und nahmen 
mit unterschiedlichen Erfolgen daran teil. 
Karl Heinz Schombierski, Ingrid Volk und der 
Schüler Stefan Volk konnten sich durch Über- 
bieten der geforderten Limitzahlen für die 
FITA-Landesmeisterschaft in Babenhausen 
qualifizieren. 

Gaumeister wurde in der Schülerklasse Ste- 
fan Volk mit 1212 Ringen. In der Schützen- 
klasse, die naturgemäß am stärksten besetzt 
ist, erreichte Karl Heinz Schombierski mit 
1164 Ringen einen ausgezeichneten 3. Platz in 
der Einzelwertimg, zusammen mit Richard 
Tkotz, und Ottokar Volk reichte es in der 
Mannschaftswertung mit 2984 Ringen ledig- 
lich zum undankbaren 4. Platz. Die Hainer Da- 
menmannschaft schlug sich überraschend gut. 
Obwohl keine Aussicht auf einen der vorderen 
Plätze bestand, erreichten Ingrid Volk, Mo- 
nika Anthes und Helga Kruckemeyer mit 2778 
Ringen einen nicht erwarteten 4. Platz in der 
Mannschaftswertung. 

Im einzelnen wurden von den Hainer Bogen- 
schützen folgende Ergebnisse und Plazierun- 
gen erreicht: Schützenklasse Karl Heinz 
Schombierski (1164 Ringe/3. Platz), Ottokar 
Volk (981/14.), Richard Tkotz (839/20.), Harald 
Katzer (808/21.) Damenklasse Ingrid Volk 
(1012 Ringe/8. Platz), Monika Anthes (929/9.), 
Helga Kruckemeyer (837/12.). Schülerklasse- 
Stefan Volk (1212 Ringe/ 1. Platz). 

Beim Turnier in Schimborn, das vom dorti- 

gen Bogenklub ,,Treff" gut organisiert war, 
nahmen acht Hainer Runde (je 36 
schössen wurde eine kleme FITA-Runde 
Pfeile auf 50 und 30 Metern). Stefan Volk und 
Ingrid Volk erreichten in ihren Wettkampf- 
klassen vordere Plazierungen und beide konn- 
ten je einen schönen Preis mit nach Hause neh- 

Im einzelnen wurden folgende Ergebnisse 
und Plazierimgen erreicht: Schützenklasse- 
Horst Obstoi (560 Ringö/10. Platz), Richard 
Tkot? (505/20.), Ottokar Volk (503/21.), Tho- 

mas Pfaff (501/22.), Christoph Block (435/34.).- 
Damenklasse Ingrid Volk (534 Ringe/4. Platz), 
Monika Anthes (480/9.). Schülerklasse Stefan 
Volk (624 Ringe/2. Platz). Die Mannschaft, mit 
Horst Obstoi (560), Infrid Volk (534) und Ri- 
chard Tkotz (505) erreichte mit insgesamt 1599 
Ringen den 8. Rang. 

Der Bogenschütze Stefan Volk (rechts) von der Schützengesellschaft Dreieichenhain, wurde mit 1212 
Ringen Gaumeister in der Schülerklasse. Michael Kempf (links) vom SPK Offenbach erreichte den 
3. Platz. 
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Mixrätsel 
Die WortpHHrc sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in ßegebener Reihenfolge 
einen Fußballpreis. 
ART 
KARO 
ASTA 
RAA 
WEST 

POL 
INA 
KNIE 
KEIM 
GALAN 

pompöser Eingang 
Blasinstrument 
Laubbaum 
Erdteil 
großer Kraftwagen 

Ha^te Nilsse 

Schachaufgabe Nr. 27 
G. Thoma, DSZ 2/79 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zu- 
sammen einen ital. Opernkomponisten. 

be - den - di - gat - kel - le min ne 
on - plom - ten - ter - ver 

Rätselgleicfaung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) ' (c—d) t- (e—f) I (g—h) t (i—k) 
• (I—m) X 

Es bedeuten: a) Stadt in Polen, b) jap. Mün- 
ze. c) Himmelskörper, d) Hausflur, e) immer 
gleich, langweilig, f) Sportruderboot, g) Stadt 
in Lothringen, h) Abk. für meines Erachtens, 
i) Erbauer der Arche, k) engl.: nein, 1) scharfe 
Lösung, m) Sinnesorgan, x wichtiger Be- 
standteil jeder Adresse. 

(^□mlerv 
u'iwdi - 
rerfitel 

Rond- 
beet Bettuch wUsle 

Feste Bein- 
gelenk 

f  ein Apcntel Peiticlie Korten- Spiel 

L 
f f FluO 2ur 

Oise ► 
f 

r 

leli- 
gittser 
Brouch ► 

Hunrwn- 
könig 

>olin '■«bahom! 
sond- 
forben ► Wogen- 

lodung 
griech. 
Buch- 
stabe 

f 

r 

ulter 
Monn 

Tier- 
nahrur>g 

f 
► 

lUfk. 
Sullom- r>om6 

Winkel- 
funktion 

gromm 
Ge 
schlecht 

f 
► Versond- 

behälter 
vor- 
loutes 
Kind 

christl. ► 
T Muster, 

Verzie- 
rung 

^tcdt In 
Ägypten 

T 
> 

T 

r 

Stodt 
on der 
Memel 

Ge- 
llebte 
Simsont 

T 
> Zähre 

Lond- 
tchoft 
be! 
Pofij 

Fremd- 
worlteil: 
fern 

Fluß 
durch 
Rom 

T 
► 

Film- 
preis 
In den 
USA 

Abk. f. 
Stück 

T 

Houpt- 
'todt in 
Nord- 
afrika 

f 
> Knause- 

rigkeit 
Fiich- 
mordet 

▼ 
»- 

r 
er>9l. 
Biersorte 

Rinn- 
stein 

▼ 
► Gattin 

Jakobs 

ÖÖ Hefbil- blume 
▼ 

► frz. 
Artikel 

WlrwJ- 
schatlen 

▼ 
► 

r 
1 

alle 
Sprache/ 
Schul- 
foch 

▼ 

iiol. 
Kom- 
ponist 

Honig- 
wein ► Dekor, 

Schmuck > german. 
Gottheit ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 11 20 16 21 2 7 17 
Uniformbluse 

2. 20 15 20 16 20 17 11 
großer Anfangsbuchstabe 

3. 8 21 16 20 15 1 21 
Stadt in Jugoslawien 

4. 6 14 21 15 5 20 15 
weibl. Haustier 

5. 16 14 19 15 20 21 18 
Kampfspiel 

6. 12 21 10 19 12 21 18 
Vorname Bizets 

7. 21 13 20 18 7 10 13 
Bildwerfer 

8. 18 10 11 9 21 15 4 
Zahlungsfähigkeit 

9. 8 21 11 18 20 14 18 
Thermometereinheit 

10. 6 17 11 3 16 21 19 
leichter Pferdezaum 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen 
- von oben nach unten gelesen - eine Natur- 
konstante und Maßeinheit der Astronomie. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben nennen dann einen be- 
kannten Fernseh-Krimi-Regisseur. 

Kuh - blass - Wal - Star - Lehre - Iwan 

Matt in drei Zügen. 
KontroUstellung: Weiß; Ka4, Ta5, LcB, dB(4) 

Schwarz; Kb6, SaB, Bc7 (3) 
Silbenrätsel 

Aus den Silben a - al - ba - bahn - ber - ce 
de - die - e - e - ei - el - en - en - er - ger 
go - ha - in - is - ist - ju - lan - lit - ml - ne 
net - öl - ra - rat - re - re - ri - rin - rung 
sa - sei - sen - si - te - te - tel - tu - wi 
zi - sind 15 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden; 

1. Faserpflanze, 2. Verkehrsmittel, 3. Kraft- 
stoff, 4. arab. Fürstentum, 5. Schwerathlet, 
6. Bodenfläche, 7. Apfelsorte, 8. Gleichgewicht, 
9. Ichsüchtiger, 10. Besitzer, 11. Staat in Afri- 
ka, 12. Antwort, 13. Oper von Wagner, 14. 
Staat in Nahost, 15. künstl. Erdtrabant. 

Die ersten und dritten Buchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben ein Spridiwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
- T 
M A 
U R 
T A 

T E - 

E 
- I 
N N 
- E 

AHR 
R 
I 
E 
L 

- A - 
- N E 
- N - 
N 0 M 

A 
N 
N 

- - 0 P 

N E - 
P A - 

Lustiges SilbenrStsel; 1. Sachsenspiegel, 2. 
Trockenboden, 3. Remise, 4. Eidotter, 5. Irre- 
dentisten, 6. Fackelschein, 7. Export, 8. Nagel- 
bett. 9. Weihnachtsstollen, 10. Ausführung, 

11. Geheimnisse, 12. eisern, 13. Nachbarschaft. 
- Streifenwagen. 

Kombinationsrätsel: Hallimasche. 
Konsonantenverhau: Der Klügere gibt nadi. 
Zahlenrätsel; 1. Ordnung, 2. Rhenium, 3. 

Plumeau, 4. Herward, 5. Elysium, 6. undicht, 
7. Spitzen", 8. Umkreis, 9. niemand. - Orpheus 
und Eurydike. 

Wortfragmente: Morgen, Morgen, nur nicht 
heute, sagen alle faulen Leute. 

Scfaadiaufgabe Nr. 26; 1. Df7-e8t!I KdBxeB 
2. Se4-f6t Ke8-d8 3. Se5-f7 matt. Eine elegante 
Mattkombination'! 

Schüttelrätsel: Sie - Thür - Odem - Fahren 
Faul - Tower - Hier - Eifer - Reisen = Stoff- 
tier. 

Besuchskartenrätsel: Der Wassertraeger. 

I 
! 
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„Nimm den Fuß vom Schlauch, du Lau- 
sebengel!" 

.SI 

Geschichten mit Pfiff 
Hollywood 

Der Geliebte der Filmdiva hatte gespielt 
und eine große Summe auf Ehrenwort ver- 
loren. Er kdlh blaß und aufgeregt zu seiner 
reichen Geliebten. „Wenn ich bis heute abend 
nicht die, 10000 Dollar auftreibe, um damit 
meine Spielschulden zu bezahlen, muß ich 
mich ers^ießen. Kannst du mir nicht helfen. 
Liebste?" 

„Leider nicht. Darling, ich besitze keine 
Schußwaffe." 

Nidit weit vom Land 
Ein ältlidies Fräulein, das zu ersten Mal 

eine Seereise machte, arbeitete sich bei stür- 
mischem Wetter zum Kapitän durch. 

„Herr Kapitän", fragte das Fräulein ängst- 
lidi. „wie weil sind wir vom Land entfernt?" 

„Nur ungefähr 150 Meter", erwiderte der 
Kapitän lächelnd. 

„Oh das ist sehr beruhigend", sagte das 
Fräulein und atmete hörbar auf. „Und nadi 
welcher Richtung. Herr Kapitän?" 

„Nach unten", erwiderte der Kapitän la- 
konisdi. 

Gute Praxis 
„Ist es wahr, Herr Raffke, daß die Praxis 

Ihres Sohnes so gut geht?" 
„Allerdings", antwortete Raffke stolz, „in 

seinem Wartezimmer hängt sogar ein Schild; 
.Bitte rechts gehen!'" 

Hßiteves Allerlei 

Flieht vor den Ärzten 
Kurzgesdiidite von Mia Jertz 

Nachdem Frau Schneefirn sämtliche Werke 
von Hackethal gelesen hatte, ihn zudem in 
dreiundzwanzig Fernsehsendungen sah und 
im „Spiegel" eine abendfüllende Serie über 
ihn verarbeiten mußte, bekam sie sozusagen 
das Hackethalsyndrom; Sie floh vor den Ärz- 
ten. Sogar ihren ehrlidien, alten Hausarzt 
hielt sie für einen verkleideten Dr. Franken- 
stein. 

„Welchem Arzt kann man heute überhaupt 
noch trauen?" jammerte sie ihrem gesetzlichen 
und biologischen Gatten vor.- 

Herr Schneefirn war Computerfachmann 
und sah die Sache wesentlich logistischer als 
seine emotional aufgeputschte Gattin. 

„Aber Dr. Zarapsky ist doch gut", sagte er 
nach kurzer Überlegung. 

„Der Urologe?" Frau Schneefirn war em- 
pört. „Hast du nicht gehört, wie Hackethal 
vor sämtlichen Urologen warnt? Man soll Sie 
meiden wie einen Schwärm wildgewordener 
United-Leeds-Fans. Nein, lieber lasse ich mich 
von einer tibetanischen Gebetsmühle gesund- 
klappern als von einem urologischen Zauber- 
lehrling." 

„Aber Prof. Multcke hat doch einen guten 
Ruf?" 

„Ist der nicht Chirurg?" 
„Na und?" 
„Aber Horst! Bedenke doch, daß Hackethal 

alle Chirurgen so hinstellt, als wären sie Sa- 
disten." 

„Was hältst du von Dr. Wieniawskow?" 
„Dem Internisten? Der nimmt Gagen wie 

Karajan auf Tournee und seine Diagnosen 
sind so zwielichtig wie eine Geisterbahn. Weißt 
du übrigens, daß sich unsere Nachbarin, Frau 
Sdiill-Freier, von drei verschiedenen Inter- 
nisten drei Diagno.sen stellen ließ und alle 
drei waren vollkommen anders?" 

„Find Ich gar nicht so schlimm. Wer recht 
hatte, wird man ja bei ihrer Leichenöffnung 
sehen." 

„So zynisch kann aujli nur einer daherre- 
den der so unheilbar gesund ist wie du." 

„Aber Prof. Dr. Stinglhammer wird doch 
sehr gepriesen?" 

„Der Röntgenfacharzt? Hackethal behauptet, 
alle Röntgenfachärzte seien unfähig und 
Ignoranten. Wenn man denen ein Wettersatel- 
litenbild mit einem Sturmtief über England 
hinhalt, verwechseln die das unter Umständen 
mit einem apart verschlungenen Zwölffinger- 
darm. Nein, durchleuditen lasse ich mich in 
Zukunft nidit mal vom Verfassungsschutz." 

Herr .Schneefirn wurde unwirsch. „Dann 
vertraue doch eben, wem du willst!" 

„Das also Ist deine ganze Anteilnahme!" 

brach Frau Schneefirn in selbsthergestelltes 
Salzwasser aus. „Ich, als völlig verunsicherte, 
hilflose, zukünftige Patientin, frage dich, zu 
welchem Arzt man überhaupt noch Vertrauen 
haben kann. Und dann kommst du mir so. 
Ich behaupte ja nicht, daß Hackethal mit al- 
lem und über allem recht hat, aber die Saat 
des Zweifels ist nun einmal gesät. Selbst 
wenn mich Prof. Sauerbruch persönlich am 
nächsten Mittwoch um zehn nach zehn in 
seine Sprechstunde bestellen würde, müßte 
icl» immer an Hackethals Warnung denken; 
Flieht vor den Ärzten. Weißt du was. Horst?" 

„Was?" 
„Du bist doch Computerfachmann. Könntest 

du mir nicht einen Gefallen tun? Und zwar 
könntest du deinen Computer doch mal nach 
einem Arzt durchchecken, den Hackethal noch 
für vertrauenswürdig hält. Und wenn ich mal 
einen brauche, gehe ich zu dem." 

„Wenn dich das beruhigt?" seufzte Herr 
Sdineefirn. 

Schon am nächsten Abend kam er mit dem 
Ergebnis der Computerbefragung zurück. „Ich 
habe den Arzt", verkündete er. „Aber freu 
dich nicht zu früh. Zu dem wirst du kaum 
gehen können." 

„Warum denn nidit?" 
„Der einzige Arzt, an dem Hackethal noch 

ein gutes Haar läßt, äst der Dr. Schiwago." 
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„Was soll ich mit dem Stein?" 

Anekdoten 

Ruhm 
Der Filmkomiker Charlie Chaplin begegnete 

einmal dem Physiker und Mathematiker Al- 
bert Einstein. Im Verlauf der Unterhaltung 
sagte Einstein; 

„Was ich an Ihrer Kunst am meisten be- 
wundere, ist die Universalität. Jeder Mensch 
auf der Welt, der ins Kino geht, begreift sie." 

„Das mag wohl sein", erwiderte Chaplin. 
„Aber sehen Sie, Professor, Ihr Ruhm ist noch 
viel erstaunlicher. Die ganze gebildete Welt 
bewundert Sie - und kein Mensch begreift 
Sie!" 

Das Duell 
Der Dichter Alexander Dumas hatte einen 

Politiker beleidigt, der ihn daraufhin zum 
Pistolenduell forderte. Da beide Gegner so 
schlechte Schützen waren, daß sie sich kaum 
getroffen hätten, sollte das Los entscheiden, 
und zwar solfte der Verlierende siel» selbst er- 
schießen. 

Dumas zog das schwarze Los. 
Mit ruhiger Würde nahm er von allen Ab- 

schied, ging feierlich, die geladene Pistole in 
der Hand, ins Nebenzimmer. Stumm und ge- 
drüd<t blieben die anderen zurüdc. Jetzt 
mußte gleich der Schuß fallen, der, ein Dich- 
terleben vernichtete! 

Und er fiel! Alles .stürzte auf die Türe des 
Nebenzimmers zu. Da wurde dl^se aufgeris- 
sen, Dumas stand auf der Schwelle, die rau- 
chende Pistole in der Hand. „Welch ein Pech", 
rief er den ihn anstarrenden Freunden zu. 
„Ich halle mich nicht getroffen!" 
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r Wickes-Baumarkt 

Egelsbach Frarikf.-Griesheim 
net>en toom Mainzer Ländstr. 595 
Offenbach : ' Darmstadt 
Mühlheimer Str. läd Heidelberger Str..'185 

46,9 Sek. niederzukämpfen. Die restlichen vier 
Läufer waren weit abgeschlagen und hatten 
mit dem Ausgang des Rennens nichts zu tun. 
Der Drittplazierte Appel vom TV Bad Vilbel 
hatte 48,8 Sekunden. Für Uwe Schmitt, der 
das erste Jahr der Juniorenklasse angehört, 
bedeuten diese 46.9 Sekunden neue Bestzeit 
und neuen Bezirksrekord der Juniorenklasse. 
Mit dieser Zeit liegt er in der Deutschen 
Bestenliste bei den Männern über 400 Meter an 
10. Stelle. 

Einen Höhepunkt der diesjährigen Wett- 
kampfsaison auf Landesebene gab es für Hes- 
sens Leichtathleten am vergangenen Wochen- 
ende. Die Männer und Frauen ermittelten im 
W^tzlarer Stadion ihre Meister. 624 Meldungen 
aus 71 Vereinen lagen dem Veranstalter vor. 
dabei auch alle hessischen Asse, die das Lei- 
stungsbild bestimmten. 

Auch vier Athleten vom Turnverein Langen 
waren für diese Meisterschaft gemeldet. Da- 
niela Lotzer für den Weitsprung. Henrik Lewe 
für den Dreisprung, Uwe Schmitt für den 400- 
m-Lauf und Jürgen Beckers für den 1500-m- 
Lauf. 

Regen und kühles Wetter beeinträchtigten 
am ersten Tag die Wettkämpfer, So kam auch 
Daniela Lotzer beim Weitsprung mit ihrem 
Anlauf nicht zurecht und blieb weit hinter 
ihren Möglichkeiten. Die 5,25 m reichten nicht 
für den Endkampf. Henrik Lewe konnte beim 
Dreisprung mit 12,55 m eine neue persönliche 
Bestleistung aufstellen und belegte den 11. 
Rang. 

Etwas bessere Bedingungen gab es dann am 
zweiten Tag. Doch war es. um eine optimale 
Leistung zu bringen, immer noch viel zu kalt 
und auch zu windig. Mehr als 30 Meldungen la- 
gen für den 1500-m-Lauf der Männer vor, dar- 
unter auch Jürgen Beckers. So mußten am 
Sonntagmorgen drei Vorläufe durchgeführt 
werden, um die 13 Endlaufteilnehmer zu er- 
mitteln. Mit 4:01,0 Min. erreichte Jürgen 
Beckers den Endlauf. Doch hier machte sich 
sein Trainingsrückstand, bedingt durch die 
lange Verletzungspause bemerkbar. Hinzu 
kam noch, daß es das zweite schwere Rennen 
am gleichen Tag war, und so wurde er in 4:08,0 
Min. Zehnter. 

Genau so stark war auch das Teilnehmerfeld 
über 400 Meter der Manner. Sechs Vorläufe 
fanden am Sonntagvürmittag statt. Aus diesen 
Vorläufen kamen die sechs Zeitschnellsten in 
den Endlauf. Hoher Favorit auf den Titel war 
Lothar Krieg (Eintracht Frankfurt, früher 
ASC Darmstadt), der Bronzemedaillengewin- 
ner mit der 4x400-m-Staffel bei den Olympi- 
schen Spielen 1976 in Montreal, der auch dies- 
mal wieder dem Olympiakader angehört. Er 
gewann seinen Vorlaiif klar in 47,9 Sek. Dabei 
war auch Uwe Schmitt, der ebenfalls seinen 
Vorlauf in 48,8 Sek. sicher gewann. 

Gespannt waren die Experten, wie gut sich 
der 18jährige Schmitt gegen den 24jährigen 
Krieg beim Endlauf am Sonntagnachmittag 
behaupten würde. Im Endlauf hatte Krieg 
Bahn drei, Uwe Schmitt lief vor ihm auf Bahn 
vier. Dieser ging nach Meinung seines Trainers 
Walter Schäfer den Lauf etwas zu langsam an. 
Nach 200 Metern hatte Krieg Schmitt einge- 
holt. und es schien eine klare Sache für den 
Favoriten zu werden. 

Doch jetzt kam die stärkste Phase von 
Schmitt. Beim Einbiegen auf die Zielgerade 
hatte Krieg einen halben Meter Vorsprung. 
Mit einem enormen Finish, unter dem tosen- 
den Beifall der zahlreichen Zuschauer, kam 
Uwe Schmitt immer näher und lag bei 350 Me- 
tern gleichauf mit Krieg. Nim mußte Lothar 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

TV-Handballer hoffen 
auf die Fans 

Die 1. Handball-Mannschaft des TV Langen 
tritt am morgigen Samstag den Gang zum 
Rückspiel der 3. DHB-Pokalnmde nach 
Aschaffenburg zum dortigen Vereinsnamens- 
vetter an. Obwohl das Hinspiel vor zwei Wo- 
chen relativ klar gewonnen wurde, hofft der 
TVL auf eine Unterstützung durch die eigenen 
Fans. Diese sei unbedingt nötig, um eine letz- 
ten Endes doch noch unangenehme Überra- 
schung, nämlich das Ausscheiden aus dem 
DHB-Pokal, zu vermeiden. 

Spielbeginn in Aschaffenburg ist um 19.30 
Uhr, Abfahrt um 18 Uhr am Jahn-Platz. Mit- 
fahrgelegenheiten sind wie gewöhnlich gege- 
ben. 

Hessenmeistertitel für 
Langener Bogenschützen 

Am vergangenen Wochenende fanden in Ba- 
benhausen die Hessenmeisterschaften der Bo- 
genschützen statt, an denen sechs Schützen der 
Schützengesellschaft Langen teilnahmen. 
Während beider Wettkampftage hatten die 
Schützen mit starkem Regen und böigem Wind 
zu kämpfen, was die Ergebnisse erheblich 
drückte. 

Bei den Junioren konnte sich, v/ie im Vor- 
jahr. Frank Horlemann durchsetzen und mit 
1164 Ringen den Landesmeistertitel mit nach 
Langen nehmen. Bei den Altersschützen hatte 
Werner Schäfer Pech und mußte kurz vor 
Schluß noch einen Konkurrenten passieren 
lassen. Mit einem Ergebnis von 1105 Ringen 
wurde er Vizemeister seiner Klasse. Vereins- 
kamerad Heinz Horlemsjin belegte einen Platz 
im Mittelfeld mit 923 Ringen, ebenso wie die 
drei Langener Damen Elisabeth Blaschy mit 
1078, Brigitte Horlemann mit 970 und Hertha 
Schäfer mit 968 Ringen. 

Somit bleibt abzuwarten, wie hoch die 
Qualifikationszahlen zur Deutschen Meister- 
schaft liegen werden. Frank Horlemann und 
Werner Schäfer werden mit Sicherheit dabei 
sein, wenn es im September in Mönchenglad- 
bach gilt, die Deutschen Meister zu ermitteln. Sven Rust (unteres Bild) und Christoph Tannheißer gehörten zu den besten Hebern im Vy'ettbewerb. 

Garten-Gerätehaus Schubkarren 

und Schaufelblatt 

Außenleuchte Ziegelkeramik-^- 

Kompletter Bausatz. 
Sehr hohe Festigkeit durch 
profiliertes Stahlblech. 
Feuerverzinkt mit 
dauerhafter Ein- 
brennlackierung. 
Keine /teSSSÄflUÄ 
scharfen 
Kanten. 

• mit Krakelee- 
glas-Kugel 

• schöner Licht- 
spiegeleffekt 

• für Glühbirr^en- 
größe E 27 

• schwarze Kunst- 
stoff-Wandhalte- 
rung 

• spritzwasserge- 
schützt und 

k wetterfest 

für Balkon, Terrasse. Treppen usw 
glasiert V/ / " A' I 
lederfarben .... /. " iS-', . ■J . 
10 mm stark / «rosttest L 
Handelsware i . ^ 
24 cm lang f ".T» ^ ' L 
ll.Scmbreil t'* ..t-. W 

• Schubkarren. 100 I. mit nahtloser ver 
zinkter Mulde und Luftrad. 
Im Karton verpackt, leicht zu montie- 
ren. 

■zusammen, MaOe:^ \ ' _ nf 
Höhe 1,97 m X 
Länge 1.88 
Breite 1.66 m 
Mit Schiebetüren und 
2 lichtdurchlässigen 
Dachelementen j-o 
Unser bisheriger Preis>J0 

Frankfurter oderj 
Holsteiner 0^ 
Schaufeiblatt 
aus bestem 
SM-Stahlblecr| und^ 
vernieteter Dulle 
schwer: 
lackiert 

Paket 
20 Stuck 
0.61 qm 

Solange Vorrat reicht' Pieise inci Mehrwertsteuer 

Nr. 54 Freitag, den 1980 

Dreieichturnier 
in Langen 

Am .Samstag, dem .'S. Juli, veranstaltet die 
■SSG-.Soma im Rahmen des 70jahrigen Jubi- 
läums der FufSball Abteilung ein AH-Turnier 
mit sechs Mann.schaften. Folgende Mannschaf- 
ten nehmen an dem Turnier teil: TG Sprendlin- 
gen. TSC Neu Isenburg, SKG Sprendlingen, 
SG Egelsbach, SSG Langen III, SSG Langen/- 
.Soma. Es spielt jeder gegen jeden über 2mal 15 
Minuten. Beginn ist um 14 Uhr, Ende gegen 18 
Uhr. 

Bereits heute am Freitag findet die Monats- 
versammlung der Sorna um 20 Uhr im SSG-- 
Clubhaus statt. Das Erscheinen aller Sorna- 
Mitglieder ist wichtig wegen Turnier und 
Soma-Ausflug. 

Uwe Schmitt mit neuer Bestzeit Langener Jungheber 

400 Meter in 46,9 Sekunden Krieg sich gewaltig anstrengen, um auf den 
letzten 50 Metern in 46,8 Sek. Uwe Schmitt in sind Hessenmeister 
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Erfolgreiches Handballturnier 

Mit einer positiven Bilanz für alle Beteilig- 
ten endete das erste Handballturnier für weib- 
liche Jugendmannschaften, das von der SSG 
unter der Leitung von Beate Thierolf am 22. 6. 
auf dem SSG-Gelände veranstaltet wurde. Sie- 
ger bei der A-Jugend wurde Auerbach, bei der 
B- und C-Jugend gewann jeweils die eigene 
Nachwuchsmannschaft. 

Nachdem zu Beginn des Turniers Petrus 
nicht mitgespielt hatte und der Regen zu einer 
Unterbrechung zwang, stiegen mit dem besse- 
ren Wetter auch die Leistungen an: Im A-.Ju- 
gend-Turnier, bei dem sechs Mannschaften in 
einer Gruppe gegeneinander antraten, gab es 
bei teilweise sehr knappen Spielausgängen 
einen klaren Sieger: Die Mädchen von Auer- 
bach gewannen mit 10:0 Punkten vor Nieder- 
rad-Goldste;n, Nieder-Roden und der SSG 
Langen. 

Die B-Jugendlichen spielten zunächst in 
zwei Gruppen zu je fünf Mannschaften. Hier 
setzten sich SSG Langen und Nieder-Roden, in 
der zweiten Gruppe Urberach und Darmstadt 
98 durch. Nach den Überkreuzspielen standen 
sich schließlich im S'piel um den dritten Platz 
die 98er gegen Nieder-Roden gegenüber: End- 
stand 5:0 für Darmstadt 98. Eine ebenso si- 

chere Sache war der 3:0-Turniersieg der SSG 
Langen gegen BSC Urberach 

Am spannendsten machten es die jüngsten 
Spielerinnen des Turniers: Bei der C-Jugend 
ging es schon in den Gruppenspielen der acht 
Mannschaften heiß her. In der ersten Gruppe 
gewann die SSG nur aufgrund des besseren 
Torverhältnisses vor Pfungstadt. Beide trenn- 
ten sich dabei im — zunächst — besten Spiel 
4:4. In der zweiten Gruppe gewann Darmstadt 
98 knapp vor Arheilgen. Im Spiel um den drit- 
ten Platz siegte dann nach der Zwischenrunde 
Arheilgen gegen Darmstadt 98 mit 2:1. Höhe- 
und Schlußpunkt für die Zuschauer war das 
erneute Aufeinandertreffen der SSG-Mädchen 
mit denen aus Pfungstadt. Wieder stand es 
nach spannendem Spiel am Schluß 4:4, nach 
der Verlängerung 5:5. Erst durch das zweite (!) 
Siebenmeterschießen konnte der glückliche 
Sieger ermittelt werden. Die SSG Langen 
nahm den ersten Preis aus den Händen ihres 
Abteilungsleiters H. Elmer entgegen, der im 
Schlußwort allen 26 teilnehmenden Mann- 
schaften und den vielen Helfern für den rei- 
bungslosen und fairen Verlauf des Turniers 
dankte. 

TV-Faustball-Tumier 

im Regen 

Am vergangenen Samstag wurde das all- 
jährlich wiederkehrende Jacob-Zeunert-Ge- 
dächtnisturnier ausgetragen. Trotz der 
schlechten Wetterlage waren alle 19 gemelde- 
ten Mannschaften angetreten. Es wurde in 
zwei Klassen der M/I und M/3 gespielt. In der 
Klasse M/1 traten 13 Mannschaften und in der 
M/3 6 Mannschaften an. Auf dem TV-Sport- 
platz spielte die M/1, die M/3 auf dem Haupt- 
feld des FCL. 

Trotz Dauerregens fanden doch etliche Zu- 
schauer den Weg zu den Sportplätzen. Vor 
allem konnte man viele ehemalige Spieler der 
Faustballabteilung begrüßen. In der M/3 
wurde ohne Gruppeneinteilung gespielt. Jede 
Mannschaft mußte 5 Spiele austragen. Das 
Turnier gewann der Vorjahressieger TSG 46 
Darmstadt vor dem TV Gustavsburg und dem 
TV Gemsheim. Die einheimische Mannschaft 
belegte den 4. Platz. Dem Gewinner wurde der 
von dem Schirmherm Georg Sehring neu ge- 
stiftete Pokal überreicht. 

Am Rande des Faustballturniers wurde auch gegrillt, freilich mit ganz besonderen Vorkehrungen, 
die aber letzten Endes der guten Stimmung keinen Abbruch taten.. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Schlechtes Wetter und dementsprechende 
Platzverhältnisse kennzeichneten die Tur- 
niere, Freimdschaftsbegegnungen und selbst 
die Fahrt der D I-Jugend nach Zürich. 

Mit der C-Jugend von GW Oberhohne/- 
Eschwege und der D-Jugend-Elf der Spvgg. 
Lindau hatten sich die C Il-Jugend und die D 
Ill-Jugend Gäste aus Nordhessen und vom Bo- 
densee eingeladen. Beide Begegnungen verlie- 
fen sehr harmonisch und hatten in Grillpartys 
auf der Terrasse des FC-Clubhauses ihren ge- 
sejlschaftlichen Höhepunkt. Im sportlichen 
Mittelpunkt standen Freundschaftsspiele, die 

allerdings imter den obengenannten Platzver- 
hältnissen stark litten. Die C Il-Jugend war 
der Mannschaft aus Oberhohne köiperlich 
stark unterlege'n und mußte auf dem total ver- 
schlammten Nebenfeld eine klare 0:8-Nieder- 
lage hinnehmen. Die D Ill-Jugend wich auf das 
sich im besseren Zustand befindliche Klein- 
feld aus und trug dafür zwei Spiele gegen die 
Spvgg. Lindau aus, die beide mit einem 1:1- 
bzw. 3:3-Remis endeten. 

Die D Il-Jugend war kurzfristig zu einem 
Turnier des FC Dietzenbach eingeladen wor- 
den und erreichte mit einem 4. Platz eine gute 
Endplazierung. Nachdem das erste Spiel gegen 
den Veranstalter mit 0:1 verloren wurde, stei- 
gerte sich die Langener Elf gewaltig und be- 
siegte Bayer Leverkusen mit 2:0 und den F.C 
Eversten/Oldenburg mit 1:0 Toren. Gegen 
München/Nord wurde das gewünschte l:l-Un- 
entschieden erreicht, und man wähnte sich im 
Endspiel. Doch die Veranstalter errechneten 
plötzlich ein Tor mehr für ihre eigene Mann- 
schaft, so daß dem FC Langen nur das Spiel 
um Platz 3 und 4 blieb. Die SKG Sprendlingen 
war Gegner in dieser Begegnung und siegte 
nicht unverdient mit 2:1 Toren. Trotzdem muß 
der Langener Elf ein Lob gezollt werden. Sie 
war die jüngste und auch körperlich schwäch- 
ste Mannschaft des Turniers und hatte es aus 
diesen Gründen ziemlich schwer. 

Ihre Saisonabschlußfahrt machte die D I-Ju- 
gend nach Zürich, wo sie als Gast von Young 
Fellows am Klaus-Stürmer-Gedächtnisturnier 
teilnahm. Leider war auch dieses Unterneh- 
men von strömendem Regen begleitet und 
zwang sogar die Veranstalter, den Spielplan 
kurzfristig zu ändern. Die Langener Mann- 
schaft erreichte mit dem 10. Platz unter 16 
Teilnehmern einen Achtungserfolg, zumal die 
gesamte Schweizer Spitzenklasse bei diesem 
Turnier mitwirkte. Die besten Spiele lieferten 
die Langener beim 1:0-Sieg gegen Seebach imd 
beim überraschenden 0:0 gegen den FC Zürich. 
Aber auch im Spiel gegen den FC Winterthur, 
das mit 0:2 verloren wurde, waren die gezeig- 
ten Leistungen zufriedenstellend. 

Neben diesem sportlichen Geschehen stan- 
den eine Stadtrundfahrt mit der Züricher Stra- 
ßenbahn, der berühmten ,,em goldige Sächsi 
Tram", und ein,gemeinschaftliches Essen der 
Betreuer und Kinder in einem bekannten 
Schlemmerlokal auf dem Uetli-Berg auf dem 
Programm. 

SSG Langen 

In der M 1 wurde in drei Gruppen gespielt. 
Die einzelnen Gruppen wurden ausgelost. Hier 
hatte die Mannschaft aus Langen sehr viel'Los- 
pech. Sie kam in die Gruppe der stärksten 
Mannschaften. Dadurch erreichte sie nicht die 
Gewinnerrunde der besten sechs Mannschaf- 
ten. In der Verliererrunde (noch 7 Mannschaf- 
ten) bewies sie ihre Spielstärke und konnte 
hier den 1. Platz belegen. Im Endspiel der Ge- 
winnerrunde standen sich der TV Pfungstadt 
(mit zwei Nationalspielern) und Grün-Weiß 
Darmstadt (1 Nationalspieler) gegenüber. In 
dem sehr spannenden Endspiel siegte der TV 
Pfungstadt mit drei Bällen Unterschied. Den 
dritten Platz erreichte der Turniersieger von 
1979 der TV Okriftel, der gegen die TG Bessun- 
gen das kleine Endspiel gewann. 

Die Siegerehrung nahm der Schirmherr des 
Turniers, Georg Sehring, im Beisein des Stadt- 
verordnetenvorstehers Josef Fuchs vor. Trotz 
des schlecheten Wetters war es ein gelungenes 
Turnier, und viele Mannschaften haben bereits 
ihre Zusage für das Turnier 1981 gegeben. 

TV Langen 

E-JugendTurnierzweiter in Groß-Zimmern 
Die E-Jugendlichen erkämpften sich beim 

großen Jugendturnier in Groß-Zimmern unter 
15 Mannschaften einen hervorragenden 2. 
Platz. Sie blieb im gesamten Turnier unge- 
schlagen und verpaßte nur auf Grund des 
schlechteren Torverhältnisses bei Punkt- 
gleichheit den Turniersieg. 

In der Vorn.mde wurden der TV Groß-Zim- 
mem mit 3:0 und die SG Nieder-Roden mit 2:0 
geschlagen. In diesen Spielen waren Frank 
Hardt als Torschütze und M. Günes im Tor die 
überragenden Akteure. In der Endrunde 
wurde zunächst der SV Mainz-Mombach mit 
3:2 Toren besiegt. Im entscheidenden Spiel ge- 
gen den späteren Tumiersieger TV Brecken- 
heim trennte man sich 1:1 unentschieden. Der 
Turniersieg lag schon greifbar nah, als beim 
Stande von 1:0 für den TVL kurz vor dem Ende 
ein Siebenmeter-Ball vergeben wurde und im 
Gegenzug durch einen Strafstoß der Ausgleich 
fiel. 

Als verdienten Lohn erhielten die Jugend- 
lichen einen Pokal mit Urkunde und einen Le- 
derfußball. 

Es spielten: M. Günes, S. Panitz, F. Hardt (6), 
J. Rösler (1), A. Fels, S. Schäfer, H. Juckel (2), 
J. Mields, J. Bockemühl. 

Sehr erfolgreich schnitten die jüngsten TV- 
Handballer in der Kleinfeld-Sommerrunde 
des Sportkreises Darmstadt ab. Die E-Jugend, 
in der Kinder bis zu 10 Jahren das Handball- 
spiel betreiben, belegte mit 11:5 Punkton und 
65:30 Toren den 2. Platz. Lediglich gegen den 
Tabellenersten gab man 4 Punkte ab. Die letz- 
ten beiden Spiele gegen Weiterstadt mit 6:1 To- 
ren und Pfungstadt mit 18:0 zeigten, daß man 
gut gerüstet in die Hallensaison hineingeht. 

An dem schönen Erfolg waren beteiligt: M. 
Günes, S. Panitz, H. Juckel, F. Hardt, S. Schä- 
fer, J. Rösler, M. Gahlau, G. Seiffert, A. Fels, 
J. Mields, R. El Alami Talbi, J. Bockemühl. 

Um auch in den nächsten Jahren eine schlag- 
kräftige E-Jugend ins Rennen schicken zu kön- 
nen, werden noch Jugendliche ab dem 7. Le- 
bensjahr gesucht. Die Jugendlichen treffen 

sich bis zu Beginn der Hallensaison mittwochs 
ab 17 Uhr auf dem Sportgelände im Oberlin- 
den. ^ 

Die D Il-Jugend steht mit 11:3 Punkten und 
64:29 Toren auf dem 2, Platz und hat noch Aus- 
sicht, als Tabellenerster die Runde zu beenden. 
Bei dieser Mannschaft tragen der Trainings- 
fleiß und die gute Kameradschaft ihre 
Früchte. So blieb man in der Rückrunde unge- 
schlagen und siegte gegen Griesheim II mit 8:5, 
in Weiterstadt 10:6, TSV Pfungstadt III 10:2 
und am vergangenen Donnerstag bei Pfung- 
stadt II 12:2. 

In dieser Mannschaft spielten: M. Höpfner, 
S, Olejor, A. Dachtier, T. Lemke, U. Lohr, S. 
Özer, J. Pemaß, Ö. Günes, T. Becker, K. D. 
Heintze, T. Weber, H. Jost, A. Plicht, F. Hof- 
heinz, S. Seipel. 

Den Abschluß für beide Mannschaften vor 
den Sommerferien bildet ein Zeltlager mit 
Grillfest am kommenden Wochenende in Ober- 
linden. 

SSG Langen 

Am letzten Wochenende nahm die D-Jugend 
an einem Turnier beim FC Dietzenbach teil. 
Die Gruppengegner der SSG-Jungs waren 
spielerisch und körperlich wesentlich stärker, 
so daß man die vier Gruppenspiele verlor: ge- 
gen SG Eintracht Frankfurt 0:3, SV München- 
Aubing 0:2, Spvgg. 03 Neu Isenburg 0:2 und 
SKG Sprendlingen 0:2. 

Jedoch ging man aus diesem Turnier als 
fairste Mannschaft hervor und bekam als Fair- 
nißpreis einen schönen Pokal überreicht. 

B: SKG Sprendlingen — SSG 5:4 
Während die Langener schon mit der neuen 

B-Jugend antraten, spielte bei den Gastgebern 
noch die ,,alte" B-Jugend. Dennoch gab es ein 
erfrischendes Spiel zu sehen. Nachdem A. Gol- 
letz Langen mit 1:0 in Führung gebracht hatte, 
zogen die Gastgeber bis Mitte der zweiten 
Halbzeit mit 4:1 davon. S. Thierolf brachte 
dann mit zwei Toren die SSGler auf 3:4 heran, 
doch kurz darauf fiel das 5:3. S. Schumachers 
Tor zum 4:5 in der letzten Minute kam zu spät, 
um noch den Ausgleich zu schaffen. 
A: SKG Sprendlingen — SSG 1:2 

Trotz der zwei Jahre Altersunterschied, die 
zwischen den Spielern bestand, bestimmten 
die Langener aus einer starken Abwehr um 
Libero W. Fischer heraus das Spiel. Nach 
einem Foul an Th. Schäfer verwandelte Th. 
Betz den fälligen Elfmeter zum 1:0. Kurz nach 
der Pause fiel dann der Ausgleich. Der er- 
neuten Führung ging dann ein sehenswerter 
Spielzug voran, den schließlich M. Dohmen 
mit dem 2:1 abschloß. Leider litt das Spiel un- 
ter einer unmöglichen Schiedsrichterleistung. 
Vorschau 
Samstag, den S. 7. 
C: 13.00 Uhr Turnier beim FC Vikt. Urberach 
Sonntag, den 6. 7. 
A: 10.30 Uhr 03 Neu-Isenburg — SSG . 

Jugendhandball 

E: SG Egelsbach — SSG 9:6 (4:4) 
Im letzten Spiel der Sommerrunde zeigten 

die SSGler gegen den frischgebackenen Kreis- 
meister aus Egelsbach noch einmal, was sie 
können. Nach der klaren 3:15-Niederlage im 
Hinspiel brachten die Schützlinge von Trainer 
Norbert Maurus die Egelsbacher diesmal an 
den Rand einer Niederlage. In der ersten Halb- 
zeit konnten sie trotz körperlicher Unterlegen- 
heit immer mithalten, was zu einem Unent- 
schieden zur Pause führte. Anschließend gin- 
gen die SSGler gar mit 5:4 in Fühnmg. Erst als 
sich die Witterung und damit die Platzverhält- 
nisse total verschlechterten, ließen sie nach 
und mußten letztlich eine 6:9-Niederlage hin- 
nehmen, was jedoch zweifellos als Erfolg anzu- 
sehen ist. 

Damit belegt die neuformierte E-Jugend, die 
erstmals an einer Punktrunde teilgenommen 
hat, mit 67:76 Toren und dem ausgeglichenen 
Punktekonto von 8:8 Punkten einen guten 
dritten Platz. 

Es spielten: Fackelmann; Wiederhold. Köm- 
pel, Wardt, Scholz. S. Werner, Golombowski, 
M. Werner (1), Ites(l), Lautenbach (4). 
C: Turnier in Ottweiler 

Eine Mannschaft, die je zur Hälfte aus Spie- 
lern der C I- und der C Il-Jugend zusammenge- 
stellt worden war, nahm am vergangenen 
Wochenende an einem Turnier des TV Ottwei- 
ler (bei Neimkirchen) teil. Die SSGler mußten 
als Sieger des letztjährigen Tumieres den 
Wanderpokal verteidigen. Durch die indisku- 
tablen Witterungsverhältnisse wurde das Tur- 
nier in die Halle verlegt und der Austragungs- 
modus verändert. Statt der vorgesehenen fünf 
Spiele konnten die Langener jetzt maximal 
drei Spiele austragen, wozu allerdings das 
erste gegen den Nachwuchs des Saar-Oberligi- 
sten TuS Neünkirchen gewonnen werden 
mußte. Dementsprechend konzentriert agier- 
ten sie, hatten den Gegner stets fest im Griff 
und siegten verdient mit 4:3 Toren. Das zweite 
Spiel gegen eine B-Jugend des TuS Heiligen- 
wald ging zwar nach einer erneut starken Lei- 
stung (nur!) mit 1:3 verloren, doch wegen des 
unzulässigen Altersunterschiedes wurde die- 
ses Spiel mit 2:0 Toren und 2:0 Punkten für die 
SSGler gewertet. Damit standen sie bereits im 
Finale. Gegner war hier der TV Kastellaun, 
der ohne Punktverlust das Endspiel erreicht 
hatte. 

Hier setzten die Langener ihre guten Lei- 
stungen der vorangegangenen Spiele fort, wo- 
bei eine disziplinierte Abwehrarbeit und ein 
wurffreudiger Harald Sapper, der sämtliche 
Tore erzielte, die Garanten für einen 5:4-Erfolg 
waren. 

Dies war nach 1970 und 1979 nun der dritte 
Ottweiler Tumiersieg einer Langener C-Ju- 
gend, wodurch der vom Landrat des Kreises 
Neunkirchen gestiftete Wanderpokal nun end- 
gültig in den Besitz der Langener Jugendhand- 
baller übergeht. Außerdem wurde jeder der 
folgenden Spieler mit einem Ottweiler T-Shirt 
,,entlohnt": Marenbach, Weißbach. Elmer, 
Kindl, Sittig, Klapsch, Blisse, Rang, Lex, Zän- 
gerled), Ambrassat (1), Kellner(2), Sapper(6). 
B: TSV Krumbach — SSG 12:12 (5:6) 

Auch im zweiten Qualifikationsspiel um den 
Aufstieg in die Verbandsliga kamen die B-Ju- 
gendlichen nicht zu einem doppelten Punktge- 
winn. Sie starteten erheblich besser als im er- 
sten Spiel gegen Mörfelden. In den ersten 20 
Minuten dominierten sie eindeutig und spiel- 
ten sich von einem 1:0 über ein 3:1 einen 6:3-' 
Vorsprung heraus. Doch unverständlicher- 
weise riß gerade in dieser erfolgreichen Phase 
der Faden. Durch Langener Einzelaktionen 
und Fehlpässe kamen die Gastgeber in Ballbe- 
sitz, wodurch sie auf 5:6 herankommen konn- 
ten. 

Diese Entwicklimg setzte sich auch in der 
zweiten Hälfte fort. Zu der unkonzentrierten 
Spielweise kamen noch Deckungsschwächen 
und ein druckloser Angriff dazu, was die Ur- 
sache dafür war, daß aus dem 6:5-Vorsprung 
plötzlich ein 7:10-Rückstand geworden war. 
Erst hier fingen sich die SSGler wieder, starte- 
ten eine Aufholjagd, wobei sie Tor um Tor bis 
zur erneuten Fühn.mg(12:ll)erzielten, mußten 
aber in sprichwörtlich letzter Sekunde wieder- 
um den Ausgleich zum endgültigen Remis hin- 
nehmen. 

Es spielten: Linder, Britsch, Matthaei, 
Kulcke, Vollhardt. Mazur S. Krech. Müller(1), 
Michel (2), Anthes(3)sowie I. Krech (6). 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt langen 

Betr.: Vorschlagsliste für die Wahl der Sefiof- 
fen 

Die Vorschlagsliste.für die Wahl der Schöffen 
liegt in der Zeit vom 4. 7. 80 bis 11. 7. 80 vormit- 
tags zwischen 8 und 12 Uhr sowie nachmittags 
zwischen 13.30 und 16.15 Uhr im Rathaus Lan- 
gen, Südl. Ringstraße 80, Zimmer 122,1. Stock 
zu jedermanns Einsicht offen. Gegen die Vor- 
schlagsliste kann bis zum 18. 7. 1980 schriftlich 
oder zu Protokoll mit der Begründung Ein- 

spruch erhoben werden, daß in die Vorschlags- 
liste Personen aufgenommen sind, die nach § 
32 Gerichtsverfassungsgesetz nicht aufgenom- 
men werden durften oder nach den §§ 33, 34 
Gerichtsverfassungsgesetz nicht aufgenom- 
men werden sollten. 
gez. Liebe 
Erster .Stadtrat 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEtyi 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Kirchl. Nachrichten 
Sonntag, 6. Juli 1980 (5. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 18—25 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Joh. 8, 12 

IWartin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Lk. 14, 25—35 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
10.45 Uhr Taufgottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 18—25 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 6. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 7., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

4. Etuqpe: Kleider 

machen Leute! 

S(äii(5ke Sonunermode zu 

heißen Ppeisen! v 

Waschhandschuh 
Jacquard, gute 
Frotlierqualitat 
Frottiertuch 
50/90 cm. 100% Baumwolle, versch. Jacquardmuster. 
gute GebrauchsqualHät 
Halbleinen- 
Geschirrtuch 50/70 cm. versch Muster. 
50% Lehen. 50% Baumwolle, 
absolut flusenfrei aöfroc/cnend 
Halbleinen- 
Geschirrtach kariert, sehr saugfähig, 
3er Packung  
Strandlaken 
ca. 70/140 cm. 
100% Baumwolle, 
Jacquard-Dessins mit versch. Motiven 

Ginzano 
Rosso, Bianco, Ros^ 
oder Dry 

0,7 Ltr.-Flasche 

Schwartau 
»Nuß-Itt« 
Nuß-Nougat-Creme 
400 g-Glas  

Krajas 
Lindenbeiger 
45%F.i.Tr., - 
200 g-Packung 

Norda Heringsfilets 
Maijesan. 

Bettwäsche- 
Garnitur 80/80 ~ 135/2CO cm. 
100% Baumwo'le. 
mod.. aktuelle Druckdessins 

Spannbettuch 
uni. 100% reine Baumwolle, 
für alle Normmatratzen 
passend  
BibeivBettwasche- 
Gaimtar 
80/80 -136/200 cm. in modischen 
Druckdessins 
Schlaf-und 
Heim^cke 150/200 cm. Acryl. in uni und Jacquardmuster. 
gute Qualität 

Gardinen 
125/125 cm, Voile-Qualität, 2-teilig mit Rüsche, 
fertig zum Aufhängen 

Da-GartenUeid Baumwolle, in sommerlicher Form. 
Größe 38-52 

Damen-Kittel 
Mischgewebe, 
daher pflegeleicht, in schicker Form 

IQnder-Short 
Denim. 
bereits vorgewaschen, mit 5 Taschen 

Haxon-Short 
Denim. 
bereits vorgewaschen, mit 5 Taschen 

^nder^Slodichen in versch. Ringeldessins. 
100% Baumwolle. 
5er Packung 
zum Sparpnis von 

Damen-BDdni 
Material Lycra. jugendliche 
Modelle, versch. Trägerkombi- 
nationen. in uni u. vielen 
mod. Dessins. Größe 38-46 

Madchen-Büdni Matehai Lycra. in um und Druckdessins. 
Größe 104-164 

Knaben-Badehose Material: Polyamide, in uni und Druckdessins. 
Größe 104-164 
Kmder-T-Shiit 
Polyester/Baumwolle, in hübschen Dessins sortiert. 
Größe 104-176 

Kmdez^Sweattdmt froffee, in versch 
Farbstellungen, mit Zahlendruck. 
Größe 3-6 

Damen-Pullover Acryl. 
in vielen Farben sortiert. 
Größe 36-48 

Damen-T-Shiit 
oder Sonnentop in vielen Farben sortiert. 
Größe 36-46 

Heiren-Hemd 1/1 Arm. Polyester/Baumw.. 
in aktuellen Umfärben. 

Größe 37-44 
Herren-Pullover Polyacryl. 
in versch Farben sortiert. 
Größe 46-54 
Frottee-Bettwäsche 
80/80 -135/200 cm, 
erstklassige Schiingenware, feste Qualität, elegante 
Dessins, absolut bügelfrei 

SdioQer 
Movenpick- 

Eiscreme 
versch. Sorten, 

ur)v. empf. I 
Preis — 8.65 I 

Weinwerbeausschank mit Verkauf 
aus dem Hause Mertes: 
1978er (^enheimer 
Krötenbrrumen 
KaWneff, Qualitäts- 
wein mit Prädikat, 
0,7 Ltr. -flasche  a98 
1979er üonheimer 
Adelbe:^ 

4.48 

Spätlese, OualHäts- 
wein mit Prädikat. 
0,7 Ltr.-Flasche  
1976er Mainzer DomheiT 
Auslese, 
Qualitätswein n ^ 
mit Prädikat. 
0,7 Ltr.-Flasche  
Ital. Kirschen oder 
Dtsch. Johannisbeeren 

Steakfleischoder 
Rouladen B fiA 
SOOQramm  
Binder"Braten zan u sawg, 
od. Sauerbraten ^ 
fix u. fertig vorbereitet, 
500 Gramm *ttf tT 

Rinder-Gulasch 
zart und saftig. ^ ^ 

4.49 500 Gramm 

Rinder-EHet 
zart und abgehangen. 

100 Gramm Z39 

Rinder-Steaks 
zart und mager. 

500 Gramm 839 

Kalbsbrust 
mit Knochen. 

500 Gramm 2.99 
Kalbs-Roübraten 

499 500 Gramm 

Kalbs-Braten 
aus dem Vorderviertel. 

500 Gramm S.49 
Kalbs-Gulasch 

499 500 Gramm 

Kalbs*8chnitzel 

91991 500 Gramm 

Kaffee Hag 
gemahlen. . 

500 Gramm- ^ 
Vacuumpackung V 

088^ 

Kotall 
für alte . ■ . 
feilten. Gewt'bc. ' ' 
1,5 kg- . ■ 
Tragepackung 

Saiand»nbilanderArt« 

100 Gramm 

Krakauer 
nach Original-Rezept. 

100 Gramm L29 

Zarte Bock würstchen 
im Naturdarm. sm 

LOS 100 Gramm 

Bierschinken 
herzhaft gewürzt, 

100 Gramm L19 
»AztUmd« Hansmacher Wnnt- 
tpesdalititon _ 
6 versch. Sorten. | 
100 Gramm XmL9 

' Pannstadt, Rheinstraße • Da.-Grieshfiim, 
l)a.-Weiterstadt, RotertXoch-Stxaße Hegpenheim/^rgstr^ Tieigartenstrafite 

Achelstädt, Watter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach. Woofetrafte 

Ghihgtoi^ly 
Roastbeef mit Knochen. 

100 Gramm  

Porterhouse-Steak 
Roastbeef mit Filet 
und Knochen. 
100 Gramm  

T-Bone-Steak 
mit Filetspitze ^ 
wie gewachsen. | 
100 Gramm  

Zarte Runqpsteaks 

ilOO Gramm 1991 

Senatoren-Steaks 
grillfertig vorbereitet. m jm 

100 Gramm M 

Bat Pretsansaban sMtf 

Achtung! Langer Samstag - Familieneinkaufstag! 



STELLENANGEBOTE 

• Ihr Arbei^latz in Langen • 

Erfahrene PELZNAHERIN zum 1. Sept. 1980 
gesucht für Maschine evtl. Hand. Halbe Tage, 
Vergütung nach Vereinbarung. 

Pelz-Moden R. KLINGENSCHMIDT 
Nordendstraße 11 ■ 6070 Langen • Telefon 2 3141 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 

Dieselstraße 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

Das ertolgreiche Untemehirjen der Schuhmode- 
branche. 
Ihre Vorgängerin erwartet ein Baby. Sie können 
sofort oder später die freiwerdende Stelle als 

Buchhalterin 
besetzen. 
In diese Vertrauensstellung werden wir Sie ein- 
arbeiten. Sie sollen dann selbständig und ge- 
wissenhaft in unserem jungen dynamischen 
Team tätig werden. Ihren geplanten Urlaub wer- 
den wir gerne berücksichtigen. Das Wochenen- 
de beginnt bei uns freitags um 14.15 Uhr. 
Gehalt, Sozialleistungen, Arbeitsplatz und unser 
Betriebsklima werden Ihre Zustimmung finden. 
Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / *35 11 

Müh und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent- 
schlief mein geliebter Mann, mein guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Sohn und 
Bruder 

Willi Helfmann 

geb. 3. 4. 1924 gest. 1. 7. 1980 

Leni Heifmann geb. Staudenmaier 
Heinz Helfmann und Frau Eva 
Enkeil(ind Bettina 
und alle Angehörigen 

Wilhelmstraße 23 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 8. Juli 1980, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir suchen eine 

PACKERIN 
zum baldigen Eintritt. 

HERMANN SEITZ • Nährmlttelfabrik 
Frankfurter Str. 54,8070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 20 54 / 55 

Wir stellen ein: 

VORARBEITER und FACHARBEITER 
für Kanalbau 

BAUHELFER 'Gr Hoch- und Tiefbau 
Lohn nach Vereinbarung. 

" HOCHTU. TIEFBAU BÜTTNER & SÖHNi 
Friedhofsweg 2—6, 6106 Erzhausen, Tel. 0 61 50 / 73 79 

KUCHENSTUDIO 

DÜRK nimmt sich ^eit (ur Sie; berat Sie, plant und 
Ihr Kuchen liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fSChmfjnn «tlgen Bedingungen. Eigener Kundendlensl 
Sonnlag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 

FIm.. Bürostadt Niederrad. Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Gartenmöbel-Ausstellung 
im Hof und im Fachwerk-Nebenhaus 

Alle gezeigten Modelle sofort lieferbar. 
Anlieferung frei Haus auf Wunsch. 

BACH 

HAT'S UND BERÄT SIE 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 

»♦♦»»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦ 

'yYaifs der^^an{inenli^ten 

-313? j> ^3)1) 311^3# 
Inh K Preis 

Gardinenleisten Gardnen Rollos 
Teppcnboden Fortsen Tapeten 

Raumgestaltung von A - Z 
Beratung, ousmessen Montage - alles aus einer Harxi, 

rraturlich vom Fachf-iann 
Hanauer Landstraße 122 6000 Frankfurt am Main 1 

Tetefon (061I) 445241 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 

{z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU ; VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen. 

Ruten Sie uns an, oder besuGtJen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42, Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Markisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

J 
Brd- und 

Fmumrbeatmttungmn 
Obmrtührungmn 

Smrglagmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

Installateure und Spengler, selb- 
ständig arbeitend, sofort oder spä- 
ter gesucht. 
Fa. Dieter Bärenz 
Sanitär — Installation 
6070 Langen, Tel. 7 18 34 

Reinemachefrau, die auch In def 
Kaffeeküche eingesetzt wird, täg- 
lich von 8—15 Uhr im Raum Lan- 
gen-Walldorf gesucht. 
Egon Pohl & Co. ■ Gebäudereinigung 
Oltostraße 23, 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 /23 67 17 

Kapitalmarkt 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ 

GELD' bis 50.000," 
-Entscheidung in 1 Stunde 

j- An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer ... , 

In n äk M-vFinan2vermiltlunc 
In. DAriidGmbH&Go 
] Zweigniederi, d KBG-Kredit GmbH 

Flachsbachstr. 4042, 6070 Langen 
T*l«fon O 61 03 f 2 40 03 

VERSICHERUNGS- 
DARLEHEN BIS 50 000,- 
Belspiel: DM30.000,- 
Laulzelt 12Jhr., Mon. RalöDM540,25 
Effektiver Jahreszins 14,31% 

e 
MKBl Mittel rheinische Bank 

Geschäftsstelle 
Bürozeiten: 9.00-17 OGUhr Mo -Fr 
BARKREDITE 
F(achsbachstr 40—42, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 76 

Kredite bls5Öooo^■ 
auch bei SchwterigKeiten 

- eine Unterschrill 
Laufzeil bis 180 Monate 
bequeme Raten 

'X^^-'Xn<Üt 
3eschaffungsges. m.b.H.-(Vermittlung) 

Flachsbachstr. 40*42 - 6070 Langen 
Tal. 061 03/24003  

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hatten wir 
eserrelcht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Anget>ot immer 

fOr Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir Kommen sofort. 

H. DAUM 
Llndanlals Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
e in vielen Holzdekoren und üntfarben 
• Preiswert innerhalb eines Tages. 
e Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qleicti am 

Sder fordern Sie 
Informations- 
material an. PORTkS' 

Alleinverarbeiter für den Großraum Frankfurt — PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Weismullerstra6e 42.6000Frankfurl/M 1 . wolm 
TeL0611-410222 Rüese»»"® 
PORTASTuren Service Fachbetnebe uberall in Deutschland T 6** - BctuchenSi«unter«groBeSonder-Auutellung: . _ Samstag 10 bis 14 Uhr. r\ 

- liirT 
.',11.. 

■■ \^MIf A.I 

Trauerkleidung 
'iO'1 S'K■ 11'■ 

(Jt'lR-; G'.'rtJ'i.i 
nlrruiiijf.tV '.vilVit;-.-!-,]'..!.;! 

\ 

L . . RiissBlshcinj, Büiiriiir Striilifi lO. Ti.'l,. 4IIH'. ■ ^ 
Liimicn, am liitheriiiirt^ GiirtiinstiiiRii B, Tti) OCt Ü3 .Z/921 

^ Elegante Trauerkleidung 

i Sp.«nÄ I 
^ Eventuelle Änderungen werden sofort 
^ und bevorzugt vorgenommen. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag | 

vor 9 Uhr 

Für die vielen Beweis.e herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Friedrich Wetzet 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Frau Pfarrerin 
Trösken für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier. Ferner dem Jahr- 
gang 1911/12, der Bundesbahn-Direktion Frankfurt a. M. für die Kranz- 
niederlegung sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Elisabeth Wetze! 
und Angehörige 

Langen,im Juni 1980 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Blumen, Kranz- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Magdalena Seifried 

geb. Gray 

sagen wir hiermit aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für seine trostreichen Worte, der Firma Gronemeyer und Beleg- 
schaft, der Wohngemeinschaft und allen, die der Ver.storbenen das 
letzte Geleit gaben. 

H. Jürgen Seifried 
Albert Seifried 
Elisabeth Gray 
Michael Guth und Frau Anna 
Enkel IMIchaeia 
und alle Angehörigen 

Langen, im Juli 1980 
Birkenwäldchen 63 

UT-FILIVI BÜHNE 
Wer den Schwur bricht muß mit dem Tod bezahlen! 

T^dlTCWE^I 

LUFCNO LOMCNO •UNCWCN WAMOLI CHIAMO tH«Nn 
DES 

■RBE 

SHAOLIN 
Tägi. 20.30, Sa. 18, 20.30 

So. 16,18, 20.30 

KKL. DL 16.00, 20.00 MON ONCLE 

MI.—Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
iTelefon 0 61 02 / 55 00 

Freitag bit Montag, tägüch 22.1S Uhr 
tinmal etwas ganz anderes! 
HAUSFRAUEN REPORT INTERNATIONAL 
Wenn das die armen Mflnner wüßten, was so alles passiert zwi- 
sehen Frühstuck und At)endbrot. Breitwand-Farbfilm 

Firsa 0.30 Uhr EIN GUTER HAHN WIRD SELTEN FETT 
Dienstag bis Donnantag, Mgllch 22.15 Uhr 

Jan McCullock, Alexandrea Oelll Colll 
ZOMBIES UNTER KANNIBALEN 
Grauenhalte Zombles und bestialische Kannibalen machen dle- 
sen Horrorfilm zum Erlebnis. Breitwand-Farbfilm 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos'9 in einem Haus LICHTBURG 2 
Hier lacht alt und jung 

Tränen! 

« Da^ljoch 
^ ^ im 

Müdehenpfiisifwil 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 

So. 14, 16, 18.15, 20.30 
DI. -f ML auch 15.00 

Richard Burton, Roger Moore, Hardy Krüger 
DIE WILDGÄNSE KOMMEN DL -f^ ML 15,20.30, Do. 20.30 

ZU DIESEM HLM DÜRFEN KEINESFALLS ZUSCHAUER 
UNTER 18 JAHREN ZL'CIELASSHN WERDEN. 

Z W0.pEjt;|^OTOOLE 

CAUGULA 
»AUFSTIEG UND FALL EINES TYRANNEN« 
TägL 20.15, Sa. + So. 17.30, 20.30, frei ab 18 Jahre 

So. 14,16 KISS — ATTACK OF PHANTOMS 

Do. 20.30 Bertelsmann „DER LÄNGSTE TAG" 

Dr. med. IHans-Joachim Lembl(e 
Fachartzt für Innere Krankheiten 

Dia Praxis bleibt wegen Urtaub vom 10. 7. - 
geschlossen 
VERTRETER: 

Herr Dr. Block, Darmstadter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
Herr Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Herr Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Herr Dr. Wllkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

30. 7. 1980 

V. 10. 7.-25. 7. 
V. 10. 7. — 30. 7. 
V. 10. 7.- 18. 7. 
V 10. 7. — 30. 7. 
V. 10. 7. — 30. 7. 

BAUSTOFF. 

HANCKE 
Voltastraße 8, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 30 51 -i- 7 30 52 
Mo.—Fr. 7.00—18.00, Sa. 8.00—12.00 Uhr 

bietet an: 
Waschbetonplatten 50/50 cm, 50/25 cm . DM 
Beeteinfaßplatten, 100/25/5 cm DM 
Fertigputz dm 
P.M.-Binder dM 
Glasbausteine Wolkendekor 
19,1/19,1/8 cm OM 
Kalksandsteine 240/11,5/11,3 cm DM 

15,80/qm 
3,30/Stck. 
9,80/Sack 
4,80/Sack 

2,80/Stck. 
0,52/Stck. 

Wir liefern ab Lager und irel Baustelle Baustoffe aller Art, Bau-Elsen, Wand- und Bodenfliesen, 
Bedachungsartikel, Sanitär. 
Sie finden uns im Industriegebiet Neurott, Voltastraße 8, Zufahrt über die PIttlerstraBe. 

.BADEWANNEN Neubeschlchtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
gns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

^^^/kücÜ ^Küchenparadles — Wohnstudii 
— das klein« Haus der tausend Ideen — 

•In FactigMchlift und Dlenstleistungsuntamelimen 
Wir führen Küchen der Spitzenklasse! Kompaktküchen 270 cm, 
Incl. Elektrogeräten, erweiterungsfähig, bei uns ab OM 1.486, 

men 

Von weiteren Angeboten lassen Sie sich bei einem Besuch un- 
  seres Studios überraschen.  
Einbauküchen kauft man nicht im Selbstbedienungsladen — 
 Sie braucfien dazu Partner.  

Wir haben sie: die Küchenspezialisten für individuelle Beratung 
und Planung, die letzten Endes nicht vergessen, wieviel Geld 

Sie zur Verfügung haben, 
die Schreiner für den fachgerechten Einbau, 

die Spengler und Elektriker für Vorinstallation und Endmontage, 
die Kundandlensttechnlker. 

Alles aus einer Hand — 
das ist Sichertieit l>elm Küciwnkauf. 

ca 
MARENA EinrtchtungttMfWtung ÜMlhcMt mM 

• KUCHENPARAOIES 
• WOHNSTUOtO 
• QAROiNENSTUDIO 
• ACCESSOiRES 
Irxlivklueiie Pianung 
Raumgestaitung 
von A—Z 
SERViCE u. MONTAGE 

Jeden Sonntag von 14-18 Uhr Tag der offenen Tür 

Sprendlinger Landstr. 77, Offenbach 
Telefon 0611 / S3 34 54 

immobilien 

Für zahlreich«, vorgemsikt« lnt«r- 
ess«nt«n such« ich ständig für so- 
fort oder später: 
1-Fam.-Häus«r in Ob«rtind«n, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fcm.-H8us«r In Langen 
und Umgebung (auch Altbauten),' 
Eig«ntumswohnung«n (nicht in 
Hochhäusern) in jeder Größe, 
M«hrfamlli«nhäus«r als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstück« für Ein- und Mehr- 
familienhäuser, 
Bauerwartungsland im Gewertjege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wiesenland bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Käu- 
fer. 

Fürvocganwrtcte, tolvant* Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): HäuMr, Elgan- 
tumswohnungan, Wolin- und 
GescIiäftthäuMr, Qrundatücke. 

HL 0833. Frühare Hofralta In zantr. Laga 
V. Mörlaldan. 1—2.Fam -Haus m, 12 Räu- 
men. Bad. ca. 200 qm Wohnll., Scheune, 
ca 90 qm. Garage u. div. sonst. Neben- 
gebäude. inages, ca. 170 qm Nulzfl., ca. 
400 qm Grdsl,. Kurzfristig übernehmbar. 
Vkprs. DM 240.000.- 
HL 1049. KurzfHitIg baziatibara Elgan- 
lumswohnung In Maaaal. 3-ZI., Ka. Bad. 
PKw-Abstellpl.. ca. 83 qm Wohnfl., Ein. 
baukuctie. sehr ruhige Wohntage, kein 
Hochhaus. Vkprs. DM 135.000,—, 

GÄRTNERS F; 
immobiiian-VarhaufsberalSf Mit 1955 immobiiian-VarhaufstMralef Mit 1955 

6070 Langan ■ Mi'arandortfatrafta 3 
Tai 06103/74256 

6100 Darmstadt ■ Rheinstraße 27 
_ Telefon (06151) 26936/37 

VEBAG-Geschäftshaus 
Langen • Lutherplatz = 1a Lage 
Wir bieten an; Neubau-Geschäftsräume mit hervorragender Ausstattuno -t- Auf- 
teilung nach Wunsch für den Verkauf. Läden. Shops, Boutiquen. Z. B. fOr Spiel- 
waren. Hiti-Handel, SportartiKei. Buch- ^ 
handei, Wein- -f Getränkehandei, Blu- 
men, Foto-Ateiier, Kürschnerei, Cafö + 
Konditorei mit SQBwarerwerkauf. Schnei- 
derei. Hobbymarkt. Gemüse, Lebensmit- 
tel. Schusterei m. Schlüsseldienst, Musi- 
kalienhandel; 

EO ' 70 qm DM 2.a50,— Inagatamt 7 Matar Schaulanttar 
EQ / 14 m Schaulanüar 
EQ ; 4^nm nu 1 "7i I Inaflaaamt 11 m Schautanalar 
Keine Maklergebühr. Fenigstallung Jahrttende 1980. Informationen durch; 
VEBAQ Bau- und Varwaltung«-OmbH 
Hermannstrafte 18 — 6000 Frankfurt/Main 1 — Telefon 06 11 / 59 02 67 59 81 44 

* GESCHÄFTSÜBERGABE 
Meiner verehrten Kundschaft möchte ich für das mir 
seither geschenkte Vertrauen danken. 
Aus Altersgründen ist es mir nicht möglich weiterhin 
praktisch tätig zu sein. 
Ich möchte Ihnen deshalb mitteilen, daß ich ab 1.7.1980 
der Firma 

Franz Bernhard KG 
stein- und Metallkunst 
6967 Buchen/Odenwald 

mein Geschäft übergeben habe. 
Mein Wunsch ist es, daß Sie der nachfolgenden Firma 
das gleiche Vertrauen entgegen bringen. 

Ludwig Brehm, Bildhauer- und Steinmetzmelster 
FriedhofstraBe 27, 6070 Langen 

Der verehrten Bevölkerung von Langen und Umgebung 
möchten wir anzeigen, daß wir ab 1. 7. 1980 die Firma 
Ludwig Brehm, Bildhauerei, Friedhofstraße 27, 6070 
Langen, übernommen haben. 
Wir sind ein Fachbetrieb mit über 75jahriger Tradition 
und beschäftigen ca. 20 Mitarbeiter. 
Die Fertigung ist vom Rohblock bis zum fertigen Grab- 
mal im eigenen Hause. Eine Kunstgießerei ist dem Be- 
trieb angeschlossen. Es werden dort Schriften, Orna- 
mente und figürliche Arbeiten nach unseren Entwürfen 
in Bronze und Aluminium gegossen. Wir unterhalten ein 
Lager von ca. 500 fertigen Grabmalen. 
Durch Qualitätsarbeit werden wir bemüht sein Sie Ihren 
Wünschen entsprechend voll zufrriedenzustellen. 

Fa. Brehm, Inh. Franz Bernhard KG 
Denkmalkunst — KunstgleBerel 
Frledhofstr. 27,6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 38 78 

Praxis Wolfgang Streck 
vom 10. 7. bis 30. 7. 1980 geschlossen 

VERTRETUNG: 
Dr. H. Hancke, Tel. 2 31 61, Dr. Jork, Tel. 2 36 72 

Dr. Köhl, Tel. 2 37 97, Dr. Greifensfein, Tel. 2 77 88 bis 26 7 
Dr. Otto, Tel. 7 30 94, bis 24. 7. 

Erste Sprechstunde am 31. 7. 1980 

URLAUB 

vom 7. Juli bis 3. August 

BÄCKEREI ERDMANN 
Obergasse, Langen 

Immobilien 

Grundstück, Langen, Egelsbacher 
Str., Flur 4, Stück 940/4, ca. 890 qm, 
gegen Gebot zu verkaufen. Angeb. 
unter 775. 
Garage in Langen-Oberllnden zu 
mieten gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 7 21 80 

Seit Ober 10 Jahran artolgralch 
Qaauclit 2-ZW Ma 430,- + Umlaoan 
Oaauetit 3.ZW Ma 700,- + Umlagwi 
QaaucM: 4-ZW bia *00,- + Umlaean 
Oaaueht 1-Fam.-Ha. b. 1.100,- + Umlaa. für Vermlater kostenlos 
Nauhaua Iniinoblllen Ftm, Bergerstr. 38, Tel. 0611/43 59 10 

IVIauemässe 
I Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sowie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 

(Bundespatent) m. Langzeit- 
garantie • Eildienst • 

Melstert>etrleb GeSe 
60S4 Rodgau 1 

Tel. (0 81 06) 30 55 

SOMMEROFFENSIVE 
Jetzt kaufen, ab Hert>st bezahlen! 
RIesenangetMt zu Schleuderpreisen 

OIHU-X-AUUUCr 
Tel. Q 06 11 /34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11/55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q 0 61 51 / 2 36 68 

Q ED Q [Q CD 

Zentrale Hanglage In Langen. 
Rethenhauser In Spitzenbauweise am Oreleichring, eines der letzten 
unbebauten Grundstückskomplexe. 
Diese f^elhenhfluser, in konventlonel* ler Bauweise erricntet bieten ab üM 
372.000,— (inkl. Garage) erstaunlich 
viel; 2 Geschosse, voll unterkellert. 
Dachboden ausbaufähig, 117 qm 
Wohnlidche, GrundstUcksgrOBe ab 157 qm, 4 Zimmer, Wohn-/EBzimmer 
34 qm mit der Möglichkeit einen offe- 
nen Kamin zu erstellen, ParkettfuB- 
boden, Küche, Bad und WC separat. 

Hobbyraum, Wasch- und Trocken- 
raum, Keller und Terrasse. Oaszen- 
iraiheizung und einer Ausstattung, 
die keine Wünsche offen laßt. 
Uber interessante Finanzlerungs- 
mögiichkeiten informieren wir Sie. 
Ut>erzaugen Sie sich von der hervor- 
ragenden Lage und dem sehenswer- 
ten Hauskonzept. 

Machen Sie jetzt 

den richtigen Zug! 

Mit ihm icönnen 

Sie nur gewinnen. 

Diese Sönderaosstattung hat der Rekord Regent 
serienmäßig; 
Autoradio „Le Mans Automatic CR Stereo" mit 
Sendersuchlauf und der Antenne in der Frontscheibe, 
4-Speichen-Komfortlenkrad, Halogen-Nebelschein- 
werfer und Nebelschlußleuchte, Stahlkurbeldach und 
weitere Extras. 

Luxuriöse Ausstattung zum 
besonders attraktiven Preis. 
Kommen Sie am besten gleich vorbei! 

I n 
AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 95 Jahiren 

LANGEN Darmstadter Straße 56 Telefon 2 10 61 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varalnstrallan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugendgrupp«: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbalten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagaln; 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. FAHRRÄDER 

in allen.Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-1Ö 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 

Hermann Preuss 

Wallstraße 21 
6070 Langen, im Juni 1980 

Insel AIsen/Dänemark 
M1MIUW lAMU Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 

Busausflug, Samstag, 5. 7 1980. höfen. Nord-Ais Turistservice, Sto- 
Schloß Schaunnburg, Bechtheim Nordborg, 
im Taunus Abfahrt: 12.00 Uhr Tel. 0 04 54 / 45 16 34.  
Jahnplatz. TV-Halle und Berliner 
Allee, Tankstelle. 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Alle reden von Geburten-Rückgang! Ich bin das Gegenteil! 

THOMAS 
geboren am 29. Juni 1980 

Meine Eltern freuen sich sehr 

Gisela und Rolf Loch 
besonders mein Bruder Oliver 

Frankfurter Straße 18 • 6070 Langen 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langan, Talafon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräfe 
werden ausgeführt. 

Taglich extra frische Eier 
und frisches QamOsa 

Qe^ügeCguctit ßicJicnJio^ 
An den Elchen 81, Tal 0 61 06 /7 41 06 

(QOnstIge Salb8tat>fK>lprelsa) 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Wegen der Mitwirkung bei der Eb- 
belwoistaffel und sonstiger Aktivi- 
täten wird zahlreicher Besuch er- 
wartet. 
Obst- und Gartenbauverein 
Morgen, Samstag, 5. Juli 1980, um 
14 Uhr, Treffpunkt an der Südl. 
Ringstr. zwischen Uhland- und 
Goethestr. zum Lehrgang „Rosen- 
pflege Im Sommer". Geeignete 
Schere mitbringen. 
Jahrgang 1920/21. Heute, Freitag, 
4. 7. 80, Treffpunkt „Lämmchen", 
Somit ist letzter Termin zur Anmel- 
dung für den Ausflug am 13. 9. 80. 

Verkäufe 

Achtung Privatbauherren: Verkaufe 
Baubohlen, Kanthölzer, Holzsprie- 
ßen, Schaltafeln und diverse Schal- 
bretter! Tel. ab 20 Uhr 0 60 74 / 53 40 
Für Bergsteiger! Bergstiefel, Gr. 39 
und 44 (steigeisenfest), „Salewa" 
Steigeisen hierzu. Klettergürtel, 82 
und 98 cm. 2 Eispickei. Alles neu- 
wertig. Preiswert zu verkaufen. Don- 
ner, Friedrichstr. 3, Tel. 2 96 26. 

Notvericauf: Teppich (Handarbeit — 
Selbstentwurf, ca. 2,20 x 1,60, ge- 
gen Materialkosten DM 1000,—. 
Tel. 0 61 03 / 2 65 77 oder 2 13 54. 
Wohnzimmerschrank, 2,80 m, Nuß- 
baum, für DM 300,— zu verkaufen. 
Tel. 061 03/433 49 
Bettcouch-Garnituren merk Dir das, 
kauft preiswert man bei IMÖBEL- 
TRASS, Frankfurt/Main, Zeil 45, 
gegenüber C -i- A. 
Reinrassige Cockerspsnlei, 7 Wo- 
chen alt (Fartie rot) o. P. preisgün- 
stig abzugetDen, Tel. 7 96 17. 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langsner Zeitung 
zu beachten 

Verschiedenes 

Zwangsversteigerung: Am Samstag, 
dem 5. 7. 80, 10.00 Uhr, versteigere 
ich in Langen, Liebigstr. 33 (Pfand- 
lokal in den Räumlichkeiten der 
Spedition Wagner), im Wege der 
Zwangsvollstreckung ein Farbfern- 
sehgerät Marke Grundig, eine Ste- 
reokompaktanlage Marke Wega mit 
Lautsprechertx)xen. 

Kurz, Gerichtsvollzieher 

Gebrauchte Möbol spottt>lllig «Ml MoniM - Fnlug t7-1UDUtw, SwiMUg 10-12 Ok 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Faiideckan und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fall-Lager Mörfelden 

"BERKEmnnn 

./ 

"Heue 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrtilopUltcli« WerkstMt* 

Bahnstraße 20 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

Hinfahrend 

Mitnehmen-Geld sparen 

Echt Eiehe-wertbeständig 

Hochlehn-Eßplatz-Gruppe mit Eiche-massiv-Ge- 
stellen und hochwertigen Ornament-Gobelin- 
Bezügen. Diese Sechseck-Tischgruppe l^ann durch 
einfaches Ausklappen erheblich vergrößert 
werden.   

1598r 

Eiche Tisch zum Ausziehen mit schwerem Unterge- 
stell, handwerklich bestens verarbeitet. Die 6 
elegant geschwungenen, rustikalen Stühle in echter, 
massiver Eiche, Sitz- und Rücken gut gepolstert, 
mit einem bildschönen 
Jacquard-Bezug  

I yt:;^uioic;i i, 

2498r 

Cafetieria ' • '. 

Probewohnen 
Sa- 
So 
außer Feiertags 
Verkaut 
Mo-Fr 
Sa. 9''°-t4'"' 
la. Sa ■ 

WehnweH lOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

|l|llta.,V"ll 
Hanau - Sitadtteil- Steinheim 

  II, Gewer^gebie. a. d. B ' 45; Tel. 0 61 81 6 2061' aiiMiiiuiiui}itiiVi>^ Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnaus.fahrt Hanau 

längmcrÄS 

D4449BX 

FÜR LANGEN UND EGELSBACH ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

H EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d«n ■mtiiehsn B«kanntmachung«n für di« G«m«ind« Eg«Ub«ch 

L^J 15J 
und Unterhaltung 

0HH0EgElQB0B 

Heute in der LZ: 

Langener Metzgerei 400 Jahre 
alt 
Seit jefier im Familienbesilz 

Gesangvereine beim 
Ebbelwoifest 

Arfoeitslosenquote 
unverändert 

Veranstaltungen 

Al<tueiles vom Sport 

Nr. 55 Dienstag, den 8. Juli 1980 

5000 DM Belohnung ausgesetzt 

Langener Hochhausmörder wird noch gesucht 
Am Ahpnri r^oc PfiMrrof ne c Am Abend des Pfingstsonntags, dem 25. 5., 

wurde die 25jährige Gabriele (Gaby) Rösner in 
ihrer Wohnung im 9. Stock des Hochhauses 
Darmstädter Straße 1 in Langen tot aufgefun- 
den. Sie war mit einer Jeanshose erdrosselt 
worden. (Wir berichteten darüber.) 

Die Getötete hatte sich an diesem Pfingst- 
sonntag von etwa 11 Uhr bis gegen 15 Uhr in 
einer Langener Gaststätte aufgehalten und 
war dann mit einem Taxi in Begleitung eines 
inzwischen bekannten Zeugen zu ihrer Woh- 
nung zurückgefahren. Vor ihrer Wohnung war- 
tete bereits ein Mann, der mit ihr in die Woh- 
nung ging und ihr Vorhaltungen machte. 

Dieser Mann, bei dem es sich nicht um den 
Täter handeln muß, wird wie folgt beschrie- 
ben: ca. 30 Jahre alt, etwa 180 cm groß, kräftig, 
volles, krauses Haar (dunkel bis schwarz), 
kräftige Nase, sprach deutsch. Er war beklei- 
det mit einer Blue-Jeans-Hose, leichten Stoff- 
schuhen und einer schwarzen Lederjacke mit 
Knöpfen. Außerdem trug er ein silberfarbenes 
Armband mit Platte und Gliedern sowie Auto- 
fahrerhandschuhe. 

Für Hinweise, die zur Ermittlung und Er- 
greifung des Täters führen, ist eine Belohnung 
von 5000 DM ausgesetzt. Die Zuerkennung und 
Verteilung der Belohnung erfolgt unter Aus- 

schluß des Rechtsweges. Die Belohnung ist 
ausschließlich für Privatpersonen und nicht 
für Beamte bestimmt, zu deren Berufspflicht 
die Verfolgung strafbarer Handlungen gehört. 

Die Beantwortung folgender Fragen ist be- 
sonders dringlich: 

1. In wessen Begleitung wurde die Getötete, 
die mit weißer Hose und weißer Jacke beklei- 
det war, am Pfingstsamstag und Pfingstsonn- 
tag gesehen? 

2. Wer kann Angaben über den Bekannten- 
kreis der Getöteten machen? 

3. Wer kennt einen Mann im Alter von ca. 30 
Jahren, auf den die obige Beschreibung zu- 
trifft und der mit der Getöteten bekannt war? 

4. Wer hat einen Mann mit diesem Aussehen 
am Nachmittag des Pfingstsonntags in der 
Nähe des Hauses Darmstädter Straße 1 in Lan- 
gen gesehen? 

5. Die Bilder stellen den Mann dar, der zu- 
letzt bei der Getöteten gewesen sein soll. Wer 
kennt diese abgebildete Person? 

Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behan- 
delt werden, an das Polizeipräsidium Offen- 
bach am Main, Telefon 0611/8090,259, jede an- 
dere Polizeidienststelle oder die Staatsanwalt- 
schaft in Darmstadt, Telefon 06151/7071, erbe- 
ten. 

Das sind die Phantombilder der Polizei von dem gesuchten Mann. 

Wirtschaftliche Lage 

im zweiten Quartal 

noch befriedigend 

aDsmken konni 
steigenden Kos 
net. Hinzu kom 
liehe Versorgun 

In der Indus 
mehr so zahlrei 
Antworten üb 
gänge aus dem 
rund einem Dr 
vorangegangen 
meldeten vor a] 
nenbaus, die 
Eisen-, Blech- 
Druckereien, 1 
strieunddie Ch 

Das Hotel- ur 
gion sehe den k 
nicht mit Begei 
Umsätze würde 
darin zu sehen 
Feriengebiet ist 
wohner verbrit 
und entziehen d 
Umsätze. 

Parlament beschloß die Altstadt- Satzung 

Wert der Satzung wird sich noch herausstellen 
Nach langen Diskussionen in Ausschüssen und 

Bürgerversammlungen wurde am vergangenen 
Donnerstag in der Stadtverordnetenversamm- 
lung die neunte Fassung einer Altstadt-Satzung 
verabschiedet. Sie erhielt nicht die Billigung der 
NEV-Fraktion, die eingangs der Sitzung bean- 
tragt hatte, den Beschluß bis nach den Sommer- 
ferien zu verschieben, damit aber keine Gegen- 
liebe fand, sowie von zwei CDU-Abgeordneten. 
Drei Vertreter der CDU enthielten sich 

Bestandteil des Beschlusses war aber auch, 
daß der Magistrat im Herbst des nächsten Jah- 
res einen Bericht abgeben soll, welche Auswir- 
kungen die Satzung in der Praxis bringt. Insbe- 
sondere sollen dabei angefallene Schwierigkei- 
ten erwähnt werden, die notfalls eine Änderung 
der Satzung herbeiführen könnten. 

In den Ausführungen der Sprecher aller Frak- 
tionen wurde insbesondere auf diesen Passus 
hingewiesen und versichert, daß die Satzung 
nicht den Sinn haben solle, den Altstädtem ei- 
nen Zwang aufzuerlegen. 

CDU-Sprecher Gerlach betonte, die Satzung 
solle den Charakter der Altstadt erhalten, ihren 
Wohnwert steigern, die Neigung zur Renovie- 
rung fördern und aus der Altstadt kein Mu- 
seumsdorf werden lassen. Unwiederbringliches 
dürfe nicht zerstört und das umgebende Ensem- 
ble dürfe nicht entwertet werden. Eine Satzung 
sei einem Bebauungsplan vorzuziehen, da dieser 
unabänderlich und schwerfällig sei. Eine Sat- 
zung hingegen könne jederzeit den gewünschten 
Gelegenheiten angepaßt werden. 

Die CDU wolle keineswegs gegen die Altstäd- 
ter regieren und tue es auch nicht. Man hoffe. 

daß eines Tages .'iuch diejenigen Bewohner der 
Altstadt vom Wert dieser Satzung überzeugt sei- 
en, die heute eine gegenteilige Ansicht verträten. 
Mit dieser Satzung werde Neuland betreten, und 
man solle jetzt auch den Mut dazu zeigen. 

Industrie, Bauwirtschaft, Groß- und Einzel- 
handel, das Verkehrsgewerbe und die Hotel- 
und Gaststättenbetriebe in Stadt und Kreis 
Offenbach seien mit der Geschäftslage im 
zweiten Quartal 1980 noch zufrieden. Zu dieser 
Aussage kommt die Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach aufgrund ihrer Umfrage 
zur konjunkturellen Entwicklung bei zuge- 
hörigen Unternehmen. 

Die^ussagen über eine schlechtere Situa- 
tion hätten neuerdings in der Industrie leicht 
zugenommen. Gegenüber dem vorangegange- 
nen Quartal seien sie von knapp 4 Prozent der 
Antworten auf jetzt nahezu 10 Prozent gestie- 
gen. Diese Aussage dürfe aber nicht überbe- 
wertet werden, da immer noch 40 Prozent aller 
Firmenmeldungen eine gute Geschäftslage 
signalisierten. 

Für die nächsten drei und sechs Monate rech- 
neten mehr Unternehmen als bisher, vor allem 
aus dem Großhandel und Einzelhandel, mit 
einer nicht mehr so günstigen Entwicklung. In 
der Industrie verstärkten sich die Zeichen, daß 
der hohe Stand der Beschäftigung, der Auf- 
träge und der Umsätze gegen Ende des Jahres 

e. Generell werde weiter mit 
ten im Energiebereich gerech- 
me die Ungewißheit über mög- 
gsengpässe. 
trie seien die Aufträge nicht 
ch eingegangen. Der Anteil der 
ler rückläufige Auftragsein- 
In- und Ausland liege jetzt bei 
■Ittel und damit höher als im 
en Quartal. Weniger Aufträge 
llem Unternehmen des Maschi- 
Kraftfahrzeug-Zulieferer, die 

und Metallwarenindustrie, 
-Lederwaren- und Schuhindu- 
emische Industrie. 
id Gaststättengewerbe der Re- 
Lommenden Monaten ebenfalls 
sterung entgegen. Rückläufige 
n erwartet. Die Ursache dürfte 
sein, daß diese Region kein 

;. Viele der hier ansässigen Be- 
igen ihren Urlaub außerhalb 
amit der hiesigen Gastronomie 

digkeit einer Satzung zu sprechen. Die Altstadt 
habe Baudenkmäler aufzuweisen, sie sei insge- 
samt ein erhaltenswertes Ensemble, das durch 
die Satzung geschützt werde, ohne den Men- 
schen, die dort lebten, Schwierigkeiten aufzuer- 
legen. Die Erfahrung im Laufe der Zeit werde 
zeigen, daß man auf dem richtigen Wege sei. 

Anders urteilte Egon Hoffmann von der NEV- 
Fraktion. Die Satzung stelle einen Eingriff in die 
Freitheit und das Eigentum der Betroffenen dar. 
Es wäre besser gewesen, sie vier Wochen öffent- 
lich auszulegen und den Betroffenen die Mög- 
lichkeit eines Einspruchs und zu Anregungen zu 
geben. Zum Teil seien Bestimmungen übernom- 
men worden, die durch die Hessische Bauord- 
nung und andere Ortssatzungen bereits geregelt 
seien. 

Wenn es in der Altstadt-Satzung heiße, Fern- 
sehantennen müßten im Dachraum angebracht 
werden, dann bedeute dies, daß der Empfang 
wesentlich beeinträchtigt werde. In diesem Falle 
allerdings, werde eine Antenne auf dem Dach ge- 
nehmigt. Wozu also erst ein Verbot? 

Weiter werde in der Satzung ständig gefordert, 
aber nirgendwo gesagt, wer die Mehrkosten zu 
tragen habe. 

Die NEV sei für eine Erhaltung der Altstadt, 
sei aber auch der Meinung, daß man dazu keine 
Satzung gebraucht hätte. Man hätte es den Alt- 
stadtbewohnem überlassen können, ihre Häuser 
und Anwesen so zu gestalten, daß sie sich darin 
wohlfühlten. Die Vergangenheit habe gezeigt, 
daß die Verwurzelung und die Heimatverbun- 
denheit die Garantie gewesen Seien, daß keine 
größeren baulichen S<"häden entstanden seien. 

84. Jahrgang 

Krach vor den 

Sommerferien 
(whtl) — Selbst der Durchschnittsbürger 

konnte es spüren: Die Abgeordneten im Deut- 
schen Bundestag scheinen in Gedanken schon 
in den Ferien zu sein. Das zeigte die letzte Sit- 
zungsphase. Es kam nur noch zu einem Koali- 
tionseklat. Uneinigkeit in den Reihen der SPD 
und FDP verschaffte der Opposition einen un- 
verhofften Abstimmungserfolg. Damit wur- 
den zwei wichtige Gesetzesvorhaben zum 
Scheitern gebracht. 

Die CDU/CSU stimmte beim Läimschutz 
überraschend mit der FDP gegen den Kompro- 
mißvorschlag des Vermittlungsausschusses. 
Die SPD blieb in der Minderheit. Am Abend 
zuvor hatten zehn SPD-Abgeordnete sich auf 
die Seite der Union geschlagen und damit den 
Koalitionsentwurf zur Neuregelung der 
Kriegsdienstverweigerung zu Fall gebracht. 

Das komische Abstimmungsverhalten lin- 
ker Sozialdemokraten nährt bei der FDP den 
Verdacht, daß sich die SPD schon aufs Allein- 
regieren einrichtet. 

Der SPD-Abgeordnete Claus Grobecker war 
dem seelischen Überdruck kaum mehr ge- 
wachsen. Er war den Tränen nah und meinte: 
,,Die Koalition hat verloren. Jetzt müssen wir 
dafür sorgen, daß der Wehner nicht zurück- 
tritt!" Eine unglaubliche Untergangs- und Ka- 
terstimmung hatte sich am Abend der SPD- 
Fraktion bemächtigt, der so strahlend mit 
dem Auftritt des Bundeskanzlers begarin. 
Wehner dazu: ,,Das ist das bittere Ende." 

Aber nicht nur die Sozialdemokraten, auch 
die Freien Demokraten sind mieser Stim- 
mung. Gewiß: man wird auch diese peinliche 
Scharte auswetzen. Man wird erklären, daß 
kein Grund zur Aufregung bestehe, und klar- 
machen, daß man selbst, also die FDP-Frak- 
tion, an dieser Niederlage keine Schuld trägt, 
daß alleine die SPD und ihre Linken sie zu ver- 
antworten haben. Auch der Ärger um die ver- 
lorene Abstimmung hält sich deutlich in Gren- 
zen. 

Schließlich hat die FDP schon immer ver- 
langt, die Gewissensprüfung bei Kriegsdienst- 
verweigerern abzuschaffen. Den mit der SPD 
gefundenen Kompromiß habe man sowieso 
nur zähneknirschend und aus Koalitionsräson 
angenommen. Aber es ist doch etwas ganz an- 
deres. Es ist ein tiefes, immer stärker werden- 
des Mißtrauen in die Absichten des Koalitions- 
partners, was die FDP-Fraktion ergriffen hat. 
Und das ist eine lange Geschichte. 

Spätestens nach der Landtagswahl von 
Nordrhein-Westfalen ist es zutage getreten 
und hat vor allem diejenigen der FDP befal- 
len, die sich den Linken der SPD bisher am 
engsten verbunden fühlen. 

Das einst so vertraute Verhältnis der Linken 
von SPD und FDP, die sogenannte ,,Intercity- 
und Frühstücks-Koalition" Gleichgesinnter 
und Gleichaltriger, hat einen schweren 
Knacks bekommen. Anlaß war die Türkei- 
Hilfe. SPD-Linke erklärten, man dürfe ein 
faschistoides Regime wie das gegenwärtige 
der Türkei nicht mit Geld schmieren. Das wie- 
derum hat die FDP-Linken verletzt. Denn ge- 
rade der FDP-Haushaltsexperte Gärtner, der 
sich gerne ein Linker nennt, hatte sich in der 
Türkei für die Freilassung politischer Häft- 
lingeeingesetzt. 

Ein weiteres Streitobjekt ist und bleibt die 
Mitbestimmung. Insbesondere die Mitbestim- 
mung in der Montanindustrie habe der SPD- 
Parteivorstand zu einem Koalitions- und 
Wahlkampfthema gemacht. Und gerade hier 
wollte sich die FDP profilieren. 

In dieser sich ausbreitenden Trotz- und Zit- 
terphase hat sich die FDP nicht gescheut, 
ihrerseits der SPD durch eine von ihr geschaf- 
fene wechselnde Mehrheit einen Hieb zu ver- 
setzen. Schon vor der Abstimmung war man 
sich klar, daß man auch dem Verkehrslärm- 
schutzgesetz nicht zustimmen werde. Hier 
wollte ursprünglich die CDU/CSU mit der 
SPD stimmen. Man nutzte die Chance, sich ein- 
mal den Liberalen zu nähern. Und so stimmte 
man einfach dagegen! Sollte es etwa nach dem 
5. Oktober zu einer Koalition zwischen der 
CDU/CSU und der FDP kommen? 

Richard Stücklen schickte die Abgeordneten 
in die Ferien. Sie waren müde. Die letzte Sit- 
zung des Bundestages war unsachlich und ein 
politisches Gauklerspiel. 

Ähnliches vertrat auch SPD-Sprecher Mayer 
für seine Fraktion. Es wies darauf hin, daß Um- 
und Neubauten überhaupt, erst durch diese Sat- 
zung möglich seien. Viele Bauten der Altstadt 
hätten keine Chance mehr, in der Art und Weise, 
wie heute das Bild der Straßen sich darstelle, 
neu errichtet zu werden. Die Bauordnung schrei- 
be heute bestimmte Mindestabstände vor, habe 
über das Aussehen von Treppen, brandschützen- 
den Maßnahmen, Geschoßhöhen und Dachfor- 
men und andere Punkte ganz bestimmte Vorstel- 
lungen und Vorschriften, wonach das Bauen in 
diesem Bereich äußerst schwierig, wenn nicht 
unmöglich, sei. Durch die Satzung sei die Mög- 
lichkeit gegeben, dennoch Bauvorhaben auszu- 
führen, die dem Stil der Altstadt entsprächen. 

Die Satzung dürfe kein Hemmschuh sein, be- 
tonte Mayer. Es müsse weiter infonniert und be- 
raten werden. Man wolle keine Puppenstube aus 
der Altstadt machen, die Hausbesitzer nicht kne- 
beln, man wolle aber auch keine Bauspekulatio- 
nen. 

Dieter Bahr (FDP), seit jeher Befürworter und 
einer der Initiatoren dieser Satzung, erinnerte an 
Zeiten, als man die Begradigung der B 3 durch 
wertvolles Altstadtgelände verhindert habe, an 
die Osttangente, die ebenfalls unliebsame Aus- 
wirkungen auf ein intaktes Wohngebiet gehabt 
hätte, und kam aus dieser Sicht auf die Notwen- 
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Langener Metzgerei wurde 400 Jahre alt 

In der Metzgerei Friedrich Metzger in der 
Fahrgasse kann in diesem Jahr ein Jubiläum 
besonderer Art gefeiert werden. Dieser Be- 
trieb besteht seit vier Jahrhunderten und be- 
findet sich auch seit dieser Zeit in Familienbe- 
sitz. 

Von der Fleischer-Innung und der Hand- 
werkskammer wurde dieses Ereignis durch 
die Verleihung von Urkunden gewürdigt. Man 
ist dort der Meinung, daß die Langener Metz- 
gerei Metzger zu den ältesten in Familienbe- 
sitz befindlichen Metzgereien Deutschlands 
gehört, wenn es nicht überhaupt die älteste ist. 

Auch die Langener Metzger ließen es sich 
nicht nehmen, am vergangenen Sonntag ihrem 
Kollegen und seiner Frau zu diesem bedeu- 
tungsvollen Tag Glück, Gesundheit und weiter- 
hin Erfolg zu wünschen. In einer gemütlichen 
Runde, an der auch Vertreter der NEV teilnah- 
men, die BJumen zum herausragenden Jubi- 
läum überreichten, wurden alte Langener Er- 
innerungen ausgetauscht, Schwanke aus frü- 
heren Jahrzehnten berichtet, Bilder und alte 

Schriftstücke bewundert. So unter anderem 
eine Preisliste, auf der das Pfund Rindfleisch 
noch mit 18 Kreuzern angegeben war, aber 
auch ein Schreiben aus der Zeit des Dritten 
Reiches, mit dem untersagt wurde, weiterhin 
das Gewerbe zu betreiben. Ein Willkürakt, mit 
dem man die anderslautende politische Auf- 
fassung des ' Geschäftsinhabers bestrafen 
wollte. 

Bei der Metzgerei Metzger wird von jeher 
der Qualitätsbegriff hochgehalten. Das wissen 
viele Kunden, die gern dort kaufen und auch 
mit Vorliebe zu den Spezialitäten greifen, die 
angeboten werden. Und oft schon hat man sich 
über die originelle Kombination von Beruf 
und Namen ,,Metzger Metzger" gewundert, ob- 
wohl es gar nicht abwegig ist, daß der Name 
vor vier Jahrhunderten einfach vom Beruf her 
genommen wurde. ,,Wir gehen zum Metzger". 
Auch die Langener Zeitung wünscht alles Gute 
und den Langenern, daß sie noch lange zum 
Metzger Metzger gehen können. 

Ein FIdhmarkl im Roffcii. F,iiiisoi;;il)fn ra.sdi :uif und hiiutcn ihre Verkauf-isiände wieder ab. Andere 
liii'ltcn ei.si-ni au.s — auch hei .ströniendi-ni Re^en. Dabei wurde versucht, die Ware .so );ul e.s B<n/; un- 
ter Plaslikfolicn und RcKcn.schirnien vor dem Nal.\ zu .schützen. Einige hatten Glück und die henehr- 
Icn. ühcriluchten Plätze vor dem RathauseiiiKanK erkämpft. Zum Flohniarkt am Sam.staK ■''t '>•>' 
i;eii, was für Freiluftveranslaltuntien anno 1380 schon heinahe zur Re>{el wird: Ins \Va.sser gefallen. 
.Aller es soll .ja auch Wasscrflöhc »jehen. 

Ältester Langener Fußballer wird 90 Jahre 

aOen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 
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Georg Breidert (r) gratuliert Friedrich Metzger, 
dessen Frau und Sohn im Namen der Langener 
Kollegen zum seltenen Jubiläum. 

Seltene Auszeichnung 
Mit dem Prädikat ,,Summa cum laude" 

(,,Mit Auszeichnung") wurde Bernd Sturn, 26 
Jahre alt, ehemaliger Schüler des Dreieich- 
Gymnasiums in Langen (von 1964 bis 1972), 
zum Dr. med. von der Rheinischen Friedrich- 
Wilhelms-Universität in Bonn promoviert. 
Nur zwei von den 109 promovierten Medizi- 
nern erhielten diese Auszeichnung. Gewürdigt 
wurde mit dieser selten gewordenen Note ins- 
besondere die wissenschaftlich bedeutsame 
Doktorarbeit von Sturn aus dem Gebiet der 
Virus-Forschung, deren Ergebnisse von der in- 
ternational renommierten Fachzeitschrift 
,,Medical Mierobiology and Immunology" ver- 
öffentlicht wurden. 

Bernd Sturn begann sein Medizinstudium an 
der Johann Wolfgang Goethe Universität in 
Frankfurt, wo er die ,,Ärztliche Vorprüfung" 
ablegte. Derzeit ist er als Assistenzarzt an der 
Chirurgischen Abteilung am Krankenhaus in 
Brühl (Rheinland) tätig. Er ist verheiratet und 
hat zwei Kinder. Seine Eltern leben in Langen. 

In der Goethestraße 106 feiert am Donnerstag, 
dem 10. Juli 1980, Langens ältester Fußballer sei- 
nen 90. Geburtstag: Karl Rauschelbach. Der 
überaus rüstige alte Herr wurde im Herzen der 
Langener Altstadt, in der Obergasse geboren, er- 
lernte den Beruf des Stukkateurs und war we- 
gen seiner Fertigkeiten sehr geschätzt. Obwohl 
er schon Jahrzehnte mit seiner Tochter und ih- 
rem Mann in seinem Siedlungshaus wohnt, fühlt 
er sich der Altstadt sehr verbunden. 

Aber es gibt noch eine andere Liebe, der Fuß- 
ball. Als der Fußballclub ,.Germania" 06 gegrün- 
det wurde, stand Karl Rauschelbach im Tor der 
ersten Mannschaft seinen Mann, und auch als 
Mittelstreckler hatte er beachtliche Erfolge auf- 
zuweisen. Auch heute noch sieht man ihn oft am 
Spielfeldrand, und dem Kreis der Altfußballer 
ist er als Senior verbunden. 

Sein Erinnerungsvermögen ist beachtlich, sei- 
ne körperliche und geistige Rüstigkeit bewun- 

demswert. Erst vor wenigen Tagen startete er 
mit seinem Schwiegersohn, einem bekannten 
Sportflieger, in dessen Privatmaschine zu einem 
Flug über das Rhein-Main-Gebiet und weiß be- 
geistert von seinen Eindrücken zu berichten. 
,,Das war nicht mein letzter Flug", meinte er. 

Man glaubt es ihm aufs Wort. Erst aber einmal 
freut er sich aufs Ebbelwoifest und auf den Spa- 
ziergang durch die schöne Altstadt, wo Kind- 
heitserinnerungen wieder aufleben. Die Lange- 
ner Zeitung wünscht dem Geburtstagskind alles 
Gute, weiterhin gute Gesundheit und solche 
Fröhlichkeit. 

Tod auf der Autobahn 

Auf der Autobahn A 661 kurz vor der Ausfahrt 
Langen kam gestern ein SOjähriger Mann aus 
Egelsbach ums Leben. Sein Auto war ins Schleu- 
dern geraten und überschlug sich mehrmals. 
Vermutlich hatte der Fahrer beim Überholen ei- 
nes Lastwagens in Folge einer Windböe die Kon- 
trolle über sein Fahrzeug verloren, das nach et- 
wa 150 Metern auf dem rechten Seitenstreifen 
liegen blieb. Der Fahrer war nicht angeschnallt 
gewesen und wurde aus dem Auto geschleudert. 
Er geriet unter das Autowrack und war sofort 
tot. 

Nicht auf die 
Vorfahrt geachtet 

Im Kreuzungsbereich Nordendstraße/West- 
endstraße kam es am Mittwoch gegen 12.40 
Uhr zur Kollision zweier Pkws, weil ein von 
der Westendstraße kommender Fahrzeuglen- 
ker nicht auf die Vorfahrt geachtet hatte. 
Durch den Zusammenprall wurden auch noch 
zwei Verkehrszeichen beschädigt. Der bevor- 
rechtigte Pkw-Fahrer wurde leicht verletzt, 
der entstandene Sachschaden wird auf rund 
16200 Mark gesehätzt. 

Sdiweine-Goulasdi 
toptfertig geschnitten. 

3.95 500 g 

Rinder-Leber 
frisch, '' 
für eine vitaminreiche Mahlzelt, 

500 g 2.75 

»Medennldefi 
HeisctiwurstimRing 
schmeckt kalt 
und warm. oOO 9 

Sdiinkenspedi 
ohne Schwarte, 
mild 
geräuchert, 100 9 
PaprHumnt r,;'Ämaci., 
MortadeUa mit Pista/ien, 
Jagdmnt mit grober iAA « Fleischemiage IwU ^ 
»Redleften« 
Bauemsalami 
im Ring. 100 g 

HL 
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JUrJmrerm  

Bärenmarke 
Kondensmlldi 
3 X170 g -Dosen 

Snalco oder 
Sinaico Cola 
0,33 Liter -Dose 

DentagardZahnoeme 
67,5 ml-Tube früher 1.90 179 

Credo Oeo-Spray 
herb, apart oder fresh. 
125 ml-Dose, früher 2.69 1^ 

VosanaSonncnrnHcti 
Schulzfaklor 4 oder 6, 
250 ml-Flasche 
SdBURB Shampoo 7 Krauter, Et. 
Protem Kamille, gegen Schuppen 
oder Apfeiblute. 500 ml-FI.  
Card Haarspray für normales Haar. 
fettes Haar oder dünnes u feirtes OQ 
Hm/. 400 ml-OOM. früher 2.00 leWW 

Lavei ErfTisdungstüdicr 
Kölnisch Wasser, Balsam oder 
Kräuter. 12 Stück-Packung 1.79 
co Seife 

150 g-Badestuck. früher 1.69' 39 
Mar Seife 

150 g-Badestuck -.69 
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Bohnen I 
ganz eingelegt, 
850 ml-Dose 
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Ital. Paprika 
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225 g -Schale 
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Thall. Ordildeen 
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4 Stück mit Grün 2.99 

Langnese Eiscreme 
Räyal Tahiti, Schwarzwald oder 
Janiaica. 

500 ml- 
Becher 1.99 

m Townenpapitf mu 
mm 3 lagig. 2 X 250 Blatt 
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»Auslese« 
gemahlen. 

500 g- 
Packg. 
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3 kg- 
Trage- 
packung 

Teaidiolzbrett rund, mil Sattrille. 
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Vom beliebtesten Automobil seiner Klasse bietet Opel jetzt reich ousgestattete, 

preisgönsHge Sondemiodelle an. Mit 2.0 N-oder 2.0 S-Motoren, 
die beide für ihren besonders wirtschaftlichen Umgang mit Kraftstoff bekannt sind. 

Rüsselsheim, 
den 7. Juli 1980 

Die Nachfrage nach gut 
ausgestatteten, dabei ober 
verbrauchsgünstigen Auto- 
mobilen der oberen Mitlel- 
Wosse ist ungebrochen. Die 
Erkenntnis, doß sich bei 
vernünftiger Fahrv^eise 
nicht nur mit Kleinwagen 
günstige Verbrauchswerte 
erzielen lassen, setzt sich 
immer mehr durch. 
Sparen, ja, heißt die Devise 
- aber nicht om Komfort, 
an der Ausstattung und 

> schon gar nicht an der 
Sicherheit. 

Rekord-Sondermodelle. 
Ganz groB 
in der Ausstattung. 
Genau im Trend liegen die 
jetzt beim Opel-Händler 
eingetroffenen Rekord- 
Sondermodelle. Sie bieten 
olles, was dos Fohrerherz 
begehrt - und das zu be- 
sonders günstigen Prei-^ 
sen. Z.B. dos 4türiqe , 
Rekord-Luxusmodell 
mit zusätzlicher Ge- i 
räuschdämpfung, mit 
4-Speichen-4<omrortlenk- 
rad, von innen einstell- 
barem Außenspiegei, Rad- 
zierringen, schwarzem 
Kühlergrill, seitlichen Farb- 

streifen, Nebelschluß- 
leuchte, Ablagefach an der 
Beifahrerseite. Oder der 
Stüriqe Rekord Corovan 
mit Heckscheibenwasch- 
anlage, seitlichen Schutz- 
leisten mit PVC-Einlage, 

Nebelschlußleuchte, ob- 
schließborem Tankdeckel, 
Zierleisten on den 
Regenrinnen 
und an 
Front- 

wie Heckscheibe, Teppich 
im Loderaum, Ablage- 

föcfiern, Quarzuhr, Ziga- 
rettenanzünder, Tageskilo- 
meterzähler. Beide Rekord- 

Sondermodelle werden 
mit 2.0 N- oder 2.0 S- 

Motoren (gegen 
Mehrpreis), mit 

Sportschaltung oder Opel- 
Automatic (gegen Mehr- 
preis) und in einer breiten 
Palette aktueller Farben 
angeboten. 
Wirlschoftlich - nicht 
nur beim Kauf, sondern 
auch im Unterhalt. 

Der Rekord liegt ganz 

vorn, auch wenn es um die 
Wirtschaftlichkeit geht. 
Neutrale Vergleichstests 
der bekannten Auto-Zeit- 
schrift „mor (Heft 6 und 7/80) 
und der bei (>oßkunden sehr 
angesehenen Zeilschrift^au- 
tomobil im betrieb"(Heftl/80) 
haben dies gezeigt. 

Di« Abbildung zuig« fk» SondarmodaH Rekord Uixut, 4K>rig. 

Rekord-Sondermoddle. 
Preisgünstig jetzt beim Opel-Hqrtdiee 

REKORD ^ 

bot zu erwirken, oder vielleicht heijk die richtige 
Bezeichnung auch Baustopp, nur weil ein Mann, 
der .lein Haus renoviert, morsche Balken durch 
Brjichsteine ersetzen will. — neue Balken kosten 
weit mehr und sind nur sehr schwer zu beschaf- 
fen dann werden die Emotionen verständlich. 
Die von den Parlamentariern verneinte Knebe- 
lung hat demnach bereits begonnen. 

Es wäre gut, wenn die vielzitierten ..unbilro- 
kratischen und veniünftigen" Lösungen jetzt, 
und zwar .schnellstens, angewendet würden. Der 
Landesdenkmalpfleger sitzt weit vom Schuß, er 
hat leicht zu entscheiden, und es scheint ihn 
nicht zu kümmern, wenn in Langen ein Bauherr 
das Fell über die Ohren gezogen bekommt. 

Jetzt muß gezeigt werden, was es mit der Sat- 
zung auf sich hat, sonst wird sie vom ersten Tag 
an unglaubwürdig, dann bleiben die Brocken 
der Suppe im Hals stecken. Das aber will doch 
niemand — oder? 

Gesangvereine beim 
Ebbelwoifest aktiv 

Noch ehe am Samstag mit der Ebbelwoidaaf 
und der Krönung des Ebbelwoikönigs das 
große Volksfest der Langener seinen offiziel- 
len Anfang nimmt, werden Freunde des Chor- 
gesangs auf ihre Kosten kommen. Die drei 
Langener Gesangvereine, der Männerchor 
,,Liederkranz", der Gesangverein ,,Frohsinn" 
und der Chor der Sport- und Sängergemein- 
schaft, kommen im Hof der Stadtkirche bei 
,.Gruber im Kirchschulhof" zusammen und 
wollen mit einem bunten Strauß volkstümli- 
cher Welsen ihr Publikum erfreuen. 

Das freundschaftliche Singen beginnt um 15 
Uhr, und dazu ist jedermann, dem Gesang 
Freude macht, herzlich eingeladen. 

Daß die Langener Chöre auf der Höhe sind, 
weiß man von vielen Gelegenheiten, von Kon- 
zerten, Liedertagen und Gesangswettstreiten, 
außerdem gehören Auftritte bei zahlreichen 
Gelegenheiten zum Kulturbild des Langener 
Lebens. Wie hoch dies auch von offizieller 
Seite eingeschätzt wird, zeigte die Verleihung 
des Kulturförderungspreises der Stadt Langen 
an den ältesten Verein, den Männerchor ,,Lie- 
derkranz". 

Diesen Verein wird man auch nach der 
Ebbelwoidaaf in den verschiedenen Hecken- 
wirtschaften hören können, wo die Sänger 
einem schon in den vergangenen Jahren ge- 
übten Brauch folgen und auf diese lebenslu- 
stige Weise Är erstes Halbjahr beschließen, 
ehe auch im Übungsbetrieb Sommerferien ein- 
kehren. 

Kunst im Langener Mühltal 

A Itstadt-Pro h lerne 
Am Wochenende beginnt das Ebbelwoifest. Es 

wird von vielen Bürgern unserer Stadt und auch 
von auswärts sehnlich erwartet, denn es hat im 
Laufe der letzten Jahre den Ruf erworben, zu 
den .schönsten Volksfesten weit und breit zu ge- 
hören. 

Daß dies so ist, muß man zu einem großen Teil 
der schönen Umgebung zuschreiben, in der es ge- 
feiert wird: der Langener Altstadt mit ihren ro- 
mantischen Gäßchen, den schönen Häusern und 
den netten Menschen, die darin wohnen. 

Ein Teil dieser Menschen ist seit wenigen Ta- 
gen verschnupft, genau seit letzten Donnerstag, 
als die Altstadt-Satzung vom Parlament verab- 
schiedet wurde. Man .sagt, es sei über die Köpfe 
der Altstädter hinweg entschieden worden, die 
nun die Suppe auslöffeln, .sprich bezahlen müß- 
ten. 

Dagegen verwahren sich diejenigen, die für die 
Satzung gestimmt haben, sie in Kraft setzten. 
Sie betonen, nur das Beste für die Altstadt im 
Auge zu haben. Dies kann man ihnen auch glau- 
ben. Immerhin gab es selten eine Angelegenheit, 
die ausführlicher und häufiger mit den Betroffe- 
nen diskutiert wurde. Oder besser gesagt, mit ih- 
nen diskutiert werden sollte. Wenn jene an der 
Diskussion nicht teilnahmen, war es ihre eigene 
Schuld. Den Parlamentariern jedenfalls mußte 
es lange Zeit so erscheinen, als seien die Altstäd- 
ter mit dem Satzungstext einverstanden. 

Wenn man jetzt anderes hört, beispielsweise 
vom Streik gegen das Ebbehuoifest. muß man 
schockiert sein. Denn erstens würde ein solcher 
Streik genau die Verkehrten treffen, diejenigen, 
die nicht die vermeintlich ungenießbare Suppe 
gekocht haben, und zweitens würde bei den Bür- 
gern, die dann in diesem Jahr eine geschmückte 
Altstadt vermissen, eine gewisse Enttäuschung 
eintreten. Viele würden sicher nicht begreifen, 
daß man sich lange Zeit um seine eigenen Belan- 
ge nicht gekümmert hat und dann wie ein klei- 
nes Kind motzt. 

Immerhin haben die Fraktionen auch be- 
schlossen, nach einem Jahr einen Erfahrungsbe- 
richt über die Auswirkungen der Satzung zu prü- 
fen, um dann die eine oder andere Änderung zu 
Gunsten der Altstädter zu treffen. Man sollte al- 
so die Entwicklung mit großer Sachlichkeit be- 
trachten. 

Wenn man allerdings hört, daß ein Anruf beim 
Landesdenkmalpfleger genügt, um ein Bauver- 

!)if Mnrtin-Lutlur-r.enH'inde In Lan»;eii-()hi-rlinden hatte Glück: Nicht etwa, weil ihr Sonimersin- 
Kcn im i^e.stlilo.ssfiieii Raum stattifefiind.-n hat und vor den Unbilden der Witterung «.-.sthützt war. 
(laiiz im OeBenteil; Sie halte (ilück, daU die vielen Be.suther den We»; in.s Genieindehau.s gefunden 
und nicht voriffzojffn hatten, auf ihrem Balkon einen in .jüiiK^.ster Zeil .so rar trewordenen lauen Soni- 
mei ahi nd zu KenieKeii. In der Tal: In.strunientalkrei.s und Genieindeehor halten mit ihren Somnier- 
liedi rii <||-I1 Sommer herheiitesuniren. Da.s Publikum dankte e.s mit i;roßeiii Beifall. 

Bei ihrem zweiten Besuch im Langener 
Mühltal konnten die CDU-Frauen sehr viel 
über die Steinmetz-Kunst lernen. Während 
man sich beim ersten Gespräch vor zwei Wo- 
chen mehr über Ausbildung und Wirtschaft- 
lichkeit mit den jungen Künstlern unterhielt, 
kannte man sich nun schon besser und ging 
,,ins Detail". 

Man besprach die einzelnen Kunstwerke — 
sie gehen ihrer Vollendung entgegen — mit 
dem jeweiligen ,,Schöpfer", wobei es sich 
immer wieder erwies, daß es nicht so sehr auf 
exakte figürliche Wiedergabe eines Themas 
ankommt, ja gar nicht ankommen darf, son- 
dern auf das, was derjenige in sein Kunstwerk 
hineininterpretieren will. Sehr wichtig sind 
hierbei die Licht-Schatten-Wirkung, Beschaf- 
fenheit des Materials und nicht 

augenblickliche Intention des arbeitenden 
Künstlers. 

Sehr anschaulich sind zum einen die Reliefs 
mit Darstellung von weiblichen Figuren, im 
Gegensatz zu dem, ganz andere Akzente set- 
zenden Kunstwerk, genannt ,,Touch", des jun- 
gen Japaners, der mit seinem Werk einfach 
zum Befühlen anregen will und das auch er- 
reicht hat. Der Stein ist unter seinen Händen 
so weich wie Samt geworden. Aber das müßte 
man selbst sehen und anfühlen und dies, so 
meint die CDU-Frauenvereinigung, sollte der 
Bevölkerung ein Spaziergang ins Mühltal wert 
sein. Die Künstler sind noch bis Mitte Juli da 
und sind gerne zu einem Gespräch bereit, denn 
sie wünschen sich, daß ihre Kunst verstanden 
wird und das ist nicht in jedem Falle so leicht. 
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KSV Langen wurde Deutscher 

Vizemannschaftsmeister 

Saisonausklang 

beim TTC Langen 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
02211122210 
Auswahlwette „6 aus 45": 
1 11 12 13 23 24 (45) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 11 3 8 
Pferdelotto: 7 11 14 18 
Spiel 77: 4 6 3 4 0 7 2 
Lotto zahlen: 
13 15 16 25 26 32 (31) 
Südd. Klassenlotterie: 269578 
(Ohne Gewähr) 

Feser und Seidel errang-en 2. Platz 
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Zahlreiche Athleten versammelten sich zur 
diesjährigen Deutschen Meisterschaft der 
Senioren im Gewichtheben, bei der es um den 
Titel in den einzelnen Gewichtsklassen ging. 
Außerdem wurde die beste Vereinsmann- 
schaft bestimmt. Angetreten waren insgesamt 
186 Aktive und elf Mannschaften, eine Veran- 
staltung der — für deutsche Verhältnisse — 
Superlative. 

Von Langen gingen sechs Sportler in vier Ge- 
wichtsklassen an die Hantel: Rolf Feser (bis 
67,5 kg), Raimund Lellinger und Edgar Zimpel 
(bis 75,0 kg), Rudi Seidel und Erwin Emmerich 
(bis 82,5 kg) und Roland Heinz (über 90 kg). Sie 
waren außerdem für den Mannschaftswett- 
kampf gemeldet, wo sie die gewohnte ge- 
schlossene Disziplin lieferten und bewiesen, 
daß ihr hartes Vorbereitimgstraining Erfolg 
hatte. Wieder einmal kam es zu einem span- 
nenden Zweikampf zwischen den alten Riva- 
len Frankfurt und Langen. Der KSV konnte 
allerdings die FTG knapp auf den 3. Platz ver- 
weisen. Mit 483,3 Punkten wurden die Lange- 
ner Vizemeister hinter dem FSV Saarstedt mit 
540,7 kgP und vor der FTG mit 480,4 kgP. 

Als relativ bester Heber der gesamten Ver- 
anstaltung konnte Rolf Feser glänzen. Obwohl 
ihm nicht alles gelang, wie er es sich vorge- 
nommen hatte, schaffte er 120 kgP. Im Reißen 
glückten ihm 107,5 kg; im Stoßen aber blieb es 

für den 64 kg schweren Heber bei 127,5 kg. 
132,5 kg verfehlte er zweimal und damit auch 
den ersten Platz, den er an Karl-Heinz Pauluns 
vom AC Berlin abtreten mußte. Seine Zwei- 
kampfleistung war2,5 kg besser. 

Anders bei Rudi Seidel. Im Reißen gelang 
ihm eine saubere Serie mit 115, 120 und 122,5 
kg. Im Stoßen aber konnte er den Siegesver- 
such mit 147,5 kg nicht sicher fixieren; es blieb 
bei 145 kg. Damit bekam Alwin Otto aus 
Eichenau, ebenfalls mit 2,5 kg Vorsprung, den 
Meistertitel. 

Saubere und sichere Technik sah man bei 
Edgar Zimpel. Mit 97,5 kg im Reißen und 130 
kg im Stoßen erkämpfte er den 3. Platz! Zu- 
sammen mit Roland Heinz stritt er in der Al- 
tersklasse II (über 40 Jahre), Heinz, der immer 
noch aktiv Leichtathletik betreibt, versuchte 
sich erfolgreich im Reißen an 105 kg und im 
Stoßen an 135 kg. Mit dieser Leistung gab es 
für ihn den 6. Platz. 

Guten kämpferischen Einsatz brachte Rai- 
mund Lellinger. Allerdings konnte er seine 
alte Form nicht erreichen, da er beruflich 
stark in Anspruch genommen wird. Mit 77,5 kg 
im Reißen und 107,5 kg im Stoßen sicherte er 
sich den 7. Platz." Erwin Emmerich, der sich 
extra für diese Meisterschaft vorbereitet 
hatte, brachte 100 kg zur Hochstrecke. Im Sto- 
ßen gelangen ihm 117,5 kg, was den 9. Platz er- 
gab. 

Dolf Bamßach undf Bernd Janke 

im Vorderlader-WM-Team 

Heißes Wochenende der Vorderladerschützen Dreieich 
Die Vorderladerschützen Dclf Bambach und 

Bernd Janke nahmen in Begleitung ihres Mann- 
schaftskameraden und vorbildlichen Betreuers 
Robert Eiermann an der letzten \and entscheiden- 
den Ausscheidung zur Bildung der diesjährigen 
Vorderlader-Nationalmannschaft in Stuttgart 
teil. Dolf Bambach startete in den Disziplinen 
Vetterli (Perk.-Gexvehr 5o m stehend). Minie (Mi- 
litärgewehr 100 m liegend), Miquelet (Stein- 
schloß-Militärgewehr 50 m steht nd). Bernd Jan- 
ke war in der Disziplin Kuchenreuther (Perk.- 
Pistole 25 m) und Cominazzo (Steinschloß- 
Pistole mit glattem Lauf) am Start. 

Beide Schützen konnten an diesem Tage nicht 
ihre Leistungen der ersten beiden Ausscheidun- 
gen erreichen, wo sowohl Bambach als auch Jan- 
ke jeweils zweimal siegreich waren. Da jedoch 
die Ergebnisse der früheren Ausscheidungen 
mitbewertet wurden, langte es noch, um in den 
Einzelwettbewerben bei der WM teilzunehmen. 
Für die Vierer-Mannschaft ist D. Bambach in sei- 
ner Paradedisziplin Miquelet als Ersatzmarm no- 
miniert. 

Während die beiden in Stuttgart um jeden 
Ring auf der Scheibe kämpften, um sich ihren 
Platz für Amerika zu sichern, war der Gaumei- 
ster im Perk.-Revolverschießen Gerd Nestler 
mit einem anderen Ring beschäftigt. Er stand 
vor dem Traualtar und streifte seiner Mona den 
goldenen Ring über. 

Am Sonntag dann nahmen, die vier Vörlader- 
schützen John Archer, Günther Gerhardt, Ro- 

Uwe Schmitt für 
Landerkampf nominiert 

Uwe Schmitt vom Turnverein Langen wurde 
vom Deutschen Leichtathletik-Verband für 
den Junioren-Länderkampf Polen gegen 
Deutschland am 12. und 13. Juli in Poznan 
(Posen) nominiert. Er wird über 400 Meter — 
seine diesjährige Bestzeit ist 46,9 Sek. — und 
in der4x400-m-Staffel eingesetzt. 

bert Eiermann und Bernhard Wechselberger an 
einem Schießen in Beerfelden im Odenwald mit 
überragenden Erfolgen teil. J. Archer ließ wie- 
der einmal seinen Konkurrenten keine Chance 
und siegte mit dem Perk.-Revolver mit überra- 
genden 98 Ringen vor seinem Mannschaftskame- 
raden und amtierenden Hessenmeister Günther 
Gerhardt, weither sehr gute 95 Ringe erreichte. 
In der Disziplin Perk.-Pistole belegte R. Eier- 
mann mit 93 Ringen und 5 10er den 2. Platz, ring- 
gleich vor B. Wechselberger, welcher ebenfalls 
93 Ringe, jedoch nur mit vier 10er schoß. Für ihre 
guten Plazierungen erhielten die Vier jeweils ei- 
nen wunderschönen Pokal. 

Alles in allem war es wieder einmal ein sehr 
erfolgreiches Wochenende für die Vorladerschüt- 
zen Dreieich, welche an allen drei Orten sieg- 
reich bzw. sehr gut plaziert waren. 

Wie schon in früheren Jahren fand auch die- 
ses Mal wieder am Ende einer langen Saison 
eine Ehrung der Meister statt. Auf Mann- 
schaftsebene konnte man in diesem Jahr kei- 
nen Meister stellen, im Gegenteil: man mußte 
einen Abstieg verzeichnen. Die|2. Mannschaft 
konnte die in sie gesetzten Erwartungen nicht 
erfüllen und muß den Weg in die Bezirksliga 
antreten. Auch bei der 1. Mannschaft lief es in 
der vergangenen Saison in der Hessenliga 
nicht wie gewünscht. Hätte man nicht so einen 
überragenden Spieler wie Miklos Samborsky 
in seinen Reihen gehabt — er war drittbester 
Spieler in der Hessenliga —, hätte man sicher- 
lich auf einem Abstiegsplatz gestanden. 

Bernd Freimuth, der noch im vorderen Paar- 
kreuz spielte, weist dagegen eine negative Bi- 
lanz auf. Er verläßt zum Saisonende den TTC 
und wechselt zum Landesligisten Victoria Die- 
burg. Diese Lücke konnte aber durch die Ver- 
pflichtung von Bruno Schindler (vom PPC Neu 
Isenburg) wieder geschlossen werden. Eber- 
hard Reidl und Winfried Klopper konnten 
ebenfalls nicht überzeugen. Vor allem E. 
Reidl, den man einen Trainingsrückstand an- 
merkte, erlebte in der Rückrunde einen gewal- 
tigen Einbruch und konnte nur 4 Spiele gewin- 
nen. Erich Siegel, der in der Rückrunde im hin- 
teren Paarkreuz spielte, machte es dafür bes- 
ser und verlor nur 4 Spiele. Somit beschloß er 
in einer enttäuschenden Mannschaft als zweit- 
bester Spieler die Saison. Gerhard Armer, die 
Nr. 6 im Langener Team, spielte mit unter- 
schiedlichem Erfolg und konnte leicht positiv 
abschneiden. Man kann nur hoffen, daß es in 
der nächsten Saison besser wird und einige 
Spieler mehr Trainingsfleiß zeigen. 

Die 2. Mannschaft muß, wie schon erwähnt, 
in der nächsten Saison in der Bezirksliga spie- 
len. Ausschlaggebend für die knappen Nieder- 
lagen war die Doppelschwäche auf Langener 
Seite. So mußte man nicht selten vier Doppel 
den Gegnern überlassen. Enttäuschend waren 
auch die Leistungen von den jüngeren Spielern 
V. Gärtner und H. Fels, die mit minus 11 bzw. 
minus 3 weit hinter den Erwartungen blieben. 
D. Eitel, H. Sehring, W. Reichert und H. W. 
Reidl konnten dagegen ihre Ergebnisse teil- 
weise besser gestalten. 

Die 3. und 4. Mannschaft hielten die Bezirks- 
klasse, wobei zu erwähnen ist, daß die 4. 

Mannschaft 7 Plätze besser war als die 3. Ver- 
tretung, was auf die harmonischere und ge- 
schlossenere Mannschaftsleistvmg zurückzu- 
führen ist. Die 5. Mannschaft erreichte einen 
Mittelplatz in der B-Klasse und die 6. Mann- 
schaft in derC-Klasse den 3. Platz. 

Eine genauso gute Plazierung wie die 6. 
Mannschaft erreichte nur die Damenmann- 
schaft. Gleich in ihrer 1. Saison konnte sie die- 
sen überraschend guten Platz erzielen. Gisela 
Waschke war auf Langener Seite die beste 
Spielerin mit 24:10 und Punktzahl plus 38, was 
der 3. Platz auch in der Gesamtwertung bedeu- 
tete. Ebenfalls zu erwähnen ist auch ihr 3. 
Platz in der B-Klasse bei dem Tischtennistur- 
nier in Dreieichenhain, wo Damen bis zur Hes- 
senliga startberechtigt waren. Heidi Staubach 
und Rosi Mehnert konnten ungefähr gleichgut 
abschneiden, und Jugendspielerin Sylvia 
Lusar konnte ihre erste Saison ausgeglichen 
gestalten. Eine weitere Leistungssteigerung 
zeichnet sich bei allen Spielerinnen jetzt schon 
ab. 

Auf Vereinsebene nahm man wieder die 
Ehnmg der Meister in den einzelnen Klassen 
vor. Vereinsmeister bei den Herren wurde 
ganz souverän M. Samborsky, der keinen ein- 
zigen 'Satz abgeben mußte und auch im End- 
spiel gegen G. Armer klar dominierte. Den 3. 
Platz konnte sich Vorjahresmeister W. Klop- 
per gegen den überraschend ins Finale vorge- 
stoßenen W. Reichert sichern. Doppelmeister 
wurde ebenfalls M. Samborsky mit R. 
Schmidt, dem zur Zeit größten Talent des TTC 
gegen die Routiniers Werkmann/Siegel. 

Bei den Damen holte sich zum zweiten Mal 
G. Waschke nach hartumkämpftem Satz gegen 
E. Schlichtmann den Pokal. Überraschend der 
3. Platz von E. Thoss, die H. Staubach auf den 
4. Platz verdrängen konnte. 

Hier die weiteren Plazierungen in den Her- 
renklassen: B-Klasse: 1. R. Schmidt, 2. N. Bie- 
ber und 3. D. Becker. C-Klasse: 1. TTi. Müller- 
Ali, 2. W. Simonowsky und 3. P. Kitzmann.^ 
Hobbyabteilung: 1. A. Konetschnik, 2. H. 
Schlichtmann und 3. F. Junga. R. Schmidt 
wurde ebenfalls Jugendmeister. Den Pokal für 
den Spieler mit den besten Einzelergebnissen 
holte sich in diesem Jahr W. Simonowsky aus 
der6. Mannschaft. 

Hess. Jahrgangsmeisterschaften 

im Schwimmen 
Am 21. und 22. 6. wurden die Hessischen Jahr- 

gangsmeisterschaften im Schwimmen ausgetra- 
gen. Die Jahrgänge 1967 und jünger gingen in 
Korbach im Freibad an den Start. Norbert Herth 
(68) und Thomas Dahl (67) waren die Teilnehmer 
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21011-12 Gerd Nestler, Mannschafts-Gaumelster mit dem Perk.-Revolver, wurde kurz nach der Trauung mit 
seiner Frau Mona von seinen SchützenkoUegen der Vorderladerschätzen Dreieich auf der Treppe der 
Langener Kirche gebührend empfangen. 

vom TV Langen. N. Herth erreichte über die 
1.500 m Freistil seine beste Plazierung mit einem 
4. Platz, außerdem 6. über 400 m Lagen, 7. über 
400 m Freistil und 11. über 100 m Brust. Thomas 
Dahl wurde 7. über 100 m Schmetterling, 8. über 
200 m Lagen. 

Die Jahrgänge 66 und älter starteten in Wetz- 
lar im Europa-Bad und hatten in der Halle na- 
türlich nicht unter den schlechten Wetterbedin- 
gungen zu leiden. Dagmar Mehringer (65) wurde 
7. über 100 m Freistil, 8. über 200 m Freistil und 
1(X) m Rücken, Eva Möller (65) 7. bei 200 m und 
15. bei 100 m Brust, Heike Freudl (64) 7. über 200 
m und 9. über 100 m Brust. Gabriele Keller (62) 
wurde 6. im 100 m Schmetterlingsschwimmen. 
Guido Schäfer (65) erreichte seine beste Plazie- 
rung über 200 m Schmetterling mit dem 6. Platz, 
10. 100 m Freistil, 11. 1(X) m Schmetterling und 
18. 200 m Freistil. Guido Voith (65) wurde im 
Rückenschwimmen 6. bei 100 m und 7. bei 200 m. 

Detlef Seger (63) im 200 m Rückenschwimmen 
6 und 7. bei 100 m, 14. über 100 m Freistil. Wolf- 
gang Hirche (64) wurde 28. über 100 m Freistil. 
Die beste Plazierung in Wetzlar erreichte die 4 x 
2oo m Freistilstaffel mit Wolfgang Hirche, Stef- 
fen Anthes, Thomas Graf und Detlef Seger. Sie 
wurden Fünfte. 
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,, J edermänner'' 
haben Pause 

Während der Sommerferien ruht das Jeder- 
mannstumen im Dreieich-Gymnasium. Be- 
ginn und erster Übungsabend ist am 27. 
August um 20 Uhr für männliche und weib- 
liche Teilnehmer und Interessenten. 

Treffpunkt ist erstmals am 30. Juli um 19.30 
Uhr für Jedermänner auf dem SSG-Freizeit- 
center, Nähe Umkleidekabine. 
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Arbeitslosenquote unverändert 

Hilfsarbeiter sind am meisten betroffen 
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes wäh- 

rend des Berichtsmonats ist gekennzeichnet 
durch erhöhte Bewegungszahlen bezüglich der 
Arbeitslosen und offenen Stellen. Es meldeten 
sich 213 Personen neu arbeitslos (28 mehr als 
im Vormonat), und 219 Personen meldeten sich 
aus der Arbeitslosigkeit ab (32 mehr als im 
Vormonat). Bei den offenen Stellen wurden 
210 Neuzugänge (88 mehr als im Vormonat), 
und 133 Abgänge erfaßt. Die Bestandszahl an 
Arbeitslosen am Ende des Monats lag jedoch 
nur geringfügig (—6) unter der des Vormonats. 
Bei den Männern stieg die Zahl der Arbeits- 
losen um 10 auf 230 und bei Frauen nahm sie 
um 16 auf 222 pb. In.sgesamt 452 Arbeitslose 
entsprachen einer Arbeitslosenquote von 1,4 
Prozent. Sie blieb gegenüber dem Vormonat 
unverändert. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt liegt die Quote ebenfalls unverän- 
dert bei 2,3 Prozent. 

Unter den Arbeitslosen wurden 76 Auslän- 
der (39 Männer, 37 Frauen) gezählt. Die Zahl 
der 59jährigen und älteren Arbeitslosen ging 
um 7 auf 62 zurück. Nur geringfügigen Verän- 
derungen unterlag die Bestandszahl der ar- 
beitslosen Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Per- 
sonen). Von den insgesamt 19 arbeitslosen Ju- 
gendlichen verfügten 14 über eine abgeschlos- 
sene Schulausbildung und zwei über einen Be- 
rufsabschluß. Vier Jugendliche hatten ihre 
Ausbildung abgebrochen und zwei suchten 
eine neue Berufsausbildungsstelle. 

Der Bestand an offenen Stellen nahm im 
Vergleich zum Vormonat um 77 auf 628 zu. 
Hierunter befanden sich 54 Angebote für Män- 
ner und Frauen, 390 nur für Männer und 184 
nur für Frauen. In der Gesamtzahl sind auch 25 
Angebote für Teilzeitarbeit enthalten. Das 
Vermittlungsergebnis verbesserte sich gegen- 
über dem Vormonat um 16 auf insgesamt 78 (72 
Vermittlungen in Dauerarbeit, sechs Vermitt- 
lungen bis zu 3 Monaten). Damit konnten 58,6 
Prozent der zurückgenommenen Stellen durch 
Vermittlung besetzt werden. 

Für die Metall- und Elektroberufe stieg der 
Bestand an offenen Stellen um 23 auf 130. In 
dieser Berufsgruppe waren 44 Arbeitslose ge- 
meldet. Zugenommen hat der Bestand an offe- 
nen Stellen in den kaufmännischen Berufen. 
Im Büro- und Verwaltungsbereich waren 109 
offene Stellen (plus 23) und 83 Arbeitslose ge- 
meldet. Die Verkaufsberufe zählten mit 32 An- 
geboten (plus 12) und 27 Arbeitslosen. Für La- 
gerverwalter und Lagerarbeiter war ebenfalls 
ein höheres Stellenangebot zu verzeichnen. 
Der Bestand stieg um 14 auf 36. In diesem Be- 
rufsbereich wurden 20 Arbeitslose erfaßt. Bei 
den Ingenieuren, Technikern und technischen 
Sonderfachkräften blieben die Bestände mit 
41 freien Arbeitsplätzen und 24 Arbeitslosen 
annähernd unverändert. 

Ungünstig ist weiterhin die Lage für die 132 
arbeitslosen Hilfsarbeiter für allgemeine 
Tätigkeiten, obwohl sich die Zahl der Arbeits- 
losen gegenüber dem Vormonat um 15 verrin- 
gerte. Gleichzeitig nahm aber auch das Stel- 
lenangebot um 12 auf 23 ab. Kurzarbeit wurde 
während des Monats Juni poch in einem Klein- 
betrieb durchgeführt. 

Im Rahmen dieses ,,Sommerprogramms" 
wird Klaus Lippold am H). 7. vor der Firma 
Pittler von 5.50 bis 7.15 Uhr zur Diskussion 
stehen und mit den Bürgern Kontakt suchen. 
Fortgesetzt wird diese Aktion um 17 Uhr. Von 
diesem Zeitpunkt an werden Klaus Lippold 
und Vertreter der Langener CDU mehrere 
Stunden Langener Haushalte besuchen und 
aktuelle Fragen sowie Sorgen und Probleme 
der Wähler ansprechen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Senioren radeln 

Am Donnerstag, dem 10. 7. um 14 Uhr treffen 
sich Langens Senioren am Parkplatz Ecke Fried- 
hof zu einer Fahrradtour. Gewandert wird eine 
Woche später am Donnerstag, dem 17. 7. Treff- 
punkt ist zu gleicher Zeit an gleicher Stelle. Vor- 
gesehen ist ein Rundgang zum Hundedressur- 
platz, Ludwigsbrünnchen und zurück, eine zwei- 
te Route geht über das Ludwigsbrünnchen, Wei- 
ßer Tempel, Koberstädter Schutzhütte und zu- 
rück. 

Lippold, von früh 
bis spät in Langen 

Der Bundestagskandidat der CDU im Wahl- 
kreis 142, Dr. Klaus Lippold, wird am Don- 
nerstag, dem 10. Juli, sozusagen ,,von früh bis 
spät" in Langen anzutreffen sein. Er kündigte 
auf einer Sitzung der Stadtverbandsvorsitzen- 
den und der Wahlkampfleiter seines Wahlkrei- 
ses an, daß es für ihn und sein Team in diesem 
Sommer keine ,,Sommerpause" geben werde. 
,,Wir sind der Auffassung, daß zwar einige 
Bürger in Urlaub gehen werden, den sie zwei- 
felsohne auch verdient haben; für die Daheim- 
gebliebenen jedoch werden wir wie bisher 
ständig zur Diskussion bereit sein und weiter- 
hin ausführlich informieren!" 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
4.151,20 DM; 2. Rang: 221,40 DM; 3. Rang: 23,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
104.471,40 DM; 2. Rang: 17.411,90 DM; 3. Rang: 
1.574,90 DM; 4. Rang: 42,60 DM; 5. Rang: 4,30 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 414.479,30 
DM; Gewinnklasse II: 25,069,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.249,40 DM; Gewinnklasse IV: 58,80 
DM; Gewinnklasse V: 4,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
Winnklasse 1: 749,20 DM; Gewinnklasse 2: 
150,90 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
351,60 DM; Gewinnklasse 2: 10,80 DM. Kombi- 
nationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 490.475,40 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Betr.: Änderung der Öffnungszeiten der 
.städt. Dienststellen am Montag,-dem 
14. Juli 1980 

Die Stadtverwaltung Langen weist darauf 
hin, daß wegen des diesjährigen Ebbelwoi- 
festes am Montag, dem 14. Juli 1980, die städt. 
Dienststellen (einschl. Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe, Jugendcafe, Kindertagesstätten, 
Stadtbücherei und BauhoO geschlossen blei- 
ben. 
Ebenfalls geschlossen ist das Hallenbad. 
Diebeiden Freibäder (städt. Schwimmstadion 
an der Teichstraße und Strandbad Langener 
Waldsee) sind dagegen ganztägig (8 bis 20.30 
Uhr) geöffnet. 
Obwohl das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
an diesem Tag geschlossen ist, wird die Haus- 
krankenpflege wie gewohnt durchgeführt. 
Außerdem unterhält das Standesamt nur zur 
Anzeige von Sterbefällen an diesem Tag von 10 
bis 12 Uhr einen Bereitschaftsdienst. 
Die Zeiten von Müllabfuhr und Straßenreini- 
gung ändern sich wie folgt: 
Montag, den 14. 7. 80, verlegt auf Dienstag, 15. 
7.80. 
Dienstag, den 15. 7. 80, verlegt auf Mittwoch, 
16. 7.80. 
Mittwoch, den 16. 7. 80, verlegt auf 
Donnerstag, 17. 7. 80. 
Donnerstag, den 17. 7. 80, verlegt auf Freitag, 
18. 7.80. 
Freitag, den 18. 7. 80, verlegt auf Samstag, 19. 
7.80. 
Diese Verlegung betrifft auch die Abfuhr der 
1,1-cbm-Behälter, soweit diese von der städt. 
Müllabfuhr abgefahren werden. 
Wünsche und Anregungen können wie immer 
über die Nummer des Bürgertelefons — 22008 
— dem Magistrat bekanntgegeben werden. 
Langen, den 27. 6. 1980 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

& Etappe: Bei diesen Preisen läßt 

sieh's fröhlich reisen! Gut vorbereitet in den Urlaub 
Damit Sie immer tip-top aussehen .und sich auch auf langen 
Reisen wohlfiihlen. Holen Sie sich die tollen 
Urlaubsangebote aus Ihrem toom! 

mit den richtigen Pflegemitteln! 

Blend-a-med oder 
Blend-a-medmint 
Zahncreme | /if% 
67,5 ml-Tube JLrSS9 

Litamin Sdiaumbad 

900 ml-Flasche 3.98 

GardHaarspnnr versch. Sorten. — ^ — 

188 400 ml-Großdoset 

ICvea Creme 

500 ml-Dose 4S8 

Lux 
Feinseife 

.49 
100 g- 
Stück 200 

Stück 

i£er Schweine-Kamm 
oder Kotelett OAA 
500 Gramm   
Blagerer Skdiweme-Braten 
aus dem dicken Bug. am fWtm 
500 Gramm VMO 
Zartes Schweine-Gtiliuch 
aus der Schultßr. m fmam 
500 Gramm 
Qekochte saftige Bö>pchen 

500 Gramm 4.45 

MARKT 

versch. Sorten. 

500 ml-Flasche 

IGveanifilk 
500 ml- A ftO 
Flasche ThOW 

8x4Deo-Sfpray 
versch. Sorten, 
200 ml- 
GroBdose 

RrSnldscher Ftischwurst- 
Au&dmitt A AJS 
mil Bierschinken. 500g *±»'XO 
neisdnrarst im Ring 

500 Gramm 33S 
neischrSotworst Thüringer Arl. in Krausen. ^ 
100 Gramm ijOB 
SB-wunt: Kctenmchwnnt mittelgrob. 
Cemlitwimt mittelfein. 
Salami lAOft weifi ggtaucfti 800 gStuck« «Artvw 

1 Liter-Packung 

-SB 

Magermildi- 

Watte 
bSUchen 

199 

OÜafOlaz 

&98 

Arosana Sonnen- 
milch C AB 

SOOml-FI. ObSyQ 

Ria SlqMiiilagen 

a99 
30 Stück- 
Packung 

Ital. Wasser- 
iriBlOnGIlMindesl' gewichl 2 Kg. Stck. 
Ital. Pfirsiche Klasse II 1000-g-Schale 

Dusdhfirisdi 
125 ml- 
Flasche 169 

Serena Damen- 
binden OOA 
20 Stück-Packg. 

oA, Tampons 
normsl, 

20 Stück-Packg. 

150 g-Becher 

•xr 
öer r^ichr, t}urmM$f)oea^ 

Aus der toom-Drogerie Aus der toom-Drogerie Aus der toc 

Bübchen Kindercreme 

Sd8 

Kz Buin Sornieimnlch 
Schutzlaktor 3. M AO 
250 ml-flasche 0lt9O 
Tiroler NnßSl 

250 ml-Flasche 698 
TÜmlur Tntmimmri1i»h 
Schutzfaktor 4, 
250 ml-Flasche &98 
Suttrin Shanqtoo 

200 ml-Flasche a98 

SOOml-Dose 

Aponti SGlch-Feiti^bieie 
versch. Sorten, MS 
300 g-Packung 

Iffiliq>aKaideitee 

200 g-Glas 

ffindemahnmg 
Früchte oder Baby-Menues. L09 
190g-Glas 

Darmstadt, Rh6instaraße ■ Da-Griesheim, Ftu^hafenistraiie 
Da.-Weiterstadt,Robert-Koch-StTaße -Heppenheim/^rgstr^Tiei^artenstraße 

MichelstacH;, Walter-Rathenau-Allee 84 • Egelsbach, Woogstraße 

vti^lmhigUtn 7zsa 

■homtaktditHimepn^! stop! HmsetM-CSel^affeepr^sii 

Hl «lannhexxlfswwiiswMf-« I IUFäIU**     9   ■ Jac^»IbSmiiig<<|nb]itta»Aiislese<< |(hiko>>]ll^^ 

Y BidmenkaffBe ' ~ 

i 

500 g-Vacuumpackung 

Alt: Neu: i 

Bcdmrakaffee 
500 g-Vacuumpackung 

Bolmenka£EBe 
500 g-Vacuumpackung 

Neu: 

Pedro »Mbcca« 

Bcdmenkafflse 
500 g-\/Sacuumpackung 

Idee-Kä£ke 
500 g-Vacuumpackung 

\ 
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Boxabteilung zum zweiten Mal Pokalgewinner 

Erstmals auch Damen beim Schützenpokal 

e Am letzten J:ini-Wochenende trafen sich 
die Egelsbacher Vereine und Verbände zum 
Pokalschießen des 1. Schützenvereines Egels- 
bach, das in diesem Jahr zum 6. Mal ausgetra- 
gen wurde. 

Das Pokalschießen hatte auch in diesem 
Jahr mit 23 Herren- und erstmals sieben Da- 
menmannschaften einen regen Zuspruch ge- 
funden. Alle teilnehmenden Mannschaften 
hatten sich in den letzten Wochen und Monaten 
wälirend der Trainingszeiten des Schützenver- 
eines auf diesen Tag vorbereitet, denn auch für 
diese Veranstaltung galt der Spruch; ,,Ohne 
Fleiß kein Preis". 

Am Samstag, dem 28, Juni, trafen sich die 
Damenmannschaften zum Schießen um den 
Damenpokal, das in diesem Jahr erstmals aus- 
getragen wurde. Den Damenpokal gewann die 
Mannschaft der SGE Abt. Gymnastik in der 
Besetzung R. Kühn (49 Ringe), B. Heck (51) und 
K. Heck (54) mit dem guten Gesamtergebnis 
von 160 Ringen. Den zweiten Platz belegte die 
Mannschaft des Tanzsport-Clubs D. Driessen 
(41), R. Lappe(44) und K. Thiel (59) mit 144 Rin- 
gen vor dem Reit- und Freizeit-Club — R. Bell- 
häuser (40), K. Pietschker (42) und J. Vomend 
(58) — mit 140 Ringen. In der weiteren Wertung 
folgten der DRK-Ortsverband, die SGE Abt. 
Tennis, der FDP-Ortsverband und die Sänger- 
vereinigung. 

Die Herren schössen am 29. Juni um den 
Schützenpokal. Hierbei konnte der Angel- 
sportverein seinen Vorjahressieg nicht wieder- 
holen. Den Schützenpokal gewann in diesem 
Jahr die SGE Abt. Boxen .mit J. Röglinger (68), 
N. Schreibweis (64) und B. Appel (63), die das 
sehr gute Gesamtergebnis von 195 Ringen auf 
ihre Scheiben brachten. Auf Platz zwei folgten 
die Naturfreunde mit 183 Hingen — G. Anthes 
(54), R. Winkel (72) und J. Janssen (57) — vor 
der SGE Abt. Tennis mit 175 Ringen — P. Hanke 
(52), K. Hecht (56) und D. Heller (67). In der 
weiteren Reihenfolge plazierten sich das DRK, 
der Tanzsportklub, die CDU, die SPD, die 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

DLRG, der Kaninchenzuchtverein, der Reit- 
und Freizeitklub, die Freiwillige Feuerwehr, 
die SGE Abt. Spielmanns- und Musikzug, der 
Angelsportverein, der Verein der Hunde- 
freunde, der Gewerbeverein, der Stenografen- 
verein, die Kamevalsgesellschaft, die Sänger- 
vereinigung, der Vogelschutz- und Zuchtver- 
ein, die SGE Abt. Fußball, die FDP, die SGE 
Abt. Handball und die SGE Abt. Roll- und Eis- 
sport. 

Die Boxsportabteilung der SGE, die den 
Pokal bereits im ersten Jahr dieser Veranstal- 
tung gewonnen hatte, ist mit dem Angelsport- 
verein, der 1978 und 1979 siegte, bereits der 
zweite Verein, der den Pokal zum zweiten Mal 
besitzt. 

Die Siegerehrung fand am 29. Juni ab 17 Uhr 
während eines gemütlichen Beisammenseins 
aller Teilnehmer im Schützenhaus Egelsbach 
statt. Der 1. Vorsitzende des Schützenvereines 
Helmut Fuchs überreichte den beiden Sieger- 
mannschaften die Pokale und Ehrenurkunden 
sowie den Zweit- und Drittplazierten die Sie- 
gerurkunden. Den Ehrenpreis der Langener 
Zeitung und Egelsbacher Nachrichten für den 
besten Einzelschützen gewann L. Krampol 
vom DRK-Ortsverband Egelsbach mit sehr gu- 
ten 75 Ringen vor R. Winkel von den Natur- 
freunden mit 72 Ringen und W. Maier von der 
SPD mit 70 Ringen. Dieser Preis wurde von 
Kreisschützenmeister Karlo Becker über- 
reicht. 

Den Ehrenpreis der Gemeinde Egelsbach für 
die beste Dame, den Bürgermeister Hans Dür- 
ner überreichte, gewann S. Bley vom DRK mit 
guten 65 Ringen vor K. Thiel vom Tanzsport- 
klub mit 59 Ringen und J. Vomend vom Reit- 
und Freizeitklub mit 58 Ringen. 

Die Veranstaltung sollte die Zusammenar- 
beit und Verständigung zwischen den Ver- 
einen fördern und den Schießsport einer brei- 
ten Öffentlichkeit näherbringen. Alle Teilneh- 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Mütterberatung 
im Monat Juli 

Die Vorsorgeuntersuchungen von Säuglin- 
gen werden durch das Kreisgesundheitsamt 
wie folgt durchgeführt: 

Am 9. Juli werden von 14 bis 15 Uhr Säug- 
linge im Bürgerhaus kostenlos untersucht. 

Uber die so zahlreichen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut. Wir sagen allen Freunden und Be- 
kannten hiermit unseren herzlichsten Dank 

Georg und Mathilde Wurm 

Egelsbach 
Ernst-LudwIg-Straße 

Agentur (Qr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 
W^iczka 

Schiller- 
Straße 66 

Er litt ohne zu klagen 

Wir trauern um 

Hans Reichardt 

geb. 7. 1. 1923 gest. 6. 7. 1980 

In stiller Trauer: 

Ria Reichardt geb. Jaxt 
Günter und Waltraud Reichardt 
Martina und Michael 
sowie alle Angehörigen 

Mainzer Straße 26 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet ann Mittwoch, 9. Juli, um 13.30 Uhr, auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

mer konnten feststellen, daß auch der Schieß- 
sport eine Sportart ist, die Ausdauer, Kondi- 
tion und Trainingsfleiß erfordert, um gute Er- 
gebnisse zu bringen. 

Bei ihren Ansprachen würdigten Bürgermei- 
ster Dürner und der Sprecher der Vereine und 
Verbände die gute Organisation und den Ar- 
beitseinsatz durch die Mitglieder des Schüt- 
zenvereines, die einen guten Ablauf der Ver- 
anstaltung ermöglichten. Durch die rege Teil- 
nsihme der Egelsbacher Vereine und Verbände 
an dem Pokalschießen kann man die Veran- 
staltung auch in diesem Jahr wieder voll und 
ganz als gelungen bezeichnen, und die Egels- 
bacher Schützen können hoffen, daß es auch in 
den folgenden Jahren so bleiben wird. 

Unfallursache: 
Defekte Bremsen 

e Ein Drittel aller Unfälle auf den Autobah- 
nen ist auf „Abkommen von der Fahrbahn" 
zurückzuführen. Um diese Zahlen zu senken, 
prüft der ADAC kostenlos die Bremsen der 
Autos. Selbstschreibende Meßgeräte auf mo- 
dernen Rollenprüfständen registrieren die 
Bremskraft jedes einzelnen Rades. Dadurch 
werden folgende Bremsmängel sofort sicht- 
bar: ungleiches Bremsen, verölte Bremsbe- 
läge, zu hohe Pedalkräfte, hängenbleibende 
Bremsbacken und ungenügende Handbremse. 

Mit dem Meßdiagramm, das jedem Autofah- 
rer ausgehändigt wird, kann dieser zur Werk- 
statt gehen und einen detaillierten Auftrag er- 
teilen. Dies hat den Vorteil, daß die Werkstatt 
sofort die Fehlerquelle kennt und dadurch die 
zeitraubende und deshalb teure Fehlersuche 
entfällt. 

Die Prüfungen finden vom Mittwoch, dem 9. 
7., bis Freitag, den 11. 7., täglich statt von 10 
bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr auf dem Park- 
platz des Toom-Marktes. 

e Die Egelsbacher Kommunal- 
politiker sind gegen eine offizielle 
Verschwisterung der Gemeinde 
Egelsbach mit einer anderen euro- 
päischen Gemeinde. Das war auf 
der Bürgerversammlung zu erfah- 
ren. Darin sind sich alle Parteien 
einig; auch Egelsbachs kleinste, die 
in dieser Beziehung vor nicht allzu- 
langer Zeit noch ganz anderer Mei- 
nung war. 

Es lassen sich sicherlich gute 
Gründe finden, die gegen einen sol- 
chen offiziellen Europa-Akt spre- 
chen. So zum Beispiel, daß viele 
Egelsbacher Vereine ja bereits ver- 
schiedene Kontakte ins Ausland 
haben und die Gemeinde diesen 
lobenswerten Initiativen freien 
Lauf lassen will. 

Ein Argument, das von den Egels- 
bacher Kommunalpolitikern zu hö- 
ren war, klingt jedoch abenteuer- 
lich. Da hieß es, man wolle keinen 
Austausch der Gemeindeoberen auf 
Kosten des Steuerzahlers. Das 
klingt vernünftig, denn es mag 
durchaus Städte und Gemeinden 
geben, wo aus der Verschwisterung 
reiner Verwaltungs- oder Parla- 
mentstourismus geworden ist. Und 
„das Volk" hat nichts davon. 

Aber so etwas als Kommunalpoli- 
tiker von vornherein als Gegen- 
argument gegen eine offizielle Ver- 
schwisterung anzuführen, klingt 
doch traurig. Trauen sich Egels- 
bachs Gemeindevertreter nicht zu 
— im Falle des Falles —, die Ver- 
schwisterung so zurechtzuzimmern, 
daß sie nicht auf des Steuerzahlers 
Kosten ins Ausland fahren müssen? 
Daß eine Verschwisterung auf brei- 
ter Basis möglich ist und auch mit 
Leben erfüllt werden kann, das 
wurde doch schon oft genug bewie- 
sen, nicht zuletzt durch Egelsbacher 
Vereine. 

Die Gemeinde Egelsbach stellt eine 

Aushilfs-Sachbearbeiterin 

ganztägig (evtl. auch halbtags) für das Einwohnermeldeamt (Paßamt) und 
zwar für die Zeit vom 1. 8. bis 31. 10. 1980 ein. Die Vergütung erfolgt entspre- 
chend der Qualifikation nach Vergütungsgruppe VIII oder VII BAT. Steno- 
grafie und Schreibmaschinenkenntnisse sind erforderlich. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild, Tätigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften werden bis 
spätestens 15. 7. 1980 erbeten an den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 Egelsbach. 

Über nähere Einzelheiten gibt das Personalamt der Gemeinde Egelsbach 
(Herr Neu) Auskunft (Tel. 0 61 03 / 41 21). 

Zum Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Mutter Aloisia Losert 

sind uns überaus zahlreiche Beweise aufrichtigen Mitgefühls entgegen- 
gebracht worden. 

Wir sprechen allen Freunden und Bekannten unseren herzlichen und 
tiefempfundenen Dank aus, die durch viele tröstende W/orte, Kranz- und 
Blumenspenden sowje durch persönliche Teilnahme am letzten Geleit 
ihre Anteilnahme gezeigt haben. Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. 
Hambek für die langjährige ärztliche Betreuung sowie Herrn Diakon 
Jaksche für den geistlichen Beistand. 

Egelsbach, Juli 1980 

Familie E. Ebbrecht 
Familie E. Loserl 
Familie G. Losert 

Harmonisches Europa 
Europäisdies Jugendorchester vor seiner dritten Tournee 

Europäisches JuKendorchester mit Claudio Abbado (rechts) bei den Proben. 

Über die Musik kommt sich die Jugend viel 
.schneller näher als allein über die Sprache. 
Mehr als 130 junge Musiker aus den neun 
Ländern der Europäischen Gemeinschaft, da- 
von 20 aus der Bundesrepublik Deutschland, 
beweisen dies seit 1978 alljährlich im Euro- 
päischen Jugendorchester. 1970 wird dieses 
Orchester zum dritten Mal eine Konzerttour- 
nee quer durch Europa antreten. Auch in die- 
sem Jahr wird das Orchester von Claudio Ab- 
bado dirigiert, dessen Einsatz es viel von sei- 
nem Erfolg verdankt. Abbado zur Seite stehen 
der frühere britische Premierminister Edward 
Heath und Herbert von Karajan, Chefriirigent 
der Berliner Philharmoniker. Von Karajan 
wird das Jugendorchester bei den Salzburger 
Festspielen im. dortigen großen Festspiel- 
haus leiten. Beethovens Violinkonzert und die 
Jupitersymphonie von Mozart werden zu hö- 
ren sein. 

Nach den Proben, die wieder in den franzö- 
sischen Alpen stattfinden, gibt das Orchester 

Sehen in die Zuicunfft 
Das Fernsehen hat viele Väter / Kaum noch Haushalte ohne „Pantoffelkino" 

So stand es in der Zeitschrift „Funk": „Die 
dichten Schleier sind nun gelüftet, und es ist 
gewiß eines der schönsten Verdienste dieser 
fünften Großen Deutschen Funkausstellung, 
daß sie zum erstenmal Fernsehgeräte vor aller 
Öffentlichkeit praktisch vorführte. Alle, die 
an die baldige Verwirklichung des Fernsehens 
glaubten, werden jedoch in diesem Glauben 
kaum bestärkt werden, denn man sieht nur 
den Anfang eines neuen technischen Wunders, 
dessen Erfüllung für die Allgemeinheit noch 
in einer unbestimmten Zukunft liegt." 

Das war 1928, die Skepsis mehr als berech- 
tigt. Das erste private Fernsehgerät stand - 
ein Jahr später - in der Wohnung des Berli- 
ner Finanziers Paul Kressmann. Der Bild- 
schirm war nur vier mal vier Zentimeter 
groß. Ohne Lupe sah man fast gar nichts, mit 
ihrer Hilfe nur grobe Schattenrisse. Der Ton 
wurde nicht mitgeliefert Man kann den Herrn 
Kressmann nachträglich nur noch dafür be- 
wundern, daß er so viel Geld für das Projekt 
investiert hat. Heute spricht man von Tele- 
vision (TV), damals ging es mehr um Visionen. 

Bei den meisten Erfindungen, die die Welt 
verändert haben, denkt man an bestimmte 
Namen, so etwa an Edison mit seiner Glüh- 
birne, den Schotten Stephenson mit der 
Dampflokomotive, oder Rudolf Diesel, dessen 
Verbrennungsmotor bis heute trotz sehr we- 
sentlicher Weiterentwicklungen immer noch 
seinen Namen trägt. 

Beim l''ernsehen, inzwischen gibt es in der 
Bundesrepublik nur noch wenige Haushalte 
ohne das „Pantoffelkino", sieht es anders aus. 
Wie diese Geräte wirklich funktionieren, inter- 
essiert deren Besitzer so wenig wie manche 
Frauen, die sich ein Auto kaufen. Wer die 
Pionierarbeit auf diesem Gebiet geleistet hat, 
ist ihnen höchst gleichgültig. Und das gilt nicht 
nur für sie. 

Was uns heute die Welt ins Wohnzimmer 
bringt, hat viele Väter, deren Namen schon 
fast vergessen sind wie etwa Paul Nipkow, 
der mit der nach ihm benannten durchlöcher- 
ten Scheibe Bilder in „Zeilen" zerlegte und 
sie so „transportfähig" machte, oder Karl 
Ferdinand Braun, der bereits 1897 die „Ka- 
thodenslrahl-Röhre" erfand, deren Weiter- 
entwicklung noch heute das Bild auf den 
Schirm des TV-Gerätes zaubert. Ohne fast 
alles, was zum Rundfunk und zur Filmtechnik 
gehört, gäbe es kein Fernsehen, denn es ist 
letztlich ein Kind dieser Eltern. 

Ähnlich dem Radio lernte es erst so richtig 
das Laufen, als man von den unhandlichen 
und teuren Akkus und Batterien wegkam, 
die Empfänger an die Steckdose anschließen 
konnte. Anfangs gehörten sie zu den Elektro- 
geräten, die vom Preis her ein Luxusgut wa- 
ren. Außerdem verbrauchten sie auch viel 
Strom. Mit ihren vielen Bauteilen waren sie 
überdies recht störanfällig, nicht zuletzt, weil 

der Strom, den sie schluckten, zu einem sehr 
hohen Prozentsatz in Wärme umgesetzt wur- 
de, einem lästigen, aber, nach dem damaligen 
Stand der Technik, unumgänglichen „Abfall- 
produkt". 

Das änderte sich, als die traditionellen Ver- 
stärkerröhren durch Transistoren ersetzt wer- 
den konnten, die pro Watt weit mehr Lei- 
stung erbrachten. So wie der Film die Ent- 
wicklung vom Stummfilm in Schwarz-Weiß, 
zum Ton- und dann dem Farbfilm durchge- 
macht hat, genauso war es mit einem Zeit- 
abstand beim TV. Die ersten Farbfernseher - 
nach dem von Professor Walter Bruch ent- 
wickelten PAL-System - kamen 1967 auf den 
Markt. Ebenfalls nicht gerade billig. Ein paar 
Tausender mußte man schon hinblättern, 
wenn man's bunt haben wollte. 

Noch 1967 schluckte so ein Gerät bis zu 360 
Watt. Bei gleicher Bildschirmgröße, besserer 
Bild- und Tonqualität plus mehr Bedienungs- 
komfort kommt es inzwischen mit etwa 90 
Watt aus, rund einem Viertel von damals. Bei 
den steigenden Energiekosten, die auch bei 
den Stromkosten durchschlagen, allemal ein 
Beispiel dafür, daß man aus der „Edelenergie" 
Strom weit mehr herausholen kann als an- 
fangs geahnt. 

Wenn aber ein Fernsehempfänger heute 
schon fast weniger Strom verbraucht als eine 
Lampe im Badezimmer, unter deren Licht 

sein erstes Konzert am 8. August im Rahmen 
der Ludwigsburger Festspiele. Der Ort ist die 
Stuttgarter Liederhalle. Auf dem Programm 
stehen Brahms Symphonie Nr. 2 sowie „Der 
Wunderbare Mandarin" von Beia Bartök. 
Weitere Konzerte folgen in der St. Mathias 
Kathedrale in Budapest, der Kirche von San 
Francesco in Siena, in der französischen Abtei 
Fontevraud, der letzten Ruhestätte von Ri- 
chard Löwenherz, dann ein Gastspiel beim 
internationalen Festival in Luzern, in Luxem- 
burg, im Amsterdamer Concertgebouw und 
als Abschluß bei den Edinburgher Festspielen 
am 23. August. Für April 1981 ist eine Kon- 
zerttournee des Europäischen Jugendorche- 
sters in die USA geplant. Die besten jungen 
Musiker aus Europa werden in Washington, 
Boston, Chicago und Philadelphia zu hören 
sein. Bei dieser Reise sind auch Konzerte in 
Kanada und Irland vorgesehen. 

Das Orchester arbeitet mit Solisten von 
internationalem Ruf. Für die diesjährige 
Tournee haben der Tenor Placido Domingo 
und die junge Violinistin Anne Sophie Mut- 
ter ihr Mitwirken zugesagt. 

Das Europäische Jugendorchester wird fi- 
nanziert aus Mitteln der Kommission der Eu- 
ropäischen Gemeinschaften, Beiträgen aus den 
neun Mitgliedsländern der Gemeinschaft und 
einer nicht unerheblichen Spende von IBM 
Europa. 

Ziel des Orchesters ist, nicht nur Konzerte 
mit höchstmöglichem künstlerischem Niveau 
zu geben, sondern auch Freundschaften und 
Verständigung zwischen jungen Europäern zu 
fördern, die sich gemeinsam einer kreativen 
Tätigkeit widmen. 
IllllllilllllllllllliiillillliiilllillllllliliillllllllllllllllllllllinilllllllllllllllllllllllllllU^^ 
man sich als Mann jeden Tag die Bartstoppeln 
abrasiert oder den geliebten Bart pflegt, dann 
wäre es gar nicht so ganz unangebracht, sich 
einige Gedanken zu machen. 

Ohne eine ausreichende Stromversorgung 
würden alle Staaten, die es zu einem über- 
durchschnittlichen Lebensstandard gebracht 
haben, wieder in mittelalterliche Zustände zu- 
rücksinken. Wer gegen das Fernsehen als 
„Pantoffelkino" schimpft, die Qualität seiner 
Programme hochmütig bemängelt, sagt, man 
könne auf den Neubau etlicher neuer Kraft- 
werke verzichten, wenn nicht so viele Leute 
vor der „Glotze" säßen, ist nicht mehr ernst 
zu nehmen. Einerseits, weil Fernsehgeräte 
längst keine Stromverschwender mehr sind, 
andererseits: Ohne das Fernsehen - welches 
Massen-Medium gäbe denn den Protestlern 
bis hin zu den Kernkraftgegnern so viele 
Möglichkeiten, ihre Ideen zu vermitteln? 

Sie können Vieles finanzieren! 
anzeigen -t- public relations 

Was viele Bundesbürger noch 
nicht wissen: Ein Bausparver- 
trag ist sehr vielseitig ver- 
wendbar. Das Bauspardarle- 
hen muß zwar zur Finanzie- 
rung von „wohnungswirt- 
schaftlichen Maßnahmen" ein- 
gesetzt werden. Das bedeutet 
aber niclit, daß es nur zum 
Bau oder Kauf eines Eigen- 
heimes oder einer Eigentums- 
wohnung verwendet werden 
muß. Man kann damit nach 
Auskunft der Bausparkasse 
Wüstenrot auch beispielsweise: 
# Bauland erwerben, auf dem 
dann ein Wohnhaus errichtet 
werden soll; 
# Erschließungskosten (antei- 
lige Beiträge für Straßenbau, 
Versorgungsleitungen und Ka- 
nalisation) bezahlen; 
# im Rahmen von Erbausein- 
andersetzung um ein Wohngebäude die üb- 
rigen Erben abfinden; 
9 auf einem Wohngrundstück oder -gebäude 
ruhende teure Schulden ablösen. 

Insgesamt also eine schöne Palette von 
Maßnahmen. Was noch mit einem Bauspar- 

Genug Zeit fOrs FrahstUdt 
Nutella bietet die s^esunde Abwechslung^ — besonders für Kinder 

vertrag finanziert werden kann und mit wel- 
chen staatlichen Hilfen Bausparer rechnen 
können, wissen Wüstenrot-Berater ganz ge- 
nau. Diese Experten sind gründlich darin 
geschult, für ihre Kunden wirklich jeden Vor- 
teil aufzuspüren und „maßgeschneidert" zu 
beraten. 

aCum Jtnbeinen ... 

Das Frühstück be- 
kommt erst dann rich- 
tig, wenn es in Ruhe 
eingenommen wird. 
Doch immer noch gibt 
es viele Bundesbürger, 
die dem Frühstück zu 
wenig Zeit einräumen. 
Dies geht aus einer 
kürzlich veröffentlich- 
ten repräsentativen 
Umfrage des Instituts 
für Demoskopie, Al- 
lensbach, hervor. Zwar 
nehmen sich zwei Drit- 
tel der über 16jährigen 
morgens „richtig Zett 
zum Frühstücken", da- 
gegen meint aber ein 
Viertel der Befragten, 
nach dem Aufstehen 
ginge alles in Eile und 
gefrühstückt werde so 
nebenbei. Bei einem 
Zehntel ist es unter- 
schiedlidi. Immerhin, 
der überwiegende Teil der Befragten, nämlich 
85 Prozent, bemüht sich doch wenigstens an 
den Frühstückstisch. Lediglich 8 Prozent neh- 
men die erste Mahlzeit des Tages im Stehen 
ein. Und weniger als 1 Prozent leistet sich 
täglich ein Frühstück im Bett. 

Da das Frühstück die wichtigste Mahlzeit 

des Tages ist, sollte es, 
vor allem von Kin- 
dern, nicht nur in Ruhe 
sondern auch gesund 
und abwechslungsreich 
eingenommen werden. 
Nutella, die meistge- 
kaufte Nuß-Nugat- 
Creme, schafft dafür 
die beste Vorausset- 
zung. Denn Nutella ist 
wichtig für die tägliche 
Ernährung. Nutella 
enthält alle Hauptnähr- 
stofEe, wie Eiweiß, rein 
pflanzliche Fette und 
Kohlehydrate. Außer- 
dem unentbehrliche 
Spurenelemente, wie 
Kalzium und Eisen 
und fast alle Vitamine. 
Und nur Nutella ent- 
hält so viel Milch. Ge- 
sunde, fettarme Mildi 
mit vollwertigem Ei- 
weiß, lebenswichtig für 

die Entwicklung unserer Kinder und Jugend- 
lichen. 

Wer also fruhstucksbewußt leben will, sollte 
auf Nutella sieht verzichten. Und er sollte 
beim Einkauf stets darauf achten: „Nur wo 
Nutella draufsteht, ist auch Nutella drin!" 
Warum? Weil es nur ein Nutellg gibt! 

Flüssiggas mit großem Wachstum 
Mobilität und Umweltfreundlldikelt gefragt 

Die Flüssiggas-Großverteiler in der Bun- 
desrepublik haben 1979 mit einem Umsatz 
von fast 800 000 Tonnen ihren Vorjahresabsatz 
um 12,7 Prozent steigern können. Begünstigt 
wurde diese Entwicklung durch die Belebung 
der Konjunkturlage auf dem Bausektor, ins- 
besondere beim Einfamilienhausbau und der 
Altbaumodernisierung, aber auch durch die 
relativ lang anhaltende niedrige Außentem- 
peratur im Winter 1978/79. 

Der Trend zur Flüssiggas-Vollversorgung 
setzte sich auch 1979 fort. Während das „Gas 
aus der Flasche" erstmals wieder eine Zu- 
wachsrate (5 Prozent) aufweist, konnte der 
Absatz per Tankwagen um 19,1 Prozent ge- 
steigert werden. So findet sich Flüssiggas 
heute in jedem 10. Haushalt der Bundesrepu- 
blik. Für diesen Aufwärtstiend zeichnen vor 
allem drei Faktoren verantwortlich: die mo- 
bile, vom Leitungsnetz unabhängige Energie- 
form, der im Vergleich zu anderen Energie- 
trägern hohe Heizwert sowie die absolute 
Umweltfreundlichkeit des Flüssiggases. Über 
200 Straßentankwagen beliefern mehr als 
200 000 in der Bundesrepublik aufgestellte 
Kundentanks (1968: 8000 Kundentanks). 

Trotz eines langen Winters hat es audi 1979 
keine Versorgungsengpässe gegeben. Auf den 
129 Flüssißgas-Abfüllanlagen wurden zusätz- 

liche Nachtschichten gefahren, um der gestie- 
genen Verbrauchernachfrage gerecht zu wer- 
den. Der Sicherstellung der Energieversorgung 
wird in diesem Jahr durch den weiteren Aus- 
bau der Versorgungsbasen Priorität einge- 
räumt. So wird die Kapazität des größten mit 
Tankschiffen versorgten Flüssiggaslagers der 
Bundesrepublik in Duisburg in diesem Som- 
mer von 12 000 cbm auf 20 000 cbm erhöht. 
Damit beendet die Westdeutsche Flüssiggas 
Lager GmbH ihre III. Ausbaustufe im Duis- 
burger Hafen. Weitere mit Tankschiffen zu 
versorgende Läger sind an der Rheinsdiiene 
in Mainz vorhanden und in Mannheim und 
Karlsruhe geplant. 

Das Flüssiggasaufkommen wird sich nadi 
Expertenmeinung in der Zukunft wesentlidi 
erhöhen, weil es dann nicht nur aus der Raf- 
ttnation von Erdöl angeboten wird, sondern 
au^ aus der Trennung nasser Erdgase, zum 
Beispiel in der Nordsee und aus der Verwer- 
tung von Gasen, die in den Rohölförderlänr 
dem bisher abgefackelt wurden, anfällt. Al- 
lein aus der Nordsee werden schon 1985 jähr- 
lich 5 Millionen Tonnen Flüssiggas zur Ver- 
fügung stehen. Bei einem europäisdien Flüs- 
siggasverbraudi von derzeit 13 Millionen 
Tonnen sind das gute Aussiditen für eine zu- 
sätzliche Sicherung dieser Energiefoi-m. 

finden beide die neuen Baguettes von IGLO. Wer in Frankreich auf den Geschmack ge- 
kommen ist, dem schmecken die ofenwarmen, knusprigen Spezialitäten auch in Deutschland 
Zwei Arten gibt es Jetzt tiefgekühlt beim Lebensmittelhandel: Zwiebel-Baguette.mit Zwie- 
beln, Schinken, Speckstückchen, Käse, Kräutern und einem Hauch von Knoblauch; Plzza- 
Bagiiette, mit Tomaten, Salami, KSse und Gewürzen. Volli - typisch französisch. Da muß 
man Ja anbeiSenü! 
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VVlrtHticrdior 
CicbcrUmnij 
1838 Cati^cti 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stur)de Im Verelnslokal. 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir machen nochmals aufmerk- 
sam aijl unseren Tagesausflug am 
15 Juli 1976. Letrier Tag der An 
meidung ist 15 7 80 bei den schon 
bekannten Mitgliedern 

Der Vorstand 

Veri(äufe 

Citroen-Kombi GS 1220Club'Break. 
guter Zustand ATlvI. sparsam und 
zuverlässig VHB 1800.— Df\/I Tel 
4 91 41 
4 Winterreifen 6.4G x 13' S(t/IE. 
90° ig m 5 Lochfelgen ä 25.—. 7u 
verkaufen Egelsbacher Straße 51. 
Tel 2 11 40 

Kapitalmari(t 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Langen AnnastiaRe 2 Telefon 2 .37 40 

Vom 10. Juli bis 4. August 1980 geschlossen 

VERTRETUNG 
Frau Dr Kohl, Herr Di Hanckc Herr Dr Jork 

Herr Dr Greifenstein bis 25 7 Herr Dr Otto bis 24 7 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer EinrichTung 
• in vielen Hoizdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht' 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qleich an' / 

Sderlordern Sie L 
informations- materiaian PORTkS' 

AMeinwefdrtx'iteftuftJenGfoßfau'nffankfufl m PORTAS DEUTSCHLAND QmbH l*«"" at009 Weismullerstfaf)e42 6000Ffanhfurt/M I 
Tel 0611-410222 Rüssels"®" 
POnTAS'Turen Service FachbetricbeuberaliinOeutschiand ^6»' - «a B«»tich«nSi«unMr«uroß«Sond«i-Au«ttallung: Samftcg lObia 14Uhr. ^ 0 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus. Ihr Grund- 
stück. Ihre Etg..Wohnung einen gu 
ten. einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann rufen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Kaufer für Sie Diskret, schnell, /u 
verlassig! fvleine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet fVlein Honorar zahlt der 
Käufer 

GÄRTNERS 
immobtlien Verllaufsberater seit 1955 

6070 Langer) MierendorffslraBe 3 
Tel 0 61 03/74258 

Die Kriitninalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei. 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

■ rrfo<oapress 

Kredite 
■ auch bei Schwierigkeiten 
emeUnierschnft 
Laufzeit bis 180 Monate 

• bequeme Raten 
'X(B^-'XudJt 

Beschaffungsges. m.b.H.-O/ermiltlüng) 
Flachsbachstr. 40-42 - 6070 Langen 
 Tel. 061 03/24003   

BARKREDITEI 
1.000.—bis 40.000,— DM Laufzeit bis 

72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen. 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 

MKB MineIrtieinische Bar^ 
1 Bürozeiten: 9.00- 

GnchansstelfeMo. - Fr. 17.'X)Uhr 
Flachsbachstr. 40—42, BOTO Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 10 78 

KUCHENSTUDIO 

DORK 
Ih W 1-1 nimmt sich Zeit für Sie, berlt Sie. plant und '' ^UCnÖri" liefert ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fSChmann «flö«'* Bedingungen. Eigener Kundendlepat. 
Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ffm., Bürostadt Niederrad, Lyoner Stf. 44, Tel. 66 37 72 

GELD' bis 50.000,-- 
-Entscheidung in 1 Stunde 
- An Arbeitnehmer, Rentner 
Ausländer Rn a Q^Finanzvermittlunc 
. DArl^GmbH&Co. 

Zweigniederl. d KBG-Kredit GmbH 
Flactisbacfistr. 4&42. 6070 Langen 
T»l«lon O ei 03 I 2 40 03 

Mehrere 
Polterabende 

sind „zu dekorieren" 
• Poitergeschirr 
• Toiiettenschüssein 
• Waschbecken 

holt ab; Tel. 061 03/21011 
GERHARD LOEW 

Am Freitag, dem 4. Juli 1980, ist mein lieber Mann, un- 
ser guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Wilhelm Johann Bergauer 

im 87. Lebensjahr verstorben. 

Es trauern: 

Emilie Bergauer 
und alle Angehörigen 

Weißdornweg III 
6070 Langen-Oberlinden 

Die Begräbnisfeier findet am Freitag, dem 11. Juli, um 
10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Und jetzt für Ihren 

Urlaub... 

3 Farbfilme 

für nur DM 

Kostenlos!.. 

... können wir Ihre 
Farbbilder natürlich 
nicht machen, 
sondern ab ... 

^ 9x9 als Erstkopie 

Wenn Sie aber Ihren vollen RIm bei uns 

zur Ausarbeitung abgeben, erhalten Sie... 

COMBIPRINTS 

Bider.. .. sind als Nachbestellung 

MM/ im PREIS von jedem 
ERSTAUFTRAG * enthalten 

'Filmentwicklung + Bilder in den Standardformaten von Ihrem 110er, 12Ger oder 135er Film. 

Langen, Bahnstraße 23 

Sonderangebot 

SCHLECKER 

Sommerelnkaufstaqe sind SCHLECKER-Taqe XX 

über 

250 mai 

in Deutschland 

m bi N|fMUtw HwkuM to». Mut 

Sonderangebot 
r-i Sonnenschutz- 

faktor 3 

250 ml So«#«iaf«iwt ' Virtuvf mt bi beireezter SiwkuM hiw. UM|t 

Sonderangebot 

^ 90 ml 

Sonderangebot 

StramBßlpeter^ 
Di9g9Sund9 
HöschenwintM 

48 Stck. 

Soii4«ra«|«to( • V«ks«it mt to bfrawi» ttticImM tow- Swrterseeebet - Vartuiif mm In kMiMUtir SkiekZAM kiw. UMH 

Sonderangebot 

Agfa-Pocket- 
farbfllm 3.99 

Aufnahmen 

verseil. Duftnoten 
125 ml Ds. ■•09 

XX 

XX 

Virtituf nw in bearwiztw SLckiaM bzw Meiift 

Schlecker Textllmarkt bietet an: 

XX 

Damen-Röcke, I Damen-Blusen, | Hausldeid,! Kinder-Schlafanzüge 
in Modellen und I pflegeleichte Mischgewebe, | Baumwolle, I Baumwoll-Trikot, 

Farben sortiert | mod Farben I Vk^ I"oMon Farben sortiert, 
Dmckdosslnsr 

XX 

XX 

XX 

Gr. 38-46 

Hen'en-Hemden, 
pflegeleicht« Misch- 
gewebe, aktuelle Dessins 
u. Farben, q, 
modischer Kragen, 3-' 

SCHLECKER-Farbbildqualitat 

Wir kopieren und vergrößern Ihre Filme 
außersi preiswert 2 B 
FARBBILD vom Negativ 
7x 10 V. Kleinbildlilm --149 
9x11,5 V. Pocketfilm -.59 

Rückgabe-Garantie 
bei ErsTenlwickluhq 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

SCHLECKEfl-MARKTE 

finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 

mit Textil - - - sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecl<er und immer mehr Kunden kaufen bei Schjecker uiisere Filialen sind durchgeliend geöffnet unsere Filialen sind durcfigehend ge 
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AlVlTSVERKÜNDlGUNGSBLATr FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEI,IVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
I d«n amtlichen B«kanntm*chune*r» für dia Gemaind« Egaltbach 

Hainer 

Wo(henblälj MltTIKUNCMÜir MR OOflKCH UNO Ott VIHINi VON DMMCMCNHAM 

und Unterhaltung 

HHHEUBHHiaH 

Heute in der LZ: 

Gegen Ausbau zur 
Regattastrecke 
SPD spracti mit Sportvereinen 

„Sie wird dieser Schule 
fehlen" 
Konrektorin der Sctioll-Schule 
verabschiedet 

Wirtschaftlichkeit 
oberstes Gebot 
FDP besuchte Stadtwerl<e 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 56 Freitag, den 11. Juli 1980 84. Jahrgang 

Keine Erhöhung der Steuersätze 

Nachtragshaushalt einstimmig verabschiedet 
Rund 2,4 Millionen Mark höher als ursprüng- 

lich angesetzt, schließt der Haushaltsplan der 
Stadt für das Jahr 1980 mit 54,56 Millionen Mark 
ab. Die Stadtverordnetenversammlung verab- 
schiedete einstimmig den vom Magistrat vorge- 
legten Nachtragshaushalt, der im Verwaltungs- 
haushalt ein Mehr von rund 1,4 und im Ventiö- 
genshaushalt von knapp einer Million beinhal- 
tet. Eine Kreditaufnahme in Höhe von einer Mil- 
lion' wurde gestrichen, der Gesamtbetrag der 
Verpflichtungsermächtigung um 300.000 Mark 
auf 3,4 Millionen erhöht. Die Steuersätze werden 
nicht erhöht. 

Von der CDU wurde das Zahlenwerk als ein 
solide finanzierter Haushalt bezeichnet, dem 
man vertrauensvoll seine Zustimmung geben 
könne. 

Nicht ganz so glatt ließ die SPD die Vorlage 
über den Tisch gehen, wenn sie auch am Ende ih- 
re Zustimmung nicht versagte. Mit dem Stadt- 
kämmerer teilten die Sozialdemokraten die Auf- 
fassung, daß eventuelle Mehreirmahmen zum 
Abbau der Neuverschuldungen verwendet wer- 
den sollen und außerdem, daß die Rücklage der 
Stadt vergrößert werden soll. Hier gelte es je- 
doch, ein Mittelmaß zu finden, um dem Bürger 
nicht Leistungen vorenthalten zu müssen. 

Klar sprach sich die SPD gegen jede weitere 
Veräußerung von städtischen Grundstücken aus. 
Durch Maßnahmen der CDU sei hier ein Punkt 
erreicht worden, den die SPD als zu weitgehend 
bezeichnen müsse. Man werde künftig — zum 
Beispiel in Sachen Nordumgehung — kaum noch 
beweglich sein. 

Man gehe weiterhin mit dem Stadtkämmerer 
einig, wenn er aufgefordert habe, von einigen 
Lieblingsprojekten Abschied zu nehmen. Dazu 
gehörten aber unbedingt eine Spiellandschaft im 
Birkenwäldchen für eine Million, wie von der 
CDU gefordert, oder etwa die Anlage eines See- 
rosenteiches in Oberlinden, was ebenfalls von 
den Christdemokraten beantragt worden sei. 

Wegen des Regens; 

Musikschau im Festzelt 

Ebbelwoistaffel auf der 
Rollschuhbahn 
mit den Derby Serenaders 

Frauennachtarbeit 

eindämmen! 
Die acht Gewerbeaufsichtsämter im Lande 

Hessen werden in den nächsten Monaten noch 
stärker als bisher die Einhaltung der Bestim- 
mungen der Arbeitszeitordnung für die Nachtar- 
beit von Arbeiteriimen überwachen. Sozialmini- 
ster Armin Clauss (SPD) setzte heute in Wiesba- 
den zvi diesem Problem eindeutige und unmiß- 
verständliche Zeichen. Der Minister will bei sei- 
ner Zielsetzung bleiben, FraUeimachtarbeit nach 
Möglichkeit weitestgehend abzubauen. 

Als einen sichtbaren Erfolg der Bemühungen 
der Hessischen Gewerbeaufsicht, die politischen 
Vorstellungen des Ministeriums durchzusetzen, 
wertet Minister Clauss das Ergebnis einer gera- 
de abgeschlossenen Sonderkontrolle in Foto- 
Großlabors. Während in dieser Branche in ande- 
ren Bundesländern Verstöße gegen die Bestim- 
mungen der Arbeitszeitordnung festgestellt wor- 
den waren, fanden Hessens Gewerbeaufsichtsbe- 
amte bei ihren Kontrollen keinen Grund zu Be- 
anstandungen. 

Als wenig befriedigend sieht Minister Clauss 
die Tatsache an, daß wesentliche Fragen des 
Frauenarbeitsschutzes und der Frauermachtar- 
beit, in einem Gesetz geregelt sind, das noch aus 
dem Jahre 1938 stammt. Vom Bundesgesetzge- 
ber erwartet Hessens Sozialminister eine baldi- 
ge Neuregelung des Arbeitszeitrechts und damit 
auch eine Lösung der Probleme des Frauenar- 
beitsschutzes. 

Abschließend kritisierte SPD-Sprecher Eilers 
noch die Tatsache, daß im Nachtragshaushalt zu 
viel Neues beschlossen werde, was eigentlich in 
den normalen Haushalt gehöre. Der Nachtrag 
solle zur Korrektur von nicht Vorhersehbarem 
dienen. 

Trotz dieser Einwände biete der Nachtrag je- 
doch eine sichere Grundlage für 1980, deshalb 
werde die SPD zustimmen. 

NEV-Sprecher Blinda kritisierte, daß es neuer- 
dings üblich sei, sich mehr durch Presseveröf- 
fentlichungen und Flugzettel verständlich zu 
machen als durch Debatten im Parlament. So ge- 
be es über die Anschaffung von Drehstühlen für 
die Verwaltung (auf Grund neuer Sicherheitsbe- 
stimmungen) große Erklärungen, andererseits 
streiche man 350.000 Mark für die Anlegung von 
Fahrradwegen, ohne die geringste Erläuerung 
dazu zu geben. Eine Umfrage habe ergeben, daß 
50 % der Langener Bevölkerung die Verkehrs- 
probleme als am dringlichsten ansähen. 

Seine Fraktion stimme dem Haushalt zu, 
schlage aber vor. künftig überschaubarer zu ver- 
fahren. 

Ebbelwoifest-Programm ^ 
PraSfA#! liilS Mn 1..I! ^ Freitag, 11. Juli 
18.00 Rollschuh-Schaulaufen 
19.30 Große Musikschau A 

(Festzelt) * 

Samstag, 12. Juli 
9.00 Oldtlmer-Rallye 

(Neues Rathaus) 
9.00 Fechttumler 

(TV-Turnhalle) 
15.00 Gesangvereine singen 

(Kirchschulhof) 
16.00 Platzkonzert des 

Orchestervereins 
(Podium am Festplatz) 

17.00 Fest-Eröffnung, Ebbelwoldaaf, 
Krönung des Ebbelwolkönigs 
(Podium am Festplatz) 

14-19 Spass uff de Gass 
(Obergasse) 

14-19 Ausstellung „Langen" 

Cl) 

Sonntag, 13. Juli 
10.30 Volkstänze 

(Festplatz) 
Fnjhschoppen 
(Kirchschulhof) 
Jazz-Frühschoppen 
(Festzelt) 
Ebbelwoistaffel A 
(Rollschuhbahn) * 

10-19 Ausstellung „Langen" 
(Altes Rathaus) 
Konzert 
(Festzelt) 
Spass uff de Gass 
(Obergasse) 

Montag, 14. Juli 
10.00 Frühschoppen 

(Festzelt) 
Kinderfest 
(Treffpunkt Bachgasse) 
Ausstellung „Langen" 

Rathaus)» 

10.30 

10.30 

10.30 

15.00 

10-19 

15.00 

14-18 

^ Bt Wegen Regen geänderte Standort« 

Mun-Sekte verklagte vier Pfarrer 

Auch der Kreis warnt vor „Verführungen 
Eine Pressekonferenz im Namen des Pfarr- 

konvents Dreieich, bei der es um Versuche der 
Mun-Sekte ging, unter dem Namen ,,Vereini- 
gungskirche" in Langen Fuß zu fassen, hat den 
Pfarrern Lenz (Neu-Isenburg), Rudat (Dreiei- 
chenhain), Schilling (Langen) und Pfarrerin 
Trösken (Langen) jetzt eine Klage eingebracht. 
Bei Ansetzung eines Streitwertes von 22.000 
Mark verlangt die Sekte von den vier Geistli- 
chen, ihre in der Pressekonferenz gemachten 
Aussagen vor dem gleichen Joumalistengrpmi- 
um zurückzunehmen und dies veröffentlichen zu 
lassen. 

Zur Erinnerung: es war die Rede gewesen, daß 
in der Vergangenheit Fälle bekannt geworden 
seien, bei denen Sektenmitglieder Methoden zur 
,,Bekehrung" von Jugendlichen angewendet 
hätten, die man als kriminell bezeichnen könne. 
Außerdem wurde der Mun-Sekte ein faschisti- 
scher Touch unterstellt, der durch Aussagen von 
Sektenführem bestätigt wurde. 

Wie von den Pfarrern zu hören war, denken sie 
nicht daran, ihre Meinung über die Mun-Sekte zu 
ändern. Tatsachen aus allen Teilen der Welt, wo 
immer die Mun-Sekte tätig geworden sei, sprä- 
chen eine zu deutliche Sprache. 

Inzwischen hat sich auch der Kreis Offenbach 
eingeschaltet, um durch Information der Bevöl- 
kerung zu versuchen, Schaden von dieser abzu- 
wenden. Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust: 

,,Die MunjSekte oder auch Vereinigungskirche 
wurde gegründet und wird geleitet von dem Ko- 
reaner San Myung Mun, der eine religiös ver- 
wurzelte, ideologisch politische Organisation 
aufgebaut hat, die die Welt aufgrund der,,göttli- 
chen Prinzipien" neu gestalten will. 

Mun untersteht ein weitverzweigtes Wirt- 
schaftsimperium, das vom Ginseng-Tee-Export 
bis zur Waffenproduktion reicht. Die Gruppe ist 
geschlossen und streng autoritär geführt, Neu- 
linge müssen ihren ganzen Besitz der Organisa- 
tion übereignen. Die dualistische Sicht teilt die 
Welt und Menschen ein in Gut und Böse, Gerette- 
te und Nichtgerettete. Damit wird eine soziale 
Abkapselung erreicht, bis hin zur Ablehnung al- 
ler Nichtsektenmitglieder. 

Die deutschen Zentren sind in Camberg/Ts. 
und Regelsmühle/frank. Schweiz. Die Mun- 
Sekte verfügt in der Bundesrepublik über ca. 
2000 aktive Mitglieder, die alle Brücken hinter 
sich abgebrochen haben. Hauptpublikationsmit- 
tel ist die Wochenzeitschrift ,,Der Report". 

Die Mun-Sekte hat Tamorganisationen, die ih- 
rem Einflußbereich zuzuordnen sind: 

Gesellschaft zur Vereinigung des Weltchristen- 
tums (GV\V), Holy Spirit Association (HSA), Col- 
legiate Association for the Research of Principles 
(CARP). International Cultural Foundation 

(ICF). Professors World Peace Academy (PWPA). 
Univication Thought Research Institute (UTRI). 
International One World Crusade (lOWC). Inter- 
national Federation for Victory over Commu- 
nism (Internationale-Föderation zum Sieg über 
den Kommunismus). Föderation für Weltfrieden 
und Vereinigung e.V.. Neue Mitte. Neue Aktivi- 
tät, Unified Family (Vereinigte Familie), Princi- 
pi Universali und Internationale 
Jugendgruppe." 
Die Hinwendung junger Menschen zur Jugendre- 
ligion (z.B. Mun-Sekte) werde als eine Form an- 
gesehen, der Wirklichkeit in der Auseinanderset- 
zung auszuweichen, erklärte Faust weiter. Der 
Zulauf zu dieser Gruppe sei jedoch nicht nur ein 
individuelles Problem. Das Phänomen der Ju- 
gendreligion verweise auf Mängel in der Ver- 
mittlung von Werten. Die Mun-Sekte wende sich 
nicht nur an Jugendliche, sondern insbesondere 

auch an junge Erwachsene. (Im Dreieichgebiet 
diesmal vorwiegend an ältere Menschen. D. 
Red.) 

Generell sei festzuhalten, daß die Jugendreli- 
gionen bei jungen Menschen ansetzten und dabei 
von diesem Personenkreis die ersten Schritte 
wohl freiwillig getan und radikale Anforderun- 
gen der Jugendsekten begeistert angenommen 
würden. Allerdings versetzten die massiven psy- 
chischen Mechanismen den einzelnen oft in eine 
solche Verfassung, daß eine bewußte Entschei- 
dung, die alle möglichen Konsequenzen bedenke 
und verantworte, nicht getroffen werden könne. 

Die Angeworbenen der Mun-Sekte würden 
schnell einer Intensiv-Schulung unterzogen und 
so angebunden, daß für eine freie Entfaltung der 
Persönlichkeit kein Raum mehr vorhanden sei. 

Der Kreis Offenbach sei bemüht, daß Verbrei- 
ten der Mun-Sekte hier im Kreisgebiet unter al- 
len Umständen zu verhindern, um den einzelni?n 
unter Beachtung des Grundgesetzes dabei zu 
schützen, daß er unter dem Vorwand religiöser 
Zielsetzung psychisch oder materiell geschädigt 
werde. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe — hier neben einer Bauernstube - 
ten Rathaus. 

• erdffneie die Ausstellung im al- 



Gegen den Ausbau zur Regattastrecke 

Lang-ens SPD führte Gespräch mit Sportvereinen 

Im Rahmen der öffentlichen Gespräche und 
Diskussionen zur Vorbereitung des kommu- 
nalpolitischen Sachprogramms führte Lan- 
gens SPD jetzt ein Gespräch mit Vertretern 
der Langener Sportvereine. Wichtigste The- 
men dieses Gesprächs waren die Situation der 
Sportvereine an der Langener Kiesgrube 
sowie die Ausstattung der Stadt mit Sportan- 
lagen. Von Seiten der SPD standen den Ver- 
einsrepräsentanten SPD-Landtagsabgeordne- 
ter Matthias Kurth, Fraktionsvorsitzender 
Jürgen Eilers und der stellvertretende Orts- 
vereinsvorsitzende Holger Koppe als Ge- 
sprächspartner zur Verfügung. 

Im ersten Teil des Gespräches ging es vor 
allem um die Sorgen der Wassersportler sowie 
des Angelvereins im Zusammenhang mit Plä- 
nen, die Langener Kiesgrube zu einer Regatta- 
strecke für Ruderer auszubauen. Vor allem der 
Umlandverband Frankfurt sowie das Hessi- 
sche Sozialministerium machen sich für diesen 
Ausbau stark. Dazu müßten die beiden bisher 
unabhängigen Kiesgruben durch einen Durch- 
stich, dem auch die Mitteldicker Allee zum 
Opfer fallen würde, miteinander verbunden 
werden. 

Sowohl für die Wassersportler wie für die 
Angler würde eine zusätzliche Nutzung als Re- 
gattastrecke erhebliche Nachteile mit sich 
bringen. Die Vertreter der SPD sicherten den 
betroffenen Vereinen zu, sich mit allem Nach-. 
druck gegen den Ausbau zu wenden. Es sei 

ohnedies Ziel der SPD, die überregionale Be- 
deutung der Kiesgrube zu reduzieren, um sie 
stärker den Langener Bürgern und den unmit- 
telbar angrenzenden Orten nutzbar zu machen. 
Langfristig sei es nicht sinnvoll, wenn der 
Langener Waldsee quasi als einziger Badesee 
für die Gesamtregion dienen müsse, da dies zu 
einer ständigen Überfüllung und Überlastung 
führe. 

Nach Auffassung der SPD sollte der Ostteil 
der Kiesgrube verfüllt und sodann wieder auf- 
geforstet werden, um einen Beitrag zur Ver- 
besserung der Waldbilanz zu leisten. Die Ver- 
bindung von Ost- und Westteil der Kiesgrube 
werde auch deshalb abgelehnt, weil dann als 
Ersatz für die Mitteldicker Allee eine neue Zu- 
fahrtsstraße gebaut werden müsse, was dann 
voraussichtlich die Aschaffenburger Straße 
wäre. Landtagsabgeordneter Matthias Kurth 
sicherte den Langener Vereinen zu, sich beim 
Hessischen Sozialminister gegen den Ausbau 
der Kiesgrube zu verwenden. 

Ein weiteres wichtiges Thema war die Aus- 
stattung der Stadt mit Sportanlagen. Hier sei 
in den vergangenen Jahren der Bedarf nach 
Hallensportanlagen drastisch gestiegen. Es sei 
mittlerweile außerordentlich schwierig, für 
die vielfältigen Vereinsaktivitäten immer den 
erforderlichen Hallenraum zu erhalten. Zu lei- 
den hätten darunter aber auch nichtorgani- 
sierte Sportler, die wegen der fehlenden Hal- 
lenfläche gar nicht mehr zum Zuge kommen 

Der DRK-Kreisverband veraastaltete am vergangenen Samstag auf dem Gelände des Jakob-Heil- 
Heims einen Familie onachniittag, zu dem auch Gäste aus der Sanitätsgnippe der Rhein-Main- 
Airbase gekommen waren, mit der man gute Kontakte pflegt. In Zelten und auf dem Rasen wurden 
zahlreiche Spiele veranstaltet, ein Grill lockte mit leckeren Dingen, und auch an Getränken herrsch- 
te kein Mangel. Es wurde, zumal auch das Wetter mitspielte, eine gelungene Veranstaltung. 

Fundachen im Juni 
Im Monat Juni 1980 sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: zwei Geldbörsen 
mit Inhalt, zwei Brillen, ein Fahrradschlauch, 
ein Paar Fußballschuhe mit Strümpfen, fünf 
Herren-Fahrräder, drei Damen-Fahrräder, 
zwei Mofas, diverse Geldscheine sowie diverse 
Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem Fund- 
büro. im Rathaus, Zimmer 10, geltend zu ma- 
chen. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Montag 
im Festzelt zum Frühschoppen. 

90. Geburtstag 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Im Jakob-Heil-Heim feiert am Sonntag, dem 
13. Juli 1980, Rudolf Trampusch seinen 90. Ge- 
burtstag. Der Jubilar stammt aus Niederlichten- 
walde und studierte nach seiner Schulzeit das 
Baufach. Als Baumeister war er in Düsseldorf, 
Köln und Hamburg tätig, wurde im 1. Weltkrieg 
verwundet und arbeitete nach Kriegsende als 
selbständiger Baumeister in Deutsch-Gabel. 
Nach dem 2. Weltkrieg kam er über Weimar nach 
Langen, wo er noch im hohen Alter, zusammen 
mit einem Egerländer Maurer ein zweistöckiges 
Haus in Sybsthilfe erbaute. Jetzt wohnt er im 
Jakob-Heil-Heim und erfreut sich bester Ge- 
sundheit. Die LZ wünscht diese auch weiterhin 
und gratuliert zum Geburtstag. 

würden. .Eine gewisse Verbesserung sei mit 
dem Neubau der Sporthalle in Oberlinden zu 
erwarten, langfristig reiche die Fläche dann 
aber immer noch nicht aus. 

Die SPD erinnerte in diesem Zusammen- 
hang an ihre Forderung, auch im Norden der 
Stadt eine Sporthalle zu bauen. Die Erweite- 
rung der Sportflächen in Langen werde eine 
wichtige Rolle in den nächsten Jahren spielen, 
wobei allerdings ein Ausbau nur im Rahmen 
der finanziellen Möglichkeiten der Stadt statt- 
finden könne. Erfreut zeigten sich die SPD- 
Vertreter davon, daß auch von den Vereinsver- 
tretem die Notwendigkeit bejaht wurde, mehr 
Bolzplätze und ähnliches im Stadtgebiet anzu- 
legen, um Jugendlichen und Nichtorganisier- 
ten bessere Betätigungsmöglichkeiten zu ver- 
schaffen. 

Erörtert wurde auch noch eine Fülle von 
Einzelproblemen mit den Sportvereinen. Bei 
allen im Detail erwünschten Verbesserungen 
machten aber die Sportvertreter klar, daß es 
wenige Städte in dieser Region gebe, die sich 
so aufgeschlossen gegenüber dem Sport ge- 
zeigt hätten, wie es in Langen der Fall sei. 

Gedanken aus der Feme 

Ein Langener, der schon lange in 
Lampertheim wohnt, schickte uns dieses 
Gedicht als Liebeserklärung 
an seine Heimatstadt: 

Wenn ich en Bembel .seh wo steh, 
dann muß ich denke, ach wie Schee, 
an meine Stadt am Sterzbachstrand, 
die uns als Langen ist bekannt. 
Wo Ebbelwoi vom Brunne fließt, 
wo Haspel man un Handkäs ißt. 
Wer net als Kind im Bach geleje, 
des is kaan echter Länger Berjer, 
wer um die Kerch net 'rumgerennt, 
is aaner, der net Langen kennt. 
Drum kommen auch aus nah und fern, 
zum Ebbelwoi die Länger gern, 
am Brunnen aan zu petze, 
un freilich aach zu schätze. 
So ist Langeil, Stadt in Hessen, 
die man niemals kann vergessen. 

Stadtbücherei auch in den 

Sommerferien geöffnet 

Im Gegensatz zum vergangenen Jahr wird 
die Langener Stadtbücherei keine Sommer- 
pause während der großen Schulferien einle- 
gen. Lediglich an den Samstagen, beginnend 
am 12. 7., bleibt die Ausleihe geschlossen. Der 
erste ,,offene" Samstag ist dann wieder am 24. 
August. Wer seinen Urlaub zu Hause verbringt 
und Lesen zur Freizeitbeschäftigung zählt, hat 
also reichlich Gelegenheit, in dieser Zeit nach 
Herzenslust zu schmökern. 

Die Langener Stadtbücherei hält mit über 
26 000 Bänden eine große Auswahl an Büchern 
für jeden Geschmack bereit. Der weitgefä- 
cherte Themenkatalog umfaßt Erd- und Län- 
derkunde, Geschichte, Recht, Gesellschafts- 
wissenschaften, Wirtschaft, Religion, Philoso- 
phie, Psychologie, Pädagogik, Sprache, Lite- 
ratur, Kunst, Mathematik, Naturwissenschaf- 
ten, Medizin, Technik, Handwerk und Ge- 
werbe, Landwirtschaft, Turnen und Sport 
sowie Hobbies und Basteln. 

Wer per Buch die Welt bereisen möchte, 
kann auf Reisebeschreibungen aller Art zu- 
rückgreifen, der Kunstinteressierte kann sich 
über Malerei, Musik, Tanz, Theater, über 
Film- und Fernsehen infonnieren. Die ver- 
schiedensten Sportarten werden beschrieben, 
die unterschiedlichsten Hobbies dargeboten, 
Kochbücher über gesunde Ernährung stehen 
bereit und Hobby- und Bastelbücher geben 
zahlreiche Anregungen. Wer seine Sprach- 
kenntnisse aufpolieren möchte, kann auf eine 
reiche Auswahl von englischen, französischen, 
italienischen und spanischen Titeln zurück- 
greifen. Es gibt eine große Auswahl von Kin- 
der- und Jugendbüchern. 

Für sehbehinderte Leser wurden im vergan- 
genen Herbst sogenannte Großdruck-Bücher 
angeschafft. Die über 200 Bücher umfassende 
Auswahl enthält ungekürzte Originalausga- 
ben bekannter Autoren und bringt Heiteres, 
Besinnliches und Spannendes, aber auch 

leichte Unterhaltung und moderne Literatur. 
Zusätzlich werden Lesestäbe, die die Schrift 
stark vergrößern, zur Verfügung gestellt. 
■ Außer Büchern können — was vielei-orts 
sicher noch gar nicht so sehr bekannt ist — in 
der Stadtbücherei auch Spiele, Schallplatten, 
Kassetten, Dias und Zeitschriften aller Art 
ausgeliehen werden. Dies alles gibt es zum 
Nulltarif — ein echter Service für die Bürger. 

Wegen des Regens: 

IVlusikschau im Festzelt 
Ebbelwoistaffel auf der 
RolLschuhbahn 

mit den Derby Serenaders 

SPD fragt nach 
Folgen des Wohnungsbau- 

änderungsgesetzes 
In einer Anfrage an den Magistrat will die 

SPD-Stadtverordnetenfraktion wissen, wel- 
che Folgen das Wohnungsbauänderungsgesetz 
für Langen hat. Damit sprechen sie das Pro- 
blem an, daß nach diesem Gesetz die Bin- 
dungsfristen für Sozialwohnungen verkürzt 
wurden. Eine Ausnahme davon gilt jedoch für 
Gebiete mit besonderem Wohnungsmangel, 
was nach Auffassung der SPD auch für Langen 
gelten müsse. Die SPD will daher wissen, wel- 
che Schritte der Magistrat unternommen hat, 
um auch künftig in der Verordnung über den 
erhöhten Wohnungsbedarf zu verbleiben. Sie 
weisen darauf hin, daß es in Langen immerhin 
3000 Sozialwohnungen mit rund 10 000 Bewoh- 
nern gebe. 

Langener Stenografen 

dreimal Hess. Vizemeister 

Zu den diesjährigen Hess. Mannschafts- 
meisterschaften in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben, die anläßlich des Hessentages 
am 28./29. Juni ausgetragen wurden, kamen 
110 Mannschaften aus ganz Hessen nach Gie- 
ßen. Mit neun Mannschaften erreichte der Lan- 
gener Stenografenverein die höchste Teilneh- 
merzahl Hessens in Kurzschrift, und auch im 
Maschinenschreiben konnten vier Mannschaf- 
ten gemeldet werden. Die Langener Mann- 
schaften traten in vier Klassen (gchüler-, Ju- 
gend-, Standard- und Seniorenklasse) zum Lei- 
stungswettstreit mit den besten Kurzschrift- 
lem und Maschinenschreibem Hessens an und 
erzielten dabei hervorragende Ergebnisse. 

Hessische Vize-Mannschaftsmeister in Kurz- 
schrift wurden die erfolgreichen Langener 
Senioren. In dieser Mannschaft beteiligten 
sich Elfriede Fels (325 Silben), Helga Mainusch 
(240 Silben), Sofie Heinz(200 Silben) und Elisa- 
beth Grau. Aber nicht nur die Senioren er- 
reichten dieses hohe Ziel, sondern auch die 1. 
Jugendmannschaft, bestehend aus Marta 
Rosel (350 Silben), Petra Friedrich (190 Sil- 
ben), Hella Winkler (190 Silben), Verena Frick 
(190 Silben), Jutta Schickedanz (145 Silben) 
und die 1. Schülennannschaft mit Charlotte 
Hoffmann (145 Silben). Anette von Ripka (140 
Silben), Beate Pfeifer (90 Silben) und Karin 
Freyermuth (120 Silben) wurden Hess. Vize- 
Mannschaftsmeister in Kurzschrift. 

Auch die anderen Mannschaften konnten 
sich gegen eine starke Konkurrenz behaupten. 
Die 2. Schülermartnschaft erschrieb sich einen 
ausgezeichneten 6. Platz mit Iris Möller (110 
Silben), Karin Rauschenbach (110 Silben) und 
Silke Scholz (110 Silben). Die vier weiteren Ju- 
gendmannschaften plazierten sich ebenfalls 

gui. öle belegten einen 8. (Günther Koholka 
(140 Silben), Martina Mainusch (175 Silben), 
Elvira Pascher-Kneißl (175 Silben), Achim 
Ament (150 Silben), Sibylle Haas (145 Silben), 
einen 14. Antje Götz (160 Silben), Manfred 
Lenke (130 Silben), Stefan Löbig (140 Silben), 
Susanne Rosal (130 Silben), einen 15. Monika 
Messerschmitt (130 Silben), Ulrike Breidert 
(130 Silben), Sabine Haberl (110 Silben), Iris 
Vogel (120 Silben) und einen 18. Platz Susanne 
Thomson (130 Silben), Ute Kürsch (130 Silben), 
Bettina Hermle (90 Silben), Marion Kamrath 
(120 Silben). Die Mannschaft der Standard- 
klasse konnte sich mit ihrem 15. Platz eben- 
falls sehen lassen. Doris Chlupsa (160 Silben), 
Gisela Menstell (160 Silben), Michael Raub (130 
Silben) und Christiine Hanke (120 Silben). 

Beim Wettkampf auf der Schreibmaschine, 
bei dem eine 10minütige Abschreibprobe anzu- 
fertigen war, gehörten die Langener ebenfalls 
zu den schnellsten Schreibern Hessens. Die 
drei Mannschaften der Jugendklasse belegten 
den 17., 18. und 20. Platz. Die Standardmann- 
schaft schaffte den 8. Platz. 

Die Wettschreiber aus Langen, von denen die 
meisten über 300-Minuten-Anschläge schaff- 
ten. waren: Gisela Menstell. Susanne Rosal. 
Hella Winkler. Sibylle Haas, Stefan Löbig, El- 
vira Paascher-Kneißl, Angela Sandra Voll- 
hardt, Jutta Schickedanz. Susanne Thomson. 
Antje Götz, Günther Koholka, Bettina 
Hermle, Verena Frick, Anita Schubert und Iris 
Vogel. 

Mit diesen erstklassigen Ergebnissen kön- 
nen die Langener Kurzschriftler und Maschi- 
nenschreiber beruhigt den Hessischen Einzel- 
meisterschaften am 6./7. September in Offen- 
bach entgegensehen; zuvor haben sie sich jedoch 
doch eine erholsame Sommerpause verdient. 

Nr .■)(! Sei Ii I.ANGF.NKR ZKITlINfi Nr Seito .'i 
I.ANGFNF.R ZKITIING ril l, I I .lull IIKtll 

„Sie wird dieser Schule fehlen" 

Konrektorin Kleinschmidt ging in den Ruhestand 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Wünsche 
Im Gegensatz zum allgemeinen Lebens- 

standard, wo man uns Deutschen nachsagt, 
immer verwöhnter zu werden und höhere 
Ansprüche zu stellen, was in vielerlei Hin- 
sicht auch richtig sein mag, siiid wir in den 
letzten Wochen, was das Wetter anbelangt, 
doch recht bescheiden geworden. 

Da spricht kaum noch jemand von Son- 
ne, möglichst geringer Luftfeuchtigkeit, 
nachmittags etwas bewölkt, damit man 
nicht zu sehr schwitzt oder ähnlichen Son- 
derwünschen, wie man sie in vergangenen 
Jahren hören konnte, wo jeder das Wetter 
eigens für seine eigenen Bedürfnisse „ge- 
backen" haben wollte. 

Wenn man die Menschen am Vorabend 
des Ebbelwoifestes hört, dann sind sie 
schon zufrieden, „wenn es wenigstens 
trocken wäre". Das ist doch wahrlich ein 
bescheidener Wunsch, den der Himmel 
auch ruhig erfüllen könnte. Falls dann viel- 
leicht noch ein klein wenig die Sonne her- 
niederblinzeln würde, wäre man natürlich 
besonders dankbar. 

Hoffen wir das Beste, liebe Leser, daß 
der Wunsch erhört wird und wir — wie in 
den Jahren vorher — während unseres 
schönen Festes eine solche Witterung ha- 
ben, daß wir die vielen Darbietungen ge- 
nießen können, mit denen sich die Veran- 
stalter so große Mühe gegeben haben. 

Wenn es natürlich nicht anders sein soll 
— zum Glück hat der Mensch aufs Wetter 
keinen Einfluß — dann ist es eben nicht zu 
ändern. Aber auch dann sollten wir uns 
nicht verdrießen lassen und eben den Re- 
genschirm als ständigen Begleiter mitneh- 
men. Und sei es auch nur, um uns an ihn zu 
gewöhnen, denn nach der Vorhersage der 
Wetterämter wird der nasse Sommer — 
oder ist es ein milder Winter? — noch einige 
Zeit anhalten. Gönnen wir dem Regen mal 
eine Pause, wenigstens übers Wochenende. 

Ihr Tobis 

In einer Feierstunde wurde am Montag die 
Konrektorin der Geschwister-Scholl-Schule, 
Herta Kleinschmidt, in den Ruhestand verab- 
schiedet. Umrahmt von einem durch Schüle- 
rinnen und Schüler gestalteten und durch Kla- 
vieryorträge zweier Lehrerinnen musikalisch 
verzierten Programm, würdigten Schulamts- 
direktor Hillesheimer. das Kollegium, Kolle- 
gen anderer Schulen, Stadtrat Dr. Heinz Wle- 
klinski für die Stadt Langen sowie der Eltern- 
beirat die Verdienste der beliebten Pädagogin. 

Herta Kleinschmidt stammt aus dem Su- 
detenland, wo sie ihre erste Bewährungsprobe 
als junge Lehrerin bestand, ehe sie nach 
Kriegsende aus ihrer Heimat vertrieben 
wurde. Im April 1947 begann sie ihren Schul- 
dienst an der Ludwig-Erk-Schule in Drei- 
eichenhain und kam 1963 nach Langen. 

Schulamtsdirektor Hillesheimer zeichnete 
vor der Überreichung der Pensionierungs- 
urkunde ein Bild der Pädagogin, in deren Per- 
sonalakten man selbst bei größter Mühe nichts 
Nachteiliges finden könne. Mit einer großen 
Liebe zu ihrem Beruf, mit vorbildlicher Kolle- 
gialität und Pflichtauffassung, immer auf das 
Wohl ihrer Schutzbefohlenen bedacht, aufge- 
schlossen gegenüber Neuerungen und verant- 
wortungsbewußt in der Wahl ihrer Lehr- 
methoden sei Frau Kleinschmidt an ihre Auf- 
gabe herangetreten, in deren Mittelpunkt stets 

(Tpstanden hätten. 

Von ihrer Persönlichkeit und ihrem Wesen 
sei etwas Strahlendes ausgegangen, das sich 
zwangsläufig au: ihre Umgebung habe über- 
tragen und eine Atmosphäre schaffen müssen, 
die beispielgebend gewesen sei. Man habe 
stets gespürt, daß sich die Kinder in ihrer 
Nähe wohlgefühlt hätten. ..Frau Kleinschmidt 
wird dieser Schule fehlen wie ein Hausarzt, an 
den man sich gewöhnt hat und den man 
schmerzlich vermißt, wenn er nicht mehr da 
ist", sagte Hillesheimer. 

Von der Schulleitung und dem Kollegium 
wurde der scheidenden Konrektorin bestätigt, 
daß sie immer sehr beliebt gewesen sei, daß 
man für ihren Rat dankbar war und daß sie 
rnit ihrer humorvollen und lieben Art stets für 
ein gutes Klima gesorgt habe. In gleicher 
Weise drückten sich auch die anderen Sprecher 
aus. 

Frau Kleinschmidt dankte am Ende für die 
lieben Worte, versicherte noch einmal, daß sie 
sich ihrem Beruf stets verbunden und ver- 
pflichtet gefühlt habe und daß es ihr Tag für 
Tag Fr.eude gemacht habe, zur Schule zu gehen 
und die Kinder zu unterrichten. Nach 42 Jah- 
ren Schuldienst freue sie sich nun, in Ruhe 
ihren Steckenpferden nachgehen zu können, 
werde sich aber stets gern an die hinter ihr lie- 
genden vier Jahrzehnte erinnern, in denen sie 
eine Lebenserfüllung gesehen habe. 

60 Jahre Wirte-Vereinigung 
Im .lahrc 1920 kamen die Langener Wirte zu- 

sammen und beschlossen, eine Vereinigung zu 
gründen. Hauptträger waren die Besitzer der. 
„Deutschen Hauses", der „Luthereiche", dos 
,,Haferkasten", des ..Treppchen", des ,,Schüt- 
zenhof und des ,,Rebenstock". Gemeinsam ver- 
stand man es, auch über .schwere Jahre existens- 
fähig zu bleiben. Durch höhere Anordnung ka- 
men im Jahre 1933 auch die Wirte des benachbar- 
ten Egelsbach zur Vereinigung, und nach Ende 
des 2. Weltkriegs schloß man sich der Kreisverei- 
nigung als Ortsstelle Langen/Egelsbach an. 
Mittlerweile kam auch noch Dreieich hinzu. 

Unter der Initiative des langjährigen Vorsit- 
zenden Fritz Wiederhold wurde anfang des Jah- 
res des 60-jährigen Bestehens in einer Feier ge- 
dacht, und jetzt hat man beschlossen, aus Anlaß 
des Ebbelwoifestes mit einer Aktion an die Öf- 
fentlichkeit zu treten, die einem Personenkreis 
zugute kommen soll, der nicht auf der Sonnen- 
seite des Lebens steht. Zum Fest werden Ebbel- 
woibembel verkauft, die die Aufschrift ..Ebbel- 
woifest" tragen. Der Erlös aus dieser Verkaufs- 
aktion soll der Janusz-Korczak-Schule für behin- 
derte Kinder übergeben werden. 

Zum Ebbelwoifest 1980 
Ich bin e Länger Mädche. 
aans von de Altstadtkinn, 
im Haus, wo ich geboren, 
da wohn ich heut noch drin. 
Es steht in einem Gäßchen, 
wo jeder jeden kennt, 
und hat man was vergessen, 
man nur zum Nachbarn rennt. 
Jetzt freuen wir uns alle 
aufs Fest vom Ebbelwoi, 
des tut uns gut gefalle, 
drum machen wir auch foi, 
mit Fahnen und Girlanden, 
mit Birkengrün, wie schee, 
die Häuser und die Gasse, 
ein jeder kann es seh. 
Am Sonntagabend heiter 
feiern wir auf der Gass' 
ein jeder bringt sein Stuhl mit 
und auch das gute Naß. 
Getanzt wird und geschunkelt, 
gesungen und gelacht, 
und wenn es dann auch dunkelt, 
es wird ne schöne Nacht. 
Zum Frühschoppen am Montag 
da trifft sich jung und alt, 
denn alle wollen feiern, 
wenn unser Ruf erschallt. 
Jetzt beten wir zum Wetter, 
damit die Sonne schoint, 
laß Ebbelwoi nur regnen, 
dann bist du unser Freund. 

(Dieses Gedicht kommt von einer Lese- 
rin aus der Vierhäusergasse). 

Stadtrat Dr. H. Wleklinski dankt Frau Kleinschmidt im Namen der Stadt. Schulamtsdirektor Hil- 
lesheimer 0) hört aufmerksam zu. 

Wegen des Regens: 

Musikschau im Festzelt 
Ebbelwoistaffel auf der 
Rollschuhbahn 
mit den Derby Serenaders 

Historische Ausstellung im Alten Rathaus 

„Streifzüge durch die Langener Stadtgeschichte' 

Am vergangenen Freitag wurde die diesjäh- 
rige historische Ausstellung im Alten Rathaus 
Langen eröffnet. Wurden bisher immer Teilbe- 
reiche aus der Geschichte der Stadt präsentiert 
und in besonderer Weise aufgezeigt, so will die 
städtische Kulturabteilung in Verbindung mit 
der Arbeitsgruppe „Dokumentation Langener 
Stadtgeschichte" dieses Mal darstellen, wie 
ein Langener Stadtmuseum einmal aussehen 
könnte. Deshalb sind auch die verschiedenen 
Aspekte der Stadtgeschichte, von der Frühge- 
schichte bis zur Zeit nach dem ersten Welt- 
krieg. berücksichtigt. 

Die Ausstellung ist i,o gegliedert, daß eine 
Abteilung sich mit der Vor- und Frühge- 
schichte befaßt. Zahlreiche Funde (Keramik. 
Metall etc.) sind zu sehen, die im Langener 
Stadtgebiet gemacht wurden und Rück- 
schlüsse darauf'zulassen, daß in der Gemar- 
kung Langen seit der jüngeren Steinzeit konti- 
nuierlich gesiedelt wurde. 

Das Mittelalter nimmt ebenfalls eine ganze 
Abteilung ein. Von der Ortsgründung (d. h. die 
erste urkundliche Erwähnung Langens im 
Jahre 834) über die Beschreibung der Mark 
Langen bis zum Wildbann Dreieich, dem 
königlichen Jagdgut. dessen zentraler Ort ein- 
mal Dreieichenhain gewesen ist, als Langen 
Bedeutung wegen der Abhaltung des alljährli- 
chen Maigerichtes hatte, ist in diesem Zusam- 
menhang die Rede. Zeugnis dieser geschichts- 
trächtigen Epoche ist ein Grenzzeichen des 
Wildbannes Dreieich, welches noch im Mittel- 
alter auf der Brücke vor Aschaffenburg aufge- 
stellt war und Blattomamente und die Be- 
zeichnung ..Drieich" trägt. 

Das Rathaus als zentraler Ort des gemeindli- 
chen Lebens ist ebenfalls dargestellt. Ein reiz- 
volles Modell des ganz alten Rathauses ist zu 
sehen, Bilder und Portraits von ehemaligen 
Bürgermeistern, RechnungsbelegederGemeinde, 
Dienstsiegel (darunter das älteste Langener 
Siegel aus dem Jahre 1622). 

Das Erwerbsleben in Langen bedurfte eben- 
falls einer breiteren Darstellung. So sind die 
typischen Berufe aufgezeigt, mit denen sich 

früher die Langener ihren Lebensunterhalt 
verdienten. An erster Stelle sind da die Mau- 
rer und Steinhauer zu nennen. Aber auch die 
Schmiede und Zimmerleute. Eine vollständige 
Schusterstube ist ebenfalls in der Ausstellung 
zu sehen und Mobiliar der einfacheren bäuerli- 
chen und Handwerkerbevölkerung zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts. 

Die ev. Kirche ist dargestellt mit einem Mo- 
dell der alten Jakobskirche und Zeugnissen 
kirchlichen Lebens in Langen, wie Andachts- 
literatur und Abendmahlsgeräte. Auch der 
alte Wetterhahn der Jakobskirche kann der 
Langener Bevölkerung gezeigt werden. 

Das Leben im 19. Jahrhundert wird demon- 
striert in einem komplett eingerichteten Stil- 
zimmer aus der Biedermeierzeit. Besondere 
Beachtung dürften die Ölgemälde des Hessen- 
Darmstädter Hofmalers Gotthelf Leberecht 
Gläser finden, der in Langen verstarb. 

Ein weiteres Zimmer zeigt Langen um 1900. 
Neben historischen Fotos ist ein bürgerliches 
Wohnzimmer aus dieser Epoche aufgebaut. 
Das Vereinswesen ist exemplarisch dargestellt 
und ,,Glanz und Ende des Kaiserreiches" (Eu- 
phorie am Kriegsausbruch 1914, Ernüchterung 
und Elend nach dem ersten Weltkrieg; darge- 
stellt am Beispiel Langens). 

Die Ausstellung wurde durch Ersten Stadt- 
rat Karl-Heinz Liebe eröffnet. Das Streich- 
orchester der Jugendmusikschule Langen un- 
ter Leitung von Manfred Eichhorst und ver- 
stärkt durch die Mitwirkung des Dozenten Jo- 
hannes Harbich, spielte die Konzertsuite A- 
Dur von Telemann. Johannes Harbich über- 
nahm die Soli in dem Konzertstück. Die mei- 
sterhaft vorgetragene Darbietung paßte so 
richtig zu dem stimmungsvollen Auftakt der 
Ausstellung. 

Der Leiter der städtischen Kulturabteilung, 
Gerd J. Grein, gab einen kleinen Einblick in 
die Konzeption der Ausstellung und vergaß 
nicht, darauf hinzuweisen, daß diese Ausstel- 
lung einen Anreiz für das zukünftige Stadt- 
museum sein soll. Er appellierte ah die Lange- 
ner Bürger, verstärkt Ausstellungsstücke für 

den musealen Bereich zur Verfügung zu stel- 
len. Die diesjährige historische Ausstellung 
wurde erst durch die Leihgaben von insgesamt 
24 Leihgebem möglich. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 17. 8. je- 
weils samstags von 15 bis 17 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr geöffnet. Wäh- 
rend des Ebbelwoifestes ist die Ausstellung 
am Samstag, Sonntag und Montag ganztägig 
zu besichtigen. 

Jusos sprachen über 

Hessisches Gemeinderecht 
Die Jusos beschäftigten sich auf ihrer letzten 

Sitzung mit den Änderungsanträgen des politi- 
schen Gegners zum Novellierungsvorschlag des 
Hess. Gemeinderechts. Der Unterbezirksvorsit- 
zende Gunter Hippler gab gemeinsam mit dem 
Juso Bezirksvorstandsmitglied Klaus Barthel- 
mes darauf diese Erklärung ab: 

„Bezeichnend ist es für die CDU", so Klaus 
Barthelmes, ,,daß sie im Rahmen der Novellie- 
rung des Gemeinderechts die Öffentlichkeit von 
den Beratungen ausschließen will. Die CDU will 
die Öffentlichkeit der Ausschußberatungen von 
Gemeinde-, Stadt- und Kreisparlamenten rück- 
gängig machen, um", so kommentierte Gunter 
Hippler das Vorhaben der CDU. ..den Bürger in 
Unkenntnis zu lassen und ihn besser bevormun- 
den zu können. Wir wußten schon immer," so die 
Jusos. ,,daß die CDU mit Bürgernähe und Bür- 
gerbeteiligung nichts zu tun hat!" 

„Wir stehen fest," so erklärte Klaus Barthel- 
mes, ,.zur Öffentlichkeit von Ausschuß- und Par- 
lamentssitzungen! Dem Bürger muß die Chance 
eingeräumt werden, sich hautnah zu informieren 
und seine gewählten Vertreter zu kontrollieren." 

Im übrigen befaßten sich die Jusos mit dem 
Kommunalwahlprogramm der eigenen Partei, 
das man unterstützt und das man in die Tat um- 
setzen will. Darüber hinaus wird der Unterbe- 
zirk der Jusos sofort nach der Bundestagswahl, 
am II. Okt., ein eigenes Verkehrskonzept für 
den Kreis Offenbach diskutieren. 

Grillabend 

bei bester 

Stimmung 

Die Ortsgruppe Langen des Vereins für 
Deutsche Schäferhunde veranstaltete ihr dies- 
jähriges Sommerfest im Vereinshaus .,1m 
Erlen". Der Veranstaltung waren viele 
Abende mit Arbeitseinsatz vorausgegangen, 
um gegen Wetterunbilden geschützt zu sein. 
Hierbei war Günter Jungermann als ständiger 
Helfer tätig, der zwar langjähriges Mitglied 
ist, aber nie einen Hund'besaß. 

Die Frauen der Vereinsmitglieder sorgten 
für dip nötigen Speisen und bewiesen wieder 
einmal, daß sie ihr Handwerk verstehen; 
selbst Lucullus wäre durchaus zufrieden gewe- 
sen. 

Vorsitzender Bernd Hoffmann konnte dem 
Ehrenzuchtwart Eduard Dietzel zu dessen Ge- 
burtstag die besten Wünsche übermitteln, der 
ebenfalls unter den Sommerfestgästen weilte. 
Meister vom kühlen Faß war Hans Walter Jost 
als schwungvoller Bierzapfer. Dieter Homrig 
hausen schürte die Glut, bis auch das letzte 
Stückchen Fleisch rundherum schön knusprig 
gegrillt war. 

Renate Wehner entpuppte sich als Humo- 
ristin. Die im Juni stattgefundene Fahrt ins 
Blaue ließ sie noch einmal Revue passieren. 
Mit gekonnten Versen wurden die Gäste zum 
Tanz aufs Parkett — das allerdings aus Beton 
besteht — animiert. Diese Tätigkeit hielt man 
bei, bis sich die ersten Vögel u:-. Musikkonkur- 
renten meldeten und der neue Tag sich mit 
zärtlichem Licht ankündigte. 

Mit Beginn der Geisterstunde war Napoleon 
erschienen, um die Anwesenden über seine 
Vergangenheit zu belehren. Er wurde von 
Horst Fahm parodiert. Als Resümee konnte 
festgestellt werden, daß die Gemütlichkeit 
und Freundschaft im Vereinsleben einen posi- 
tiven Aufschwung nimmt. 
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Wirtschaftlichkeit oberstes Giebot Achtung Langener: Fahrräder gesucht 

FDP besuchte Langener Stadtwerke 
Die Stadtwerke Langen GmbH waren das Ziel 

einer Besichtigung der Langener Liberalen. 
Ortsvorsitzender Bahr sagte zur Begrüßung, die- 
ser Besuch sei Teil einer Besichtigungsreihe der 
FDP. So habe kurz zuvor das Verbandsklärwerk 
Langen/Egelsbach auf dem Programm gestan- 
den. Die Stadtwerke seien eine Einrichtung — so 
Dieter Bahr —, mit der der Bürger täglich zu tun 
habe. Diese GmbH liefere Wasser, Gas, Strom, 
betreibe Busse und vieles mehr. 

Der Direktor der Stadtwerke, Werner Wienke, 
berichtete den Besuchern über die vielseitigen 
Aufgaben der Stadtwerke. Die Stadtwerke hät- 
ten etwa 80 Mitarbeiter und seien ein bedeuten- 
der Wirtschaftsfaktor in der Stadt Langen mit 
einem Anlagevermögen von mehr als 47 Millio- 
nen DM. ,,Unser Vermögen liegt unter der 
Erde." erläuterte Wienke. Mehr als 200 Kilome- 
ter Stromkabel, rund 30 Kilometer Versorgungs- 
leitung und etwa 94 Kilometer Wasserleitungen 
sind verlegt. Über diese Leitung wurden im ver- 
gangenen Jahr mehr als 76 Millionen Kilowatt- 
stunden Strom, rund 185 Kilowattstunden Gas 
und 760.000 Kubikmeter Wasser angeliefert. 

Der Busbetrieb der Stadtwerke Langen, das 
sei kein Geheimnis, sei nur mit einem Defizit zu 
führen. Dennoch sei hier auch Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit oberstes Gebot. Die Ge- 
schäftsleitung habe sich stets für Leih-Busse ent- 
schlossen; stadtwerkseigene Omnibusse seien 
von der Kostenseite nicht zu vertreten. ,,Hier ko- 
stendeckende Preise zu nehmen, würde bedeu- 
ten, daß keiner mehr den Bus benutzt," sagte der 
Direktor. 1979 wurden 1.232.138 Fahrgäste beför- 
dert, 308.207 fuhren auf der Linie Langen — 
Egelsbach. Die FDP-Kommunalpolitiker wiesen 
darauf hin, daß die Stadtbusse zu manchen Zei- 
ten überfüllt, dann wiederum nur mit ein oder 
zwei Personen besetzt seien. 

Wienke sagte, dieses Problem sei zwar be- 
kannt, aber bislang hätte keine befriedigende 
Lösungsmöglichkeit gefunden werden können. 
Kleinere Busse oder Taxen zu verkehrsschwä- 
cheren Zeiten einzusetzen, könne zwar in gerin- 
gem Maße Energiekosten sparen helfen, dann je- 
doch würde der reguläre Stadtbus ungenutzt da- 
stehen. Auch die Möglichkeit, Busse auf Anfor- 
derung fahren zu lassen, halte er für Langen 
nicht für sinnvoll. 

Die Besucher hatten Gelegenheit, sich zu vie- 
len Fragen ,,Informationen aus erster Hand" zu 
holen. Wienke berichtete über die Forschungs- 
vorhaben und über die nächsten Bauprojekte der 
Stadtwerke. In nächster Zunkunft werden zwei 
Blockheizkraftwerke in Langen gebaut; das eine 
soll im Hallenbad, das andere auf dem OfB- 
Baugelände in der Nähe des Bahnhofes stehen. 
Beim Rundgang durch die Gebäude und Anlagen 
der Stadtwerke konnten die Besucher die erläu- 
terten Einrichtungen kennenlernen. 

Ein Erdkundekurs der Jahrgangsstufe 11 des 
Dreieich-Gymnasiums Langen beschäftigt sich 
seit geraumer Zeit mit der Stadtentwicklung 
Langens und ihrer speziellen Verkehrssitua- 
tion. Dabei zeigte sich die Abhängigkeit eines 
Großteils der Schülerschaft von dem örtlichen 
Stadtbusangebot. Vor allem Egelsbacher und 
andere Schüler, die mehr als drei Kilometer 
von der Schule entfernt wohnen, besitzen 
kaum die Möglichkeit, in den zahlreichen Frei- 
stunden, die hauptsächlich die neugestaltete 
gymnasiale Oberstufe mit sich bringt, nach 

Arzneimittel gehören nicht in den 

Mülleimer oder in den Ausguß 

.,Werfen Sie alte, nicht mehr benötigte Medi- 
kamente weder m den Mülleimer noch schütten 
Sie diese in das WC oder Spülbecken! Bringen Sie 
Arzeinmittelreste wieder zurück in die Apothe- 
ke!" Mit diesem Aufruf fordert die Verbraucher- 
zentrale Hessen die Verbraucher zu einem um- 
weltbewußten Verhalten auch bei der Vernich- 
tung von Medikamenten auf. 

Arzeneimittel enthalten meistens hochwirksa- 
me Stoffe, die sogar in Kleinstmengen Wasser- 
und Bodenökologie stark belasten. Gerade was- 
serlösliche Inhaltsstoffe gelangen wegen ihrer 
vollständigen Löslichkeit über die häuslichen 
Abwässer in Flüsse oder Seen, ohne in den Klär- 
werken abgesondert zu werden. Auf den Müllde- 
ponien werden die wasserlöslichen Substanzen 
durch Regenwasser aus den Medikamenten her- 
ausgewaschen und gelangen dann in das Sicker- 
und Grundwasser. Auch nicht-wasserlösliche 
Substanzen werden über eine Klärschlemmver- 
wertung bzw. Müllkompostierung dem Boden 
zugeführt. 

Apotheken haben dagegen die Möglichkeit, 
Pharmamüll als Sondermüll abzugeben, der in 
den Müllverwertungsfirmen eine ihm entspre- 
chende Beseitigung erfährt. Die VZH warnt auch 
davor, Medikamente in den Mülleimer zu wer- 
fen, weil sie dort von Kindern gefunden werden 
können. Als Bonbon verzehrt, können Sie dann 
zu akuten Vergiftungen führen. Auch Medika- 
mente werden durch Lagerung alt, verlieren ihre 

Im Zelt bei Gewitter nicht sicher 

Im Wohnwag-en besteht keine Gefahr 
Daß ein Zelt bei Gewitter keinen absoluten 

Schutz vor Blitzen bietet, hat ein Test des ADAC 
an der Technischen Universität München ge- 
zeigt. Die künstlich erzeugten Blitze schlugen in 
die oberste Zeltstange ein und sprangen dann 
stets auf die Versuchspuppe im Zeltinnem über. 
Schuld daran sind die heute üblichen Plastikfü- 
ße für Zeltstangen, die i^erhindem, daß ein Blitz 
in die Erde abfließt. Nur wenn die Zeltstangen 
ohne Isolation tief im Boden stecken, besteht die 
Chance, daß der Blitzstrom ohne Gefahr für den 
Zeltler abgeleitet wird. 

Der Tip des ADAC Bei Gewitter stets das Zelt 
verlassen und im Aato, das einen absoluten si- 
cheren sog. Faradayschen Käfig bildet, Schut.? 
suchen. Wer ohne Auto beim Campen ist, sollte 
sich in der Mitte des Zeltes zusammenkauern 
und sich davor hüten, das Gestänge zu beiühren. 

Caravan-Benutzer, so zeigte der ADAC-Test, 
sind bei Gewitter wesentlich besser dran als Zel- 
ter. Die heute üblichen Wohnwagen mit einer 
Aluminium-Außenhaut bilden einen Faraday- 
schen Käfig, bei dem der Strom des Blitzein- 
schlages ohne Gefahr für die Insassen abgeleitet 

wird. In der Regel schlägt ein Blitz in die Metall- 
Dachleiste ein und fließt dann über die Kurbel- 
stütze oder das Fahrgestell in den Boden ab. Al- 
lerdings müssen alle Fenster geschlossen, eine 
eventuelle Dachantenne eingezogen (sofern sie 
nicht metallisch mit der Außenwand verbunden 
ist) und der 220-Volt-Stromanschluß des Cam- 
pingplatzes abgezogen werden. Nur wenn das 
Stromkabel mindestens einen Meter vom Cara- 
van entfernt wird, können Schäden durch eine 
mögliche Überspannung im Stromnetz vermie- 
den werden. 

Ahnlich günstig wie Caravans schnitten Wohn- 
mobile im ADAC-Test ab: Auch hier besteht kei- 
ne unmittelbare Gefahr für die Insassen. Aber: 
Bei einigen Wohnmobilen wird der sichere Käfig 
durch das Kunststoffdach unterbrochen. Bei auf- 
gestelltem Dach können sich im Innern des Fahr- 
zeuges elektrische Felder bilden. Deshalb sollte 
man bei Gewitter das Dach schließen und sich 
nur im Fahrerhaus oder auf der Rücksitzbank 
aufhalten. Den metallischen Verbindungen des 
Daches mit dem Fahrzeug sollte man auf keinen 
Fall zu nahe kommen. 

TV-Volksläufer auch auf 

Bergstrecken 

Nicht immer war der Wettergott gnädig, so 
daß fast alle Läufe bei strömendem Regen aus- 
getragen werden mußten. Veranstalter und 
Teilnehmer mußten gleichermaßen damit fer- 
tig werden. Einen enormen Leistungsauf- 
schwung zeigte Manfred Thalhäuser in der 
Klasse L 3 über 10 km beim 4. intern. Volks- 
lauf in Münster-Altheim. Mit einer persönli- 
chen Bestzeit von 42:57 Min. belegte er unter 
mehr als 100 Konkurrenten den beachtlichen 
59. Rang. Ungeschlagen auf dieser Strecke war 
Karl Coutandin vom Blau-Gelb Darmstadt, 
der in 34:59 Min.,als Klassensieger durchs Ziel 
ging. 

Bei den Damen über 3,2 km erfolgte der Lauf 
ohne Klasseneinteilung, so daß die jüngeren 
Jahrgänge erwartungsgemäß die vorderen 
Plätze belegten. Siegerin über diese Distanz 
war Helga Strobel (SSG Rodenbach) Jahrgang 
1960 in 13:07 Min. Auf dem 3. Rang plazierte 
sich Helga Tlialhäuser (TVL) Jahrgang 1936 in 
13:20 Min. 

Eine beachtliche Leistung zeigte Jürgen 
Rambow (TVL) beim 5. intern. Halbmarathon- 
Lauf in Arolsen. Mit dem 18. Rang und einer 

' für ihn guten Zeit plazierte er sich in seiner 
Klasse LL 3 hervorragend. 

Der wohl härteste Volkslauf wurde am ver- 

Gestern 
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heilende Wirkung und verderben. Verderbliche 
Arzeneimittel müssen laut Gesetz vom Herstel- 
ler mit unverschlüsseltem Haltbarkeitsdatum 
gekennzeichnet werden. 

Hause zu fahren oder Erledigungen vorzuneh- 
men. 

Um diesem Problem Abhilfe zu schaffen, 
möchte der Ek-Kurs ein Fahrradkontingent 
von anfangs etwa fünf Stahlrössern bereitstel- 
len, das nach dem Vorbild der Aktion 
,,Kommunales Fahrrad" von allen Schülern 
und Lehrern der Dreieichschule genutzt wer- 
den kann. Zur Realisierung dieses Anliegens 
bedarf es allerdings der Mithilfe der Langener 
Bevölkerung. Wer alte Fahrräder oder auch 
nur alte Fahrradteile hat, die er einer guten 
und in unserer Stadt einmaligen Sache zur 
Verfügung stellen möchte, wende sich bitte 
brieflich oder telefonisch an Studienrat z. A. 
Peter Oeben-Heinrichs, Nordendstraße 63, 
Langen, Telefon 06103/26113, oder an Manfred 
Sapper, Steubenstraße 211, Langen, Telefon 
06103/72573. 

Die alten Räder, Reifen, Felgen, Lenker 
usw. werden natürlich nach Wunsch sofort ab- 
geholt. 

Das Jugendrotkreuz war am vergangenen Samstag wieder fleißig, fuhr durch die Straßen und sam- 
melte Altpapier. Hier wird gerade ein Eisenbahnwaggon beladen. 

Wir haben schon reduziert! 

Reguläre 

Ware jetzt zu stark 

herabgesetzten 

Preisen! 

gangenen Wochenende in Gammelsbach 
(Odenw.) über die Distanz von 10,5 km für Da- 
men und Männer ausgetragen. Eine Cross- 
Strecke, die mit 170 m Höhenunterschied 
durchlaufen werderi mußte. Der Dauerregen 
am Tage zuvoj hatte den Waldboden völlig 
aufgeweicht, so daß es für manchen Teilneh- 
mer schwer war, seinen gewohnten Laufrhyth- 
mus einzuhalten. Weit über 600 Volksläufer 
starteten dennoch in den unterschiedlichsten 
Klassen. Der mit Spannung verfolgte Lauf der 
Damen wurde zum Tagesgespräch. In der 
Klasse FL 30 gewann Helga Thalhäuser das 
Rennen in 49:04 Min. Als Belohnung für diese 
großartige Leistung wurde ihr bei der Sieger- 
ehrung vom Veranstalter ein Pokal über- 
reicht. In der Männerklasse ML 40 belegte 
Manfred Thalhäuser den guten 41. Platz in 
50:33 Min. In der Gesamtwertung aller Klassen 
ist sein 103. Rang von 225 Konkurrenten eine 
hervorragende Plazierung. 
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Fachgerechte Änderungen / Wir führen große Welten und SpezialgröBen 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 56 
Freitag, (jen 11. Juli 1980 

Sie wollten das gleiche und stritten sich 

Arresthaus immer wieder gut für einen Hickhack 

e Der Begriff ,.Arresthaus" scheint im Egels- 
bacher Parlament ein Reizwort zu sein, denn 
auch in der Sitzung am Dienstag, wo die Zukunft 
dieses alten Egelsbacher Gebäudes und die Ge- 
staltung des dazugehörenden Platzes,auf der Ta- 
gesordnung standen, kam es prompt wieder zu 
Rangeleien zwischen den Fraktionen, obwohl sie 
alle das gleiche* wollten — wie aus ihren Anträ- 
gen hervorging — nämlich die Erhaltung. Von ei- 
nem Abriß ist keine Rede mehr. 

Die CDU hatte beantragt, daß der Gemeinde- 
vorstand Schritte unternehmen solle, um den 
weiteren Verfall zu verhindern, insbesondere 
Dach und Dachrinne zu reparieren. Außerdem 
solle er feststellen, welche Auflagen bestünden, 
welche Kosten (mit und ohne Nutzung) zu erwar- 
ten seien, was eine Neugestaltung des Platzes 
nach noch zu beschließender Form koste, und ob 
man eventuell eine private Nutzung in Erwä- 
gung ziehen solle. Der Bauausschuß solle aus den 
vorliegenden Gestaltungsplänen einen geeigne- 
ten auswählen und dem Parlament zur Be- 
schlußfassung vorlegen. 

Nach einem Antrag der SPD sollte eine Kom- 
mission einen Stufenplan zur Gestaltung des Ar- 
resthauses und des Kirchplatzes erarbeiten. So- 
fortmaßnahmen festlegen, eine Funktion zu fin- 
den und ein Finanzierungskonzept erstellen. 
Dieser Kommission könnten Mitglieder des Ge- 
meindevorstandes, Fachleute der Verwaltung, 
Vertreter der Fraktionen, des Geschichtsvereins, 
der Denkmalbehörde und fachkundige Bürger 
angehören, schlugen die Antragsteller vor. 

SPD-Sprecher Dr. Alfred Weil erklärte, bei al- 
ler Gemeinsamkeit der Intentionen habe der 
CDU-Antrag erhebliche Schwächen, weil er kei- 
ne politische Aussage beeinhalte. zu allgemein 
gehalten sei, Kostenvoranschläge fordere über 
Dinge, deren Umfang nicht im entferntesten be- 
kannt seien und erst hinterher beschlossen wer- 
den sollten. 

Die SPD sei für eine kommunale, sprich öf- 
fentliche. Nutzung, wolle in der Kommission ein 
Gesamtkonzept aller Bürger erstellen lassen und 
gebe einer solchen gegenüber einem schwerfälli- 
gen Ausschuß, in dem niemand außer Parlamen- 
tariern ein Stimmrecht habe, den Vorzug. Das 
Thema ,.Arresthaus" müsse in gemeinsamer Ar- 
beit über jedem Parteien-Hickhack behandelt 
werden. 

Georg Schlicker (CDU) wies darauf hin. daß 
seine Fraktion bereits 1974 den Antrag gestellt 
habe, das Arresthaus einer kommunalen Nut- 
zung. (Heimatmuseum) zuzuführen, was damals 
aber abgelehnt worden sei. Planungen lägen vor. 
sagte Schlicker, und er könne sich nicht vorstel- 
len. daß jetzt auf einmal etwas völlig Neues ins 
Gespräch kommen könne. Die politische Aussa- 
ge der SPD sehe so aus: einmal abreißen und 
dann wieder Fachleute fragen. Bei der Bildung 
einer Kommission schiebe man die Verantwor- 
tung auf viele Schultern. Was die SPD jetzt als 
ihre Idee verkaufen wolle, habe sie vor noch 
nicht allzu langer Zeit niedergemacht. 

Wenn die CDU eine private Nutzung als Alter- 
native vorgeschlagen habe, dann deshalb, weil 
•die Gemeinde nicht genügend Geld zur Verfü- 
gung und man von früher her noch die Begrün- 
dungen für die Ablehnungen im Ohr habe: „Wir 
haben dafür kein Geld". Ludwig Fink von der 
Freien Wählergemeinschaft warf ein. daß die 
ganze Angelegenheit der Gemeinde billiger ge- 
kommen wäre, wenn man sich Jahre früher der 
Sache angenommen und nicht auf eigener An- 
sicht beharrt hätte. Jetzt sollte man die Bürger 
mehr als bei anderen kommunalen Bauten zu 
Wort kommen lassen, meinte Fink abschließend. 

Die Ansicht der FDP wurde von Ulrich Hansel 
dergestalt vertreten, daß man statt heißer De- 
oatten lieber sachliche Diskussionen führen sol- 
le, wieps bei zwei,,Arresthaus-Gesprächen" mit 
Parteien und Bürgern der Fall gewesen sei. Aus 
Kostengründen solk an ruhig auch Altemati- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ven heranziehen. Man könne beiden Anträgen 
zustimmen, da beide im Grunde das gleiche 
wollten. 

Was dann kam, ist unter der Rubrik ..Hick- 
hack" einzuordnen und bestand in der Hauptsa- 
che aus gegenseitigen Anschuldigungen und aus 
der Frage des Erstgeburtsrechts. Einige Gedan- 
ken etwa sinngemäß so. 

SPD: alle wollten einen gemeinsamen Antrag, 
doch die CDU ist mit eigenem Antrag vorge- 
prescht. Deshalb folgte unserer, der ausführli- 
cher ist. Auch die CDU wollte das Arresthaus 
einmal abreißen. 

CDU: wenn wir eine Kommission gefordert 
hätten, wäre die SPD sicher für einen Ausschuß 
gewesen. Zur Erhaltung der Bausubstanz 
braucht man keine Kommission. 

SPD: wir schlagen vor. unseren Antrag als Ar- 
I beitspapier an die Kommission zu leiten. 

CDU: Sie wollen nur, daß Ihr und nicht unser 
Antrag durchgeht. 

Die Abstimmung brachte dann folgendes Er- 
gebnis: für den CDU-Antrag stimmten 11 Abge- 
ordnete. dagegen 13, zwei enthielten sich der 
Stimme. Der SPD-Antrag wurde mit 14 gegen 11 
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. 

Nächste Woche sind Ferienspiele 

Zeltlager und Wildwest-Romantik 
e Es ist schon Tradition, daß jährlich zu Be- 

ginn der Sommerferien in Egelsbach Ferien- 
spiele durchgeführt werden. So sollen auch in 
diesem Jahr wieder alle Kinder zwischen 6 
und 12 Jahren die Gelegenheit haben, eine 
Woche lang während der großen Ferien an den 
Egelsbacher Ferienspielen teilzunehmen. 

Sie beginnen am Montag, dem 14. Juli, und 
enden am Samstag, dem 19. Juli, mit einem 
großen Abschlußfest, zu dem neben den Kin- 
dern die Eltern und alle Bürger der Gemeinde 
Egelsbach eingeladen sind. 

In diesem Jahr liegen über 150 Anmeldungen 
vor, davon nehmen allein 29 Kinder am Zelt- 
lager teil, das wiederum in Alilersbach bei 
Schlüchtern stattfindet. Neben dem gewohn- 
ten Ablauf der Ferienspiele wird an der Wald- 
hütte eine Westemstadt aufgebaut. Hierfür 
hat sich eine Gruppe von insgesamt 71 Kin- 
dern gemeldet, die sich hauptsächlich auch an 
der Waldhütte aufhalten und dort alles anfer- 
tigen werden, was zu einer kleinen Western- 
stadt gehört. In den Häusern wird auch ge- 
spielt, gewerkelt und die Einrichtungsgegen- 
stände selbst angefertigt. Den Kindern soll die 
Welt des Westens um die Jahrhundertwende 
nahegebracht werden. Filmromantik und 
Realität werden zur Sprache kommen. Die 
Kinder können sich dann als Cowboys und In- 
dianer verkleidet eine Woche lang wie .,im 
Wilden Westen" fühlen. 

Der Beitrag beträgt für das 1. Kind einer 
Familie 30 und für das 2. Kind 20 Mark. Das 3. 
und jedes weitere Kind einer Familie, das an 
den Ferienspielen teilnimmt, ist beitragsfrei. 
Für die Teilnahme an dem Zeltlager ist ein 
Beitrag von 100 Mark zu entrichten, wobei in 
diesem Jahr erstmals das Zeltlager 14 Tage 
dauert, von Montag. 14. Juli, bis Freitag, 25. 
Juli. Die Kinder sind während der Ferien- 
spiele Unfall- und haftpflichtveisichert, erhal- 
ten täglich eine Verpflegung sowie kostenlos 
Tee zu trinken. Für jede Gruppe ist vorge- 
sehen. daß sie sich bei Ausflügen selbst ver- 
pflegt. Auf dem Speisezettel an der Waldhütte, 
für den die Küche des toom-Marktes wieder 

verantwortlich ist, stehen schmackhafte Ge- 
richte. 

Auch diesmal gibt es verschiedene Stand- 
orte, wo die Aktivitäten durchgeführt werden. 
Zentralstation ist das Gelände um die Wald- 
hütte, doch auch die Emst-Reuter-Schule mit 
dem Sportgelände sowie das Schwimmbad 
und die Minigolfanlage stehen den anderen 
drei Gruppen zur Verfügung, die jeweils 18 
Kinder und zwei Betreuer haben. Diese Grup- 
pen sind am Aufbau der Westemstadt nicht be- 
teiligt. Sie wandern in diesem Jahr zum Pad- 
delteich oder fahren mit dem Omnibus zur 
Prinz-von-Hessen-Grube, zum Opelzoo. in die 
Lochmühle bei Wehrheim, zur Saalburg und 
ins Isenburger Wäldchen. 

Ein Teil der bewährten Kräfte, die schon seit 
Jahren bei den Egelsbacher Ferienspielen da- 
bei sind, konnten auch in diesem Jahr wieder 
als Betreuer gewonnen werden. Aufgrund der 
natürlichen Fluktuation war es in diesem Jahr 
erforderlich, etliche neue Betreuer zu engagie- 
ren. Um die Kontinuität zu wahren, wurde je- 
doch immer ein neuer Betreuer mit einem er- 
fahrenen Betreuer in einer Gruppe zusammen 
eingeteilt. Für die über 150 Kinder stehen ins- 
gesamt 20 Betreuer zur Verfügung. 

Krönender Abschluß der diesjährigen 
Ferienspiele wird wieder das Fest an der 
Waldhütte sein. Kinder und Eltern sind für das 
Abschlußfest eingeladen, im Westemlook zu 
erscheinen. Das Abschlußfest soll ganz im Zei- 
chen des Wilden Westens stehen, und auch 
sämtliche Aktivitäten werden sich an das 
Motto anlehnen. Für Kinder und Erwachsene 
sind wieder ausreichend Getränke und 
Western-Grillwürste vorhanden. Ausklingen 
werden die Ferienspiele wieder mit einem gro- 
ßen Lagerfeuer vor dem Parkplatz an der 
Waldhütte. 

Die Ferienspiele beginnen täglich um 9 Uhr 
und enden um 16 Uhr. Start wird am Montag. 
14. Juli, um 9 Uhr auf dem Hof der Ernst-Reu- 
ter-Schule sein, wo die einzelnen Gruppen 
nach Alter eingeteilt werden, ehe sie an ihre 
Betätigungsorte gehen. 

Hoffnungsschimmer 
im Straßenbau 

e Als möglichen Termin für eine Fortfüh- 
rung der K 168 neu bis zur Schillerstraße habe 
das Straßenbauamt das Jahr 1982 für den Zeit- 
punkt des Baubeginns genannt, erklärte Bür- 
germeister Hans Dürner auf der Sitzung des 
Gemeindeparlaments. Vorangehen müsse die 
Fertigstellung der Gesamtplanung. Bei opti- 
mistischen Betrachtungen werde etwa zur Jah- 
reswende 1980 auf 1981 mit dem Planfeststel- 
lungsverfahren gerechnet werden können. 

Grillfest für Senioren 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach findet am Mittwoch, dem 
23. Juli, ab 15 Uhr an der Waldhütte für die 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger ein 
Grillfest statt. Gehbehinderte haben Gelegen- 
heit. mit dem Bus ab Berliner Platz bzw. 
Bahnhof Egelsbach zur Waldhütte zu fahren. 
Abfahrt ist hier jeweils um 14.45 Uhr. Für 
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. Je- 
der Teilnehmer erhält einen Getränkegut- 
schein. Ab 18 Uhr spielen die Egelsbacher 
Musikanten zusammen mit dem Musikverein 
Offenthal zur Unterhaltung. Gegen 20 Uhr soll 
das Grillfest ausklingen. Auch hier wird ein 
Bus für Gehbehinderte zur Verfügung stehen. 

Bebauungsplan 
„In den Obergärten" 
in Kraft 

e Der Bebauungsplan .,In den Obergärten" 
wurde durch einstimmigen Beschluß der Ge- 
meindevertretung am Dienstagabend in Kraft 
gesetzt, nachdem der Regierupgspräsident mit 
gewissen Auflagen seine Genehmigung erteilt 
hatte. Die von ihm geforderten Änderungen 
wurden mit den Betroffenen besprochen und 
von diesen akzeptiert. Auch der Kreis Offen- 
bach hatte keine Bedenken mehr anzumelden. 

Sperrmüllabfuhr 
e Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils 

ab 6 Uhr am 14. Juli im Bezirk I (Heidelberger 
Straße und Lutherstraße sowie alle westlich 
davon liegenden Straßen und Bayerseich (alle 
Straßen südlich der K 168); am 15. Juli im Be- 
zirk II (alle Straßen östlich der Heidelberger 
Straße und Lutherstraße). 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in die be- 
reitgestellten Müllbehälter geeignet ist. wie 
Tibche, Stühle, Schränke usw. Die Müll werker 
sind angewiesen, sonstigen Hausmüll, der 
eventuell zur Abfuhr bereitgestellt wird, nicht 
mitzunehmen. Gewerbemüll darf zur Sperr- 
müllabfuhr nicht bereitgestellt werden. 

Schwierige 

Entscheidung 
Ginge ex um den Bau eines Kinderspiel- 

plnlzes, einer Straße oder einer Sportanla- 
ge, um nur einmal drei Beispiele zu nen- 
nen, dann hätten es die Parlamentarier 
einfacher. Sie müßten nur fest,itellen, oh 
die Finanzen ausreichen und ob eine .lol- 

- ehe Sache benötigt wird. Was man damit 
macht, wäre klar.. 

Bei der Renovierung des Arresthauses 
ist das weitaus schwieriger. Zu dem 
Zweck, den der Name ausdrückt, kann es 
nicht erforderlich sein. Übrigens .tagen al- 
te Egelsbacher, daß es auch nie in der Ver- 
gangenheit eine solche Aufgabe erfüllt ha- 
be. Es .sei vielmehr ein Wachlokal für den 
Ortsgendarmen gewesen, und später habe 
man einen weiteren Raum angegliedert, 
in dem mitunter einmal Landstreicher ge- 
nächtigt hätten. 

Wa.s also soll aus dem „Arresthaus" 
werden? Daß es erhalten bleibt, wurde be- 
schlossen: dafür hatte bereits das Denk- 
malschutzamt gesorgt. Man wird auch tief 
in die Tasche greifen müssen, was man si- 
cher viel befreiter täte, wenn man einen 
plausiblen und von vielen gewünschten 
Verwendungszweck wüßte. 

Allzu groß ist der vorhandene Raum 
nicht: er wird durch eine Renovierung 
auch nicht größer. Also müssen Ideen her, 
denn kaum jemand würde Verständnis 
haben, wenn man erst nach der Renovie- 
rung rätseln müßte, wie man das mit teu- 
rem Geld nutzbar gemachte Gebäude mit 
Leben erfüllen sollte. 

Solche Ideen könnten aus der Bevölke- 
rung kommen. Vielleicht startet man ein- 
mal einen Ideenwettbewerb. Ein solcher 
muß nichts kosten, könnte der Bevölke- 
rung Spaß machen und brächte vielleicht 
des Rätsels Lösung, die dann alle Beteilig- 
ten und Verantwortlichen viel freudiger 
an die Arbeit gehen ließe. 

Dabei sollte man durchaus auch an die 
Möglichkeiten denken, ein größeres Ge- 
bäude in passender Bauweise dranzuhän- 
gen, zu dem dann ein renoviertes Arrest- 
haus einen Eingang mit Foyer oder Vor- 
raum bilden könnte, etwa zu einem ga- 
stronomischen Betrieb, einem Vereins- 
haus oder . . . ??? Auf die Ideen kommt es 
an. Lieber etwas mehr aufgewendet und 
einen großen Nutzen gezogen, als eben- 
falls viel Geld für ein Denkmal aus Stei- 
nen hinausgeworfen zu haben. Jedenfalls 
ist es besser, sich vorher im klaren zu 
sein, was hinterher wird, als umgekehrt. 

HU. 

Büchereileiterin 
macht Urlaub 

e Wegen des Urlaubs der Büchereileiterin 
ist die Gemeindebücherei vom 21. Juli bis 1. 
August geschlossen. Erster Öffnungstag ist 
wieder am Montag, 4. August. 

Jugendfreizeit in Saas-Fee 
e Für die Jugendfreizeit der KJG(Kath. Junge 

Gemeinde) St. Josef Egelsbach/Erzhausen vom 
1. bis 15. 8. sind noch Plätze frei. Die Freizeit für 
Jugendliche von 13 bis 15 Jahren in Saas-Fee im 
schweizerischen Wallis kostet 450 Mark. Interes- 
senten werden gebeten, sich umgehend anzumel- 
den. Einzelheiten können im Pfarrbüro Egels- 
bach. Mainstraße 15, Tel. 4 93 77, erfragt werden. 

Musikzug besucht 

Landestumfest 
e Der Musikzug der SG Egelsbach wird vom 

Freitag, dem 11. Juli bis zum darauffolgenden 
Sonntag das Landestumfest der hessischen Tur- 
ner in Oberursel besuchen. Dort werden die Mu- 
siker und Musikerinnen unter anderem an einem 
Großkonzert, einem Festzug und an einem Wer- 
tungsspiel teilnehmen. 

Neben vielen anderen Tumermusikzügen usw. 
wird auch der Egelsbacher seinen Beitrag zum 
Gelingep des Festes geben. 

Gar der o benschränke 
ersparen Arbeitskraft 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner auf der 
Gemeindevertretersitzung am Dienstag 
bekanntgab, habe der Gemeindevorstand als 
überplanmäßige Ausgabe rund 15 000 Mark 
für die Anschaffung von 48 Garderobenschrän- 
ken mit 96 Gefachen angelegt. Diese Schränke 
sind für das Schwimmbad bestimmt und sol- 
len eine Arbeitskraft einsparen. Nach Aussage 
des Bürgermeisters werde sich die Anschaf- 
fung innerhalb von zwei Jahren amortisieren 
können. 

Gemeindevorstand 
entlastet 

e Nachdem das Kreisrechnungsprüfungs- 
amt die Jahresrechnung der Gemeinde für das 
Jahr 1978 geprüft und mit einem Schlußbe- 
richt versehen hat. wurde dem Gemeindevor- 
stand durch das Parlament einstimmig Entla- 
stungerteilt. 

I 
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Das Glück in der Kuli 

e Was für die heutige Schuljugend eine Ur- 
laubsreise mit den Eltern an den Gardasee 
oder nach Spiuiien ist, das waren für uns Kin- 
der in den dreißiger Jahren Ferien in der Kuli. 

Es war die Zeit der großen Arbeitslosigkeit, 
und so kam Herr Pohl, der Besitzer der Kuli, 
allwöchentlich in die Egelsbacher Schule, um 
in kleinen Beträgen den Preis für die Dauer- 
karten einzusammeln, die uns wichtiger wa- 
ren als ein neues Kleidungsstück, da sie ja den 
Eintritt in unser ,,Paradies" für einen ganzen 
Sommer sicherten. Die Versuche Erwachsener, 
uns die Kuli zu vermiesen, reichten von Be- 
merkungen wie ,,Dräckbrieh" bis zum Vor- 
schlag, sich besser irgendwo ,,lns Kiele" zu le- 
gen. Doch sie waren uns allesamt keiner Er- 
widerung würdig. 

Die Erinnerungen an diese Zeit beginnen im 
Baderweg (ihn gibt es nicht mehr), wo in der 
Mitt.igshitze die Insekten summten und der 
Duft der Hecken und Sträucher sich ver- 
mischte mit dem Geruch nach überreifem Obst 
auf dem Komposthaufen der Gärtnerei. Bei 
Überqueren der ,,Schossee" (B 3) mußte man 
auch damals schon aufpassen, wenngleich der 
Autoverkehr, gemessen an heutigen Verhält- 
nissen, noch recht dürftig war. Dann konnte 
man ihn auch schon hören, den Kinderlärm 
aus der Kuli, mit dem unverkennbaren Schall, 
den Rufe über dem Wasser haben. Vorbei gings 
am Haus des Besitzers, einen langen Garten- 
pfad hinunter bis zur Kasse, wo Frau Pohl die 
Eintrittskarten kontrollierte. 

Wer glücklicher Besitzer eines Fünfers oder 
gar eines Zehners war, der konnte sich bei ihr 
ein paar Guts (Bonbons) kaufen. Rechts hinter 
der Kasse waren die Kabinen, bestehend aus 
einem großen Bretterbau, unterteilt in ein Bu- 
ben- und ein Mädchenabteil sowie drei eben- 
falls aus Brettern bestehende Einzelkabinen, 
die zum Schutz vor neugierigen Blicken mit 
rotweißgestreiften Vorhängen versehen wa- 
ren. Die Einrichtung der Mädchenkabine be- 
stand aus einer ringsumlaufenden Bretter- 
bank und einigen Nägeln in der Wand. Et- 
waige Astlöcher in der Trennwand wurden vor 
dem Auskleiden sorgfältig mit Kleidungs- 
stücken zugehängt, damit die Buben nicht 
,,lugse" (hindurchsehen) konnten. 

Das Becken der Kuli war längs durch einen 
Maschendrahtzaun abgeteilt, links war ,,es 
Diefe" und rechts ,,i;s Klaane". Wir Kinder 
wußten ganz genau, bis zu welchem Punkt 
man ,,im Diefe" noch stehen konnte und von 
wo ab sich nur die Schwimmer hineinwagen 
konnten. Im ,,Klaarie" konnte man überall ste- 
hen. Es gab auch zv/ei Sprungbretter, eines für 
Erwachsene und eines für Kinder. Ab und zu 
unterbrach einer der erwachsenen Badegäste 
sein Sonnenbad, um einen vollendeten Kopf- 
sprung ,,ins Große" (Sprungbrett etwa 1,50 
Meter hoch) zu zeigen. 

Wir Kinder hatten unseren Spaß daran, mit 
angezogenen Knieen oder in Hampelmann- 
pose, manche mit zugehaltener Nase, eines 
nach dem andern vom Sprungbrett in die 
Lahmebrieh zu hopsen. Die Größeren, die 
schon schwimmen konnten, vergnügten sich 
an den Balken, zwei lange Baumstämme, die 
stets im Wasser schwammen. Der Turnunter- 
richt der Egelsbacher Schule fand in den Som- 

mermonaten oft an der Kuli statt, und die Leh- 
rer achteten darauf, daß alle Kinder schwim- 
men lernten. 

Glühend beneidet wurden wir von den Kin- 
dern aus Erzhausen, die außer einem Wiesen- 
bacb nichts hatten, wo sie baden konnten und 
die, wenn sie in unserer Kuli auftauchten, von 
uns gnädig als ,,dic Erzheiser" geduldet wur- 
den. 

Die natürliche Speisung der Kuli durch den 
Tränkbach, die schöne alte Weide am Rand 
vom ,,Klaane", die wogenden Kornfelder 
ringsum, unterbrochen von Baumgruppen und 
Weidegründen, dies alles floß zusammen zu 
einem Stück Freiheit in der Natur, von uns da- 
mals noch nicht in dieser Weise begriffen, 
gleichwohl als Glück empfunden. 

Das Fünfuhrläuten vom Egelsbacher Kirch- 
turm war das Signal zum Aufbruch, wenn man 
zu Hause noch allerlei Pflichten zu erledigen 
hatte. So zum Beispiel ,.Sache hole", heute 
sagt man einkaufen. Nicht selten wurde der 
Heimweg im Laufschritt angetreten, weil man 
den Abschied von der Kuli bis zur letzten Mi- 
nute hinausgezögert hatte. Untrennbar ver- 
bunden mit diesem Heimweg war ein wohliges 
Gefühl der Spannung auf der Haut, verursacht 
durch die angetrocknete ,,Lahmebrieh". 

Sicher gab es auch damals miese, verregnete 
Ferienwochen, in unserer Erinnerung jedoch 
waren sie alle wunderbar warm und herrlich 
lange, die Sommer unserer Kindheit in der 
Kuli. 

Bürgerhaus 
erhält Stellwände 

e Ei.Tstimmigkeit herschte am Dienstag- 
abend auf der Sitzung der Gemeindevertre- 

■ txmg, als es-um eine Vorlage des Gemeindevor- 
standes ging, der die Anschaffung von Stell- 
wänden für das Bürgerhaus beantragt hatte. 
Diese sollen die Möglichkeit geben, Ausstel- 
lungen zu veranstalten. Der Gemeindevor- 
stand empfiehlt, etwa 15 laufende Meter anzu- 
schaffen, was — je nach Ausführung — zwi- 
schen 4500 und 7500 Mark kosten wird. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 13. Juli 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

21 3 20 4 

Stier 

21, 4,-21, 5. 

ZwUlinKe 

22 5 216 

22. 6 - 23, 7 
l.öwe 

June'rau 

Wjirurii l)f1 l iichtt'n Sii' die'Sit iiü- 
tioM. j>i der Sir .slccki-n. nichi 
einmal unter (Irni As[)i'kl cinc.s 
jihfnU'urrlichrn Krlcl)nlss('s? 
Halten Sie nur n(K'h eiri weniy 
fiureh. es n<'hl wlerli-r aulwiirts. 

Sie können unt niehl leugnen, 
dal.i Si«' in dic'sei Saehe noch 
keine eij-enen KilahrunKen ha- 
ben. Warum wölken Sie sieh 
dann kt'hien [<al einholen'' In^ 
ühriuerr eine ertreuHehe Woeh»-. 

Sie sind eiti bilk-hen /u selbst- 
kritisch. Werten Sie nial Ihre 
Ilemmunj^en iibei' Iior(t siefi 
da. r-s ulückl. und (Üe Umuc-Il 
a|)f)Iau(hert beueisterl. 'I'un Sie 
mehr liir Ihre Gesundlieit. 

AtnuMi Sie aul di<' schlimmste 
Zeit hinler Ihnen. Sie haben 
immerhin etliches dabei tielernt. 
Kür den t)isheriuen Verzicht aul 
eigene Wiinsche werden Sie nun 
bald entschädiut. 

Machen Sie doch mal den Mund 
auf. Wenn man nicht weiß, was 
Sie bedrückt, kann man Ihnen 
auch nicht helfen. Sie verderben 
sich alle Chancen bei Ihrer llm- 
«ebunu durch Ihren Gries^iram. 

Natürlich könnte es Ihnen bes- 
ser Jüchen, aber warum tun Sie 
eigentlich nichts dafür? Auf 
WimdcM" zu warten hat wenin 
Zweck. Zein(^n Sie Ihren Freun- 
den Vertrauen. 

IiU<'ndwann eiiimal sollten Sie 
sieh auch zu einei Kntscheidun« 
dm chrlnuen. Ks hat keinen 
Zweck, sie immer welter hinaus- 
zuschieben. In punkte I.iebe 
sehr (M ireuliche Dlrme, 

Versuchen Sie es mal mil Diplo- 
matie, Allzu t;roIW' OlTenheit 
brüskiert, und Sie schafTen sich 
unter Umstürulen Gegner. DI«' 
nächst«' Zelt bi'in«t viel Arbeil. 
ab<'r auch vi<'l Aru-rkennunu. 

Das Schicksal meint es j-ui mit 
Ihnen. Ks warten Aufiial)en aul 
Sie. bei denen Sie sich bewahren 
ktinrien. Deruioch stellt sich der 
F'.i-folt; nicht t^l<Mch von heule auf 
morgen ein 

Machen Sie doch nicht aus jeder 
Mück<' einen Klefanten! Wenn 
das jedem anderen pa.ssierl 
wäre, fänden Sie es nur halb so 
schlimm. Warum lel)en Sie so 
ungesund? Seien Sie vorsieht itier. 

24. •.—23. 10 

Skorpion 

% 
24. lO.—22. II. 

Sctiülxr 

23 II.—22. 12. 

Mtetnbock 

23.12.—ao. 1. 
Ihr UnternehmunusKeisl ist neu Waifermann 
entfacht und wirkt einfach mit- 
reißend. Aber überstürzen Sie 
Ihre h^ntschlüsse zur Zeil nicht, 
sondern überleben Sie alles sor^- 
lälliu. Freuden am Wochenende. 21. 1.-20 2. 
So kommen Sie natürlich nicht 
weiter, wenn Sie nicht lernen. 
Ihre Arbeit einzuteilen. Zeigen 
Sie. daß Sie auch Ausdauer be- 
sitzen. dann kommt der Krfoln 
ganz bestimmt 

Fiichc 

21. 2.—20. 3. 

I^-i «U li »amen war die SGE-Abteilun»; (;yinn;i.stik am iTfoitfreith.sten und holte den Pokal (v.l.); R. 
Kühn. K. IltTz und B. Heck. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
rK'm Diebstahl 

keine C'h.inie 

1 Langener Zeitung 
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Plötzlich und unerwartet, für uns alle Unfaßbar, Ist am 7. Juli nach einem 
schweren Unfall mein geliebter Mann, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Opa, mein lieber Sohn, Schwager, Onkel, Neffe, Cousin 
und guter Freund 

Hans Lorenz 

geb. 27. 10. 1929 gest. 7. 7. 1980 

für immer von uns gegangen. 

Woogstraße 13 
Egelsbach 

In tiefer Trauer; 

Liese! Lorenz 
Anna Lorenz geb. Becker 
Gudrun Becker geb. Lorenz 
Petra Rodriguez geb. Lorenz 
Thomas Lorenz 
Poll Rodriguez 
Enkel R6ne-Michel Rodriguez 

Mehrere 

Polterabende 

sind 

„zu dekorieren" 

' Poltergeschirr 
> Toilettenschüsseln 
» Waschbecken 
holt ab: Tel 061 03/2 10 11 
GERHARD LOEW 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Günter Althaus und Frau Petra 

Waldacker 
An der Hühnerhecke 7 

geb. Daubert 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Juli, um 13.30 Uhr, auf 
Friedhof in Egelsbach statt. 

Zeitungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nacfi Langen und 
Egelsbacfi gesuctit. 
LANGENER ZEITUNG« 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

ELEKTRO-HEBERER Egelsbach, Bahnstr. 48 

BETRIEBSURLAUB 
vom 14. Juli bis 2. August 1980 

Ladengeschäft vormittags von 8.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. 

BESTELLUNGEN 
für 

ERDBEERPFLANZEN 
werden angenommen. 

Stiefel, Schillerstraße 1 
Tel. 4 91 89 

NEUERÖFFNUNG 
DER IMETZGEREITRULSEN 

Egelsbach, ^angener Straße 13 
Am Donnerstag, dem 17. 7. 1980, eröffnen wir unsere neue 
Metzgerei. 
Wir halten tolle Überraschungen für unsere Kunden bereif. 
Wir führen eine vielfältige Ausw/ahl an europäischen Fleisch- 
Wurst-Spezialitäten. 
Unser Partyservice hält immer etwas Besonderes für Sie bereit. 
Tschüß bis dann — in der fVletzgerel mit den neuen Ideen. 

    GEBRÜDER TRULSEN 

Nr. 56 
Freitag, den 11. Juli 1980 

Heute Schaulaufen 
des REC 

Am heutigen Abend ab ca. 18 Uhr wird 
der Roll- und Eissportclub mit einom 
Schaulaufen zeigen, was die jungen Roll- 
kunstläufer auch außerhalb von Wett- 
kämpfen und Trainingsstunden in Grup- 
pen- wie auch Einzeldarbietungen vorfüh- 
ren können. Die Veranstaltung findet auf 
der Rollschuhbahn im Schwimmstadion 
an der Teichstraße vor der angekündigten 
Musikschau anläßlich des Ebbelwoifester, 
statt, die um 19.30 Uhr beginnt. 

Bei der SGE rollt der Fußball 

Ab kommenden Sonntag um 10 Uhr, wenn 
arn Berliner Platz das Training beginnt, rollt 
bei den SGE-Fußballem nach der kurzen Som- 
merpause der Fußball wieder. Trainer Horst 
Lichtel beginnt mit den Vorbereitungen für 
die neue Saison, denn in vier Wochen ist die 
erste Punktebegegnung beim Heimspiel gegen 
den Neuling Bad Soden-Salmünster. 

Das gute Abschneiden der SGE im ersten 
Oberligajahr mit dem 8. Tabellenplatz ist 
sicherlich nicht nur den Egelsbacher Fußball- 
freunden noch in bester Erinnerung. Man 
schaffte es trotz großer Verletzungsmisere 
während der Rückrunde. Diese gute Leistung 
verpflichtet aber auch für die neue Saison. 
Deshalb haben sich auch die Verantwortlichen 
im Egelsbacher Fußballager für die wahr- 
scheinlich noch wesentlich schwerer werdende 
neue Runde schon früh Gedanken dahinge- 
hend gemacht, wie man die Elf noch an einigen 
Punkten verstärken kann. Diese neuen Spieler 
sind wahrscheinlich im ersten Training am 
Sonntag schon dabei, namentlich werden sie 
dann in Kürze im LZ-Sport vorgestellt. 

Um aber die verflossene Saison noch einmal 
zu streifen, hier ein paar Zahlen. Nach 34 Spie- 
len hatte die SGE 36:32 Punkte eingespielt und 
beendete die Runde auf Rang 8. In der Vor- 
runde waren es 20:14 Punkte, während es in 
der Rückrunde wegen des Verletzungspechs 
nur zu 16:18 Punkten reichte. Die Mannschaft 
erzielte 53 Tore bei 57 Gegentreffern, wobei es 
mit Heinz Wade und Gerd Rasch mit je 13 Tref- 
fern gleich zwei Torschützenkönige gab. Die 
noch fehlenden 27 Treffer verteilten sich auf 
folgende Akteure: Norbert Gunkelmann traf 
fiinfmal ins Schwarze, je viermal waren Hansi 
Lindemann und Werner Staudt an den Torer- 
folgen beteiligt. Dreimal trafen Joachim 
Schneider, Günter Zink und Edgar Fischer. 
Zweimal zeichneten sich Frank Wobst und 
Karl-Heinz Graf als Torschützen aus und in 
Hochstadt in der Vorrunde traf Dietmar Wer- 
ner einmal ins Netz. 

Während der ersten Saison der SGE im hessi- 
schen Fußball-Oberhaus wurden insgesamt 20 
Spieler eingesetzt. Alle 34 Spiele absolvierten 
nur drei Spieler, nämlich Hans-Peter Eisinger, 
Wolfgang Zorn und Heinz Wade. Nur einmal 
fehlten jeweils Joachim Schneider (gegen Ha- 
nau in der Vorrunde) und Wenier Staudt (ge- 
gen Heppenheim in der Rückrunde). Die wei- 
tere Reihenfolge in der Zahl der Einsätze lau- 
tet: Heinz Jäkel (32) — er spielt in der kom- 
menden Saison beim FC Langen, Günter Zink 

(32), Gerd Rasch (30), Dietmar Werner und Ed- 
gar Fischer (24), Frank Wobst (22), Heinz-Peter 
Seng (21), Norbert Gunkelmann (20) — er ver- 
läßt die SGE ebenfalls und wirkt in der Zu- 
kunft in seinem Heimatverein Hergershausen 
als Spielertrainer. Karl-Heinz Graf (13) — er 
spielte nur in der Vorrunde, fiel lange Zeit we- 
gen Verletzung aus. Für die neue Saison hofft 
man im Egelsbacher Lager aber wieder mit 
seinem ständigen Einsatz. Hansi Lindemann 
(9) — wurde im ersten Rückrundenspiel in 
Höchst schwer verletzt; auch bei ihm glaubt 
nrian an einen vollwertigen Wiedereinsatz für 
die neue Saison. Harald Hoffeiner (7) war nur 
in den ersten Spielen der Vorrunde dabei und 
verläßt die SGE in Richtung FC Langen zu- 
sammen mit Heinz Jäkel. Joachim Binder (5) 
spielte einmal in der Vorrunde und kam vier- 
mal in der Rückrunde, meist von der Bank, 
zum Einsatz. Seine Meniskusoperation vor 
einigen Wochen läßt noch keinen Schluß über 
seinen künftigen Einsatz zu. Herbert Unger 
spielte in der Vorrunde viermal und weilt 
heute beruflich in Jugoslawien. Zweimal war 
der junge Uwe Werse (in Gießen und gegen 
Hessen Kassel) dabei, und nur einmal ganze 22 
Minuten kam in Bergshausen bei der 5:0- 
Schlappe der aus der A-Jugend gekommene 
Rainer Werner zum Einsatz in der Egelsbacher 
Oberligaelf. 

Erfreulicherweise gab es in der verflossenen 
ersten Oberligasaison der SGE nicht einen ein- 
zigen Platzverweis, und auch das sonstige 
sportliche Auftreten der Egelsbacher im hessi- 
schen Fußball-Oberhaus blieb ohne Fehl und 
Tadel. 

Für die kommende neue Punktspielsaison 
bleibt die so erfolgreiche Mannschaft, bis auf 
die erwähnten Abgänge, im wesentlichen zu- 
sammen. Edgar Fischer wird in der Zukunft 
als Spieler und Trainer der 1 B-Elf fungieren, 
und von Dietmar Werner hofft man noch im- 
mer , daß er noch eine Saison dranhängt. 

Am Sonntag, dem 20. Juli, erwartet die SGE 
um 17 Uhr am Berliner Platz den alten Rivalen 
aus der Landesliga Süd, den FV 06 Sprendlin- 
gen zu einem Freundschaftsspiel. Nach dem 
Ausscheiden im Kreispokal-Halbfinale der 
Saison 1980/81 beim FC Langen, trifft die SGE 
in der ersten DFB-Hauptrunde nach der Auslo- 
sung am vergangenen Freitag auf den Rhein- 
land-pfälzischen Oberligisten TUS Neuendorf 
und muß dort am 30./31. August im Koblenzer 
Stadion Oberwerth antreten. 

Am Samstag' wieder 

Ebbelwoifest-Fechttumier 

SG Egelsbach Sieger beim 

Dreieichtumier 
Am letzten Samstag veranstaltete die Soma 

der SSG Langen das zweite Dreieichturnier. 
Nachdem die Langener im vorigen Jahr den 
Pokal gewinnen konnten, lief es diesmal nicht 
so gut. Der Veranstalter mußte diesmal mit 
dem undankbaren vierten Platz vorliebneh- 
men. 

Im ersten Spiel erreichte die SSG Soma ge- 
gen TG Sprendlingen nur ein 1:1. Im nächsten 
Spiel gegen SSG Langen III reichte es wieder- 
um nur zu einem 0:0. Gegen den späteren Tur- 
niersieger SG Egelsbach wurde mit 2:0 verlo- 
ren. Im vorletzten Spiel erreichte die SSG~ 
Soma gegen SKG Sprendlingen ein 1:1. Erst im 
letzten Spiel konnte über die TSG Neu Isen- 
burg mit 3:2 der erste Sieg gefeiert werden. 
Für SSG Langen/Soma spielten: Müller, Bock, 

Giraffen starten 
mit Sehlagerspielen 

Gleich zu Beginn der kommenden Bundes- 
nga-Runde haben die Giraffen des TV Laiigen 
die schwersten Brocken. So werden bereits 
frühzeitig die Weichen gestellt und vorent- 
scheidende Punkte zwischen den vier Favo- 

Frankfurt, 1. FC Bamberg, 
USC Heidelberg und TVL vergeben. 
Der Spielplan im einzelnen: 
28. 9. TVL — FC Bamberg (15 Uhr) 

4. 10. Eintracht Frankfurt — TVL 
12. 10. TVL — SB Rosenheim (15 Uhr) 

It' In Heidelberg (15 Uhr) 25. 10. BG Bamberg — TVL 
1.11. TV Eppelheim — TVL 
9.11. TVL —TG Hamii(l5 Uhr) 

15.11. DJKSB München—TVL 
20.11. TVL—BCDarmstadt(20Uhr) 
Die Rückrunde beginnt am 22. 11. in Bamberg. 

Zum Ebbelwoifest 1979 veranstaltete die 
Fechtabteilung des Turnvereins Langen erst- 
mals ihr Ebbelwoifest-Fechttumier als Mann- 
schaftswettbewerb für Florettfechter. Obwohl 
es lediglich als kleiner Beitrag zu dem umfang- 
reichen Veranstaltungsprogramm Langener 
Vereine gedacht war, stieß es bereits im ersten 
Jahr auf so starkes Interesse, daß man den 
Veranstalter drängte, auch in diesem Jahr wie- 
der ein Ebbelwoifest-Fechttumier auszutra- 
gen und es auch in den kommenden Jahren 
fortzuführen. Es soll nun ein fester Bestand- 
teil des Langener Ebbelwoifestes werden, zu- 
mal es dem Veranstalter gelang, auch das In- 
teresse des Langener Stadtverordnetenvorste- 
hers Josef Fuchs an diesem Turnier zu wecken. 
Er übemahm die Schirmherrschaft und stat- 
tete das Turnier darüber hinaus sogar noch mit 
einem äußerst repräsentativen Wanderpreis 
aus. 

Der TV Langen begrenzte das Alter der Teil- 
nehmer ganz bewußt auf die Jahrgänge 1964 
bis 1969 und schließt damit eine Lücke im An- 
gebot hessischer Fechtturniere. 

Zur Nominierung der Langener Mannschaft 
waren fünf Ausscheidungsturniere erforder- 
lich, da sich insgesamt 12 Fechter um die be- 
gehrten Mannschaftsplätze bewarben. Bereits 
diese intemen Qualifikationstumiere sorgten 
für Spannung bis zum letzten Treffer, da erst 
nach Abschluß aller Gefechte die eindeutige 
Nominierung feststand: Hannes v. Magoss, Ge- 
org v. Magoss, Andreas Kühn, Mathyas Fi- 
scher und Oiristian Uhrig. 

Als Gegner werden voraussichtlich die 
Mannschaften folgender Vereine antreten' 
Darmstädter Fechtclub, TFC Hanau, Fecht- 
club Rüsselsheim, FC Erbach und TV Neu Isen- 
burg. Das Tumier beginnt am Samstag, dem 
12. 7., um 9 Uhr in der TV-Turnhalle und geht 
bis 17 Uhr. ® 

Pokal-Aus der TV-Handballer 

TV Aschaffenburg — TV Langen 22:12 (11:4) 
Für die Mannschaft des TVL gab es eine sen- 

sationell hohe Niederlage im Rückspiel der 3. 
DHB-Pokalrunde. Bedenkt man allerdings, 
daß die Mannschaft seit der 6. Spielminute nur 
noch 5 Feldspieler auf dem Platz hatte, da es 
berechtigterweise eine rote Karte gab (wegen 
Tätlichkeit), sieht das Ergebnis nicht einmal 
zu schlecht aus. 

Die Gastgeber legten eine ungeheure Bruta- 
lität an den Tag und brachten somit die Sterz- 
bachstädter völlig aus dem Rhythmus. Bis zur 
Halbzeit waren die Mainstädter in der Ge- 
samtwertung bis auf zwei Tore an die TV- 
Mannschaft herangekommen, so daß es nur 
noch eine Frage der Zeit schien, wann der 9- 
Tore-Vorsprung aus dem Hinspiel endgültig 
dahin war. 

Die Gäste steigerten sich jedoch in unglaub- 
licher Weise. Jeder kämpfte für jeden aufopfe- 

rungsvoll, und nach 16 Minuten der zweiten 
Hälfte stand es nur noch 16:12 für Aschaffen- 
burg. Nun aber waren die Gastgeber, die sich 
für dieses Spiel offensichtlich fast das Unmög- 
liche vorgenommen hatten, nicht mehr zu hal- 
ten. Es gelang den Gästen in den letzten 14 
Minuten kein einziges Tor mehr, so daß der 
Mannschaft in der Endabrechnung ein Tor zum 
Weiterkommen im Pokal fehlte. 

Abschließend noch ein Wort zu den Schieds- 
richtern: was sich die beiden Herren an Einsei- 
tigkeiten und UnVerständlichkeiten zugun- 
sten der Gastgeber und deren Brutalität er- 
laubten, geht nicht mehr auf die berühmte 
Kuhhaut. Unter solchen Umständen braucht 
sich niemand über den schlechten Ruf der 
Schiedsrichter zu wundem. 

Der TV spielte mit: Dick, Stateczny, Stefan 
Butz, Harald Werwitzke, Horst Werwitzke 
Rath, Mäuser, Dobben, Panitz, Weiske, Ragan' 
Roland. Betreuer: Schmidt und Roghmans 

Gute Plazierungen der 

S S G-Leicht athlet en 

Roth (1), Hanke, Wemer, Betz, Bigalke, Doh- 
men, Vinkov (2), Esdorf, H. Hausmann, M. 
Hausmann(1), Hunkel, Kunz(l). 

Nachdem jeder gegen jeden gespielt hatte, 
ergab sich folgender Stand beim 2. Dreieich- 
tumier: 1. SG Egelsbach 9:1 P./7:l Tore, 2. TG 
Sprendlingen 6:4/5:3, 3. SSG Langen III 
5:5/2:2, 4. SSG Langen/Soma 5:5/5:6, 5. TSG 
Neu Isenburg 3:7/2:5, 6. SKG Sprendlingen 
2:8/2:7. 

Der Faimeßpreis wurde durch Wertung der 
Schiedsrichter der SSG Langen/Soma zuer- 
kannt. 

Da die Sommerferien anstehen, sind bis auf 
weiteres keine Spiele geplant. Heute, am Frei- 
tag, trifft sich die Soma noch einmal im SSG- 
Clubhaus. 

^ vergangenen Wochenende fanden in 
Wiesbaden die diesjährigen Hessischen Ju- 
gendmeisterschaften statt. Bei sehr wechsel- 
haftem Wetter und mäßig warmen Temperatu- 
ren wurden auf der guten Kunststoffanlage 
die neuen Hessenmeister ermittelt. Unter den 
zahlreichen Teilnehmem waren auch vier 

■ Aktive der SSG-Leichtathletikabteilung ver- 
treten. 

Dabei konnte Andrea Lang die beste Plazie- 
rung erreichen. Sie startete im 800-m-Lauf und 
wurde mit der guten Zeit von 2:18,1 Min. 
Dritte. Damit erfüllte sie alle Erwartungen 
und bestätigte, daß sie zur Zeit zur hessischen 
Spitzenklasse bei der Jugend gehört. Alexan- 
dra Lenges, die zweite weibliche Teilnehmerin 
der SSG, startete über die 1500-m-Distanz. Sie 
lief eirie für sie gute Zeit und überquerte die 
Ziellinie bei 5:20,4 Min., womit sie jedoch nicht 
in die Entscheidung eingreifen konnte. 

Über die 100 m startete Stephan Schmitt, der 
diesmal den Zwischenlauf erreichen wollte. 
Nach einem völlig ,.verschlafenen" Start, bei 
dem er etwa zwei Meter gegenüber der Kon- 

kurrenz verlor, waren jedoch alle Chancen auf 
das Erreichen des Zwischenlaufes vergeben. 
Somit schied er mit der Zeit von 11,7 Sek. aus. 
Etwas besser lief es dann im Dreisprung, denn 
hier konnte er einen guten 5. Platz erreichen. 
Mit 12,95 m erreichte er sicher den Endkampf 
der acht besten Teilnehmer. Hier konnte er 
sich jedoch nicht mehr verbessern und so 
wurde er also Fünfter. 

Für Arnim Purucker, der ebenfalls im Drei- 
sprung startete und sich berechtigte Hoffnun- 
gen auf einen der vorderen Plätze gemacht 
hatte, sollte dies jedoch ein schwarzer Tag 
werden. Durch eine immer noch nicht ganz 
auskurierte Oberschenkelzerrung, die ihn zu 
einer zweimonatigen Pause gezwungen hatte, 
fehlte ihm noch der Mut, mit vollem Einsatz zu 
springen, und so mußte er sich mit einem Mit- 
telplatz begnügen. Am zweiten Tag startete 
noch einmal Stephan Schmitt über die 200 m, 
wo er wieder nur knapp den Zwischenlauf ver- 
paßte. Mit der Vorlaufzeit von 23,5 Sek. schied 
er also auch hieraus. 

REC erfolgreich bei den „Hessischen" 

Im Landesleistungszentrum in Darmstadt 
fanden die diesjährigen Hessischen Meister- 
schaften im Rollkunstlauf und Rolltanz statt. 
Vom REC Langen hatten sich bei den voraus- 
gegangenen Ausscheidungen zu diesen Mei- 
sterschaften Regina Gottwald und Barbara 
Jahn gemeldet. Regina Gottwald konnte sich 
für die Hessischen qualifizieren, während Bar- 
bara Jahn großes Pech hatte und sich am An- 
fang ihrer Kür bei einem Sturz das Handge- 
lenk gebrochen hat. So startete Regina Gott- 
wald als einzige aus Langen in der überaus 
stark besetzten Aufstiegsklasse Mädchen und 
wurde hier 17. 

Von den Jungen konnten Gerhard Schenko 
und Andreas Lohr in der Aufstiegsklasse Jun- 
gen starten und beide hinterher auf das vielbe- 

ec.itc iieppcheii steigen. Glückstrahlend 
nahm Gerhard Schenko für seinen ersten Platz 
seine Goldmedaille in Empfang. Er hat damit 
auch die Qualifikation zum Aufstieg in die 
Juniorenklasse 1981. Andreas Lohr kam auf 
den dritten Platz, nur knapp von dem jungen 
Konkurrenten aus Hanau überrundet. Ger- 
hard Schenko hatte aber noch eine weitere 
Goldmedaille zu erhalten, denn er hat mit Ka- 
rin Vollhardt — wie im vergangenen Jahr — 
den ersten Platz im Paarlauf belegt. Stunden 
eifrigen Trainings unter Anleitung der stets 
um das „rollende Wohl" der Kinder bedachten 
Trainerin Margrit Molt, die in der letzten Zeit 
genau wie die jungen Rollkunstläufer genauso 
viele Stunden im Regen abgewartet hat, bis 
die Rollschuhbahn wieder befahrbar war, 
wurden so belohnt. 

G. Schenko (1) und A. Lohr (3) auf dem Sieger- 
treppchen. 
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Schöne Spiele beim 

„kleinen" D-Jugend- 

Turnier des Clubs 

Auch das zweite D-Jugend-Tumier des 1, FC 
Langen aürfte als gelungene Veranstaltung in 
der Erinnerung der Beteiligten und der recht 
zahlreich erschienenen Zuschauer haften blei- 
ben. Dieses Turnier, das eigentlich als Natio- 
nales Turnier geplant war und die Freund- 
schaft zu befreundeten Vereinen in der nähe- 
ren Umgebung vertiefen sollte, erhielt durch 
die Teilnahme von Union Sportive Bouxwiller 
noch einen internationalen Flair. Auch der Be- 
such der Freunde des SV Nümberg-Süd 
brachte der Veranstaltung zusätzliche Quali- 
tät. 

Die Spiele, die in Adam Gaußmann, Robert 
und Harald Desch sowie Hans Hofmann ausge- 
zeichnete Schiedsrichter hatten, verliefen alle- 
samt sehr fair. Bereits am Samstag zeigte es 
sich, daß der SV Nürnberg-Süd und der SV 
Mörlenbach nicht nur die körperlich stärksten 
Teams waren, sondern auch spielerisch die 
größten Akzente setzten. So blieben diese bei- 
den Mannschaften auch am ersten Tag ohne 
Punktverlust und galten als Favoriten für den 
Tumiersieg. Während der SV Mörlenbach auch 
am Sonntag ähnlich gute Leistungen zeigte 
und ohne Punktverlust Gruppenerster wurde, 
ließ sich der SV Nümberg-Süd vom VfB Offen- 
bach überraschen. Die eifrigen Offenbacher 
wirbelten die etwas behäbig wirkenden Nürn- 
berger total durcheinander und siegten ver- 
dient mit 2:0 Toren. Durch diesen Sieg erreich- 
ten die Offenbacher aufgrund der besseren 
Tordifferenz das Finale. 

Auch dieses Spiel bewies, daß der SV Mör- 
lenbach die absolut stärkste Einheit im Teil- 
nehmerfeld war. Der VfB Offenbach hielt 
durch seinen Einsatz das Spiel lange ausgegli- 
chen, konnte aber in der Schlußphase der Par- 
tie das entscheidende Tor und damit den Tur- 
niersieg der Jungens aus dem Odenwald nicht 
verhindern. 

Etwas enttäuschend das Abschneiden der 
vier Langener Mannschaften. Mit den Plätzen 
4 für die D I-Jugend, 5 für die D Il-Jugend und 
6 für die D III-Jugend-Mannschaft lag man am 
Schluß in schöner Reihenfolge in der Mitte der 
Endtabelle. Die D IV-Jugend — sie besteht im 
wesentlichen aus Anfängern — kam erwar- 
tungsgemäß über den 10. und letzten Rang 
nicht hinaus. Bei der Wertung des Faimeßprei- 
ses lag diese Mannschaft mit dem FV Epperts- 
hausen gleichauf. Die Langener verzichteten 
auf diese Auszeichnung zugunsten ihrer 
Freunde aus Eppertshausen und erhielten für 
diese noble Geste viel Beifall bei der Sieger- 
ehrung. 

Diese Siegerehrung wurde gemeinschaftlich 
von der 2, Bürgermeisterin der französischen 
Gemeinde Bouxwiller. Madame Flocken, und 
dem Langener Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs durchgeführt. Die Spielführer der 
10 teilnehmenden Mannschaften erhielten alle 
Siegerpokale und Sachpreise, die von ver- 
schiedenen Langener Firmen und Banken ge- 
stiftet wurden. 

Im Rahmen des Turniers trafen auch die 
zwei E-Jugend-Mannschaften von Union 
Sportive Bouxwiller und dem FC Langen auf- 
einander. In dieser vom 1. Vorsitzenden des 1. 
FC Langen geleiteten Begegnung siegte der 
Club mit 1:0, was allerdings die Freundschaft 
zwischen den Buben aus dem Elsaß und Lan- 
gen kaum getrübt haben dürfte. 

Aber nicht nur sportlichen Kontakt, sondern 
auch menschliche Begegnung und das gegen- 
seitige Verstehen kamen bei dieser Jugendbe- 
gegnung nicht zu kurz. Bei einem Gemein- 
schaftsabend im Clubhaus des 1. FC Langen, 
bei dem außer den Trainern und Betreuern der 
Mannschaften aus Bouxwiller, Nürnberg und 
Langen auch Madame Flocken und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs anwesend 
waren, wurden diese Motive besonders deut- 
lich. Ein Besuch des Rhein-Main-Flughafens, 
hier war sogar eine Busrundfahrt auf das Vor- 
feld des Weltflughafens organisiert, des Fern- 
sehturmes in Frankfurt/Ginnheim und des 
Frankfurter Waldstadions rundeten das Pro- 
gramm ab. 

Mit dem Abschied von den Mannschaften 
aus Bouxwiller und Nürnberg am Sonntag- 
abend ging eine für alle Beteiligten anstren- 
gende, aber auch ereignis- und erfolgreiche 
Saison zu Ende! 

Volleyballerinnen des TVD 

holten auch den Hessenpokal 

Nach der Meisterschaft in der Bezirksklasse 
können die Volleyball-Damen des TV Drei- 
eichenhain einen weiteren glänzenden Erfolg 
melden. Bei den Hessenpokalspielen für Be- 
zirksklassenmannschaften in Atzbach bei Gie- 
ßen holten ^ie sich in souveräner Manier den 
,.Pott". 

Bei der in Tumierform ausgetragenen End- 
runde trafen die Bezirkspokalsieger der ,5 
hessischen Volleyballbezirke aufeinander. Je- 
der spielte gegen jeden auf 2 Gewinnsätze. Das 
TVD-Team vertrat den Bezirk Wiesbaden/- 
Darmstadt, und das mit großem Erfolg. Im 
ersten Spiel trafen die Hainer auf den TV Atz- 
bach, Meister und Pokalsieger des Bezirks 
Gießen. Dieses erste Spiel war zugleich das 
spannendste und beste des gesamten Turniers 
und konnte vom TVD mit 2:0 gewonnen wer- 
den. 

In der zweiten Partie gegen TW Auerbach 
ging es sehr hektisch zu, doch nach 0:1-Satz- 
rückstand gewannen die Dreieichenhainer 
Damen schließlich mit 2:1. 

Mit diesen beiden Siegen waren die här- 
testen ,,Brocken" schon aus dem Weg geräumt; 

die beiden resiucnen iviannscttalten, ISV 
Arolsen und TV Petersberg, wurden leicht mit 
jeweils 2:0 besiegt. Somit wies das TVD-Team 
am Schluß 8:0 Punkte auf und belegte den 1. 
Platz. 

Bei der Überreichung des Hessenpokals 
herrschte bei den Spielerinnen gioße Freude 
über diesen krönenden Abschluß einer erfolg 
reichen Saison. Nach dem Gewinn des Hessen- 
pokals für Kreisklassenrnannschaften im letz 
ton Jahr ist dies der zweite überregionale Er- 
folg der Dreieichenhainer Volleyballer. Für 
die Spielerinnen Gabi Keim, Anni Enzmann, 
Martina Weis, Jutta Frieß, Mechthild Stenger, 
Conny Lowak, Elke Gerdemann und Sabine 
Lehmann sowie für Trainer Peter -Schlabit?: 
geht es nun in die verdiente Sommerpause 
Achtung Training.szeiten 

Während der Ferien wird nur montags trai- 
niert, und zwar von 18.1)0 bis 20.30 Uhr in der 
TV-Turnhalle (alle Mannschaften'). Neulinge, 
die in der kommenden Saison beim TVD 
Volleyball spielen wollen, sind zu diesen Ter 
minen schon herzlich eingeladen. Weitere Aus- 
künfte; Tel. 06103/82137. 

Ingrid Volk errang Turniersieg 

Die Hainer Bogenschützen nahmen mit sie- 
ben Schützen am 5. Heinz-Simmer-Gedächtnis- 
tumier der Schützengilde Walldürn teil. Zu 
diesem Bogenturnier, geschossen wurde eine 
kleine FITA-Runde (je 36 Pfeile auf 50 und 30 
Metern), hatten 72 Schützen aus 13 Vereinen 
gemeldet. Leider machte das Wetter einen 
Strich durch die Rechnung. Zeitweise regnete 
es stark, was vor allem den gehbehinderten 
Bogenschützen, die sich vom Rollstuhl aus be- 
teiligten, Schwierigkeiten bereitete. Umso- 
mehr ist ihre Leistung, unabhängig von der 
Plazierung, zu würdigen, da keiner vorzeitig 
aufgab. 

Die Hainer Schützen konnten am Ende des 
Turniers mit ihrer Ausbeute zufrieden sein. In- 
grid Volk wurde Turniersieger in der Damen- 
klasse. Monika Anthes erreichte einen 3. Rang 
in der gleichen Klasse, und der Schüler Stefan 
Volk kam auf einen 2. Rang in seiner Klasse. 

Im einzelnen wurden folgende Plazierungen 
erreicht; Damenklasse: Ingrid Volk (566 
Ringe/1. Platz), Monika Anthes (522/3.), 
c:r.>,,-+,orik1asse; Richard Tkotz (594 Ringe/7. 
Platz), Ottokar Volk (492/26.), Thomas Pfaff 
(468/30.), Jugendklasse: Thomas Weeber (349 
Ringe/7. Platz), Schülerklasse: Stefan Volk 
(613 Ringe/2. Platz). 

In der Mannschaftswertung kam die 1. Hai- 
ner Bogenmannschaft mit Richard Tkotz. In- 
grid Volk, Monika Anthes mit insgesamt 1682 
Ringen auf den 5. Platz und erhielt als Erinne- 
rungsgabe einen Silberteller überreicht. Die 2. 
Mannschaft mit Ottokar Volk. Thomas Wee- 
ber, Thomas Pfaff kam mit insgesamt 1309 
Ringen auf den 13. Platz. 

Bei den hessischen FITA-Meisterschaften. 
die auf dem ,,bekannten" Bogengelände in Ba- 
benhausen ausgetragen wurden, konnte duft;h 
das schlechte Wetter, zeitweise starker Regen 
und böiger Wind, keiner der beiden teilneh- 
menden Hainer Schützen seine Normalform 
bringen. Stefan Volk erreichte mit insgesamt 
1190 Ringen den 3. Platz in der Schülerklasse. 
Ingrid Volk schoß 893 Ringe, konnte sich aber 
damit nicht für einen der vorderen Plätze 
qualifizieren. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Bogenschützen der Schützen^esellschaft Dreieichenhain, die beim 5. Heinz-Sinimer-Gedächtnis- 
turnier in Walldürn grute Plazierungen erreichten (v.l.): Ingrid Volk (1. Platz Damenklasse), Stefan 
Volk (2. Platz Sehülerklasse), Richard Tkotz (5. Platz Mannschaftswertung), Monika Anthes (3. Platz 
Damenklasse). 

Erstes latidiesoffenes Schwimmfest des TVL 

Das am 28. und 19. Juni durchgeführte 
Schwimmfest des TV Langen fand großen An- 
klang. 14 Vereine hatten ihre Meldungen abge- 
geben. Insgesamt 800 Einzelstarts und 30 Staf- 
feln standen auf dem Programm. Beinahe 
hätte der Wettkampf abgesagt werden müs- 
sen, da durch die unverantwortliche Beschädi- 
gung der Fenster durch unbekannte Täter im 
Sprungbecken das Wasser abgelassen werden 
mußte und dadurch eine große Gefahrenstelle 
für die Besucher des Hallenbades entstanden 
war. 

Alle teilnehmenden Vereine lobten die 
lockere und freundliche Atmosphäre, in der 
die beiden Wettkampfabschnitte zügig durch- 
geführt wurden, was nicht zuletzt ein Ver- 
dienst der Schiedsrichter war. Der erfolgreich- 
ste Verein — mit 35 Siegen — war die TSG 1846 
Darmstadt, gefolgt vom SC Neu Isenburg mit 

23 und der SG Darmstadt mit 21 ersten Plat- 
zen. 

Von den TV-Schwimmem siegten; Heike 
Freudl (64) über 200 m und 100 m Brust, Detlef 
Seger (63) 100 m Brust, Guido Schäfer (65) 200 
m und 100 m Schmetterling. Guido Voith (65) 
200 m und 100 m Rücken, 200 m Lagen; Dagmar 
Mehringer (65) und Thomas Dahl (67). Bei den 
Freistilwettbewerben siegten: über 400 m Nor- 
bert Herth (68), 100 m: Dagmar Mehringer (65) 
und Guido Scfiäfer(65). 

Zweite Plätze holten sich über 200 m Brust: 
Eva Möller (65) und Norbert Herth (68), über 
100 m Brust: Angelika Leyer (67), Eva Möller 
(65), 200 m Schmetterling; Steffen Anthes (64), 
Claudia Gries (64), 100 m Schmetterling: Tho- 
mas Dahl (67). 200 m Freistil: Jutta Herth (66), 
Thomas Graf (63), Guido Schäfer (65) Zweiter 
über 400 m Freistil. Iris Müller (66) und Detlef 

Seger (63) wurden Zweite über 200 m und Hol- 
ger Anthes (67) über 100 m Rücken. Thomas 
Dahl (67) Zweiter bei den 400 m Lagen und Eva 
Möller (65) und Claudia Gries (64) über 200 m 
Lagen. 

DriUer Platz für Ute Fischer (67) über 200 m 
und Norbert Herth (68) über 100 m Brust, 100 m 
Schmetterling: Claudia Gries (64) und Guido 
Voith (65), Norbert Herth (68) über 200 m Frei- 
stil, Jutta Hirche (63) 100 m Freistil, Holger 
Anthes (67) 200 m und Detlef Seger (63) 100 m 
Rücken. Jutt Herth (66) belegte den dritten 
Platz bei 200 m und 400 m Lagen, Claudia 
Gries (64) 400 m Freistil. 24mal waren TV- 
Schwimmer auch noch auf den Plätzen 4 bis 6. 

Es war eine Veranstaltung, .von der sich alle 
Beteiligten wünschen, daß sie in der gleichen 
Form im nächsten Jahr wieder stattfindet, da 
sie vom Angebot der Strecken und Schwimm- 
lagen einmalig zu nennen ist. 

Hohe Niederlage für 
Langens Schachjugend 

•Am Sonntag mußte die Jugend des SK Lan- 
gen zum entscheidenden Spiel um die Unter- 
verbandsmeisterschaft bei BG Darmstadt 
antreten. Die Ausgangsposition war günstig, 
ein Unentschieden hätte bereits zur Meister- 
schaft gereicht. 

Die Langener trafen jedoch auf einen Geg- 
ner, der sich hervorragend vorbereitet hatte 
und taktisch richtig eingestellt war. Mit 5,5:0,5 
wurden die Langener fast deklassiert, obwohl 
man in Bestbesetzung antreten konnte. Auf 
Langener Seite konnte nur Wolfgang Belke 
übt-rzeugcn, der seinem Gegner ein Remis ab- 
trotzte Ohne Gewinnchancen waren die Lan- 
geni-r an den unteren Brettern, wo Christian 
Ackermann und Andreas Janka klar verloren. 
Durch unnötige Figurenverluste mußten 
Achim Ament, Hanno Paetsch und Stefan 
Barthelmes zum Teil überraschende Niederla- 
gen hinnehmen 

Trotz dieser Niederlage kann Langen die Teil- 
nahme an den Hessischen Meisterschaften 
noch erreichen, einen Sieg gegen den Gruppen- 
zweiten des Unterverbandes Vll vorausge- 
setzt. Allerdings müssen sich die Langener 
dann besser vorbereiten, als dies vor dem 
Darmstädter Spiel der Fail war, wo man den 
Gegner unterschätzt oder sich selbst über- 
schätzt hatte. 

Im Pokalhelbfinale gai) es in den Spielen 
Horst Mann gegen Titelverteidiger Franz 
•Mann und Norbert Barthe gegen Thomas Mül- 
ler-Ali viel Spannung und Dramatik, ehe sich 
in den Endspielen Franz Mann und Norbert 
Barthe durchsetzen konnten. 

TV-Leichtathleten 
in Rimbach 

Am 2. Juli fand in Rimbach im Odenwald bei 
schlechten Witterungsverhältnissen — es reg- 
nete zeitweise und es herrschte auf der Zielge- 
raden und beim Weitsprung Gegenwind — ein 
Abendsportfest statt. Vom TV nahrnen Bert- 
hold Kauer, Daniela Lotzer, Heike Kern, Mike 
Pullen, Norbert Schnier und Markus Lippert 
teil. 

Bert hold. Kauer lief diesjährige persönliche 
Bestzeit: 5000 m in 15:36,1 Min. Damit kam er 
in einem starken Teilnehmerfeld (ca. 40 Läu- 
fer) auf Platz 4. Daniela Lotzer gewann sowohl 
den Weitsprungwettbewerb mit 5,46 m als 
auch den 100-m-Sprint in 13,2 Sek. bei den 
Frauen. Heike Kern siegte im Weitsprung bei 
der weiblichen Jugend B und belegte im 100-m- 
Lauf mit 14,3 Sek. den vierten Platz. Mike Pul- j 
len lief die 100 m in 13,4 Sek. Norbert Schnier 
lief die 1500 m in 5:04,6 Min. Markus Lippert 
wurde bei den A-Schülern Zweiter in 12,8 Sek. 
über 100 m. Auch beim Weitsprung belegte er 
mit 4,97 m den 2. Platz. Schließlich erreichte er 
noch im 1000-m-Lauf mit 3:02,8 Min. den 3. 
Rang. 

Großer Triumph der 
Reiter aus der 
Offenbacher Region 

Bei den Hessenmeisterschaften der Jugend- 
lichen und Junioren in Herbom waren vier 
Titel zu vergeben. Drei gingen an Reiter aus 
dem Offenbacher Raum. Beim Vierten gab es 
einen knappen zweiten Platz. Deutlicher kann 
die enorme Leistungssteigerung im Leistungs- 
sport Reiten kaum unterstrichen werden, die 
sich im Bereich des Kreisreiterbundes Offen- 
bach vollzogen hat. 

Hier die Ergebnisse: Hessischer Meister der 
Springreiter wurde bei den Jugendlichen Jür- 
gen Christ aus Götzenhain (startet für den 
RFC Egelsbach) auf Pachuca vor Karsten 
Pugge, Bad Homburg, und Stefan Altrock, 
Griesheim. Hessischer Meister der Springrei- 
ter wurde bei den Junioren Richard Murmann, 
Niederroden (startet für RC Katharinenhof) 
auf Extra, vor Stefan Disser aus Mainhausen 
(startet für den RuF Seligenstadt). 

Hessischer Meister der Dressur-Junioren 
wurde erwartungsgemäß Thomas Lösch aus 
Neu Isenburg. Seine Schwester Claudia Lösch 
wurde bei den Jugendlichen Zweite hinter 
Martina Pracht (Neckermann-Enkel) aus Hai- 
ger. 

Stadthalle macht 
Sommerpause 

Die Stadthalle Langen geht vom 28. Juli bis 
einschließlich 21. August in ihre große Som- 
merpause. Auch das Restaurant ,,Zum fliegen- 
den Holländer" bleibt während dieser Zeit ge- 
schlossen. 

Wie alljährlich wird diese Pause für umfang- 
reiche Grundreinigungsarbeiten sowie War- 
tungeij und kleinere Reparaturen genutzt. In 
diesem Jahr wird außerdem wie bereits be- 
kanntgegeben, die sechsläufige Kegelbahnan- 
lage renoviert. Neben dem Einbau eines 
Schwingbodens im Anlaufbereich gehört dazu 
die Renovierung und Instandsetzung der kom- 
pletten Bahnanlage. Nach der Sommerpause 
wird die Bahn dann allen Kegelbrüdern und - 
Schwestern in neuem Glanz zur Verfügung ste- 
hen. 

Die Stadtbücherei bleibt während der Som- 
merpause geöffnet, wogegen das Hallenbad 
vom 28. 7. bis 17. 8. geschlossen wird. 

Nr. 28 ^ . 
      Freitag, den 11. Juli 1980 

jiblatt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEiCHiNHAlN 

Burggarten wird 
ausgebessert 

Bürgerhausmanager Gustav Halberstadt, 
der unter anderem auch die Veranstaltung 
,,Jazz in der Burg" arrangiert hat, drückte auf 
der Pressekonferenz des Magistrats sein gro- 
ßes Bedauern darüber aus, daß der Rasen des 
Burggartens bei dieser Veranstaltung gelitten 
hat. Bei dem durch den ständigen Regen aufge- 
weichten Boden und der großen Zahl der Besu- 
cher sei dies leider eine unausbleibliche Folge 
gewesen. Es sei aber gar keine Frage, daß der 
Burggarten wieder hergerichtet werde. 

Sowie das Wetter es zulasse, erklärte Hal- 
berstadt, werde mit den Arbeiten begonnen, 
die nicht nur den alten Zustand wieder herstel- 
len, sondern Vorkehrungen treffen sollten, 
daß sich künftig solches nicht wiederholen 
körine, wie jetzt geschehen. Mit dem Ge- 
schichts- und Heimatverein als Eigentümer 
habe er sich unmittelbar nach der Veranstal- 
tung ins Benehmen gesetzt und mit diesem die 
geplanten Maßnahmen besprochen. 

Nur keinen Streit vermeiden 

Diesmal ging's um Kindergartenprobleme 
Bürgerengagement ist von 

großer Bedeutung 

CDU-Politiker lobten das „Haus Dietrichsroth" 

d Im Mittelpunkt der jüngsten Sitzung "des 
Dreieicher Stadtparlaments stand eine Kon- 
troverse von CDU und SPD über den Kinder- 
gartenbereich. Zwar war diese Stadtverordne- 
tenversammlung -- es war die ,,Silber-Sit- 
zung", nämlich die 25. in der laufenden Wahl- 
periode und letzte vor der diesjährigen Som- 
merpause — nach 2 3/4 Stunden relativ schnell 
über die Bühne gegangen, die polemischen 
Diskussionen waren jedoch schon ganz von 
dem nahenden Wahlkampf geprägt. 

Ausgangspunkt für die Kontroverse waren 
drei SPD-Anträge zum Kindergartenbereich; 
alle drei Anträge wurden mit der Stimmen- 
rnehrheit der Christdemokraten abgelehnt. Im 
einzelnen hatte die SPD beantragt; 

Der Magistrat soll konkrete Pläne erarbei- 
ten, damit die Gruppenstärke in Dreieich nir- 
gends höher als 18 Kinder ist. 

Die Leiterinnen der städtischen Kindergär- 
ten mit drei und mehr Gruppen sollten von der 
Gruppenarbeit freigestellt werden. 

Der Magistrat sollte prüfen, ob es erforder- 
lich ist, neue Planstellen für Springkräfte aus- 
zuweisen. 

Die Diskussion verlief — zum Leidwesen der 
Zuhörer — nur wenig an den Kindergärten 
orientiert. Viele Sprecher der CDU zogen in 
ihrer Argumentation die (ihrer Ansicht nach) 
miserable Personalsituation in den hessischen 
Schulen heran. SPD-Sprecher Walter Schmitt 
sah bei der CDU als Grund für die Ablehnung 
der drei Wünsche ein „gestörtes Verhältnis. . . 
zur demokratischen Fortentwicklung unserer 
Gesellschaft". 

Für zusätzliche Aufregung sorgte noch ein 
Schreiben des Stadteltembeirats an das Parla- 
ment, das vor der Sitzung veröffentlicht und 
verteilt wurde. Darin unterstützten die Eltem- 
vertreter nachdrücklich die drei SPD-Anträge. 
Daraufhin kritisierte die CDU, daß sich der 
Elternbeirat mit seinen Wünschen einseitig 
nur an eine politische Partei gewandt hatte. 
Das sei unfair. Der Stadteltembeirat dürfe 
doch nicht einseitig ,,verlängerter Arm" einer 
bestimmten Partei sein, oder umgekehrt. 

Claus Demke (CDU) hatte sich die Mühe ge- 
macht, einmal auszurechnen, daß die drei 
SPD-Anträge bei ihrer Verwirklichung Mehr- 
kosten zwischen 250 000 und 350 000 DM ver- 
ursachen würden. Der Ex-Fraktionsvorsit- 
zende Heinrich Keim zu diesem Einwand; ,,So- 
lange eine Million für den Lindenplatz und 1,5 
Millionen für den Bürgerpark da sind, sollte 
uns die Erziehung unserer Kinder soviel wert 
sein. Die Stadt habe — so die Sozialdemokra- 
ten — die Finanzkraft, sowohl eine Gebühren- 
senkung der Eltembeiträge als auch eine Ver- 
besserung der sachlichen und personellen Aus- 
stattung vorzunehmen. 
Aber eigentlich — zieht man das Resümee aus 
den vielen, auf beiden Seiten sehr engagierten 
Wortbeiträge — liegen die Positionen von 
CDU und SPD in bezug auf die Gruppenstärke 
gar nicht soweit auseinander: Annemarie De- 
champs (CDU) sagte, daß auch ihre Fraktion 
für eine Gruppenstärke von 18 Kindern sei. 
Ihre Pa'rtei setze jedoch soviel Vertrauen in 
den Magistrat, der — nach eigenem Bekunden 
— dieses Ziel ebenfalls anstrebe. Der SPD 
ginge es darum, dieses Ziel formell als bindend 

Silberhochzeit 
Die Eheleute Herbert Neubecker und Frau 

Erika, geborene Tilke, Freigasse 10, feiern am 
Mittwoch, dem 16. Juli 1980, ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch 

t 

Ii aUen, die in dieser Woche 

\\ Geburtstag haben. 
j; Besonders herzlich denen, l; 
<1 die älter als 75 Jahre sind. J 

festzulegen. CDU-Bedenken: Dann könne es 
vorkommen, daß in einem Ortsteil wegen 
eines oder zw^i Kindern eine neue Gruppe auf- 
gemacht und eine neue Kindergärtnerin einge- 
stellt werden müsse. 

Außerdem wurde von CDU-Seite immer 
wieder darauf hingewiesen, daß die Gesamt- 
ausgaben im Kindergartenbereich seit 1977 um 
36 Prozent von rund 2.62 auf 3,58 Millionen DM 
gesteigert worden seien. Statt 52 gebe es 56 
Kindergärtnerinnen, statt 13 heute 18 Prakti- 
kantinnen und zusätzlich zwei weitere Erzie- 
herinnen mit Zeitverträgen, obwohl die Kin- 
derzahl von rund 730 auf 670 heruntergegan- 
gen sei. ^ (Fortsetzung auf Seite 2) 

Der Dreieichplatz wird zur Zeit umgebaut. 
Gemäß einem Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung der ehemaligen Stadt Drei- 
eichenhain aus dem Jahre 1976 waren für diese 
Baumaßnahme seinerzeit 40 000 Mark bereit- 
gestellt worden. Die Kosten für die jetzige 
Neugestaltung des Platzes haben sich verdop- 
pelt. Die Pläne, die dem Ortsbeirat Drei- 
eichenhain vor einem Jahr vorgestellt worden 
waren, mußten zwischenzeitlich geändert wer- 
den, weil die Untere Naturschutzbehörde Ein- 
sprüche zum Schütze der drei Eichen — bei de- 
nen es sich um Naturdenkmäler handelt — an- 
gemeldet hatte. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch deutlich, 
wie notwendig der Beschluß zur Neugestal- 
tung gewesen war, denn die Eichen hätten 
möglicherweise in nächster Zeit durch abtrop- 
fendes Öl imd Benzin Schaden genommen, zu- 
mal sie bereits durch Pilzbefall geschwächt 
waren. 

Das Schicksal der Kastanien vor dem Bau- 
amt ist der Nachweis dafür, wohin eine Ver- 
nachlässigung des unmittelbaren Wurzelberei- 
ches führt. So entfallen heute die dort ur- 
sprünglich geplante Brunnenanlage und zwei 
Taxistände, dafür wurde der Anteil der be- 
grünten Fläche vergrößert. Für die Andienung 
der Apotheke ist eine Haltebucht mit besonde- 
rem Hinweisschild vorgesehen. 

Als erste Stufe des Umbaus wurde bereits 
die vom Ortsbeirat" Dreieichenhain geforderte 
Verbesserung der Abwassersituation zwischen 
Obertor, Waldstraße und Maienfeldstraße vor- 
genommen (Kellerüberschwemmungen bei star- 
ken Regenfällen). Anschließend erfolgte die 
notwendige Unterbodensanierung für die 
Eichen; die baumchirurgische Behandlung der 
Kronen war schon im Juni erfolgt. 

Das Hessische Wirtschaftsministerium hat 
die Forderungen der FDP-Dreieich, die Bun- 
desstraße 3 zwischen Egelsbach und Frankfurt 
(Sachsenhäuser Berg) auf die Trasse der heuti- 
gen Autobahn 661 zu legen, positiv aufgenom- 
men. Dies erfuhr Werner Nickel, Spitzen- 
kandidat der Liberalen in Dreieich für die 
Kommunalwahlen im März 1981, bei einem 
Gespräch mit Staatssekretär Otto Kirst, das er 
Anfang dieser Woche in Wiesbaden führte. 

Nach Aussagen von Otto Kirst beginne das 
Hessische Straßenbauamt mit Planungen, die 
B 3-Trasse auf die Autobahn umzulegen. Insbe- 
sondere werde an einen glatten, begradigten 
Anschluß in Egelsbach gedacht. .Außerdem 
solle festgestellt werden, wo im Stadtbereich 
Dreieich weitere Zufahrten zur heutigen Auto- 
bahn geschaffen werden könnten. Schon jetzt 
werde eine Änderung der Beschilderung ab 
Egelsbach erwogen, damit der Femverkehr 
möglichst frühzeitig die Autobahn benutze. 

Werner Nickel forderte darüber hinaus ein- 
schneidende Verkehrsmaßnahmen, um den 
fließenden Verkehr durch Langen, Sprendlin- 
gen und Neu Isenburg aus den Ortskernen auf 
die A 661 zu vertreiben. Der FDP-Politiker ist 

Vor einer Woche stattete der Vorstand der 
CDU Dreieich zusammen mit dem CDU-Bun- 
destagskandidaten Dr. Klaus Lippold dem 
Haus Dietrichsroth einen Informationsbesuch 
ab. Begrüßt wurden die CDU-Politiker vom 
Vorsitzenden des Vereins Bürgerhilfe, Bürger- 
meister a. D. Erich Scheid. Neben einem kur- 
zen Überblick über die Geschichte des Vereins 
und des Hauses wurden die täglichen Pro- 
bleme und Sorgen des Hauses und der dort 
tätigen Beschäftigten erörtert. 

Alle Maßnahmen an den Bäumen und im 
Wurzelbereich werden von einem Baumwart 
betreut. Als Sachverständiger hat er an der 
Planung mitgewirkt und begleitet alle Lei- 
stungen der örtlichen Bauleitung. Die Ver- 
größerung der atmungsaktiven Fläche ist Vor- 
aussetzung dafür, daß den Dreieichenhainer 
Bürgern die ,,Drei Eichen" noch lange erhal- 
ten bleiben. 

der Auffassung, der B 3 müsse jede Attraktivi- 
tät für Durchgangsverkehr genommen wer- 
den. Konkret setzt er sich dafür ein, daß durch 
Verkehrsbeschilderung, zusätzliche Fußgän- 
gerüberwege, kreuzende Radwege und eine 
,,Rote Welle" Maßnahmen eingeleitet werden, 
so daß die B 3 als Durchgangsstraße uninter- 
essant wird. Nickel: „Damit auch der Letzte 
merkt, daß er auf der Autobahn schneller an 
sein Ziel kommt!" Die Ortskerne von Langen, 
Sprendlingen und Neu Isenburg würden nach 
dem Nickel Plan nämlich nur mit einem gro- 
ßen Zeitaufwand zu durchfahren sein. 

Abschließend fordert Werner Nickel, daß 
der Dreieich-Magistrat initiativ wird, damit 
der schienengleiche Bahnübergang von B 3/- 
Dreieichbahn beseitigt wird. Wenn nämlich — 
womit zu rechnen sei — die Bundesstraße 3 
erst einmal auf der heutigen Autobahn liege, 
dann werde auch die Bereitschaft der Bundes- 
bahn, dort die Schranken zu beseitigen, sin- 
ken. Einmal könne ja darauf verwiesen wer- 
den, daß der Bund Geld spare, wenn er die B 3 
(alt) aus seiner Trägerschaft abgeben könne. 
Der Magistrat solle daher sofort entspre- 
chende Verhandlungen aufnehmen. 

Als Ijesonderes Problem kristallisierte sich 
der ständig steigende Anteil der Personal- 
kosten heraus, die heute schon 60 bis 70 Pro- 
zent der Gesamtkosten betragen und damit 
auch stark auf die Pflegesätze durchschlagen. 
Da das Haus mit kostendeckenden Pflegesät- 
zen arbeiten muß, sind viele Hausinsassen 
nicht mehr in der Lage, ihre Beiträge selbst zu 
leisten. Sie müssen deshalb die Kostenüber- 
nahme beim Kreissozialamt beantragen und 
werden damit zu Sozialhilfeempfänger. 

Scheid zeichnete dann ein trauriges Bild der 
so betroffenen pflegebedürftigen alten Men- 
schen, die nach einem arbeitsreichen Leben in 
ihrem Alter auf Sozialhilfe angewiesen seien. 

Sein Vorschlag, den Hilfesatz zu splitten, d. 
h. die Aufwendungen für Wohnen und Essen 
durch die Bewohner zahlen zu lassen, die 
Pflegemittel und -kosten aber durch andere 
Träger aufbringen zu lassen, wurde ausgie- 
bigst diskutiert. 

Dr. Klaus Lippold sagte hier von seiner 
Seite Nachfragen beim Kreissozialdezernen- 
ten zu, während die Dreieicher CDU-Politiker 
diesen Vorschlag mit dem Magistrat der Stadt 
erörtern wollen. 

Bei der anschließenden Führung durch das 
Haus zeigte sich der Bundestagskandidat be- 
sonders beeindruckt von der Leistungsfähig- 
keit und der Organisation des Hauses und be- 
tonte die Wichtigkeit des hier grundsätzlich 
verankerten ehrenamtlichen Elements. Dr. 
Klaus Lippold: ,,Die Einrichtung dieses Hau- 
ses zeigt die Bedeutung des Engagements von 
Bürgern und freien Trägem auf dem sozialen 
Bereich, das vom Einrichten des Hauses und 
der Gründung des Vereins bis zur heutigen 
Führung durch den Vorstand der Bürgerhilfe 
reicht. Hier zeigt es sich, daß nicht immer nur 
der Staat an erster Stelle auf dem sozialen 
Sektor stehen muß. sondern daß Bürger, die 
sich mit Tatkraft und Willen zusammenschlie- 
ßen, zum Teil bessere und gesündere Einrich- 
tungen zu schaffen in der Lage sind." 

Diese Aussage wurde unterstützt durch den 
gleichzeitigen Besuch zweier Dreieichenhainer 
Vereine. Vom TVD Dreieichenhain und dem 
Gewerbeverein überreichten die Herren Saul 
und Brock einen Scheck in Höhe von 7000 
Mark. Diese Summe war bei der Tombola der 
Dreieichenhainer Vereine apläßlich der 100- 
Jahr-Feier des TVD zusammengekommen. 
Herr Hildebrand vom Verein ,,Hainer Karus- 
sels bei derTVD-Feier. 

Parkplätze 
für 40 Autos 

Als Ersatz für die auf dem Dreieich- 
platz entfallenden Parkplätze werden in 
Kürze in unmittelbarer Nähe zwischen 
Schießbergstraße und Maienfeldstraße 
10 bis 16 Parkplätze für Kunden der um- 
liegenden Geschäfte eingerichtet. Die 
Stadt erwartet allerdings von den Händ- 
lern, daß diese Plätze nicht von ihnen 
selbst oder deren Bediensteten besetzt 
werden. 

Auch die Arbeiten am Parkplatz in 
der Solmischen Weiherstraße haben be- 
gonnen. Hier entstehen weitere ca. 25 
Parkplätze für Kunden der Einzelhan- 
delsgeschäfte in der Solmischen Weiher- 
straße und der Fahrgasse. Dieser Park- 
platz erhält später einen Zugang zur 
Fahrgasse, sobald das Bebauungsplan- 
verfahren eine entsprechende Reife hat. 

Sperrmüll wurde weniger 
Hatte im März dieses Jahres die Sperrmüll- 

abfuhr 100 Wagen mit insgesamt 203 Tonnen 
abzufahren, so lag das Aufkommen bei der 
letzten Abfuhr nur bei 84 Wagen mit 192 Ton- 
nen. 

Dreieichplatz erhält 

ein neues Gesicht 

B 3 soll Attraktivität verlieren 
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Jetzt ist Erdbeerpflanzzeit 

Zur Erdbeerpflanzzeit werden verschiedene 
Fragen aktuell, die alle mit wie, was und 
wann beginnen. Wie erfolgt die Vorbereitung 
für die Pflanzung, wann und wie wird richtig 
ppflanzt, wieviele Pflanzen muß man kaufen, 
ist es besser Grün- oder Frigopflanzen zu be- 
sorgen und letztlich — welche Sorte wählt 
man, um seiner Familie eine längere Zeit Erd- 
beeren anbieten zu können. 

Im Juni/Juii ist die beste Zeit, sich mit all 
diesen Fragen zu beschäf.tigen. Vor jeder 
Pflanzung steht die sorgfältige Bodenvorbe- 
reitung an erster Stelle. In kleineren Anlagen 
ist es besonders schwierig, immer ein neues 
Stück für Erdbeeren auszuwählen. Die Erd- 
beerpflanzen sollen einen möglichst tiefen, 
lockeren und humosen Boden vorfinden, da 
fühlen sie sich am wohlsten. Das vorgesehene 
Beet sollte möglichst tief umgegraben werden 

jedenfalls so tief — wie es die Bodenstruk- 
tur zuläßt. Gleichzeitig reichem wir den Bo- 
den beim Umgraben mit Torf und Homspänen 
an. Da Erdbeeren so tief wurzeln, wie es ihnen 
ermöglicht wird, müssen die Arbeiten vor der 
Pflanzung sehr sorgfältig ausgeführt werden. 
Je besser wir den Boden lockern, um so besser 
und zahlreicher können sich die Wurzeln ent- 
wickeln, Aus tieferen Bodenschichten werden 
Wasser und gelöste Nährstoffe zusätzlich mit 
ausgenutzt. Eine Mineralstoffdüngung wird 
vor der Pflanzung nicht gegeben. Günstiger ist 
der Zeitpunkt 3—4 Wochen nach der Pflan- 
zung, weil dann die jungen Wurzeln schon 
mehr Nährstoffe aufnehmen können. Stall- 
dung oder Kompost lassen wir bei der Pflan- 
zung ganz weg. Dung kann, vor allem, wenn er 
zu frisch ist, die zarten Würzelchen stark schä- 
digen. Nicht ganz einwandfreier Kompost ist 
mit zu vielen pilzparasitären Krankheiten 
durchsetzt. Eine sofortige Ansteckung der 
frisch gepflanzten Erdbeeren wäre unvermeid- 
bar. 

Wenn die Größe der zu bepflanzenden Fläche 
feststeht, müssen wir uns zunächst einmal 
überlegen, wie durch eine geschickte Sorten- 
wahl die Erdbeersaison für die Familie verlän- 
gert werden kann. Bevor die Erdbeerpflanzen 
bestellt oder gekauft werden, muß ebenfalls 
geklärt werden, ob Frigo- oder Grünpflanzen 
genommen werden. Für Frigopflanzen ist die 
günstigste Setzzeit Ende Juni evtl. noch An- 
fang Juli, für Grünpflanzen vo.-n 15. Juli bis 15. 
August. Frigopflanzen bestehen nur aus der 
Herzknospe und einem kräftig ausgebildeten 
Wurzelbart. Diese Pfl-anzen wurden in der 
Winterruhe gerodet, geputzt und dann im La- 
ger bei Minus 1—2 Graa eingefroren. In diesem 
Zustand der künstlichen Winterruhe bleiben 
sie bis zum Pflanztermin. Grünpflanzen sehen 
etwas gewohnter und daher ansprechender 
aus. Sie müssen 3—4 gut ausgebildete Blätter 
und genügend Wurzeln haben. Die Blattstiele 
sollten mehr gedrungen vmd nicht hochgetrie- 
ben sein, denn solche Erdbeerpflanzen fallen 
oft kurz nach dem Einsetzen um. Für jeden Be- 
zieher von Erdbeerpflanzen sollte es eine 
Selbstverständlichkeit sein, diese nur von an- 
erkannten Erdbeervermehrerbetrieben zu be- 
ziehen und nicht über den berühmten Garten- 
zaun. 

Jedenfalls haben wir uns schon vor der 
Pflanzung über die Pflanzabstände Gedanken 
gemacht, denn danach wird die Stückzahl be- 
r^hnet. Auf einem Gartenbeet kann man 1- 
bis 5reihig pflanzen. Das steht im Ermessen 
des Gartenbesitzers. Erdbeerpflanzen sollten 
bei frühen Sorten 25 cm Pflanzabstand haben, 
bei später fruchtenden Sorten 30—35 cm, wenn 
sie 2 Jahre fruchten sollen. Im Durchschnitt 
stehen 3 Pflanzen auf dem laufenden Meter. 
Bei Ireihiger Pflanzung ist ein Reihenabstand 
von 40—50 cm notwendig, bei mehrreihiger 
Pflanzweise kann auf 30—40 cm gesetzt wer- 
den. Hierbei besteht die Möglichkeit, daß nach 
der ersten Ernte jede zweite Reihe herausge- 
nommen wird, oder auch bei zu dichtem Stand. 
Das bedeutet zwar einen höheren Flächener- 
trag im ersten Jahr, aber auch mehr Pflanz- 
material. Zwischen den Erdbeerpflanzen 
sollte genügend Platz zur vollen Entfaltung 
belassen werden. Ein Beet mit 1—3 Reihen 
macht bei der Ernte weniger Schwierigkeiten 
wie eine Pflanzung mit 4 und mehr Reihen. Be- 
liebt ist auch die Doppelreihe mit engerem, 
möglichst versetztem Pflanzabstand. Zwi- 
schen jeder Doppelreihe bleibt ein größerer 
Zwischenraum (40—50 cm), um beidseitig bes- 
ser abernten zu können. Außerdem sind bei zu 
enger Pflanzweise die Erdbeerfrüchte mehr 
botiytisgefährdet, da zu wenig Durchlüftungs- 
möglichkeit vorhanden ist. Die Pflanzen 
trocknen nach einem Regen schlechter ab. In 
eine Doopelreihe kann mühelos ein Tropf- 
schlauch gelegt werden, das Wasser ist für 
beide Reihen ausreichend. 

Wer die Pflanzen 3 Jahre stehen lassen 
möchte, sollte ein anderes System wählen. Im 
ersten Jahr werden die Ranken gegeneinander 

gelegt, und nach der ersten Ernte werden die 
zuerst gepflanzten Mutterreihen wieder ent- 
fernt. Der inzwischen mit Jungpflanzen zuge- 
wachsene Raum kann danach weitere 2 Jahre 
stehen bleiben. Sie sind wie frisch gepflanzte 
zu werten, stehen nur nicht so exakt in der 
Reihe und etwas dichter. Der Vorteil einer frü- 
heren und daher kräftigeren Entwicklung ist 
nicht zu übersehen. Es ist günstig, nur die er- 
sten Ausläuferpflanzen zu belassen und nach 
der dritten Pflanze die Rankenbildung zu un- 
terbinden, damit die Reihe nicht allzu dicht 
wird. Bei dieser Methode spart man die 
Pflanzarbeit. Wer genügend Platz im Garten 
hat, kann auch von einer Reihe die Ausläufer 
in eine Richtung legen, so wächst im Laufe des 
Sommers eine neue Reihe von selbst heran. 
Die zuerst gesetzten Pflanzen werden wieder- 
um nach der ersten Ernte entfernt. Im folgen- 
den Jahr wird ebenso vorgegangen, das Erd- 
beerbeet wandert weiter. Mehr als 4 Jahre soll- 
ten allerdings keine Pflanzen nachgezogen 
werden, dann ist neues gesundes Pflanzgut 
notwendig. Im eigenen Garten kann die 
Pflanze selten so intensiv behandelt werden 
wie in einem Spezialvermehrerbetrieb, der 
sich nur mit der Anzucht von Erdbeerpflanzen 
beschäftigt und alle phytosanitären Maßnah- 
men für die Gesunderhaltung durchführt. 

Deutschlands größte 
Freizeitreiter- 
Veranstaltung feiert 
10jähriges Bestehen 

Man schrieb das Jahr 1970, als im September 
die erste Dreieich-Patrouille gestartet wurde. 
180 Pferde nahmen damals daran teil. Im letz- 
ten Jahr waren es über 500. 

Am Sonntag, dem 14. September, wird die 
historische und romantische Winkelsmühle 
wieder Mittelpunkt der Freizeitreiter der Bun- 
desrepublik sein. Bei dieser Veranstaltung, 
die vor zehn Jahren konzipiert wurde, um den 
Hobby- und Freizeitreitern eine Artikula- 
tionsmöglichkeit zu geben, handelt es sich in 
der Zwischenzeit um die größte Freizeitreiter- 
Veranstaltung der Bundesrepublik Deutsch- 
land, einige meinen sogar Europas. 

Man kann ein Rechenexempel starten: mit 
180 Pferden fing es 1970 an, im folgenden Jahr 
waren es 250, ein Jahr später 320 und die Zahl 
stieg ständig. In den letzten Jahren schwankte 
die Zahl zwischen 500 und 600 Reitern. Wenn 
man das zusammenrechnet, haben rund 4000 
Reiter und Pferde daran teilgenommen. 

Aber auch für die Zuschauer wurde etwas 
getan. Es gab ein Zuckerquiz für Nicht-Reiter, 
Kinderreiten, Voltigiereinlagen, Hufeisen- 
werfen,Nägel einschlagen,das Landesforstamt 
präsentierte ein forstliches Quiz, bei fast jeder 
Veranstaltung zog die Suppe zwischen 2000 
und 3000 pferdefreundliche Zuschauer an. 

In diesem Jahr wird ein besonders attrakti- 
ves Programm geboten, für Reiter und Zu- 
schauer, Für die Reiter gibt es eine Masse von 
Preisen, vom Flug mit der Deutschen Luft- 
hansa, Reisen mit der Bundesbahn bis zu Auf- 
enthalten in Monte-Carlo. C.H. Bodet du Cho- 
des, der Organisator der Dreieich-Patrouille, 
hat zusammengerechnet: es sind bereits Preise 
für 10 000 DM vorhanden. 

Orientierungswanderung 

beim Gauturnfest 

Trotz des schlechten Wetters stellten sich 65 
unentwegte Wanderer am Start ein,um eine 
gut ausgearbeitete Wanderstrecke rund um 
Dreieichenhain abzulaufen. Den richtigen Weg 
mußte man sich mit Hilfe einer Kartenskizze 
selbst suchen, wobei sich der Wanderer unter- 
wegs noch für eine 7 km lange oder eine 12 km 
lange Strecke entscheiden konnte. Einer der 
ersten auf der Strecke war Gerhard Freyer- 
muth, den Dreieichenhainem und besonders 
den Versehrtensportlem aus der Region ein 
Begriff, der -die Wanderroute zusammen mit 
seiner Frau ablief und es sich nicht nehmen 
ließ, auch noch der schnellste Wanderer zu 
sein. Gerhard Freyermuth ist blind, aber er 
versäumt keine Gelegenheit, sich sportlich zu 
betätigen. 

Unterwegs galt es, naturverbundene Aufga- 
ben zu lösen. Den Wallgraben machten die aus- 
wärtigen Teilnehmer beim Ankreuzen der 
möglichen Lösungen rundweg zum Forellen- 

teich, aber auch ureingesessene ,,Haaner" ver- 
wechselten das Obertor mit dem Untertor. Die 
stärkste Wandergruppe mit 23 Teilnehmern 
und einem Hund stellte die Tumgemeinde 
Dörnigheim unter ihrem Wanderführer Horst 
Maigatter, die dafür einen Wandteller mit dem 
Motiv von Dreieichenhain in Empfang nehmen 
konnte. Schon beim vorjährigen Gautumfest 
hatte die gleiche Wandergruppe den ausgelob- 
ten Preis für die größte Gruppe mit nach 
Hause genommen. 

Glaubt man den Wanderern, die trotz des 
Nieselregens teilgenommen haben, so hat 
diese Orientierungswanderung jedem viel 
Spaß bereite. 

Ein Dankeschön galt den Wanderfreunden 
vom Odenwaldclub Ortsgruppe Dreieichen- 
hain, die sich mit ihrem Vorsitzenden Fried- 
rich Gerhardt bei der Vorbereitung und der 
Durchführung der Wanderung tatkräftig ein- 
gesetzt hatten. 

Eitel Freude und Sonnenschein herrschte bei drei Dreieicher Buben am Dienstagnachmittag kurz 
vor Ferienbeginn, als ein Funkstreifenwagen der Polizei vorfuhr und die Gewinner des ADAC-Ju- 
gend-Fahrradtumiers abholte. Das Trio hatte das Turnier „Wer ist Meister auf zwei Rädern*' vor 
dem Wertkauf-Center im Rahmen der Polizeischau gewonnen. Roland Heimann Ql Jahre), Peter 
VVolfraum ai Jahre) und der 9jährige Horst Kirschner. Sie starteten vom Flugplatz Egelsbaeh aus zu 
einem Flug über den Kreis Offenbach. 

Ein Unternehmen für Zeitarbeit 

mit neuen Ideen 

PR Seit dem 1. Juli bietet Office Overload 
seinen Mitarbeitern interessante Weiterbil- 
dungsmöglichkeiten an: Den Karriere-Plan.- 
Das Unternehmen unterstützt seine Mitarbei- 
ter bei der Planung ihrer beruflichen Entwick- 
lung. Durch eine gezielte Einsatzplanung soll 
erreicht werden, daß die Mitarbeiter bei ihren 
Tätigkeiten an verschiedenen Arbeitsplätzen 
ihre Fähigkeiten ständig verbessern können. 
Anhand eines individuellen Karriere-Planes 
können die Angestellten ihre Ausbildungs- 
wünsche mit den Filialen von Office-Overload 
besprechen. Kernpunkt dieser persönlichen 

Weiterbildung ist die U bemahme der Kosten 
für Fortbildungskurse in Stenografie, für 
Sprachunterricht oder zur geprüften (Fremd- 
sprachen-) Sekretärin durch das Unterneh- 
men. 

Gerade Frauen, die in den ,,besten Jahren" 
die Rückkehr ins Berufsleben anstreben, soll 
auf diese Weise mehr als ein Job geboten wer- 
den. Office Overload möchte diesen Frauen 
den erneuten Einstieg in den Beruf erleich- 
tern. Um den Mitarbeiterinnen mit Kindern zu 
helfen, beabsichtigt das Unternehmen dem- 
nächst auch einen Kindergarten zu eröffnen. 

Nur keinen Streit. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Stadtrat Vetzberger wies überdies nach, daß 
eine Minderzahl der Kindergarterigruppen 20 
und mehr Kinder habe. Außerdem — das 
wurde in der Diskussion allerdings nicht er- 
wähnt — gibt es ja keine ,,Kindergarten- 
pflicht". In der Gemeinde Egelsbach hat bei- 
spielsweise eine Statistik über die Besuchs- 
zahlen in den drei gemeindlichen Kindergär- 
ten nachgewiesen, daß die Gruppen so gut wie 
nie ihre Nominalstärke erreichen. Nur an 
wenigen Tagen kommen auch tatsächlich alle 
angemeldeten Kinder. In Dreieich wird es 
kaum anders sein. 

Damit sie eine pädagogisch sinnvolle Arbeit 
leisten können, sollen die Leiterinnen freige- 
stellt werden. So stand es in der Begründung 
zum SPD-Antrag. Ausbildung der Berufs- 
praktikantinnen, Teambesprechungen, Zu- 
sammenarbeit mit den Eltern, Verwaltungsar- 
beiten nähmen die Zeit bereits voll in An- 
spruch. Dabei geht es um die Leiterinnen der 
Kindergärten mit mehr als drei Gruppen: Am 
Wilhelmshof, Gravenbruchstraße, Zeisigweg, 
Schulstraße, Am Lachsgraben. 

Was die betroffenen Leiterinnen zu dieser 
Frage meinen, wurde während der Diskussion 
nicht gesagt. Die Christdemokraten nannten 
als Hauptargument für eine Ablehnung des 
Antrags, daß die Kindergartenleiterinnen 
nicht den Bezug zur Praxis verlieren dürften; 
eine Mitarbeit in den Gruppen, in ihrem er- 
lernten Beruf als Erzieherinnen, sei daher an- 
gemessen. Landesweit sei es nicht üblich, Kin- 
dergartenleiterinnen von der Arbeit mit den 
Kindern auszunehmen, sagte Stadtrat Vetz- 
berger. 

Dieser SPD-Antrag wurde schließlich —nach 
ausschweifender Diskussion — ebenso abge- 
lehnt, wie der Prüfungsantrag, ob die Einstel- 
lung weiterer Springkräfte zum Ausgleich von 
Urlaub, Fortbildung und Krankheit der Kin- 
dergärtnerinnen notwendig wäre. Hiltrud 
Schmidt (CDU) verwies dabei auf eine Kinder- 
gärtnerinnenrelation von 1 zu 8,5 hin. 

Über die weiteren Beschlüsse werden wir 
noch ausführlich berichten. 

Kollision vor 
dem Rathaus 

d Einen Schwer- und zwei Leichtverletzte 
sowie Sachschaden in Höhe von rund 1000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall am Sonntag- 
abend gegen 19.43 Uhr auf der Hauptstraße in 
Sprendlingen. 

Ein auf der Hauptstraße fahrender Pkw- 
Fahrer wollte in die Rathausstraße einbiegen 
und hatte — nach Zeugenangaben — den Fahrt- 
richtungsanzeiger gesetzt. Es kam zur Kolli- 
sion mit einem Kradfahrer, der im gleichen 
Augenblick überholen wollte und die ange- 
zeigte Fahrtrichtungsänderung wohl über- 
sehen hatte. Während der Pkw'durch die Auf- 
prallwucht auf dem Bürgersteig vor dem Rat- 
haus zum Stehen kam, stieß das Krad noch mit 
einem Fußgänger zusammen, der an der 
Ampel stand und die Hauptstraße überqueren 
wollte. Der Fußgänger und der Pkw-Fahrer 
kamen mit leichteren Verletzungen davon, der 
Kradfahrer zog sich eine Beinfraktur zu. 

Fahrgasse gesperrt 
Wegen der Verlegung von Versor- 

gungsleitungen (Gas und Wasser) muß 
die Fahrgasse ab Schießbergstraße für 
den Durchgangsverkehr gesperrt wer- 
den. Die bestehende Einbahnstraßenre- 
gelung wird von der Schießbergstraße 
bis zur Spitalgasse aufgehoben, um den 
Anliegern die Einfahrt zu ermöglichen. 
Die Sperrung soll ab 8. Juli erfolgen. 

Nur politisch 

Verfolgte sollen 
Asyl bekommen 

In der Bundesrepublik Deutschland sollten 
politisch verfolgte Ausländer auch weiterhin 
Schutz und Aufnahme finden. Ein Mißbrauch 
des im Grundgesetz verankerten Asylrechts 
müsse daher energisch bekämpft werden. Dies 
forderte der CDU-Bundestagskandidat Dr! 
Lippold auf einer Mitgliederversammlung der 
CDU Sprendlingen. Immer mehr Ausländer 
reisten nur um wirtschaftlicher Vorteile wil- 
len in die Bundesrepublik Deutschland ein. 
Wenn die Flut der Wirtschaftsflüchtlinge nicht 
gestoppt werde, sei heute schon absehbar, daß 
ein Großteil von ihnen später arbeitslos sein 
werde. ,,Es ist nicht ausgeschlossen, daß dann 
soziale Unruhen unser Land erschüttern wer- 
den", meinte Lippold. 

Heftige Angriffe richtete Lippold in diesem 
Zusammenhang gegen die Regierungspar- 
teien, die jahrelang nichts unternommen hät- 
ten, um den Zustrom der Wirtschaftsflücht- 
linge unter Kontrolle zu bringen. Wenn deut- 
schen Aussiedlem zugemutet werde, nach 
ihrer Einreise in die Bundesrepublik Deutsch- 
land eine gewisse Zeit in Sammellagem zu ver- 
bringen, dann müsse das auch für nicht aner- 
kannte Asylbewerber möglich sein. 
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AUS DEN VEREINEN 

In der letzten Mitgliederversammlung sind 
die wöchentlichen Übungsstunden wie folgt 
geändert worden: donnerstags ab 19 Uhr, 
samstags ab 16 Uhr. 

Außerdem weist der Vereinsvorstand schon 
jetzt auf die nächste Mitgliederversammlung 
hin, die am Samstag, dem 2. August 1980, um 
15 Uhr in der Vereinsgaststätte stattfindet. 
Alle Mitglieder sind hierzu recht herzlich ein- 
geladen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Bei dem Ausflug am Samstag, dem 19. Juli, 
hält der Omnibus ^m Dreieichplatz (Linden- 
platz) zur Aufnahme aller gemeldeten Teilneh- 
mer. Die Abfahrtzeit ist auf 6.45 Uhr festge- 
legt. Alle Teilnehmer werden gebeten, recht- 
zeitig anwesend zu sein. Da keine Frühstücks- 
pause in einem Lokal vorgesehen ist, wird 
empfohlen, Frühstückverpflegung mitzuneh- 
men. Der Omnibus führt Getränke mit. 

CDU Dreieieh gut platziert 
derfreunde sollten daher Femgläser mitfüh- 
ren. 

Zur Mittagsrast werden uns die Wander- 
freunde der Ortsgruppe Groß-Gerau mit Ein- 
topf und warmer Wurst verpflegen. Es bleibt 
zu hoffen, daß sich zu dieser Wanderung das 
Wetter von seiner besseren Seite zeigt. Dies 
wäre die ideale Voraussetzung für ein paar 
schöne Stunden im Garten des Forsthauses 
Trebur. 

Um 15 Uhr wird dann Abmarsch in Richtung 
GroJi-Gerau sein, wo uns der Bus am Woogs- 
damm aufnehmen wird. Gegen 17.30 Uhr wer- 
den wir dann wieder in Dreieichenhain an- 
kommen. 

Anmeldungen zu dieser Wanderung nimmt 
Wanderfreund Heinrich Löhr, 6072 Dreieichen- 
hain, Waldstr. 20, Tel. 06103/84404, entgegen. 

Frisch Auf 
Die Wanderführer 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am 16. 7. 1980, 16 Uhr, 

und zwar am ,,Alten Friedhof". Nach einem 
Spaziergang durch den Hainer Wald kehren 
wir in Langen im Gastiiaus ,,Zum Reben- 
stock" ein. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Jahrgang 1912/13 
Unser nächster Spaziergang ist am 16. 7. Wir 

treffen uns um 15 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Anschließend halten wir Einkehr im Natur- 
freundehaus. 

Auf dem in Obertshausen durchgeführten 
Kreisparteitag der CDU Offenbach Land 
konnten sich die Kandidaten der CDU Drei- 
eich auf den Kandidatenlisten für den Um- 
landverband und den Kreistag gut plazieren. 

Auf der Liste für den Umlandverband steht 
Bürgermeister Hans Meudt auf Platz 1, wäh- 
rend Stadtverbandsvorsitzender Peter Walter 
mit Platz 15 noch auf aussichtsreicher Position 
für dieses Gremium gewählt wurde. 

Die Kandidatenliste für die Kreistagswahl 
1981 zeigt acht Mitglieder der CDU Dreieich 
auf den ersten 60 Plätzen. Im einzelnen sind 
dies: Hans Meudt (2), Gertrud Herwig (4), Dr. 
Henning Eismann (17), Helmut Scheurich (25), 
Robert Finkel (32), Rüdiger Hermanns (40) 
Brigitte Halberstadt (53), Horst Ganß (59). 

Peter Walter, Stadtverbandsvorsitzender, 
zur Entscheidung des Kreisparteitages: ,,Die 
gute Vorarbeit, die der ,,Siebener-Ausschuß" 
und die Delegiertenversammlung der CDU 
Dreieich vor diesem Kreisparteitag geleistet 
haben, hat sich gelohnt. Die CDU Dreieich ist 
auf den wichtigen Listen für die Kommunal- 
wahl 1981 mit erfahrenen und bekannten Kan- 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

didaten, aber auch mit neuen Kräften auf gu- 
ten und sicheren Plätzen plaziert worden. 
Wenn die CDU das Wahlergebnis von 1977 
hält, sind wir mit zwei Mitgliedern im Um- 
landverband und mit sechs Mitgliedern im 
Kreistag vertreten!" 

Bürgerhaus macht 
verdiente Sommerpause 

Bis zum 20. August werden die von der Bür- 
gerhausverwaltung betreuten Häuser in Drei- 
eich eine Sommerpause machen. Dazu zählt 
auch das Obertor in Dreieichenhain. Es wird 
um Verständnis dafür gebeten, daß die Mitar- 
beiter, die das ganze Jahr über, selbst an Sonn- 
und Feiertagen, wenn andere Ruhe haben, im 
Dienst sind und der Allgemeinheit zur Verfü- 
gung stehen, auch einmal abschalten wollen. 

Keine Lust an 

Ferienspielen? 
Die für die Dreieicher Ferienspiele Verant- 

wortlichen wundem sich. Erst die Hälfte der 
erwarteten und von vergangenen Jahren her 
gewohnten Kinder haben sich angemeldet. 
Etwa 125 Anmeldungen liegen bis jetzt vor. 
Doch besteht immer noch die Möglichkeit, dies 
zu tun. 

Die Ferienspiele werden vom 4, bis 15. 
August in Dreieichenhain durchgeführt. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend, dem 11. Juli, be- 
ginnt um 20 Uhr eine Mitgliederversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain. 
Alle Mitglieder der Einsatzabteilung und des 
Feuerwehrvereins sind herzlich eingeladen, 
ebenso die Kameraden der Alters- und Ehren- 
abteilung. Die Tagesordnung wird bei Ver- 
sammlungsbeginn bekanntgegeben. Der 
Feuerwehrausschuß und der Vereinsvorstand 
bitten um zahlreiches und pünktliches Er- 
scheinen. 

Die nächste Übung der Einsatzabteilung ist 
am Freitag, dem 18. Juli. Beginn: 19 Uhr. Die 
Kameraden der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Viel Beifall für Hainer Laienspieler 

Am Mittwoch, dem IS. Juli, treffen wir uns 
ab 20 Uhr bei Heinrich Graf im Hagenring zum 
monatlichen Zuchtgespräch. Alle Mitglieder 
sind dazu herzlich eingeladen. Es wird über 
den momentanen Stand der einzelnen Zuchten 
gesprochen und wie sich die gegenwärtige 
Witterung auf die Tiere ausgewirkt hat. Auch 
die Teilnahme auf den kommenden großen 
Schauen wird von Interesse sein. 

OdenwakMub 

»»Wanderfreunde 

Dreieich« 

9. Wanderung am Sonntag, 27. Juli 1980 
Langen — Gundhof— Mönch bruchmühle — 
Treburer Forsthaus 

Diese Wanderung will die Wanderfreunde 
wieder einmal in die nähere Umgebung Drei- 
eichenhains führen. Wenn wir uns trotzdem 
am 27. Juli 1980 um 7.30 Uhr am Dreieich- 
platz/Dreieichenhain treffen, um mit dem Bus 
zu fahren, dann nur, um die Wanderung schon 
von der Strecke her jedem Teilnehmer zu er- 
möglichen. Wie immer besteht an der Bahn- 
bushaltestelle Siedlung Zusteigemöglichkeit; 
Abfahrt hier-um 7.35 Uhr. 

Nach kurzer Fahrt wird die Wandergruppe 1 
den Ausgangsort der Wanderung erreicht ha- 
ben. Von der im Westen Langens gelegenen 
Aschaffenburger Straße aus wandert diese 
Gruppe über Walldorf zum Gundhof und von 
dort weiter durch das Gundbachtal über 
Mönchbruchmühle zimi Forsthaus Trebur. Die 
Wanderwege sind eben und gut ausgebaut. 
Landschaftlich werden bewaldete Abschnitte 
im Wechsel mit den weiten Gundbachwiesen 
geboten. Die Wanderstrecke beträgt 15 km und 
wird in ca. 4 Stunden bewältigt sein. 

Die Wandergruppe 2 wird mit dem Bus bis 
zur Mönchbruchmühle gefahren. Von dort aus 
werden die Teilnehmer dieser Gruppe eine 
Rundwanderung durch die Gundbachauen un- 
ternehmen. Endziel auch hier das Forsthaus 
Trebur. Die Wanderstrecke auf ebenfalls be- 
festigten Wegen beträgt rund 12 km und wird 
in ca. 3 Stimden bewältigt sein. 

Das Gundbachtal ist für seinen reichen Dam- 
wildbestand bekannt. Die Wanderung wird 
auch Gelegenheit bieten, gegebenenfalls von 
einer Beobachtungshütte aus das Wild in freier 
Wildbahn zu beobachten. Interessierte Wan- 

Dns Publikum erlebte eine lebendige, span- 
nende und szonenweise, ohne kitschiges Pathos, 
zu Herzen gehende Aufführung. Obermann hatte 
Te.xte geschrieben, die sich sprechen und spielen 
lassen. Als Regisseur hat er das Gespür für rich- 
tige Besetzungen und auch dafür, wieviel er von 
seinen Profierfahrungen auf Laien übertragen 
darf, ohne daß das Spiel dabei aus den Nähten 
geht. Sein Inszenierungssti! wurde getragen von 
unerhört engagierten und durchweg für ihre Rol- 
le geeigneten Solisten und wohl einem halben 
Hundert Tänzerinnen, Tänzern, Sängern, Gen- 
darmen, Räubern, Bauern etc. Vor allem die bei- 

„Räuber vom Soonwald" begeisterte zum zweiten Mal 

über 800 Besucher erlebten am vergangenen 
Sonntag die zweite Aufführung des historischen 
Volksstücks ,,Der Räuber vom Soonwald" von 
Hans Obermann auf der herrlichen Naturbühne 
im Burggarten. Nach der imponierenden Pre- 
miere des Stückes mit einer großartigen Lei- 
stung der Laienspieler des Geschichts- und Hei- 
matvereins Dreieichenhain merkte man, was po- 
sitive Mundpropaganda ausmacht. Die Leute 
stürmten die Vorverkaufskassen, und am Abend 
der Aufführung wurde Jagd auf die wenigen 
noch vorhandenen Karten gemacht. Diesmal 
war auch das Anrechts-Publikum des Bürger- 
hauses Sprendlingen nahezu geschlossen anwe- 
send, denn — ein Zeichen großen Vertrauens für 
die Laienspieler und ihr Stück! — diese Vorstel- 
lung war im Abonnement des Bürgerhauses mit 
eingeplant worden. 

Freilichtaufführungen sind stark wetterab- 
hängig. Schon beim ersten Mal lag das gesamte 
Ensemble von 83 Mitwirkenden auf den Knien 
und betete Petrus an. Nachdem eine regenreiche 
Woche beschert wurde, die bis zum Samstag an- 
hielt, hielten Hunderte von Interessierten den 
Atem an. 

Obermann bestätigte uns, er habe am Sonntag 
zwischen 14 und 19 Uhr über 100 Telefonanrufe 
gehabt, ob denn die Aufführung stattfinde. Da- 
bei verwiesen ängstliche Gemüter auf den durch 
den Wochenregen aufgeweichten Boden, auf die 
Vorhersagen des Femsehens und des Flugwet- 
terdienstes. Obermann beruhigte: ,,Vertrauen 
Sie bitte nicht den Wetterdiensten, sondern mir. 
Wenn ich Theater habe, macht auch das Wetter 
mit." Er sollte, bis auf zwei ,,nasse Einlagen" 
recht behalten. Aber auch dann wurde durchge- 
spielt und niemand verließ fluchtartig den Burg- 
garten. 

Es spricht für die 'Atmosphäre, für den gelö- 
sten Spielwillen der Akteure — und für das gele- 
gentliche kurze Regnen — daß der ,,Schinder- 
hannes" (Klaus Döpfner), im fünften Bild zum 
Großbauern Hämmerling lakonisch aus dem 
Stegreif sagte: ,,Der Hämmerlin kommt aber 
auch bei jedem Wetter." Der Satz wurde stür- 
misch belacht und beklatscht. 

den Massenszenen — im Räuberlager sowie die 
tief unter die Haut gehende Gerichtsszene — wa- 
ren gelungen und stellen auch allen 
,,Stati.sten" das beste Zeugnis aus. 

War es Aufregung oder „Übert raining": Bei ei- 
nigen der Schauspieler schien manchmal der Fa- 
den gerissen zu sein. Man merkte das an dem ge- 
legentlichen Suchen nach dem nächsten Satz. 
Aber das war auch der einzige aufgetauchte Feh- 
ler, der zudem im flotten Spiel wenig ins Ge- 
wicht fiel. 

Ganz groß die 17jährige Barbara Bauch als 
Julchen Blasius, Geliebte des Schinderhannes. 
Das Mädchen bringt Töne und hat einen Gesichts- 
ausdruck im Spiel, der jedes Laienmaß über- 

schreitet. Klaus Döpfer war ein schlichter, hu- 
moriger, seinen Gesellen immer überlegener 
Räuberhauptmann. Dessen Gegenspieler Wacht- 
meister Adam (Norbert Böning) überzeugte 
durch die eindringliche Art, mit der er Julchen 
vor dem Verderben zu retten sucht, das ihre Ver- 
bindung mit dem Räuber zwangsläufig bringt. 

Es wurde im deftigsten Hessisch, aber auch in 
Schwäbisch, Fränkisch und Berlinerisch gespro- 
chen. Gerade diese ungezwungene Art, den Dia- 
lekt auf die Bühne zu bringen, machte das Spiel 
so natürlich. 

Glaubhaft spielten Anneliese Sammer und 
Werner Haas das Eltempaar Bückler; Mime 
Steinhäuser meisterte die schwierige Rolle der 
am Ende geistig verwirrten Schwester von Jul- 
chen; Gunther Aschhoff brachte als Ankläger 
Keil großes, bühnengerechtes Pathos ins Spiel; 
die sogenannten „Nebenrollen" Heiner (Wolf- 
gang Hettfleisch), August (Rolf Wagner), Aman- 
da (Martha Frey), Mosbach (Fritz Stier), Preußi- 
scher Offizier (Peter v. Kuczkowski) und viele 
andere gaben den Bildem Witz und Farbe. 

Eine gelungene, rundum zufriedenstellende 
Aufführung! Zum dritten und letzten Mal wird 
der „Räuber" am 30. August gespielt. Gelegen- 
heit also für diejenigen, die bis jetzt keine Auf- 
führung erlebt haben. Wer auch den letzten Ter- 
min versäumt, der hat wirklich was verpaßt. 

HWJ. 
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Götzenliaiii 

Erweiterungsbau im Gange 

g Nun wird es emst mit dem lange geplan- 
• ten Um- und Erweiterungsbau der SG-Turn- 

halle in der Frühlingstraße. Der Vorstand der 
Sportgemeinschaft Götzenhain teilte dies 
allen Mitgliedern und Freunden mit. Zugleich 
ruft er alle zur tatkräftigen Unterstützung bei 
dem großen Vorhaben auf. 

Termingerecht standen am 23. April die Bag- 
ger an der Halle und begannen mit dem Abriß 
und dem Aushub der Baugrube. Sie gähnt jetzt 
groß und breit im Hof. Der Anfang ist ge- 
macht. Die Arbeiten gehen auch bereits schon 
voran. 

Große Sorgen haben die Verantwortlichen 
jedoch noch mit der Finanzierung. In einem 
Schreiben an die Mitglieder legt darum der 
Vorstand dar. Durch die Kostenexplosion 
mußte der Finanzierungsplan um etwa 20 Pro- 
zent aufgestockt werden und erreicht damit 
eine Höhe von einer runden Million. Das hat 
zur Folge, daß 250 000 DM als Eigenleistung 
des Vereins erforderlich sind. Wörtlich führt 
der Vorstand aus: ..Um der neuen Situation ge- 

recht zu werden, bitten wir Sie erneut um eine 
entschlossene Mitarbeit. Je mehr Mitglieder 
sich zur Mithilfe bereit erklären, desto weni- 
gerwird der einzelne belastet. Es erscheint uns 
ganz wesentlich, nicht einigen Mitgliedern die 
gesamte Last aufzubürden. Schließlich haben 
wir alle etwas von unserem Bauvorhaben. Nicht 
erbrachte Leistung muß bei Firmen in Auftrag 
gegeben werden. Das kostet Geld." 

Darum schlägt der Vorstand vor, daß jeder, 
der nicht in der Lage ist, mit Hand anzulegen, 
seinen Anteil durch eine Geldspende erbrin- 
gen möchte. ,,Seien Sie aber nicht zu schüch- 
tern", schreibt er hierzu, ,,denn wir müssen 
von etwa 40 Arbeitsstunden pro_Mitglied über 
16 Jahre ausgehen. Rechnet man pro Stunde 
nur 1.5 DM. so können Sie leicht den Rahmen 
für Ihre freiwillige Spende errechnen." 

Das heißt im Klartext; Pro Mitglied werden 
entweder 40 Arbeitsstunden oder gegen 600 
DM an Spenden erforderlich werden, um die 
hohe Eigenleistung von 250 000 DM zu errei- 
chen. 

Sommerfest der Götzenhainer Kantorei 

g Das nun schon zur Tradition gewordene 
Sommerfest der Götzenhainer Kantorei kurz 
vor der Sommerpause fand am letzten Freitag 
wieder guten Zuspruch. Der erste schöne Som- 
mertag nach langer Hegenzeit war dazu ausge- 
sucht worden. So konnten die kleinen Lichter 
im Rasen vor dem Bungalow Krüger, Am Al- 
ten Berg, bis In die Nacht hinein als Leucht- 
käfer strahlen, ohne daß ein Wassertropfen 
hineinfiel. 

Viele der Mitglieder waren mit ihren Part- 
nern erschienen und wurden von Hausherrin 
Sigrid Krüger und dem Hausherrn freundlich 
begrüßt. Willi Kohl stand am Grill und wurde 
nicht müde, ein knuspriges Würstchen nach 
dem anderen anzubieten. Auch am Bierfäß- 
chen nebenbei war ein tüchtiger Zapfer am 
Werk. An der Theke unterstützten Renate Lüt- 
tich und Tochter Christiane die Hausfrau, da- 
mit die vielen mitgebrachten leckeren Salate 
an den Mann kamen. 

Gemütlichkeit, gute Gespräche und natür- 
lich frei^ unbekümmerte Fröhlichkeit wurden 

groß geschrieben. Wie so oft waren alle inner- 
halb der Kantorei eine einzige frohe Runde, 
die so gut zu feiern versteht, weil es ein Klüb- 
chen ist, in dem man sich versteht und weiß, 
daß man zusammengehört. Keiner wollte zu 
früh nach Hause. Einem Geburtstagskind 
wurde um Mittemacht ein Ständchen gesun- 
gen. 

Mit von der Partie waren natürlich auch 
Pfarrer Zühlsdorff und Gattin, und Karl Rath- 
geber fand Gelegenheit, seine Frau den Sänge- 
rinnen und Sängern vorzustellen. 

Nun geht es in die Sommerpause. Sie wird 
allerdings diesmal nur kurz sein. Bereits am 
29. Juli wird wieder die erste Übungsstunde 
stattfinden. Und wenn dann auch noch einige 
im Urlaub sein werden, so soll doch gleich in 
die Vorbereitung für das nächste Konzert ein- 
gestiegen werden. Dies wurde bekanntlich für 
den 7. Dezember 1980 angesetzt. Auf dem Pro- 
gramm steht die Darbietung des ,,Magnifi- 
cats" von Johann Sebastian Bach. 

R.M. 

Gehen die 

Tennisspieler zusammen? 

g Ein Schleifchenturnier und mehrfache Be- 
sprechungen der Vorstände der Tennisabtei- 
lung der SG und des Tenni.;-Clubs dienten 
nicht nur immer enger werdender menschli- 
cher Verbindung, sondern auch dem Zweck, ob 
nicht doch noch ein einziger Tennisverein in 
Götzenhain möglich ;iein könnte. Insbesondere 
die Abmachungen, die zwischen Vertretern 
beider Vereine am 4. Juni getroffen wurden, 
peilen dieses Ziel sehr deutlich an, wenn sie zu- 
nächst auch nur festlegen, wie die vorhande- 
nen Tennisplätze bis zum Herbst zu beidersei- 
tiger Zufriedenheit genutzt werc.en können. 

Im einzelnen sieht die Vereinbarung vor: 
,,Alle sechs Plätze stehen ab 16. Juni allen voll 
spielberechtigten Mitgliedern des TC und der 
Tennisabteilung der SGG zur Verfügung. Die 
Besprechungsteilnehmer gehen von jeweils 
180 Mitgliedern im Höchstfall — ohne Jugend- 
iiciie — aui. Die Plätze — außer für die Trainer 
— sind nur sofort belegbar. Eine Vorbelegung 
entfällt. Einzelheiten, z. B. Belegung der 
Plätze für Trainingsstunden und Platzpflege, 
werden noch besonders kurzfristig geregelt. 

Piese Vereinbarung gilt bis zum 30. 9. 80. Sie 
tritt außer Kraft, wenn bis dahin nicht die SG- 
Tennisabteilung aufgelöst ist. Bei der Auflö- 
sung wird der TC alle Mitglieder der Tennisab- 
teilung zu gleichen Rechten aufnehmen. Es fin- 
den unverzüglich Vorstandsneuwahlen und 

die Neufestsetzung einer Satzung einschließ- 
lich des Vereinsnamens statt. Bis zum 30. 9. 80 
nimmt an den jeweiligen Vorstandssitzungen 
des TC und der Tennisabteilung der SG ein 
Delegierter des jeweils anderen Vorstandes 
teil. 

Wird diese Vereinbarung kraftlos, so steht 
der strittige Platz Nr. 4 ab 1. 10. 80 ausschließ- 
lich und für alle Zukunft dem TC zu. 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert! 

£incfcncr Jcitung 
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Kuhn KG.- BuCfi- und Oflsotdruck 

Pudding 
England ist bekanntlich das klassische Land 

de.s Puddings. Die Werk.särztc einer Puddintj- 
fabrik in Liverpool konnten die Feststellung 
machen, daß dreihundert Arbeiterinnen im 
L.jufe eines Jahres zehn Kilo an Körperm'- 
M ichl zugenommen halten. Die Frauen na- 
schen nicht nur von den „Ki umen". die bei der 
Puddingherstellung abfallen, sondern an je- 
dem Sonnabend erhalten sie auch als Priimle 
ein Paket Pudding von fimf Kilo. 

,,Nicht stur aufs 
Auto setzen!" 

Der Kreisverband Offenbaeh-Land der Grü- 
nen steht einmütig hinter den Forderungen 
der acht Dreieicher Bürgerinitiativen, die An- 
fang der Woche auf einer Pressekonferenz den 
raschen Ausbau der Drcieich-Bahn zur S- 
Bahn Strecke gefordert hatten. Die Grünen 
machen in einer Erklärung an die Presse deut- 
lich, daß nur ein ausgebautes öffentliches Nah- 
verkehrssystcm die Verkehrsprobleme des 
südlichen Frankfurter Umlandes lösen könne. 

.,Selbst wenn der Autoverkehr zügig bis an 
die Stadt herankomme, wie es die Verkehrs- 
planungen der Dreieicher CDU ja wohl vor- 
sehen, bleibt unklar, wie ein Verkehrs-Kol- 
laps im Frankfurter Stadtgebiet verhindert 
werden soll. Schon jetzt sind die Einfall- 
straßen nach Frankfurt jeden Morgen und 
Abend hoffnungslos verstopft", heißt es in der 
Erklärung der Grünen wörtlich. 

Auch die Umweltschutz-Partei fordert des- 
halb den Magistrat auf, sich nicht,,fatalistisch 
den Plönen der Bundesbahn zu ergeben, son- 
dern verstärkt Initiative zu entwickeln". Die 
Grünen würden es bedauern, heißt es abschlie- 
ßend, wenn trotz der alltäglichen hautnahen 
Erfahrungen eines jeden Auto-Pendlers wei- 
terhin stur aufs Auto gesetzt werde. 

Neil • Neu • Neu 

Fotokopien 

ohne Wartezeit 

Foto-Pfannemüller 

Solm. Weiherstraße 12 

jPreiswerter Einkauf 
in Österreich . 
30prozentige Mehrwertsteuer 
kann zurückerstattet werden 

Wer als Tourist in Österreich Luxusgüter, 
, wie Schmuck, Pelze, Porzellan, Filmmaterial 

o. ä. einkauft, kann dabei eine Menge Geld 
sparen. Darauf wies der Automobilclub Kraft- 
fahrer-Schutz (KS) dieser Tage hin. Für diese 
Waren werden in Österreich 30 Prozent Mehr- 
wertsteuer erhoben, die bei ausländischen 
Touristen jedoch zurückerstattet werden 
könne. 

Diese Regelung gelte für Luxusartikel, die 
in Österreich gekauft aber noch nicht benutzt 
wurden und deren Rechnungsbetrag über 1000 
Schilling liege. 1978 sei man noch von einem 
Mindestbetrag von 2000 Schilling ausgegan- 
gen. 

In ganz Österreich sind etwa 2000 Geschäfte 
mit einem blauen Klebeschild ,,Taxe-Free- 
Shop" gekennzeichnet. In diesen Läden kann 
man beim Einkauf das sogenannte U-34- 
Formular verlangen, das vom Verkäufer 
ausgefüllt werden muß. Bei der Ausreise muß 
der österreichische Zoll bestätigen, daß die 
entsprechende Ware ausgeführt wird. Hierzu 
ist die Vorlage der Original-Rechnung und des 
U-34-Formulars notwendig. 

Hat man in einem Geschäft eingekauft, das 
neben dem Taxe-Free-Shop-Zeichen auch die 
Plakate des österreichischen Automobilclub 
ÖAMTC trug, dann kann man die 30 Prozent 
Mehrwertsteuer direkt an der Grenze bei einer 
der Clearing-Stellen des ÖAMTC zurückerhal- 
ten. In allen anderen Fällen wird das Formu- 
lar nach Bestätigung durch den österreichi- 
schen Zoll an das Geschäft zurückgeschickt, 
das einem die gezahlte Mehrwertsteuer über- 
weist. 

Freitag, den 11. Juli 1980 

Seniorenveranstaltungen 
sehr beliebt 

Mit Freude nahm der Magistrat die Teilneh- 
merzahlen an Veranstaltungen für Senioren 
zur Kenntnis. Alle waren gut besucht, was für 
ihre Beliebtheit spricht. So war eine Fahrt 
nach Baiersbronn mit 655 Personen ausge- 
bucht, vier Schiffsfahrten zogen 912 von 1000 
möglichen Teilnehmern an, und besonderen 
Anklang fand auch der ,,Tag der älteren Gene- 
ration", zu dem 495 Senioren ins Bürgerhaus 
gekommen waren. 

Das Skatturnier hatte mit 40 bis 50 Teilneh- 
mern seinen üblichen Umfang, und eine Rad- 
tour, die erstmals durchgeführt wurde, hatte 
32 Radler als Mitwirkende. Bei dieser Veran- 
staltung, die auch im kommenden Jahr wieder 
gestartet werden soll, erhofft man beim näch- 
sten Mal noch mehr Teilnehmer. 

Jliccbll'cIlC UüdMokleK 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain 
Kirchlirhe Nachrichten für die 
Woche vom 11. bis 18. 7. 1980 
Samstag, 12. 7.1980 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 13. 7.1980(6. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Mittwoch, 16. 7.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit vom 12. 
bis 26. 7. 1980 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt in dieser Zeit Vikar Fischer, An der 
Trift 3, Tel. 85530. Vikar Fischer ist von mon- 
tags bis freitags von 9 bis 12 Uhr im Gemeinde- 
büro, Fahrgasse 57, Tel. 81505. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763. 

Kath. Kirchengemeinde 
Sankt Marien 
Gottesdienstordnung für die 
Zeit vom 12. Juli bis 17. August 
Samstag 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit Götzh. 
18.00 Uhr Vorabendmesse Götzh. 
Sonntag 

9,30 Uhr Hochamt der Pfarrei Götzh. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Montag 

9.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 
Dienstag 
18.00 Uhr Eucharistiefeierund 

Rosenkranz Götzh. 
Mittwoch 
15.00 Uhr Gottesdien.st Drh. 
Donnerstag 
18.00 Uhr Eucharistiefeier Götzh. 
Freitag 
9.00 Uhr Eucharistiefeier Drh. 
Während der Schulferien fallen alle anderen 

Veranstaltungen und Gruppenstunden aus. 

'xjüii die mUm QCiiefcwünscfie, und Qeschenfce anfäßCich unsem "^e/imaWung 
danfeen uiUi aßßen^/ieundm, <^acl/ibaitn, '^eleamten und^eiiuiandtei/\. auch twoMamen 
un9eAe/i ßCteAM, /leetit he/i^ßich. 

QeiikaKd ^eiiih und ^/lau ^o/iwe5ia 

Qi/nsse/igasse 24 
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Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

BETRIEBSURLAUB 

vom 14. 7. 1980 — 2. 8. 1980 

WÄSCHEREI SCHMIERER 

Solm. Weiherstraße 7, Telefon 8 46 28 

Schweitiörige 

Römerberg 15 

Piontek 
7 Romer 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Fachinslitut Piontel< 

Frankfurt am Main 
Romerberg 15 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

In der Zeit vom 16. 7. — 13. 8. 1980 bleibt unser 
Geschäft Mittwoch nachmittags geschlossen. 

Beachten Sie bitte unsere günstigen Feriehange- 
bote im Schulbedarf. 

ROLF WAGNER 

Tabak-, Schreibwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel 
Solmische Weiherstraße 1 Dreieichenhain 

PIETÄT WEIL 

% 

% 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Liberführungen im In- und Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitaten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlirigen, Eisenbahnstraße 2a + Darmstädter StraBe 19 
Telefon 0 61 03 / 6 83 19 oder 6 31 70 

REISEN. WAMDERN UIMD ERHOLUMR 

-PRANZEIGE 

Uilaub in Deutschland -- wie ist das schön 

Ferienwohnungen in Hammelbach im Odenwald Willi H, Langh.'ui.s 

Wie kann eine Familie mit zwei .schulpflichtigen Kindern am prci.swcrtcstcn verrci.scn' 
Eine Frage, die .sich jeder Familienvater .jährlich stellt. Dxs Verhalten der Ölscheichs und 
der Autobahn Verwaltungen in Italien und Frankreich ist mit einzukalkulieren. Es kommt 
einiges zusammen! 
Sie fahren an die italieni.sche Adria. Die Anfahrt beträgt 1250 Kilometer, so daß man bei 

MäTh f""d Rückfahrt ,520 Mark hinblättern muß. Benutzt man die Brennerautobahn (Mautgebühr) und die italieni- 
.^hen Autobahnen so kommen nochmals 120 Mark dazu. Sollte die Fahrt nicht zum 
Streß ausarten, .sind für die Hm- und Rückfahrt vier Tage einzukalkulieren. Für Übernach- 
tung (4 P^sonen) und Essen unterwegs darf man getrost weitere 360 Mark in Anrechnung 
bringen. Da.s wär's. Ein runder Tau.scnder ist fort. 

Was tun? Kennen Sie den erfrischenden U r- 
iaub in der Nachbarschaft? ODENWALD 
heißt das Feriengebiet, das wir Ihnen heute 
vorstellen möchten. Das ist Urlaub mitten in 
der Natur. Der Luftkurort HAMMELBACH 
liegt hoch im Odenwald im Bereich der Was- 
serscheide von Rhein, Main und Neckar. 

Die romantische Landschaft des Weschnitz- 
quellengebietes bietet dem ruhesuchenden 
Feriengast einen zauberhaften Rahmen für 
eine wirksartie Erholung. Rekonvaleszenten 
und nervös Überarbeitete finden Stärkung 
und Spannkraft in den weiten, direkt am 
Ortsrand gelegenen Wäldern mit herrlichen 
Wanderwegen für JUNG und ALT. Stunden- 
lange Waldspaziergänge bilden einen echten 
Gegenpol zur Hektik unserer Tage. Naturver- 
bundene Menschen fühlen .sich hier besondere 
wohl. 

Romantik sucht — in Hammelbach findet er 
sie. Das kleine Feriendorf in 480 m Höhe mit 
seiner herzlichen und gastfreundlichen Be- 
völkerung wird auch Sie nicht enttäu-schen. 
Das kann man bei einer Einkehr erleben. Im- 
mer fühlt sich der Gast willkommen und hei- 
misch. Hammelbach, das Nibelungendorf ist 
ein Jungbrunnen der Gesundheit. Die heilen- 
de Kraft der Odenwaldquellen und die reine 
ozonreiche Luft bieten beste Voraussetzun- 
gen auch für einen Kuraufenthalt. Nicht um- 
sonst empfehlen selbst Arzte den Odenwald. 
Dieses Mittelgebirge und sein mildes Klima 
bieten in der Tat alle Voraussetzungen für ei- 
nen Urlaub mit Pfiff. 

Sciion die Römer schrieben ein wichtiges 
Kapitel in der Geschichte des Odenwaides. 
Sagen und Märchen haben hier ein langes Le- 
ben. Die Nibelungen- und Siegfriedstraße fi- 

Die Siegfriedssage ist mit dem Odenwald 
verbunden. Ein Streifzug durch diese einma- 
lige Ferienlandschaft ist zugleich eine Reise 
in die Vergangenheit. Burgen, Schlösser, Kir- 
chen und mittelalterliche Fachwerkbauten in 
unmittelbarer Nähe von Hammelbach sind 
Zeugnisse einer großen, \4'echseIvolien Ge- 
schichte. 

Der Naturpark Odenwald und das Neckar- 
tal vereinigen sich zu einem klingenden Ak- 
kord der Erholung und Gastfreundschaft. 
Bunt und vielseitig wie das Landschafts- 
Mosaik ist die Palette der Urlaubsmöglich- 
keiten: Wanderfreude, Schwimmen, Angeln, 
Reiten und im Winter Skifahren. Hammel- 
bach besitzt ein herrliches Freischwimmbad 
inmitten eines Wiesengi-undes. Ab 1981 bietet 
das nur drei Kilometer entfernte Walilen den 
Tennisfreunderi modernste Platzanlagen an. 

Skifahrer und Skispringer finden in 
Tromm, Siedelsbrunn und Beerfelden gute 
Schanzen. Urlaub in Hammelbach heißt auch 
Urlaub zu allen vier Jahreszeiten. Wer in der 
Zeit modemer Superlative noch ein wenig 

xieren aie Mythologie: Auf diesen Wegen ritt 
König Gunter mit seinem Jagdgefolge zur 
Sauhatz. Und Siegfried stillte an einer Quelle 
seinen Durst, als ihn der Speer Hagens traf. 
Urlaub machen und „Zu Hause" sein, das 
bieten Ihnen Gisela Sattler (40) und Ehemann 
Helmut Sattler (43) in Hammelbach. Beide 
sind im Fremdenverkehr keine unbeschrie- 
bene Blätter 

Das im Renaissancestil eingerichtete Cafe 
Sattler mit hervorragender und weit über die 
Grenzen Hessens hinaus bekannten Kondito- 
reiwaren läßt so manchen Gast das Wieder- 
kommen nicht vergessen. Den Benjf des 
Bäckers und Konditors betrachtet Helmut 
Sattler als Hobby. Dementsprechend ist 
auch die Qualität der Erzeugnisse. Mit be- 
rechtigtem Stolz weist er auf sein echtes 
Odenwälder Sauerteigbrot htn. Internationa- 
le Goldmedaillen schmücken die Vitrinen. 

Es lohnt sich, eine kleine Ausflugsfahrt mit 
dem Wagen nach Hammelbach zu unterneh- 
men. Es sind ganze 70 Kilometer. Man fährt 
über die Autobahn bis zur Ausfahrt Heppen- 

brim. d.nnn in Richtung Fürth im Odenwald. 
Ca. 8 Kilometer nach der Ortsausfahrt biegt 
man recht nach Hammelbach ab. Und Gisela 
imd Helmut Sattler sind immer für Sie da. 

Die Farnilie Sattler hat aber nun noch mehr 
zu bieten:'Nach dem Motto „Natürlichkeit er- 
leben, erholen und sich frei fühlen" erbaute 
die Familie .Sattler ein Haus mit Ferienwoh- 
nungen, die an Komfort nichts zu wünschen 
übrig lassen. Für Sport, Spiel und Unterhal- 
tung stehen im Haus ein Hallenbad, Sauna 
und Solarium zur Verfügung. Und daß Kin- 
derfreundlichkeit im Hause Sattler kein lee- 
res Wort ist, zeigen die Räumlichkeiten. Alle 
Ferienwohnungen sind im rustikalen Stil 
eingerichtet und strahlen Heimseligkeit aus. 
Vom Balkon aus blickt man nur auf die Wie- 
sen, und dem am Grundstücksende beginnen- 
den Wald. Die Liegewiese wird durch den 
still fließenden Ulfenbach unterbrochen. Ei- 
ne kleine Holzbräcke ladet auch zum Sonnen- 
bad am gegenüberliegenden Ufer ein. Kinder 
können herumtollen, so lange als es ihnen 
paßt. Vor dem Haus befindet sich für Gäste 
ein PKW-Abstellplatz. 

Und nun zu den Wohnungen: 

Ferienwohnung Nr. 1 für 4 Personen 
1 Eltemschlafzimmer. 1 Kinderschlafzim- 

mer, I Wohnküche mit kompl. Küchenblock, 
Eisschrank, Balkon, Dusche, WC, Haustele- 
fon und FS-Anschluß pro Tag nur DM 60,—. 

Das Ehepaar .Sattler weist noch darauf hin, 
daß jeden Morgen das echte Odenwälder 
Sauerteigbrot und auch die Brötchen kosten- 
los in die Ferienwohnungen angeliefert wei- 
den. Für die Kilowattstunde werden nur 0,30 
DM berechnet und für die Endreinigung einer 
Wohnung DM 30,-. Auch hier halten Ver- 
gleichszahlen mit ausländischen Ferienwoh- 
nungen stand. 

„Ferienhaus- und Cafi'hausbesrtzer" Hel- 
mut Sattler hat sich aber für seine Gäste noch 
etwas Besonderes ausgedacht. Einmal in der 
Woche veranstaltet er eine Gästewanderung. 
Auf ruhigen Pfaden durch den Mischwald 
über Odenwälder Höhen und durch grüne 
Täler werden alte Bauernhäuser angesteuert. 
Dort bekommt man dann die berühmten 
Odenwälder Spezialitäten gereicht. Auf all 
diesen Wegen werden selbstverständlich grö- 
ßere Steigungen vermieden. Ein Ausflug in 
die Romantik. An ziemlich alles hat Helmut 
Sattler gedacht. 

Kulturelle Veranstaltungen vor Ort sind 
ständig im Programm. Eines hat Hammel- 
bach nicht: EIN NACHTLEBEN! Deshalb ist 
aber kein Mensch traurig. Gastgeber Helmut 
Sattler ist begeisterter Musikfreund. Auch 
Sie wird er mit seiner Stimme erfreuen. 
,,Oper und Operette sind ein gemeinschafts- 
bildendes Erlebnis, ein Bekenntnis zur Hu- 
manität, dazu ein Fest des Geistes und der 
Sinne, ein Reich beglückenden Zaubers" — 
das ist die Meinung eines Mannes, der sich 
auf Ibini-i Besuch freut! 

Ferienwohnung Nr. 2 für 4 Personen 
1 Eltemschlafzimmer, 1 Kinderschlafzim- 

mer, Küchennische, 1 Wohnzimmer, Balkon, 
Dusche, WC, Haustelefon und FS-Anschluß 
pro Tag nur DM 60,—. 

Ferienwohnung Nr. 3 für 3 Personen 
1 Eltemschlafzimmer, 1 Wohnküche mit 

Liege, Dusche, WC und Haustelefon pro Tag 
nur DM 50,—. 

Ferienwohnung Nr. 4 für 6 Personen 
1 Eltemschlafzimmer, 1 Kinderschlafzim- 

mer, große Wohnküche mit zwei Liegen, Bal- 
kon, WC, Dusche, FS-Anschluß pro Tag nur 
DM 78,-. 

. Im Mietpreis sind die Benutzung des haus- 
eigenen Hallenbades mit inbegriffen! Sauna 
und Solarium können gegen eine geringe Ge- 
bühr benutzt werden. Fernsehgeräte sind am 
Ort. zu mieten. Das Haus könnte im Baustil 
ebenso in Garmisch-Partenkirchen liegen. 
Die Familie Sattler scheute keine Kosten, um 
Ihnen in einer dieser Wohnungen einen Ur- 
laub wie ,,Zu Hause" anzubieten. 

Zwischenrechnung: 2.'500 Kilometer Hin- 
und Rückfahrt, von der Zeit ganz abgesehen, 
schlagen mit ca. 1000 Mark zu Buche. Hierfür 
können Sie eine der obigen Wohnungen auf 
die Dauer von 15 Tagen mieten. Ist das keine 
Alternative? Dazu der Bürgermeister Emst 
Eck: „Viele unserer Freunde haben die Welt 
gpehen. Auch für diese Weltenbummler gilt 
die Devise: Nach jedem Auslandsaufenthalt 
ein Heimaturlaub." Dem ist nichts hinzuzu- 
fügen. 

Mit dem Odenwaldlied 
,,Tief im Odenwald 
steht ein Bauernhaus, 
hübsch und klein, 
in dem Bauernhaus, 
wohnt ein Mägdelein, 
hübsch und fein, 
und dieses Mägdelein, 
gehört nur mir allein, 
die schöne Odenwälderin. 
Auf des Berges Höhn. 

■ wo die Tannen stehn, 
da pfeift der Wind. 
In dem tiefen Tal 
rauscht der Wasserfall, 
das Bächlein rinnt. 
Das ist mein Heimatland, 
wo meine Wiege stand: 
im schönen, herrlichen Odenwald. 
Und kommt einst der Tag, 
wann man Hochzeit hat 
im Odenwald. 
Und kommt einst der Tag, 
wann man Hochzeit hat 
im Odenwald, 
dann wird sie meine Braut, 
die sich mir anvertraut, 
die schöne Odenwälderin." 

verabschiedete sich singend Helmut Sattler. 
Er liebt seine Heimat. Und die ist wirklich 
schön. 

In nur 40 Autominuten sind auch Sie in 
Hammelbach. Die Familie Sattler ladet Sie 
freundlichst zu einem Besuch ein. Benutzen 
Sie den Coupon. Sie erhalten als Gastge- 
schenk entweder eine Tasse Kaffee, ein Stück 
Kuchen oder ein Glas Schnaps., 

Und nun wünschen wir Ihnen eine gute 
Fahrt. 

Das gepflegte Caf6 mit <jer großen Auswahl. 

EIGENE BÄCKEREI UND KONDITOREI 
Nach altideutscher Art: 
ODENWÄLDER BAUERNBROT mit höchsten 
Qualitätsauszeichnungen und viele weitere 
Odenwälfjer Spezialitäten 

FAMILIE HELMUT SATTLER 
6149 HAMMELBACH, Litzelbacher Straße 12 
Telefon 0 62 53 - 31 53 

COUPON 

Gegen diesen Coupon erhalten Sie gratis 
bei Ihrem Besuch 1 Tasse Kasse oder ein 
Stück Kuchen oder ein Glas Schnaps. 

Name; 

Ort: 

Vorname: 

Straße: 
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Betreuung konn 

Nebeneffekte hoben 
Sind lOKoliniilliKi' H;iusbosuchi' 

von Soziiiliiiiu'ilorn bei 
ni'woidonrn iunfii-n l-ciili-n 'o 
niitzlidi. wio es sich dii> /.ustiindi- 
Bon Dohördi-n xorstollon? Dioi 
HiimbuiKcr Psycholofipn bczwiMfi-ln 
OS. In einer Studie überprüften sie 
die UnterhiRen von 2R() .luKi^ndli- 
chen. die während eines ,I:ihres .ils 
UjiihriRe in einer bundesdeiilsehen 
rfroßsiiidl /.um ersten Miil xor Ge- 
richt Kestnnden h;itten Ihr weite- 
rer Lebensliiuf konnte über sii'ben 
.I;ihre vi-rlolyt werden. Kruebni.-: 

Unser Plattentip 
TIh'iiwii (IIIS dem Allldn der .In- 

Hcndlichcn sind es. die die Drei roii 
FRANZ K beschäftige», und so 
spreclie^i > ie ror allem Seh iiier, 
Lehrlinge und Jiipendliche Arbeit- 
nehmer (III. Die neue LP ,.Geu-(i/l 
jsl Schilt" ist ein iielnngener Ver- 
such, mit jnnr/en Leuten :ii kum- 
III II nizieren. 

Die sogen;innto lornilose Betreuun« 
(wie die Hiiusljesuche offiziell hei- 
IJen) erhöht die VVahrseheinliehkeit 
einer kriminellen „Kiirriere". 

Dieses auf den ersten Bliek reelit 
deprimierende Resultat läßt sieh 
psveholoKiseh nicht fjiinz einfach 
erklären. Naheliesend ist Jedoch 
der .Schluß, daß junge Leute, dii' 
erst einmal mit der Justiz zu tun 
hatten, mißtrauisch und verschhis- 
sen gegenüber allen sind, die mit 
Behörden zusammenarbeiten. Pro- 
fessor Witte und seine Mitarbeiter 
laten deshalb zu möglichst wenig 
Betreuung von .jugendlichen Erst- 
tälern. 

Hauptsächlich de: Papierkrieg 
stört die Hamburger Psychologen. 
Wenn über jemand, der sich ruchts 
Neues zuschulden konunen läßt, 
genauso Daten erfaßt werden wie 
über einen Rückfälligen, so kann 
das einer positiven Entwicklung 
seiner Persönlichkeit zumindest 
nicht förderlich sein. 

Internationales Filmseminar 
für Jugendliche 

Wie man selbst Filme- herstellt 
und ein Drehbuch schreibt, können 
Jugendliche im Alter zwischen 17 
und 20 Jahren bei einem Film.se- 
minar in Straßburg in Frankreich 
lernen. Es findet vom 18. bis 28 
Juli statt und wird vom Club des 4 
vents und dem französischen Kin- 
der- und Jugendfilmzentrum 
(l'IFF.J) veranstaltet. Weitere In- 
formationen: Kinder- und Jugend- 
filmzentrum. Küppelstein :i4. .nR:ii) 
Remscheid 

Wor dio Schult» schwänzt, hat tncist ein schlechtes Cit^vvisscn. In vielen Fällen kunn man sich aber problem- 
los beurlauben lassen. 

Befreiung vom Unterricht: 

Oft war' Schwänzen gar nicht nötig 

Bei Hochzeiten und politischen Tagungen gibt's frei 

Brigittes älteste Schwester will am Freitag hei- 
raten. .■\lle sind schon ganz, aufgeregt, die Vorbe- 
reitungen laufen auf Hochtouren. Da gibt's nur 
noch ein kleinen Problem: Soll Brigitte einfach die 
Schule schwänzen, oder wird der Lehrer ihr für 
dieses feierliche Ereignis freigeben? Brigittes El- 

tern wollen es „nicht darauf ankommen lassen". 
.Mutter sehreibt eine Entschuldigung wegen starker 
Zahnschmerzen, die Tochter bleibt also zu Hause. 
Doch als die ganze Familie zur Kirche geht, ver- 
steckt sie sich hinter ihren Verwandten: Wenn sie 
.letzt einer aus der .Schule sieht! 

D:ibci wär<'dieser ganze Umstand 
nicht notig. Dii' Schule, die Lehrer 
und der .Schulleit(-r sind durchau.-. 
bereit. _für bestimmte .-Xiilässi' 
.Schüler vom Untc rricht zu befrei- 
en. wenn man vorhei- fragt und 
dann sogar noch die Beri'itschaft 
zeigt. Versäumtes mit einem Klas- 
senkameraden nachzuholen 

Hit für 

Großfamilie 
.Sio wohnen in 
Holland und sind 
eine Großfamilie, 
die 2.'> Köpfe zählt. 
Schon seit ihrer 
ersten LP ..Asta- 
naga" hat die au- 

ßergewöhnliche 
Formation Erfolg. 
Inzwischen hat die 
Ciruppe ..Massada" 
2 LP's veröffent- 

licht. 

Es gibt \on den Kultusmini.ste- 
rien feste Richtlinien für Möglich- 
keiten zur Unterrichtsbefreiung 

Hier einige Fälle, bei denen man 
ohne schlechtes Cieu-issen oder 
Bedenken um ..schulfrei" fragen 
kann: 

Selbstverständlich reicht bei 
Krankheit die schriftliche Ent- 
schuldigung der Eltern oder das 
Attest eines .Arztes. Wer ständig 

Teenager-Teiefonitis 
nimmt immer mehr zu 

t)ie ..Telefonitis" der amerikani- 
scht'n Teenager wächst ständig. Die 
Postbehörden konnten die Fest- 
stellung machen, daß in den letz- 
ten vier .Jahren die Zahl der durch- 
g<'schniltenen Telefon U'itungen 
jährlich um ein Drittel zunahm. Es 
sind die Väter und Mütter der 
Ti'en:iger. die sich zu dieser Maß- 
nahme hinreiHi'n lassen, weil ih- 
nen das fortgesetzte Telefonieri^n 
ihrer Töchter auf die Ner\i'n fällt 
und auf Dauer auch zu teuer 
kommt. 

oder sehr oft krank ist. kann auf- 
gefordert werden, ein Attest eines 
Amtsarztes vorzulegen. 

Als wichtige persönliche Gründl' 
für eine Beurlaubung vom .Schul- 
unterricht werden u. a. anerkannt: 
Eheschließung der Geschwister. 
Hochzeitsjubiläum der Eltern. To- 
desfall in der Familie, Wohnung.s- 
wechsel. .schwere Erkrankung eines 
Familienmitgliedes in der fiaus- 
gemeinschatt (wenn der Arzt die 
Notwendigkeit der Anwe.senheit 
des .Schülers bescheinigt). 

Fri'i bekommt man auch, wenn 
man zu einer Heilkur oder zu ei- 
nem Erholung.saufenthalt verrei- 
.sen muß (Bescheinigung vom Arzt 
oder vom Gesundheit.samt). Auch 
wer zu einem Schüleraustausch 
fährt bekommt selbstverständlich 
offiziell schulfrei. Wenn man an 
bestimmten politischen Tagungen 

(etwa von der Lande.szentrale für 
politische Bildung durchgeführt) 
teilnimmt, kann man schulfrei neh- 
men Wer bei wissenschafllichen 
oder kün.stlerischen Wettbewerben 
mitmacht, zu den:n Durchführung 
das Kultusministerium .seine Zu- 
stimmung gegeben hat. wird vom ■ 
Unterricht befreit. Auch für Ver- 
anstaltungen der Schülermitver- 
waltung. die in die Unterrichtszeit 
fallen, kann man beurlaubt werden. 

Ehe man mit schlechtem Gewis- 
sen schwänzt, lohnt es sich also, 
ganz offen mit dem Klassenlehrer 
eine Beurlaubung zu besprechen. 
Wer allerdings nur einfach lieber 
ins Schwimmbad geht als die Schul- 
bank zu drücken, wird beim Lehrer 
kein offenes Ohr linden. 

„Jahreszeiten" 
Ironisch, witzig und ttachdenklich 

unt' i'h und je präsejitifrt sich Rein- 
hard Mey auf seiner neuen LP 
„Jahreszeiten". Mit Liedern, die 
unzdfilige Menschen i)ersönlich an- 
sprechen. Noch nie zuvor hat er 
seine Zuhörer an seinem persön- 
lichen Leben so sehr leHnehmen 
lassen, läßt .sie seirit' C/eci(Uj/ceri und 
Bejürchtungeri kennenlernen. Ja 
seJbsf Liebesewpfindungen sind 
davon nicht ausgeschlossen und 
biete}! durch die Art der Schilde- 
rung genügend Bezug, zu eigenen 
Gedanken zu finden. Die Kernaus- 
sage der LP ist in einer Jahreszei- 
tentrilogie verankert: Drei Lieder, 
die sich mit den Jahreszeiten des 
Lebens befasseit. 

eute oon haute 
• Mireille Mathieu, zwischen 
j Chanson und Schlauer iiendeln- 
: der französischer Gesanysstar, 
; ist einem lanye Jahre beharrlich 
• verfdlylen Ziel näherffekommen : 
; Charles Dumont, der für Edith 
• l'iaf einiye ihrer schönsten Lie- 
: der und ihren letzten Welterfolfj 
• „WoTi, je ne regrette rien" kom- 
• iionierte, erklärte sich bereit, 
; künftig auch für Mireille Ma- 

thieu lAeder zu schreiben. 
: Udo Lindenberg, deutscher 
j linckstar, vertritt in der Neu- 
; ansgabe des Lexikons „Der 
: grofli' Hrockhaus" einsam und 
S allein das deutsche Show- 
; Heschiift. Zumindest in den bis- 
• her erschienenen Bänden, die 
: den lluchstaben M einschließen, 
; Joerden keine anderen deutschen 
• Shoiostars der Erwähnung wert 
: gefunden. 
! Elvis Presley, Rock-Idol, 
: sorgte drei .fahre nach seinem 
• Tod für den „Rekord der Re- 
• korde" in der Hitparade von 
: Radio Luxemburg. Seine Auf- 
; nähme des Welterfolges „My 
j iiHii/" hält sich seit mehr als 100 
: Wochen ununterbrochen in der 
; Hitimrade des Senders. Sie 
S wurde in der Sendung vom 
: l!l. Februar I97H erstmals auf 
• Plat.z 12 notiert. 
: Chris Lohncr, Österreichs po- 
; ixilärste und attraktivste Fern- 
t seh-Ansagerin, überraschte ihre 
: große Verehrerschar mit einer 
; Langspielplatte, auf der sie be- 
: sinnliche und heitere Chansons 
: singt. Die Platte mit dem auf- 
j fallenden Titel „Wer bin ich 
j wirklieh?" fand bereits unmit- 
; telbar nach ihrem Erscheinen 
5 Eingang in die „Bestenliste", der 
! von führenden deutschen Musik- 
; Journalisten monatlich zusam- 

Wer glaubt, VVallenstein würde 
nach dem Hit „Charline" nur noch 
sich selber wiederholen, der hat 
das neue .Album von ihnen noch 
nicht gehört. Mit „Fräuleins" ge- 
lang es der Gruppe, einen besse- 
ren Sound als auf früheren Alben 

in die Rillen zu pressen. 

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

fDidieli. sind kain ^H^aHtuntatg^ang^ 
.Natürlich sind sie keine Zier- 

de, aber laß den Kopf nicht 
hängen, denn du kannst etwas 
tun. .la. du mußt sogar, weil 
die richtige Pflege die einzige 
Chance ist. eine klare, glatte 
Haut zu bekommen. 

Wer schludct. weder abends 
noch morgens Lust hat. den 
Pickeln den Garaus zu machen, 
der muß nun leider mit »hnen 
leben und das kann sehr, .sehr 
lange sein. Weil Akne sich ver- 
schlt'ppf, sogar bis ins ..hohe" 
Alter von-.'30 bis 4U 

Und werfn du heute noch kei- 
ne Profileme mit deiner Haut 
hast, du eigentlich ganz zufrie- 
den mit ihr bist, mit 12 oder Iii 
solltest du anfangen, sie zu pfle- 
gen. Dann kannst du .sogar 
Glück haben und ganz ungescho- 
ren davonkommen. Wenn ande- 
re sich über ihre Pickel ärgern, 
wirst du nur lacht n. Denn ohne 
Pickel macht alles mehr .Spaß! 
Das ist doch klar Also, wer sich 
heute pllegt. ist morgen fein 
raus. Wir sagen dir. was du tun 
solltest 

In der Nacht arbeiten die 
Talgdrüsen mit „Volldampf" 
Und auch die Sch weißdrii.sen 

sind recht akti\'. während, du 
schläfst und von etwas Schö- 
nem träumst. Darum genügt 
morgens nicht nur ein bißchen 
Wasser, das dich munter macht. 

Du mußt dein Gesicht gründlich 
reinigen und es von all dem be- 
freien. was zuviel produziert 
wurde. 

Du hast die Wahl zwi.schen 
einer .Spezialscife für dii' jun- 
ge Haut, einer körnigen Reini- 
gungscreme und einer Wasch- 
cn-.me. 

Zeichnung: [Vlarliei l Pura cu( 

Unser 

Porträt 

Wilfried Scheutz 
Schon von klein auf wuchs 

Wilfried mit Musik auf. Sein 
Großvater, sein Vater und seine 
Mutter machten Volksmusik. Mit 
13 Jahren gründete er seine 
erste Gruppe: Sie spielte haupt- 
sächlich die Hits der damaligen 
Zeil: von den Beatles, Holling 
Stones, Kinks etc. 
Auf seinen ersten Schallplatten 
verrockte er bekannte österrei- 
chische Volkslieder schnell 
wurde er zum großen Platten- 
star. .Aber mit der Zeil merkte 
Wilfi ied, daß er sich selbst mehr 
und mehr verkaufte, er ent- 
fernte sich mehr Und mehr von 
.seinen eigentlichen musikali- 
.-^^chen Zielen. Für kurze Zeit zog 
er sich ganz aus dem Musik- 
geschäft zurück, spielte im Wie- 
ner .lugendlheater. Die erste 
Berührung mit dem Theater 
bestärkte ihn darin, mit seinem 
Image total zu brechen. 

Er stellte eine neue Gruppe 
zusammen und nahm eine neue 
LP auf, die nur Jazz-Rock ent- 
hielt. Die Kritiker überschütte- 
ten Wilfried mit Lob. ab<"r die 

Plattenkäufer machten die 
Weiterentwicklung nicht mit. 
Aber dennoch ließ sich Wilfried 
nicht mehr von seinem neu ein- 
geschlagenen Weg abbringen. 

Es kam ihm sehr gelegen, daß 
man ihm eine Hauptrolle im 
Rock-Musical „Mayflower" an- 
bot. Er nahm Unterricht im 
Jazztanz. Auch das Theater an 
der Wien meldete sich bei Wil- 
fried, wo er dann auch mehrere 
Rollen spielte. Auch im viel- 
diskutierten TV-Film ..Holo- 
caust" spielte er mit. 

Make Up. das zweite Album. 

das Wilfried in Deutschland ver- 
öflentlichte. wurde im Dezember 
1979/Jarkuar 1980 in Köln aufge- 
nommen. Wilfried hat nicht nur 
Text und Musik aller Titel selbst 
geschrieben (I've Got To Have A 
Reggae On My LP entstand in 
Zusammenarbeit mit Baßgitar- 
rist Ken Taylor), er hat die LP 
auch selbst produziert. Wilfried: 
„Die Musik auf der LP - das bin 
ich. und das ist die Band. Wenn 
lemand Kritik üben will, muß er 
sich an mich wenden - ver- 
stecken kann ich mich jetzt nicht 
mehr." 

Wilfried .Scheutz: will sich nicht verstecken. 
III Uli II       Hin   

w 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - an ber - erb feld 

füh, - ge - hül haus - he - him - kör las 
le - me - mels - mon na - ni no o per 
ra - rat - rer - sei ser - ster - ta - ten tor 
ul - wech - zu - zug sind 11 Wörter mit 
nachstehender doppelsinniger Bedeutung zu 
bilden: 

1. Vögel, die in Einfahrten brüten, 2. Wohn- 
heim für Kellner. 3. Tätigkeit der Musiker 
zwischen den Musikstücken. 4. Vorschlag eines 
Papageien, ."5. Stadt an der Donau/Mz., 6. Ei- 
senbahn auf einem Gutshof, 7. kurze Fest- 
stellung, daß ein Rheinzufluß versperrt ist. 
8. jemand, der andere in den April .schickt. 
9. Bezeichnung für Engel. 10. großer Saal, 
der nur am Wochenanfang benutzt wird. II. 
jemand, der erbleicht. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, ergeben ein Foto von Kera- 
mikwaren. 

Hallte Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 28 
M. Schneider, Corr. Mark. 1966 

SchUttelrätsel 
Anker Haut Darben Linse Dorn 
Diese Wörter sind .so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuch.ilaben nennen dann einen Edel- 
stein. 

immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men das, woran manchmal noch Erwachsene 
bei der Mutter hängen. 

bett - haus - kind - rock - sdioss - zeug 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) 4 (e-f) 4- (g_h) = x 
Es bedeuten; a) Reinigungsvorgang, b) Kfz- 

Zeichen Ennepe, c) unvergor. Wein, d) Him- 
melsrichtung, e) südamerik. Ureinwohner, f) 
Kfz-Zeichen Karlsruhe, g) großes Faß, h) 
chem Zeichen f. Neon, x Federballspiel. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - a - a - ba - be bei 

bes bild - bo - ca - ce - de - di - e — es 
gel ger ha - he - hie - i - in - in - ku 
kuk le - Ii - Ii - list - ma - na - ner - nor 
OS re - ru - sä - so - so - sei - spe - te 
ter ■ to - we - weit - wünsch - zi sind 15 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Anteilnahme, 2. ital. Tenor/Enrico, 3. 
griech, Gott, 4. Ideal, 5. Figur in „Don Car- 
los", 6. Rothaut, 7. Fachmann, 8. Schläge mit 
einer Fechtwafte, 9. Europäer, 10. Geliebte 
Tristans, 11. Sundainsel, 12. Buch der Bibel, 
13. rote Gartenfrucht. 14. Globus. 15. Kampf- 
bahn. 

tJie ersten und vorletzten Buchstaben - je- 
weils von oben nach unten gelesen - erge- 
ben den Textanfang eines Volksliedes. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 

Kohl- 
mirqlied 

p^ycho log. 
ßegtlff 

eitern. 
Elemerii 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kai, Db6, LgS, Sd6, 

e5, Bd2, d3, g3 (8) - Schwarz: Kd5, Tg5, Lg7, 
Sc8, Ba5. b7. c3, e3. e6, g4 (10) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - die 
Einwohner der Bundesrepublik. 
OB +- ENG Halbkreis 
ECHT RUT - holländ. Stadt 
MINE ^ ENZ kirchl. Würden- 

träger 
IRR -I- TEE = Kavallerist 
TANG -t- ARIE Gewähr 
REH -H FRIEDEN ~ männl, Vorname 
GIER ' LION - Gottglaube 

Fokul- 
föfivor- slel»er 

f i^ch' 
eiei 

peudnl 
[ifol»- 
»un<i 

tifnefik, 
f tfinder Alte- srenrol 

Jommei Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel RätselKleidiuDK: a) Posen, b) Sen, c) Stern, 

d) Ern, e) einerlei, f) Einer, g) Metz, h) m. E., 
i) Noah, k) no, 1) Lauge, m) Auge, x = Post- 
leitzahl, 

Zahlenrätsel: l, Litewka, 2. Initial, 3. Ce- 
tinje, 4. Huendin, 5. Turnier, 6. Georges, 7. 
Episkop, 8. Solvenz, 9. Celsius, 10. Halfter. - 
Lichtgeschwindigkeit. 

Im Handumdrehen: Uhr, Lasso, All, Tara, 
ehren. Wand — Roland. 

Schachaufgabe Nr. 27: 1. Ka4-b4 Kb6-c6 2. 
Ld8-e7 Kc6-b6 <Sa8-b6) 3. Ta5-a6 (Ta5-c5) 
matt. Eine Miniatur, bei der Zugzwang zu 
zwei Mattvarianten führt. 

Silbenrätsel: 1. Jute, 2. Eisenbahn, 3. Diesel- 
öl, 4. Emirat, 5. Ringer, 6. Areal, 7. Renette, 
8. Balance, 9, Egoist, 10. Inhaber, 11. Tunesien, 
12, Erwiderung, 13. Rienzi, 14. Israel, 15. Satel- 
lit. - Jeder Arbeiter ist seinen Lohn wert. 

i'iStfU 
ment ESTRAGON-AISNE 

ISAAK-RITUS-UK 
-E-BEIGE-L-ETA 
OSMAN-I-FUTTER 
-S-T-GENUS-Z-T 
-OSTERN-D-KENE 
BRIE-E-DELILA- 
 N-T IBER-S-ST 
-TUNIS-K-OTTER 
NES-L-GOSSE-WA 
-L-ASTER-C-LEE 
BELLINI-LATEIN 
 MET-ZIER-ASE 

Mixrätsel: Portal - Okarina - Kastanie 
Amerika - Lastwagen = Pokal. 

Silbendomino: Diplom ^ Plombe - Beten 
Tenne - Neon - Onkel - Kelle - Legat - Gat- 
ter - Termin - Minden - Denver ^ Verdi. 

mönr»! 
Haus- 
tiei 

joije, 
Kunde 

rumär>. 
Müofe 

Vet- 
machl' olkoh. Getfänk siid- 

omei ik 
Vogel 

Leuchte Schrift 
steiler 

Heifeves Allerlei 

Du und die Polizei 
Kurzgeschichte von Mia Jertz 

Dreizehn „Durchschnittsbürger" (verheiratet, 
zwei Kinder, ein Dackel) hatte Herr Schnulz- 
Bindestrich auf der Straße schon interviewt, 
als ihm plötzlich Frau Wadenkrämpfle ent- 
gegenkam. 

„Haben Sie fünf Minuten Zeit für mich?" 
„Für was?" fragte Frau Wadenkrämpfle 

vorbeugend. 
„Wir führen eine Meinungsumfrage durch. 

Und zwar zum Thema .Du und die Polizei'. 

Sie brauchen sich wirklich keine Sorgen zu machen, gnädige Frau, es ist noch 
nie ein Tier ausgebrochen!" 

Zwei Herren spielten in einer Gaststätte 
Schach. Da trat ein dritter Herr an den Tisch, 
bat Platz nehmen zu dürfen, ließ sich nieder 
und beobachtete aufmerksam das Spiel. 

Das war um 15.00 Uhr. Um 16.00 Uhr spiel- 
ten die Herren immer noch an ihrer Partie, 
sie machten sich die Sache nicht leicht. Auch 
der Kiebitz nahm die Sache ernst. Er saß und 
saß und ließ sich keinen Zug entgehen. 

Um 17.00 Uhr saß er immer noch und 
wandte keinen Blick von der Partie. Die bei- 
den Herren waren zähe Kämpfer, es gefiel 
dem Kiebitz. Er fieberte jedem Zug entgegen. 

Um 18.00 Uhr hatten sich die Gegner fast 
aufgerieben. Mit den letzten Figuren rangen 
sie um den Sieg. Der Kiebitz hatte keinen 
Augenblick seinen Platz verlassen. Er war 
völlig in das Spiel der beidpn Herren vertieft. 

Um 19.00 Uhr hatte es der eine Spieler 
geschafft. „Matt!" sagte er und tupfte sich 
den Schweiß von der Stirn. Dann sah er den 
Kiebitz an. „Nun", fragte er, „wie habe ich das 
gemacht?" 

Der Kiebitz nickte anerkennend. „Groß- 
artig!" rief er. „Ganz großartig!" 

Der Sieger lächelte geschmeichelt. „Da hät- 
ten Sie also an meiner Stelle die letzten Züge 
genau.so aufgebaut?" fragte er. ..Oder sahen 
Sie noch einen anderen Weg?" 

 nun folgende Programm eignet sich 
nicht für schwadie Nerven!" 

Wie ist denn Ihr Verhältnis zur Polizei. Gnä' 
Frau?" 

„Was wollen Sit denn von mir hören?" 
„Nun - haben Sie ein gestörtes Verhältnis 

zu ihr? Schreien Sie liebe: nachts nicht um 
Hilfe, aus Angst, die Polizei kommt? Würden 
Sie sich lieber von der Mainzer Kleppergardc 
verteidigen lassen als von einer Hundestaffcl 
der Bereitschaftspolizei?" 

Erst jetzt hatte Frau Wadenkrämpfle die 
ganze Logik der Frage verarbeitet. „Ach, 
sooooo meinen Sie das. Die Polizei! Nee die 
Polizei finde idi ganz prima. Wirklich." 

„Aus weldien Gründen?" 
..Na, nehmen Sie doch z. B. nur den Kom- 

I „Eine Schnapsidee von dir, dem Hund § 
I eine Armbanduhr zu kaurenü!" = 
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(I. Kortsol/unni 
Uyckc, ein breiter, schwerer Miinn. lülJt suh 

in einen Sessel fallen, den er bis in- den letz- 
ten Zentimeter ausfüllt. Seine Hiindc. merk- 
würdig gro(5 und fleischig für einen Arzt, 
liegen auf den Lehnen wie die Pranken von 
einem Bären. Chris denkt: .Wie wenig ich von 
ihm weiB, Wie wenig man überhaupt vonein- 
ander weiß. Er soll ein guter Arzt sein. Ist er 
ein guter Mensch? Wer weiß das? Die Leute 
sind zufrieden mit ihm. Kodderig und robusl. 
Ist er das, was man hier braucht. Er kommt 
aus Den Haag. Wie er erzahlt, ist er der vor- 
nehmen Kundschaft überdrüssig. Er will dort 
sein, wo er helfen kann, er ist es leid, Schlaf- 
tabletten und Kopfschmerzpulver zu ver- 
schreiben, immer an dieselben Leute und 
immer mit denselben Worten. Trotz seiner 
Leibesfülle ist er wendig. Cherson erinnert 
sich, wie er bei einem Unfall an der Baustelle 
wie ein Gummiball von Stein zu Stein hüpfte, 
ungeachtet der Gefahr, die ihm dabei drohte. 

Von Frerk weiß er genausowenig. Noch 
weniger. Frerk ist groß und schlank und be- 
liebt. Und .so. wie er jetzt neben Carmen steht, 
sind sie ein ideales Paar. 

Chris Cherson räuspert sich, als mache ei 
einen Punkt hinter die Gedanken. Frerk ist 
in der letzten Zeil häufig in diesem Hause 
gewesen. 

Chris Cherson weiß das. Hat es etwas zu 
sagen' Und, geht ihn. Cherson. an, wer hier 
ein- und ausgeht? Doch er ärgert sich über das. 
was er sieht. Über das ideale Paar Ob es ihm 
gefällt oder nicht. 

Dycke ist es, der das Schweigen bricht. 
„Ich möchte sagen, er war überarbeitet. 

Sehen Sie", er wendet sich an Cherson. weil 
ihn der Blick der Frau irritiert, die steif auf 
der Couch sitzt. ,.in keinem Zeitalter -sind .so 
viele Menschen dem Herzschlag zum Opfer 
gefallen wie in diesem. Es ist eine Seuche, der 
man nicht Herr wird. Wir werden ihrer nicht 
Herr, weil wir den Menschen nicht das Arbei- 
ten verbieten können. Arbeit ist schön und 
gut. Was wir betreiben, ist Raubbau. Kahl- 
schlag. Wir opfern der Arbeit jeden Lebens- 
nerv. Eines Tages fällt der Baum um." Unge- 
schickt. wie er ist, fügt er hinzu; ..Ich habe es 
ihm oft genug gesagt. Er wollte ja nicht hören. 
Er verglidi seine Arbeit mit der der Arbeite'r 
unten am Damm. Aber von denen arbeitet 
jeder für sich allein, während er für alle 
schuftete. Und nicht nur für die dort unten, 
sondern für all jene, die eines Tages in die- 
sem gottverdammten Winkel Arbeit und 
Brot finden, was sein Damm ihnen geben wird. 
Er hing sein Herz daran und vergaß, daß er 
sein Herz bitter nötig hatte!" 

Chris ' herson geht es durch den Kopf: 
.Welch ein profaner Tod für solch einen 
Mann!' 

Ite/Buwi (i/w seöt ScfecM 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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Cherson hört das Brummen der beiden Wa- 
gen. die die Serpentinen hinunterfahren. Hin- 
ter ihm hantiert Carmen Marzella mit Fla- 
schen und Gläsern. Sie sagt: ..Wahrscheinlich 
finden Sie mich schrecklich. Aber ich muß 
etwas trinken. Whisky oder Kognak"*" 

Cherson sagt: ..Whisky, bitte." 
Er sieht aus dem Fenster. 
Der Mond hat endlich die Schamröte ab- 

gelegt .letzt sieht er .so aus, wie ihn Cher.son 
zu Hause oft gesehen hat. In den Frühlings- 
nächten in England. Wenn er durch den Hyde- 
park oder den .Tames Park ging 

..Cherson'" 

..Bitte!" 

..Sind Sie meinetwegen nichl mehr gekom- 
men''" 

..Muß ich diese Frage beantworten?" 

..Vielleicht findet sich nicht so schnell eine 
bessere Gelegenhe't." 

..Trotzdem . . 

..Keine Antwort ist auch eine Antwort, 
nicht wahr"" Hören Sie. Cherson. ich weiß, es 
ist entsetzlich. Mem Mann liegt nebenan, und 
ich versuche mit Ihnen Konversation zu ma- 
chen. Aber es gibt etwas, worüber ich mit 
Ihnen sprechen muß." 

..Mit mir?" 

..Sie wissen das. Cherson. Warum geben 
Sie es nicht zu?" 

..Was weiß ich?" 

..Die Sache mit dem Schreibtisch." 

..Sie denken an den Einbruch?" 
„Ja." 
„Nun. und?" 
„Ich möchte wissen, warum Norbert so er- 

regt war. Er hat es Tage mit sich herum- 
geschleppt. Man konnte kein vernünftiges 
Wort mit ihm sprechen. Wenn ich ihn danach 
fragte, wich er aus oder ich bekam überhaupt 
keine Antwort. Er war bei Ihnen im Office, 
nicht wahr'' War er deswegen bei Ihnen?" 

Cher.son hört das Sodawas.ser im Glas 
schäumen Er dreht sich um, aber er bleibt 
dort, wo er ist. mit dem Rücken an das Fen- 
ster gelehnt. 

„Es ist nichts gewesen, was materiellen 
Wert be.sessen hat", fährt Carmen Marzella 
fort, „daran lag ihm nichts. Er schätzte das 
Geld, aber er hing nicht daran. Zudem hat er 
nie Geld im Schreibtisch aufbewahrt. Er hat 
selten genug daran gearbeitet. Er ging lieber 
ins Baubüro zu Nicot. Merkwürdigerweise 
hielt er den Schreibtisdi verschlossen. Ich habe 
nie darauf geachtet. In die.sen Tagen fiel es 
mir auf." 

Cher.son sagt: „Ich nahm an. Sie wüßten 
es?" 

„Auch zwi.schen Eheleuten gibt es Dinge, 
die jeder für sich behält. Ich weiß es nicht." 
Ein unmutiger Zug liegt um ihren Mund. 

Überraschendes Bekenntnis 
Zum erstenmal verflucht er seine Befangen- 

heit. Er, der beruflich unbefangen sein muß, 
hat bei Frauen immer unter Befangenheit 
gelitten. Wie sehr packt sie ihn jetzt. Er 
schwankt zwischen brutaler Offenheit, die 
alles hinausschreit, was er fürchtet und be- 
fürchtet. und kalter Zurückhaltung, gefühls- 
rHäßiger Anteilnahme und dem nüchternen, 
mechanischen Denken, wie es ihn in Hunder- 
ten von Vernehmungen erfüllt hat. Zu seinem 
eigenen Entsetzen. 

Er verläßt das Fenster, geht auf den Sessel 
zu. setzt sich und trinkt, mehr um Zeit zu 

„Sie sind meinetwegen nidit mehr gekommen?" fragt Carmen Marzella den Captain. 

Er atmet auf. Was gewesen ist, das weiß er 
nicht, aber irgend etwas lag ihm auf dem 
Herzen, das jetzt fort ist. So traurig es ist. 
daß Voss tot ist - beruhigend, daß Dyckes 
Diagnose Herzschlag lautet. Er sagt: „Es wer- 
den Formalitäten zu erledigen sein. Wenn ich 
Ihnen das abnehmen kann?!" 

Carmen Marzella sieht ihn an. 
„Ich wäre Ihnen dankbar, Cherson. Ordnen 

Sie alles. Es war sein Wunsch, hierzublei- 
ben ..." 

Alle sehen sie Carmen Marzella an. Dycke 
nicht eben überrascht - von jeher hat er ver- 
mutet, daß Norbert Voss ein Sonderling ge- 
wesen ist Frerk beunruhigt und Cherson 
erstaunt. 

„Er will hier beigesetzt werden? Ist denn 
über die.ses Thema je gesprochen worden?" 

Frerk sagt: „Ich glaube, man Sollte ihn dort 
lassen, wo sein letztes Ziel ihn hingeführt 
hat," 

Der praktische Dycke sagt: „Bauen Sie ihm 
gleich ein Mausoleum in den Damm. Einen 
geeigneteren Ort gibt es nicht. Er bleibt dann 
zu Hause." 

„Dycke". sagt Carmen Marzella, „wäre ich 
empfindlich, würde ich Sie hinauswerfen." 

Der Arzt sagt hastig: „Verzeihung, Seien Sie 
mir nicht böse. Es gibt wenige Arzte, die 
keine Zyniker sind." 

Das Telefon klirrt. 
„Für Sie", .sagt Carmen Marzella und reicht 

Frerk den Hörer. 
Nach dem Gespräch sagt Frerk: „Es war 

Nicot Ich m'jß ihn ablösen. Sie haben einen 
Wasserembruch gehabt!" 

Dycke wirft einen Blick auf die Uhr. Er 
stöhnt „Was? So spät ist es? Ich fahre mit 
Ihnen hinunter " 

Zum zweiten Mal sagt Carmen Marzella in 
di^sei Nacht zu Chris Cherson: „Bleiben Sie. 
Sie werden nicht gebraucht. Sie können mich 
doch nicht alleinlassen!" 

gewinnen. Was er dann sagt, überrascht ihn 
selbst. , 

Ob Carmen Marzella ihren Mann geliebt 
habe? 

Mag diese Frage ungewöhnlich sein, noch 
ungewöhnlicher ist die Antwort, die er be- 
kommt. 

„Sie wissen nicht, was eine Frau tut, um 
aus einer Sache herauszukommen. Davon ha- 
ben Sie keine Ahnung. Cherson. Nur eines 
schwöre ich Ihnen. Ich habe Norbert nicht 
betrogen. Ich hätte ihn auch nie betrogen. Ich 
habe ihn nicht geliebt, zumindest nicht so. 
wie man sich das in romantischen Jugend- 
jahren ■ vorstellt, wenn man davon träumt, 
einem Manne zu gehören. Ich habe ihn ge- 
schätzt. Den Mann, seinen Erfolg und sein 
Verständnis. Aber ich habe ihm nicht vor- 
gelogen, daß ich ihn liebe." 

Bevor Cherson eine Antwort geben kann, 
sagt Carmen Marzella: „Ich will Ihnen etwas 
erzählen, Cherson. Hören Sie zu. Das ist nur 
für Sie. Nichts ist schäbiger, als in der Ver- 
gangenheit eines Menschen herumzuwühlen. 
Ich weiß. Das ist Ihr Beruf. Aber Sie huben 
keine Veranlassung dazu. Lassen Sie es .sein, 
wie es ist. Gleich, was immer Sie wissen. Sie 
wissen etwas. Dessen bin ich sicher. Ich habe 
Sie heute beobachtet. Sie mißtrauen. Ich weiß 
nicht, wem. Das ist auch egal. Das Leben ist 
kurz. Machen Sie es sich nicht zur Hölle. 
Wenn der Damm fertig ist. gehen Sie fort 
von hier. Ich möch'te nicht, daß Sie etwas 
mitnehmen, was Ihnen Ihr Leben vergällt. 
Norbert ist tot. Daran können Sie .sowieso 
nichts mehr ändern. Sie nicht und ich nicht." 

Und als könnte sie mit einem Wort alles 
klären, was seine Gedanken be.schäftigt, sagt 
sie ohne Übergang: „Leugnen Sie nicht, daß 
ich der Grund gewesen bin, der Sie veranlaßt 
hat, dieses Haus zu meiden. Wir sind erwach- 
sene Menschen und keine Kinder. Ich weiß 
nicht, was geschehen wäre, wenn .Sie häufiger 

gekommen wären. Vielleicht wäre es mir 
nicht schwergefallen, zu vergessen, daß ich 
verheiratet war." 

Cherson ist es, als habe ihn der Blitz ge- 
troffen. Ihn. der es gewohnt ist. Geständnisse 
von Leuten zu hören, die einen harten Kopf 
haben, und daher jedes Wort, das sie sagen, 
überlegen, trifft diese Offenheit wie ein 
Keulenschlag. Und als errate Carmen Mar- 
zella. was ihn bewegt, sagt sie; „Lassen Sie 
sich nicht täuschen. Cherson. Geld. Schmuck. 
Pariser Modelle, feudale Autos und der Name 
eines Mannes sind nicht gleichbedeutend mit 
der Frau, die seine Frau ist. Das kann ein 
anderer Mensch sein. Ein Mensch, den man in 
einen Rahmen gestellt hat wie ein Bild. Ich 
glaube nicht, daß unser beider Herkunft sehr 
verschieden ist Jedenfalls waren Ihre Eltern 
und meine Eltern kleine Leute. Es mögen 
anständige, brave Menschen gewesen sem. 
aber von dem, in das uns Norbert Voss hinein- 
gestoßen hat. haben sie keine Ahnung und 
würden es auch nie begreifen. Nehmen Sie 
an. ich hätte in meiner Jugend etwat getan, 
was ich als Frau von Norbert Voss nicht hätte 
tun können. Und begreifen Sie. daß Norbert 
Voss Dinge tun konnte, die für jeden anderen 
unmöglich gewesen wären. Damit meine ich 
nicht die Geschäfte. Die Spekulationen oder 
den Damm. Ich meine das. was jeder im Her- 
zen hat. Voss war ein Menschenkenner. Des- 
halb konnte er es sich leisten. Er kannte mich. 
Nur einmal hat er sich geirrt. Der Irrtum ist 
groß genug, um auch nach seinem Tod noch 
Unheil anzustiften. Vor diesem Unheil warne 
ich Sie!" 

Mehr sagt sie nicht. 
Er verläßt das Haus ohne ein Wort. 
Die Frau sieht ihm gedankenvoll nach. 

* 
Das Mißtrauen läßt Cherson schweigeri. 

Seine fanatische Sucht, klarzusehen. Er flieht 
vor Carmen Marzella, um Ruhe zu finden. 

Er muß allein sein und nachdenken. 
In seinem Zimmer ist Licht. 
Als er es betritt, sieht er Dycke. 
Der Arzt sitzt in einem Sessel und raucht 

seine Zigarre. In dem breiten, behäbigen Ge- 
sicht liegt die Freude an der Überraschung. 

Er sagt; „Cherson, alter Junge, Sie haben 
mich lange warten lassen." 

„Ich wußte nicht, daß Sie hier sind." 
Chris Cherson setzt sich dem Arzt gegen- 

über auf einen Stuhl. Zwi.schen ihnen steht 
der Tisch. Chris ist froh darüber. Aus irgend- 
einem Grund, den er nichl kennen kann, ist 
ihm die Schranke zwischen ihnen lieb. Nicht, 
daß er etwas gegen Dycke hat. Oh, nein. Aber 
mit Sorgen belastet, reizt ihn das Gesicht des 
Arztes. Es ist so unbekümmert. So unver- 
schämt gesund und unbelastet. Es erinnert 
ihn an Artischocken mit holländischer Sauce. 
Er fragt: „Was führt Sie her? Mitten in der 
Nacht' Hatten Sie es nicht eilig? Sie wollten 
doch in die Klinik?" 

„Klinik", wiederholt Dycke verächtlich, 
„die.se Baracke. Nichts für ungut. Es ist alles 
drin, was man braucht, und mancher Arzt in 
Europa würde für die Einrichtung hergeben, 
was er hat. Aber es ist eine Baracke. Ich habe 
etwas qegen Baracken." 

Cherson schweigt. Er hat keine Ahnung, 
was Dycke will und weswegen er hier ist. 
Zudem ist er hundemüde und sehnt sich nach 
dem Bett. Ruhig liegen und nachdenken. Statt 
dessen muß er Dyckes Klagelieder anhören. 
Etwas von dem. was er denkt, steht in seinem 
Gesicht. 

Dycke sieht es. 
Plötzlich sagt er: ..Oh. verdammt, Cherson, 

nun ist er tot!" 
Chris Cherson denkt: .Er meint Norbert 

Voss. Weswegen ist er hier? Ist ihm das so 
an die Nieren gegangen? Oder?' 

Dycke sagt: „Was für ein Mann! Waren Sie 
zufrieden mit ihm?" 

Und Cherson erwidert verärgert: „Was für 
eine blöde Frage! Ich hatte weder Grund mit 
ihm zufrieden noch mit ihm unzufrieden zu 
sein. Ich tue meinen Dienst. Und damit bastal" 

„Basta ... basta!" wiederholt Dycke, „das ifet 
ein Wort für aufgeregte Italiener. Aber nichts 
für uns. Was haben Sie denn so lange dort 
oben gemacht?" 

„Ich?" 
„Seit einer Stunde warte ich." 
„Ist da etwas?" 
„Wo?" 
„Da oben!" 
„Was soll da sein?" 
„Nun, daß Sie hier sind. Ich weiß es nidit. 

So. wie es aussieht, war es Herzschlag, nidit 
wahr?" 

„Daran ist kein Zweifel", Dycke gähnt. 
Chris Cherson fällt etwas ein. 
„Sagen Sie, Dycke, haben Sie ihn unter- 

sucht?" 
„Wie?" 
„Ob Sie ihn untersucht haben, will ich wis- 

sen. Sind Sie sicher, daß es ein Herzschlag 
war?" 

„Heh! Cherson, wo sind Sie hinterher?" Die 
lustigen Falten um Dyckes Mund sind plötz- 
lich fort. Er starrt Cherson an, wischt sidi 
mit dem Handrücken über den Mund. „Ob 
ich was? Ob ich ihn untersucht habe? Sicher. 
Natürlich. Was gibt es da zu untersuchen? 
Habe viele gesehen, die einen Herzschlag hat- 
ten. War kein großer Unterschied." 

„Nein?" 
Dycke betrachtet die Zigarre, die aus 

irgendeinem Grunde nicht mehr zieht. Mit 
einer ärgerlichen Bewegung wirft er sie fort. 

„Dycke, weshalb haben Sie auf mich gewar- 
tet' Um ein Schwätzchen zu halten?" 

„Nein." 
„Sondern?" 
Dycke schüttelt den Kopf. 
„Ich weiß es nicht. Trieb mich her. Hatte 

dt.3 Gefühl, daß etwas zu sagen wäre. Komm' 
nicht drauf, was es sein könnte. Sehen Sie, 
Cherson, diese Frau, diese Carmen Marzella 
Voss, der Teufel soll mich holen, ich habe sie 
schon irgendwo einmal gesehen. Irgendwann. 
Kann lange her sein. Aber nicht so. Anders. 
In einer Kneipe. Üble Sache. War dasselbe 
Gesicht. Ist das möglich? Seitdem mich Voss 
mit ihr bekanntgemacht hat. grübele ich dar- 
über nach. Verrückt, was? Aber sie hat so was. 
Sie hat so was, Cherson. Ich sage Ihnen, ich 
kenne das. War mal Arzt in soldi einer 
Tingeltangelbude. Mitunter, wenn sie sich 
unbeobachtet fühlt, o Gott, o Gott, Cherson, 
das sind dieselben Bewegungen, derselbe Zug 
um den Mund, dieselben Augen. Das ist so 
wahnsinnig, daß es mich ganz irre macht. Idi 
habe Herzklopfen, wenn ich sie sehe." 

Sie war in einen Mord verwickelt 
„Merkwürdig", sagt Cherson, aber er sagt 

es ohne Überzeugung. 
„Merkwürdig nennen Sie das? Merkwürdig? 

Ich bin hergekommen, damit Sie mir diesen 
Unsinn ausreden. Ihre Sachlichkeit sollte der 
Ast sein, auf dem ich wieder sicher sitze. 
•Statt dessen sagen Sie merkwürdig!?" 

„Wo war das denn?" 
„Wo das war? Warten Sie! In einem Hafen. 

In irgendeinem Mittelmeerhafen. War es 
Tanger? War es Marseille? Ich weiß es nicht 
mehr. Ich war auf einem Vergnügungstrip. 
Wer behält da so etwas? Erst, als ich ihr von 
Norbert Voss vorgestellt wurde, stand es mir 
wieder vor Augen. Und seitdem frage ich 
mich, ob ich meine fünf Sinne noch zusam- 
men habe. Hübsche Frage für einen Arzt, 
wie?" 

„Vielleicht haben Sie sich geirrt", sagt 
Cherson und lächelt verzweifelt, weil er an 
das denkt, was in dem Schrank liegt, vor dem 
Dycke sitzt. 

Der Arzt sagt: „Das ist nicht alles. Was ich 
Ihnen jetzt sage, muß unter uns bleiben. Aber 
geben Sie mir um Gottes willen vorher einen 
Whisky. Ich sterbe vor Durst." 

Er trinkt aufgeregt und hastig und setzt 
das Glas hart auf den Tisch. „Diese Frau, 
Cherson, diese Frau, Gott strafe' mich, daß 
id) es Ihnen sage, diese Frau war in einen 
Mord verwickelt." 

Cherson sdireit; „Was?" 
Das Wort kommt so laut über seine Lippen, 

daß Dycke zusammenzuckt. „Schreien Sie dodi 
nicht so", sagt er, „hier haben die Wände 
Ohren. Ich tneine ja nicht die da oben. Ich 
meine das Madchen in der Kneipe, verstehen 
Sie das? Sie ist dann getürmt. Muß Bezie- 
hungen gehabt haben. Wahrscheinlich hat 
jemand die Polizei bestochen. Sie wissen ja, 
wie das vor sich geht. Vielleicht hat sie auch 
irgend jemand mitgenommen oder ihr zur 
Flucht verholfen." 

„Wer? Voss?" 
„Verdammt, Cherson, das habe idi nidit 

gesagt." 
„Aber gedacht!" 
„In dieser Sache weiß ich nicht mehr, was 

ich denke. Deshalb bin ich hier. Sie sollten 
mich zurechtrücken. Das Schlimmste ist, idi 
kann darüber nachdenken so oft ich will, 
immer steht dieses Gesicht vor mir." 

Cherson wiederholt es sarkastisch. „Immer 
steht dieses Gesicht vor mir! Sie sind dodi 
kein kleiner Junge, Doc! Da sitzen Sie und 
behaupten, Norbert Voss habe ein Mädchen 
geheiratet, das in einen Mord verwidtelt ge- 
wesen ist. Warum kommen Sie damit zu mir? 
Was geht es mich an?" 

Dycke schnaubt: „Was Sie das angeht? Gibt 
es soldie Einfalt? Sie sind für unsere Sidier- 
heit verantwortlich ... oder? Zu wem sollte 
ich denn gehen?" 

„Sind Sie um Ihre Sicherheit besorgt!?" 
Es klingt ironisch. Dydte erbittert es. 
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Michelstadt, Watter-Hathenau-ADee 184 ■ Egelsbach, Woogstraße 

Hohes »G« Qrangensaft 

OJLHer- 1 OO 
Flasche JLwO 

Sob Konfitüre 
versch Sorten, mm^ 

450 Gramm-Glas XtlKr 

Aus unserer Knetheke: 
»BavariaBhie« 
Blauschimmelkäse V 
70% Fi.Tr. 100 g JU 
Aus unserer Kuchentheke: 
Flunder Teü^en 

10 stück  
Aus dem SB-Brotregal: 

Schweine-Kotelett 
oder-Kamm _ _ 

la IQrscfawasser-Salami etwas ganz 
Besonderes. 

500 Gramm 100 Gramm 
Sdiweine-Roübraten 

besonders mager, 
aus dem Kotelettstück. a 

"Brandenburg" 
Rugenwalder Teewurst 
fein oder grob. m 
125 g-Stücke | Llv 
100 Gramm DuftlToai^ 500 Gramm 

Varianta-SteaicB 
Schwe/nesfeaks 
gewürzt. 

100 Gramm 

Ori^ EYankfurter GiÜler 
im Naturdarm. ISO Gramm-Becher 500 Gramm-Packung 0^^ 

CteÜ^Onit Geschirrspälmascbineii' 

inofl 5 kg-Bimer 

Adler »Gheeqr« Etisdi- 
käse 45%FlTr. m MM 
200 Gramm-Packung JL(0^ 

500 Gramm 
Frische grobe Bratwurst 
im Naturdarm, Dorrfleisdi 

SchoUer Eiskönig 
Neuseelancf-Kiwi 500 Gramm 500 Gramm 

Irischiss Roastbeef .Aus unserer Frtschgtflügel-Truhe: 
Hähnchen-Oberschenkel 
500 Gramm- V 9^ 
Großpackung W«f « 

500 ml-Becher Stück gefroren. 
Knorr KartofFej^purree Dtsch. Blumenkohl 

Klasse II Kopf liXO 500 Gramm 
125 Gramm-Packung 

sMDätpkmHif 
«J/.SIJ 

Das ^ einen tollen EmpEsoig! 

6.Etain)e:DertoQin 

(die Musik! 
Tophits in Markenquahtat Bei diesen Preisen heißt es sofort zugreifen! 

ADe Gerate mit Garantie! 
Brillant MIedai Htfl-Bausleinserie bestehend aus Siefeo-Vefslafkef 2 * Ifl Wati nut 4 Lautsprechet 
Anschlüssen sch3ltb3f Bassu Hohen getrennt tegelbaf Low u High niter Stereo-Tuner LED Stefeo-An«iue 2 An/eigeninstrumente für Tuning und Signal Stereo-Tapedeck mit getrennter 2 Kanal Aussteuerunq Zahlwerk 
Öandsoftenschalter Kopfhörer und Mikroanschluß 

(Jj Geittard Stereo-Auf- und Einbau- 
Lautsprectier 
Tut zentraler Hochinnmembrane 15 Watt 
Stereo-Autolautsprecherbox 
SWdtt Ausqanqsleislunr] 

MARKT 

Langspielplatten und 
Muslkcassetten 

Jriginai rasiungen. ua Trumpet Oreams 
rtrst Love 

W High Speed Otsco 
W Uidnighi Melodie f Fi^antovani Heino 
' Hit Fever. Hitwelle 79 

L' viele andere mehr 

Gelhard Auto-Voll- 
stereo-Kombination Radio UKW/MW/LW 
Cassettenteil mit Ruckspiel 
auiamaiiR. MuiiicnisKaia 
arretierbarer schneller Vor- 
jndRuckfauf. 7x6Watt 

Gelhard Stereo- 
Cassetten-Absplelgerät im Mini-Kompakt Format, 
arretierbarer schneller Vorlaut 
automatischer Bandstop am Cassettenende 
? 14 Watt 

Cassetten-Koffer tarbig 
li^rl2MCgepigneJ , 

7 Cassetten-Rollbox ' ' mit HfiltPbugel. 
/■ ' für Ihre Cassetten L f irn Auto 

4-Wellen-Stereo-Radiorecorder UKW/MW/LW/KW 4lautspieche( AFC 'asle tonbiende SleteoMuio- Schalter 2einget)ciuleMikiiili)ne /ahlweik Autostop 
^4-wellen- UKW/MW/LM 

^298 

Hlfi Kompaktlautsprecher 
2 Wegp System Atunniurngehause 50 Watt 4 Ohm Grone 119 > 186 i II mm mit Kabelsat/ 4#%^ 2et Packung ^ 4U 

2ln$lfurnente(ui Aussteuetungu Tuning OIN-Micro Koplhorertiuctise 2 >10 Watt Nel:-u Batteiiebeinet 

BASF 
Compactcassetten Chromdioxyd, im SnapPack. 
C60(2i30min) Q QC 2er Packung Wavw 
C90(2x45min) C QC 1er Packung WawW 

Cassetten unbespielt 
Chramdioxyd 
C60 I 2er Packung 1 

Muslkcassetten 
aktuelle Hits 
in großer Auswahl 

Fernseh-ZImmeranlenne Stolle "Macron-. ml Verstärker 
7-Elemente-System.VHFu UHf OQ Rfl lur Farbe und !>/w ■ vU 

(ohne Abb) 
Stereo-Radio-Recorder 
Farbe schwarz/silber. 3 Wellenbereiche MW/UKW/LW LED Siereo-An/eige. Lautsprecheranschluß. Stereo-Mono-Schalter Net/- und Batteneanschlufl. GroHe 360 1 200 1 90 mm 
Electronic-Autoantenne Universal montierbat für optimalen Empfang 21.90 

Jugendhandball 
TV Langen 
B-Jugend Überra.schung.s.siegcr in Kronherg 

Am letzten Sonntag war der TV Turnierga.st 
beim MTV Kronberg auf dessen schön gelege- 
ner Anlage in den Schülerwiesen. Da aufgrund 
von Verletzungen und Urlaub nur mit sieben 
Spielern angetreten werden konnte, rechnete 
sich niemand auch nur die leiseste Chance auf 
ein positives Abschneiden aus. 

Bereits im ersten Spiel gegen Nieder-Esch- 
bach wurden diese Befürchtungen bestätigt. 
Obwohl man im Angriff durchaus passabel 
spielte, führten katastrophale Fehler von Tor- 
wart und Abwehr zu einer hohen .'5:9-Nieder- 

lage. Nach einer Gardinenpi-edigt ihres Trai- 
ners wirkten die l.angener in der nächsten Be 
gegnung wie ausgewechselt und bezwangen 
den Gegner aus Neuenhain sicher mit .'5:3. 
Ohne Chance blieb die Mannschaft des Gastge- 
bers gegen die nun immer stärker aufspielen- 
den TVler. Schöne Spielzüge und gekonnte 
Einzelaktionen brachten einen 9:3-Kantersieg. 

Auf einmal hatte man bei einem Sieg über 
Pokalverteidiger Petterweil sogar die Mög- 
lichkeit, Turniarsieger zu werden. Die Petter- 
weiler, die bei einem Sieg selbst Erster gewe- 
sen wären, begannen sehr stark, doch die Lan- 
gener erkämpften zur r'ause ein 2:2. Durch 
eine konzentrierte Spielweise und ein konse- 
quentes Ausnutzen der Torchancen machten 
sie dann in der 2. Hälfte die Überraschung per- 

fekt und schlugen rlen hf)hen so wie körperlich 
weit überlegenen Favoriten mit 5:2. 

Damit konnte erst ein Entscheidungsspiel 
zwischen den punktgleichen Teams aus Nie- 
der-Eschbach und t^angen Aufschluß über den 
Turniersieger bringen. In diesem gingen die 
Nieder-Eschbacher zwar in Führung, doch ge- 
stützt auf eine nunmehr sichere Abwehr und 
einen ausgezeichneten Burkhard Schmiedel 
im Tor wendeten die Langener das Blatt. Über 
2:1 zur Halbzeit baute man den Vorsprung auf 
4:2 aus, und selbst ein Gegentor in der letzten 
Spielminute änderte nichts an der Tatsache, 
daß der Pokalgewinner TV Langen hieß. 

Es spielten: B. Schmiedel, R. Butz (5), U. 
Graichen (10), M. Lorei (5), U. Popp (1), H. 
Schmiedel (3), U. Schöppner(4). 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! V 

Kunststopfen | 
KIn .Schncidci in Chicago .hiil folgen- ^ 

des Schild :in .meiner l.adenliir imgc- f 
bracht „Ich .'Jlopfc ß.iranticrl unsichl- } 
bar alle l.öchcr in Hi-rreniinzügen und f 
Diimenkk'idcni. gimz «Icich. ob die I,ö- t 
eher von Revolverschüs.«en oder Dolch- ' 
Stößen slaninienf" J 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

S'«' «Mjnnpn Ih? r^hrreug in unserer Werk / 
st.iH nach (t 39 SW20 überprüfen lassen y * VTV'% 
Dab'ji ¥vt«den PrufplaWetten erpeued ^ ^ i S DieF.»hr/eijgp'ru(iingenfu'hf1derDEKRAdufch\v * ^ 

REHWALD LANGEN 
Robert-BoSch SIr 6. Tel 0 61 03 / 790 97-98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 G3 / 7 27 94 

PAULBURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 + 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

^ REISEBÜRO 
LANGEN 

^ - Uriaubs-Beratungs-Genter in der 
Langener Volksbank 

bangen. Bahn st r 11-15; Tet Ö 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-. Schiffstounstik. iT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarten. Hotclreservierungen 

IMMOpiLIEN 
~~Baubetreuung - hinanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
TeL 0 61 03 / 7 24 33 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Tel«lon2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

|StraBendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

A 
MITSUBISHI 

   MOIDRS . 

Hubert Sollath 

f^lTSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 18 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörlelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LiebigstraSe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

LANGEN 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

Samstag, 12. 7. (7.00 Uhr bis Sonntag, 13. 7., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. Köhl, Schlllerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 
Sonntag, 13. 7. (7.00 Uhr bis Montag, 14. 7., 
7.00 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
16. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 

Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 12.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

So., 13.7. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

Mo., 14.7. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

DL, 15.7. Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

MI., 16.7. Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Do., 17.7. Oberlinden-Apotheke 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Fr., 18.7. Rosen-Apotheke 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
12J13. und 16. 7. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 12.7. Apotheke am Bahnhof 
So., 13.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Langen 

Mo., 14.7. Egelsbach Apotheke 

DI., 15.7. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke, 
Lutherplatz 2, Langen 

ML, 16.7. Apotheke am Bahnhof 
Do., 17.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Langen 

Fr., 18.7. Egelsbach-Apotheke 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

12J13. und 16. 7. 
Dr. Prohns, Dreieich, An der Dampfmühle 4, 
Tel. 81514 

Apothekendienst 
Sa., 12.7. Fichte-Apotheke 

Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 13.7. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Mo., 14.7. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DI., 15.7. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

MI., 16.7. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 17.7. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Fr., 18.7. Stadt-Apotheke 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
lür den Kreis Offenbach 
12713. und 16. 7. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Ernst Rixecker, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbornstr. 14, Tel. 0 61 04 / 25 55 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Imperi • Eiporl 
Vögel • SiiSwatser • Meeresaqyeritlik 

Telefon 06103/491.57 
Ernst-Ludwig-StraAe 8 
6073 EGELSBACH B FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GailenabfäNe 
• Haus- und Spernnüll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reilen-Mar1(t 
• Shell-Slrap (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Inh. G. Walbl 

f ^ BOSCH-DIENST I # 
LANGEN 

——, tiD/O i ^— 
Fi'Ii r.tr I. I' I i; t.t Ii ( /•«.;'1/ ir 

DER SPEZIALIST * 
FÜR BOSCH TUNE UP ' • ' 

Kfz-Zulassungsdienst ■ Versk:h«rungst>ilro 
Franz Hofmann 
BASLER. ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VarsIcherungsgeMlIschalten 

_ 4,»-« 6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. D(«t«r Qörtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 238 89 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lacklerunfl 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

neMc elterhoff 
• EMrtiD-lnstallatkMwn • FunkgMtMMrf* 
• Alinnanlagwi QaragtntonntiMM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN - Dreielchring - Tatalon 213 70 

"Reisebüro am Ratkaas 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- a Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten ■ Flugscheine 

Fährbuchungen • Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenlachgeschäft ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINEARBEITEN ■VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER« 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen - Mierendcrffslraße 3 
Tei 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vartiauf — Kundendienat — Eraatztail« 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenverlegunq 
6070 LANGEN ■ RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03/ 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

JUVENA 

9rofierio 
om ^tttherplotz 
ParfnmArifi — Kosmetiksalorv Parfomerie — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

BÜSCH-DIENST 
LANGEN 

OER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARWANLAGEN 

Der Fachmann 
vom BOSCH Dienst 

hiKI 

REHWALD LANGEN 
RObor» Bosch S(f Ttjf ()t)t'p3' '/'•)() 9/ .98 

ti- Mi eater • Oper ^ Ballett ^ KonzeH 

Was zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 

Welche Gastspiele gibt es in Langen und in Dreieich? 
Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

H. .(».-t-B. 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUNE UP 

Elefant entlaufen I 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Mazda-Partner 

in Deutschland. Die Perfekten aus Japan 

Heizungsbau • Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6fi73 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 06103/4 3167 

LUDWIG ^TH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Während der Theaterferien werden wir die Spielpläne 
für die kommende Saison der Stadthalle Langen und 
des Bürgerhauses Sprendlingen vorstellen. 

Stadthalle Langen 
Ring 1 (Theater in der Stadthalle) 
Ein Bett für den Winter 
(Superkomödie mit Hans Clarin) 
„Neue Schaubühne" am 10. 10. 
Der Milchzug hält hier nicht mehr > 
(Schauspiel von Tennessee Williams, mit Gisela Uh- 
len, Lis Verhoeven) 
Münchner Schauspielbühne am 9. Ii 
Tosca 
(Oper von Puccini, mit der Campagnia d'Opera Italia- 
na di Mllano) am 30. 11. 
Champagnerkomödie 
(Komödie von Samuel Taylor, mit Barbara Rütting, 
Peter Pasetti) 
„Neue Schaubühne" am 12. 12. 
Juristen 
(Schauspiel von Rolf Hochhuth) 
„Freie Volksbühne" Berlin, am 42. 1. 
Wolken sind überall 
(Komödie von F. Hugh Herbert, mit Karl-Michael Vo- 
gler) 
„Münchner Tournee" am 13. 3. 
Filumenas Hochzeit 
(Komödie von Eduardo de Filippo, mit Maria Singer, 
Harald Leipnitz) 
„Neue Schaubühne" am 26. April 
Duett Im Zwielicht 
(Komödie von Noel Coward, mit Lola Müthel, E. F. 
Fürbringer 
„Neue Schaubühne" am 15. 5. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiini 

Raucher solken wissen: 

ein Fußballspiel dauert 

90 Minuten. 

Welt-Gesundheits-Tag 1980 

$•!> ■<(.mne'*.thr in unsorer Werk 
stdil nach 4) ?9 StVZO ubcpfu'en i^vsen D.thi'' wi-rde" f.tHiyc pru^plakietton errr.ji 
Dir F jhr/cijgprufunqpn fuhrt der DEKRA d dufchV/ 

REHWALD LANGEN 
Robort Boscfi-Str 6. Tel 0 61 03 ' 7 90 97 • 98' 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Elektro-Anlagen WERNER 
FaefigeschHft für EloMrotachnik • QmbH 

Ausführung von EleKtroanlagen aller An Lieferung 'f Montage von Elektro-Geraien u. -Lampen Kundendienst + tectin Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeict^er-Heizg warme-Pumpen iSO-Verteilungen 
607 Langan/Hasaan P _ 
DIaburgarStraaa* 30 V06103/22M11 

Aus der Welt des Films 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

GroBausstellung Im 
KRAMER KAMINSTUDIO 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

In den Krallen des Adlers (UT) 
Dieser außergewöhnliche Film schildert den un- 
erbittlichen Kamp der Kung Fu Schule ,,Adler- 
klaue" gegen eine Mördercliqufe. Neue Kampf- 
techniken und nie gesehene Kampfarten. 

Die Warriors (Lichtburg 1) 
Ein Film aus der Millionenstadt New York wo 
sich jugendliche Gangs Nach für Nacht unerbitt- 
liche Kämpfe liefern. Eine davon sind die „War- 
riors", die in diesem Film gejagt werden. 

Gefangene Frauen (Lichtburg 2) 
Von einer Schönheitskonkurrenz in Südamerika 
wurden Frauen ins Bordell verschleppt und bei 
•ei«er Razzia durch eine Menschenreehtskomm 
sion von ihren Beherrschern auf eine Gefängnis- 
insel verbannt. 

Jeden Samstag' frisches 
SPANFERKE 
vom Rost _ 

0|ieifegaftftätte 

Langen ■ Schafgasse • Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

6000 Frankfurt/M. 

r v I Das Küchen- u. Wotinslpdio 
im Rtiein-Main-Gebiet 

^ ^ Beraliinq PUinung Verkauf 
MARENA EINRICHTUNGSBERATUNGS GMBH 
Ihr bienslleislungsuiilernehmen 
6050 Oftonbach. SprenclUnger Landstraße 77 
Telefon 06 11 ' 83 34 54 

Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie die größte Kamlnausstollung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten, Exlusive K(elnmöl>el 
Neu: Ofen aus Danemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden. Offene Kamine über 150 Modelle. Feuerungsein- 
satze für Innen- und Außenkamine. Gartenkamine. Kaminzubehör. GrIMzubehör. Etektro-Kachelöfen. Elektro-Kamine. Elektro-Fuß- 
leistenheizungen, Flflchenhelzungen, Kleinmöbel, Lampefri fOr Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört. 

HARK""" 

Altes Spielzeug (auch Puppen) von 
Sammler zu kaufen gesucht. L 
Köhler, Wassergasse 5, 6070 Lan- 
gen, Tel. 0 61 03 / 2 23 I 

Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise | 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Ut)er 100 
Ausstetlungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
lis-Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tagl. von 9—10.30 Uhr, samstagc von 9—14.00 
Uhr. erster Samstag im Monat von 9—18.00 Uhr. 

Machen Sie fetzt 

den richtigen Zug! 

Niederlassung; 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße 8, Tel. 060 74 / 2 50 56 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

BADEWANNEN Neubeschlchtung 
in Garantiearbeit und allen Färben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

FAHRRÄDER 
in allen Preislagen 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
es erreicht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neu zu t>eziehen. 
Unser Außendienst ist for ein unverbindliches Angebot Immer 

fOr Sie da. 
Hufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es geiiOgt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LInitonfais Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

DURK 
I k. 1/' u nimmt »Ich Zelt für Sie, berSt Sie, plant, und KUCnSn- liefert Ihre Einbauküche Individuell zu gün- 
fSChmSnn «tigen Bedingungen. Eigener Kunde-ndienat. 
Sohntag von 14.00 bis 17.00 Uhr Besichtigung 

Kein Verkauf 
Ffm., Bürpstadt Nlederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
AiMiands und Büro Umzüge 

Lai«g«n 
06103/23119 
Rödsnmatli ^ 
06074/7349 '-TT' 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU: VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen. 

Rufen Sie uns an, oder besuchen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42. Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Ivlarkisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74 

Mit ihm icönnen 

Sie nur gewinnen. 

Diese Sonderausstattung liaf der Rekord Regent 
serienmäßig: 
Autoradio „Le Mans Automatic CR Stereo" mit 
Sendersuchlauf und der Antenne in der Frontscheibe, 
4-Speichen-Komfortlenl<rad, Halogen-Nebelschein- 
werfer und Nebelschlußleuchte, Stohikurbeldach und 
weitere Extras. 

Ijjxurlöse Ausstattung zum 
besonders attraktiven Preis. 
Kommen Sie am besten gleich vorbei! 

^ SGKRuT 
I OFEIa AI m-iu/vi 

I n 
AUTOHAUS 

Opel Händler seit über 95 Jahren 

LANGEN ■ Darmstädter Straße 56 • Telefon 2 10 61 
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TuS Ffin Orif.shtrim — SSO 4:12 <3:6) 
Auch die B-.JuHoiid k:im Ki'Kcn pino sc-hwiK'h<' 

Kr.'inkfurtcr M;innsdi;ift zu einem klaren Sieg. 
Problemlos zogen die SSGler innerhalb weniger 
Minuten auf 4:1 davon, doch dun'h Abwehrfeh- 
ler konnte der Gegner auf .'):4 herankommen. 
Nach dem Wechsel standen die Langener in der 
Abwehr bedeutend besser, mußten nur nofrh ein 
Tor hinnehmen, wahrend sie im Angriff erneut 
noch se<'hs Treffer erzielten. 

Drittes Qualifikationsspiel 
SSG - TV GroUosthcim 9:22 (3:10) 

Tags darauf mußten die B-.Jugendlichen ihr 
drittes und damit letztes Qualifikationsspiel um 
den Aufstieg in die Verbandsliga absolvieren. 
Leider mußten sie auf die Gebrüder Krech ver- 
zichten, so daß die Erfolgsaussichten von vorn- 
herein geschmälert waren. Daß der Verzicht auf 
diese beiden Spieler allerdings solche Auswir- 
kungen gehabt hätte, konnte keiner vorausse- 
hen. Schon das Ergebnis verdeutlicht den Lei- 
stungsunterschied beider Mannschaften an die- 
sem Tag. Allerdings machten die Langener es 
dem Gegner mehr als einfach. Durch Fehlpässe 
zuhauf, kamen die Großostheimer immer wieder 
in Ballbesitz, die SSGler verpaßten es, sich 
rechtzeitig in die Abwehr zurückzuziehen und 
erhielten für dieses leichtfertige Verhalten 
prompt die Quittung: Nicht weniger als fünfzehn 
Gegentreffer mußten die Wannemacher- 
Schützlinge durch Tempogegenstöße hinneh- 
men! 

Da man an diesem Tag selbst den Willen zum 
Sieg und eine Fünkchen an kämpferischer Ein- 
stellung bei ihnen veimißte, konnte es nicht aus- 
bleiben, daß sie mit einer gesalzenen Niederlage 
nach Hause fahren mußten. Damit werden die B- 
Jugendlichen in der Hallenninde in der Bezirks- 
leistungsklasse um Punkte spielen, für die sie 
sich durch die Vizekreismeisterschaft bereits 
qualifiziert hatten. 

Es spielten: Linder; Matthaei, Kulcke, Voll- 
hardt (I/O), Welzig(1 /O), Müller(1 /O), Mazur(1/1), 
Michel (0/4), Anthes (5/2), Buschmann (2/2) und 
Weißbach. 

TuS Ffm Griesheim — SSG 8:16 (4:9) 
Auch die A-Jugend hatte die Griesheimer im 

Vergleichsspiel zu jedem Zeitpunkt fest im Griff 
und kam, ohne sich verausgaben zu müssen, 
nach einer guten Leistung zu einem hohen Sieg. 

Hier spielten: Sapper; Klapsch, Kretschmann 
(2). Krüger (3), Engelmann (3), Marenbach (3), 
Hamm (3), Hechler (2). 

S S G-D amenhandb all 

C-Jugend wurde Kreismeister 
Die vergangene Feldrunde verlief für die C- 

Mädchen sehr erfolgreich: Ungeschlagen wur- 
den sie Kreismeister. Lediglich im Hinspiel 
gegen Schneppenhausen (Spielstand 3:3) muß- 
ten sie einen Punkt abgeben, alle anderen 
Spiele wurden ziemlich souverän gewonnen. 
Aber nicht nur in der Punktrunde waren die 
SSG-Youngsters erfolgreich, auch auf Turnie- 
ren errang man beachtliche Plazierungen. 
Hervorzuheben sind hier vor allem der 1. 
Platz in Goldstein und nicht zuletzt der 1. 
Rang auf dem eigenen Turnier. 

Man merkte den Mädchen viel Ehrgeiz an, 
auch technisch haben sie schon einiges gelernt. 
Alle Spielerinnen haben in dieser letzten 
Spielzeit viel an Mut und Eigeninitiative ge- 
wonnen und zeigten eine fast gleichwertige 
Leistung. Hinzu kommt, daß man mit S. Mar- 
zano zur Zeit über eine ausgezeichnete Tor- 
hüterin verfügt. 

In der Hallensaison wird es sicher schwerer 
werden, ähnlich erfolgreich abzuschneiden 
wie im Feld, da einige starke Mannschaften 
aufgestiegen sind, aber wenn die gute Form 
der SSG-Mädchen anhält, kann man durchaus 
zuversichtlich in die Zukunft bücken. 

Am Erfolg der Mannschaft waren beteiligt: 
Marzano, Bernges(31), van Hasz(16), Kauf(14), 
Rösner (12), Böhm (1), Heymann (1), Junger- 
mann, Stricher, Seinsche, Frechette, Fenchel. 

1. Damen erreichten die 4. Pokalrunde 
Trotz anhaltender Aufstellungsprobleme ge- 

lang der L Damenmannschaft im Pokalrück- 
spiel gegen Bessungen ein deutlicher 7:13-Er- 
folg (2:7). Damit machten die Damen die 
schlechte Leistung aus dem Hinspiel wieder 
wett, wo es nur zu einem enttäuschenden Un- 
entschieden gereicht hatte. Die jüngste Lange- 
ner Mannschaft der letzten Jahre, deren 
Durchschnittsalter im Moment bei knapp 21 
Jahren liegt, war ihrem Gegner ständig über- 
legen und ließ nur gegen Ende des Spiels etwas 
in der Konzentration nach. Sehr erfreulich ist 
die Verteilung der Tore auf fast alle Spielerin- 
nen, aber auch die Torhüterinnen zeigten 
tadellose Leistungen. In dieser Form braucht 
man vor der Bezirksklasse keine Angst zu ha- 
ben, besonders wenn die Mannschaft wieder 
komplett antreten kann. 

Es spielten: Schönhaber, U. Ki-ohn, Speck- 
hardt (2), B. Krohn (1). Becker (2), Fischer (1), 
Fieber (1), Welzig (3). Fackelmann, Kaufmann 
(3). 

Die 2. Mannschaft ging gegen den gleichen 
Gegner am nächsten Tag mit 2:10 Toren baden. 
Schon nach 10 Minuten lag sie mit 0:6 Toren im 
Rückstand und tat danach auch nicht viel, um 
das Ergebnis zu verbessern. Dieses Spiel kann 
man getrost vergessen. 

HandbaUjugend hervorrag'end plaziert 

Nachdem die Sommerrunde der ,j igend- 
mannschaften beendet ist, kann Bilanz gezo- 
gen werden. Die SV-Handballer nahmen mit 
sechs Mannschaften an diesen Qualifikations 
nmden teil. Diese Rundenspiele ermitteln die 
jeweiligen Mannschaften, die in der kommen- 
den Hallensaison in Verbands-, Bezirks-, 
Kreisliga oder normalen Klasse spielen. Fol- 
gende Teams wurden gemeldet: A-Jugend 
männl., B-Jugend männl., C-Jugend männl. 
und D-Jugend männl. Bei den Mädchen waren 
es A- und B-Jugend. Es sei schon jetzt vorweg- 
genommen, daß das Abschneiden als hervorra- 
gend bezeichnet werden kann. Im Kreis OHG 
stellt man sicherlich eine der leistungsstärk- 
sten JugendabteiUingen. 

Die vollkommen neuformierte A-Jugend 
schaffte auf Anhieb trotz stärkster Gegner, 
wie SG Dietzenbach und SKG Sprendlingen, 
den Gruppensieg. Trainer Klaus Müller hat 
innerhalb kü.'-zester Zeit eine homogene, spiel- 
starke Mannschaft geformt. Als Gruppensie- 
ger mußte man sich nun auf einem Turnier für 
die höchste Spielklasse, die Verbandsliga, 
qualifizieren. Obwohl man nicht seine stärk- 
ste Formation aufbieten konnte, schlug man 
sich ganz toll. Gegen den späteren Sieger 
Steinheim erreichte man ein 10:10. Leider 
konnte man in der zweiten Begegnung nicht an 
die gewohnte Leistung anknüpfen und unter- 
lag Bruchköbel. Somit hatte man zwar nicht 
die Verbandsliga erreicht, aber erstmals ist es 
einer A-Jugend gelungen, auf Bezirksebene zu 
spielen. Und hier wird man sicherlich ganz 
vome mitspielen. 

Folgende Spieler gehören dieser Mannschaft 
an: Tor: P. Wunderlich, W. Grunsky, Feld: M. 
Selig, T. Weiß, K. Host, C. Möller, M. 
Buchauer, K. Gerhardt, M. Tanzer-Brill, M. 
Hanig, T. Zimmer, R. Gerhardt, T. Schwerer. 

Auch die B-Jugend mußte vollkommen neu 
formiert werden. K. H. Skibinski als Trainer 
hatte aber keine Schwierigkeiten, was das Lei- 
stungsniveau anbelangte. Schon in der Vor- 
runde zeigte sich, daß man seine Gegner klar 
beherrschte. So stand der Gruppensieg schon 
sehr früh fest. Erstmals m dieser Saison gibt 
es für die B-Jugend auch eine Verbandsliga. 
Als Gruppensieger hatte man sich qualifiziert. 
Aber man verzichtete freiwillig, weil die 
Mannschaft für diese Aufgabe allein körper- 

lich und vom Alter her noch nicht reif genug 
erscheint. Somit spielt auch diese Truppe in 
der Bezirksklasse. 

Es spielten in dieser Mannschaft: Tor: T. Ja- 
kobi, Feld: St. Jöhmlich, P. Kusche, II Haf- 
ner, A. Fey, G. Garms, St. Papacliteris, St. 
Auler, M. Jost. F. Werner, M. Maaßen. P. 
Beyer. . 

Der C-Jugend hätte man vor Beginn der 
Runde am allerwenigsten dieses Abschneiden 
zugetraut. Die Hälfte der Spieler wechselte 
von der D-Jugend erst in diese Altersgruppe. 
Trotzdem lief es ganz prima. T. Mixed formte 
eine tolle Truppe, und mit einem Minuspunkt 
mehr belastet als der Tabellenerste Nieder- 
roden belegte man einen nie erwarteten 2. 
Platz. Diese Plazierung berechtigte auch zum 
Aufstieg in die höchste Spielklasse, die Kreis- 
liga. Aber man mußte sich erst auf einem Tur- 
nier noch qualifizieren. Von sechs teilnehmen- 
den Mannschaften kamen die ersten vier wei- 
ter. Das war für die junge Truppe kein Pro- 
blem. Nun spielen auch die 12- bis 14jährigen 
in der für sie höchstmöglichen Klasse. 

Es spielten: Tor' Szedat-Köse, J. Mahringer, 
Feld: R. Graf, R. Buch, O. Bischof, Chr. Schör- 
ning, J. Koch, T. Trayser, H P. Stajohann, V 
Wunderlich. 

Die Jüngsten der Dreieichenhainer Handbal- 
ler, die D-Jugend, leisteten ebenfalls viel 
mehr, als man von ihnen erwarten konnte. Bis 
auf wenige Ausnahmen standen lauter Hand- 
ballanfänger in dieser Mannschaft. Aber es 
lief unter Trainer G. Grohmann recht gut. Und 
am Ende der Run de war man 3., eine hervorra- 
gende Plazierung. 

Nun zu den Mädchen: Weil zwei Spielerinnen 
wegen der Altersgrenze für die B-Jugend nicht 
mehr spielberechtigt waren, meldete Trainer 
M. Brand in die .^-Jugend. Natürlich hatte 
man es hier, als mit Abstand jüngste Mann- 
schaft, sehr schwer. Aber es wurden nicht nur 
Niederlagen kassiert, sondern auch Spiele ge- 
wonnen. Wenn diese Gruppe weiter mit solch 
einem Ehrgeiz zur Sache geht, dann wird man 
im kommenden Jahr weit vome in der Tabelle 
der A-Jugend zu finden sein. 

Es spielten: Tor: B. Salewski, S. Hoffmann, 
Feld: Chr. Stajohann, I. Brand, B. Breiten- 
bach, M. Weiß, K. Zindel, S. Tauer, B. Wolff, I. 
Fautre. 

Männl. A-Jugend (stehend von links): K. Gerhardt, M. Buchauer, M. Selig, R. Gerhard, T. WeiU, W. 
Grunsky, T. Zimmer; (vom v. 1.): F. Grohmann, K. Host, Ch. Möller, P. Wunderlich, M. Tanzer- 
Brill. Auf dem Foto fehlen: F. Schwerer, M. Hanig und Trainer K. Möller. 

Auch die Mädchen der B-Jugend leisteten 
eigentlich mehr, als man von ihnen erwarten 
konnte. Viele spielen noch nicht länger als ein 
gutes Jahr. Nach Ende der Runde belegte man 
mit luu- einem Punkt Rückstand auf den Ta- 
bellenzweiten den 3. Platz. Wenn man über- 
legt, daß man noch zwei Jahre in dieser Alters- 
klasse spielen darf, dann kann man von diesen 
Mädchen noch einiges erhoffen. Trainerin die- 
ser Mannschaft ist Elke Groß. 

Der Dank der Ilandballabteilung gilt allen 
Betrcui>rn und Trainern für ihre sehr zeitrau- 
bende Tätigkeit. Ohne sie wäre eine solche 
Leistungsexplosion nie möglich gewesen. 
Aber es ergeht auch eine Bitte an die Eltern: 
Sie könnten den Trainern sehr viel helfen, 
wenn sie oftmals sich bereit erklärten, die 
Mannschaften zu ihren Spielen zu begleiten. 
Oftmals entsteht ein Engpaß, wenn manches 
Mal vier Mannschaften von je 10 Spielern in 
verschiedene Hallen gefahren werden müssen. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
C: 4. Platz beim Turnier in Urberach 

Eine gute Leistung bot die C 1 beim Turnier 
in Urberach. Von 12 Mannschaften belegte sie 
den 4. Platz und verpaßte nur auf Grund des 
schlechteren Torverhältnisses gegenüber dem 
FSV Münster das Endspiel. Im ersten Grup- 
penspiel gegen den FSV Eppertshausen ge- 
wann man durch ein Kopfballtor von Ralf 
Müller nach Ecke von Sven Schumacher mit 
1:0. Gegen Münster gab es dann ein 0:0, wobei 
sich besonders Torwart Franco Marzano aus- 
zeichnen konnte. Am Sonntagmorgen wurde 
dann der KSV Urberach mit 3:2 niedergerun- 
gen, durch Tore von Jürgen Valloz, Andreas 
Lutz (dem besten Langener Spieler) und Bernd 
Schäfer. Mit 5:1 Punkten und 4:2 Toren verfor 
man zwar kein Spiel und wurde so Vierter. 
A: 03 Neu Isenburg I — SSG 3:0 

Gegen die in der Landesleistungsklasse spie- 
lenden Gastgeber zeigten die SSGler eine 
großartige Leistung. Das klar erscheinende 
Ergebnis gibt nicht den Spielverlauf wieder. 

Nach einem 1:0-Pausenrückstand waren die 
Langener dem Ausgleich sehr nahe, so strichen 
zwei Schüsse von Holger Schumacher nur 
knapp am Tor vorbei. In einem Konter fiel 
dann das unglückliche zweite Tor. Ein Ab- 
wehrfehler ging dann dem 3:0 voraus. Neben 
Torwart Uwe Wemig überragte noch Richard 
Ebert mit einer großen Abwehrleistung. Sollte 
die gezeigte Einstellung und Disziplin auch in 
der kommenden Punktrunde bestehen, dann 
kann man sicherlich schöne Spiele von der A- 

, Jugend erwarten. 
Vorschau auf die kommende Saison: 

Da aus beruflichen bzw. privaten Gründen 
einige Umstellungen in der Trainerbesetzung 
sich ergaben, hier die Trainingszeiten und die 
Namen der einzelnen Trainer, die mit ihrer Ar- 
beit eine Woche vor Schulanfang beginnen 
werden: 

E-Jugend: Werner Starke und Luciano Calle- 
garo, Dienstag und Donnerstag von 17 bis 18.15 
Uhr. 

D-Jugend: Klaus Block und Hans Staubach, 
Dienstag und Donnerstag von 17.30 bisl9 Uhr. 

C H-Jugend: Oliver Callegaro und Theofil 
Cyrys, Dienstag und Donnerstag von 17.30 bis 
19 Uhr. 

C I-Jugend: Heinz Betz und Erich Schäfer, 
Dienstag und Donnerstag von 17.30 bis 19 Uhr. 

B H-Jugend: Rolf Westermann, Mittwoch 
und Freitag von 18 bis 19.30 Uhr. 
B I-Jugend: Karl-Heinz Steitz und Roland 
Schmidt, Mittwoch und Freitag von 18 bis 
19.30 Uhr. 

A-Jugend: Willi Dohmen und Claus Schiller, 
Mittwoch und Freitag von 18.30 bis 20.30 Uhr. 

Jugendhandball 

SSG Langen 
TuS Frankfurt Griesheim — 
SSG 6:15 (3:8) 

Am vergangenen Wochenende trugen zahlrei- 
che SSG-Teams Vergleichsspiele gegen die 
Mannschaften der TuS Frankfurt aus. Die C- 
Jugend spielte praktisch schon in der Besetzung 
des nächsten Jahres. Aus diesem Grund verwun- 
derte die mangelnde Harmonie im Angriff oder 
auch die nicht immer überzeugende Aufgaben- 
verteilung in der Abwehr nicht. 

In der ersten Halbzeit machten es sich die 
SSGler allerdings selbst schwer, denn statt den 
Ball schnell und direkt zu spielen und somit die 
gegnerische Deckung auszumanövrieren, verzet- 
telten sich einige Spieler immer wieder mit un- 
nötigen Einzelaktionen. Erst nach dem Wechsel 
konnte diese Schwäche abgestellt werden. Nun 
spielten die C-Jugendlichen druckvoller und 
ideenreicher. Obwohl gerade hier wieder zahl- 
reiche gute Tormöglichkeiten vergeben wurden, 
kam.en die Langener zu einem eindeutigen 15:6- 
Sieg. 

Es spielten: Marenbach; Lex, Pakulla, Am- 
brassat (1), Lange (1), Kellner (1), Rang (4) sowie 
Sapper (8). 

Männl. B-Jugend (stehend von links): A. Fay, G. Garm.s, St. Auler, St. Jähmlich; (vorn v. I.): St. Ku- 
sche, F. Jakobi, St. Papachleris. Auf dem Foto fehlen: H. Häfner, M. Jo.st, Maatten und Trainer Ski- 
binski. 
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Tips für 

Berufsanfänger 
Mit dem Eintritt ins Berufsleben beginnt für 

viele Schulabgänger ein neuer Lebensab- 
schnitt. Vorher aber sollte sich der Berufsan- 
fänger oder Auszubildende erst einmal über 
die damit zusammenhängenden Formalitäten 
informieren. Auskunft gibt Herr Harald 
Zinke, der Geschäftsstellenleiter der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) in Langen. 
Die zu beschaffenden Formulare kurz zusam- 
mengefaßt: 

Da ist als erstes die Lohnsteuerkarte, die 
dem Arbeitgeber auch dann vorzulegen ist, 
wenn aufgrund eines geringen Arbeitsverdien- 
stes noch keine Lohnsteuer zu zahlen ist. Sie' 
wird auf Antrag kostenlos von der zuständi- 
gen örtlichen Ausgabestelle für Lohnsteuer- 
karten ausgehändigt. Das kann bei der Stadt- 
oder Gemeindeverwaltung des Wohnortes 
sein. 

Jeder Berufstätige muß einen eigenen Ver- 
sicherungsschutz haben. Mit dem Eintritt ins 
Berufsleben endet die bis dahin in der Regel 
bestehende Mitversicherung bei den Eltern. 
Berufsanfänger und Auszubildende sollten 
sich rechtzeitig mit der Frage ihres künftigen 
Krankenversicherungsschutzes beschäftigen. 
Das gilt vor allem für Berufsanfänger in Ange- 
stelltenberufen. Sie können frei entscheiden, 
ob sie bei einer Ersatzkasse, wie z. B. der 
KKG, oder bei der AOK versichert sein wol- 
len. Mit der Anmeldung zur Krankenkasse ist 
der Berufsanfänger gleichzeitig auch renten- 
und arbeitslosenversichert. 

Für die Durchführung der Rentenversiche- 
rung wird ein Versicherungsnachweisheft be- 
nötigt. Dieses Heft muß bei dem zuständigen 
Rentenversicherungsträger beantragt werden. 
Das kann die Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte (Bf A) in Berlin oder die zuständige 
Landesversicherungsanstalt sein. Anträge 
sind bei jeder Krankenkasse erhältlich, die 
auch bei der Ausfüllung der Anträge helfen. 
Eine möglichst frühzeitige Beantragung ist 
zweckmäßig, weil bis zur Zustellung des Ver- 
sicherungsnachweisheftes erfahrungsgemäß 
einige Wochen vergehen können. 

Das Jugendarbeits.schutzgesetz schreibt 
ärztliche Untersuchungen vor. Arbeitgeber 
dürfen Jugendliche nur beschäftigen, wenn 
diese eine ärztliche Bescheinigung über die 
Erstüntersuchung vorgelegt haben, aus der 
hervorgeht, daß die Gesundheit durch die vor- 
gesehene Arbeit nicht gefährdet wird. Die Un- 
tersuchung ist kostenfrei. Der Berechtigungs- 
schein für eine solche Untersuchung wird von 
den Stadt- und Gemeindeverwaltungen, in vie- 
len Fällen aber auch von den Schulen ausgege- 
ben. 

Die KKH-Niederlassungen halten für Schul- 
abgänger ein Faltblatt mit einigen recht inter- 
essanten Tips für Berufsanfänger in Angestell- 
tenberufen bereit und stehen mit weiteren 
Informationen und Beratung zur Verfügung. 

vKltcblicbe 7iu.okJolvleK 

Sonntag, 13. Juli 1980 (6. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext:- Rom. 6, 3—11 

kein Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: Röm. 6, 3—11 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: 2. Kor. 12, 9 ü. 10 

kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 

'iO.OO Uhr FamlliengiJt^esdleASt■ '• 
(Pfm. Trösken) 

Thema: Noah und der Regenbogen 
Mitwirkung: Kinderchor 

Kollekte: Zur Förderung evangelischer Stu- 
denten 

Stadtniission Langen 
Sonntag, den 13. 7. Bibelstunde, 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 15. 7. Bibelstunde, 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gremeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 4194 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis; Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgöschehen 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, 15. 7., 20 Uhr, 

trifft sich die Frauenhilfe im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Die Gemeindebücherei bleibt während der 
Sommerferien — vom 10. 7. bis 20. 8. — ge- 
schlossen. Wiederbeginn: Mittwoch, 27. 8. 80, 
16 Uhr. 

J ohannesgemeinde 
Wir laden herzlich ein zu unserem Familien- 

gottesdienst am kommenden Sonntag, 13. 7., 
10 Uhr, in der Johannes-Kapelle. Thema: Noah 
und der Regenbogen. Mitwirkung: Unser Kin- 
derchor. 

Wegen des Regens: 

Musikschau im Festzelt 
Ebbelwoistaffel auf der 
Rullschuhbatui : 
mit den Derby Serenaders 

Am Mittwoch, 16. 7. 80, findet um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum, Uhlandstr. 24/C.-Ulrich- 
Straße, der ,,1. Abend für Daheimgebliebene" 
statt. Pfarrer Johannes Kratz zeigt Dias von 
seiner Indien-Reise. Wir laden herzlich dazu 
ein. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Unser nächster Ausflug in die Pfalz findet, 

■vie besprochen, am 5. August d. J. statt. Ab- 
fahrt ist um 12.45 Uhr ani Ev. Gemeindehaus, 
JBahnstraße46. 

Freireligiöse Gemeinde 
Unser diesjähriger Tagesausflug findet nicht 

(wie am Dienstag, dem 8. 7. 80 in der Langener 
Zeitung angekündigt) am 15. 8, 80, sondern am 
9. August 1980 statt, wie in unserem Rund- 
schreiben vom Juni 1980 bereits bekanntgege- 
ben. Wir bitten nochmals, den Meldetermin bis 
zum 15. 7. 1980 einzuhalten. 

Prof. Paul Stöckmann (mitte) beglückwünscht die Jubilare Heinz-Joachim Wachsmuth (1) und 
Günter Bischoff. 

Randgruppe der Behinderten: 

Autistische Kinder 

CDU besuchte das Therapieinstitut Langen 

Der ehrenamtlich verantwortliche Ge- 
schäftsführer des Instituts zur Therapie auti- 
stischer Verhaltensstörungen, Klaus Kratzer, 
begrüßte am vergangenen Montag die Sozial- 
politiker der CDU-Fraktion Langen zu ihrem 
2. Besuch in der Weserstraße 11 (ALPHA- 
Haus). 

Die Mitglieder des Arbeitskreises Soziales 
informierten sich an Ort und Stelle über die 
Arbeit, die hier geleistet wird. Zwei Diplom- 
psychologen, davon eine Halbtagskraft, hat 
der Regionalverband Rhein-Main e. V. ,,Hilfe 
für das autistische Kind" eingestellt, um die 
notwendigen Therapiestunden und Beratun- 
gen durchführen zu können. Eine Psychologin 
nmimt die Aufgaben in Langen wahr. Em Psy- 
chologe arbeitet in Frankfurt, in Räumen der 
,.Lebenshilfe für geistig Behinderte, Frank- 
furt/Main", die dem Regionalverband entge- 
genkommenderweise zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Die Langzeittherapien der autistischen Kin- 
der, die unter einer Störung in der Verarbei- 
tung von Sinneswahmehmungen leiden, wer- 
den einzeln vorgenommen. Selten können Kin- 
der in einer Gruppe betreut werden. Wichtig 
sind die ebenfalls durchzuführenden Beratun- 
gen der Eltern. 

Die Arbeit der Psychologen kann mit 50 Pro- 
zent Vor- und Nachbereitung und mit 50 Pro- 
zent Therapiemaßnahm/en und Beratungen be- 
ziffert werderi. Au.sschlaggebend für eine Be- 
handlungsaufnahme sind autistische Symp- 
tome und Züge. Bevorzugt werden Kinder auf- 
genommen, bei denen Frühförderungsmaß- 
nahmen möglich und erfolgversprechend sind. 
Da Autismus medizinisch nicht als Krankheit 
anerkannt ist, sondern als Behinderung, ist 
eine Übernahme der Therapie- und Beratungs- 
kosten durch die Krankenkassen nicht ge- 
währleistet. Die Ausnahme bilden zwei Er- 
satzkassen, die sich zur Übernahme der 
Kosten bereiterkläi-t haben. Die Eltern der 
autistischen Kinder müssen daher die Kosten- 
Übernahme bei den zuständigen Sozialämtern 

beantragen. Sobald ein Kostenübernahmebe- 
scheid vorliegt, kann mit der Therapie begon- 
nen werden. 

Probleme bereiten dem Institut Ausfälle von 
Therapiestunden, und zwar durch kurzfristige 
Absagen. Diese Ausfallstunden bedeuten, daß 
die kalkulierten Einnahmen nicht erreicht 
werden. Die Ausfallquote, die jetzt über ein 
halbes Jahr festgestellt wurde, beträgt 25 Pro- 
zent. Das Institut steht durch diese Tatsache 
vor finanziellen Schwierigkeiten. 

Der Therapiestundensatz, der drei Jahre un- 
verändert war, beträgt seit dem 1. 3. 80 DM 70; 
vorher waren es 60 Mark. Das Einzugsgebiet 
des Langener Institutes erstreckt sich bis Bü- 
dingen, Hanau, Lampertheim, Seeheim, Wies- 
baden. Behandelt werden in Langen und 
Frankfurt 18 bis 20 Kinder. Der Regionalver- 
band Rhein-Main e.V. hat 180 Mitglieder. Be- 
dankt hat sich der Geschäftsführer für die fi- 
nanzielle Unterstützung der Stadt Langen, die 
auf eine Initiative des Arbeitskreises Soziales 
der CDU-Fraktion zurückzuführen ist. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 TELEFON 2 1011 

Sonderausstellung 
über Volkskunde 

Im Privatmuseum von Karola Jonen in der 
Wolfsgartenstraße 3 gibt es während des Ebbel- 
woifestes und am darauffolgenden Wochenende 
eine Sonderausstellung zu sehen, die sich mit 
Kult- und Gebrauchsgegenstände aus Zinn be- 
schäftigt, die in verschiedenen Jahrhunderten 
entstanden sind. Femer sieht man Frauen- 
schmuck aus der Zeit der Völkerwanderung und 
Trachtenschmuck aus Siebenbürgen. Die Aus- 
stellung ist samstags von 14 bis 17 Uhr, und 
sonntags von 10 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr ge- 
öffnet. 

Jubiläumsrunde bei Pittler 

Zur Ehrung verdienter Mitarbeiter mit 40- 
und 25jähriger Betriebszugehörigkeit hatte 
der Vorstand der Pittler Maschinenfabrik AG 
31 Jubilare und ihre jeweiligen Vorgesetzten 
ins Gasthaus ,,Zum Haferkasten" eingeladen. 
Die große Anzahl der 25jährigen doku- 
mentierte recht deutlich die konjunkturelle 
Belebung und die wirtschaftliche Auf- 
schwungphase des Jahres 1955 bei Pittler. 

Vorstandsmitglied Prof. Paul Stöckmann 
wies auf diese Situation in seiner Laudatio 
ausdrücklich hin und sprach allen Jubilaren 
auch im Namen seiner Vorstandskollegen 
Dank und Anerkennung für die in Treue gelei- 
stete Arbeit aus, haben doch vor allem die 
langjährigen Mitarbeiter durch Stetigkeit am 
Arbeitsplatz, aber auch Mobilität im Arbeits- 
bereich ihren Teil zum Pittler-Erfolg beigetra- 
gen. Dann hieß Herr Stöckmann den Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs willkommen, 
der den Jubilaren herzliche Glückwünsche der 
Stadt Langen überbrachte und auf die enge 
Verbundenheit mit der Firma Pittler verwies. 
Im Namen des Betriebsrats .gratulierte Be- 
triebsratsmitglied Helmut Winter der Jubila- 
renrunde und dankte der Geschäftsleitung für 
die sehr gut organisierte Jubiläumsfeier, für 
die auch diesmal wieder Personalchef Rudolf 
Fr-"'i'>r.n verantwortlich zeichnete. 

Im offiziellen Teil überreichte Prof. Stöck- 
mann die goldene Ehrennadel und Urkunde 
für 40jährige Betriebstreue an Günter Bischoff 
und Heinz-Joachim Wachsmuth. Mit silberner 
Ehrennadel für 25jährige Betriebszugehörig- 
keit wurden geehrt: Helmuth Bender, Kurt 
Dorschner, Paul Grünwald, Hans Gruner, Al- 
brecht Günther, Ralf Haber, Karl Heidemann, 
Jakob Heinz, Helmut Heinze. Horst Hombach, 
Günter Kempf. Gerhard Kölbel. Otto Lebien, 
Harald Mally, Kurt Marschall, Kurt Meyer, 
Jakob Milla, Heinrich Ossot, Gerhard Roggen- 
buck, Gerhard Rothe, Erna Ruppel, Joachim 
Schiller. Friedrich Schmied, Johann Seib, 
Emst Seifert. Heinz Völger, Herbert Wagner, 
Franz Wolter und Bernhard Zimmer. 

Die von Vorstand und Betriebsrat angespro- 
chenen Erinnerungen, Erfahrungen und Er- 
kenntnisse, die letztlich für ein Unternehmen 
einen außerordentlich hohen Erfahrungs- 
schatz darstellen, trugen maßgeblich dazu bei. 
in bewährtem ,,Pittler-Team" auch in Zeiten 
wirtschaftlicher Flaute die Situation zu mei- 
stern. Dieser ,,Pittler-Geist" war auch an- 
schließend beim gemütlichen Beisammensein 
zu spüren, als so manche persönlichen Erleb- 
nisse und lustige Begebenheiten zum besten 
gegeben wurden. 

In der Ohmstraße im Industriegebiet Neurott feierte am vergangenen Freitag die Firma Compu- 
graphic Richtfest. Es handelt sich dabei um die Deutsche Gesellschaft eines amerikanischen Unter- 
nehmens. das Maschinen und Geräte für computergesteuerten Fotosatz herstellt und auf diesem Ge- 
biet der weltgrößte Hersteller ist. Rund 100 Mitarbeiter sind zur Zeit in dem deutschen Zweig be- 
schäftigt. der seine Zentrale in Frankfurt sowie Niederlassungen in München. Hamburg und Düssel- 
dorf unterhält. Die Zentrale wird künftig in Langen sein. Mit der Fertigstellung der Gebäude und 
dem Einzug wird im Oktober dieses Jahres gerechnet. Geschäftsführer Tulo MüUer — hier bei seiner 
Ansprache — zeigte sich über die Wahl von Langen als neuen Sitz des Unternehmens sehr glücklich. 
Man habe einen guten Kontakt'mit den städtischen Gremien gefunden, und auch die Belegschaft sei 
von Langen eingenommen. Man hofft nun, in Langen noch weitere neue Kollegen zu finden. 



Geschäftsleute wertien erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelch-Geblet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03/2 10 11 und 2 10 12 

STELLENANGEBOTE 

18 TAGE GELD VERDIENEN 

OHNE STEUERKARTE - AB SOFORT 

leichte Packarbeiten in der Versandabteilung. Teilzeit- 
arbeit. Nähere Informationen erteilt Ihnen gerne unsere 
Personalabteilung (Frau Becker). Der Stadfbus von Lan- 
gen hält beinahe vor unserer Haustür. 

NEHO-VERSAND 
Kurt-Schumacher-Ring 12 
6073 Egelsbach, Tel. 061 03/42042 von 9—13 Uhr 

AußendiensRechniker 
für graph. Maschinen gesucht. 

RUDOLF WOLFNER KG 

Frankenallee 151 • 6000 Frankfurt/Main 
Telefon 06 11 / 7 36 90 

FOTOSETZER 
für Compugraphic cg 7700 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, auf 
Wunsch auch Schichtarbeit, sofort 
oder bis September in Dauerstel- 
lung gesucht. 

MONTIERER 

k 

für Zeitung, Broschüren und Ak- 
zidenzsat^ sofort gesucht. 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 9. Juli 
1980 meine liebe Schwägerin und Tante 

Elisabeth Heilig 

im Alter von 86 Jahren. 

Trostgasse 16 
A 2500 Baden b. Wien 

In stiller Trauer: 

Marianne Heilig 
Irmgard Reimers geb. Heilig 
und Familie 
Gerhard Heilig und Famiiie 
IMag. pharm. Peter Heilig 

Die Beerdigung findet am Freitag, 11. 7. 1980, um 9.30 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

IcliiiallcL^iXi. 

Dciwippl 

iiiciii; 

Immobilien Fenster 

iinek 
Wir mochen Fcouen/cKön*/ 

M.»doll.U6 
DM 2«.95 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkitltt* 

Bahnstraße 20 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 56 90 

Mitarbeit in einem 
erfolgreichen Unternehmen: 
Unser Kundenkreis wird Immer grö- 
ßer. Deshalb suchen wir für unsere 
Einbau-Fachabteilung „offene Kami- 
ne und Kachelöfen" per sofort noch 
weitere zuverlässige Mitarbeiter In 
Dauerstellung; 
1 Ofensetzer 
2 Kaminbauer 
2 Maurer 
3 Fliesenleger 
In diesem Spe^talbereich garantieren 
wir gründliche Einarbeitung durch Tä- 
tigkeit innerhalb einer erfahrenen Ar- 
beitsgruppe. 
Neben einem guten Stundenlohn ver- 
güten wir Tagegeld/Spesen (Evtl. Ur- 
laubsplanung wird berücksichtigt.). 
Ihre Bewerbung oder telelonische An- 
trage richten Sie bitte direkt an 
den Leiter unserer Einbau-Abteilung. 
Herrn Macher. 

OMnflre 
ROSLER-Kamine 
GmbH 
Behringslraße 1—3 
Cnöuslfiegebiet) 6072 Dreieich-Offerithal KAmfiw Telefon (0 60 74) 60 81 

Für zahlrekh«, vorgemartite lnl«r- 
assantan sucha Ich ständig für so- 
fort oder spater: 
I-Fam.-Häusar in Obarllndan, so- 
wohl die kleinsten als auch die grö- 
ßeren Typen, 
1- und 2-Fam.-Häusar in Langan 
und Umgebung (auch Altbauten), 
Elgantumswohnungan (nicht in 
Hochhausern) in jeder Größe, 
Mahrfamlllanhäusar als Kapitalan- 
lage, 
Baugrundstücka für Ein- und Mehr- 
familienhäuser. 
Bauarwartungsland im Gewerbege- 
biet Neurott III und den geplanten 
Wohngebieten, 
Acker- und Wlasaniand bis zu 
25 000 qm als Pferdekoppel. 
Meine Erfahrung sowie meine 
Banken- und Sparkassen-Unabhän- 
gigkeit garantieren eine objektive 
Beratung und eine solide Abwick- ' 
lung, die den Verkäufer nichts ko- 
stet. Mein Honorar zahlt der Kau- 
fer. 

GÄRTNERS 
Immobilien Variiaulsbaraier uii 1955 

6070 Langsn MittrsndortfstraBe 3 
Tal 0 61 03/ 7 42 58 

Leitender Angestellter mit Frau 
und einem Kind sucht in Sprendlin- 
gen oder Langen 1- bis 2-Familien- 
haus bis DM 500.000,—. Eine gesi- 
cherte Finanzierung ist vorhanden. 
Haben Sie ein schönes Haus zu 
verkaufen? Wenden Sie sich bitte 
an: 
AUFINA (RDM), 6000 Frankfurt 70 
Schaumainkai 45, Tel. 0611/610816 
Suche möbl. Zimmer in Langen 
oder Umgebung ab sofort oder 
später. Zuschriften unter Off. 776. 
Älteres Rentnerehepaar sucht 2-21.- 
Wohng., Part, oder 1. Stock, mit 
Heizung. Gut zahlende Mieter. 
Tel. 0 61 03 / 2 48 50 

ROLLADEN 
MARKISEN 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

KLAPPLADEN 
HAUSTÜREN 

ÜBERDACHUNGEN. 
Übrigens, kennen Sie unser 

Element 'FR 2003 ? 
Es ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nicfits 
Vergleichbares! 
• Idee ist vor Nachahmung geschulzt 

blEp'um 

Wiener Straße 5a 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel (061 75) 1841 

Grundstück, ca. 4000 qm, 
Brachland, neben Bahnlinie 
gelegen, als Garten o. Wo- 
chenendgrundstück anzule- 
gen, langfristig (auch ge- 
teilt) zu verpachten. Tel. 
0 21 91 / 2 17 11 ab 18 Uhr. 

cjtoEnsiiinE]^ 

Ina imiMr fci- ■ -«-»a»-.i— 
HnnlOO^ROala 

Ftir vorgameiMa, solvanta Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuaar, Eigan- 
tumtwohnungan, Wohn- und 
Gatchäftihäuaar, Grundttücka. 

Exklusive 
2-, 3-, 4-, 5-Zi.-ETW. 
in gepfl. 8-Fam^Haus- GötzeniTaiiT 
Wohnfl. von Wl - 12.1 qm. Iiochw. Aussl, l'kw-Abstellplatz, 
(i:ir;igc, günstige Umhigcn, sofort bezugsfertig. 
Kiiufprcisvon DM I T.S 0(10 bis 00(1.- . 
Bcsichlij-ungen und r-in.inzicrungsberatung:, 
jeweils samstags und sonntags von 10.00-12.00 + 14.00- 16.00 
Ciöt/enliain —Am Steinbruch I, Ecke Haincrwcp. 
||n|||yn/|||C Jourdanallec 16 ■ 611X2 Walldorf 
SaTflJliaaaSS Telcfon(0610.i)710.s.s 

Mehrere 
Polterabende 

sind „zu dekorieren" 
• Poltergeschirr 
• Toilettenschüsseln 
• Waschbecken 

holt ab: Tel 06103/21011 
GERHARD LOEW 

VEBAG-Geschäftshaus 
Langen • Lutherplatz = 1a Lage 
Wir bieten an: Neubau-Geschäftsräume mit hervorragender Ausstattung + Auf- 
teilung nach Wunsch für den Verkauf. Laden. Shops. Boutiquen 2 B für Soiel- 
waren. Hifi-Handel, Sportartikel. Buch- 
handel. Wein- Getrankehandel, Blu- 
men, Foto-Atelier. Kürschnerei. Caf6 + 
Konditorei rnit Süßwarenverkauf. Schnei- derei. Hobbymarkt, Gemüse. Lebensmit- 
tel. Schusterei m. Schiüsseldienst. Musi- 
kalienhandel: 

EO '/ om nu'f?« ' M.l«r Schaufanster 

Keine Maiileigebühr. Fertigstellung Jahresende 1980. Informallanen durch: 
Bau- und Verwaltunga-QmbH 

HermannslraBe 18 - 6000 Frankfurt/Main 1 - Telefon 06 11 / 59 02 67 + 59 81 44 

Putzhilfe-Vertretung fCir Aug. 2mal 
wöchentlich 3 Std. möglichst vor- 
mittags gesucht. 
Wilhelmstr. 46, Tel. 2 96 77 

NACHRUF 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Ursula Albersmeier 
geb. Wagner 

liie uns leider viel zu früh verlassen mußte. Wir wer- 
den Sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradinnen und -Kameraden 
des Jahrganges 1938/39 

Langen, Im Juli 1980 

Trauerkleidung 
fu.i. DLiiiif.'n uilH- Hl'rr-('.frtHHJ'.Tv Si': tw: i.i;iv.-; 

■ ■ ^ it'riiitjRci.'Aiis-Jvnhrünii .iDct-fGtrtRVn."' 

■Äil" AiideniiKjQ'n .'.■cr'ji ii t: iP ' 

Rüsselsheim, Bonner Slr,ili.e 40, Tel 141« • 
Langed, nni Lij|her|)l;it/, GiirtenStr.ilie B, Tel 06iai3.27?21 

Wir verloren unseren Schulkameraden 

Fritz Wetzel 

Ein netter und liebenswerter Mensch, mit dem wir 
viele schöne Stunden verlebt haben, ist von uns ge- 
gangen. Sein plötzlicher Tod hat uns alle sehr erschüt- 
tert. 

Jahrgang 1911/12 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Langen, Im Juli 1980 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnatime durch die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden sowie die Teilnahme am letzten 
Geleit beim Heimgang unserer lieben Mutter und Oma 

Margarete Görmann 

sprechen wir allen Ven/vandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren tiefen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen Worte, den 
Schwestern und Ärzten der Station 4 A des Dreieich-Krankenhausei der 
Hausgemeinschaft SehretstraBe 26 und den Kegelfreunden. 

Langen, im Juli 1980 

Klaus und Inge Reichel geb. Görmann 
Klaus und Angelika Görmann 
Karl und Margret Görmann 
und Enkel Daniela und Michael 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Biumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Willi IHelfmann 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck 
sowfe der Firma Jean Bratengeier und allen, die ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Leni Helfmann 
und Angehörige 

Wilhelmstraße 23 
Langen, im Juli 1980 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Fr. + Mo. 20.30 
Sa. 18,20.30, So. 16,18,20. 30 

KKL Di. 16, 20 DIE FERIEN DES Mr. Hulot 

Mi.—Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FII M 

PgtgrFonda in einem Fllm-Kla.Qsiifor 

easuMen 
Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16. 18.15. 20.30 

DIE WARRIORS T 

AUTOKINO I Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

summer-FILM-FESTIVAL '80, tägllch22.00 Uhr 
Jean-Paul Belmondo 
DER SCHLAUFUCHS 
Terence Hill, Bud Spencer 
DAS KROKODIL UND SEIN NILPFERD 
Louis de Funös 
ALLES TANZT NACH MEINER PFEIFE 
George Hamilton 
LIEBE AUF DEN ERSTEN BISS 
Gloria Guida, Alvaro Vitali 
FLOTTE TEENS JETZT OHNE JEANS 
Walt Disney's 
EIN TOLLER KÄFER 
Etwas zum Schmunzeln! 
KOMM NUR, MEIN LIEBSTES VÖGELEIN 

Uhr FIX. FIX. OBEN OHNE UNTEN NIX, 2. Teil 

Zahnarzt W. Ott 
vom 11. Juli bis 15. August im Urtaub 

IN NOTFÄLLEN VERTRETUNG: 
Dr. A. Metz vom ii. 7. — 15. 8. 1980 

Zahnarzt Hof vom 11. 7. — 23. 7. 1980 
Zahnarzt Hanel vom Ii. 7. — 15. 8. 1980 

Dr. Block vom 11.7.— 15. 8. 1980 

Eros im Frauen-Gefängnis! 

FRAUW- 
GEFANCNB 

Fr. Mo. 20.15, Sa. + So. 18.00, 20.15 

Der große Science FIction-Film 

MISSION GALACTICA ^H 

Oo. 20.30 WER STIRBT SCHON GERNE UNTER PALMEN 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für Innere Krankheiten 

Praxis wegen Urlaubs geschlossen vom 21. 7.   9. 8. 1980 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Block bis 25. 7. 90, Herr Dr. Dworeck, 

Herr Dr. Lembke ab 31. 7.80, Frau Dr. Mentzel, Herr Dr. Wllkens 

fotoexpress 

Und jetzt für Ihren 

Urlaub... 

Ungla"""® 

3 Farbfilme I 

fürnurDIVI I 

N Kostenlos!.. 

... können wir Ihre 
Farbbilder natürlich 
nicht machen, 
sondern ab ... 

9x9 als Erstkopie 

W©nn SIg aber IhrGn voliGn RIm bGl uns 

zur AusarbGitung abgGbGn, GrhaltGn Si'g ... 

COMBI PRIKTS 

10 

SS! ST** ■ sind als Nachbestellung 
im PREIS von jedem 

ERSTAUFTRAG * enthalten 

^i.mentwicklung + Bilder In den Standardformaten von Ihrem 110er, 126er oder 135er Film. 

^ Langen, Bahnstraße 23 m 

lANCiHBNZ 

Gemälde 

* 
Alte und neue 

Grafik 

v>0 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Zeitungsträger als Uriaubs- 
Vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

SpoAt uomOA^oc^ewencfe:! 

'dienstags tu I 

Mauemässe 
Schimmel-, Schwamm- u. Sal- 
peterbeseitigung sov^ie Flach- 
dach- u. Terrassenabdichtung 

(Bundespatent) m. Langzeit- 
garantie • Eildienst • 

Meisterbetrieb GeSe 
6054 Rodgau 1 

Tel. (0 61 06) 30 55 

Insel AIsen/Dänemark 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice Sto- 
regade 85 K, DK-6430 Nordbora 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34. 

[23 Itppiehbedäi 

TIP 

TIP 

TIP 

NEU 3 m breite Ware 
in 5 versch. Farben qm ^ mm 

^ MM. mm m   
Soft-Veloure 
1,5 cm hoch, 400 cm nur 1 8aS0 

PVC aktuelle Muster 
200 cm, _ _ 

qm 4*99 

100 % reine SchurMrolle 
1300 gr. qm, 400 u. 500 cm breit 

qmj30;SÖ'qm nur 49.50 

Brillant-Veloure 
in vielen Farben, 400 cm br. 

qm nur 17.501 
Verlegung und Ueferung aller Teppich 

Standard-Velour ^ 
4 versch. Farben. 400 cm br. qm 7bOO 

Teppich-Rest-Fliesen 
50x50, ^ 

Stück nur ■ 
Teppiche zu 

Schleuderpreisen 
qnrijil0<' z.B. 300x200 nur 120- 

Kunstrasen - - 
183cmbr. qm.aöj^O'qm nur 1 4«50 

- und PVC Ware auf Wunsch, sofort. 

TIP 

TIP 

TIPl TIP 

Teppichboden Supermarld 
Sprendlingtn, Oiesilstr./Ecke Benistr. (Nähe Wertkauf) 
Tel.: (06103) 32035, iangir Samstag bis 18.00 Uhr, 
S». 8.30 14.00 Uhr, Montag Fraitag 8.30 18.30 durchguhend 

TIP 

TIP 

BETRIEBSFERIEN 
vom 21. Juli bis 9. August 1980 

SCHUHMACHEREI VOLLHARDT 
Inh.: Gernot Schally 

Frankfurter Straße 33 • 6070 Langen Telefon 2 43 55 

Besuchen 
Sie die Nah&Weinstube 

im Feuerwehr-Haus 
(Eingang durch das Festzelt) 

mit Ebbelwoi, Worscht- un 
Keesebrot, Handkees mit 
Musik 
und schmackhafte Weine 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

Ihre Freiwillige Feuerwehr 

Alle 

Wirte 

Alle Wirte von Langen treffen sich am 
iVlontag um 10.00 Ufir im Festzelt zum 

Frülischoppen 

Wirte 

I Die Altstadt-Gaststätte 

I mit der besonderen Note 

i „Sttm Xtepp^en" 
I 
I Bachgasse - Nähe Weihertürchen 
j ist auch zum Ebbelwolfest bestens gerüstet 
I Schöne Stunden in gemütlicher Atmosphäre 
I Gepflegte Getränke und bekannt vorzügliche Speisen 

I Und natürlich unsere Spezialität: 

Gebratene Hähnchen 
»»»»»»»» Sonntag und Montag Mittagstisch «««««««« 

Auf Ihren Besuch freuen sich 

Olga Schilling und Personal i 

Nach dem Spaziergang Im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

AuBerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

Gartenmöbel 
Man findet nicht leicht ein^ größere Auswahl 

als bei uns. 

Aussteilung der exl<lusiven Modeile im 
Fachweri^Nebenhaus, 1 Treppe hoch. 

! 

BACH I 
^ HAT'S UND BERÄT SIE J 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 ^ 

Wir laaen ganz herzlich ein zu Informationsabenden über das Pfoaramm <J€r 
Diskussion über die FernsehsendunrEw' Station Erleuchtung vom 10, 7. in der ARD. 

Dienstag, den 15. Jult. 20 Uhr. Neu-Isenburg. Hugenotten- 
w halle, Gruppenraum I 

Mittwoch, den 16- Juli. 20 Uhr. Dreieichenhain, TM-Cenier 
Odenwaldring 122 

^ ^6 J"". 20 Uhr. Jahnstraße 3, Heusenslamm TSV-Turnhalle, kielner Saal 
Maharishl Mahesh Mliiwoch. den 23 Juli. 20 Uhr. Dreieichenhain. TM-Cenior 

Yogi Odenwaldring 122 
VeranslallerCenlei des Zsitallers der Erleuchlunfl. Odenwaldrino 122. 6072 Drei- 
eichenhain, Tel 061 03 / 8 13 83 «■". »uxurei 



WIR VERLOBEN UNS 

Britta Nissen »« Bernard Pasierbsl<i 

' 19, Juli 1980 

Marrensdamm 34 Nordendstraße 52 
2390 Flensburg-Mürwick z. Z. Marineschule/Flensburg 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten danke ich 
auf diesem Wege für die vielen Glückwünscfie, Blumen 
und Gesctienke anläßlicfi meines 

80. GEBURTSTAGES 
recfit fierzlich. 

Käthe Lippert 
geb. Daubert 

Rheinstraße 34 
6070 Langen, im Juli 1980 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich der Geburt unseres Sohnes 

FLORIAN 
bedanken wir uns herzlich. 

Mechthild und Herbert Anthes 

Langen, Gartenstraße 6 

l.iniiialig in iinsratniin; und tu\uuhl 

Hoc'hzeitsmodc 
Mciiliini; für ffstHihc StumL n 

siödam 
/ninkfurl, .S(inilf;a<,\i' 6 

fliluplv tnhc iiiui l'uiilskin hr 

Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Vereinstreffen; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18.00 Uhr; Handarbelten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

Taglich extra frische Eier 
und frisches Geflügel 

9c^ügc^guc^t Qichenhoi, 
An den Elchen 81, Tel 0 61 OS /7 41 06 

(QQnstIge Solbstabholprelse) 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir treffen uns morgen, Samstag, 
den 12. 7., um 14.45 Uhr. beim Kauf- 
haus Bach zur Mitwirkung beim 
Appelweinfest. 

Freireligiöse Gemeinde 
Langen 

Wir machen nochmals auf unseren 
Tagesausflug am 9. 8. 1980 auf- 
merksam. Letzter Tag der Anmel- 
dung Ist: IS. 7. 1980 bei den schon 
bekannten Mitgliedern. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1903/04. Wir laden zum 
Frühschoppen ins Deutsche Haus 
am Montag, dem 14. 7., um 10 Uhr, 
herzlich ein. 
Jahrgang 1906/07. Am Mittwoch, 
16. 7., um 16 Uhr, ab Hegweg zum 
Treffen In TV-Gaststatte, Dreiei- 
chenhain, um 17 Uhr. » 
Jahrgang 1909/10. Wir treffen uns 
am 14. Juli 1980, zum Frühschop- 
pen um 9.30 Uhr Im Festzelt. 

Med. FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel. 2 46 50, Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

Herren-Hüte - Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

IBM-Kugelkoplschreibmaschlnen, 
neu'^nd „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 4;?, Grafenhausen, Telefon 
0 61 50/ 70 21 und 70 22. 

Jahrgang 1914/15. Wir treffen uns 
am Montag, dem 14. 7. 1980, um 
9.30 Uhr, zum Frühschoppen im 
Festzelt! 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsse.sheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Versciitedenes 

DAMEN- 
■Hüt«, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 7 10 58 

IHRE SICHERHEIT 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
 werden ausgeführt.  

Bergstiefel, Gr. 39 und 44 (steig- 
eisenfest), Klettergürtel, 82 und 98 
cm. 2 Eispickel. Alles neuwertig. 
Preiswert zu verkaufen. Donner, 
Friedriphstr. 3, Tel. 2 96 26 oder 
6 46 10. 

Das ist die Ijosun 

.. ™ ften besondereifeB 

Wohnwe^reisän 

Aucii das können wir- 
Schräge Icein Problem melir! 

SOMMEROFFENSIVE 
Jetzt kaufen, ab Herbst liezahlenl 
Riesenanget>ot zu Schleuderpreisen 

TeL Q 06 11 / 34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 0 61 51 / 2 36 68 

Grauer Nymphensittich hinter Flug- 
platz Egelsbach gefunden. 
TeL 06 11 /85 7966 

KFZ-IVIarltt 

Qebrauchte Möbel spottbillig «UHllManug- FfMUg tamau« 19-13 

Ford Taunus 17 M, Bj. 71, TUV | 
10/80, Bremsen und Auspuff neu, 
VB 1000,— 
Sa.~Fr. 0 61 03/4 96 14 
Opel Kadett C, Unfallwagen, nui 
Blechschaden, 55 PS, TÜV 5/81, 
83 000 km, Bj. 77, VB 1200,—. 
Tel. 0 61 06 / 2 14 16, Freitag ab 
21.00 Uhr, Samstag ab 17.00 Uhr. 

VW-Golf, 75 PS, Bj. 76, 75 000 km, 
unfallfrei, 1. Hand, Radio, Heck- 
scheibenwischer, TeL 06103/29841 

NM Schlafzimmer 

lo und Einbau- 

HI schränke nach 

MaO, in allen 

Holzarten. 

t voller Raumaus- 
g- 

ir r • 1 — 

f 
1 • 1 

B^en-l^jstallspiegelschrank, 6-Spiegeltür-Schrank, 196 cnn hoch 
300cmbreit    ....... 1658.- in Endlosbauwelse,z. B.300cm963,- 

Prol>ewohnen Sa |4«»-I8" 
So )3"-18" 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mp-Fr 
Sa 
la:Sa 9"-18" 

Wehmgeltpä lOOO 

Eines der größten 
Möbelhäuser im 
Rhiein-Main-Gebiet 

Größtes 
Küchenstudio 
in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinhelm 
Gewartwgebiel a. d. B [45] TeL 0 61 81 / 6 20 61. 
Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 

Autobahnausfahrt Hanau 

D4449BX 

if:iiviatzeitung für dreiek H 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 

am 

m %>! 
.gj i 

0 ®] IS 0 B 
^ und Untertialtung 

laBSElElElSEHia 

Heute in der LZ; 

Kontrastaufführungen 
der Theater-IG 

Odenwaldclub wanderte 
In der engen Heimat 

Erfolge der 
TV-Lelchtathleten 

150 Mehrkampfabzeichen 
wurden erworben 

Nr. 57 
Dienstag, den 15. Juli 1980 

Langener Ebbelwoifest: 

Ui^emütlich 

trotz schlechten Wetters 

ÄlSojSent hervonagendes 

84. Jahrgang 

Ein Lob den Langener Bürgern, die es sich 
nicht nehmen Ueßen, trotz der heftigen Regen- 
güsse, ihr Ebbelwoifest zu feiern. Die Organisa- 
toren hatten zwar aUe Hände voU zu tun, um 
Veranstaltungen entsprechend den Verhältnis- 
sen schnell verlegen zu können, aber außer dem 
gestrigen Kinderfest konnten die vorgesehenen 
Prop-ammpunkte pünktlich ablaufen. 

Die Große Musikschau mußte am vergangenen 
Freitagabend in das Festzelt verlegt werden. Die 
Musiker ^wiesen trotz der starken Einengung 
auf der Bühne ihr Körmen. Besonders die Gäste 
aus Derby (Groß-Britannien) wußten zu gefallen. 
Die Europameister der Amateur-Big-Bands be- 
geisterten mit iiirem tollen Sound. 

Die Oldtimer-Rallye am Samstagvormittag 
bewies wieder einmal, wie fahrtüchtig die alten 
Schnauferl noch sind. In der TV-Tumhalle fand 
em Fechttumier zur gleichen Zeit statt. 

Gegen 15 Uhr ertönte freudiger Gesang aus 
Kehlen der Langener Gesangvereine im 

Kirchschulhof. Deren letzte Töne waren noch 
nicht verklungen, als der TV-Musikzug mit ei- 
nem Platzkonzert den offiziellen Eröffnungsakt 
ankündigte. 

Werner Wienke, der Vorsitzende des VW, und 
Bürgermeister Hans Kreiling wünschten den 
Langenem viel Vergnügen. Während der Fest- 
eröffnung — die vielen guten Wünsche hatten 
doch gewirkt - blinzelte sogar die Sonne ver- 
stohlen durch die ansonsten regenbehangenen 
Wolken. Brunnenwirt Hans Hoffart schilderte 
sodann, welch schwierige Aufgabe es gewesen 
sei, 33 Sorten Ebbelwoi zu testen, um die vier be- 
sten zu ermitteln. Daß die Prüfer fachkundig sei- 
en, hätten sie damit bewiesen, daß ein gekaufter 
Ebbelwoi sofort herausgesclimeckt wurde. Zwei 
oder drei abgegebene Flascheninhalte konnte 
man nur dem Abfluß überlassen, und deren Pro- 
duzenten sollten sich schämen, so der Brunnen- 
wirt. 

Zu Ebbelwoiprinzen wurden gekürt: Albert 
Umbach (Im Singes 31). Dieter Miltenberger 
(Vierhäusergasse) und Günter Wemz (Wiesgäß- 
chen 24). Die Königswürde teilten sich die Cou- 
sins Horst und Peter Metzger aus der Teichstra- 
ße. Zu Ebbelwoirittem wurden Lilo Eil, Rudolf 
Diegel und Werner Gruber ernannt. 

In der Obergasse fand in diesem Jahr der 
„Bachgassemarkt" der Altstadtinitiative statt. 
Das dort ansässige Fachgeschäft für Keramik 
stellte seine Töpferwaren aus, ein Leierkasten- 

mann spielte in Abwechslung mit den Kerbbor- 
sche 1980 Unterhaltungsmusik. Die Altstadtini- 
tiative verkaufte verschiedene Gegenstände. 
Stark belagert war auch der Maltisch, den die 
Kinder gerne nutzten. Das Ganze wurde unter 
das Motto ,,Spaß uff de Gass" gestellt. 

Die Ausstellung im alten Rathaus — wir be- 
richteten bereits darüber — wurde an den Fest- 
tagen rege besucht. Viele Langener Bürger konn- 
ten sich hier über die Vergangenheit unserer 
Heimatstadt informieren. 

Der Sonntagvormittag gehörte den Sportlern 
Die Ebbelwoistaffel — sie fand auf der Roll- 
schuhbahn statt — zeigte wieder einmal, welches 
lebhafte Interesse die Langener Vereine am Eb- 
belwoifest haben. 45 Anmeldungen waren einge- 
gangen, so daß man fast von einer Olympiade 
sprechen konnte. Der Parcours, die Bahn erwies 
sich als sehr schlüpfrig, führte zunächst über 
zwei Bänke zum nächsten Läufer. Hier mußte 
ein Tablett mit Tennisbällen dem nächsten Ziel 
entgegengetragen werden. Zur Erschwernis wur- 
de der Träger Huckepack von einem Läufer ge- 
tragen. Große Reifen um ein Bierfaß aus etwa 
drei Metern Abstand waren zu werfen als dritte 
Aufgabe. Auf dem Faß ruhte ein Wasserball, der, 
nachdem alle Reifen ordnungsgemäß plaziert 
waren, mittels eines ..Toilettenstampfers" zum 
Endziel balanciert werden mußte. Hier spielte 
der Wind mancher Mannschaft einen Streich. 
Sieger der Ebbelwoistaffel wurde die Lan- 
ge Latte Garde der LKG — wen wundert es. bei 
so langen Beinen! Nicht nur bei ihren Einsätzen, 
sondern auch beim Staffellauf sind die Mitglie- 

der KÖnigswürde belohnt: Horst und Peter^etS^ß "und ^ der Ebbelwoiproduktion wurde mit 
das „Stöffche" am Besten. ^ ^ Teichstraße hegten 

Reg^enwassersammler 
wird verlängert 

In der nächsten Woche wird mit dem 3. 
Bauabschnitt zur Sanierung des Regen- 
uberlaufbauwerkes begonnen. Wie bereits 
benciitet, wurden die Wiederherstellung- 
sarbeiten im Bereich des Hundsgrabens 
schon abgeschlossen. 

Erneute Behinderungen wegen Bauar- 
beiten an einem Sammelkanal treten nun- 
mehr für die Bewohner der Häuser im 
Forstring Nummer 39 bis 43 auf. Der Zu- 
gang zu den Grundstücken wird nicht be- 
einträchtigt, lediglich der Straßenverkehr 
zeitweise behindert. 

■ dsr DRK-Ortsgruppe Langen schnell. Sit wurden Zweiter. Die Kerbeburschen 1979 beleg- 
ten Platz drei und „filmten" das Ereignis auch 
noch mit ihrem eigenen „Ebbelwoifunk". 

Nach dem sportlichen Teil bewiesen die Derby 
Serenaders ihr Können mit einer großartigen 
Musikparade von Marschmusik und Evergreens. 
Der Roll- und Eissportclub Langen bot den vie^ 
len Zuschauem ein ausgezeichnetes Schaulau- 
fen. Die Veranstaltung sollte eigentlich schon 
am Freitagabend stattfinden, mußte wegen des 
schlechten Wetters aber auf den Sonntagvormit- 
tag veriegt werden. Den Roll-Tänzem und -Tän- 

srf^^'ffpn ebenfalls zu schaffen, dennoch zeigten sie, daß diese Sportart 
in Langen sehr stark ist. Auf dem Festplatz 
mußte man schon tüchtig wandern, wollte man 
alle Vorführungen besuchen. Die Jazz-Initiative 

angen lud zu einem Frühschoppen mit den 
„Downtown-Six" im Festzelt. Volkstänze zeigte 
die Volkstanzgruppe Langen vor der Stadtkir- 
^e. Im Kirchschulhof spielte der Musikzug des 
1V zum Frühschoppen. Alle drei Veranstaltun- 
gen waren sehr sehenswert, leider fanden sie zur 

gleichen Zeit statt. Am Nachmittag traten die 
Derby Serenaders noch einmal im Festzelt auf 
Anschließend spielte die Jugend-Musik-Schule, 
und die EK-Combo beendete musikalisch den 
Sonntag. 

Prominente dirigieren, lautete das Motto des 
Frühschoppens am Montagvormittag. Friedel 
Breidert gab gerne einmal die Stabführung sei- 
nes Orchesters an Langener Bürger ab. Heftigen 
Applaus bekam ein überraschender Besucher 
aus Egelsbach. Ein Brauerreipferd namens Max 
— sein Stall ist in Egelsbach — trug den Brun- 
nenwirt zur Bühne und stillte seinen Durst mit 
einem Glas Bier. Ein Wettrinken — oder sollte 
man wegen des Pferde ,,Saufen" sagen — zwi- 
schen dem Brunnenwirt und ihm konnte ,,er" 
leider nicht gewinnen. Mit Musik und Tanz 
klang das Ebbelwoifest dann gestern aus. 

Buchstäblich ins Wasser gefallen war das Kin- 
derfest. Den Jüngsten Bürgern machte dieses 
aber nicht viel aus, denn die Preise — von den 
Schaustellern gestiftete Spielsachen — wurden 
trotzdem verteilt (Ausführlicher Bericht in unse- 
rer nächsten Ausgabe). 

Restauration im 

Rohbau abgreschlossen 

Long-Eaton-Buch 

in der Stadtbücherei 

Gemäß einem Beschluß der Stadtverordne- 
tenversammlung vom 7. September 78 sollte das 
aus dem Jahre 1750 stammende Fachwerkhaus 

Fahrgasse/Vierhäusergasse, das sich m städtischem Besitz befindet, vollständig 
renoviert werden. Im September/Oktober ver- 
gMgenen Jahres wurde mit den dazu erfordern- 
cnen Arbeiten begonnen. 

Zunächst wurde die brüchige, aus Holzbalken 
bestehende Kellerdecke ausgebaut und durch ei- 
ne Stahlbetonplatte ersetzt. Im Anschluß daran 
wurde samtlicher Innen- und Außenputz abge- 
klopft um das Fachwerk freizulegen; Die aus 
Backsteinen und Langener Bruchsteinen beste- 
henden Fachwerkfelder entfernte man völlig 
und baute sie mit wärmedämmendem Material 
wieder aus. Das Fachwerk selbst, das teilweise 
sehr stark verrottet war. wurde durch alte ge- 
sunde Elchenholzbalken, die aus einem Abbruch 

Sewähr- 
hüff r L " der Restaurierung ein ein- heithches FassadenbiW ergibt. 

Die zum Teil brüchigen Sparren des Daches 
wurden ausgetauscht, die Dachfläche mit einer 

Kunststoffolie bespannt und neu gelattet, und 
anschließend mit neuen naturroten Biber- 

eingedeckt — insgesamt waren 
5.500 Stück erforderlich. 

Auch die beiden Schornsteine mußten erneu- 
ert und für die geplante Gasheizung vorbereitet 
werden. Ebenfalls erneuert wurden Gesimse und 
Dachrinnen. Um einen zuverlässigen Schutz ge- 
gen Wurm-und Pilzbefall zu erhalten, wurde das 
gesamte Holzwerk des Gebäudes abschließend 
mit einem Schutzanstrich versehen. 

Nach dem Langener Ebbelwoifest soll dann 
mit dem Innenausbau begonnen werden. Be- 
kanntlich soll das alte Fachwerkhaus nach sei- 

führf sozialen Zweck zuge- 
Itätf ""Erdgeschoß eine Altentages- statte. mi ersten Obergeschoß eine Wohnung für 
eine Stadtschwpter bzw. Altenpflegerin. Die 

* Rohbauarbeiten belaufen 
t Innenausbau ko- stet das Objekt 320.000 Mark. 

Ein umfassendes Buch über Long Eaton ist vor 
kurzem erschienen und karm in der Langener 
Stadtbücherei ausgeliehen werden. Es gibt einen 
ausführlichen Überblick über die Geschichte un- 
serer englischen Partnerstadt, die bis in vorge- 
schichtliche Zeiten zurückreicht. Kelten, Römer, 
Angeln und Sachsen hinterließen ihre Spuren." 
Eretmals urkundlich erwähnt wurde der Ort 
Aitune (Gehöft zwischen den Flüssen) im Jahre 
1086; der Name Long Eaton taucht erstmals 1288 
auf. Nach 1871 nahm der Ort, bedingt durch den 
Bau der ersten Eisenbahnen und der Erfindung 
der Spitzenmaschinen, einen explosionsartigen 
Aufschwung; Eisenbahnen und Spitzen wurden 
zum Symbol dieser wirtschaftlichen Blütezeit, 
die bis zum Beginn des 1. Weltkrieges andauerte. 
Der Rückgang der Spitzenindustrie brachte eine 
Vielzahl anderer Branchen in die Stadt, in der 
heute bedeutende Hersteller von Möbeln, Musik- 
instrumenten, Elektrokabeln. Trikotagen, Blei- 
stiften usw. zu Hause sind. 

Im Jahre 1974 wurde Long Eaton zusammen 
mit den benachbarten Gemeinden zu der Groß- 
gemeinde Erewash Bourough zusammengefaßt, 
die ca. 100.000 Einwohner zählt. 

Der Verfasser des über 150 Seiten umfassen- 
den und reich mit Fotos und Zeichnungen illu- 
strierten Buches ist der 1933 in Long Eaton gebo- 
rene Keith Reedman. Er ist Vorsitzender der ar- 

chäologischen Gesellschaft des Derbyshire und 
Mitglied der historischen Gesellschaft von Ilke- 
ston. Reedman hat ein Exemplar seines Buches 
den Bürgern der Stadt Langen gestiftet und da- 
mit die Hoffnung verbunden, daß sein Werk zu 
einem besseren Verständnis für Long Eaton bei- 
tragen und auf diese Weise die Beziehungen zwi- 
schen beiden Partnerstädten fördern und vertie- 
fen möge. 

Das Buch Long Eaton (The Book of Long 
Eaton), das bisher nur in englischer Sprache 
vorliegt, ist im Verlag Barracuda Books Ltd 
Meadows House, Well Street, Buckingham, Eng- 
land, erschienen. 

Für Urlauber; 

Beozinpreiserhöhung in Jugoslawien 

(wthl) — Jugoslawien hat die Preise für 
Benzin erneut angehoben. Der Preis für 
Noi-malbenzin steigt von 15 auf 19 Dinar. 
Super, das gegenwärtig 16 Dinar kostet, 
wird um fünf Dinar teuerer. 

I 
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Brötchenholen 
nicht versichert 

Der Weg von und zur Arbeitsstätte steht un- 
ter dem Schutz der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung. Private Einkäufe auf diesem Weg 
allerdings, notierte eine Ersatzkasse, sind 
nicht geschützt. Das Bundessozialgericht wies 
deshalb die Klage eines Mannes ab, der sich 
bei der Fahrt zur Arbeitsstelle noch Brötchen 
besorgen wollte. Beim Verlassen der Bäckerei 
stürzte er die Treppe herab und verletzte sich. 
Es nützte nichts, daß der Mann darauf hin- 
wies, er habe den Weg zur Arbeit ja nur kurz 
unterbrochen, Privateinkäufe, bei denen der 
öffentliche Verkehrsraum verlassen werde, 
seien keine ausgesprochenen geringfügigen 
Unterbrechungen des Weges mehr, betonten 
die Richter(2 RU 17/80). 

J ahrg:angstreffen 
Der Jahrgang 1906/07 trifft sich morgen 

am 16. 7. in der TV-Gaststätte Dreieichen- 
hain um 17 Uhr. .Ab Hegweg um 16 Uhr für 
Fußgänger. 

Das Turnen 
hielt ihn jung 

Das 70. Lebensjahr vollendet am kommen- 
den Donnerstag Jakob Becker. Der Raumaus- 
stattermeister — er ist in der Rheinstraße ge- 
boren und mittlerweile in die Liebermann- 
straße umgezogen — ist ein geschätztes Mit- 
glied des Turnvereins. Schon im Kindesalter 
zeigte er starkes turnerisches Geschick und 
wurde im damaligen ,,Turnverein Vorwärts" 
in die Leistungsriege übernommen. Besonders 
beim Geräteturnen bestach er durch seine 
exakte Haltung. 

Während der Aufbauzeit des Turnvereins 
1862 Langen konnte man in ihm einen unent- 
behrlichen Helfer gewinnen. Jakob Beckers 
tatkräftiger Einsatz bei der Errichtung der 
Turnhalle ist Zeuge seiner Vereinstreue. Der 
rüstige Siebziger gehört auch heute noch, dank 
seines Fachwissens, dem Bauausschuß an. 

Den vielen Glückwünschen von seinen vie- 
len Freunden zu seinem Geburtstag möchte 
sich auch die Langener Zeitung anschließen. 

i r 
(• aßen, die in dieser Woche i 

Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, f 
die älter als 75 Jahre sind, i 

Am Samstag nachmittag nach 17 Uhr war es wieder soweit. Drei prominente Bürger, die sich im 
serer Heimatstadt heimisch fühlen und deren uneigennütziger Einsatz dazu beigetragen hat, sie zul 
verschönern, wurden getauft. Rudolf Diegel, Vorsitzender der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald' 
(Grappe Langen/Egelsbach), bekam den ersten Guß. Um den Schüleraustausch zwischen Langen 
und Long Eaton hatte sich die Konrektorin der Adolf-Reichwein-Schule, Lilo Eil, verdient gemacht. 
Sie und den Wirt der TV-Tumhallen-Gaststätte — wer kennt den nicht — Werner Gruber, darf man 
nunmehr auch als echte Langener ansehen. 

S enioren Wanderung 
Am Donnerstag, dem 17. Juli, findet die 

nächste Wanderung statt. Treffpunkt- Park- 
platz Ecke Friedhof um 14 Uhr. 

Der Rundgang I führt zum Hundedressur- 
platz, weiter an das Ludwigsbrünnchen und 
wieder zum Friedhof zurück. Das Ludwigs- 
brünnchen, der Weiße Tempel sowie die 
Koberstädter Schutziiütte — hier wird eine 
Rast eingelegt — sind einige Stationen auf der 
Route des zweiten Rundganges. 

geschAftsdrucksachen 
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Unpünktlichkeit: 
Kündigungsgrund 

Wer ständig zu spät zur Arbeit kommt, ris- 
kiert seinen Arbeitsplatz. Auch wenn es sich 
immer nur um wenige Minuten handelt. Das 
mußte eine junge Dame aus Düsseldorf erfah- 
ren, die in nicht einmal drei Monaten an 54 Ta- 
gen zu spät zum Dienst erschienen war. Die 
Finna kündigte, und die Frau zog vors Ar- 
beitsgericht. Beim Landesarbeitsgericht Düs- 
seldorf allerdings erhielt sie eine Abfuhr. Die 
Anzahl der Verspätungen zeige deutlich, mein- 
ten die Richter, daß die Frau nicht bereit ge- 
wesen sei, ihrer selbstverständlichen Pflicht 
zur pünktlichen Arbeitsaufnahme nachzukom- 
men (8 Sa 509/79). 
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Theater-IG Langen 
Die Theater-IG des Dreieich-Gymnasiums 

führte Ende Juni zwei Theaterstücke auf. Nach 
ausgiebigen Proben gelang es den 21 Schülern 
,,Das lange Weihnachtsmahl" von Thomton Wil- 
der und ,,Die Kleinbürgerhochzeit" von Bertholt 
Brecht mit Erfolg über die Bühno zu bringen. 

Warum gerade diese Stücke ausgewählt wur- 
den? Nun, wie es die Titel schon besagen, han- 
delt es sich hierbei um besondere Familien- 
feiern. Durch die Gegenüberstellung der beiden 
Stücke wird gezeigt, daß die Gesellschaftsstruk- 
tur zweier verschiedener Gesellschaftsschichten 
— zum einen das Kleinbürgertum der 20er Jahre, 
beim anderen das amerikanische Großbürger- 
tum — im Prinzip gleich sind. Die Konversation 
ist gekennzeichnet durch Anekdoten und Gerede 
über andere Leute, aber über sich selbst spricht 
man nicht oder nur selten, da es immer nur zu 
Streit führt. 

Die Aktiven der Theatergruppe bedauern, daß 
es an männlichen Mitspielern mangele, deshalb 
mußten Frauen in Männerkleidung mitspielen. 
Trotzdem gelang es der IG, die mehr als 500 Be- 
sucher bestens zu unterhalten. So stiegen auch 
die Einnahmen — davon werden die Unkosten, 
die für Maske und Bühnenbild aufkamen, ge- 
deckt — denn viele waren so begeistert, daß sie 
noch einmal kamen. Da es so gut lief, planen 
Thomas Sturmfels, der Leiter der Theater-IG, 
und seine Leute demnächst ein weiteres Stück. 

Karin Lang 

, KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

„Stammtisch" der Jusos 
Noch einmal, vor Beginn ihrer Sommer- 

pause, laden die Langener Jungsozialisten am 
Mittwoch, dem 16. 7., um 19.30 Uhr zu einem 
Stammtisch ins ,,Treppchen" ein. 

Unser Kommentar 

Einigkeit vor den Wahlurnen 

Die beiden Staatsmänner Giscard und 
Schmidt verstehen und schätzen sich vielleicht 
sehr. Beide gebrauchen gerne die kleinsten 
Anmerkungen, die delikaten Hinweise, um 
ihren Völkern und der ganzen Welt zu bewei- 
sen, daß sie nicht mehr getrennt werden kön- 
nen. Diese Komplizenschaft ist keineswegs 
ohne Eigennutz. Beide finden darin ihren Vor- 
teil. Mit seiner Reise nach Moskau hat 
Schmidt Giscards Besuch in Warschau unter- 
stützt. Mit seiner Freundschaft zu dem Bun- 
deskanzler stützt Giscard dessen Ansehen für 
die Wahlen im Oktober. Die französisch-deut- 
sche Solidarität hat eine Wende genommen, 
die selbst die schlimmsten Germanophilen 
"ipht vorhergesehen haben: Sie ist ein heiliges 
Bündnis vor den Wahlurnen geworden. 

Hier kommt aber zugleich die Kehrseite: 
Entkleidet man den Besuch des französischen 
Staatspräsidenten seines deklamatorischen 
Beiwerks, so schält sich als wichtigster Punkt 
die Unvereinbarkeit der Standpunkte auf 
militärischem und strategischem Gebiet her- 
aus. Der Bundeskanzler hat daraus in der ab- 
schließenden Pressekonferenz auch keinen 
Hehl gemacht und vorsichtig foi-muliert, jeder 
Staat müsse seinen ,,spezifischen Beitrag" bei 
der Bildung eines Gegengewichts gegen die 
sowjetische Aufrüstung leisten. Giscard 
D'Estaing wurde noch deutlicher, als er sagte, 
Frankreich sei als nukleare Macht von den 
Entscheidungen der NATO und also auch von 
dem Verhandlungsangebot an die Sowjets 
nicht betroffen. 

Offenkundig haben die Gäste aus Paris für 
ihre Wünsche, die Bundesrepublik möge zur 
Modernisierung der französischen Waffen 
einen technologischen Beitrag leisten, in Botm 
offene Ohren gefunden. Von gemeinsamen 
Entwicklungen wie derjenigen des Kampfpan- 
zers der 90er Jahre profitiert schließlich auch 

die deutsche Rüstungsindustrie. Dagegen 
scheint die Bundesregierung mit ihrer Ver- 
handlungslinie, Frankreich enger an die 
NATO heranzuführen, keinen Erfolg gehabt zu 
haben. Giscard hat klar gemacht, daß er das 
französische Nuklearpotential in Abrüstungs- 
verhandlungen (zum Beispiel bei SALT III) 
nicht einbeziehen will. 

An dem in diesem Punkt störrischen Partner 
Frankreich scheitert mithin eine gemeinsame 
Verhandlungsposition des Westens. Zur Be- 
ruhigung der Amerikaner kann das Bonner 
Gesprächsthema schwerlich beitragen. Gis- 
card hat seine Philosophie des unabhängigen 
Europa durchgehalten: von der „Treue zum at- 
lantischen Bündnis", die beide Länder noch 
bei der letzten Konsultation bekräftigten, ist 
nicht mehr die Rede. Auch hierin unterschei- 
det sich die Position des französischen Staats- 
präsidenten deutlich von derjenigen Helmut 
Schmidts. 

Die Reaktionen aus London ließen nicht auf 
sich warten. Die angesehene britische Tages- 
zeitung ,,The Times" schreibt in einem Kom- 
mentar: ,,Staatspräsident Giscard mag von 
einem unabhängigen und starken Europa spre- 
chen. doch wo liegt dessen militärische Sicher- 
heit, wo der Schutz seiner öl- und Handelsrou- 
ten, wenn nicht noch immer in Washington?" 

Und in der Tat versteht das der deutsche 
Bundeskanzler. Er ist gut beraten, wenn er 
den verführerischen Flötentönen des französi- 
schen Staatspräsidenten nicht folgt. Europa 
hat das Recht, erwachsen zu sein. Blinder Ge- 
horsam gegenüber den USA wäre fehl am 
Platz. Doch wenn Europa mehr sagen und grö- 
ßere Freiheiten haben will, seine eigenen Ini- 
tiativen zu entwickeln, kann es sich nicht lei- 
sten, aus den Augen zu verlieren, daß es ohne 
den Schutz der Vereinigten Staaten überhaupt 
keine Freiheit hätte. Willi H. T. Langhans 
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Für alles zuständig... 

zeigte sich Bürgermeister Hans Kreiling 
in seiner Begrüßungsrede vor der ,,Ebbel- 
woi-Daaf". In der Tat werden den Stadtvä- 
tem viele Kümmernisse des täglichen Le- 
bens in die Schuhe geschoben. Das Wetter 
aber? Wer kann das schon ändern? 

„Er sei im Offenbacher Wetteramt vor- 
stellig geworden und bat um ein Ansteigen 
des Barometers", so Kreiling. Sein Wunsch 
ging, soweit es die Krönung der Ebbelwoi- 
prinzen und der Ebbelwoiköni ge sowie 
die Taufe der „Eingeplackten" betraf ter- 
mingerecht in Erfüllung. 

Dem Vorsitzenden des VW, Werner 
Wienke, darf man es nicht Übel nehmen, 
daß er vergaß den Wasserhahn für dieses 
Wochenende abzustellen. Die Stadtwerke, 
für Gas-, Wasser- und Elektrizitätsliefe- 
rung in die Haushalte ja im allgemeinen zu- 
ständig, hatten wohl am gestrigen Montag 
doch etwas zu viel Druck auf die Wasserlei- 
tungen gegeben. 

Regnete es auch im Freien, in den Herzen 
der Langener schien doch die Sonne, denn 
sie ließen es sich nicht nehmen, ihr Volks- 
fest kräftig zu feiern. 

Freizeitkonzept des 

Umlandverbandes 
Noch im Laufe dieses Jahres will der Um- 

landverband Frankfurt (UVF) seine Bestands- 
aufnahme mit karthographischer Aufberei- 
tung fertigstellen, die Grundlage für die Erar- 
beitung eines freizeitpolitischen Konzeptes 
sein wird. Wie aus dem Bericht des Verbands- 
ausschusses zu den Grundsätzen für ein frei- 
zeitpolitisches Konzept hervorgeht, soll ein 
aufgrund der Zielgebietsbefragung und der 
Haushaltsuntersuchung erstelltes Gutachten 
bis zum Frühjahr 1981 vorgelegt werden. Der 
Bericht wurde dem Verbandstag in der jüng- 
sten Sitzung vom Beigeordneten Hans Saftig 
vorgelegt und zur Beratung an die Ausschüsse 
verwiesen. 

Das künftige Konzept soll sich laut dem Be- 
richt an vielfältigen Interessen der 1,5 Millio- 
nen Einwohner im Verbandsgebiet orientie- 
ren. Es soll unter anderem den Freizeit-, Brei- 
ten- und Leistungssport in- und außerhalb von 
Vereinen erfassen sowie dem mit den 43 
Städten und Gemeinden im UVF-Gebiet abge- 
stimmten Verhältnis zwischen wohnungs- 
naher und überörtlicher Freizeitgestaltung 
Rechnung tragen. Bei allen Projekten sollen 
die besonderen Belange der Kinder, der älte- 
ren Mitbürger und der Behinderten berück- 
sichtigt werden. 

Nur in begründeten Ausnahmefällen soll der 
Umlandverband überörtliche Aufgaben im 
Bereich von Sport, Freizeit und Erholung 
selbst planen, errichten und betreiben. Anson- 
sten will der UVF mehr als Berater auftreten 
oder bei Einrichtungen, die die Möglichkeiten 
einer Kommune übersteigen, überörtliche Zu- 
sammen^beit organisieren helfen beziehungs- 
weise Trägerschaften gemeinsam mit Gemein- 
den, Vereinen oder auch Privatpersonen über- 
nehmen. 
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Odenwialdklub wanderte 

m der engeren Heimat 

,,Ob Regen, ob die Sonne scheint, der Him- 
mel lacht, der Himmel weint, wir wandern. 
Wer sich bei Regenschauem hocket hinter 
düstre Mauern, der hat vom Wandern keinen 
Schimmer, Wanderwetter ist immer!" Ein 
wahrer schöner Spruch. Das Wetter mit seinen 
Wasserspielen machte den Wanderführern für 
die Wanderung am Sonntag, dem 6. Juli, doch 
Sorgen. Diese Wanderung mit RucksacKver- 
pflegung war in das Waldgebiet in den Staats- 
forsten Langen und Kranichstein, das sind die 
Waldungen zwischen Langen, Darmstadt und 
Messel, angesetzt. Abwarten, es wird schon 
werden, so tröstete man sich und es ward. Der 
Wettergott hatte ein Einsehen und ließ die 
Sonne scheinen, was am Vortage für unmög- 
lich gehalten wurde. 

Am Sonntagmorgen traf sich eine Schar von 
Optimisten um 9 Uhr am Startplatz. Der erste 
markante Punkt war das Ludwigsbrünnchen 
Uber die Speierhügel- und Frazbomwlesen- 
schneise wurde das Forsthaus ,, Krause 
Buche erreicht. Nach einer kurzen Rastpause 
ging es dem nächsten Ziel,,Dianaburg'*, einem 
Jagdpavillon aus den leiten der Landgrafen 
und Großherzöge von Hessen, über die Drei- 
schläger Allee und der Wildmeisterschneise 
entgegen. Gegen 11 Uhr erreichte man die Diana- 
burg und legte eine Mittagspause ein. 

In der frischen Luft und beim Erzählen alter 
Wandererlebnisse in diesen Waldgebieten, 
schmeckte das im Rucksack Mitgebrachte be- 
sonders gut. Nach einer Stunde war man wie- 
der auf den Beinen zum Dianateich. Durch ein 
Waldstück mit mächtigen Eichen und Buchen 
kamen die Wanderer zum Charlottenplatz und 
dem Standort der Charlotteneiche-. Charlotte 
war die Gemahlin des Landgrafen Ludewig 
VIII. von Hessen (1700—1726), einzige Tochter 

des Grafen Johann Reinhard von Hanau. Der 
Wanderer kann dort nur noch den Stumpf des 
abgebrannten hohlen Baumriesen sehen 3er 
ernst auf vielen Fotos festgehalten wurde In 
der Nahe befindet sich noch ein gemauerter 
Anstand mit Schießscharten von ca. vier Meter 
im Durchmesser, der den Landgrafen und 
Großherzogen bei der Jagd gedient hat. 

u Der den „Unteren Stockschlagweg" gine es 
weiter zum Landgrafenteich und Landgrafen- 
brunnen. von deren Vorhandensein viele Wan- 
derfreunde noch nie etwas gehört hatten Zeit- 
gemäß wurde von hier über die Teichschneise 
die wohl Ihren Namen durch den vorgenann- 
ten Teich erhalten hat, der Rückweg angetre- 

Am Rutschbach und den Benzenwiesen 
überschritt man aus dem Landkreis Darm- 
stadt kommend die Grenze in den Landkreis 
Offenbach und war wieder in der Gemarkung 
Langen. An der Joachim-Lütkemann-Hütte 
wu^e noch eine kurze Rast gehalten und das 
im nucksack noch Vorhandenes verzehrt. Über 
den Dammweg, am Koberstädter Falltorhaus 
vorbei und dem Messeler Pfad trafen die Wan- 
derer gegen 16.30 Uhr am Langener Natur- 
ireundehaus auf dem Steinberg ein. 

Eine Wanderstrecke von 20 km hatte bei 
^honstem Wanderwetter ihr Ende gefunden. 

leser schone Tag wird in diesem verregneten 
Sommer in Erinnerung bleiben. Dank wurde den Wanderfuhrem Heinrich Heim und Heinz 
Keim, die für die Durchführung verantwort- 
lich zeichneten, ausgesprochen. 

T Nachmittagswanderung am 27 Juli 1980 vom Bahnhof Neu Isenburg über Mit- 
Langen laden wir herzlichst ein. 

Abfahrt ist mit der Eisenbahn um 14.11 Uhr ab 
Bahnhof Langen. Nähere Auskunft erhalten 
öie bei Heinrich Heim, Telefon 29591. 

Der Schlußläufer der Lange Latten Garde der 
LiKG. Karlheinz Staubach, jonglierte gefühlvoll 
den Wasserball ins Ziel. Unter den 45 Mann- 
schaften, die Derby Serenaders stellten zwei, 
wurde ..hart gerungen". Allerdings mehr gegen 
den nitschigen Parcour und den zeitweise star- 
ken Wind, als gegeneinander. Den zweiten Platz 
belegte das Deutsche Bote Kreuz Ortsvereini- 
gung Langen. Dritter wurden die Kerbborsche 
1979. die eigens für die Staffel ein Fernsehteam 
engagiert hatten. 

„Theaterbus" 
fährt weiterhin 

Seit 1978 bieten die Stadtwerke Langen den 

R^nop T>1 T" .'^^®®t^'^<^ranstaltungen der Ringe ..Theater in der Stadthalle", „Studio- 

"'m ''^^at^rring" einen zusätzlichen Service. Nach Beendigung der Aufführungen 
fahrt ein „TOeaterbus" von der Stadthalle aus 
das Stadtgebiet ab und macht bei Bedarf auch 
einen ,,Abstecher" nach Egelsbach. 

Auch in der Tcommenden Spielzeit wird die- 
wieder eingesetzt, und zwar 

nicht nur bei den Theaterveranstaltungen 
sondern auch nach sämtlichen Konzerten der 
Kunst-,und Kulturgemeinde Langen. Wer mit 
dem eigenen „fahrbaren Untersatz" nicht 
kommen will oder nicht kommen kann, sollte 

A°^ diesem Angebot Gebrauch machen. Die Anfahrt zu den einzelnen Veranstaltungen ist 
mit dem regulären Stadtbus möglich 

Toto- und Lottoquoten 

~ Ergebniswette: 1. Rang 
S^'S^DM 
AUSWAHLWEITE .,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 206.333,10 DM; 2. Rane- 
17.194,40 DM; 3. Rang: 3.223,90 DM- 4 Rang- 
49.20 DM; 5. Rang; 4.00 DM. 

Gewinnklasse I: 444.765 00 DM; Gewinnklasse II: 47.172,00 DM; Gewinn- 
DM; Gewinnklasse IV: 58,20 

UM; Gewinnklasse V: 4,40 DM. 

KENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 

Af, Gewinnklasse 2: 
^ ^'«'■'lelotto: Gewinnklasse 1: 583,40 DM; Gewinnklasse 2: 11,20 DM. Kombi- 

^^'°"®Sewinn: unbesetzt; Jackpot: 614.168,10 
(Ohne Gewähr) 



Die Stadt „am Trampelpfad Europas 

Orl der Begegnungen / Das neue Grazer Kongreßzentrum wird im Herbst fertiggestellt sein 

// 

Graz, die stcirischc Landeshauptstadt, hat 
viele Namen: Kaiserstadt und Bischofssitz. 
Festungsstadt und Handelsstadt, Punsionisten- 
stadt und Gartenstadt, aber auch Stadt mit 
der bekanntesten Uhr und dem berühmten 
Zeughaus, größte Altstadt des deutschsprachi- 
gen Raumes und nicht zuletzt Stadt der 
Literatur. 

Geschichte und Gegenwart der kleinen 
Großstadt spiegeln sich in diesen Namen 
wider. Es ist vor allem die Überschaubarkeit 
der Vielfalt, das offene geistige Klima, die 
günstige geographische Lage und die reizvolle 
Umgebung der Hochschulstadt „am Trampcl- 
pfad Europas", die Graz zu einer Stadt inter- 
nationaler Begegnungen gemacht haben. 

So ist die Messestadt schon seit langem ein 
gefragter Kongreßplatz. Was bisher jedoch 
fehlte, war ein zentrales Kongreßzentrum. 
Man mußte auf Notlösungen ausweichen, auf 
das Messegolände, auf die Hochschulgebäude 

und Kliniken für Fachtagungen. Damit war 
auch der Größe der Verjmstaltungen ein Rah- 
men ge.setzt. 

Eine Lösung bot sich an. bei der die Grazer 
zugleich ihr „Kapital", die berühmte Altstadt, 
deren Gesicht über die Zeiten gewahrt blieb, 
voll einsetzen konnten. Das ehemalige Ge- 
bäude der Steiermärki.schen Sparkasse mitten 
im Zentrum der Altstadt war für das Projekt 
..Grazer Congreß" geradezu prädestiniert. 

Der historische Trakt mit dem 1200 Per- 
■sonen fassenden Stefaniensaal, der vor knapp 
hundert .fahren eröffnet wurde, mit dem Kam- 
mermusiksaal für ."iOO Personen und dem bis- 
her wenig genutzten Blauen Salon bilden, 
restauriert, klimatisiert und mit Schallschutz- 
vorrichtungen versehen, den Mittelpunkt, er- 
gänzt durch neue Einheiten, die allen Erfor- 
dei'nissen eines Kongi'esst^s gerecht werden, 
von teilbaren Konferenz- und Ausstellungs- 

Wer Kein Jogging betreibt, mißbraucht die 
Solidarität der Versichertengemeinschaft, Er 
muß höhere Beiträge zahlen. 

So könnte eine neue Forderung der Kran- 
kenkassen und ihrer gesundheitsbewußten 
Mitglieder lauten. Denn die Trabrunden durch 
die öffentlichen Parks sind Mode geworden. 
Und immer geläufiger wird das Jonglieren mit 
den sogenannten Folgekosten, also mit Ko- 
sten, die scheinbar eindeutig durch einzelne 
Risikofaktoren wie Rauchen und Trinken 
entstehen. Es gibt Tabellen, in denen grob 
geschätzte Folgekotten (im wesentlichen Be- 
handlungs- und Arbeitsausfallkosten) errech- 
net worden sind, die eine Vielzahl von Le- 
bens- und Gesundheitsrisiken außer acht 
lassen, obwohl sie für die Entstehung und 
den Verlauf einer Krankheit ausschlaggebend 
sein können. 

Gegen diese grobe Vereinfachung der „Tat- 
bestände" wendet sii:li der Vorstands-Vor- 
sitzende der größten privaten Krankenkasse, 
Hans Georg Timmer: Wer Rauchen. Trinken 
und Essen als Risikofaktoren bei entstehen- 
den Folgekosten zugrunde lege, der müsse 
auch Medikamenten- und Drogenmißbrauch, 
unnötigen Streß und fahrlässiges Fehlverhal- 
ten im Verkehr berücksichtigen. Timmer hält 
in der Erziehung zu vernünftiger Lebens- 
weise Gebote, Verbote, Schocktherapien und 
Appelle ans Portemonnaie für sinnlos. Gute 
Beispiele, Aufklärung und Erziehung dage- 
gen für aussichtsreicher. Die Versicherungs- 

Dämpfer für Eiferer 

beitrage aber etwa für Dicke, Raucher und 
Weinfreunde höher anzusetzen, hält der Ex- 
perte für nicht machbar. Man sei im übrigen 
auf die Eigenangaben des Versicherten an- 
gewiesen, Und dKs sei kein Maßstab. 

räumen bis zur Simultananlage, die eine 
optimale Über.setzung der Referate in viele 
Sprachen ermöglicht. 

Wenn das Kongneßzentrum im Herbst dieses 
.lahres seine Tore öffnet, wird es Platz für 
2000 Personen bieten. Das Besondere, archi- 
tektoni.sch Interessante ist aber nicht die 
Größe, die Modernität der Anlage, .sondern 
die bauliche Lösung, die Harmonie von alt 
und neu und die Lage im Herzen der Altstadt. 
Hier gibt es keine langen Wege, In längstens 
zehn Gehminuten sind zahlreiche Hotels zu 
erreichen. Die Hauptgeschäftsstraßen, Restau- 
rants und Cafes .sind in unmittelbarer Nähe. 
Restaurant und Schnellimbiß gehören natür- 
lich auch zum Kongreßzentrum, und im Som- 
mer sitzt man gemütlich im „Schanigarten" in 
der Fußgängerzone des Sparkas.senplatzes. 

Schloßberg und Schloßbergbahn sind nur 
wenige Minuten entfernt, und wer die Pausen 
für Besichtigungen und Museumsbesuche nut- 
zen will, hat dafür rundherum Gelegenheit, 

Landhaus, Zeughaus und Dom, Mausoleum, 
Landesmuseum .foanneum. Stadtmuseum. 
Neue Galerie umschließen das Kongreßzen- 
trum. Zur Oper und zum Schauspielhaus sind 
es nur wenige Schritte, und musikalische Ver- 
anstaltungen von Rang finden natürlich auch 
weiterhin im Stefanien.saal und im Kammer- 
musiksaal statt. 

Blick , vom Ratliausplatz auf das Wahrzeichen 
von Graz; den SchloßberK mit Uhrenturin. 

Ein Kohlekraftwerk im Münchner Stadtgebiet 

Das Hauptgewicht der Anlage wird auf Fernwärmeproduktion gelegt 

Sonderurlaub 
In der ägyptischen Stadt Abu Hamed hat 

der Magistrat jedem Beamten, der ein Jahr 
lang nicht raucht, eine Woche bezahlten 
Urlaub versprochen. 
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Die Nachricht hat in München wie eine 
Bombe eingeschlagen: Entgegen früheren 
Plänen, im nördlichen Stadtgebiet ein Gas- 
turbinen-Kraftwerk zu errichten, soll hier in 
den nächsten drei bis vier Jahren ein moder- 
nes Kohlekraftwerk entstehen. Der Grund 
dafür ist die Unsicherheit der Versorgung, 
mit der nicht nur das Erdöl, sondern auch das 
Erdgas belastet ist. 

Oberbürgermeister Erich Kiesl erklärte bei 
der Bekanntgabe der geänderten Planung, die 
Stadt habe nicht die geringste Chance, ange- 
sichts der sich abzeichnenden Versorgungs- 
krise noch eine Genehmigung für das ur- 
sprünglich geplante Gasturbinen-Kraftwerk 
zu bekommen. Von selten des Bundes sei dies 
in Vorgesprächen den Stadtwerken gegenüber 
bereits deutlich gesagt worden. Überdies habe 
auch die Stadt selbst größtes Interesse daran, 
die Abhängigkeit vom Erdgas bei der Münch- 
ner Energieversorgung - sie liegt derzeit bei 
rund 70 Prozent - nicht noch weiter zu 
erhöhen. 

Noch deutlicher drückte sieh der Chef der 
städtischen Elektrizitätswerke aus: „Gas ist 
für uns kein sicherer Brennstoff mehr", ver- 
kündete er kurz und bündig. Andererseits 
können die Stadtwerke auf den Bau der 
Kraftwerksanlage nicht verzichten, denn ihr 

liegen Hunderte von Anträgen auf Anschluß 
an die Fernheizung vor. die beweisen, wie 
dringend sich die Bewohner des Münchner 
Nordens die Fernwärmeversorgung wünschen. 

Demgemäß ist auch die neue Anlage pro- 
jektiert, Bei einer Gesamtleistung von 200 
Megawatt werden nur etwa 40 Megawatt auf 
die Erzeugung von Strom entfallen; das 
Hauptgewicht wird auf die Fernwärmepro- 
duktion gelegt, wie das auch bei dem Gas- 
kraftwerk der Fall gewesen wäre. 

Im übrigen werden selbstverständlich die 
Proteste nicht ausbleiben. Der Norden Mün- 
chens ist bereits von zahlreichen „Negativ- 
einrichtungen" belastet, zu denen die Bewoh- 
ner der angrenzenden Gebiete die Lackiererei 
der Bayerischen Motoren-Werke ebenso zählen 
wie chemische Fabriken und Müllkippen. Daß 
man sich im Rathaus trotzdem sicher ist, das 
Projekt über die Genehmigungsbühne bringen 
zu können, liegt an den modernen Tech- 
nologien für Kohlekraftwerke, die es nach 
Angaben des Werksreferenten ermöglichen, 
die Umweltbeeinträchtigungen sogar noch 
niedriger als diejenigen eines gleich großen 
Gasturbinen-Kraftwerks zu halten. Ganz ab- 
gesehen davon, daß von den dann wegfallen- 
den Einzelheizungen eine zehnmal höhere 
Umweltbelastung ausgehe. 

Rauchgaswäsche und -filterung und Ent- 
schwefelung vermindern die Emission ent- 
scheidend gegenüber Kohlekraftwerken alter 
Art. vor allem aber bringt die sogenannte 
Wirbelschichtfeuerung einen gar nicht hoch 
genug einzuschätzenden Vorteil. Ihren Namen 
hat diese Feuerung daher, daß in ihr eine 
Mischung aus gemahlener Kohle und feinkör- 
nigem Kalkstein durch Verbrennungsluft auf- 
gewirbelt wird, die über den Düsenboden in 
den Verbrennungsraum eingeblasen wird. Die 
Kohleteilchen werden bei atmosphärischem 
Druck und Temperaturen von 800 bis 900 Grad 
Celsius verbrannt. Der Kalkstein wandelt sich 
dabei zu Kalziumoxyd und bindet das frei- 
werdende Schwefeldioxyd unter Bildung von 
Gips. Die heißen Rauchgase werden unter 
200 Grad abgekühlt und in der Entstaubungs- 
anlage gereinigt. Die Asche wird zum größten 
Teil am Wirbelboden abgezogen und ist prak- 
tisch frei von Kohlenstoff. 

Eine Technologie, die gerade rechtzeitig 
kam, denn sowohl für Fernwärme als auch zur 
Verstromung muß nicht nur in München zu- 
künftig in großem Maßstab Kohle als Ersatz 
für die knapp und teuer gewordenen Energie- 
träger Erdöl und Erdgas eingesetzt werden. 
Das wäre kaum zu realisieren, wenn man 
nicht heute umweltfreundliche Kohlekraft- 
werke bauen könnte. 

Nie wieder 

Korfcgeschmack... 

wird es bei all jenen Weinen .?eben, die in 
Flaschen abgefüllt werden, bei denen anstelle 
konventioneller Naturkorken Kunststoffver- 
schlüsse verwendet wurden. Es handelt sich 
um eine Metal Box-Erfindung, die weltweit 
auf Interesse stoßen dürfte. 

Foto: Metal Box 

Für alle Fälle, auch für Abfälle 

anzeigen -I- public relations 

Für den Landwirt! 

Queckenbekämpfung leicht gemacht 
Ausläufertreibende Ungräser, wie z. B. die 

Quecke, sind besonders lästig, schwer zu be- 
kämpfen und weit verbreitet. 

Probleme entstehen dadurch nicht nur in 
Ackerbaubetrieben, sondern auch auf dem 
Grünland. Die Quecke ist auf Wiesen und 
Weiden trotz eines gewissen Futterwertes nicht 
sehr beliebt wegen ihrer schlechten Grün- 
masseleistung. Außerdem schmeckt sie dem 
Vieh nicht gut, wenn sie schon älter geworden 
ist. Verseuchte Grünlandflächen müssen daher 
erneuert werden. 

In Dauerkulturen, wie Forst- Wein- und 
Obstbau, hat sich die Quecke neben Adlerfarn, 
Brombeeren und Windtnärten ebenfalls stark 
verbreitet. 

Für eine Lösung dieser Problemfälle 
wurde das Spezialherbizid Roundup entwickelt. 
Es wird über das Blatt der Pflanze aufge- 
nommen und verbreitet sich mit dem Saft- 
strom bis in die Wurzeln. So gelangt der Wirk- 
stoff auch in die unterirdischen Dauerorgane 
der Pflanzen. Dadurch werden besonders 
mehrjährige Ungras- und Unkrautarten, wie 
z. B. Quecke und Winde, erfaßt. Aber auch alle 
anderen aufgelaufenen Samen- und Wurzel- 
unkräuter sowie Ausfallgetreide werden ab- 
getötet. 

Für die Bekämpfung ist die Ausbildung von 
genügend Blattmasse wichtig. Die Ungräser 
und Unkräuter müssen eine Wuchshöhe von 
ca. 20 cm erreicht haben. 

Nadi dem Absterben der Ungräser und Un- 
kräuter können auf den behandelten Acker- 
flädien nach der üblichen Saatfurche alle 
Kulturen, selbst Wintergetreide, nachgebaut 
werden. Auch auf dem Grünland ist nach Um- 

bruch und Saatbettherrichtung, ohne Zwischen- 
kultur, eine Grasneueinsaat, aber auch der 
Anbau einer anderen Kultur möglich. 

So erleichtert das Spezialherbizid Roundup 
die Lösung schwieriger Ungras- und Unkraut- 
probleme in Landwirtschaft und Sonder- 
kulturen. 

AMIRA — „Für ein bißchen mehr 
Behutsamkeit" 

Auch wenn die momentane Jahreszeit nicht 
gerade dazu angetan ist, an. den nächsten 
Winter zu denken, der ja bekanntlich be- 
stimmt kommt, findet das Thema „Heizen" 
immer mehr offene Ohren. 

Der Grund liegt in der aktuellen Energie- 
situation mit der Versorgungsunsicherheit und 
der Preisentwicklung. 

In diese Energie-Situation paßt die cTc- 
Heizkessel-Serie 260-matic. Es handelt sich 
um Wechselbrand-Heizkessel mit zwei ge- 
trennten Brennkammern. Eine für öl oder 
Gas und eine für feste Brennstoffe wie Koks. 
Brikett. Holz oder auch alle brennbaren Ab- 
fälle. 

Sie sind unabhängig und können die jeweils 
kostengünstigste Energie nutzen. Benötigt 
wird nur ein Kaminanschluß. 

Ob Sie nun öl. Gas oder feste Brennstoffe 
nutzen, die speziell geformten Brennkammern 
sorgen für eine optimale Energie-Ausp'itzung, 
Eine .'iO mm dicke Isolation der Kessel ge- 
währleistet die Wirtschaftlichkeit genauso 
wie.^ie langen Rauchgaswege mit einer ge- 
ringen Verrußung der Heizflächen. 

Auch die wirtschaftliche Warmwasser-Ver- 
sorgung zählt zu den Vorteilen dieser Heiz- 
kessel. 

Alles Gründe, warum der Fachmann von 
einem hervorragenden Jahreswirkungsgrad 
der cTc-Heizkessel-Serie 260-matic spricht. 

Informationen gibt's bei cTc GmbH Ham- 
burg, Mühlendamm 61, 2000 Hamburg 76. 

cTc GmbH Ratingen, Düsseldorf, Voisweg 4, 
4030 Ratingen, cTc GmbH München, Sand- 
'straße 3, 8000 München, ; 

120000 mehr privat Versicherte 

Amira ist ein Tampon mit neuartiger, sanf- 
ter Gleithülsc für alle die Frauen, die bis- 
her Probleme beim Einführen hatten. Denn 
die Amira Gleithülse ist aus angenehm 
weichem, leicht gleitendem Material, so daß 
das Einführen behutsam und vollkommen 
reibungslos ist. Die abgerundete, körperge- 
rechte Kuppe und die praktischen Griffril- 
len machen die Anwendung von Amira pro- 
blemlos. Füi alle Frauen und Mädchen, die 
eine kleinere Tampongröße bevorzugen, gibt 
es neben Amirn „normal" jetzt auch Amira 
„mini". 

Aus dem neuen Rechenschaftsbericht des 
Verbandes der privaten Krankenversiche- 
rung (PKV) geht hervor, daß im vergangenen 
Jahr die Zahl der privat Versicherten wieder- 
um gestlegen ist, 120 000 Per.sonen kamen 
hinzu. Demnach sind jetzt 4,7 Millionen Bun- 
desbürger aus.schließlich Versicherungsneh- 
nier bei den Privaten. Eine für die PKV wich- 
tige Entwicklung. Denn nach wie vor ist die 
Vollversicherung ihre Hauptversicherungsart, 
■Sie ist an den Beitragseinnahmen mit 63,0 
Prozent beteiligt. Im Jahr davor lag der An- 
teil bei 61,5 Prozent. Also neben der tatsäch- 
lichen auch eine prozentuale Steigerung. 

Bekanntlich ist die Größe der Versicherten- 
gemeinschaften von ausschlaggebender Be- 
deutung. Je breiter das Risiko gestreut ist. 
desto besser ist es für den einzelnen tragbar. 
Wichtig ist auch, daß die Verwaitungskosten 
trotz steigender Personal kosten gehalten wur- 
den, Ihr Anteil liegt wie bisher unter«sechs 
Prozent der Beiträge. 

Nach den Erhebungen des Statistischen Bun- 
desamtes sind m<-hr als .'i.K Millionen Mitglie- 

der der gesetzlichen Krankenkassen eir^- 
schließlich Ersatzkassen gleichzeitig Kunden 
der PKV: Sie haben eine Zusatzversicherung, 
um damit die Mehrkosten der besseren Un- 
terbringung und der privatärztlichen Behand- 
lung im Krankenhaus abzudecken. Diese Ver- 
sicherungsart ist mit. 17,8 Prozent am Bei- 
tragsaufkommen beteiligt. Die Krankenhaus- 
tagegeld-Versicherung macht 11,2 Prozent aus. 
Und die Verdienstausfall-Versicherung hat 
einen Anteil von rund 8,0 I^rozent. 

Die Ausgaben der pri\'aten Krankenversi- 
cherer stiegen 1979 um etwa acht Prozent, 
auf 6,8 Milliarden Mark. Sie waren damit fast 
ebenso hoch wie die der GKV. Ursache ist der 
beträchtliche Anstieg der, Ausgaben vor allem 
für die ambulante ärztliche und zahnärztliche 
Behandlung. Der Steigerungssatz der Ausga- 
ben lag wieder über der Zuwachsrate des Bei- 
tragsaufkommens, die rund fünf Prozent aus- 
machte. Ein Grund der niedrigen Erhöhung 
der Beitragseinnahmen ist vorteilhaft für die 
Privatversicherten: Sie vereinbaren zuneh- 
mend bei Neuab.schlüssen und Vertragsände- 
rungen beitrags.-iparende Selbstbehalttarife. 
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Volkshochschule mit interessantem Programm 
e In diesen Tagen wurde an alle Egelsbacher 

Haushalte das neue VHS-Programm 1980/81 
verteilt. Das Programm umfaßt viele Lehr- 
gänge und Kurse; Interessantes, Unterhalt- 
sames und Lehrreiches. Auch Studienrei.sen 
yrden wieder - unter Leitung von Marion 
Weil Ernst-Ludwig-Straße 17 - durchgeführt. 
Auch diesmal konnte das Programm der VHS 
wieder erweitert werden. Neben vielen Fort- 
setzungskursen sind Kurse neu: Russisch, Ita- 
lienisch, Fotografieren und Entwickeln, Örff- 
scher-Spielkreis, Ikebana, Theater und Litera- 
tur. 

Alle angebotenen Kurse werden durchge- 
führt, wenn sich bis zur Eröffnung mindestens 
10 Personen anmelden. Die Kursgebühr pro 
Doppelstunde für Sprachkurse beträgt 3 50 
DM. Die Ermäßigung für Schüler, Auszubil- 
dende, Studenten und Arbeitslose beträgt 1 
DM pro Doppelstunde. Für die übrigen Kurse 
gelten andere Sätze. Das Programm im einzel- 
nen: 

Kunst und Literatur. Ein Kurs soll den 
Überblick über die deutsche Literatur- und 
TOeatergeschichte geben. Beginn ist am 16 

10 Doppelstunden- 40 DM. 
Mathematik. Schülern ab der Klasse 7 sollen 

die Volkshochschulkurse helfen, den Unter- 
richtsstoff der Schule zu wiederholen und zu 
vertiefen. In Algebra gibt es fünf Kurse. Ein 
Kurs für Schüler der Hauptschule, die nach 
dem 8. oder 9. Schuljahr eine Berufsfachschule 
besuchen wollen. (Leitung; Friedrich Bürks); 
Beginn; Montag, 15. September, um 15 Uhr 
weitere Kurse für Schüler ab 9. Klasse (Lei- 
tung: Michael Gloger), ab 8. Klasse (Leitung; 
Eberhard Heun), ab 8. Klasse (Leitung; Gerd 
Tliierolp, ab 10. Klasse (Leitung; Horst May- 
erle). Die zehnstündigen Kurese kosten 30 DM. 
Die Teilnehmer werden über die Anfangster- 
mine benachrichtigt. 

Technologie. In die Grundlagen der Elektro- 
technik führt Axel Muncermann ein. Der Kurs 
wendet sich an Berufstätige, Auszubildende. 
Schuler und Studenten, die fundierte Grundla- 
gen der modernen Elektronik erwerben und 
ergänzen wollen. Zahlreiche praktische Ver- 
suche sollen das Erlernte theoretisch veran- 
schaulichen. Am Montag, dem 29. September 
um 19 Uhr ist Beginn. Für die 30 Doppelstun- 
den wird eine Gebühr von 120 DM erhoben. 
Grundlagen der MikroComputertechnik, die 
Leitung hat ebenfalls Axel Muntermann. Den 
Teilnehmern dieses Kurses werden praktische 
und theoretische Grundlagen der Mikrocom- 
putertechnik vermittelt. Beginn ist am Don- 
nerstag, dem 15. September, um 19 Uhr (20 
Doppelstunden/30 DM). Praktisches Arbeiten 
mit elektronischen Bauelementen (Leitung- 
Axel Muntermann): Ein Kurs für Bastler, der 
erste Erfahrungen im Aufbau von elektroni- 
schen Schaltungen und in der praktischen An- 
wendung von Halbleiterbauelementen sam- 
meln will. Der Beginn ist am Dienstag, dem 30 
September, um 19 Uhr (20 Doppelstunden/80 
DM). 

Kaufmännische Praxis. Maschinenschreiben 
für Anfänger (Leitung: Kari Thomin). Beginn; 
Montag, dem 1. September, um 19 Uhr(25 Dop- 
pelstunden/100 DM). Maschinenschreiben für 
Fortgeschrittene (Leitung: Karl Thomin) ab 
Montag, dem 2. März 1981, um 19 Uhr (25 Dop- 
pelstunden/100 DM). Deutsche Einheitskurz- 
schrift irn 1. Teil mit Verkehrsschrift-Einfüh- 
rung (Leitung: Ingeborg Schumann) beginnt 
am Montag, dem 1. September, um 19 Uhr (30 
Doppelstunden/105 DM). Im zweiten Teil steht 
die Verkehrsschrift-Praxis (Leitung: Ellen Rit- ter). Beginn ist hier am Montag, dem 1. Sep- 
^mber, um 19 Uhr (15 Doppelstunden/52,20 
DM). Die Kurse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben werden vom Stenographenverein 
1952 e.V. durchgeführt. Nähere Auskunft er- 

teilt Frau Eleonore Ritter, Erzhäuser Straße 
18, 6073 Egelsbach, Telefon 43234. Ein Kurs im 
Kaufmännischen Rechnen gibt eine Einfüh- 
rung und ist eine Erweiterung und Ergänzung 
für Haupt-, Real- und Berufsschüler und ein 
Angebot an alle Interessierte. Beginn ist am 
18. September um 19 Uhr (15 Doppelstunden/- 
Jugendliche45 DM, Erwachsene 55 DM). 

Sprachen. Die Sprachen bilden wie immer 
ein Hauptbestandteil des Programmes. 15 
Kurse sind geplant. Im einzelnen: 
— Englisch (1. Teil, Leitung; Ingrid Winkler, 
für Anfänger ohne Vorkenntnisse). Beginn- 
Dienstag, dem 9. September, um 20 Uhr. 
Dauer: 20 Doppelstunden. 
— Englisch (2. Teil, Leitung: Sigrid Möller) für 
Anfänger mit geringen Vorkenntnissen. Be- 
ginn; Dienstag, den 9. September, um 19.30 
Uhr, Dauer; 15 Doppelstunden. 

Englisch (3. Teil, Leitung; Joachim Wagner) 
für Anfänger mit Vorkenntnissen, ab Montag, 
dem 8. September, um 19.30 Uhr, Dauer: 15 
Doppelstunden. 
— Englisch für Fortgeschrittene (2. Teil, Lei- 
tung; Angela Curtis) ab Montag, dem 8. Sep- 
tember, um 19.30 Uhr. Dauer 15 Doppelstun- 
den. 
— Englisch für Fortgeschrittene (3. Teil, Lei- 
tung; Gillian Thomin). Beginn; Montag den 8 
September, um 19.30 Uhr. Dauer: 15 Doppel- 
stunden. 
— Englisch Zertifikat-Kurs 1 (Leitung; Hans 
U. Matheisl). Die Vorbereitung auf die VHS- 
Zertifikatsprüfung beginnt am Donnerstag, 
dem 25. September, um 19.30 Uhr. Dauer: 15 
Doppelstunden. 
— Englische Konversation (2. Teil, Leitung: 
Günther Gräfe). Dieser Kurs dient zur Vorbe- 
reitung auf das ,,Cambridge Lower Zertifi- 
kat". Beginn; Montag, dem 8. September, um 
19.30 Uhr. Dauer: 15 Doppelstunden. 
— SchiUer — Kursus Englisch ab 7. Klasse (Lei- 
tung: Gillian Thomin). Beginn; Montag, den 
29. September, 17 Uhr (10 Doppelstunden/ 30 
DM). 
— Französisch für Anfänger (1. Teil, Leitung: 
Francoise Liebl). Für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse. Dienstag, dem 16. September, um 
20 Uhr, 20 Doppelstunden. 
— Franrösisch für Anfänger (2. Teil, Leitung: 
Peter Riemer) für Anfänger mit geringen Vor- 
kenntnissen, beginnt am Montag, dem 8. Sep- 
tember. um 20 Uhr(15 Doppelstunden). 
— Russisch für Anfänger (2. Teil. Leitung; Ma- 
rietta Weber). Für Anfänger mit geringen Vor- 
kenntnissen. Beginn: Montag, dem 19. Septem- 
ber, um 19.30 Uhr(15 Doppelstunden). 
— Spanisch für Anfänger (1. Teil, Leitung; 
Luis Droguett). Für Anfänger ohne Vorkennt- 
nisse, Ab Dienstag, dem 9, September, um 
19.30 Uhr(15 Doppelstunden). 
— Spanisch für Anfänger (2. Teil, Leitung; 
Luis Droguett). Für Anfänger mit geringen 
Vorkenntnissen. Ab Donnerstag, dem 11 Sep- 
tember, um 19.30 Uhr(15 Doppelstunden)! 
— Italienisch für Anfänger (1. Teil, Leitung: 
Ornella Grein). Für Anfänger ohne Vorkennt- 
nisse. Beginn: Mittwoch, den 17. September, 
um 20 Uhr. Dauer: 15 Doppelstunden. 

Manuelles und musisches Arbeiten. ,,Foto- 
grafieren und Entwickeln — ein Hobby für 
mich?". Dieser interessante Kurs von Michael 
Gloger ist für Personen gedacht, die nach einer 
kreativen Freizeitbeschäftigung suchen. Sie 

■ können in diesem Kurs theoretisch und prak- 
tisch erfahren, ob sich die Investition eines 
Fotoapparates oder eines Hobbyfotolabors 
lohnt und die entsprechenden Grundfertigkei- 
ten der Schwarz-Weiß-Fotografie und der Dun- 
kelkammertw^inik erlernen. Laborgeräte ste- 
hen zur Verfügung. Der Kurs beginnt am Mon- 
tag, dem 8. September, um 18.30 Uhr (20 Dop- 
pelstunden/50 DM für Jugendliche, 70 DM für 
Erwachsene). Der zweite Teil von Fotografie- 

ren und Entwickeln wird nach Absprache ein- 
gerichtet. 

Heidy Ritter führt in die Hinterglasmalerei 
als eine alte Volkskunst ein, die hauptsächlich 
in den Gegenden um Glashütten (Schwarz- 
wald, Tirol, Böhmen) blühte. Beginn: Diens- 
tag. 30. September, 20 Uhr (10 Doppelstun- 
den/40 DM plus ca. 10 DM Materialkosten). 
— Töpfern und Gießkeramik für Anfänger und 
Fortgeschrittene (Leitung: Ottmar Günther) 
ist eine Einführung und Weiterentwicklung in 
die handwerkliche Bearbeitung des Werkstof- 
fes Ton, Beginn: Montag, 8. September, 19.30 
Uhr(15 Doppelstunden/Gebühr 60 DM). 

Hoffentlich . . . 

e Wünsche, die mit diesem Wort „hof- 
fentlich" beginnen, spricht zur Zeit'jeder 
aus, der irgendetwas im Freien plant 
Hoffentlich hält das Wetter. Hoffentlich 
regnet's nicht. Wie oft müssen die Planer 
für die Egelsbacher Ferienspiele diese 
Satze gesprochen haben . . . 

Seit gestern laufen sie, die diesjährigen 
Spiele. Bis zum kommenden Samstag.' 
Und wenn Petrus nicht „mitspielt", 
dann sind die diesjährigen Egelsbacher 
Ferienspiele ins Wasser gefallen. Dabei 
ist es für die Kinder, die hier bleiben, gar 
nicht ganz so schlimm. Man denke nur an 
die Gruppe, die 14 Tage lang zelten will. 

Das ist wirklich ein Kreuz mit dem 
Wetter. Die Bauern fürchten — weil es zu- 
viel des Feuchten ist — um ihre Ernten. 
In einigen Städten haben die Verant- 
wortlichen sich schon entschlossen, die 
Freibader zu schließen, weil sie dann viel 
Geld sparen können. 

Die Geduld der Urlauber auf ihrer 
Fahrt in den sonnigen Süden wird nicht 
nur von den langen Staus, sondern auch 
der unsicheren Witterung wegen auf eine 
harte Probe gestellt. Bleiben die „Tiefs" 
weiterhin und verärgern sie die daheim- 
gebliebenen Ferienspielkinder, könne 
man keinem den Ausdruck „Sauwetter" 
verdenken. 

häuse^iecW Bus) und =,ein gleichaltriger Freund Oliver Bell- 
geplant haben. Bei schlechtem Wetter meinte OlTf°p " fester., vor der Abfahrt was sie bereits 
ne Spaßkämpfchen machenTnr LTen" oSr 
Scheune Witze machen". So wie diese beiden FUrhh "i n Olaf in der 
deren Kinder - natürlich d^ ,We^Dt "n f^ 
trotz Regens durchsteht ^ ""^«^«hlossen - ideenreich ihre Ferienspiele 

(Leitung: Agnes 
öchlicker) ist ein beliebter Kurs der VHS. Be- 
ginn: Mittwoch, 17. September, um 19 30 Uhr 
(10 Doppelstunden/40 DM). 

- Ikebana (Leitung: Eveline Fink) ist die jahr- 
hundertealte japanische Kunst des Blumen- 
stMkens, Teilnehmer benötigen eine Ikebana- 
Schale, eine Blumenschere und einen Blumen- 

i Donnerstag, 18, September, um 19.30 UhrdO Doppelstunden/40 DM). 

Jugendmusikschule in der VHS. Flötenklas- 
sen für Anfänger und Fortgeschrittene unter 
Leitung von Lutz Wagner, Sibille Haas, Chri- 
stine Stoß und Beate Auer. Die schriftliche 
Anmeldung für Flötenunterricht ist über die 
Geschäftsstelle der VHS möglich. DieTeilneh- 
mer werden von dort über die Anfangstermine 

benachrichtigt. Es gibt auch Gitarrenklassen 
für Anfänger und Fortgeschrittene(Klassische Gitarre unter Leitung von Guadelupe de Cue- 
yas. Beginn: Donnerstag, 11. September, ab 17 
Uhr. Eine Gitarrenklasse für Anfänger und 
Fortgeschrittene (Folk-Gitarre/Leitung; Ul- 
rich Schädler) beginnt am Freitag, dem 12. 
September, ab 15.15 Uhr. Der ,.Orffsche Spiel- 
kreis" (Leitung; Jürgen Strebert) startet am 
Mittwoch, dem 10. September, ab 14 Uhr. Un- 
terricht für musikalische Früherziehung für 
Kinder vom 4. bis 6. Lebensjahr gibt Marga- 
rete Demmel. 

Hauswirtschaft. Im allgemeinen Kochkurs 
(Leitung; Brigitte Becker) liegt der Schwer- 
punkt auf; Vorspeisen. Salate aus rohem und 
pkochtem Gemüse. Verwendungsmöglichkei- 
ten von ausländischen Gemüse- und Obstsor- 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulkollegen 

Hans Lorenz 

Wir werden ihn Immer In guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrganges 1929/30 

(Fortsetzung Seite 7) 

aßen, die in dieser IVoche j 
Geburtstag haben. i 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind, j 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Jetzt sind es nur noch 2 Tage bis zur 

Zur Eröffnung verlosen wir 

ein kaltes Büffet 

im Wert von DM 500^- 

NEUERÖFFNUNG 

unserer Metzgerei. Wir bieten Ihnen beste Qualität 

zu einem vernünftigen Preis. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Tschüß bis (jann in der Metzgerei mit cJen neuen l(jeen 
Gebrüder Trulsen 

METZGEREI TRULSEN • Langener StraBe 13 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03/4 9717 
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I Resolute Mama | 
I Die Hausfrau Myriam Beckerley aus = 
= Dallas (Texas) erklärte vor dem Ma- i 
I gistratsßcrichl; „Bestrafen Sie, bitte, i 
S meinen Sohn Joe nicht wegen Trun- = 
= kenheit am Steuer. Ich werde die Sache = 
= zu Hause selber regeln und ihn tüchtig 1 
1 verprügeln!" Myriam Beckerley ist 82 1 
I .Jahre alt, ihr Sohn Joe ist 57. | 
ITiiiiMniiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiniiiiiiiniiiiiiiiiiitM 

Häuptling des Sonnensteins 
Entdeckung in Lima / Kannten die Inicas das Diamanten-Geheimnis? 

Drei Monate ins Gefängnis 

Wenn alle ungesühnten Sünden ans Tageslicht kämen 

Edvard Spencer, ein pen- 
sionierter Justizbeamter in 
Sydney, hat eine Berechnung 
gemacht, die ebenso auf- 
schlußreich wie überraschend 
ist. Er stellte eine Liste der 
Vergehen und Übertretungen 

Der lächelnde Juristenphilo- 
soph teilt unsere „heimlichen" 
gesetzwidrigen Handlungen 
in mehrere Kategorien: 

Erstens der Steuer gegen- 
über; Unzureichende Ver- 
dienstangaben. ungerechtfer- 

auf, die wir täglich begehen, 
ohne daß sie zur Kenntnis der 
Polizei oder gar des Geriidits 
gelangen. Danach hat er die 
Geldbußen und Gefängnis- 
strafen ausgerechnet, die sich 
ergeben würden, wenn - nach 
Edvard Spencer - „beispiels- 
weise die Polizei über Appa- 
rate verfügen würde, die ihr 
jeden Morgen die Gesetzwid- 
rigkeiten der Mitbürger - 
nach deren eigenem Geständ- 
nis - übermitteln würden". 

tigte Unkostenrechnungen, 
unwahre Begründungen für 
Zahlungsaufschub, Zoll- 
schmuggel als „Kavaliers- 
delikt", Betrug in Fragen der 
Erbschaftssteuer. Diese Un- 
redlichkeiten, rechnet Mr. 
Spencer aus, würden pro 
Menschenleben mindestens 
zweitausend Dollar Geld- 
strafe und etwa 8 bis 14 Tage 
Gefängnis einbringen. 

Zweitens Alkoholdelikte: 
Kauf und Verkauf von Spiri- 

tuosen entgegen den gesetz- 
lichen Bestimmungen, zu ver- 
botenen Zeiten, den verbote- 
nen Verkauf von Alkoholika 
an Minder.jährige. 

Drittens Verkehrsvergehen: 
Im Autobus fahren, ohne 
einen Fahrschein zu lösen, 
Briefe in Drucksachen bei- 
legen ohne entsprechendes 
Porto. Kleine Betrügereien: 
Fischereivergehen, Jagdver- 
gehen, überhöhte Ansprüche 
für verlorengegangenes Ge- 
päck verlangen - unendlich ist 
die Fülle der unrechten Hand- 
lungen, die niemals vor den 
Richter kommen und die im 
Durchschnitt pro Bürger min- 
destens acht Tage Gefängnis 
einbrächten. 

Aber neben diesen nach- 
weisbaren Vergehen verweist 
Mr. Spencer auf die „morali- 
schen" Dinge, die niemals 
greifbar sind; Ehebruch, Ver- 
führung Minderjähriger, 
falsche Eheversprechen usw., 
die Millionen Menschen be- 
gehen. Wenn all diese Dinge 
erfaßt und bestraft würden! 
Mindestens drei Monate 
Durchschnittsstrafe errechnet 
der Jurist dabei. 

Wieviel Exzesse kommen in 
der Trunkenheit vor, wieviel 
Beleidigungen, kleine Unred- 
lichkeiten, wieviel Betrüge- 
reien passieren im Geschäfts- 
leben - wer will die Strafen 
ausrechnen, die hier ausge- 
sprochen würden?! Minde- 
stens einen Monat durch- 
schnittlich, sagt Mr. Spencer. 

Wer von uns wird behaup- 
ten wollen, er sei ohne Fehl, 
erklärt der scharfsinnige Sta- 
tistiker, wer will bestreiten, 
daß wir eigentlich alle ins Ge- 
fängnis gehörten. 

Im mindestens 500 Jahre 
alten Inkatempel Cuca, der in 
den unzugänglichen Bergen 
nördlich Huanuco in Peru 
liegt, hat eine Bergsteiger- 
kolonne überraschende Funde 
an einer Opferstatt für den 
Sonnengott dieses sagenum- 
wobenen südamerikanischen 
Urvolkes gemacht. Dr. Maath 
aus Kapstadt erreichte nach 
dem Spanier Lepico, der 1935 
zur Tempelruine Cuca vor- 
dringen konnte, als zweiter 

ten sie mit ungewöhnlichem 
Prunk aus. Ihre Verzierungen 
mit kostbaren Diamanten, oft 
allerdings Rohfunden und 
naturgeschliffenen Steinen, 
sind nach heutigem Maßstab 
große Vermögen. Neu ist nun, 
daß diese Schalen in einen mit 
Diamanten verzierten Sockel 
gebettet worden sind. Dr. 
Maath fand in den Ruinen 
von Cuca zwei solche Sockel, 
aus denen er sieben Steine 
herausbrach und sie mit nach 

ter Diamanten kannten. Auf 
alle Fälle handelt es sich um 
reine Kohlenstoffdiamanten. 
Aber es sind Merkmale vor- 
handen, die gegen eine natur- 
gebundene Herkunft spre- 
chen." Mohr will Collins noch 
nicht über die Inka-Diaman- 
ten von Cuca sagen. Mehr 
kann er auch nicht sagen, weil 
es noch niemals gelang, wirk- 
lich echte Diamanten synthe- 
tisch herzustellen. Vielleicht 
bringt die Entzifferung der 

Inkaforscher diese „heiligen 
Quader". Abgesehen davon, 
daß es bis heute nicht enträt- 
selt werden konnte, wie die 
Inkas damals in dieser wil- 
den Gebirgsgegend riesige 
Blöcke eines hier nicht vorzu- 
findenden Gesteins aus den 
Tälern in nahezu 5000 Meter 
Höhe brachten, um einen 
Tempel für den Sonnengott 
zu bauen, ist es schier unfaß- 
bar, daß unter der Brand- 
wulst einer Opferstatt nun 
Diamanten gefunden worden 
sind, die von einigen Fachleu- 
ten als „synthetische Steine" 
bezeichnet werden. 

In den dunkelsten Tagen 
des Jahres brachten die Inkas 
im peruanischen Hochland ih- 
rem Sonnengott Tieropfer 
dar. Die Opferschalen statte- 

Im Lande der Inkas. 

Lima brachte. Durch das Op- 
ferfeuer haben die Steine 
teilweise erheblich gelitten. 
Das ändert aber nichts daran, 
daß sie für Kenner ein großes 
Rätsel sind. 

Der amerikanische Dia- 
mantenspezialist Collins ist, 
als er von der Entdeckung 
hörte, sofort nach Lima ge- 
reist. „Ich kam mir vor wie 
ein Alchimist, der vor der 
größten Entdeckung seines 
Lebens steht", berichtete er 
später. „Ich habe noch nie 
solche Diamanten gesehen. 
Ich halte sie für Halbdiaman- 
ten, nicht für synthetische, ob- 
wohl sie das sein könnten. 
Aber es wäre eine zu un- 
glaubliche Behauptung, daß 
die Inkas das Geheimnis der 
Herstellung synthetisch-ech- 

im Tempel Cuca ebenfalls 
entdeckten Hieroglyphen über 
dem Grab des „Häuptlings des 
Sonnensteins" eine Lösung 
des Rätsels und Licht in das 

Jakobs-Leiter 
In Marseille wurde ein Lo- 

kal eröffnet, das den Namen 
trägt „L'Edielle de Jacob" 
(Jakobs-Leiter). Das Lokal- 
besitzt keine Treppe, sondern 
die Gäste gelangen über eine 
Strickleiter in das Innere. 

Geheimnis. Cuzeca, dieser 
Herrscher aus der 11. Inka- 
dynastie, galt als Anbeter des 
Diamanten, in dem er eine 
heilige Gabe des Sonnengot- 
tes erblickte. 

Da hat einer 640 Mark für 
ein Echthaar-Toupet ausge- 
geben. Er ist der Verlockung 
einer Perückenfirma erlegen; 
„Mit neuem Haar ändert sich 
Ihr ganzes Leben. Sie bekom- 
men neue Perspektiven. Sie 
werden unternehmungslusti- 
ger, erfolgreicher, fühlen s.ch 
wie neugeboren." 

Das muß enttäuschen. Wer 
denkt, sein Leben ändert sich, 
wenn er ein Toupet oder eine 
Perücke aufsetzt, erwartet zu- 
viel von der Haarmütze. 

Männer mit „neuem Haar" 
wollen jünger aussehen. 
Frauen auch - und begeh- 
renswerter. Auch als Ehe- 
frauen. Es ist psychologisch 
erwiesen, daß viele die fixe 
Idee haben, mit Toupet oder 
Perücke erschließe sich die 
Welt der Lebenskünstlerei. 
Sie kommen sich vor, als sei 
nun die hauptsächlichste 
Hürde zum Lebenserfolg, zu 
einem Leben als Hahn im 
Korbe, Playboy oder Frau 
der großen weiten Welt ge- 
nommen. 

Aber wer immer bloß in 
Träumen lebt, dem hilft die 
Perücke auch nicht. Unterm 
Toupet entwickelt sich nicht 
mehr Weltverständnis, nicht 
mehr Nächstenliebe, eher 
mehr Geltungsbedürfnis und 

Der Mensch ändert sich nicht 

Ein neues Leben mit Toupet? / Ist Einbildung auch eine Bildung? 

Ichsucht, doch ersinnt der so 
abgedeckte Geist keineswegs 
so ohne weiteres die sechs 
richtigen Zahlen im Lotto. 

Das aber fehlt vielen, die 
mit dem Toupet umherfianie- 
ren. Den Sportwagen können 
sie sich neben dem Toupet auf 

Bandscheiben-Schaden 
Ein fünfundzwanzigjähri- 

ger Löwe im Zoo von Tokio 
litt unter einem Bandschei- 
ben-Schad^. Ärzte und Wär- 
ter sfiannten den alten König 
der Tiere in einen entspre- 
chenden orthopädischen Ap- 
pärat, und der Löwe wurde 
„gestreckt". Die Behandlung 
hatte Erfolg: Der Löwe kann 
sich jetzt wieder völlig 
schmerzfrei bewegen. 

Abzahlung vielleicht noch 
„leisten". Aber viel Hubraum 
schluckt viel Benzin, und da 
sind sie mit dem Brief- 
taschenlatein schon wieder 
am Ende und kratzen sich in 
der falschen Wolle. 

Spätestens nach zwölf Wo- 
chen mit Toupet fällt der Gro- 
schen. Der Mensch darunter 
bleibt der gleiche. Ist das 
Haarteil nicht gerade Berufs- 
werkzeug beim Metier von 
Film, Funk, Fernsehen und 

Schallplatte, überkommt die 
schizophrenen Möchtegerne 
unverhofft ein unsolider 
Wutanfall. Es soll zur Art 
modernen Zorns gehören, das 
Toupet vom Kopf auf den 
Fußboden zu schleudern und 
sich die eigenen Resthaare zu 
raufen, wenn sich's noch 
lohnt. 

Die neue Art des Zornes 
bedient sich unmöglichster 
Ausdrucksmittel. Und wenn 
einer sein Toupet satt hat und 
darauf herumtrampelt, dann 
sind immer die anderen 
schuld, daß ihm nicht der 
große Sprung nach oben ge- 
lungen ist, daß „die Frauen" 
nicht vor seiner Herrensonne 
die Fassung verloren haben, 
daß der Mann „aus der Fi- 
nanzwelt" der Perückendame 
nicht begegnete, um ihr Le- 
ben so gründlich und lebens- 
durstlöschend hautevolistisch 
zu erfüllen. 

Einbildung ist auch eine 
Bildung, ist ein Dummkopf- 

wort trotz Ironie, die darin 
steckt. Durch Verkleidung 
ändert sich das Wesen nicht 
und bietet sich auch kein 
Schlüssel an, eigenen Über- 
druß und seine Langeweile zu 
überwinden. Die Manipula- 
tion am Äußeren bestätigt 
nach psychologischer Ansidit 
die zunehmende Kontakt- 
armut des modernen Men- 
schen. 

Ein 43olierter Glatzkopf 
kann mehr Herzenswärme, 
eine Frau ohne mondäne Pe- 
rücke mehr Fähigkeiten, sich 
aufs Leben und die Menschen 
einzustellen, haben als der 
stets verkannte Toupet- 
„Jüngling" von 55 oder die 
sich von optischer Haarwir- 
kung das Lebenswunder er- 
hoffende sonnenscheinhung- 
rige Tristesse. Blumen blü- 
hen, Blumen welken, aber 
keine Kunststoffblumen. Sie 
können sich von der Natur die 
Seele und die Lebensweisheit 
nicht leihen. 

Die Kurzgeschidite; 

Urlaub mit Massage 

Impfplan mit dem Arzt absprechen 

Ein DOlierter Glatzkopf kann mehr Herzenswärme haben als 
ein stets verkannter Toupet-JUngling. 

Reisen in ferne Länder sind 
heute Selbstverständlichkei- 
ten. Millionen Menschen wol- 
len heute neue Eindrücke 
sammeln, Abenteuer erleben 
oder ganz einfach dem Alltag 
entfliehen. 

Daß Fernreisen auch mit 
Gefahren verbunden sind, ist 
bekannt. Daher haben es die 
Reisebüros übernommen, 
Ratschläge, was diverse Imp- 
fungen betrifft, zu erteilen. 

Nun bewertet der moderne 
Mensch Impfungen als völlig 
harmlose Eingriffe, die vor 
Gefahren schützen. Es ist lei- 
der viel zuwenig bekannt, daß 
sie große Veränderungen be- 
wirken und daher niemals 
harmlos sein können. Durch 
eine Impfung wird der Kör- 
per zur Bildung verschiede- 
ner Abwehrstoffe angeregt. 
Diese Bildung erfordert große 
Anstrengungen im Stoffwech- 
sel UTtd hat sehr oft eine vor- 
übergehende Schwächung der 
ganzen Abwehrkraft zur 
Folge. Impfungen haben aber 
auch nur eine relativ kurze 

Zeit volle Schutzwirkung, von 
einer dauernden Abwehr- 
kraft kann keine Rede sein. 

Zwischen den einzelnen 
Impfungen muß oft ein be- 
stimmter zeitlicher Abstand 
liegen. Damit besteht aber die 
Möglichkeit, daß der eine oder 
andere Schutz unwirksam 
wird, weil man die Impfun- 
gen auf mehrere Monate ver- 
teilen mußte und daher die 

Wirksamkeit nachlassen 
kann. Es ist daher immer rat- 
sam, bei der Planung großer 
Reisen in ferne Länder mit 
dem Arzt einen Impfplan zu 
erstellen, der mit dem Reise- 
termin abgestimmt sein muß. 
Gegen die Gefahren einer 
Wurminfektion, leider sehr 
häufig, gibt es allerdings kei- 
nen Impfschutz. 

Dr. Heinz Fidelsberger 

Zwei Tage war das Ehepaar 
Richard und Mary Alsop an 
der kalifornischen Küste ent- 
langgefahren, dann hatte es 
gegen Abend seinen Urlaubs- 
ort San Simeon erreicht. Die 
Unterkunft bestand aus 
einem kleinen, gemütlichen 
Hotel, und Mr. und Mrs. Al- 
sop waren überzeugt, daß sie 
sich während der Ferienzeit 
gut erholen würden. 

An dem Bett von Mr. Alsop 
war ein metallener Apparat 
befestigt, daneben befand sich 
ein Schildchen, auf dem zu le- 
sen stand; „Elektrische Mas- 
sage. Werfen Sie 25 Cent ein. 
Eine Viertelstunde sanfte Vi- 
bration wird Sie entspannen." 

„Nach der anstrengenden 
Autofahrt wäre dies gerade 
das Richtige für meinen mü- 
den Rücken!" meinte Mr. Al- 
sop zu seiner Gattin, und er 
warf eine Münze ein. 

Doch nichts geschah. Auch 
nachdem Mr. Alsop mehrmals 
gegen den metallenen Appa- 
rat geklopft hatte, regte und 
rührte sidi nichts. 

In diesem Augenblick trat 
das Stubenmäd^en in den 
Raum. Es brachte Kerzen. 

„Leider ist der elektrische 
Strom ausgefallen", erklärte 
die Hotelangestellte. „Das 
kommt öfter vor, aber der 
Schaden wird bald behoben 
sein." 

Wohl oder übel schickte sich 
das Ehepaar in die Situation 
und machte sich zum Essen 
fertig. Nach etwa ' einer 
Stunde kamen Mr. und Mrs. 
Alsop wieder auf ihr Zimmer. 
Der Ehemann drehte den 
Lichtschalter, aber der elek- 
trische Strom war noch immer 
unterbrochen. Also legten sich 
die beiden bei Kerzenschein 
sdilafen. 

Etwa gegen halb drei Uhr 
morgens durchdrang ein gel- 
lender Schrei aus dem Munde 
von Mr. Alsop das Zimmer. 
Wie von einer Tarantel gesto- 
chen fuhr seine Gattin im 
Bett hoch. 

„Was ist los?" schrie sie. 
„Aufwachen!" rief der 

Mann. „Aufwachen! Erdbe- 
ben!" 

Nun sind Erdbeben im 
Staate Kalifornien gar nicht 

Braut in Flammen 
Als das frischgebackene 

Ehepaar das Standesanit in 
Hursting (Florida) verließ 
und vor dem Gebäude stehen- 
blieb, um sich fotografleren zu 
lassen, fing das Kleid der 
Braut, das aus leicht brenn- 
barem Kunststoff bestand, 
plötzlich Feuer. Mit Mühe ge- 
lang es dem Bräutigam und 
den Hochzeitsgästen, die 
Flammen zu ersticken. Ein 
verschmähter Verehrer der 
Braut hatte sich gegenüber 
dem Standesamt in einem Re- 
staurant niedergelassen und 
aus Rache mit einem Brenn- 
glas die Sonnenstrahlen auf 
das Kleid der Braut gerichtet. 

so selten, aber in diesem Falle 
konnte von einer solchen Na- 
turkatastrophe keine Rede 
sein. 

Die beiden sahen die leuch- 
tende Deckenlampe und das 
bibbernde Bett des Mannes. 
Dann blickte sich das Ehepaar 
an. Während der Nacht war 
der Schaden an der elektri- 
schen Stromzufuhr behoben 
worden, und rund sechs Stun- 
den später kam Mr. Alsop zu 
seiner Massage. 

Axel Alex 
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Volkshochschule . . . 
(Fortsetzung von Seite 5) 

^n, Fischrezepte und Süßspeisen. Beginn- 
Donnerstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr (10 Dopnel- 
stunden/40 DM). 
Der Kinderkochkurs (Leitung: Brigitte 
Becker) steht unter dem Titel ,,Was ich so 
gerne esse", Süßspeisen, Pizza, Hamburger, 
Kuchen, Salate, Spaghetti mit Soße. Beginn- 
Mittwoch, 1. Oktober, 15 Uhr (10 Doppelstun- 
den/30 DM). 

In die französische Küche führt Brigitte 
Becker ein. Beginn: Donnerstag, 5. Februar 
1981, üm 19.30 UhrdO Doppelstunden/40 DM). 

Gesundheits- und Körperpflege. Autogenes 
Training für Anfänger (Beginn: Dienstag 30 
September, um 18 Uhr mit 12 Doppelstunden 
und einer Gebühr von 75 DM) sowie Autogenes 
Training für Fortgeschrittene (Beginn- Diens- 
tag, 30. September. 19.30 Uhr, Dauer: 12 Dop- 
pelstunden, Gebühr 75 DM) stehen beide unter 
Leitung von Schmitt und Schwarzer. Jazzgym- 
nastik (Leitung: Angelika Schulten) ist eine 
Bewegungsschulung mit Musik, Schwerpunkt: 
Gymnastik und allgemeine Körperschulung 
und tänzerische Bewegungsfolgen, Beginn: 
Donnerstag, 11. September, 10 Uhr (20 Dopoel- 
stunden/40 DM). 

ioIT "ier Studienreisen 1980 und 1S81 stehen sieben Fahrten: 
- Burgfestspiele Jagsthausen 1980 am Sams- 
tag, dem 23. August, zum,„Götz von Berlichin- 
gen . Die Busfahrt kostet 16 DM pro Person. 
Karten sind zu 25 DM, 20 DM und 15 DM zu er- 
halten. Abfahrt um 14 Uhr am Berliner Platz 
In Egelsbach. 
— ,,Tut — ench — Amuns's Schätze". Zu dieser 
Ausstellung wird am Freitag, dem 5. Septem- 
ber, nach Köln gefahren. Der Preis für Bus- 
fahrt, Eintritt und Führung beträgt 36 DM. 
Abfahrt ist um 8 Uhr am Berliner Platz in 

Egelsbach. , 
— Das Elsaß soll vom 28. September bis zum 
^ Oktober besucht werden. Busreise nach 
Kaysersberg, tägliche Exkursion (Route- 
du-vin, Colmar, Wallfahrtskirche Ron- 
champs, Münstertal etc.). Der Preis für Bus- 
fahjlen, Doppelzimmer mit Halbpension, Füh- 
rungen und Versicherungen beträgt 660 DM 
Anmeldeschluß für diese Fahrten ist der 5 
August. 
— Istanbul und die antike Welt der Ägäis. Ein 
vom 28. März bis zum 5. April 1981 dauernder 
Flug nach Istanbul, mit Bus und Fähre weiter 
nach Troja, Bergama, Izmir, Ephesus, Priene 
etc. — Rückflug von Izmir. Die neun Tage mit 
Flug, Halbpension, Führung, Versicherung 
etc. kosten ca. 1300 DM, 
— Paris ist vom 6, bis zum 11. Juni 1981 das 
Ziel, Auf dem Programm: Busi^eise, modernes 
und historisches Paris, Versailles, Chartres 
Seine-Rundfahrt, Die 6 Tage, Busfahrt, Dop- 
pelzimmer mit Frühstück, Eintrittspreise, 
Führungen und Versicherung kosten rund 30(1 
DM, 
— Engiand-Wales-Irland wird vom 1, bis zum 
14, Juli 1981 gezeigt: Busreise über London, 
Oxford, Llangollen nach Dublin, Über Cork geht 
es weiter an die irische Westküste nach Killar- 
weiter an die irische Westküste nach Killar- 
ne^ mit der Fähre über den Shannon nach 
Portumna. Ab Wexford mit der Fähre nach Le 

Busfahrt, Halbpension, Fäh- 

1555 DM Versicherung. Fahrpreis 
— Nach der CSSR — Ungarn — Österreich geht es 
vom 24. August bis zum 4. September 1981- 
Busreise über Karisbad, Prag, Preßburg, 

tT/nS? W'en. Von Krems nach Melk Donauschiffahrt durch die Wachau, 12 
Tage, Busfanrt, Schiffahrt, Führungen, Halb- 
st"®'"" Ungarn), Doppelzimmer mit Frühstück in Wien, Versicherung ca. 850 DM. 

Die VHS bittet die Anmeldung für ihre Ver- 
anstaltungen baldmöglichst abzusenden. 

Erfolgre der TV-Leichtathleten 

in Rüsselsheim 
Am Mittwoch, dem 9. 7., fand in Rüsselsheim 

das Karl-Gförer-Gedächtnis-Sportfest statt; 11 
Leichtathleten des TVL waren dabei. 

Die beste TVLi-Athletin des Tages war Da- 
niela Lotzer, die im 100-m-Lauf der Frauen den 
2. Platz mit 13,0 Sek. und im Weitsprung den 1. 
Platz mit 5,40 m belegte. Petra Schmidt, die in 
den gleichen Disziplinen und in der gleichen 
Altersgruppe startete, erreichte mit guten Lel- 
stmgen im Weitsprung den 6. Platz und im 
lOO-m-Lauf den 5. Platz. 

Die beiden A-Schülerinnen Susanne Hölzke 
und Petra Bernhardt traten ebenfalls beim 
Weitsprung und beim 100-m Lauf an Beim 
Weitsprung wurde Petra Bei-nhardt mit 4,36 m 
9. und Susanne Hölzke mit ebenfalls guten 4,20 
m 17. Im 100-m-Lauf belegten beide dann vor- 
dere Plätze. 

Heike Kern wurde im 100-m-Lauf der weibl. 
B-Jugend mit einer guten Zeit 6. und beim 

Gute Leistungen beim Vereinssport tag 

Rund 150 Mehrkampfabzeichen wurden erworben 

Weitsprung, bei dem sie anschließend antrat 
mit beachtlichen 4,31 m 5. Im gleichen Wettbe- 
werb belegte Karin Schambach den 6 Platz 
mit 4,27 m. 

Amd Lewe, der in der A-Jugend beim Hoch- 
sprung Achter wurde, kam beim 100-m-Lauf 
mit 12,8 Sek. auf den 6. Platz. Sein Bruder. 
Henrick startete in den gleichen Disziplinen in 
der Altersgruppe der Männer. Mit dem 100-m- 
Lauf und dem Hochsprung belegte er gleich 
zweimal einen der Vorderen Plätze. 

Norbert Schnier von der B-Jugend lief an 
diesem Tag die längste Strecke und belegte 
beim 1500-m-Lauf den 6. Rang mit 5:12,1 Min. 
Markus Lippert trat beim Weitsprung und 
beim 100-m-Lauf von den A-Schülem an, er 
lief gute 13,0 Sek. und sprang 4,88 m, dies 
reichte für den 5. und 7. Rang. Meikel Pullen 
startete in der B-Jugend, er lief mit 13,2 Sek 
eine recht beachtliche Zeit. 

Trotz ungünstiger Witterungsbedingungen 
waren zahlreiche Schülerinnen, Schüler und 
Jugendliche zum Vereinssporttag der SSG an 
der Rechten Wiese erschienen. Da die Organi- 
satoren viele Kampfrichter, Helfer und Helfe- 
rinnen zur Verfügung hatten, konnte dieses 
Vereinssportfest zügig abgewickelt werden. 
Obwohl diese Veranstaltung unter schlechten 
Witterungsverhältnissen stattfand, erzielten 
viele Teilnehmer doch sehr gute Leistungen 
So erreichte Ilona Lang bei den C-Schülerinnen 
die sehr gute Weite von 3,62 m sowie 1440 
Punkte im Dreikampfk. Sylvia Block bei den 
B-Schulerinnen mit 4,13 m im Weitsprung und 
10,9 Sek. über 75 m sowie 2066 Punkten im 
Dreikampf, Beate Kroh bei der weiblichen Ju- 
gen B mit 4,32 m im Weitsprung, Bernd Busch- 
mann bei den A-Schülem mit 4,32 m im Weit- 
sprung, Wolfgang Jähnert sprang 5,26 m bei 
der männlichen Jugend und lief 12,6 Sek. über 
100 m sowie Wolfgang Fischer mit 5,21 m im 
Weitsprung. In der Dreikampfwertung (Lauf 
Sprung, Kugelstoßen bzw. Ballweitwurf) er- 
reichten rund 150 Schülerinnen und Schüler 
der SSG das Dreikampfabzeichen. Dies ist 
eine sehr beachtliche Leistung. 

Das Dreikampfabzeichen in Gold erwarben: 
Wolfgang Jähnert, Wolfgang Fischer, Bernd 
Buschmann, Beate Kroh, Sylvi? Block, Ilona 
Lang, Anna Gerhardt, Sybille Jähnert, Ute 
Reichert Anja Hümer, Kerstin Paßmanh, 
Nicole Heer, Susanne Wöllner. Carmen En- 
ders, Volker Lange, Dieter Schmidt, Christian 
Furstenberg, Brettel Hanke, Gregor Woltich, 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
02120021121 
Lottozahlen: 
1 4 11 15 25 31 (13) 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
5 15 17 39 41 44 (6) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 14 12 13 
Pferdelotto: 2 5 6 8 
Spiel YV: 9 7 0 6 0 3 8 
Südd. Klassenlotterie; 253146 
(Ohne Gewähr) 

Bernd Seidl, Franz Breidert, Dirk Huckel- 
mann, Sven Schumacher; in Silber: Sandra 
Zink, Birgit Beck, Petra Seidl, Ariane Vogl 
Bettina Pommeränke, Daniela Wolf, Ina Leuei 
Diana Müller, Sabrina Schulze, Claudia 
Scheele, Astrid Zöller, Oda Lindau, Andrea 
Schneemeier, Regina Westphal, Petra Rössner, 
Sabine Drescher, Corinna Kröplin, Katja Neu- 
becker, Petra Kauf, Petra Langen, Silke Fem- 
engel, Christine Naumann, Marion Steitz 
Heike Zinimei-mann, Andrea Kauf, Alexandra 
Wolf, Sabine Reiser, Heike Bernges, Claudia 
Neumann, Claudia Kempf, Sabine Molle, Sa- 
bina Marzano, Astrid Lötz, Andrea Stowasser, 
Alexandra Hillgärtner, Daniela Schultz, Mi- 
chael Schaary, Jörg Meyer, Milyleweish 
Renato, Meadan Radan, Michael Maixner, 
Vrolyka Darko, Oliver Frittmann, Marcel 
Starke, Edi Kansiwic, Heiko Fackelmann, 
Nico Hasulitch, Thorsten Rüster, Harald Sap- 
per, Stefano Marzano, Thomas Wunderlich, 
Sinisa Vrdoljäk, Thomas Pallaof, Michael 
Jentzmik, Peter Fischer, Artur Linkert, An- 
dreas Lex, Martin Schiller, Frank Hoffmann 
Andreas Schmidt, Peter Marenbach, Gorari 
Piljek, Karsten Meier, Wolfgang Stellmacher, 
Eric Diphans, Thomas Boyle, Horst Zängerle 
Joachim Czwikla, Christian Chlupsa, Dieter 
Hock, Thorsten Klapsch, Roland Wittmann, 
Richard Schira, Andreas Lutz, Peter Pakella! 
Stefan Rang, Andreas Medier, Gerhard Engel- 
mann, Alfred Hartmann, Tliomas Betz, Volker 
Sehring, Günter Greschner, Bernd Schäfer  
in Bronze: Birgit Hecker, Dominique Knapp, 
Alexandra Hochheimer, Heike Adam, Heike 
Hees, Regina Gleisberg, Anja Klingenschmidt, 
Jasim Ortacbajram, Ingrid Greschner, Gudrun 
Werner, Karin Schlichtmann, Christine We- 
ber, Susanne Westphal, Christiane Elger, Car- 
men Herisch, Carmen Volk, Andrea Schubert, 
Maria Schönauer, Ute Günther, Claus Pomme- 
ränke, Stefan Siwert, Klaus Petschner, An- 
tonio Mihaljevic, Icano Lisi, Thorsten Lampa- 
ter, Klaus Westermann, Thorsten Knöchel, To- 
bias Schnell, Bernd Riemel, Mathias Benz, 
Gerd Lalvi, Sven Kohl, Bernd Studer, Klaus 
Hohla, Dirk Blisse, Thomas Hühn, Martin Ra- 
tuschny, Karsten Herisch, Detlef Ambrassat. 
Marcus Köhler, Bernhard Hartmann, Franko 
Marzano. 

ISOanbu-atiaatet wie gewachsen, 1 mit Knochen, oder 

,2^ 
Zarto Bnmpsteaks 

100 Gramm 1.79 
RiBCtas Rindar-Lebor odsr 
Schwdne-Leber i no 
500 Gramm mW 
Steakflfliscli oder Bnten von der Jungbullenkeule ^ 
500 Gramm 

Bfaider^Hackflsisch 

500 Gramm 3.49 
Lange WBntchen 

500 Gramm 
ftünlrischer LebeitSse m/f grober Leber- und 
Fleischeinlage. 500 Gramm 495 
Sfi-Reg«/: Qrillbratwuwt 
Nürnberger Art. 
vacuumverpackt. 500 Gramm &40 

Mo Pisa »N^oli« oder 
>*BolO§naiSe« geyroren, A , 
um. empt. Preis = 3.43, wM 
300 g- 1 QQ ^ 
Packung 

Ananas in Stücken 

850 ml- 
Dose -39 

Aus unserem Getränke-Shop: 

Dffineralwasser 

12 X 0,7 Ltr.- 
Flaschen 
(+ Pfand) L98 
Aus der TIetkühltruhe: 

Poularden-Schnitzel 

1000 Gramm, 
Packung 098 

ital. Paprika, grün 
Klasse I 
1000-g-Nelz 
Onkel Tuca 
Bananen 
500g 

Moltex Com 
für den Tag 60er, für Kleinkinder 
oder Super 52er Packung 

JZ3« 
Daimstadt,RhemstraßeDa.-Griesheim, Plughafenstraße 

Da-Weiterstadt,Robert-Ko(A-Straße Heppenheim/Bei^, Tiergartenstiaße 
__Jche]gtedt, Watter-Rathenau-Allee 24 • Egelsba^ Woogstrafie 

ß« «jftanöfltÄ» slntfmektKNir 
i47m 



Sonderangebot 
(Agfa- AQf 
KassettenfarbfilmL^w« 
20 Aufnahmen 

Sontftrtngtbot Vtrlriuf nur In 
 fc»>ftwinr SUicIUJM faw. Mto 

Vereinsleben 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

B'mn CSESANGVEREIN 
„FROHSINN- 1882 
LANGEN 

Heule, 18.45 Uhr, SIngslunde im 
Gemeindesaal, Stadtkirche, Frank- 
furter Straße. Der angekündigte 
Ausflug an die Deutsche Weinstr. 
findet am 13. Sept. statt. 

Immobilien 

Wenn Sie für Ihr Haus, Ihr Grund- 
stück, Ihre Etg.-Wohnung einen gu- 
ten, einen marktgerechten, einen 
sicheren Kaufpreis erzielen wollen, 
dann mfen Sie mich an. 
Ich habe oder suche den richtigen 
Käufer für Sie. Diskret, schnell, zu- 
verlässig! Meine Erfahrung sowie 
meine Banken- und Sparkassen- 
Unabhängigkeit garantieren Ihnen 
eine objektive Beratung und eine 
solide Abwicklung, die Sie nichts 
kostet. Mein Honorar zahlt der 
Käufer. 

GÄRTNERS 
lmmobil(«n-Verkaufsb«raier seit 1955 

6070 Langen - Mi'erendorftstrafte 3 
Tel 0 61 03/ 7 42 56 

KFZ-Markt 

Über 

250 

in Deutschland 
SCHLECKER 

onderanget>ot 

Sommereinkauf^age sind SCHLECKER -Tage 
 Ple Urlaubsländer sind jetzt noch teurer!! Decken Sie Ihren Urlaubsbedarf bei Schlecker i 

Neu im Sortiment: 
Aok Badekosmetik 

Neu! 
Baden In Mandelfnilch und Honig 
Aok-Mande4milch' _ ^ ^ Schaumbad, 200 ml, 0/99 
Aok-Mandelmllch- Cremabad, 200 ml 7,99 
Aok-Mandelmilch- _ Duschbad. 150 ml 5/79 
Aok-Mandelmilch- _ ^ ^ Körparlotlon, ISO ml 0/99 

Sonderangebot 
Pond's Feuchtigkeits- 
milch mit 
Kakaobutter 

500 ml 

4?9 

Soadwaeiebot - VwkaMf nur i« kaiiMar Siw^M hm. Mm«« 

Sonderangebot 
500 ml verschiedene 
  Sorten, 

Sonderangebot 
Delial- 2501 
Sonnenmächi 

Sonnenschutzfaktor < 

SontfflraaiaM • Varkaiif m In btfr«utar StuckiiN hm. MMft 
Soaiimmeai • VMluirf nur ki biffMut« SiMkzaM hm. Maift 

Schlecker Textllmarkt bietet an: 

Pampers 
Tragepacicung 

' W f. neinklmier, 60 St. 
für den Tag 90 St. 
Super   
je Pickung 

SCHLECKER-Farbbiidqualital 

Kinder-Latzhosen, 
In Jersey oder Denlm, 
marine, rot, blau u. a., 
Gr. 
92-122 

Damen-T-Shirt, 
Baumwolle, aktuelle Uni- 
Farben, Gr. 38-44 

g98| 499 

SCHLECKER-MÄRiaE 

finden Sie in: 

Hauskieid, 
Baumwolle, bunte Druck- 
dessins, fraulich 
geschnitte 
Gr. 
40-48 

Cocktail-Kissen, 
ca. 40x40 mit Füllur)g, 
apart« Farben urul Üessins 

Tischdecicen, 
Acryl, rustikale Deasins und 
Farben, 80 x 80 

299{ 499 

Wif kopieren unö vergfofie'" Ihre Filme 
duHersi preiswert i B 
FARBBILD vom Negativ 
7 y 10 V Kleinbildfilm —,49 

9>^11.5 V Pocketfilrri —,59 

Ruckgat?e-Recht bei ErsTer^twicKtung 

mit Textil 

Langen, Bahnstraße 61 

... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

kaufen bei Schlecke, und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecke, unsere Filialen s.nd durchgehend geöffnet unsere Filialen sind durchgehend gc 

Kapitaimarict 

BARGELD bis50.000,- an ane Arl>e,,nehmer 
• einfach anrufen 
• Entscheidung in 1 Std. KBG-KREDIT 
Toi n ...... . r^r. ». BoscIviHunqs Gos mbH Tel. 0 61 51 / aa 24 35 Neckarstr. 12, 6100 Da.'mstadt 

BARKREDITE M KB IM inelrtiemische Bank 
„ Bürozeiten: 9,00- 72Monaletür Arb.-NetimerundRentner Mo-Fr. 17.00Uhr 

auctiwenn Kreditetjestehen. (Wtchiimmi», Fiachtbachiir. 40—42 
SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG ■-•'•II»". T»l. 0 61 03 / 2 10 78 

Ausverkauf bei Harrods 

fUcWf' Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung • In vielen Hoizdekoren und unifarben 
• Preiswert Innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht« 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qleich am 

Öder fordern sie 
informations- materiaian PÖRTkS' 

Aliemverarbeile' fuf Gfoflraum Franklurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismullefSlr«Be42.6000Ffankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 PORTAS Turen Servire Fachbefnebe uoerall in Deutschljnd EtMuchen St« uflMr* groß« Snnd«»r-AuMt«llung; Saintt»g 10 bl« 14 Uhr. 

BR 2D 
PORTAS® 

FOTOSETZER 
für Compugraphic cg 7700 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, auf 
Wunsch auch Schichtarbeit, sofort 
oder bis September in Dauerstel- 
lung gesucht. 

MONTIERER 
für Zeitung, Broschüren und Ak- 
zidenzsatz sofort gesucht. 

Buchdruckerei KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 (B 3) 
6070 Langen — Telefon 0 61 03 / 2 10 11 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

•i| Ii* VVlrtnticrcf?or 
III Cicbcrf^mnx 

Smat 1838 CnH^Ctl 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing 
stunde Im VerslnsloKal. 

Einmal Im Jahr herrs<;ht Im berühmlesfen Kaufhaus Chaos 
H;n"ro(is. (l;is wohl iKM'iihm- 

IcsU' K;mfh,iMs der Well, 
bniuchl k:uim vorKcsIrllt zu 
U't'rdrn. K,iuni rin TourisI 
wird London verlassen, ohne 
boi Hiiirods cini-n Einkiuifs- 
bummol Kcmiichl zu hiibcn, 
D;i,s Wiiionhiius in KniKtils- 
bridKc vc-idiinkl .soinonRuhm 
der Tatsiicht*. cliiß es s(Mnt'n 
Kunden voi-spmrh. cinfiich 
;illc.': in kürzostor Zeil hcr- 
bci/uschii f fon, wos oincm 
Rcichon oder zumindcsi nut 
Botuchton Rcradc cinfli'l. Vom 
tirößton Klcfiinten bis zur 
kU'inston Wlis^onm^lus und 
cliis Er.sliiunlicho d;inin Wiir. 
diiß dieses Vcr.spn-clien iiuch 
tiitsächlic'h einRchiilten wur- 
de. H;irrods w;ir diis Kiiuf- 
hi)us des i'nßlischen Hofes 
und das K;iufh;ius, bei dem 
..man" Kredit hatte oder mit 
-Scheek zahlte. SchmutziKes 
Barßeld war verpönt 

Nun, diese exklusiven Zei- 
ten sind vorbei obwohl 
Harrods noch immer für sich 
in An.sprueh nehmen kann, 
das UnmÖKliche möglich zu 
machen auch wenn nur 
noch .selten nach Elefanten 
gefragt wird. Und so gitjl es 
natürlich auch bei Harrods 
ganz gewöhnliche Ausver- 
käufe, wenngleich mit Stil 
und einem Hauch der großen 
Welt. Die ..echten Gelegen- 

heitskaufr" sind wirklii-h 
v\'elehe, so daß es kaum ver- 
wundern kann. daß die 
..riarijainhunler". die .liiger 
nach der einmaligen Gele- 
genheil, oft schon tagelang 
vor der eigenlliehen Eröff- 
nung das Warenhaus bela- 
gein ausgerüstet mit Stüh- 
len, Thermt)s(tasehen und 
warmen Decken für die küh- 
len Nächte. 

Wie aber sieht es inzwi- 
schen ..drinnen" aus? Nun, 
Harrod.s gleicht einem ruhi- 
gen, wohlgeordneten Heer- 
lager, in dem man sich mit 
Präzision auf die große 
Schlacht mit den belagern- 
den „Truppen" draußen vor- 
bereitet. Die Stimmung isl 
zuversichtlich und siegcssi- 
cher, daß man die vorgese- 
henen 31/1 Millionen Pfund 
Profit machen wird. Alle Vor- 
kehrungen sind getroffen 
der Schlacht plan wurde vom 
obersten General, sprich dem 
ersten Geschäftsführer, gut- 
geheißen, und nun nimmt er 
noch einmal die Parade ab, 
indem er durch alle Abtei- 
lungen schreitet. Er läßt sich 
von seinen Mannen die her- 
abgesetzten Preise erklären, 
gibt letzte Anweisungen für 
die fast 2000 eigens für den 
Ausverkauf eingestellten 
Aushilfskräfte und inspiziert 

die zehn Türen, durch die die 
Eroberer hereinströmen wer- 
den. 

Der Sturm auf die Bastille 
beginn! Punkl neun Uhr. 
Durch ein Mikrophon werden 
die geehrten Kunden höflich 
gebeten, nicht zu drängeln 
und dann beginnl der Ma- 
nager den Countdown ... 4. 
■t, 2, I, fl 9 Uhr . und in 
diesem Moment öffnen sich 
die berühmten zehn Türen, 
und die Men.schcnmengen 
drücken herein. Sie über- 
schwemmen in Windeseile 
die Rolltreppen, ergießen sich 
über die diversen Etagen 
am Geschirrstand beginnt es 
beängstigend zu klappern 
die ersten Teller und erregte 
Worte fallen aber schließ- 
lich löst sich alles in wohl- 
meinendes Chaos auf -. und 
schon nach zwei Stunden 
kann die Geschäflsleitung 
auf einen Rekordumsatz von 
einer halben Million Pfund 
vcrweiseri. Ein .junger Mann 
strahlt für die Fernsehka- 
meras er tiat das Bargain 
.seines Lebens bekommen, 
für das er eine Woche lang 
Tag und Nacht vor Harrods 
ausgeharrt hat: einen Nerz- 
mantel für das Fräulein 
Braut für nicht einmal 400 
Mark. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Ford Taunus 17 M, Bj. 71, TÜV 
10/80, Bremsen und Auspuff neu, 
VB 1000,— 
Sa.—Fr. 0 61 03/4 96 14 

Zeltungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 10 11 

1 Tischlerhobelbank, 2,20 m, älte- 
res Stück, 2 Ölöfen, 4000 WE, ä 
30,—, 1 Femseher, schwarz-weiß, 
Saba elektronic, gr. Bild, 250,—, 4 
Winterreifen, 6.40x7.00 SR 13, m. 
5 Lochfelgen (Ford), fast 100%ig 
Lauffläche, 100,—, 1 Leiter, 5 m, 
neu statt 100,— nur 75,—, alles in 
bestem Zustand verkauft Langen, 
Tel. 21140, Anruf ab 17.00 Uhr. 

Annahmeschliil^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbew^sche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

In stiller Trauer: 

Ludwig Müller 
Eugen Werner und Frau Hilde geb. Müller 
Heinz und Anni IMüller mit Kindern 
Kurt Müller 
Wilfried Müller und Frau Deanna 
Anna Scheller 
Maja Jäger geb. Scheller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Juli 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht. 
Und stets sein bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

geb. Scheller 

geb. 15. 2. 1909 gest. 15. 7. 1980 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben Frau, 
unserer treusorgenden Mutter, Schwiegermutter, Oma, Tochter und 
Schwester 

Frida Müller 

Flensburg 
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Nach drei Tagren 

Tatverdächtiger verhaftet 

Die Offenbacher Kriminalpolizei konnte 
einen schnellen Fahndungserfolg verzeichnen. 
Nach dreitägiger Fahndung konnte der mut- 
maßliche Täter, der 31jährige Lothar Rücker 
gefaßt werden. Rücker ist verdächtigt, am 
Samstag, dem 12. Juli, in einem Neu Isenbur- 
ger Reisebüro durch Erpressung eine größere 
Anzahl von Flugtickets und 3500 Mark Bar- 
geld erbeutet zu haben. 

Der Räuber hatte mit vorgehaltener Pistole 
eine Angestellte des Reisebüros gezwimgen, 
ihm Flugtickets und Bargeld aus dem Tresor 
zu übergeben. 

Der Tatverdächtige Lothar Rücker wurde 
auf dem Frankfurter Flughafen verhaftet. Mit 
einer Maschine war Rückert aus Athen gekom- 
men. In Athen war er erkannt worden, und es 
wurde ihm freigestellt, nach Frankfurt zu- 
rückzukehren oder in Griechenland verhaftet 
zu werden. Rückert entschied sich für den Flug 
nach Frankfurt, wo ihn die Polizei in Empfang 
nahm. 

Nach den ersten Ermittlungen wurde festge- 

Badefreuden unter dem Dach 

Schwimmen trotz 
schlechten Wetters im Langener Hallenbad 

stellt, daß Rückert zuvor über Amsterdam, 
London, Amsterdam, Wien nach Athen gekom- 
men war und von dort weiter nach Bangkok 
wollte. 

Rückert wurde dem Haftrichter vorgeführt, 
der ihm den bereits bestehenden Haftbefehl 
verkündete. 

Kindermalwettbewerb 

zum „Tag^ des 

ausländischen Mitbürgers" 

Alle Kinder zwischen 5 und 10 Jahren 
sind zur Teilnahme aufgerufen 

In diesem Jahr wird der „Tag des ausländi- 
schen Mitbürgers" am 28. September began- 
gen. Mit diesem Tag soll auf die Sorgen und 
Probleme der ausländischen Mitbürger auf- 
merksam gemacht werden und zu einem besse- 
ren Verständnis für einander führen. 

Um auch das Verständnis der jüngeren Men- 
schen zu wecken und um die Idee des besseren 
Miteinander nahezubringen, wurde ein Mal- 
wettbewerb ausgeschrieben. Dieser Wettbe- 
werb, der unter dem Motto „Was ich mit Men- 
schen anderer Sprachen erlebt habe" steht, 
wendet sich an Kinder im Alter von fünf bis 
zehn Jahren. 

Es ist den Teilnehmern freigestellt, in wel- 
chem Format und in welcher Technik sie ihre 
Arbeiten gestalten wollen. Der Abgabetermin 
ist vom 8. bis 12. September 1980 im Räthaus, 
Zimmer 113. 

Die besten 40 Arbeiten aus Langen werden 
einen Preis erhalten. Nicht, wie sonst üblich, 
werden Einzelpreise abgegeben, sondern eiri 
Gemeinschaftspreis, der eine „Große Überra- 
schung" sein wird. Die eingesandten Arbeiten 
werden am ,,Tag des ausländischen Mitbür- 

Treffen 
der Motorradfans 

Morgen vormittag treffen sich Motorradfans 
aus verschiedenen Städten der Bundesrepu- 
blik in der Nähe des Umspannwerkes. Die 
Veranstalter — Angelic host — planen für den 
Nachmittag eine Sammelfahrt auf ihren ,.Hei- 
ßen Stühlen" nach Neu Isenburg. Am Abend 
soll eine Party stattfinden. 

Nicht jeder Mofa-Fahrer 
braucht eine 

Prüfbescheinig"ung" 
In der Öffentlichkeit herrscht immer noch 

Unklarheit darüber, wer eine Prüfbescheini- 
gung^für Mofa 25 braucht. Seit dem 1. April 
1980 ist eine Prüfbescheinigung für das Mofa 
?, ^J;""_d»ejenigen vorgeschrieben, die nach dem Jl. Marz 1965 geboren worden sind. Alle Alte- 
ren braucheji eine Prüfbescheinigung auch 
weiterhin nicht, gleichgültig, ob sie Mofa 25 
^hon vor dem 1. April gefahren haben öder 
damit erst künftig beginnen wollen. 

gers , Sonntag, dem 28. September, im Foyer 
der Stadthalle ausgestellt. 

Der Langener ,,Freundeskreis ausländischer 
Mitbürger" hat sich bereits in den vergange- 
nen Jahren intensiv um die Ausgestaltung des 
,.Tages des ausländischen Mitbürgers" be- 
müht und würde es sehr begrüßen, wenn ein 
recht großer Kreis von ausländischen und 
deutschen Kindern an dem Wettbewerb teil- 
nehmen würde. Nach den Sommerferien wer- 
den mehrsprachige Handzettel verteilt, um die 
entsprechenden Altersgruppen anzusprechen. 

Der Sommer hat uns bisher weitgehend im 
Stich gelassen. Er gab sich betont kühl, naß 
und unfreundlich, so daß er mehr einem mil- 
den Winter gleicht und allein der Gedanke an 
Schwimmbäder und Liegewiesen einen frö- 
steln macht. Während anderemorts begeisterte 
Schwimmfans oft resignieren müssen oder, 
falls sie wirklich abgehärtet sind, auch unter 
diesen widrigen Umständen ins kühle Naß 
steigen, haben die Schwimmbegeisterten unse- 
rer Stadt eine echte Alternative; das Langener 
Hallenbad. 

^Dieses Bad. das im September d. J. auf sein 
5jähriges Bestehen zurückblicken kann, er- 
freut sich nach wie vor großer Beliebtheit. Die 
Besucher kommen nicht nur aus der Stadt 
Langen, sondern aus dem ganzen näheren Um- 
kreis, und bereits mi November vergangenen 
Jahres überschritt ihre Zahl die Millionen- 
grenze. Mit seinem 50-m-Becken, dem sepa- 
raten Sprungbecken, dem Lehrschwimm- und 
Kinderplanschbecken bietet es mit 1050 qm 
Gesarntwasserfläche genügend Raum für 
sportliche Betätigung. 

Altere Menschen und vor allem auch solche, 
die an rheumatischen Erkrankungen leiden, 
bevorzugen die Warmbadetage am Mittwoch 
und Donnerstag, an denen das normalerweise 
26 Grad wanne Waser auf über 28 Grad Celsius 
erwärmt wird. Das Langener Hallenbad steht 
noch den ganzen Monat Juli über zur Verfü- 
gung. Vom 28. Juli bis 17. August muß es dann 
leider für 3 Wochen geschlossen werden. 

Diese Sommerpause ist unumgänglich, da 
während der allgemeinen Betriebszeit (das 
Hallenbad ist abzüglich der dreiwöchigen 
Sommerpause und der Sonderregelungen an 
Feiertagen jährlich etwa insgesamt 4000 Stun- 
den geöffnet) Generalreinigungsarbeiten 
sowie erforderlich werdende Reparatui'en an 
Wasseraufbereitungsanlage, Heizung, Um- 
wälzanlage. Filtern und Becken nicht durchge- 
führt werden können. Überdies sind in gewis- 
sen Abständen Inspektionen erforderlich, die 
ein Abschalten aller betreffenden Geräte not- 
wendig machen. 

Außerdem müssen mindestens einmal jähr- 
lich die großen Schwimmbecken entleert wer- 
den. damit Beckenboden und -wände gründ- 
lich gereinigt werden können. Alle genannten 

Werksferien vergrößern 

Staugefahr 

ADAC warnt vor 

„Baustellen-Falle" 
Nürnberff—Inffolstadt 

Auf noch längere Wartezeiten an den 
Grenzübergängen im Süden müssen sich 
nach der ADAC-Stauprognose die Auto- 
reisenden am kommenden Wochenende 
18. bis 20. Juli gefaßt machen. Weil bei 
VW und Opel die Werksferien beginnen, 
werden jetzt viele Gastarbeiter zum Ur- 
laub in ihre Heimat aufbrechen. Gleich- 
zeitig fangen in Niedersachsen, Bremen 
und Berlin die Schulferien an. 

Zusätzlich zu den seit Wochen anhal- 
tenden starken Behinderungen auf den 
Autobahnen im süddeutschen Raum und 
im Bereich Düsseldorf/Köln warnt der 
ADAC ganz besonders vor der Autobahn 
A 9 zwischen Nürnberg und Ingolstadt 
in Richtung Süden. Vor allem wegen 
einer ganzen Serie von besonders langen 
Baustellen für die Erweiterung auf 3 
Spuren hat sich dieser Streckenab- 
schnitt zu einer waliren ,,Baustellen- 
Falle" entwickelt. W^r immer es sich 
einrichten kann, sollte sich anhand 
einer guten Straßenkarte Ausweich- 
möglichkeiten über Landstraßen su- 
chen. 

Stau-Prognose für 18.-20. Juli 1980 

o 

Arbeiten werden größtenteils von Spezialfir- 
men durchgeführt, die nur dann termingerecht 
zur Stelle sein können, wenn sie rechtzeitig in- 
foiroiert werden. Aus diesem Grund muß be- 
reits zu Jahresanfang der Schließungstermin 
des Hallenbades festgelegt werden, da nur auf 
diese Weise gewährleistet werden kann, daß 
alle anstehenden Arbeiten innerhalb eines 
relativ kurzen Zeitraumes durchgeführt wer- 
den. 

In diesem Jahr kommt nocli hinzu, daß — 
wie bereits berichtet — eine Scheibe vom Un- 
terwasserfenster des Sprungbeckens erneuert 
werden muß. Unbekannte Täter haben wieder- 
holt versucht, die Scheibe der Unterwasser- 
fenster zu zerstören. Eine Scheibe wurde dabei 
so stark beschädigt, daß sie einen diagonalen 
Spnmg erhielt und ihre Haltbarkeit nicht 
mehr gewährleistet werden konnte. Um jede 
Gefährdung von Schwimmern, Zuschauem 
und den die Passage durchquerenden Personen 
auszuschließen, wurde das Becken mittler- 
weile entleert. Auf Beschluß des Magistrats 
wird die schadhafte Scheibe erneuert werden 
und die Nische vor dem Sprungbecken durch 
eine entsprechende Mauer geschlossen. Die 
Kosten für diese Maßnahme belaufen sich auf 
etwa 10 000 Mark. Es wird in-Zukunft also 
nicht mehr möglich sein, von den ..Bullaugen" 
der Passage die Springer im Becken zu beob- 
achten. Viele werden dies sicher bedauern 
— das gutgemfeinte Spektakel wurde so durch 
die Aggressionslust einiger Rowdies zerstört. 

Zur Information seien abschließend noch- ' 
mals die Öffnungszeiten des Hallenbades ge- 
nannt: Montag von 13.30 bis 21.30 Uhr. 
Dienstag und Mittwoch von 7.30 bis 21.30; Don- 
nerstag von 6.30 bis 21.30 Uhr, Freitag von 7.30 
bis 21.30 Uhr. Samstag von 7.30 bis 19 Uhr. 
Sonntag von 7.30 bis 13 Uhr. Die Eintritts- 
preise blieben auch in dieser Saison unverän- 
dert. An Warmbadetagen — mittwochs und 
donnerstags — wird ein Zuschlag von 50 Pfen- 
nigen erhoben. 

Prag: lockert 

Zollvorschriften 
(wthl) — Die Tschechoslowakei hat ihre 

Zollvorschriften gelockert. Vom 15. Juli ' 
an dürfen ausländische Touristen Ge- 
schenke im Wert von ca. 120 Mark (früher 
60 Mark) einführen. Lebensmittel und Ge- 
nußmittel sind vom Zoll befreit. Im Post- 
verkehr können Päckchen im Wert von 60 
Mark (bisher 20 Mark) zollfrei geschickt 
werden. Auch die Zolltarife werden er- 
heblich gesenkt. Ausgangspunkt für die 
Berechnung der zollfreien Einfuhr und 
des Zolls sind die in der CSSR geltenden 
Inlandspreise. 

Bargeld gestohlen 
In der Nacht zum 15. Juli drangen unbe- 

kannte Täter in die Büroräume einer Firma in 
der Voltastraße ein. Sie stahlen aus Kassetten 
6200 Mark. 20 Dinar und 140 Rials. Außerdem 
nahmen die Diebe von den Schreibtischen vier 
Taschenrechner und aus einem Schlüssel- 
kasten die Ersatzschlüssel dreier Firmenwa- 
gen mit. 

Die Polizei schätzt den Gesamtschaden auf 
ca, 8000 Mark. 

Roter Pkw gesucht 
Der Fahrer eines roten Pkws verursachte am 

Montagabend — nach 20.15 Uhr — im Heg- 
weg/Höhe Kaplaneigasse einen Verkehrsun- 
fall und beging anschließend Fahrerflucht. An 
einem geparkten Wagen entstand ein Sach- 
schaden in Höhe von ca. 500 DM; Sachdienliche 
Hinweise erbittet die Langener Polizei unter 
der Telefonnummer 23045. V 
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„Seid verschlungen Millionen" 
Frankfurt aktuell 

Veranstaltungen 

  

Vertcehrsuntersuchung 
Rhein-Main 
Auch Nordumgehung mit einbezogen 

Heute in der LZ: 
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„Frohsinn" fährt an 
die Deutsche Weinstraße 

Der diesjährige Ausflug des Gesangvereins 
„Frohsinn" findet am Samstag, dem 13. Sep- 
tember, statt. Mit modernen Reisebussen geht 
die Fahrt über Deidesheim bis nach Rupperts- 
berg. Hier wird eine kurze Rast eingelegt, 
dann geht die Fahrt weiter über Edenkoben 
mit einem Abstecher durch den Pfälzer-Wald 
nach Annweiler. Nach der Mittagsrast geht es 
weiter nach Bad Bergzabern. Auch hier ist 
wieder Gelegenheit zu einem Spaziergang. 
Über die Deutsche Weinstraße wird am Abend 
die Rückreise .angetreten. Ein gemütliches Bei- 
sammensein in Ruppertsberg bildet den Ab- 
schluß der Tagesfahrt. 

Der Fahrpreis beträgt 18 Mark für Erwach- 
sene und 10 Mark für Kinder. Anmeldungen 
nehmen entgegen: Schriftführer Klaus Bitsch, 
Dürerstraße 4, Telefon 79596, sowie alle Sän- 
ger des Vereins. 

5000 DM Sachschaden 
durch Brand 

In der Frankfurter Straße geriet am vergan- 
genen Donnerstag ein leerstehendes Wohnhaus 
in Brand. Der entstandene Sachschaden wird 
von der Polizei auf 5000 Mark geschätzt. Das 
Feuer brach im Treppenhaus des ersten Stock- 
werkes aus. Es wird vermutet, daß Kinder den 
Brand gelegt haben. 

Die Dreieich-Feuerwehr löschte den Brand. 
Während der Löscharbeiten mußte die stark 
befahrene Frankfurter Straße für den Verkehr 
gesperrt werden. 

Phonogeräte entwendet 
Zwischen dem 15. 7., 12.30 Uhr, und dem 16. 7. 

06.00 Uhr, stahlen unbekannte Täter aus der 
Auslage eines Schaufensters eines Fotogeschäf- 
tes in der Bahnstraße einen Radiorecorder Uni- 
versum „Senator", 1 Radiorecorder ,,Univer- 
sum" und ein Kofferradiogerät der Marke ,,Uni- 
versum", nachdem sie die Scheibe eines Schau- 
fensters eingeschlagen hatten. Die Höhe des 
Schadens wird mit ca. 2.000 Mark angegeben. 

SSG-Moitten 
auf großer Fahrt 

Zu einer Herbstreise vom 1. bis 21. Septem- 
ber startet die Reisegruppe der SSG. Nach 
Dänemark und Schweden geht es per Bus mit 
Aufenthalt in Göteborg, Stockholm und 
Kopenhagen. In diesen Städten werden Stadt- 
rundfahrten und Besichtigungen unternom- 
men. In der Lüneburger Heide in Uelzen wird 
der Abschluß der Reise sein. 

Die Gesamtreisekosten betragen 780 DM 
incl. Fahrt, Übernachtung mit Frühstück, alle 
Stadtrundfahrten und Reiseversicjierung ein- 
geschlossen. Die Herbstfahrten der SSG für 
Senioren sind jährlich ein Erfolg. 

Es sind noch einige Plätze frei, Interessenten 
können sich bei K. Steeg, XeL 29S92, oder L. 
Kiefer, TeL 21459, anmelden. 

Senioren treffen 
sich zum Wandern 

Treffpunkt zum Wandern für Senioren ist 
am Donnerstag, dem 31. Juli, um 14 Uhr das 
Alte Rathaus. Es werden zwei Spazierwege an- 
geboten. Rundgang eins: Schwimmbad, Mühl- 
tal, kurzer Waldspaziergang, Rückweg. Rund- 
gang zwei: Schwimmbad, Mühltal, durch Wald 
und Feld nach Götzenhain, Rast, Rückweg 
über Dreieichenhain und durch den Wald nach 
Langen. 

Diamantene Hochzeit 
Das Ehepaar Richard Schölzel, Westendstra- 

ße 59 feiert am 19. Juli das seltene Fest der 
Diamantenen Hochzeit. Die Langener Zeitung 
wünscht dem Jubelpaar alles Gute für die Zu- 
kunft. 

%firanM£4ermf^l^ 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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V erkehrsuntersuchung 

Rhein-Main 

Auch Nordumgehung mit einbezogen 

Nach den Auswirkungen der Ergebnisse der 
Verkehrsuntersuchung Rhein-Main auf Stra- 
ßenbauvorhaben im Kreis Offenbach — darun- 
ter die Nordumgehung Langen und die Süd- 
umgehung Dreieich — hat jetzt der SPD-Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth in einer Klei- 
nen Anfrage die Hessische Landesregierung 
gefragt. Der Abschlußbericht der umfangrei- 
chen Verkehrsuntersuchung Rhein-Main, ver- 
bunden mit einem Verkehrsentwicklungsplan 
für die Gesamtregion war in der vergangenen 
Woche in Wiesbaden veröffentlicht worden 
und hatte bereits im Vorfeld zu Aufsehen ge- 
führt, etwa wegen des Ergebnisses der Unter- 
suchung für die Langener Nordumgehung. 

Die Verkehrsuntersuchung war vom Bun- 
desverkehrsminister sowie vom Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Technik in Auf- 
trag gegeben worden. 

Für die Nordumgehung Langen hat sich aus 
den detaillierten ntersuchungen der Gutachter 
ergeben, daß eine zweispurige Straßenführung 
den echten Verkehrsbedürfnissen auf dieser 
Straße durchaus gerecht wird und keine Not- 
wendigkeit für einen vierspurigen Ausbau be- 
steht. Demgegenüber geht das jetzt laufende 
Planfeststellungsverfahren von einem vier- 
spurigen Ausbau aus. Die Planer machen aller- 
dings einen sogenannten ,,Gesamtnetzvor- 
schlag", nach dem der Ausbau der Nordumge- 
hung trotz Zweispurigkeit so angelegt werden 
soll, daß eine Erweiterung auf vier Spuren 
später einmal möglich bleibt. 

Dies entspricht auch dem Ergebnis für den 
Odenwaldzubringer: Auch diese Straße benö- 
tigt verkehrlich zwischen Offenthal und der 
Autobahn A 661 nur zwei Spuren. Die Planung 
soll aber so vorgenommen werden, i'aß eine 

Frankfurt aktuell: 

Erweiterung auf vier Spuren möglich ist. Dies 
entspricht aber auch dem gegenwärtig durch- 
geführten Planfeststellungsverfahren für den 
Odenwaldzubringer. Für die Südumgehung 
Dreieich besteht nach dem Verkehrsgutachten 
an sich keine verkehrliche Notwendigkeit. Im 
Gesamtnetzvorschlag ist sie trotzdem aus an- 
deren Gesichtspunkten mit einem zweispuri- 
gen Ausbau aufgenommen. Aus dem Gutach- 
ten folgt weiter die Notwendigkeit des Aus- 
baus der Egelsbacher Südumgehung sowie ein 
vierspuriger Ausbau der L 3117 zwischen A 661 
und Gravenbruch. 

Bejaht wird von dem Gutachten aber nach 
wie vor der Ausbau der Aschaffenburger 
Straße von Langen zur B 44 — eine Planung, 
die mittlerweile auf heftigen Widerstand etwa 
der Langener SPD stößt, da durch sie ein wei- 
teres wichtiges Waldgebiet zerschnitten 
würde. Die Unterschiede zwischen dem Ergeb- 
nis der Verkehrsuntersuchung und dem Ge- 
samtnetzvorschlag — nur im letzteren ist ja z. 

• B. die Südumgehung Dreieich enthalten — 
wird im Textteil des Plans wie folgt erläutert: 
Es handele sich um Maßnahmen, ,,bei denen 
entweder die verkehrliche Notwendigkeit 
noch vertiefter Untersuchungen bedarf und 
Maßnahmen, deren Notwendigkeit sich nicht 
nur aus verkehrlichen Kriterien, sondern auch 
aus anderen Gesichtspunkten (z. B. Siedlungs- 
struktur, Sicherheit, Umweltschutz) ergibt". 

Matthias Kurth will mit seiner Anfrage jetzt 
Details über die Analyse- und Prognosedaten 
bezüglich des Ergebnisses zur Langener Nord- 
umgehung sowie zur Südumgehung Dreieich 
wissen und ob für diese beiden Straßenvorha- 
ben nun vertiefte Untersuchungen über die 
verkehrliche Notwendigkeit durchgeführt 
werden. 

„Seid verschlung'en Millionen" 

(whtl) — „Seid verschlungen Millonen". 
Schlagzeilen wie diese begleiten derzeit neben 
der U-Bahn eines der wichtigsten Projekte 
Frankfurts, den Wiederaufbau der ,,Alten 
Oper". 15 Jahre sind es nun her, daß man für die 
Oper Baukosten von rund 42 Millionen Mark 
veranschlagte. In den siebziger Jahren war dann 
von 90 Millionen die Rede, bei 130 Millionen soll- 
te dann wirklich Schluß sein, doch jüngste 
Schätzungen sprechen von mehr als 145 Millio- 
nen, mit Außenanlagen und Innenausstattung 
summiert sich das Ganze sogar auf 188,5 Millio- 
nen Mark. Diese Zahlen signalisieren eine Stei- 
gerung, die manchem Rathauspolitiker die Spra- 
che verschlägt. „Das erste hohe C im Haus", wit- 
zelt etwa SPD-Fraktionssprecher Dieter Burow, 
„krächzt wohl der Pleitegeier". 

Die wechselvolle Geschichte des Bauwerks, 
das 1944 ausgebrannt und in der Nachkriegszeit 
Thema eines jahrzehntelangen Gezerres um sei- 
ne Verwendung war, ehe man sich zur Restaurie- 
rung und künftigen Nutzung als Konzert- und 
Kongreß-Zentrum durchrang, ist damit um eine 
neue Variante bereichert worden. Ins Schußfeld 
geraten ist dabei die im Römer regierende CDU, 
der SPD und FDP vorwerfen, sie setze zu sehr 
auf wählerwirksame „Prestigeobjekte". 

Nun werden kommunale Projekte dieser Art 
selten ehrlich kalkuliert, und die rasante Bau- 
preissteigerung hat das Ihre dazu beigetragen, 
die Kostenansätze zu sprengen. Schuld an der 
Kostenexplosion sind jedoch auch ständige Plan- 
änderungen und das offenkundige Motto der,,fi- 
nanzstarken" Stadtväter, daß für ihre „Alte 
Oper" das Beste gerade gut genug ist. Fällige 
Mehrausgaben wurden mit einer Lässigkeit und 
den Steuergroschen der Bürger bewilligt, daß 
das städtische Revisonsamt in einer vertrauli- 
chen Vorlage zu dem Schluß kam, dies sei,,nicht 
mit den Regeln einer geordneten wirtschaftli- 
chen Verwaltungsführung" zu vereinbaren. 

Dafür wird das Konzert- und Kongreßhaus 
,,Alte Oper", dessen Eröffnung für August 1981 

Besichtigung des 
Lehr- und Versuchsgutes 
Groß-Umstadt 

Allen Gartenfreunden und Interessenten 
bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß am 
Samstag, dem 2. August 1980, um 14 Uhr eine 
Besichtigung des Lehr- und Versuchsgutes — 
für Wein- und Obstbau — in Groß-Umstadt mit 
anschließender Weinprobe stattfindet. Die Be- 
sichtigung erfolgt unter fachkundiger Füh- 
nmg. Die Weinprobe kostet pro Person 6,50 
DM. Damit die notwendigen Vorbereitungsar- 
beiten eingeleitet werden können, müssen An- 
meldungen erfolgen. Herr E. Arnold, Mühlweg 
11, Tel. 81116, nimmt diese bis 30. Juli 1980 ent- 
gegen. Fahrgelegenheit wird nicht angeboten. 
Die Gartenfreunde werden gebeten, solche un- 
tereinander anzubieten. 

geplant ist, mit erlesenster Technik ausgestattet. 
Die ursprünglich vorgesehene viersprachige Dol- 
metscheranlage erschien zu klein, eine achtspra- 
chige mußte her — für 1,5 Millionen Mark. Die 
Klimaanlage wurde gleich dreimal umgeplant 
und verteuerte sich von fünf auf 9,6 Millionen, 
ähnlich wie die Bühnentechnik. Die Fernsprech- 
zentrale sollte nur 37.500 Mark kosten, doch die 
Apparaturen in den Kongreßzentren von Ham- 
burg und Berlin ließen die Frankfurter Parla- 
mentarier nicht ruhen — solche wollten sie auch 
haben, was dann allerdings gleich 750.000 Mark 
kostete. Beispiele für diese ,,Skandalchronik", 
wie es intern im Rathaus heißt, gibt es noch 
mehr. Oberbürgermeister Dr. Wallmann meint 
jedoch unverdrossen, es sei „sparsam gewirt- 
schaftet" worden und sein Stadtkämmerer Ger- 
hardt sagt lakonisch, man habe eben ,,die hoch- 
gespannten Erwartungen der Bevölkerung in 
vollem Umfang erfüllen" wollen. 

Ebenso hochgespannt sind aber auch die Er- 
wartungen der Stadt Frankfurt, was die künfti- 
ge Vermietung der Oper angeht. Da nicht nur die 
Bausumme, sondern mutmaßliche Folgekosten 
von mehr als zehn Millionen Mark pro Jahr 

(Fortsetzung Seite 3) 

Juso für Ausbau 
des Nahverkehrs 

Eine detaillierte Untersuchung der in Bau 
oder Planung befindlichen Straßen des Krei- 
ses Offenbach hat der Unterbezirk der Jung- 
sozialisten erstellt. Fazit der Genossen; ,,Eine 
Vielzahl der Projekte ist ungeeignet, die beste- 
henden Verkehrsprobleme zu lösen." Und: 
,,Dem Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs 
wird zu wenig Gewicht eingeräumt." 

Auf besonders heftige Kritik stößt der bis 
dato geplante vierspurige Ausbau der Lange- 
ner Nord Umgehung, eine Reihe von Dreieicher 
Trassen — allen voran die Südumgehung —, 
der Bau der Rodgau-Ringstraße sowie die Aus- 
weitung der B 448 im Bereich Obertshausen 
auf vier Fahrspuren. ,,Da sich Bundesbahn 
und Verkehrsministerium gegen das Neben- 
einander gut ausgebauter Straßen und Bahnli- 
nien sträuben", so ein Mitglied des Juso-Ar- 
beitskreises, ,.gefährdet der Ausbau der B 448 
den möglichen Ausbau der S-Bahn!" 

Dem schienengebundenen Nahverkehr sollte 
jedoch nach Meinung der SPD-Junioren in Bal- 
lungszentren absoluter Vorrang eingeräumt 
werden. Dringlichste Forderung der Kreis- 
Jusos für den Ostkreis ist daher ein zügiger 
Ausbau der Schnellbahntrassen von Frank- 
furt bzw. Offenbach nach Hanau, Rodgau und 
Dietzenbach. 

,,Verkehrslenkende und verkehrsberuhi- 
gende Maßnahmen" empfehlen die Jusos für 
den Westkreis. Ihre wichtigste Forderung: Ab- 
stufung der B 3 in Neu Isenburg, Dreieich und 
Langen, Verlegung der Straße auf die Auto- 
bahn A 661. 

Busfahrt für 
Senioren zu den 
Schlössern der Loire 
Fahrt mit der Deutschen Bundesbahn 
nach Möhringen/Donau 

Für die Fahrt zu den Schlössern an der Loire 
vom 15. bis 20. August 1980 sind noch einige 
Plätze frei. Interessenten sollten sich umge- 
hend beim Sozialamt der Stadt anmelden. Be- 
sucht wird auch die Partnerstadt von Langen 
Romorantin-Lanthenay. Die Kosten für die 
Fahrt einschließlich Übernachtung in einem 
sehr guten Hotel, Reiseleitung und Besichti- 
gungen belaufen sich auf 440 Mark. 

Die Fahrt mit der Deutschen Bundesbahn 
vom 20. September bis 4. Oktober, ebenfalls 
eine Reise für Senioren, führt nach Möhringen 
an der Donau. Auch für diese Falirt sind noch 
einige Plätze frei. 

Außer ausgedehnten Spaziergängen in der 
reizvollen Landschaft mit viel Nadel- und 
Laubwald können das beheizte Freibad, die 
Tennis- und Minigolfanlage und Bocciabahn 
benutzt werden. Des weiteren werden Aus- 
flugsfahrten, Platzkonzerte, Bauemtheater, 
Heimat- und Tanzabende angeboten. 

Die Kosten für diese Reise einschließlich 
Fahrt, Übernachtung mit Frühstück sowie 
Ausflüge und Besichtigungen betragen 301 
Mark. ° 

Anmeldungen für beide Fahrten nimmt das 
städtische Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6, 
Telefon 203-322, entgegen. 

Kindervorlesestunde 
im August fällt aus 

Die Kindervorlesestunde der Stadtbücherei 
im Monat August fällt wegen der großen Som- 
merferien aus. Die nächste Vorlesestunde fin- 
det dann erst wieder am Dienstag, dem 2. Sep- 
tember 1980,statt. 

Clubmeister im A-Turnier der Tennisgemeinschaft Pittler wurde nach einem spannenden End- 
spiel gegen Helmut Brust (ganz Unks) Werner Beremeyer (ganz rechts). Den traditionellen 
„Lady-Cup" errang Ratana Schmidt (2. von rechts). Die Thailänderin gewann mit 6:2 und 6:3 ge- 
gen Ute Richter (2. von links), die damit Vizemeisterin wurde. Bei den B-Turnierteilnehmem ge- 
lang Torben Brust (Mitte) ein souveräner Sieg gegen Günter Schönig (nicht auf dem Bild). Bei 
einer Begegnung mit der Mannschaft des TC Erzhausen konnte das Langener Team nach einem 
kampfbetonten Match mit 18:16 siegen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ärger über Renovierungsarbeiten 
an der Fußgängerbrüjcke 

Seit Beginn der Sommerferien ist die 
Fußgängerbrücke über die Main-Neckar- 
Bahn gesperrt. Für einige Bürger bedeutet 
diese Sperrung einen beachtlichen Umweg. 
Aber irgendwann muß einmal eine Reno- 
vierung vorgenommen werden. Arbeiter 
einer schweizer Firma sind jetzt dabei, mit 
Preßlufthammer und Bagger die östliche 
Seite abzureißen. Von einem Bürger wurde 
die Frage gestellt, warum eine ausländi- 
sche Firma von der Stadt beschäftigt wird, 
warum keine aus der Bundesrepublik. Wei- 
ter wurde gefragt, warum überhaupt ein 
Abriß des östlichen Aufgangs erforderlich 
sei, denn nach Aussagen der dortigen Ar- 
beiter sei das Eisenskelett und der Beton 
noch so fest, daß die größten Schwierigkei- 
ten beim Abreißen bestünden. Sicher hat 
sich der Magistrat, bevor er die Arbeiten 
vergab, ein umfassendes Gutachten über 
den Zustand der Brücke erstellen lassen, 
aber Genaues über ein solches Gutachten 
erfährt der Bürger selten. Für einen Laien 
ist es unmöglich eine solche Situation zu 
beurteilen. Es wird dann aber die Frage ge- 
stellt: werden hier 400.000 Mark an Steuer- 
geldem unnötig verbaut? Bevor solche 
Maßnahmen, wie die Renovierung der Fuß- 
gängerbrücke in Angriff genommen wer- 
den, sollte doch eine bessere Information 
der bürger erfolgen und zwar in einer Weise 
die allgemein verständlich ist. . . 

meint Ihr Tobias 

Die LAI lädt zur 

Studienfahrt ein 

Die Langener Altstadtinitiative veranstaltet 
am Sonntag, dem 20. Juli eine Studienfahrt nach 
Heusenstamm, Münzenberg, Bad Homburg, 
Flörsheim, Hochheim, Höchst. Hier sollen die 
Altstädte angesehen werden, da sie mit der Lan- 
gener Altstadt vergleichbar sind. .\n jedem Ort 
wird ein kompetenter Fachmann (Architekt 
oder Mitarbeiter vom betreffenden Stadtpla- 
nungsamt) zur Verfügung stehen. 

Thema der Busfahrt werden Altstadtprobleme 
allgemein sein, besonders jedoch sollen die Aus- 
wirkungen der Ortssatzungen besprochen und 
die neugepflastereten Straßen angesehen wer- 
den. 

Eine weitere Busfahrt ist am Sonntag, dem 24. 
August geplant. Die Fahrt wird nach Groß Um- 
stadt, Wald Amorbach, Michelstadt, Mörlen- 
bach, Heppenheim und Ladenburg führen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 5 Mark. Anmel- 
dungen werden entgegengenommen bei: Elisa- 
beth Pohl-Rostan, Bomgasse 19, Gerd Grein. 
Obergasse 31 und bei der Busabfahrt. Treff- 
punkt ist jeweils um 8 Uhr im Rathaushof. 

Stabbrandbombe bei 
Pilzsuche entdeckt 

Beim Pilzsuchen fand am Dienstag ein Neu- 
isenburger Bürger nicht nur die schmackhaften 
Schwammerl, sondern stieß auch auf ein Über- 
bleibsel aus dem Zweiten Weltkrieg. Es handelte 
sich um eine Phosphorstabbombe. 

Die Experten eines Sprengkommandos, die 
von der Dreieich-Polizei hinzugezogen wurden, 
entfernten den Sprengkörper und suchten die 
Fundstellen im Staatsforst Buchenbusch in der 
Gemarkung Dreieich mit einem Metallsuchgerät 
ab. Es wurden noch zwei Bombensplitter gefun- 
den. 

Einer Hochhetagten 
zum Geburtstag 
Silberne Fäden durchziehen Dein Haar, 
welk sind die Hände, die fleißig und rege, 
gebückt Du, die unermüdlich einst war, 
die gewandelt gar manche domige Wege. 
Tapfer hast Du das Leben bezwungen, 
das oft nicht leicht war im Wechsel der Zeit, 
im Kampf ums Dasein Dich durchgerungen, 
Pflichten erfüllend in Freud und in Leid. 
HocMetagt durch des Allmächtigen Gnade, 
der Gesundheit, das höchste Gut Dir verlieh'n. 
sollst Du wandeln noch sonnige Pfade, 
Dich freuen am Werden, am Kommen und 

Blüh'n. 
Nimm drum die innigen Wünsche entgegen, 
denke zurück an vergangene Zeit, 
der Himmel schenke Dir reichen Segen, 
und Friede und Freude Dir zum Geleit! 

Neu-^eu -IVeu-lVcu - ^a.« 

Das Möbel-Scliwind- 

Kfichenstudio 

Küchen ... Küchen ... Küchen 
Jede Bauart. Jede Stilform. Jede Farbe.-Jede Größe. Jede Ausstattung. ^ 

bin Kuchen-Paradies, das Hausfrauenherzen höher schlagen läßt! 

Aber nicht nur die IjPt^Marken der Küchenindustrie zu unwahrscheinlich günstigen 
reisen, sondern auch Billig-Anbau-Küchen. die so gut wie unschlagbar sein dürften! 

Dazu sämtliche Einbaugeräte zu Netto-Preisen, die jedem Vergleich standhalten. 

Planen Wir messen aus. Wir organisieren. Wir mnnfip.rpn 
Wir betreuen. Und alles ist im Preis inbegriffen, auch die ges. MwSt. 

Ihr Küchen-Spezialist, perfekt und preiswert' 

MÖBEl-SCHWIND 

AschaflFenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (0 60 21) 210 54 

AOK noch besser 
„im Bild" 

Als besonderen Service für die Besucher der 
Beratungsstellen Langen und Neu Isenburg 
sind seit kurzem Bildschirme in Betrieb. 

Der direkte Zugriff, die größere Aktualität 
und somit eine noch schnellere Bedienung der 
Besucher sind die größten Vorteile dieser mo- 
dernen Dienstleistung. 

Geschaltet über eine direkte stehende Lei- 
tung der Deutschen Bundespost, haben die 
Mitarbeiter der AOK Offenbach ständig Zu- 
griff zu den für die Betreuung und Beratung 
notwendigen Unterlagen. Wie Geschäftsführer 
Richard Müller anläßlich der Übergabe der 
Bildschirmgeräte mitteilte, werden die übri- 
gen Beratungsstellen der AOK Offenbach im 
Laufe der Zeit ebenfalls mit den entsprechen- 
den Geräten versorgt werden. 

Kongreß der 
Zeugen Jehovas 

H.F. 
(Dieses Gedicht schrieb ein Leser der LZ) 

10 000 Gläubige werden vom 17. bis 20. Juli 
auf dem Messegelände in Frankfurt erwartet. 
Der diesjährige Kongreß der Zeugen Jehovas 
steht unter dem Motto: „Göttliche Liebe". 

Der Kongreß wird in zwei Sprachbereiche 
aufgeteilt. Englisch und Deutsch, da allein 
1000 englischsprechende Besucher erwartet 
werden. 

„Seid verschlungen . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 
drücken, will die Stadt hier kräftig hinlangen. 
18.000 Mark Saalmiete soll für einen einzigen 
Abend gefordert werden. Diese Miete, klagt jetzt 
schon ein bekannter Konzertveranstalter in ei- 
nem zornigen Brief an Dr. Wallmann, sei „ein- 
malig auf der Welt" und werde sich in den .Ein- 
trittspreisen niederschlagen. 

Die ,,Alte Oper", deren Wiederaufbau erst 
durch zahlreiche Spenden aus der Bevölkerung 
in Gang gesetzt werden konnten, dürfte jeden- 
falls ein teueres Vergnügen werden. Für zwei 
Bürger, rechnet die SPD-Fraktion vor, kann ein 
Konzertabend, verbunden mit einem Besuch im 
Opemrestaurant, schnell mit 300 Mark zu Buch 
schlagen. Dafür dürfte es den Besucher kaum 
trösten, daß er ein Haus betritt, das rundum vom 
Feinsten ist. Das Dach nämlich wurde für 
313.000 Mark mit Kupfer abgedeckt, der Halt- 
barkeit und der schönen Patina wegen. Auch 
dies mißfiel den städtischen Rechnungsprüfern, 
die das Dach monierten. Die Patina, schrieben 
sie mit unfreiwilliger Komik aber zutreffend, sei 
ja nur einer „begrenzten Zahl von Zuschauem" 
zugänglich, zum Beispiel ,,Hochhausbewohnem 
und Hubschrauberbesatzungen". Begrenzt dürf- 
te auch die Zahl der gebeutelten Steuerzahler 
sein, die sich einen Besuch leisten können. 



Theater • Oper • Ballett • Konzert 

Was'zeigen die Bühnen in Frankfurt, Darmstadt, Wiesbaden und Mainz? 
Welche Gastspiele gibt es in'Langen und in Dreieich? 

Ein wöchentlicher Veranstaltungskalender für unsere Leser. 

4t 

Heizungsbau ■ Installation ■ Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung ■ Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr.78,Tei.06103/43167 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Über 850 Maida-Partner 

in Deutschland. 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AuBerhfllh M. 60^0 Langen 
Toi 061 03/? M 26 gegenubor dem 

Drelolch-Kfankenhaus  

Die Perfekten aus Japan 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 491 50 

Busse bis 17 und 29 Plätze 
fOr Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

OFFENE KAMINE & KACHELÖFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

Grofiaussteliung im 
KRÄMER KAMINSTUDIO 

Dieburger Straße 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Geheimnisse im 

Mandarinenzimmer 

Freitag, den 26. 9.1980 

In der Stadthalle wird am Freitag, dem 
26. September die Kriminalkomödie „Ge- 
heimnisse im Mandarinenzimmer" aufge- 
führt. (Mitwirkende sind bekannte Schau- 
spieler wie Elke Sommer, Carl Schell, 
Stella Mooney und andere. 

Das Stück spielt in Paris, In der Stadt 
an der Seine; das ist Montmartre, Notre 
Dame, Eiffelturm, Louvre, Boulevards, 
aber auch Charm, Caf§s, Chansons, Sa- 
voir VIvre, Mouiln Rouge, Toulouse-Lau- 
trec. 

Am Schnittpunkt all dessen liegt ein 
kleines Hotel mit verschiedenen Zim- 
mern; darunter auch Nr. 28, mit Blick auf 
den Gare St. Lazare. Menschen ver- 
schwinden In diesem Zimmer, lösem sich 
auf wunderbare Weise in Luft auf, einige 
kommen wieder heraus, andere werden 
herausgeführt oder -getragen. Über allem 
aber liegt der Zauber und der Flair dieser 
reizvollen Stadt. 

Weitere Lsui^^ener „öffentliche Bekauntmauhun- 
geo" lesen Sie im Egelsbacher Teil. 

DDR-Staats-Ciri(us 

in Langen 

Circus Cari Althoff 

präsentiert 

In Langen auf dem Platz am Rathaus 
gastiert vom 25. bis 27. Juli der weltbe- 
kannte Cirkus Carl Althoff. Angeboten 
wird eine echte Cirkus-Sensatlon, die bis- 
her kein westeuropäischer Cirkus präsen- 
tleren konnte. Der DDR-Staats-Cirkus gibt 
sein erstes Gastspiel in Westeuropa. Es 
werden Darbietungen gezeigt, die zur 
Weitklasse gehören. Auch die Tierdressu- 
ren bieten außergewöhnliches, wie dres- 
sierte Kühe, Wildschweine und Büffel. 
Selbstverständlich fehlt auch die ge- 
mischte Raubtiergruppe nicht. Nicht alles 
wird todernst sein, auch die Freunde der 
Komik werden auf ihre Kosten kommen. 

Die erste Vorstellung ist am Freitag, 
dem 25. Juli um 15 Uhr. Wir werden in un- 
serer nächsten Ausgabe ausführlich be- 
richten. 

Bembel „für den guten 
Zweck" 

Bereits beim Ebbelwoifest wurden die „Bem- 
bel für einen guten Zweck" angeboten. Es gibt 
sie auch weiterhin zu kaufen und zwar bei P ritz 
Wiederhold in der Wilhelmstraße. Der Erlös aus 
dem Verkauf der Bembel fließt der Janusz- 
Korczak-Schule zu. 

Amtliche Bekaiiiitmachung 

Die Fa. Stadtwerke I.angen GmbH, Liebig- 
straße 9—11, 6070 Langen, hat für die Zutage- 
förderung von Grunciwasser in einer Menge 
von 

60 cbm/Stunde und 
250 000 cbm/Jahr 

aus dem Brunnen H (Ersatz für Brunnen C) auf 
dem Grundstück Gemarkung Langen Flur 37 
Nr. 1 die Erteilung einer Bewilligung gem. den 
§§ 2, 3 Abs. 1 Ziffer 6, 8 Wasserhaushaltsgesetz 
— WHG — i.V.m. § 18 Hess. Wassergesetz — 
HWG — beantragt. 
Die im Bewilligungsbescheid vom 30. 1. 1978 — 
V 14 — 79 e 04/01 (883) —L— festgesetzte För- 
dermenge von 1 885 000 cbm/Jahr für die 
Brunnen C, D, E. F, G 1, G 2, Hainerweg und 
Quelle wird nicht überschritten. 
Der obige Antrag und die dazugehörigen Plan- 
unterlagen liegen einen Monat lang, und zwar 
vom 22. Juli 1980 bis zum 22. August 1980 
einschließlich, während der üblichen Dienst- 
stunden in der Stadtverwaltung Langen, 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 80, Rat- 
haus, Zimmer 330, zu jedermanns Einsicht 
aus. 
Etwaige Einwendungen gegen das Vorhaben 
sind zur Vermeidung des Ausschlusses bis zum 
Ablauf von zwei Wochen nach Beendigung der 
Auslegung beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, 61 Darmstadt, Luisenplatz 2, 
schriftlich zu erheben oder zur .Niederschrift 
zu erklären. 
Ich bitte, die Einwendungen in zweifacher 
Ausfertigung einzureichen. 
Es wird darauf hingewiesen, daß andere An- 
träge im Sinne des § 21 Hess. Wassergesetz 
vom 6. 7. 1960 (GVBl. S. 69) in diesem Verfah- 
ren unberücksichtigt bleiben, wenn sie nach 
Ablauf der vorbezeichneten Frist gestellt wer- 
den. 
Darmstadt, den 6. Juni 1980 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 
V 14 - 79 e 04/01 (883) —L- Kl — 

Raucher sollten wissen: 

ein Fußballspiel dauert 

90 Minuten. 

+■ 

Welt-Gesun(dheits-Tag 1980 

Zur Geschichte der 
,,Diebiu*ger Schule" 

Versehentlich wurde zu dem Artikel von Dr. 
Manfred Neusei ,,Geschichte der Dieburger 
Schule" die Skizze ,,Der Sprendlinger Kata- 
sterplan von 1853,, abgedruckt. Als Berichti- 
gung bringen wir heute die richtige Skizze zu 
dem genannten Artikel, der am 27. Juni in der 
LZ erschienen ist. 

Vifiburßer Straße 

: Jagdglück : 
: In der Nähe von Saint-Privat-du- j 
1 Dragon (Frankreidi) hatte Paul Pegiaire • 
; ungewöhnliches JagdglUck. Er schoB • 
: einen Fuchs, und als er das Tier auf- : 
I hob, entded(te er einen Hasen in sei- * • 8 : nem Maul. : 
i : •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

MdL Claus Demke besucht 
Langen 

Zu einem Informationsbesuch kommt der 
Landtagsabgeordnete der CDU Claus Demke am 
Dienstag, dem 22. Juli nach Langen. 

Demke besucht das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe. das Sozialamt der Stadt Langen 
und führt ein GeSpräch mit den Vorsitzenden der 
ausländischen Vereine und den Mitgliedern der 
Ausländerkommission. 

Langener Mitglieder 
ausgezeichnet 

Der Odenwaldklub e.V. nahm am Odenwälder 
Wandertag Buchen (Neckar-Odenwaldkreis) teil. 
Zu einer wirklichen Demonstration für das Wan- 
dern wurde der Festzug, an dem sich mehr als 
4000 Odenwaldklübler aus allen 130 Ortsgrup- 
pen beteiligten. ^ 

Unter den Teilnehmern waren auch Langener 
Bürger, die aus Anlaß dieses Treffens ausge- 
zeichnet wurden. Für 60jährige Mitgliedschaft 
im Odenwaldklub ,,Im Dienste der Heimat und 
Natur" wurden geehrt: Philipp Ermann, Karl 
Fürstenberg und Gretel Vater und für 50jährige 
Mitgliedschaft Ria Kreim. alle aus Langen. 
Ebenfalls für 50jährige Mitgliedschaft wurde 
ausgezeichnet Hedwig Kastansky aus Sprend- 
lingen. 

im 

Der Ortsbauplan von 1927 (Ausschnitt aus 
Blatt 11) zeigt uns deutlich die Gebäude der 
,.Dieburger Schule". 

Aus der Weit des Films 

Sto Konnpri Ihr Fiihr^egg in unsorf Werk-, / ^ slvill nach ^ 29.S1V20 ubcrpfuU-n Msscn T v<t'fden fjHigp P'ufplaKetlen efncud \x / <v ^ 
Dtc r>>hf fcugprufungcn fuhrt der DEKRAdüfchN,^ ^ 

REHWALD LANGEN 
Robert Bo.sch-Sif 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 98 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

Elektro-Anlagen WERNER 
FachgaschüttfUrElaktrotachnlk • QmbH 

Ausführung von Elektroanlagen aller Art Lieferung + Montage von EleKiro-Geraien u. -Lamper Kundendienst + lechn. Beratung' 

Reparaturen Planung + Montage von Nachtspeichef-Heizg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 

D?JburSSr*St»::r30 ^06103/22411 

Jeden Samstag frisches 
SPANFERKE 
vom Rost 

«S^eifegaftftätte 

Langen • Schafgasse • Tel. 0 61 03 / '2 36 73 

(V.ät^L 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

J^iccbll'cbC lidchJokleK 

(Pfr. Wächtler) 

Sonntag, 20. Juli 1980 (7. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Apg. 2, 41—47 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i.R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext; Mk. 10, 13—16 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdien.st (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Apg. 2,41—47 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 20. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 

Dienstag, den 22. 7., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Eva^elische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: l^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

Kirchllchjes Zeitgeschehen ,,Dschungel-Olympiade" (Lichtburg 1) 
Die Tiere des Dschungels haben beschlossen, 
sich nicht mehr zu bekämpfen, sondern ihre 
Kräfte sportlich zu messen. Aus dieser faszi- der 
nierenden Idee machte der junge Regisseur oj-Ji-l*!. 'J 
und Produzent Steven Lisberger deti Zeichen- tStaCitlCirCnengeUieinCle 
trickfilm ..Dschungel-Olympiade. Schon für kommenden Mittwoch, 23. 7., treffen 
seinen ersten Zeichentrick-Kurzfilm wurde sich unsere Senioren um 15 Uhr wieder im Ge- 
Lisberger für den Oskar nominiert. meindehaus Frankfurter Straße. 

,,Zombies unter Kannibalen" (Lichtburg 2) 
Der Höhepunkt der grausamen Welle: Zombies 
und Kannibalen in einem Film! Wenn die 
Toten Ruhe finden; Von Zombies gejagt — von 
Kannibalen gefressen. Zombies lehren die 
Kannibalen das Fürchten. Die Toten greifen 
an! Drehen Sie sich nicht um! Die Zombies sind 
hinter ihnen! Angst, Grauen, Zombies! Kein 
Film für schwache Nerven. 

„In den Krallen des roten Phönix" 
(UT-Lichtbühne) 
Hauptdarsteller; David Chiang, Lo Lieh, Lee 
Tao Hung, Shan Kuan. Liu Meng-Yen, Yeh 
Hua. Ein Film aus Taiwan. In einer giganti- 
schen Kung-Fu-Schlacht kann das Geheimnis 
um den unbesiegbaren „Roten Phönix" gelöst 
werden. Knochenbrecher-Action wie noch nie 
für alle Freunde der ..Sonderklasse-Eastem"! 

Aus der 
Johannesgemeinde 
2. Abend für Daheimgebliebene 
Treffpunkt am Mittwoch, 23. 7., ab 19..30 Uhr 
wieder im Gemeindezentrum, Uhlandstraße 
24/C.-Ulrich-Straße. Frau Trösken zeigt Dias 
zum Raten, anschließend machen wir gemein- 
same Spiele. 

^Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

inncfcncr Zeitung 

cJer" akUjelle'WeVb£?l'Ocjer 

Äo3 21011^ 
.. Ktihn KG 'Boen- und 0»»%atürup«' 

Westerndorf 

an der Waldhütte 

Wetter konnte Laune nicht verderben 

Weniger Ausländer 
e Die Zahl der Ausländer hat sich vom I. 

zum II. Quartal 1980 wesentlich verringert. 
Nach dem Stand vom 30. Juni 1980 sind insge- 
samt 294 weibliche und 421 männliche Auslän- 
der in Egelsbach polizeilich gemeldet. Sie ver- 
teilen sich im einzelnen auf folgende Staaten: 

Australien 2, Belgien 4, Bolivien 1, Chile 1, 
CSSR 5, Dänemark 4, Finnland 2, Frankreich 
9, Griechenland 4, Großbritannien 12, Haiti 2, 
Indien 7, Indonesien 1. Iran 2, Israel 1, Italien 
45, Japan 2, Jordanien 19, JugosJ-awien 149, 
Kanada 1, Kolumbien 3, Libanon 1, Marokko 
2, Niederlande 7, Norwegen 2 Österreich 79, 
Philippinen 1, Pakistan 4, Portugal 20. Polen 
2, Rumänien 2 Spanien 112, Schottland 1, 
Schweiz 14, Thailand 1, Türkei 122, Tunesien 1, 
Ungarn 13, USA 55. In dieser Ausländerzahl 
sind nicht enthalten: 2 staatenlose Einwohner. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlicheti Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

     Freitag, (den 18. Juli 1980 

ein Tagesausflug mit dem Bus und eine Rad- 
rallye waren geplant — alle plangemäß durch- 
geführt werden konnten. 

Am Donnerstag fand dann endlich die Fahrt 
zum Zeltlager nach Ahlersbach bei Schlüch- 
tern statt, die alle Teilnehmer schon die ganze 
Woche erwartet hatten. Sicherheitshalber hat- 
ten die Organisatoren sich in Ahlersbach um 
ein festes Gebäude bemüht, schließlich wollte 
man auf den mitgebrachten Luftmatratzen 
nicht schwimmen, sondern schlafen. Die Teil- 
nehmer konnten alle im Hofgut Ahlersbach 
unterkommen, das mit seinen 25 Feldbetten 
geradezu ideale Voraussetzungen für den Auf- 
enthalt bot. 

Den heutigen Freitag wollten die Kinder 
dazu nutzen, in der Westemstadt an der Wald- 
hütte zu basteln, um auch in paar ,,handfeste" 
Erinnerungen von den Ferienspielen nach 
Hause zu bringen. Neben anderem steht Stoff- 
druck auf der Vorhabenliste. Als Alternative 
zum Basteln wird ein Ausflug zum Tannen- 
wäldchen angeboten. Abschluß der Ferien- 
spiele ist dann am morgigen Samstag. Auf der 
Westem-Veranstaltung werden Spiele und 
verschiedene Darstellungen geboten, ein Film 
wird gezeigt und ein Lagerfeuer abgebrannt. 
Selbstverständlich gibt es auch Westem-Grill- 
würstchen. 

Basteln stand ab Mittwoch bei den Ferienspielen an der Waldhütte obenan. Die Westernstadt 
war fertiggestellt, jetzt wollte man auch eine Erinnerung von den Ferienspielen mit nach Hause 
nehmen. Auf unserem Bild sieht man die Kinder und ihre Betreuer beim Stoffarben. 

Orientierungsfahrt 

der SGE-Volley baller 

Nach einer einjährigen schöpferischen Pause 
fand am ersten Juli-Wochenende die schon fast 
traditionelle Orientierungsfahrt der SGE~ 
VoUeyballer statt. 14 teilnehmende Mann- 
schaften scheuten trotz relativ schlechten Wet- 
ters nicht davor zurück, sich auf eine Reise zu 
begeben, deren Verlauf und Ziel nur wenigen 
Eingeweihten, dem Organisationskomitee, be- 
kannt war. 
Nach einer kurzen organisatorisch bedingten 
Verzögerung machten sich die Fahrzeuge auf 
den Weg nach Wixhausen, dem ersten Etappen- 
ziel. Die zu fahrende Strecke konnte mit Hilfe 
einer ,,Chinese", das sind optische Hinweise 
wie z B. am nächsten Stopschild links oder 
nach Überquerung einer Bahnlinie halbrechts 
weiterfahren, herausgefunden werden. Leider 
gab es auf dieser Etappe den ersten und einzi- 
gen Ausfall, so daß von Wixhausen aus nur 
mehr 13 Mannschaften den Rest der Strecke 
absolvieren konnten. 

Während der Fahrt nach Klein-Gumpen bei 
Lindenfels im Odenwald waren zur Auflocke- 
rung des Ganzen mehrere Fragen zu beantwor- 
ten bzw. Aufgaben zu lösen. So wurde unter 
anderem verlangt, daß sich die Teilnehmer auf 
zeit- und kräfteraubende Ostereiersuche bega- 
ben, um die nächste anzufahrende Ortschaft in 
Erfahrung zu bringen. Eine weitere schwierige 
Aufgabe war die Begehung des Neunkirchner 
Skilifts, an dessen Talstation Aufklärung über 
die Benutzergruppe der Anlage erlangt wer- 
den konnte. 

Nachmittags ging es dann über Felsenmeer, 

wo als Sonderaufgabe eine Spaghetti in Emp- 
fang genommen wurde, die verknotet im Ziel 
in Egelsbach abgegeben werden sollte. Auer- 
bacher Schloß, Alte Bergstraße, Mühltal bei 
teilweise sehr schlechtem Wetter zurück nach 
Egelsbach, wo abends in der „Lustgrotte" Sie- 
gerehrung und gemütliches Beisammensein 
stattfanden. 

Die höchste Punktzahl und damit den ersten 
Platz erreichte das Team Raab/Fischer, dicht 
gefolgt von Meyer-Gaußmann, die sich um nur 
einen Punkt geschlagen geben mußten. Abso- 
luter Höhepunkt des Abends war das Abspie- 
len einer Musik-Cassette, auf die die vermeint- 
lich richtige Version des Volksliedes ,.Im 
schönsten Wiesengrunde" — vorgetragen von 
jedem einzelnen Team - aufgenommen 
wurde. Volkskundler wären überrascht gewe- 
sen, wie vielseitig interpretierbar. sowohl 
textlich als auch musikalisch, dieses relativ 
bekannte deutsche Volkslied ist. Wahre Begei- 
sterungsstürme rief ein vierstimmiger Män- 
nerchor hervor, der den Text des Liedes sogar 
noch situationsbezogen erweiterte. 

Aus dem Anklang zu schließen, den die 
Fahrt gefunden hat, darf man schon auf die 
Orientierungsfahrt '81 gespannt sein. Viel- 
leicht erweist sich der Wettergott dann einmal 
nicht als Spielverderber. Es sei noch darauf 
hingewiesen, daß der normale Trainingsbe- 
trieb erst wieder ab Mitte August anlaufen 
wird, da die Volleyballer bis dahin ihre Som- 
merpause angesetzt haben. 

e Zufrieden sind die rund 75 Egelsbacher 
Kinder, die in diesem Jahr an den Ferienspie- 
len an der Waldhütte teilnehmen durften. Das 
zumindest in den ersten Tagen schlechte Wet- 
ter schlug den Kindern nicht aufs Gemüt — in- 
teressiert und begeistert nahmen sie an den 
zahlreichen Programmveranstaltungen teil 
und errichteten im Wald am Flugplatz eine 
kleine Westemstadt, die sich sehen lassen 
kann. Sofern der Wettergott keinen Strich 
durch die Rechnung macht, findet am morgi- 
gen Samstag, 19. Juli, ab 17 Uhr, für alle Kin- 
der, Eltern und Interessierte eine große Ab- 
schlußveranstaltung im Westemlook an der 
Waldhütte statt. 

Reiten macht Spaß! Dies fanden die rund 75 Kinder, die bei den Egelsbacher Ferienspielen zum 
Teil zum ersten Mal auf einem Pferd oder Pony reiten durften. Jeder wollte der Erste sein, als 
die Betreuer das Signal zum Losritt gaben. 

Grundstück für 
die Flugbereitschaft 

e Auf Empfehlung des Gemeindevorstandes 
hat die Gemeindevertretung beschlossen, dem 
Hessischen Innenministerium ein gemeinde- 
eigenes Geländestück von insgesamt 5202 Qua- 
dratmetem zur Verfügung zu stellen. Benötigt 
wird das Gelände vom Hessischen Innenmini- 
sterium für die dringend notwendige Erweite- 
rung der Dienststelle der Hessischen Flugbe- 
reitschaft. 

Monatsversammlung 
des Brieftaubenvereins 

e Am heutigen Freitag, dem 18. Juli, findet 
ab 20.30 Uhr im Vereinslokal ,,Egelsbacher 
Hof" die Monatsversammlung des Brieftau- 
benvereins ,,Wiederkehr" statt. Alle Vereins- 
freunde sind herzlich eingeladen. 

Baum muß 
gefällt werden 

Die ersten drei Ferienspiel-Tage waren die 
Kinder vorwiegend damit beschäftigt, die 
Westemstadt aufzubauen. Schließlich bot bei 
Regen die Waldhütte nicht allen einen Unter- 
schlupf, so daß weitere Quartiere dringend nö- 
tig waren. In die Dächer zog man Plastikfolie 
ein, so daß die kleinen Häuschen zu einem 
sicheren Schutz vor dem Regen wurden. Die 
Organisatoren Ursula Meichsner, Alfred Ja- 
koubek und Klaus Stenzel ließen es sich nicht 
nehmen tmd arbeiteten fleißig mit, so daß 
auch die anderen Programmpunkte der ersten 
drei Tage — eine Wanderung zum Paddelteich, 

P8| 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haberL '; 
Besonders herzlich denen. I 
die älter als 75 Jahre sind, j 

e Auf absolutes Unverständnis stieß in die- 
sen Tagen eine Tat Jugendlicher oder Kinder, 
die die Rinde eines Baumes auf dem Kinder- 
spielplatz ,,Brühl" abschälten. Da sehr wahr- 
scheinlich dieser Baum nicht mehr erhalten 
werden kann, wird er gefällt werden müssen. 
Aus diesem Grund bittet der Gemeinde\'or- 
stand die Egelsbacher Bevölkerung, und ins- 
besondere die Eltern, auf die Kinder einzuwir- 
ken, damit sich solches nicht wiederholt. 

Der Kreisverband der FDP hat seine Liste für die Kreistagswahl im März 1981 jetzt aufgestellt. 
Unser Foto zeigt die ersten zehn Kandidaten, darunter auf Listenplatz neun den Egelsbacher 
Gemeindevertreter Ulrich Hänsel. Im Einzelnen (sitzend v. 1.): Jutta Schwarz (Rödermark; Li- 
stenplatz 7), Mechthild Voigt (Neu-Isenburg; Listenplatz 2), der derzeitige FDP-Fraktionsvor- 
sitzende im Kreistag. Dr. Hans-Gerhard Engelken (Dreieich; Spitzenkandidat) und Renate Neu- 
jahr (Hainburg; Listenplatz 3); stehend v. 1.: Manfred Ester (Heusenstamm; Listenplatz 6). Ul- 
rich Hänsel (Egelsbach; Listenplatz 9), Klaus Henkel (Rodgau; Platz 10), Dierk Friedemeyer 
(Obertshausen; Platz 4), Robert Hürten (Platz 5) und Axel Kaiser (Platz 8); beide Dietzenbach. 
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Jungsozialisten 
bemängeln Egelsbacher 
Jugendarbeit 

e Im Egelsbacher Jugendraum sind zur Zeit 
zwei Honorarbetreuer und zwei hauptamt- 
liche Sozialarbeiter beschäftigt. Ein haupt- 
amtlicher Sozialarbeiter arbeitet von Montag 
bis Freitag zu den üblichen Öffnungszeiten im 
Jugendraum. Der andere hauptamtliche So- 
zialarbeiter ist schwerpunktmäßig in der Al- 
ten- und Kinderarbeit beschäftigt und arbeitet 
nur an einem Abend in der Woche im Jugend- 
raum. Ein Honorarbetreuer hört im August 
auf. Dies stellen die Jungsozialisten fest und 
schließen daraus, da auch der Zeitvertrag 
(ABM) des hauptamtlichen Sozialarbeiters, 
der überwiegend im Jugendraum tätig ist, am 
31. 8. 80 abläuft, daß ab September 1980 vor- 
aussichtlich nur an einem Abend in der Woche 
geöffnet werden kann. 

Falls kein neuer Sozialarbeiter und keine 
Honorarbetreuer eingestellt würden, sei keine 

kontinuierliche Jugendarbeit mehr gewährlei- 
stet, verlautet es von den Jusos. 

Im Oktober 1979 sei der Gemeindevorstand 
beauftragt worden, die Möglichkeit zu unter- 
suchen, ob im Kellerbereich des Bürgerhauses 
ein weiterer Raum (zur Zeit ein Versamm- 
lungsraum) für die Jugendarbeit, für Nei- 
gungs- und Arbeitsgruppen, ausgebaut werden 
könne. Acht Monate nach der Auftragsertei- 
lung sei noch nichts passiert! Für die Egels- 
bacher Jugendarbeit stehe nach wie vor nur 
ein Raum zur Verfügung, so daß Bedürfnisse 
einzelner Jugendlicher nach Gruppenaktivitä- 
ten (z. B. Foto-, Video-, Theater-, Filmgruppe) 
nicht befriedigt werden können, bedauern die 
Jungsozialisten. 

»f^iccbllCbC Uü-cfMcAMn. 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 20. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

1. 

Amtifche Bekanntmachung 

Nachstehender Beschluß über die Umlegung 
der Grundstücke im Baugebiet des Bebau- 
ungsplanes Nr. 19 ,,Im Geisbaum westliche 
Woogstraße" (südlich der vorhandenen Bebau- 
ung Frankfurter Straße, westlich der Woog- 
straße in einer Tiefe von etwa 300 m und west- 
lich des Kurt-Schumacher-Ringes bis zurTheo- 
dor-Heuß-Straße in einer Tiefe von etwa 230 
m) — Umlegungsbeschluß -- wird mit Hinwei- 
sen und Aufforderungen hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht; 
U miegungsbeschluß 
Nachdem durch den Beschluß der Gemeinde- 
vertretung vom 26. Oktober 1979 die Bauland- 
umlegung für das Baugebiet des Bebauungs- 
planes Nr. 19 ,,Im Geisbaum westliche Woog- 
straße" (südlich der vorhandenen Bebauung 
Frankfurter Straße, westlich der Woogstraße 
in einer Tiefe von etwa 30C m und westlich des 
Kurt-Schumacher-Ringes bis zur Theodor- 
Heuß-Straße in einer Tiefe von etwa 230 m) an- 
geordnet worden ist, wird gemäß § 47 des Bun- 
desbaugesetzes für folgende Grundstücke die 
Umlegung eingeleitet: 
Flur 8, Nr. 70/2, 71/2, 72/2, 73/2, 74/2, 75/2, 
76/2, 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 84, 85/1, 100/3, 
109/1, 110, 111/4, 123/1, 123/2, 124/1, 124/3, 
126/2 
Flur 9, Nr. 22/4, 23/2, 28, 29/1, 29/2, 30, 31, 32, 
33, 34, 35/11, 49, 50, 51, 52/1, 52/2, 53/1, 53/2, 
54, 55, 56, 57/1, 57/2, 57/3, 58/1, 91/3. 
Mit der technischen Durchführung des Verfah- 
rens wird das Katasteramt Offenbach beauf- 
tragt. 
Egelsbach, 15. Juli 1980 
gez. D ü r n e r, Bürgermeister 
gez. Welz, Erster Beigeordneter 

Hinweise und Aufforderungen 
Beteiligte 
§ 48 Bundesbaugesetz (BBauG) lautet: 
(1) In dem Umlegungsverfahren sind Betei- 

ligte 
1. Die Eigentümer der im Umlegungsgebiet 

gelegenen Grundstücke, 
2. die Inhaber eines im Grundbuch eingetra- 

genen oder durch Eintragung gesicherten 

Rechtes an einem im Umlegungsgebiet ge- 
legenen Grundstück oder an einem das 
Grundstück belastenden Recht, 

3. die Inhaber eines nicht im Grundbuch ein- 
getragenen Rechtes an dem Grundstück 
oder an einem das Grundstück belasten- 
den Recht, eines Anspruches mit dem 
Recht auf Befriedigung aus dem Grund- 
stück oder eines persönlichen Rechtes, 
das zum Erwerb, zum Besitz oder zur Nut- 
zung des Grundstücks berechtigt oder den 
Verpflichteten in der Benutzung des 
Grundstücks beschränkt, 

4. die Gemeinde 
5. unter den Voraussetzungen des § 55 Abs. 5 

die Bedarfsträger, 
6. die Erschließungsträger 
(2) Die in Absatz 1 Nr. 3 bezeichneten Perso- 

nen werden zu dem Zeitpunkt Beteiligte, 
in dem die Anmeldung ihres Rechtes der 
Umlegungsstelle zugeht. Die Anmeldung 
kann bis zur Beschlußfassung über den 
Umlegungsplan (§ 66 Abs. 1) erfolgen. 

(3) Bestehen Zweifel an einem angemeldeten 
Recht, so hat die Umlegungsstelle dem 
Anmeldenden unverzüglich eine Frist zur 
Glaubhaftmachung seines Rechtes zu set- 
zen. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist ist 
er bis zur Glaubhaftmachung seines Rech- 
tes nicht mehr zu beteiligen. 

(4) Der im Grundbuch eingetragene Gläubi- 
ger einer Hypothek, Grundschuld oder 
Rentenschuld, für die ein Brief erteilt ist, 
sowie jeder seiner Rechtsnachfolger hat 
auf Verlangen der Umlegungsstelle eine 
Erklärung darüber abzugeben, ob ein an- 
derer die Hypothek, Grundschuld oder 
Rentenschuld oder ein Recht daran erwor- 
ben hat; die Person des Erwerbers hat er 
dabei zu bezeichnen. § 150 Abs. 2 Satz 2 bis 
4 gilt entsprechend. 

Anmeldung von Rechten 
Es ergeht hiermit nach § 50 Abs. 2 BBauG die 
Aufforderung, innerhalb eines Monats Rechte, 
die aus dem Grundbuch nicht ersichtlich sind, 
aber zur Beteiligung am Umlegungsverfahren 
berechtigen, bei der Umlegungsstelle anzu- 
melden. 
Werden Rechte erst nach Ablauf der im vori- 
gen Absatz bezeichneten Frist angemeldet 
oder nach Ablauf der in § 48 Abs. 3 gesetzten 
Frist glaubhaft gemacht, so muß ein Berech- 
tigter die bisherigen Verhandlungen und Fest- 

setzungen gegen sich gelten lassen, wenn die 
Umlegungsstelle dies bestimmt (§ ,50 Abs. 3 
BBauG). 
Der Inhaber eines aus dem Grundbuch nicht 
ersichtlichen Rechtes muß die Wirkung eines 
vor der Anmeldung eingetretenen Fristablau- 
fes ebenso gegen sich gelten lassen wie der Be- 
teiligte, dem gegenüber die Frist durch Be- 
kanntmachung des Verwaltungsaktes zuerst 
in Lauf gesetzt worden ist (§ 50 Abs. 4 BBauG). 

Verfügungs- und Veränderungssperre 
§ 51 Bundesbaugesetz (BBauG) lautet: 
(1) Von der Bekanntmachung des Umle- 

gungsbeschlusses bis zur Bekannt- 
machung der Unanfechtbarkeit des Umle- 
gungsplanes (§ 71) dürfen im Umlegungs- 
gebiet nur mit schriftlicher Genehmigung 
der Umlegungsstelle 
ein Grundstück geteilt oder Verfügungen 
über ein Grundstück und über Rechte an 
einem Grundstück getroffen oder Verein- 
barungen abgeschlossen werden, durch 
die einem anderen ein Recht zum Erwerb, 
zur Nutzung oder Bebauung eines Grund- 
stücks oder Grundstücksteiles einge- 
räumt wird; 
erhebliche Veränderungen der Erdober- 
fläche oder wesentlich wertsteigemde, 
sonstige Veränderungen der Grundstücke 
vorgenommen werden; 
nicht genehmigungsbedürftige, aber 
wertsteigemde bauliche Anlagen errich- 
tet oder wertsteigemde Änderungen sol- 
cher Anlagen vorgenommen werden; 

4. genehmigungsbedürftige bauliche Anla- 
gen errichtet oder geändert werden. 

(2) Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der 
Verändemngssperre baurechtlich geneh- 
migt worden sind, Unterhaltungsarbeiten 
und Fortführung einer bisher ausgeübten 
Nutzung werden von der Veränderungs- 
sperre nicht berührt. 

(3) Die Genehmigung darf nur versagt wer- 
den, wenn Grund zur Annahme besteht, 
daß das Vorhaben die Durchfühmng der 
Umlegung unmöglich machen oder we- 
sentlich erschweren würde. 

(4) Die Genehmigung kann unter Auflagen 
und außer bei Verfügungen über Grund- 
stücke und über Rechte an Grundstücken 
auch unter Bedingungen oder Befristun- 
gen erteilt werden. Wird die Geneh- 
migung unter Auflagen, Bedingungen 
oder Befristungen erteilt, ist die hier- 

2. 

3. 

durch betroffene Vertragspartei berech- 
tigt. bis zum Ablauf eines Monats nach 
Unanfechtbarkeit der Entscheidung vom 
Vertrag zurückzutreten. Auf das Rück- 
trittsrecht sind die §§ 346 bis 354 und 356 
des Bürgerlichen Gestzbuches entspre- 
chend anzuwenden. 

Vorkaufsrecht der Gemeinde 
Nach § 24 Abs. 1 Nr. 3 BBauG unterliegen die 
in das Umlegungsverfahren einbezogenen 
Grundstücke für die Dauer des Umlegungsver- 
fahrens dem Vorkaufsrecht der Gemeinde. 

Belehrung über den Rechtsbehelf 
Gegen den Umlegungsbeschluß, durch den die 
Umlegung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig. Er ist innerhalb eines Monats 
seit der Bekanntmachung bei der Umlegungs- 
stelle, dem Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 6073 
Egelsbach, schriftlich oder zur Niederschrift 
bei dieser Behörde zu erheben. 

öffentliche Auslegung 
Die Bestandskarte und das Bestandsverzeich- 
nis (§ 53 BBauG) werden in der Zeit vom 28. 
Juli 1980 bis 29. August 1980 im Rathaus, Frei- 
herr-vom-Stein-Str. 1, 6073 Egelsbach, Zimmer 
35/36, während der allgemeinen Dienststun- 
den öffentlich ausgelegt. 
Egelsbach, 15. Juli 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Jahresrechnung 197 8; 
Entlastung des Gemeindevorstandes 
Die Gemeindevertretung hat am 8. Juli 1980 
beschlossen, aufgnmd des Schlußberichtes des 
Kreisrechnungsprüfungsamtes Offenbach zu 
der Jahresrechnung der Gemeinde Egelsbach 
für das Hj. 1978 dem Gemeindevorstand ge- 
mäß §§ 113 und 114 Hessische Gemeindeord- 
nung Entlastung zu erteilen. 
Die Jahresrechnung für das Hj. 1978 mit Erläu- 
terungsbericht liegt zur Einsichtnahme vom 
21. Juli 1980 bis zum 29. Juli 1980 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 9 
bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr, freitags von 9 
bis 12 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 15. Juli 1980 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

NACHRUF 

Am 28. Juni 1980 verloren wir unseren treuen und hilfsbereiten Schwieger- 
sohn 

Georg Kerl 

im Alter von 32 Jahren. 

Wir wer(jen ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

6073 Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Hans und Elisabeth Erhart 
Heinz Erhart 
und Hans Erliart Jun. 

t Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEiTUNG 

den EGELSBACHER NACHRiCHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tei.Nr.:0 61 03/2 1011 /12 

Eingestürzt ist in der Nacht zum Mittwoch die Lagerhalle 
der Flugzeugzubehörfabrik ,,Van Düsen" in der Nähe des 
Egelsbacher Flugplatzes. Das Kreisbauamt hiUlt sich noch in 
Schweigen: „Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlos- 
s«in"j Auch über die Höhe des Schadens sind noch keine ge- 
nauen Auskünfte zu erhalten. Das Lagergebäude, dessen Schä- 
den man von außen nur schwer erkennen kann, war am Mitt- 
wochmorgen von Polizeibeamten abgeriegelt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 15. Juli 
1980 meine liet»e Frau, Patin, Schwägerin, Tante, Groß- 
tante und UrgroBtante 

Helene Gräser 
geb. Müller 

im Alter von 88 Jahren. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Johannes Gräser 

Egelsbach 
Niddastraße 13 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 21. Juli 1980, 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

U 

UbbchlussI 9 

FESTl 

Wo? In Egelsbach - City, an der WaldhOtte 
Wann? Am Samstag, dem 19. 7.1980, 

Beginn 17.00 Uhr 
Parken? Bitte am Flugplatz! 
Was? Erleben Sie eine Nacht wie im WILDEN 

WESTEN: Mit Cowtwys und Indianern, 
mit Musik und Volkstanz, mit Lager- 
feuer, mit At)enteuern in den Western- 
häuschen, mit Grillwürstchen und Ge- 
tränken, mit einem Western und viel 
Spaß! 
Wenn Sie mögen, kommen Sie verklei- 
det als Cowtxiy oder Miss, als Indianer 
oder Indianerin oder was immer Ihnen 
einfällt beim Gedanken an den WILDEN 
WESTEN! 

Kinder, Eltern und interessierte Bürger sind herz- 
lich eingeladen. 

t 

Nr. 58 
Freitag, den 18. Juli 1980 

Wasjsersportjunloren 

dabei in Malente 

Vom 22. bis 26. Juli findet irt Malente/Holstein 
die Ausscheidung um die deutsche Jugendmei- 
sterschaft der Optimistenklasse statt. Zu dieser 
Regatta werden aus allen Teilen der Bundesre- 
publik etwa 80 jugendliche Segler erwartet, die 
im Optimisten, der kleinsten Bootsklasse, um 
den begehrten Titel kämpfen werden. Von den 6 
Regattateilnehmem aus Hessen werden 4 jivige 
Segler vom Wassersportverein-Langen gestellt, 
die sich in zahlreichen Regatten wirkungsvoll 
von der Konkurrenz absetzen und für eine Teil- 
nahme qualifizieren konnten. Unter der Leitung 
des Vereins-Jugendwartes werden Ulrike Harth, 
Monika Schindler sowie die Brüder Sebastian 
und Veit Ullrich für den WSV starten und versu- 
chen, sich gegen die starke Konkurrenz aus an- 
deren Regionen durchzusetzen. Ein erfolgreiches 
Abschneiden wäre der verdiente Lohn für das 
bereits im Winter begonnene intensive Training 
und eine Krönung der im ersten Halbjahr erziel- 
ten Regattaerfolge. 

Bereits im März fuhr man zur ersten Qualifi- 
kationsregatta, auf der bei 6—7 Windstärken die 
Brüder Ullrich den 5. und 11. Platz bei 53 Teil- 
nehmern belegen konnten. Da man sich auch ein- 
mal mit ausländischen Seglern messen wollte, 
fuhren Veit und Sebastian Ullrich Ostern zum 
Internationalen Kieler Auftakt. Da diese Regat- 
ta gleichzeitig die erste Weltmeisterschaftsaus- 
scheidung für die Dänen, Finnen und Schweden 
war, herrschte hier ein entsprechend hohes Lei- 
stungsniveau vor. Da konnte man bei 130 Teil- 
nehmern mit einem 34. Platz für Veit und einen 

58. Platz für Sebastian Ullrich sehr zufrieden 
sein. Bei der 1. Weltmeisterschaftsausscheidung 
in Laboe konnte Veit Ullrich unter 80 Jugendli- 
chen einen 27. Platz belegen. Eine beachtliche 
Leistung, wenn man bedenkt, daß bei Kälte, 
Nieselregen und Nebel 6'/i Stunden ununterbro- 
chener Einsatz auf dem Wasser erforderlich war. 

Die übrigen, von der Optimisten-Mannschaft 
des WSV mitgefahrenen, Regatten verliefen 
nicht weniger erfolgreich. Monika Schindler — 
die Hessenmeisterin von 1979 — konnte sich, ge- 
nauso wie ihre Vereinskameraden, stets erfolg- 
reich gegen stärkste Konkurrenz behaupten. So 
machten bei der 1. Ranglistenregatta in Schotten 
die Jugendlichen des WSV die ersten 3 Plätze un- 
ter sich aus. Bei weiteren Regatten in Bayern, 
Nordrhein-Westfalen und Hessen wurden ab- 
wechselnd die ersten Plätze belegt und fleißig 
Wanderpreise nach Hause geholt. 

Alle diese Erfolge sind natürlich nur möglich 
mittels einer entsprechenden Fördemng durch 
den Verein, den unermüdlichen Einsatz des Ju- 
gendwarles und ein starkes Engagement der El- 
tern. So hat der Verein jetzt mit dem Aufbau ei- 
ner weiteren Optimisten-Gruppe, der B-Gruppe 
mit 7—lljährigen Kindern, begonnen. Auch für 
diese Gruppe stehen vereinseigene Boote zur 
Verfügung. Die Eltern von segelbegeisterten 
Kindern, oder solche, die es werden wollen, soll- 
ten sich doch mal mit Herrn Harth (Tel. 2 34 04) 
in Verbindung setzen. Er kann am besten Aus- 
kunft über das Angebot geben, Kindern eine- 
sinnvolle sportliche Betätigung zu bieten. 

Die auf vielen Regatten erfolgreiche A-Gnippe der Optimisten-Segler des Wassersportvereins-Langen. 

Städteyergleichskampf 

im Rollkunstlauf 

Neun hessische Vereine kämpften in Hanau 
um den Sieg. Den Vogel abgeschossen haben 
auch in diesem Jahr wieder die Hanauer, die 
über eine vereinseigene Halle verfügen und 
ihr Training durchführen können — egal ob es 
stümit oder schneit! Andere Vereine z. B. dür- 
fen wenigstens eine Turnhalle benutzen, und 
die Darmstädter können viel öfter im Landes- 
leistungszentrum trainieren, da der Anfahrts- 
weg wegfällt. Zu diesen Glücklichen gehören 
die Egelsbacher nun mal nicht! Um so erstaun- 
licher ist es, daß sie noch auf dem achten Platz 
gelandet sind. 

Bei diesem Wettbewerb geht es in erster 
Linie um die Mannschaftswertung. Wichtig da- 
bei ist. daß alle Gruppen besetzt werden kön- 
nen, und gerade dies war den Egelsbachem 
nicht möglich. Für die Meisterklasse und für 
die Juniorenklasse konnten leider keine Akti- 
ven nominiert werden. Das kostete natürlich 
auch wertvolle Punkte. Bei den Aktiven der 
^GE zeigt es sich fast immer, daß sie bessere 
Pflicht- als Kürläuferinnen sind, und so die gu- 

ten Pflichtplätze nicht als Sprungbrett für die 
Kür nutzen können. Das liegt in erster Linie 
auch daran, daß, bedingt durch die schlechten 
Witterungsverhältnisse, kein optimales Trai- 
ning möglich ist. Für die beidön jüngsten Läu- 
ferinnen Nicole Keim und Mira Lotzkat war 
dies die erste regionale Meisterschaft. 

Die Ergebnisse im einzelnen; Anfänger 6—8 
Jahre: Nicole Keim 5. Platz, 8—10 Jahre: Mira 
Lotzkat 6. Platz Pflicht Platz 4), über 10 Jahre- 
Alexandra Schlicker 6. Platz (Pflicht Platz 4). 
— Neulinge bis 11 Jahre: Birgit Walter (8. 
Platz) über 11 Ja'hre: Cornelia Pezzatini (8. 
Platz). — Aufstiegsklasse: Stefan Anthes (8. 
Platz). — Gruppenlaufen: Mira Lotzkat, C. 
Pezzatini, A. Schlicker und B. Walter (7 
Platz). 

Bei dem nachfolgenden Schaulaufen aller 
am Wettbewerb vertretenen Vereine beteiligte 
sich die SGE mit 2 Nummem der Rolltanz- 
paare Sonntag/Anthes und Merkle/Merkle 
für die sie vom Publikum viel Beifall erhiel- 
ten. 

Anja Kurtze auf Platz 2 
Das Gau-Kindertumfest fand dieses Jahr in 

Dreieichenhain auf dem Gelände des TV Drei- 
eichenhain statt und wurde ausgerichtet vom 
Tum- und Sportverein Dreieichenhain. Das 
Gau-Tumfest, das für Samstag geplant war, 
mußte wegen Dauerregen ausfallen und wird 
am 6. oder 7. September nachgeholt. 

Am Sonntag konnten 2500 Kinder im Geräte- 
tumen und in der Leichtathletik um Punkte 
kämpfen. Fast 100 Jungen und Mädchen aus 
Dreieichenhain nahmen an den Wettkämpfen 
des Gau-Kindertumfestes teil. Teilweise 
konnten beachtliche Plazierungen erreicht 
werden. 

Anja Kurtze konnte im höchsten Wettkampf 
des Gau-Kindertumfestes einen ausgezeichne- 
ten 2. Platz unter 75 Mädchen in der T 5 erzie- 
len. Sie zeigte an allen Geräten sehr gute 
Übungen und erreichte von 5 möglichen Punk- 
ten Wertungen zwischen 4,10 und 4,35 Punkte. 
Andrea Beier kam im gleichen Wettkampf 
nach einem Patzer am Barren auf den 6. Platz 
und Kathinka Schröder auf den 18. Platz. In 
der T 6 der Mädchen des Jahrganges 1970/71 
tumte Nicole Hunger einen sehr guten Wett- 
kampf und kam unter 70 Mädchen auf einen 
ausgezeichneten 5. Platz. Ihre Leistungen an 
allen Geräten waren sehr ausgeglichen. Im 
gleichen Wettkampf belegten Stefanie Heil 
den 12. Platz, Tanja Engel den 25. Platz und Ni- 
cole Mahringer, nach einem Patzer am Kasten, 
einen 30. Platz. 

In der T 6 der Mädchen des Jahrganges 
1968/69 kam Susanne Wegeier unter 65 Tur- 
nerinnen auf den 26. und Brigitta von Wolff 
auf den 41. Platz. 

In der T 7 nahmen insgesamt 130 Mädchen 
teil. Alle Dreieichenhainer Tumerinnen betei- 
ligten sich das erste Mal an einem Einzelwett- 
kampf und belegten folgende Plätze: Susanne 
Müller 43. Platz, Andrea Hunkel 48. Platz, 
Kerstin Kohl 48. Platz, Christiane Maassen 
58. Platz, Beate Schneider 83. Platz, Jutta 

Uwe Schmitt 
in der 

Nationalmannschaf t 
Am 12. und 13. Juli fand in Poznan 

(Posen) ein Leichtathletik-Länder- 
kampf der Juniorinnen und der Junio- 
ren zwischen Polen und Deutschland 
statt. Mit dabei war auch der Junioren- 
Europameister Uwe Schmitt vom Turn- 
verein Langen, der über 400 Meter und 
in der 4x400-m-Staffel zum Einsatz kam. 

Leider waren die Witterungsbedin- 
gungen in Polen genau so schlecht wie 
hier in Deutschland. Regen, Wind und 
Kälte ließen keine überragenden Lei- 
stungen aufkommen. 

Ober 400 Mater gab es einen Doppel- 
sieg für Deutschlands Junioren. Es 
siegte Nakladal (Berlin) in 47,52 Sek. 
knapp vor Uwe Schmitt (Langen) in 
47,64 Sek. Die deutsche 4x400-m-Staffel 
in der Besetzung Schmitt (Langen), 
Heep (LG Kieberg-Niederbrechen), Na- 
kladal (Berlin), Giesing (Rhede) siegte 
ebenfalls bei strömendem Regen in der 
sehr guten Zeit von 3:10,5 Minuten. 

Am Ende hatten die Deutschen in der 
Gesamtwertung den Länderkampf mit 
190:177 Punkten gewonnen. Bei den 
Junioren siegte Polen mit 115:107 Punk- 
ten und bei den Juniorinnen Deutsch- 
land mit 83:62 Punkten. 

Metzger 98. Platz und Susanne Wittmers den 
115. Platz. 

Wolfgang Gehrke startete erstmals im ge- 
mischten Sechskampf der Jungen und konnte 
den 10. Platz belegen. Auch die Leichtathletik- 
abteilung, erst seit Mai wieder im Aufbau, 
schickte schon die ersten Wettkämpfer an den 
Start. 

Im Dreikampf der Mädchen Jahrgang 
1970/71 konnte Martina Armbruster den 33. 
Platz belegen. Im Dreikampf des Jahrganges 
1968/69 kam Elke Hunkel auf Platz 19, Tanja 
Höhne auf Platz 73 und Ulrike Schüler auf 
Platz 76. Auch die Jungen standen den Mäd- 
chen in nichts nach. Frank Schiindwein er- 
reichte im Dreikampf der Jungen Jahrgang 
1970/71 unter 90 Schülern den beachtlichen 19. 
Platz. 

Im Dreikampf der Jungen Jahrgang 1968/69 
konnte Jörg Böttcher unter 65 Jungen einen 
sehr erfreulichen 9. Platz und Alexander 
Höhne einen 24. Platz belegen. Andreas Schü- 
ler kam auf Platz 51. 

Bei den Mannschaftswettbewerben der Mäd- 
chen und Jungen erzielten alle Mannschaften 
aus Dreieichenhain Plätze im Mittelfeld, aus- 
genommen die Jungen des Jahrganges 1968/69, 
die unter 12 Mannschaften einen guten 5. Platz 
erreichen konnten. 

REC Langen beim 

Clubvergleiehskampf 1980 
Am 5. und 6. Juli wurde der diesjährige 

Clubvergleichskampf im Rollkunstlauf in Ha- 
nau ausgetragen. Der 1. Hanauer REC hatte 
noch 8 weitere Vereine eingeladen und konnte 
die Veranstaltung, bei der über 80 Läufer und 
Läuferinnen starteten, dank der dort vorhan- 
denen wetterunabh^gigen Rollsporthalle, 
schnell und reibungslos durchführen. 

Es wurden 9 verschiedene Wettbewerbe ge- 
laufen, die der REC Langen aber leider nicht 
alle besetzen konnte, so z. B. die Gruppe An- 
fänger 6—8 Jahre. Bei den Anfängern 8—10 
Jahre kam Susanne Hupfeld, die erstmals an 
einem solchen Wettbewerb teilnahm, auf den 
7. Platz. Tatjana Erbe, die bei den Anfängern 
über 10 Jahre startete, hatte nach der Pflicht 
den 1. Platz, den sie dann bei der Kür gegen 
den 4. tauschen mußte. Ähnlich erging es 
Bianca Herzog, Platz 4, bei den Neulingen bis 
11 Jahre, die ihren 2. Platz nach der Pflicht 

nicht gegen die in dieser Gruppe sehr guten 
Kürläuferinnen verteidigen konnte. 

Unbestritten siegte Karin Vollhardt bei den 
Neulingen über 11 Jahre. In der Aufstiegs- 
klasse kam Regina Gottwald auf den 5. und 
bei den Juniorinnen Monika Maisei auf den 7. 
Platz. Meisterklasse und Vierergruppe konnte 
leider nicht besetzt werden. Vor der Sieger- 
ehmng wurde von allen teilnehmenden Ver- 
einen ein Schaulaufen dargeboten, bei dem un- 
sere Läufer mit ihrem ,,Bett" das Publikum 
begeisterten. Bei der anschließenden Sieger- 
ehrung nahm jeder Teilnehmer seine Urkunde 
und auch ein Geschenk freudestrahlend in 
Empfang. 

In der Gesamt-Auswertung kam der REC 
Langen auf den 6. Platz. Es siegte der 1. Ha- 
nauer REC, deren Läufer allerdings dank 
ihrer Rollsporthalle ganzjährig trainieren 
können. 

^'5 «TS 4 w- 

Die diesjährigen Clubmeisterschaften, sie wurden in Hanau ausgetragen, des REC Langep litten 
stark unter den schlechten Trainingsbedingungen im Schwimmstadion. Bedingt durch den nas- 
sen Sommer fielen die Übungsstunden buchstäblich ins Wasser (siehe auch Bericht In dieser 
Ausgabe). Das Foto zeigt von links nach rechts: S. Hupfeld, B. Herzog, K. Vollhardt, T Erbe R 
Gottwald, M. Maisei. 



Samstag ist Hauptreisetag 

Feriennetzmodell 1980 des Bundesministeriums Hir Verkelir 
Noch betlndel sk-h clio Bundcsropublik 

Dcutsdiliind in der mobilsten Jnhrcs/.cit, den 
Sommerferien. Auf den Verkehrswenen wer- 
den in diesem Jahr rund 111 Million<'n Ur- 
liiubsfahrten (Hin- und Rütkfiihrten) durch- 
geführt. wovon 32 Millionen iiuf Ausländer 
entfallen. Daneben läuft der normale Ver- 
kehr. Das führt immer wieder zu kritischen 
Verkehrssituiitionen, Unfällen im schlimm- 
sten Falle! Doch Menschen müssen nicht in 
dem Maße verletzt und lange Wartezeilen 
in Kauf gerommen werden denn es gibt das 
Feriennetzmodell des Bundesministeriums für 
Verkehr. Es ist eine wissenschaftlich abge- 
sicherte Vorhersage der Verkehrszuslände 
auf den Autobahnen, Darin wird insbesondere 
auf zu erwartende Staus, zähflüssigen oder 
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I Staugefahr | 
1 auf den Autobahnen 1 

H Raum 
Termine im 

Juli August 
= Hamburg 

I Bremen/ 
= Osnabrück 
= Hannover 

i Kassel 

i Ruhrgebiet/ 
I Köln 

I Koblenz/ 
i Frankfurt 
i Mannheim/ 
i Stuttgart 
i WUrzburg/ 
i Nürnberg 
= München 

18./19.. 

18./I9./20. 
25. 
18./19./20. 

18./19./20. 
25./26. 
18./19./20. 
25., 27. 

18./19./20. 

18./19. 
25./26./27. 
18./19. 
25./26. 
18./19. 
25./26./27. 

1.12.. 
8./9. 
1. 
8. 
1./2./3. 
8./9. 
1./2./3. 
8-/9. 
1., 3. 
8., 10. 
15. 
1./2./3. 
8. 
1./2./3. 

1./2./3. 
8./9. 
1./2./3. 
8./9./10. 
16., 23. 

iiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiJiiiiiinM 
dichten Verkehr auf bestimmten Streckenab- 
schnitten hingewiesen. Presse. Funk und 
Fernsehen sowie Aulomobilclubs werten das 
Feriennetzmodell aus und geben die Informa- 
tionen sozusagen als Lebenshilfe an die Ur- 
laubsreisenden weiter. 

Es ist höchst eindrucksvoll, welche „Bewe- 
gungen" - im wahrsten Sinne die Sommer- 
ferien jährlich auslösen- Von 100 Einwohnern 
verreisen in diesem Jahr rund 60. Gut zwei 
Drittel dieser Urlaubsfahrten konzentrieren 
sich auf die vier Sommermonate von Juni bis 
September. Bevorzugtes Reisemittel - nämlich 
für zwei Drittel aller Urlauber - ist der Per- 
sonenwagen. Das bedeutet allein in diesem 
Sommer ca. 50 Millionen Fersonenfahrten (ein- 
schließlich der Ausländer) im Pkw. wovon 

wii'dcrum H.5 Millionen die rircnzi'n der Bun- 
desrepublik Deutschland überschreiten. Hi- 
liebteste Reiseziele der Deutschen sind Öster- 
reich (ü.l.'i Millionen). Italien (2.84). Frank- 
reich (0.9H), Skandinavien (0.84), Jugoslawien 
(0,81) und Spanien. Portugal (0.72) Im In- 
land steht Ba.vern als Reiseziel der Urlauber 
im Personenwagen mit 1.H2 Millionen erwai- 
teten Gästen einsam an d<M Spitze, gefolgt 
von Baden-Württemberg (1.18 Millionen) und 
Schleswig-Holstein (1.17). In die DDR wer- 
den 250 000 Pkw-Urlauber fahren. 

Aufgrund guter Erfahrungen mit dein Fe- 
riennetzmodell in der Vergangenheit hat 
Bundesverkehrsminislcr Kurt Gscheidle recht- 
zeitig auch füi" 1980 Wissenschaftler von 
Hochschulen in Aachen und Braunschweig mit 
Untersuchungen über den zu erwartenden Ur- 
laubsreiseverkehr beauftragt. Auf der Basis 
des .»lusbauplans für die Bundesfernstrallen 
wurden ."»ODO Net/.stiecken (davon :i()00 auf 
Autobahnen) ausgewählt, füi die jeweils die 
Leistungsfähigkeit festgelegt wurde. Als 
nächsten Sehritt ermittelten die Wiss"nschaft- 
ler, die sieh wesentlii+i auf Grundlagenmate- 
rial der Bundesanstalt für Straßenwesen 
stützen, die Belastung dieser Strecken durch 
..normalen" Verkehr und Urlaubsverkehr in 
100 Tagen während der Hauplreisesaison. 

Diese Datengrundlagen und die je nach 
Bundesland unterschiedlichen Ferienlermine 
waren das Rohmaterial, aus dem die For- 
scher die zu erwartenden Verkehrsslröme und 
die Auslastungsgrade der Autobahnen und 
Straßen schlüssig ableiten konnten. 

In Kürze die wichtigsten Ergebnisse: 
Die noch bevorstehenden kritischen Rei.se- 

tage mit zähflüssigem Verkehr und Stauge- 
fahr sind danach 
Samstag. 19. Juli Sonntag. ;i. August 
Safnstag, 26. Juli Samstag. 9. August 
Freitag. 1. August Samstag. 16. August. 
Samstag. 2 August 

Die Samstage haben es al.so in sich. Der 
Samstag ist zu 25 Prozent der Hauptreisetag, 
gefolgt vom Freitag (18 Prozent). Nur durch- 
schnittlich elf Prozent aller Reiseantritte ent- 
fallen auf,die übrigen Wochentage, 

Wer den Urlaub für sich und seine Familie 
fest gebucht hat, der kann schwerlich die Ter- 
mine ändern. Viele Urlauber können jedoch 
Urlaubsbeginn und -ende so einrichten, daß 
sie nicht gerade an den Tagen, an denen vor- 
aussehbar der dickste Ferienverkehr über die 
Straßen rollt, hin- oder zurückfahren. Das 
sind vor allem Urlauber, die nicht an Schul- 
oder Betriebsferien gebunden sind, das sind 
Eigentümer von Ferienwohnungen und -häu- 
sern. bei denen es auf eine pünktliche An- 
kunft nicht so ankommt, und das sind schließ- 
lich auch die Vermieter im Beherbergungs- 
gewerbe. clie oft zu kategorisch auf Zimmer- 
wechsel am Samstag bestehen, Sie alle kön- 
nen mithelfen, daß ihre und anderer Ferien- 
fahrt nicht getrübt wird! 

Können SegelschifTe in der Handelsschiffahrt künftig wieder wettbewerbsfähig werden''Die- 
se Frage diskutierten Fachleute auf der Ausstellung Trend Textll 80 im Glaspavillon des 
Deutschen Museums in München. Dort war unter anderem das Windkanal-.Modell eines neu- 
en Segelschiff-Typs zu sehen. Das Institut für Schiffbau der Universität Hamburg hatte das 
.Modell für die Ausstellung zur Verfügung gestellt, weil da« ehrgeizige, umweltfreundliche 
und energiesparende Zukunftsprojekt nur mit optimalen Segeln, somit in enger Zusammen- 
arbeit mit der Textilindustrie verwirklieht werden kann, Foto: Oesamttextil Claus Hampel 

Wieder mit Segelschiffen 

über die Ozeane? 
Das „Dyna-Schiff" kam von Hamburg nach München 

Das „Dyna-Schiff", Windkanal-Modell eines 
neuen Segelschiff-Typs, gehört eigentlich in 
das Institut für Schiffbau der Universität 
Hamburg. Dort arbeitel man daran, mit Hilfe 
der modernen Aerodynamik (daher ..Dyna") 
Rumpf und Segel so zu gestallen, daß mög- 
lichst viel Windenergie in Vortrieb umge- 
wandelt und so der Seetransport von Massen- 
gütern mit Segelschiffen wieder wirtschaftlich 
wird. Aufgabe der Textilindustrie wird es 
dabei sein, die „richtigen" Garne. Gewebe und 
Segelkonstruktionen bereitzustellen, damit das 
ehrgeizige, cnergiesparende und die Meere 
sauberhaltende Zukunflsprojekt verwirklicht 
werden kann. 

Während der Innovalionsausstellung Trend 
Texlil '80 war das „Dyna-Schiff" im Deutschen 
Museum in München zu sehen. Das hängt mit 
dem Selbstverständnis dieser Branche zusam- 
men. die sich mit Einfallsreichtum und Wen- 
digkeit auch ungewöhnlichen Anforderungen 
der technischen Entwicklung stellt: 

Wie mit neuen Textillen reale Verkehrs- 
probleme von heute besser bewältigt werden 
können, dafür gab es unter den in München 
gezeigten Textilinnovationen einige Beispiele: 
Der lextilen Innenausstattung einer Luft- 
hansa-Maschine sieht man es nicht an. wie 
intensiv bei ihrer Entwicklung Luftfahrt- 
behörden. Fluggesellschaften. Verbraucher 

und Industrie zusammengearbeitet haben. 
Sitzbezüge. Vorhangstoffe und Teppichboden 
aus Schurwolle, die schon von Natur aus 
schwer brennbar ist. wurden durch eingebaute, 
flammhemmende Substanzen noch sicherer, 
ohne daß an Gebrauchstüchtigkeit oder Kom- 
fort Zugeständnisse gemacht werden mußten. 
Im Teppichboden verhindern feinste Stahl- 
fasern die lästige elektrostatische Aufladung. 

Ein hohes Maß an Wohlbefinden und Be- 
quemlichkeit garantieren die Pkw-Sitze der 
neuesten Modellreihe eines Automobilherstel- 
lers. Sowohl anatomische als auch beklei- 
dungsphysiologische Anforderungen wurden 
berücksichtigt. Der Polsteraufbau sorgt für ein 
„Atmen", des Sitzes und gewährleistet eine 
schnelle Ableitung von Körperfeuchtigkeit. 

Neue Textilkonstruktionen tragen auch zur 
Rationalisierung im Automobilbau Viei. Das 
Formteil einer Kofferraum-Seitenverkleidung 
demonstrierte die kostensparende Kombina- 
tion einer textilen Oberfläche - also beispiels- 
weise Tuftings, Raschelvelours, Vliesstoffe 
oder Wirkwaren - mit Kunststoff-Träger- 
material. Das Sandwich-Verfahren ermöglicht 
auch eine problemlose Wiederverwendung der 
Abfälle, die bei Formteilen sehr hoch sind. Für 
besonders feste Formteile kann das Kunststoff- 
Trägermaterial noch mit Glasfasern. Vlies- 
stoffen oder Geweben armiert werden. 

Was heißt „SM"? 

Compact-Cassetten mit „Zähnen" 
„SM" hieß zu Kaiser Wil- 

hclms Zeiten QjjHjPjjjjjjjjjjjjj^^ 
stät". Heute findet man diese 
Buchstaben auch auf den Com- HBRnjn 
pact-Cassetten der BASF: SM ~ 
gleich Sicherheits-MecJiani.k, 
Was aber verbirgt sich dahin- 

darauf, daß diese Cassetten 
Zähne bekamen. Das ist jetzt 
nicht zu ^^ 
„das Säuglingsalter hinter sich 
haben" - das liegt ohnehin 
schon Jahre zurück - sondern ^ 
daß ihr Innenaufbau zum Teil 
entscheidend 

be- 
wegliche Kunststoffteile, die. 

auch en miniature. Ele- 
fantenzähnen verblüffend ähn- 
lieh sehen. 

Diese Hebelteile führen das Band in einer der Ca.ssette: Kein Festlnufen des Bundes 
Nut so genau, daß es sich immer geradezu kein Jaulen oder Wimmern und kein „Band- 
ideal gleichmäßig ab- und aufspult. Das Er- salat" mehr. Das gilt auch für die C 120. für 
gebnis ist eine besondere Betriebssicherheit die Zwei-Stunden-Cassette, 

Der neue SCH WA B-Katalog ist da! 
25 Jahre Erfahrung haben ihn zu dem gemacht, 
was er beute ist: zum tausendfachen Einkaufs- 
spaB, den auch Sie unbedingt haben sollten. 

In diesem Jahr feierte SCHWAB. Ihr Ver- 
sandZUhaus, sein 25jähriges Jubiläum, Ein 
Vierteljahrhundert im Dienste des Kunden 
das spiegelt auch der neue Herbst/Winter-Ka- 
talog 1980/81 ganz deutlich wieder. 

Mit über lOüO Seiten ist er - wie sein Früh- 
jahrs/Sommer-Vorgänger - ein wahres Mei- 
sterwerk für Einkaufsprofis, Das VersandZU- 
haus für alle, die selbst am besten wi.ssen. 
was das Beste für sie ist. Mit mehr als 40 000 
Qualitätsangeboten zu wirklich günstigen 
Preisen; Mit 600 Seiten Herbst- und Winter- 
mode für die ganze Familie. Dieses Einkaufs- 
und Beratungsangebot sollten Sie unbedingt 
ausprobieren. Eine Einkaufsmöglichkeit, die 
auch Sie ausschöpfen sollten. 

Mit dem neuen SCHWAB halten Sie eine 
Menge Vorteile in der Hand. So können Sie 
Ihren SCHWAB-Einkauf zahlen, wie Sie 
möchten (bis zu 60 Monatsraten). Und Ihre 
Träume schon heute und nicht erst übermor- 
gen verwirklichen. Und: Sie erhalten noch auf 
alle Sammelbestellungen eine Unkostenver- 
gütung von 5 Prozent. 

Dabei kaufen Sie bequem vom Se.ssel aus. 
Alles, was die Familie rundum braucht. Ohne 
Parkplatzsuche, ohne 1-aufereien, ohne Streß, 
ohne Tüten.schleppen. Und zwar dann, wann 

anzeigen + public reiatlons 

Diese „Bausparsummen" sind richtig! 
Wer einen Bausparvertrag abschließen will, 

ist sich oft nicht über die optimale Höhe der 
Bausparsumme im klaren. Faustregeln für die 
„ideale Bausparsumme" hat jetzt die Bau- 
sparkasse Wüstenrot bekanntgegeben: Für ein 
Einfamilienhaus sollte neben einer I. Hypo- 
thek und anderen Mitteln ein Bausparvertrag 
von mindestens 100 000 Mark vorgesehen wer- 
den. Für ein Reihenhaus bildet eine Bauspar- 
summe ab 80 ODO Mark eine solide Grundlage, 
für ein Appartement kann ein Bausparver- 
trag von 60 000 Mark genügen und für eine 
Allhaus-Modernisierung ein Bausparvertrag 
über 40 000 Mark. 

Von diesen Bausparsummert werden dann 
(einschließlich der Zinsen und Prämien) 40 
Prozent angespart. Das sind bei einem Ver- 
trag über 40 000 Mark lediglich 16 000 Mark, 
bei einem Vertrag über 80 000 Mark .32 000 
Mark, 

Wüslenrot-Bausparer. die noch nicht wissen, 
ob sie sich später einmal ein Einfamilienhaus, 
ein Reihenhaus oder" eine Eigentumswohnung 
zulegen werden, können ihre Bausparverträge 
übrigens nachträglich erhöhen oder herab- 
setzen lassen, Bausparverträge dieser Bau- 
sparkasse sind (lexibler als x'iele Bundesbür- 
ger meinen. Deshalb ein weiterer Tip von 
Wüstenrot: Wer noch gar nicht weiß, was er 
mit .seinem Bausparvertrag einmal anfangen 

will, könnte zunächst einen Bausparvertrag 
über beispielsweise 30 000 Mark abschließen 
und ihn konsequent zur Anlage von vermö- 
genswirksamen Leistungen (die zumeist der 
Arbeitgeber ganz oder teilweise übernimmt) 
nutzen. Auf diesen Bausparvertrag kann man 
nämlich bis zum Ende der gesetzlichen Sperr- 
frist von sieben Jahren - danach ist die Ver- 
wendung des Guthabens völlig frei - achtmal 
prämienbegünstigte Jahresraten einzahlen und 
somit die Rendite erhöhen. 

R + V weiter auf Erfolgskurs 

Sie wollen. Auch nach den üblichen Ge.schäfts- 
zeiten und .>iOgar am Wochenende. Der 
•SCIIWAB-Telefon-Service ist immer für .Sie 
da. Rund um die Uhr. 

Die bestellte Ware wird Ihnen direkt ins 
Haus gebracht. Und wenn Ihnen etwas nicht 
paßt oder nicht gefällt, so schicken Sie es in- 
nerhalb von 14 Tagen kommentarlos zurück. 
Da macht Einkaufen wieder richtig SpaU. 

I ji.s.sen Sie sich deshalb den neuen SCHWAB- 
Katalog gleic+i kommen Postkarte genügt! 

SCHWAB 
Ihr VersandZlIhaus 
Abtlg. 955. Postfach 21 42. «450 Hanau I 

Bei insgesamt zufriedenstellenden Umfeld- 
bedingungen hat die R V Versicherungs- 
gruppe im Geschäftsjahr 1979 die gebotenen 
Marktmöglichkeiten genutzt und ihre seit Jah- 
ren anhaltende Aufwärtsentwicklung fortge- 
setzt. 

Mittelstandsorientierte Geschäftspolitik und 
• gezielte Akquisition. konstruktive Zusammen- 

arbeit zwischen Innen- und Außendienst so- 
Vie mit den geno.ssenschaftliehen Vertriebs- 
partnern und den befreundeten berufsstiindi- 
schen Organisationen waren die wesentlichen 
Voraus.setzungen für ein mit 20 Prozent über- 
durchschnittlich gestiegenes Beitragsvolumen 
von 2.4 Mrd. DM.' Die Kapitalanlagen erhöh- 
ten sich bis zum Jahresende 1979 auf 6,:i Mrd. 
DM. Um den Anforderungen des Versiche- 
rungsmarktes Rechnung tragen zu können, 
wurden wieder umfangreiche EDV-Investi- 
tionen vorgenommen. 

Die R + V .Allgemeine erreichte durch ziel- 
strebige Nutzung der Marktmöglichkeiten ein 
gutes Neugeschäft ( t, 13.fi Prozent). Die Bei- 
tragseinnahme einschließlich Nebenleistungen 
überschritt die, Milliardengrenze (1.027 Mrd. 
DM) Die Versicherungsverträge nahmen um 
280 776 auf 4 170 835 zu. Auch in der Erhöhung 
des Bilanzvolumens um 15,3 Prozent auf über 
1,3 Mrd. DM und der Kapitalanlagen um 15,4 
Prozent auf 1,25 Mrd. DM zeigte sieh dii' Aus- 

weitung des Geschäftes. Dem Beitragsaufkom- 
men standen Schadcnleistungen von 785 4 Mio 
DM (i. V. 689.2 Mio. DM) gegenüber. 

Die Bruttoschadenquote des Gesaintge- 
schäftes verminderte sich um' 1.8 Prozent- 
Punkte auf 79.4 Prozent. Wie in der gesamten 
Branche ist aufgrund eines ungünstigen Scha- 
denverlaufes das versicherungstechnische Ge- 
.schäft in Teilbereichen nicht zufriedenstel- 
lend. 

Die R + V Leben konnte durch ein über- 
durch.schnittliches Neugeschäft von 6.6 Mrd. 
DM Versicherungssumme ihren Marktanteil 
\*erbessern. Der Bestand der Versicherungs- 
sunmie erhöhte sich auf 28.6 Mrd. DM bei 1.5 
Millionen Verträgen: er hat im April 1980 die 
30-Mrd.-Grenze überschritten. Überdurch- 
■sehnittUch stiegen die Beitragseinnahmen ein- 
schliel.lich Nebenleistungen auf B17 Mio. DM. 
Die Aufwendungen für Versicherungsfälle 
nahmen auf 175 Mio. DM zu. Bei den Kapi- 
talanlagen war ein Plus von 17.5 Prozent zu 
verzeichnen: sie stiegen per 31. 12. 1979 auf 
4.5 .Mrd. DM. Der \'on der Gesellschaft erwirt- 
schaftete Überschuß von 255 Mio. DM ( ' 36 
Mio. DM) wurde bis auf 3 Mio. DM. die der 
ViMlustrücklage zugewiesen wurden, in voller 
Höhe der Rückstellung für Beitragsrüek- 
erstattung zugeführt; sie stieg damit zum 
F.ndi- rtes Gesihäftsjahres auf 603 Mio. DM 

d Wie berichtet, waren in der Stadtverord- 
netenversammlung Anträge der SPD zu den 
Kindergärten in Dreieich von der Mehrheits- 
fraktion abgelehnt worden. Mitglieder der 
CDU-Fraktion und Erster Stadtrat Vetzberger 
hatten zu der Kindergartensituation Berichte 
abgegeben. 

Diese Berichte nahm der Stadteltembeirat 
der Kindergärten zum Anlaß, am Montag- 
abend eine Pressekonferenz abzuhalten. 

Der Stadteltembeirat weist den Vorwurf, 
den Annemarie Dechamps (CDU) In der Stadt- 
verordnetensitzung erhoben hatte, der Stadt- 
eltembeirat sei der verlängerte Arm der SPD, 
energisch zurück: Vom Vorstand wurde ge- 
sagt; ,,Die CDU hat uns noch niemals zu einem 
Gespräch eingeladen, die SPD hat es getan. 
Die CDU hat unsere Briefe nicht beantwortet. 
Der von der CDU bestimmte Magistrat hat uns 
schlecht informiert, uns über Versetzungen im 
Unklaren gelassen, unser Mitwirkungsrecht 
dadurch unterhöhlt, daß wir Informationen 
mühsam zusammentragen mußten." Der Kon- 
takt zur SPD habe darin bestanden, daß die 
SPD zu einem Gespräch eingeladen habe. 

Stadtrat Vetzberger in der Magistratspresse- 
konferenz auf diese Vorwürfe des Stadteltern- 
beirates angesprochen, führte aus, daß ihm 
diese Klima-Beschreibung unerklärlich sei. Er 
werde jetzt einmal zusammenstellen lassen, 
wie oft mit dem Stadteltembeirat gesprochen 
wurde und wie oft der Magistrat angeboten 
habe, bei den Sitzungen des Stadteltembei- 
rates anwesend zu sein, um entsprechende In- 
formationen zu geben. „Aber offensichtlich 
wollten die das nicht", sagte der Stadtrat. Es 
habe immer die Bereitschaft des Magistrats 
bestanden, an den Gesprächen teilzunehmen, 
aber eine Einladung sei nicht erfolgt. Vetzber- 
ger sagte weiter, er bedauere es sehr, daß der 
Stadteltembeirat erst an die Öffentlichkeit 
gehe und nicht erst mit dem Magistrat spreche. 
„Wir vom Magistrat würden vertrauliche Ge- 
spräche vorziehen.'' 

Außerdem, so Vetzberger, seien die meisten 
Forderungen des Stadteltembeirates in den 
letzten drei Jahren erfüllt worden, dies werde 
von den Damen und Herren des STEB einfach 
nicht registriert. Und das sei des Pudels Kem. 

Der Vorwurf des STEB beinhaltet, daß der 
Magistrat Zahlenspiele bezüglich der Perso- 
nalsituation in den Kindergärten betreibe. Die 
Forderung, daß jede Gruppe mit zwei Fach- 

Rad- und Fußweg* zum 

Dreieich-Krankenhaus 
Wieder ein Stück näher seiner Verwirkli- 

chung kommt der Had- und Fußweg von 
Sprendlingen zum Dreieich-Krankenhaus 
Langen. Wie Stadtrat Vetzberger mitteilte, ist 
der erforderliche Geländeerwerb bis auf einen 
Quadratmeter, der noch in Privatbesitz ist, ab- 
geschlossen. 

Damit kann der Grunderwerb dem Bund 
überstellt werden, da es sich bei dem Bau des 
Rad- und Fußweges um eine Bundesbaumaß- 
nahme handelt. 

Auf das Angebot der Stadt Dreieich an das 
Land Hessen, den Bau des Rad- und Fußweges 
vorzufinanzieren, sei noch keine Antwort ein- 
gegangen. sagte der Erste Stadtrat. 

][ aOen. die in dieser Woche 

«[ Geburtstag haben. 
! • Besonders herzlich denen, !' 
11 die älter als 75 Jahre sind. \! 

Museum geschlossen 
d Am Sonntag, dem 3. August 1980. 

bleibt das Dreieichmuseum ganztägig 
geschlossen. 

Die Museumsleitung 

Minigolfplatz 

geschlossen 

d Aus Anlaß ihres 90jährigen Vereins- 
bestehens richtet die Minigolfabteilung 
im SVD ein Turnier am kommenden 
Sonntag. 27. Juli. aus. 

Der Schauplatz dieses Wettkampfes 
um die wenigsten Schläge ist die Minia- 
tur-Golf-Anlage in Dreieichenhain. Um 
den Teilnehmern die nötige Ruhe zu- 
kommen zu lassen, wird die Anlage von 
10 bis 17 Uhr für die Bevölkerung ge- 
sperrt. 

Im Anschluß an das Turnier kann wie- 
der jung und alt das zuvor Erspähte in 
die Tat — die richtige ..Ballführung" — 
umsetzen. 

Krach um Kigas geht weiter 

Stadtrat Vetzberger legt neue Personalzahlen vor 
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Hohe Belohnung 

ausgesetzt 

lUert, Leiter der Grundschule Buchschlag, hat seit vielen Jahren ein künstlerisches Hobby: 
Er malt Landschaftsaquarelle. Während seiner Ferien hat er sich als Motiv das Obertor In Drei- 
eichenhain ausgesucht. Im Rahmen des Kulturellen Förderkreises stellte der Kfinstler bereits 
an Pfingsten in Buchschlag Bilder seiner Heimat aus. 

d Wie die Polizei mitteilt, wurde von der Ge- 
schädigten eines Einbruchdiebstahls 10 Pro- 
zent des Wiederbeschaffungswertes, höchstens 
10 000 Mark, als Belohnung ausgesetzt. 

Der Diebstahl erfolgte in der Zeit zwischen 
dem 1. und 4. Juni 1980. Gestohlen wurden aus 
einem Haus in Dreieichenhain Schecks, ein 
schwarzer Persianermantell ein Natur-Nerz- 
mantel, ägyptischer Goldschmuck, Gold- und 
Silberschmuck, Silberbestecke, Silberschalen. 
Wandteppiche, drei Perserteppiche, ein Nir- 
wan-Läufer (ca. 8 Meter lang), chinesische 
Schalen und ein Bild (Motiv; Brücke mit En- 
ten). Der Gesamtschaden wurde mit 150 000 
Mark angegeben. 

Geschädigte schliefen 
In der vergangenen Woche wurde in Buch- 

schlag in ein Einfamilienhaus eingebrochen, 
und die Täter entwendeten aus einer Tasche 

Freitag, den 18. Juli 1980 schliefen im Obergeschoß des Hauses ^nd 
——merkten nichts von dem Einbruch. 

kräften besetzt sein soll, sei nicht erfüllt wor- 
den. Auch gesonderte Planstellen für Spring- 
kräfte seien nicht vorhanden und die Gruppen- 
stärke nicht auf 18 festgeschrieben. 

Stadtrat Vetzberger legte die neuen Bele- 
gungs- und Personalzahlen für das Kindergar- 
tenjahr 1980/81 vor. Nach diesen Angaben 
werden im Kindergarten Nahrgangstraße zwei 
Gruppen mit je 20 Kindern, Zeisigweg; vier 
Gruppen mit je 22 Kindem, Winkelsmühle; 
vier Gruppen: zwei Gruppen mit je 18 Kindem 
und zwei Gruppen mit je 19 Kindem. Götzen- 
hain Am Lachengraben;drei Gruppen mit je 12. 
16 und 17 Kindem; Offenthal. Friedhofstraße' 
drei Gruppen mit je 17 Kindem; Rückertsweg; 

zwei Gruppen mit 18 und 15 Kindem; Sprend- 
lingen, Gravenbruchstraße; vier Gruppen mit 
dreimal 17 Kindem und einmal 18 Kindem, 
Erich-Kästner-Straße; vier Gruppen zu je 20 
Kindem, Am Wilhelmshof: drei Gruppen zu je 
22 Kindem, Kurt-Schumacher-Ring; zwei 
Gruppen zu je 18 Kindem, Schulstraße; 1. 
Halbjahr drei Gruppen zu je 22 Kindern, 2. 
Halbjahr vier Gruppen zu 20, 18, 18, 18 Kin- 
dem eingerichtet. 

Der Stellenplan weist für 1980 aus; 56 Be- 
treuerinnen. mehrere Zeitverträge außerhalb 
des Stellenplans und 18 Berufspraktikantin- 
nen. Die Ausgaben für Gehälter sind für 1980 
mit 3 568 370 Mark angesetzt. 

Trotz schlechten Wetters 

kamen 350 Reiter 

nach Dreieichenhain 

3. Reit- und Springturnier „Im Haag" 

Geringe Besucherzahlen 
im Parkschwimmbad 

Für den Stadtkämmerer wird die diesjäh- 
rige Freibadsaison zu einem wahren Fiasko. 
Sind Freibäder und auch Hallenbäder schon 
bei normaler Witterang beachtliche Zuschuß- 
betriebe. so wird in diesem Jahr durch das an- 
haltende Regenwetter und die kühlen Tempe- 
raturen der Ausfall der Besucher besonders zu 
Buche schlagen. In der Zeit vom 15. Juni bis 22. 
Juni 1979 wurden im Parkschwimmbad 39 030 
Besucher gezählt, in diesem Jahr waren es in 
der Zeit vom 15. Mai bis 22. Juni 1980 lediglich 
16 920 Besucher. 

In der Halle fanden die Dressuren der Klasse 
E statt. Am Samstag wurden vom frühen Mor- 
gen bis zum späten Nachmittag die Dressuren 
und das Springreiten in der Halle und auf dem 
Platz fortgesetzt. In der Reithalle mußten die 
Richter die Dressur-Disziplinen in den Klas- 
sen A/C rnit 80 Teilnehmern und der Klasse L 
mit je zweimal 30 Teilnehmern bewerten. 

miserabler Bodenverhältnisse zeigten 
die Springer auf dem Platz sehr gute Leistun- 
gen. Mit 108 Nennungen gab es bei dem Sprin- 
gen der Klassen A/B eine gute Beteiligung. 
Die Jugend beteiligte sich mit 55 Nennungen 
beim Springen der Klasse E. Den Abschluß des 
Springens bildete die Springklasse L mit 73 
Nennungen. Nachmittags ging eine Stafette 
mit 54 Nennungen über die Bahn. 

Auch am dritten Tag gab es ein volles Pro- 
gramm. d^s in den Nachmittägsstunden die 
schwersten Prüfungen in der Dressur mit der 
Klasse L (Kandare) in der Halle präsentierte 
und einem Springen der Klasse M/B auf dem 
Außengelände. 

In der Reithalle wurden noch einfachere 
Reitwettbewerbe und eine Dressur der Klasse 
A/B ausgetragen. Auf dem ..Schlammfeld" 
fand ein Amazonenspringen der Klasse A/B 
und ein Springen der Klasse A/B für Jugend 
und Junioren und ein Springen in der Klasse E 
(Junioren und Senioren) sowie das Springen 
der Klasse L statt. 

d Die Reiter, die ihr Programm in der Reit- 
hal^le absolvieren konnten, konnten sich glück- 
lich schätzen, denn der Reitplatz war eine 
Schlammwüste. Die Pferde, die auf dem Platz 
ihr Können zeigten, mußten mittels Wasser- 
schlauch vom Schlamm gesäubert werden. 

Doch trotz des ständigen Regens waren beim 
3. Reit- und Springturnier des Pferdesportver- 
eins Dreielch 950 Nennungen mit 350 Pferden 
eingegangen. Durchgeführt wurde die Veran- 
staltung auf dem Gelände des Vereins Im 
Haag". 

Fast alle Reitervereine aus dem Kreis Offen- 
bach nahmen an dem Wettbewerb teil. Außer- 
dem weitere Vereine aus dem Raum Frankfurt 
und Darmstadt. Die Veranstaltung begann am 
Freitagmittag mit einem einfachen Reiter- 
wettbewerb, dem sich ein Springen der Klasse 
A/C anschloß. 

Die Veranstaltung stand unter der Schirm- 
herrschaft von Dr. Eugen Schumacher (Hofgut 
Neuhof). Den Veranstaltem und Reitern wäre 
ein besseres Wetter zu wünschen gewesen, 
denn es gab durch die Platzverhältnisse doch 
manche Schwierigkeiten. 
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Bohnen von Busch und Stange 

Stangenbohnen brauchen mehr Platz und ma- 
chen auch mehr Arbeit, weil sie an Stangen, ganz 
gleich ob aus Holz oder Stahl wachsen. Holzstan- 
gen werden einfach bei einem Reihenabstand 
von einem Meter in der Reihe auf 60 cm gesteckt. 
Bei Stahlstangen muß noch ein spezielles Gerüst 
zur Befestigung mit Pfählen und Draht erstellt 
werden. StahI3ta.^gen halten jedoch länger und 
brauchen im Winter wesentlich weniger Platz 
zum Aufbewahren. Die Saatgutmenge ist die 
gleiche wie bei Buschbohnen. Die Erntezeit dau- 
ert jedoch wesentlich länger, meistens gibt es 
4—6 Folgeemten. An Ertrag kann die doppelte 
Menge der Buschbohnen angenommen werden. 
Wer sehr wenig Platz im Garten hat, sollte Stan- 
genbohnen vorziehen, 

Pflege 
Beete gelegentlich durchhacken und darauf 

achten, daß Blattläuse, die spontan auftreten 
können, sofort mit einem Insektizid bekämpft 
werden, Blattläuse sind nämlich Überträger von 
Viruskrankheiten, Diese sind daran erkennbar, 
daß sie die Blätter verkrümmen, z,T, verfärben 
und dann erhebliche Emteverzögerungen und 
Minderungen auftreten. Wichtig ist es, z.Z. der 
Hülsenausbildung, dann gründlich zu wässern, 
wenn Trockenheit herrscht. Diese Wassergabe 
macht sich immer bezahlt in hohen Ernten und 
vorzüglicher Qualität. Bohnen haben um diese 
Zeit ihren höchsten Wasserbedarf. 

Uber 200 Tonnen Blei in 20 Jahren abgelagert 

Wie wirken sich die Umweltbelastungen 
durch Blei auf den Gesundheitszustand der 
Bevölkerung einer mittleren Stadt aus? Die- 
ser Frage geht die Universität Marburg im 
Verein mit dem Kreisgesundheitsamt nach. 

Nachdem sich in den letzten zwanzig Jahren 
über 200 Tonnen Blei aus den Kraftfahrzeug- 
abgasen über dem Stadtgebiet von Marburg 
abgelagert haben, soll nunmehr geprüft wer- 
den, ob diese Bleiverunreinigung der Luft be- 
reits auf deri menschlichori Organismus ein- 
gewirkt hatr-Daäü-^<(r^r'd'eh' Blut- und Urin- 
proben von hundert Freiwilligen aus besonders 
exponierten Stadtteilen auf eventuelle Blei- 
ablagerungen überprüft. 

Daß für Bleiablagerungen im Boden nicht 
nur die Fahrzeugdichte, sondern auch die 
Luft- und Windverhältnisse eine wisntige Rolle 
spielen, haben vorangegangene Studien des 
Marburger Geographischen In.stituts bereits 

bewiesen. So ist in Wohnstraßen die Konzen- 
trafion unter Umständen höher als in stark 
befahrenen Geschäftsstraßen oder an Kreu- 
zungen. 

Welchen Einfluß der Straßenverkehr auf den 
menschlichen Organismus hat, zeigte auch eine 
Untersuchung der Stadt Hamburg. Bei 293 
Versuchspersonen wurde zu Beginn und am 
Ende eines rormalen Arbeitstages in Büro- 
räumen am Rand der Innenstadt das Blut auf 
seinen Kohlenmonoxidgehalt überprüft. Da- 
bei stellte sich heraus, daß die mit Rauchern 
im gleichen Arbeitsraum tätigen Nichtraucher 
keiner zusätzlichen Monoxid-Belastung durch 
den Tabakrauch ausgesetzt waren. Wohl aber 
ließ sich bei Rauchern und Nichtrauchern 
deutlich der Einfluß des Straßenverkehrs vor 
den Arbeitsräumen erkennen. Sowohl der 
Kohlenmonoxidgehalt der Raumluft wie auch 
der des Blutes war erhöht. 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Wenn die Sterne nicht IGgen 
für die Zeit vom 19. bis 25. Juli 1980 

Widder Warum meinen Sie, gerade in 
dieser Sache nicht verzeihen zu 
können? Sie sind doch sonst nicht 
nachtragend. Je rascher Sie dar- 
über hinwegkommen, desto eher 

Jl. J.—20.'4. sind Sie wieder guter Laune. 

Jetzt hilft leider gar nichts mehr, 
als die Ärmel hochzukrempeln 
und an die Arbeit zu gehen. 
Träumereien sind etwas Schönes, 
aber ihre Realisierung kommt 
nicht von allein. 

W>a(( 

2i. 9.-23. 10. 
Stier 

31. 4.—Sl. 5. 
Zwillinct 

22. 5.—21. fl. 

Krebl 

«. s.—n. 1. 
LOw« 

I.-U. i. 

In dieser Woche erwartet Sie et- 
was besonders Angenehmes. Al- 
lerdings sollten Sie sich hüten, 
Ihre Freunde darüber zu verges- 
sen. Überlegen Sie sich eine be- 
sondere Überraschung für sie. 

Nun übertreiben Sie nicht gleich, 
weil Ihnen gerade etwas Uner- 
freuliches passiert ist. Bleiben 
Sie höflich und gelassen. Sie 
werden sehen, daß sich' die Lage 
wieder entspannt, sogar bessert. 

Das Leben ist gar nicht so trist, 
wenn Sie sich nur einmal um- 
schauen. Sie sollten nur jetzt eine 
sich anbahnende Freundschaft 
nicht vernachlässigen. Zeigen Sie 
sich von Ihrer nettesten Seite. 

Warum sprechen Sie sich nicht in 
aller Ruhe mit Ihrem Partner 
aus? Sie können ihn völlig falsch 
verdächtigen. Sorgen Sie für eine 
Abwechslung, und gönnen Sie 
sich auch einmal etwas Nettes. 

t 
Sie leben im Augenblick in einer 
solchen Hochstimmung, in der 
Ihnen nichts scHwerfällt, Jetzt ist 
die Zeit gekommen, sich an die 
Aufgabe zu begeben, an die Sie 
sich so lange nicht herantruuten. 

Sicher soll man vorsichtig sein, Skorpion 
aber ein kleines Risiko können 
Sie sich in diesem Fall schon er- 
lauben. Sie wollen in Ihrem Be- 
ruf ja schließlich weiterkommen. - iin 
Ein erfreulicher Samstag wartet, ji. n. 

Lachen Sie doch einfach herzlich 
mit, dadurch entspannt sich die 
ganze Atmosphäre wieder. In der 
nächsten Zeit bittet man Sie um 
Ihre Hilfe, Seien Sie nicht klein- 
lich, es zahlt sich nicht aus. 

Weil Ihnen einmal etwas schief- 
gegangen ist, müssen Sie doch 
nicht gleich verzweifeln, Sorgen 
Sie für Ruhepausen, und hören 
Sie mit der fruchtlosen Grübelei 
auf. Eine neue Chance wartet. 

% 

Schotte 

21. 11.—22. 12. 

Steinbock 

'S* 
sj. :i.—10.1. 

Natürlich ist es angenehm, Kom- Wantrmann 
plimente zu hören. Aber bauen 
Sie nicht darauf, sondern auf 
Ihre Arbeit, auch wenn Sie Ihnen 
nächstens etwas sauer wird, Vor- 
sicht mit der Gesundheit, ,, , ,, , 21. 1.—10. 2. 
Sie stehen vor einer neuen Auf- 
gabe, die Sie nur .schaffen kön- 
nen, wenn Sie Ihre ganze Ener- 
gie einsetzen. Im Privatleben 
.sollten Sie Ihre Phantasie etwas 
walten lassen. 

31.1.—>0. 3. 

Fische 

Ernte 
Alle Hülsen, ganz gleich vom Busch oder von 

der Stange, stets sorgfältig mit zwei Händen ern- 
ten, damit die Pflanzen nicht leiden, ausein- 
anderbrechen oder sonstwie beschädigt werden. 
Hülsen auch zeitgerecht ernten, damit sie nicht 
überständig werden. Einmal wöchentlich sollte 
man unbedingt die Bestände gründlich durchge 
hen. 
Sorten 

Die rundhülsigen Typen haben immer den 
Vorzug, weil sie für die geschilderten Verwen- 
dungszwecke am besten geeignet sind. Für 
Buschbohnen, grünhülsig, werden Marona, Ma- 
ja, Maxi (alle Hild). Dublette (Nebelung), Famos 
und Fabiola (Wagner) und Pergousa (Sperling), 
empfohlen. Als Wachsbohnen sind Hildora 
(Hild) und Goldimmens (Wagner) sehr gut geeig- 
net. 

Bei Stangenbohnen sind Neckarkönigin und 
Hiltrud (beide Hild) ideal geeignet, aber auch To- 
plong und Markant (Wagner) und nicht zuletzt 
Necores (R, Zwaan), All diese genannten Stan- 
genbohnensorten sind grünhülsig. 

Ein weiterer Vorteil dieses Anbaues ist der ho- 
he Vorfruchtwert, weil der Boden schnell be- 
wachsen und beschattet wird und Knöllchen- 
bakterien an den Wurzeln, Stickstoff an der Luft 
sammeln und damit den Boden anreichem. Den 
Folgesaaten, z. B. Knollenfenchel, Chinakohl, 
Spinat, Feldsalat, Winterzwiebeln, Erdbeeren 
usw. kommt dies zugute. Mechtild Hahn 

Fräulein Magdalena Müller konnte dieser Tage auf eine 2Sjährige Tätigkeit bei der Langener 
Volksbank zurückblicken. Die Glückwünsche, Geschenke und eine Urkunde überreichte im Na- 
men des Vorstandes Norbert Karl. Der Betriebsrat sowie die Mitarbeiter der Zweigstelle Drei- 
eichenhain gratulierten ebenfalls herzlichst. 

Crötzeiiliain 

Postamtumbau beendet 
gö Nach Beendigung der Umbauarbeiten 

werden die Dienstgeschäfte wieder beim Post- 
amt Dreieich (Stadtteil Götzenhain) in der 
Langener Straße 7 ab Dienstag, dem 22. 7. 
1980, mit den bisherigen Schalteröffnungszei- 
ten aufgenommen. 

Ferien 
im Kinderg-arten 

g Im evangelischen Kindergartein an der 
Rheinstraße sind vom 21. Juli bis zum 3. 
August Sommerferien. In dringenden Fällen 

. werden in dieser Zeit einzelne Kinder nach Ab- 
sprache zum städtischen Kindergarten im La- 
chengraben gehen können. Am Montag, dem 4. 
August, öffnet dann auch wieder der Kinder- 
garten in der Rheinstraße seine Pforten. 

Leider mußte diesmal das stets so beliebte 
Abschlußfest ausfallen, da zuviele Kinder an 
Masern erkrankt waren. 

sOffener Jugendabend 
in Götzenhain 

gö Eine Veranstaltung besonderer Art fand 
am Samstag in Götzenhain statt. Die evangeli- 
sche Jugend hatte zu einem Gesprächsabend 
mit dem Thema „Leben — aber sinnvoll" ein- 
geladen. Die Resonanz war erstaunlich gut — 
etwa 60 Interessierte kamen. Ein Zeichen da- 
für, daß sich viele junge Leute über Sinn und 
Ziel ihres Lebens Gedanken machen. 

Mit einer originellen Einlage, die alle Anwe- 
senden sichtlich erheiterte, wurde der Abend 
begonnen. Es folgte ein Zwiegespräch „auf 
platt", welches in das Thema einführte. Eine 
Reihe Jugendlicher versuchte dann in unge- 
zwungener Atmosphäre, ihre Erfahrungen auf 
der Suche nach einem sinnvollen Leben mitzu- 
teilen: „Der persönliche Glaube spielt eine 
wichtige Rolle! — Das Streben nach Macht, Er- 
folg oder Reichtum reicht mir nicht. Ich sehe 
die Grenzen unserer wachstumsorientierten 
Gesellschaft. — Die Flucht in Vergnügungen, 
Süchte, Sex und Drogen machte mich letztlich 
nicht glücklich, sondern innerlich leer. — Der 
Versuch der Selbstverwirklichung durch so- 
ziales Engagement ist früher oder später zum 
Scheitern verurteilt. — Erst der Glaube an Je- 
sus Christus als Basis des Ganzen, der hinein- 

OFFENTHAL 

Fleischbeschauer 
in Urlaub 

o Der Fleisch- und Trichinenbeschauer, 
Herr Michael Handler, Mainzer Straße 4, 6072 
Dreieich-Offenthal, befindet sich ab 10. Juli 
bis einschließlich 1. August i980 in Urlaub. 

Die Vertretung während dieser Zeit über- 
nimmt Herr Dr. Friedrich Schwarz, Schiller- 
straße 19, 6070 Langen. Telefonisch zu errei- 
chen unter der Rufnummer 06103/23703. 

Straßenbau „Im Erlen" 
o Der Magistrat hat beschlossen, in dem bis- 

her provisorisch ausgebauten Gewerbegebiet 
,,Im Erlen" die Fahrbahndecke und die Fuß- 
wege auszubauen. Die Mittel für dieses Bau- 
vorhaben sind im Haushaltsplan ausgewiesen. 

wirkt in alle Lebensbereiche, gibt mir Sinn 
und Ziel." 

Als Beispiele aus der Geschichte wurden 
Salomo (israel. König ca. 950 v. Chr.) und 
Rockefeiler (reichster Mann der Welt) mit 
ihren Erfahrungen herausgestellt. 

Bei Tee und Gebäck wurde anschließend 
kräftig diskutiert. 

Gemeindejugendwoche 
mit Gästen 

aus Stafford 
g Die Götzenhainer Gemeindejugendwoche 

mit 13 Jugendlichen und einem Pfarrerehe- 
paar aus der englischen Stadt Stafford findet 
vom 26. Juli bis zum 2. August statt. Nach Mit- 
teilung von Pfarrer Gerhard Zühlsdorff sind 
dafür die Vorbereitungen in vollem Gange. 
Für alle Gäste wurden Privatquartiere be- 
schafft. Ein abwechslungsreiches Programm 
wird zu verschiedenartigsten Begegnungen 
mit den Götzenhainem führen. So wurde ne- 
ben anderem für Sonntag, dem 27. Juli, ein 
zweisprachiger Gottesdienst in der evangeli- 
schen Kirche geplant, dem ein Treffen im 
Pfarrgarten oder Gemeindehaus mit kleinem 
Mittagessen folgen soll. Weiter stehen Aus- 
flüge, Grillparties, Lagerfeuer, Tanzabende 
und auch die Teilnahme an Bibelbesprechun- 
gen und Jugendabenden auf dem Programm. 
Dabei besteht zugleich die Hoffnung, daß es zu 
fruchtbarer Begegnung zwischen der evangeli- 
schen und der katholischen Jugend des Ortes 
kommt. 

Diskussionen sollen 
Verschwisterung- fördern 

g Seit sechs Jahren besteht ein lebhafter 
Austausch zwischen Götzenhain und seiner 
holländischen Partnergemeinde Bleiswijk. 
Bekanntlich wurde hier von Anfang an Ver- 
schwisterung von den Bürgern selbst betrie- 
ben. So fuhren im Austausch seit der Grün- 
dung Jahr für Jahr etwa 150 bis 200 Bürger zu 
Besuchen hinüber oder kamen herüber. Dazu 
kamen noch Begegnungen von Vereinen und 
Gruppen und vielfache Besuche von Familie 
zu Familie, wobei feste Freundschaften ent- 
standen. 

Die großen Besuche wiesen immer ein reich- 
haltiges Programm auf, das auf Unterhaltung, 
gemeinsames Feiern und auf Besichtigungsrei- 
sen ausgerichtet war. Dabei kam es natürlich 
zu vielen Diskussionen und zu manch langer 
Nachtsitzung über die Probleme in den beiden 
(Drten. Die Verschwisterungskommissionen 
sind jedoch der Meinung, hier könne noch 
mehr geschehen. Sie regten darum an, daß bei 
den Jahrestreffen in Zukunft ähnlich oder 
gleichgerichtete Gruppen sich über bestimmte 
Themen austauschen sollten, womit die Ver- 
schwisterung noch mehr gefestigt und vertieft 
werden könne. 

Zu einem ersten Diskussionsgespräch wer- 
den Vertreter von Bleiswijk vom 24. bis 26. 
Oktober in Götzenhain weilen. Die Götzenhai- 
ner Vereine, Parteien, Kirchen und Organisa- 
tionen wurden dieser Tage angeschrieben, 
einige aus ihren Reihen dafür zu entsenden. Im 
Gespräch soll dabei herausgefunden werden, 
wofür vielleicht am meisten Interesse besteht 
und was man dann als Gesprächsrunden bei 
der für nächsten Sommer geplanten größeren 
Begegnung etwa aufs Programm setzen 
könnte. 
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AUS DEN VEREINEN Geglücktes Dreieich-Fußball-Turnier 

Nachdem der TVD kurz vor der Pause stark 
auf das SKG-Tor drängte, vergab Walter kurz 
nach der Pause eine Riesen-Chance zum Füh- 
rungstreffer. Der Nachschuß und ein darauf- 
folgender Eckball deckte Schwächen in der 
SKG-Abwehr auf, die weitere Chancen für den 
TVD ermöglichten, denen hier jedoch das be- 
rühmte ,,Quentchen Glück" zu fehlen schien. 

Das Spiel gewann mit zunehmender Dauer 
an Farbe und zeichnete sich durch kampfbe- 
tonte Aktionen aus. 3 Minuten vor Spielende 
rettete Torwart Streng seine Mannschaft mit 
einer Glanzparade vor dem Rückstand. Aber 
in der letzten Minute trug der TVD einen 
mustergültigen Konter vor, aus dessen Ergeb- 
nis sich das spielentscheidende Tor für die 
Dreieichenhainer ergab. Als Torschütze wurde 
Fuhrländer selbstverständlich groß gefeiert. 

Im letzten Spiel dieser Gruppe standen sich 
der SC Buchschlag und der FC Dietzenbach ge- 
genüber. 

So plazierten sich am Ende der Ausschei- 
dungsspiele die Mannschaften der beiden 
Gruppen wie folgt: Gruppe I: I. TVD, 2. FC 
Dietzenbach, 3. SKG Sprendlingen, 4. SC 
Buchschlag. — Gruppe II: I. SG Götzenhain, 2. 
TG Sprendlingen, 3. SV Dreieichenhain, 4. 
Susgo Offenthal, 

Im Spiel um den 3, Platz stand es nach regu- 
lärer Spielzeit und Verlängerung zwischen FC 
Dietzenbach und TG Sprendlingen 1:1, Das 
Elfmeter-Schießen konnten die Dietzenbacher 
sicher mit 5:3 für sich entscheiden. 

Obwohl mit SC Dietzenbach, SKG Sprend- 
lingen, TG Sprendlingen und dem SV Drei- 
eichenhain gleich 4 A-Klasse-Mannschaften 
vertreten waren, standen sich letztlich 2 B- 
Klasse-Mannschaften im Endspiel gegenüber, 
die sich während der Punktrunde schon man- 
ches aufreibende Derby lieferten, 

Beretis nach 7 Minuten wurden die Hoffnun- 
gen der TVD-Anhänger geschmälert. Die 
Götzenhainer trugen über den rechten Flügel 
einen schnellen Angriff vor und beendeten die- 
sen mit einem plazierten Schuß ins linke Tor- 
eck, Torwart Streng hatte hier keine Chance. 
Während die Spieler des TVD in den ersten 20 
Minuten kaum noch zusetzen konnten, zeigten 
sie in der zweiten Spielhälfte, daß sie sich noch 
nicht gechlagen gaben. Zwei torreife Chancen 
von Fuhrländer und eine noch größere von 

Müller drückten die klare Steigerung der Drei- 
eichenhainer aus, die jedoch diese Möglichkei- 
ten nicht in Tore umsetzen konnten. So verließ 
man das Feld als zweiter Sieger. 

Trotz dieser Niederlage im letzten Spiel 
feierte die Truppe von Trainer Hillebrandt 
und die zahlreich erschienenen Zuschauer, bei 
denen wir uns bei dieser Gelegenheit recht 
herzlich für ihren Besuch bedanken wollen, 
das erfolgreiche Abschneiden beim diesjähri- 
gen Dreieich-Tumier. 

J|lCCl)h'cflC yicuJMofvhn. 

Ev. Burgkirchengemeinde 

Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 18. bis 25. 7.1980 
Samstag, 19. 7.1980 
13.30 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Phiiippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 20. 7. 1980 (7. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche mit eingeschlossenen 
Taufen (Vikar Fischer) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burgkirche 

Mittwoch, 23. 7.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I(P<r. Rudat), Fahrgasse 57 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 26. 7. 1980 in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Vikar Fischer, An der Trift 3, 
Tel. 85530. Vikar Fischer ist von Montag bis 
Freitag von 9 bis 12 Uhr im Gemeindebüro, 
Fahrgasse 57, Tel. 81505, zu erreichen. 

Tennismeisterschaften 

mit totalem 

Generationswechsel 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Donnerstag, dem 24. 7., um 19.30 Uhr fin- 
det im Naturfreundehaus das letzte Orientie- 
rungsgespräch wegen der Bergwanderwoche 
vom 11. bis 16. 8. 80 statt. Wir bitten alle Teil- 
nehmer der Wanderung, zu dieser Besprechung 
anwesend zu sein. 

Bei dem Ausflug, morgen Samstag, dem 19. 
Juli, nach Saarbrücken hält der Omnibus 
nicht am Dreieichplatz, sondern in der Wald- 
straße vor der Bezirkssparkasse in der Nähe 
der Bundesbahnbushaltestelle. Die Abfahrzeit 
ist auf 6.45 Uhr festgesetzt. Alle Teilnehmer 
werden gebeten, rechtzeitig an der Abfahr- 
stelle zu sein. Wie bereits mitgeteilt, wird 
keine Frühstückspause in einem Lokal einge- 
legt. Es wird empfohlen, Frühstücksverpfle- 
gung mitzunehmen. Der Omnibus führt Ge- 
tränke (Cola, Fanta o. ä., Bier) mit. Das Mit- 
tagessen ist für 12 Uhr vorgesehen. Vorbestellt 
ist gemeinsames Essen (gemischter Braten mit 
Beilage). Wer aus gesundheits- oder anderen 
Gründen davon Abstand nehmen muß, kann 
auch nach Karte essen, das bedarf dann jedoch 
einer Wartezeit. 

Burggarten 
wird erst im 

September gerichtet 
d In Absprache mit dem Heimat- und 

Geschichtsverein werden die Reparatur- 
arbeiten im Burggarten Dreieichenhain 
erst nach Beendigung der Sommersai- 
son, also nach dem 19. September, 
durchgeführt. 

Die Befestigungsarbeiten sollen ver- 
hindern, daß in Zukunft bei Regenfällen 
eine Verschlammung entstehen kann. 

Es wird um das Verständnis der Drei- 
eichenhainer gebeten, daß der Burggar- 
ten bis zum 20. September 1980 noch 
etwas ungepflegt aussieht. 

Wir suchen 

Akzidenzsetzer{in) 
die Möglichkeit zur Umschulung zum 
Offsetmontierer ist gegeben 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 77(X) 
(Schichtarbeit — individuelle Arbeltszeit 
möglich) 

Wir bieten: 
Angenehmes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Ein Paradies 

für Wasservögel 
■ Noch hi'utf heißt der Krößti- HükcI 
: der Kiimornschcn Berfje ..Fniu Hiuko- 
: Berg." Dir olw:i.>; ungewöhnliche sco- 
! sraphisihc Be/i'ichnunt; ßoht ;uif eine 
: iiHc SiiKo zurück, die in der Gom-nd 
; \'on Hin'ciberß im Bezirk Schwerin 
• übei'liefert ist. Dnniich sollen hiei* einst 
; neben den Men.schcn iiuch Riesen gelelil 
• haben, Hiuke jedeririills war ein Rie- 
: senweib. .Sie ärgerte sieh. d;iH Goliiith. 
: der Beherrscher der Prignitz. es den 
• Leuten von Hiivelberj» Restiittet hiitte. 
S einen Dom zu biiuen. So besehlott sie. 
: dns BiiuwerU mit Erde zu üher.'-ehütti'n. 
• Wo heute der Sehollener See ist. kriitz- 
• te sie F.rde zusammen und packte sie 
: in ihre Schürze. .'Vut' dem Weg niieh 
• Havelberi! aber riß die zu voll (»epackte 
: Schürzi\ Sl) entstanden die Berne von 
; Kamern, Nüchterne Wissenschaftler sind 

hingegen der Meinung, daß es sieh um 
eine Erdinoräne handelt. 

Charakteristi.sch für den kleinen See 
; nahebei sind die schwimmenden Inseln 

und die \'erlandeten Ufer, die bi'sti'n 
; Voraussetzungen für ein Paradies der 

Was.servögel. Schwärme von Grauuän- 
sen, Stock- und Tafelenten, aber auch 
Fischreiher und Seeadler finden sich 
hier ein. Der Vogelfreund kann p'luß- 
schwall)eii und Hohrdonimi'ln beohaeh- 
len. Damit die VÖKel beim Brüten nicht 
gestört u'erden und die ökoh)Misehen 
Gegebenheiten c'rhaiti'n bleiben, wurde 
das ganze Terrain zum Natursehutz- 

1 gebiet erklärt. 

d Mit viel Güte des Petrus fand am vergan- 
genen Wochenende das traditionelle Dreieich- 
Fußball-Turnier statt. Am Samstag begann 
man nach der Eröffnung um 14 Uhr mit den 
Ausscheidungsspielen der 8 geladenen Mann- 
schaften. 

Im ersten Spiel des TVD (Spieldauer 2mal 20 
Min.) mußten Trainer Hillebrandt und seine 
Mannen gegen den C-Klassen-Verein SC Buch- 
schlag antreten. Das Spiel endete wie erwartet 
mit einem Sieg des TVD. Die Tore erzielten 
Bourlon mit einem überraschenden 25-m- 
Schuß bereits in der 2. Minute, bei dem er 
Buchschlags Torwart nicht gut aussehen ließ, 
Bösser nur 3 Minuten später, nach einem trick- 
reichen Angriff mit einem 16-m-Schuß, Walter 
in der 17. Minute, er nutzte einen mißglückten 
Abschlag des Torwarts und schließlich nach 
dem Wechsel in der 27. Minute der eingewech- 
selte Müller mit einem gekonnten Heber zum 
Endstand von 4:0. 

Für das zweite Spiel des Tages mußte Trai- 
ner Hillebrandt seine Truppe nun gegen den 
Titelverteidiger FC Dietzenbach (A-Klasse) 
rüsten. Hier mußte zumindest ein Unentschie- 
den erreicht werden, um die Chancen der Pla- 
zierung unter den Ersten zu wahren. 

Zunächst hatte der TVD schwere Minuten zu 
überstehen. So rettete Walter in der 5. Minute 
für den bereits geschlagenen Lohr. Glücklich 
erreichte man ohne Gegentor die Halbzeit. Mit 
zunehmender Spieldauer besserte sich das 
Spiel der Dreieichenhainer zusehends, wobei 
man sogar gegen Spielende drei torreife Sze- 
nen hatte. Letztlicii trennten sich die beiden 
Mannschaften mit einem torlosen Unentschie- 
den. 

Mit dem Ergebnis des ersten Tumiertages 
(3:1 Punkte und 4:0 Tore) konnte Trainer Hille- 
brandt mit seiner Elf zufrieden sein. Am 2. 
Wettkampftag mußte der TVD unter Sieges- 
zwang gegen SKG Sprendlingen (A-Klassen- 
Verein) aufs Feld, denn nur mit einem doppel- 
ten Punktgewinn sicherte man sich den Grup- 
pensieg. Bereits um 8.45 Uhr hieß es für die 
Akteure beider Mannschaften, die Betten mit 
dem Fußballfeld zu tauschen. In den ersten 20 
Minuten wirkten die Spieler der beiden Mann- 
schaften, wer möchte es ihnen verdenken, 
noch etwas unausgeschlafen, so daß keine Elf 
nennenswerte Spielanteile aufweisen konnte. 

Alle Meister des SV Dreieichenhain kom- 
men aus der Jugendabteilung. 

Die Saat der Jugendarbeit der letzten Jahre 
trug bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaf- 
ten volle Früchte. In sämtlichen Einzelwettbe- 
werben sowie in den Mix- und Doppelpaarun- 
gen, mit einer einzigen Ausnahme, dem Her- 
rendoppel, kamen die Meister '80 aus der Ju- 
gend-Abteilung des Vereins. 

Im Herren-Einzel Gruppe A setzte sich Vor- 
jahressieger Ralf Eggert gegen den ebenfalls 
Jugendlichen Rainer Kuhn in einem beherzt 
geführten Endspiel durch. Meister der B- 
Gruppe ist Martin Frey nach Endspiel-Sieg ge- 
gen Bernd Raab. 

Im Herren-Doppel hieß die Endspiel-Paa- 
rung Manfred Holzmann mit Sohn Jens gegen 
Rainer Kuhn und Richard Wittner. Bei diesem 
Spiel hat die Routine von Manfred Holzmann 
nochmal gereicht, den Meisterbecher zu er- 
kämpfen. Er ist die einzige Ausnahme, der als 
Nicht-Jugendlicher zu Meisterehren kam. Den 
zweiten Meistertitel holte sich Rainer Kuhn 
im Mix mit Kathrin Hunger. Sie, ebenfalls 
noch zur Jugend zählende Spielerin, holte ihre 
dritte Meisterschaft in ununterbrochener Rei- 
henfolge im Damen-Einzel. Zweite wurde Vera 
Neissendorfer. 

Die Meisterschaft bei den Damen Gruppe B 
holte sich Anette Treptow mit ihrem Endspiel- 
Sieg gegen Frau Ursula Knipp. Das Damen- 
Doppel entschieden die Juniorinnen Vera 
Neissendorfer und Bettina Böttcher mit einem 
Endspielsieg gegen Margot Treptow mit Toch- 
ter Maren. 

Jugend-Sportwart Bärbel Hunger konnte 
mit Recht stolz sein auf die Ergebnisse dieser 
Meisterschaften, wobei nicht unerwähnt blei- 
ben sollte, daß Martin Wagnes, der in den Vor- 
jahren die Jugendspieler mit seinem starken 
persönlichen Engagement betreute, einen 
Großteil dieser Erfolge mit zu verdanken ist. 

Anhand dieser Ergebnisse wundert man sich 
nicht, daß bei der abendlichen Siegerehrung 
Stimmen laut wurden, die Jugendlichen bei 
zukünftigen Meisterschaften von den Vereins- 
meisterschaften der Erwachsenen auszuschlie- 
ßen. Die Begründung, daß die Jugendlichen 
ihre eigenen Meisterschaften haben, ist doch 
eher abwegiges Gedankengut, als eine emstzu- 
nehmende Anregung. Vereinsmeisterschaften 
sind nun mal Meisterschaften der Gesamtab- 
teilung. Den Besten gebührt die Meisterkrone 
— ob 14 oder 40 —, vorausgesetzt, daß die 
jungen Spieler auch die Turniertermine der 
Erwachsenen anerkennen. 

DieTumierleitung, Irene Köppert, Siegfried 
Kuhn und Wolfgang Strempel, hatten es nicht 
immer leicht, das anstrengende Turnier-Pro- 
gramm — mit insgesamt über 100 Meldungen 
— reibungslos durch den Regen zu bringen. 
Ihre Leistung ist besonders hoch einzuschät- 
zen. 

Hier noch einmal alle Meister: Herren A: I. 
Ralf Eggert, 2. Rainer Kuhn, 3. Dieter Wer- 
nicke und Manfred Holzmann. — Herren B: 1. 
Martin Frey, 2. Hemd Raab, 3. Peter Brauer 
und Friedel Schlapp. — Herren-Doppel: 1. 
Manfred Holzmann/Jens Holzmann, 2. Rainer 
Kuhn/Richard Wittner, 3. Rainer Hunger/Mi- 
chael Kuhn und Martin Wagner/Jost Ger- 
semsky. — Mixed: 1. Kathrin Hunger/Rainer 
Kuhn, 2. Anette Treptow/Michael Kuhn, 3, 
Maren Treptow/Dieter Wemicke und Elfie 
Neissendorfer/Manfred Holzmann. — Damen 
A: 1. Kathrin Hunger, 2. Vera Neissendorfer, 3. 
Sigi Holzmann und Eva Wemicke. — Damen 
B: 1. Anette Treptow, 2. Ursula Knipp, 3. An- 
gela Leyer und Ute Raab. — Damen-Doppel; 1. 
Vera Neissendorfer/Bettina Böttcher, 2. Mar- 
got Treptow/Maren Treptow, 3. Heide Wag- 
ner/Siegrid Kirmse und Agnes Hüge/M. 
Grupp. 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

Gebrauchte Möbel spottbllllg Monue - 17-1130 Uhr, SwnMg 10-12 iS»w 
  SlciW»—lrwa< 3  

Ladenlokal in der Fahrgasse zu 
mieten gesucht. Chiffre 668. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
84439 und 86763. 

Kath. Kircheng-emeinde 
Sankt Marien 

Gottesdienstordnung für die 
Zeit vom 20. Juli bis 27. Juli 
Sonntag 
16. Sonntag im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei, 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh., 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in CJötzh. 
Montag 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzh. 

Dienstag 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Götzh. 
Mittwoch 
Kein Wortgottesdienst in Drh. 
Donnerstag 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzh. 
Freitag 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit, 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzh. 
Sonntag 
17. Sonntag im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt unserer Pfarrei 
mit zwei Taufen. 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh., 
keine Andacht. 

Dr. med. Prohns 
An der Dampfmühle 4 • 6072 Dreieichenhain 

Urlaub vom 21. Juli bis 1. August 1980 

VERTRETUNG: 
Dr. med. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Langen, Tel. 2 20 66 

Dr. med. Brach, Am Stadtbrunnen, Dietzenbach 
Tel. 0 60 74 / 2 91 16 

Wir trauern um unsere Alterskameradin 

Marie Stroh 

wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1905/04 

Im Juli 1980 

Obst- u. Gartenbauverein 
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W/^1A^ Bonn 

Entwicklungshilfe fließt in die Bundesrepublik zurück 

I 

Die Länder der Dritten Welt kaufen mit den deutschen Krediten und Zuwendungen bei uns ein 

Die deutsche lüntuicklunKshUfe wird niciit ..zum Fenster tiinausKeworfen", wie 
manche Kritiker meinen. Diese Zuwendungen und Kredite werden unter strenger 
Kontrolle bei der Projektarbeit vergeben - und ein Gronteii Hießt in die Bundes- 
republik Deutschland zurück; Aufträge für die Wirtschaft unseres Landes. 

Frage: Was hat iinsert- Wirtsciwfl rif/ciitlicli 
ron der Entwickliingshilfi' jiir die Lander der 
Dritten Welt? 

Frage: Wie yiele Deutsche sind im Eiitirick- 
lungsdienst tätig? 

Antwort: Di? Bundesrepublik DeuUschlimd 
hat im vergangenen Jiihr die Rekordsumnic 
von 6.1 Milliarden Mark den Entwicklungs- 
ländern zur Verfügung gestellt: entweder in 
Form bilateraler Kredite und Zuwendungen 
oder als Beitrag für die Arbeil multilateraler 
Organisationen (Vereinte Nationen. Weltbank, 
Regionalbanken. EG). Von diesem Geld fliefM 
ein Großteil in die Bundesrepublik Deutsch- 
land zurück. 

BerechnuriHcn des für I5ntwieklungshille zu- 
standigen Bundesministeriunis für wirtsctiaft- 
liche Zusammenarbeit (BMZ) liaiien ergeben, 
dali bei der finanziellen Hilfe (Kredite zu 
günstigen Konditionen) rund zwei Drittel dei 
Mittel von den Kntwieklungsländern dazu ver- 
wandt werden, um hei deutsehen Firmen ein- 
zukaufen An der Spitze liegen dabei die 
Wirtschaftszweige Maschinenbau vor Elektro- 
technik. Hoch- und Tiefbau, Strallenfahrzeug- 
bau. Schiffbau und Ingenieurleistungen. 

Noch höher liegt die.se Rückflu(3quole im 
Bereich dt'r Technischen Hilfe, die fast aus- 
schließlich in der Form von Zuwendungen 
erfolgt. Hier sind es H.") Prozent der Mittel, die 

Besserer Schutz vor gefährlichen Stoffen 
Vorschriften über krebserzeugende Substanzen und andere Materialien 

Frage: Wie fcariti man sich am Arbeitsplatz 
oder im privaten Bereich gegen gefährliche 
Stoffe schützen? 

Antwort: Der Schutz vor Gesundheitsgefah- 
ren durch Chemikalien wird verbessert. Bun- 
desarbeitsminister Herbert Ehrenberg hat 

.niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

I 10 000 000 mal Urlaub 1 

I auf dem Bauernhof 1 
i Frage: Wie populär ist in der Bun- = 
1 desrepublik Deutschland der „Urlaub = 
i auf dem Bauernhof?" r 
1 Antwort: Rund zehn Millionen Bun- = 
1 desbürger haben in den vergangenen = 
= zehn Jahren Urlaub auf dem Bauernhof = 
i verlebt. Dies geht aus einer im Auftrag i 
5 des Bundesernährungsministeriums er- 5 
i stellten Reiseanalyse hervor. Angestellte = 
1 (14 Prozent) sowie Beamte und Selb- = 
i ständige (je 13 Prozent) liegen dabei an | 
I der Spitze. Ebenso sind Familien mit = 
5 einem Haushaltseinkommen von mehr = 
1 als 2000 Mark netto stärker unter den = 
i Bauernhof-Urlaubern vertreten als | 
§ weniger verdienende. i 
nilllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIi 

jetzt eine neue Verordnung über gefährliche 
Arbeitsstoffe vorgelegt, die nach der Zustim- 
mung durch den Bundesrat in Kraft treten 
kann. 

Schwerpunkt der neuen Verordnung sind 
grundsätzliche Schulzvorschriften über krebs- 
erzeugende Substanzen. Insgesamt 43 dieser 
Stoffe werden in der Verordnung namentlich 
als krebserzeugend genannt, darunter Asbest. 
Arsen. Vinylchiorid und Benzol. Für eine Reihe 
von Anwendungsbereichen werden Ar.sen und 
Benzol verboten. 

Prinzipiell mufi in jedem Fall vom Betrieb 
geprüft werden, ob der Stoff nicht durch einen 
ungefährlicheren ersetzt werden kann. In allen 
anderen Fällen gelten strenge technische, 
arbeitsmedizinische, hygienische und betriebs- 
organisatorische Vorschriften, damit kein 
Arbeitnehmer Gesundheitsschäden bei der 
Verarbeitung erleidet. 

Neben diesen SpezialVorschriften werden 
für andere gefährliche Stoffe generell umfas- 
sende Vorschriften über Verpackung und 
Kennzeichnung erlassen. Der Verbraucher in 
Betrieb und Privatbereich soll wis.sen. woran 
er ist. Auf jeder Verpackung müssen Warn- 
schilder. Gefahrenhinweise und Sicherheits- 
ratschläge aufgedruckt werden. Die in der 
Verordnung vorgesehene IJste enthält rund 
1000 gefährliche Stoffe. 

auch der deutschen Wirtschaft zugute kom- 
men. 

Bei der multilateralen Hilfe sind die Rück- 
flufjquoten höchst unterschiedlich. Die Auf- 
träge des Europäischen Entwicklungs-Fonds 
(EF:F) an deutsche Firmen liegen bei 15 Pro- 
zent (Höhe des 
deutschen Bei- 
trags: 2ti Prozent); 
die Weltbank hin- 
gegen hat bislang 
für mehr als 2.,5 
Milliarden Dollar 
Aufträge für ihre 
Entwicklungspro- 
jekte an deutsche 
Firmen gegeben 
(dies entspricht 
dem 12.,')fachcn des 
deutschen Kapital- 
anteils an der 
Bank) 

Als Entwick- 
lungshilfe gilt 
auch der Einsatz 
von deutschen 
Fachkräften in 
den Ländern der 
Dritten Welt. Im 
vergangenen Jahr 
waren 3237 Ent- 
wicklungsexperlen 
und Entwicklungs- 
helfer in diesen 
Staaten tätig. Die- 
se Zahl lag um 113 
über der ver- 
gleichbaren Zahl 
des Jahres lf)7H 

Weniger Werbung 

für alkoholisdie Getränke 
Frage: Wie kann man Jugendliche rnr 

Alkohol nnd .seine» Folgen schützen? 
Antwort: Eine Möglichkeit neben vielen 

anderen ist sicherlich die Einschränkung der 
Alkohol Werbung. In diesem Sinne hat jüngst 
Hundesgesundheilsminislerin Antje Huljer an 
die deutsche Werbewirt.schaft appelliert 
Alkoholmiflbrauch. so stellte sie fest, fordert 
mehr Kranke und Tote als Rauschgiftsucht: 
in der Bundesrepublik Deutschland gibt es 
rund eine Million Abhängige. Alkohol als 
..Statussymbol" stifte in.sbesondere bei jungen 
Menschen viel Unheil. Deshalb solle die Wirt- 
schaft ihre Werbung entsprechend umstellen 
bzw. einschränken. Falls eine derartige frei- 
willige Verpflichtung nicht zustande komme, 
so betonte die Ministerin, müßten staatliche 
Verordnungen erlassen werden. 

Immer mehr sind Frauen in Berufen zu finden, die früher hauptsächlich 
Männern vorbehalten waren. Mit Hilfe des Arbeitsförderungsprogramms 
werden Frauen auch zu Facharbeitern im Metall- und Elektroberelch 

ausgebildet. 

Mehr Berufschancen für Frauen und Mädchen 
Bonn hat ihre Situation mit einer Fülle von Maßnahmen verbessert 

Mußehen muß es nicht geben 
Partnerschaft erfordert Verantwortung - auch bei jungen Leuten 

Frage: Etwa 2500 Mädchen iitt Alter lo» 
16 Jahren wurden 1977 schwanger; der größte 
Teil der Babys waren mit Sicherheit keine 
Wunschkinder. Muß dies ..ein? 

Antwort: In wesentlich jüngerem Aller als 
früher gehen heule junge Menschen in der 
Bundesrepublik Deuls'jhland parlnerschafl- 
liche Bindungen ein. Viele dieser Jungen und 
Mädchen denken allerdings nur selten an die 
Folgen - auch weil sie allzuoft nicht über 
ihren Körper und über Methoden zur Ver- 
hütung von Schwangerschaften informiert 
sind. Eltern, Schulen, Kirchen und andere 
Organisationen haben bei der sogenannten 
„Aufklärung" häufig versagt. 

Um jungen Bundesbürgern eine Möglichkeit 
zu geben, sich zu informieren, hat die Bundes- 
zentrale für gesundheitliche Aufklärung eine 
Broschüre mit dem Titel „Muß-Ehen muß es 
nicht geben" veröffentlicht. Sie stellt in ver- 
ständlicher Sprache, unterstützt durch viele 
Bilder und Zeichnungen. Probleme der Sexua- 
lität und Methoden der Empfängnisver- 
hütung vor. 

Das Heft wurde inzwischen allen Institutio- 
nen, die mit Jugendlichen zu tun haben, vor- 
gestellt (Beratungsstellen. Jugend-, Gesund- 
heits- und Sozialämtern, Jugendheimen, Ju- 
gendbeauftragten von Kirchen, Gewerkschaften 
und Parteien). Seine Zielri^tung wird im 
Vorwort so beschrieben; Bei der hohen Zahl 
schwangerer Mädchen im Alter zwischen 13 

und 16 (1977: rund 2500) hilft kein Moralisie- 
ren. und erst recht kann von Familienplanung 
keine Rede sein. Junge Muß-Ehen sind .selten 
von Bestand, erwünschte Kinder hingegen 
haben in der Regel bessere Chancen für eine 
gesunde seelische Entwicklung. 

Die im handlichen Westentaschenformat 
publizierte Broschüre „Muß-Ehen muf.f es nicht 
geben" kann kostenlos (auch in größerer 
Stückzahl) von der Bundeszentrale für gesund- 
heitliche Aufklärung (Postfach 93 01 03. 
5000 Köln 91) bezogen werden. 

Frage: Was hat die Regierung getan, um 
Frauen auch in solchen Berufen eine Chance 
211 eröffnen, die bisher hauptsächlich eine 
Domäne der Männer waren? 

Antwort: Die Bundesregierung hat in den 
vergangenen Jahren eine Fülle von Maßnah- 
men eingeleitet, mit denen die beruflichen 
Aussichten von Frauen und Mädchen in der 
Bundesrepublik Deutschland verbessert wer- 
den konnten. Dies erklärte jüngst der Parla- 
mentarische Staatssekretär beim Bundesar- 
beitsministerium, Hei'mann Buschfort, gegen- 
über dem Bonner Parlament. 

Nach Buschforts Angaben wurden z. B. in 
den vergangenen Jahren folgende ..frauen- 
freundliche" Maßnahmen eingeleitet: 
# Ein umfangreiches Modellprogramm, das 
Frauen die Möglichkeit eröffnet, gewerijlich- 
technische Berufe zu ergreifen, die bislang 
als sogenannte ..Männerberufe" galten; 
9 Umschulungen auf sogenannte „Männer- 
berufe" im Rahmen des Arbeitsförderungs- 
programms (z. B. im Berufsförderungszentrum 
Essen, in dem Frauen zu Facharbeitern im 
Metall- und Elektrobereich ausgebildet wer- 
den); 
# Aktionsprogramme und spezielle Berufs- 
beratungen der Bundesanstalt für Arbeit für 
Frauen und Mädchen sowie für Eltern. Aus- 
bilder und Arbeitgeber; 

Monatlich 650 Mark für Nahrungsmittel 
Frage: Wiei'ie/ Mark geben die Buudesbiir- 

ger monatlich für Nahrungsmittel aus? Und 

Mäddien sollen sich frühzeitig 

gegen Röteln impfen lassen 
Frage: Wie können sich Mädchen und 

Frauen gegen Röteln schützen, die während 
einer Schwangerschaft Mißbildungen des 
Babys nach sich ziehen können? 

Antwort; Möglichst viele Mädchen sollen 
sich frühzeitig gegen Röteln impfen lassen, um 
Gefahren für die Babys auszuschließen. Dies 
erklärte jüngst der Parlamentarische Staats- 
sekretär im Bundesministerium für Jugend. 
Familie und Gesundheit, Karl Fred Zander. 
Da es sich bei Röteln nicht um eine übertrag- 
bare bösartige Krankheit handele, denke die 
Bundesregierung allerdings nicht daran, eine 
allgemeine Impfpflicht gegen Röteln einzufüh- 
ren-. Deshalb ist die Impfung freiwillig, und 
darüber hinaus z. B. für Frauen, die beruflich 
viel mit Kindern zu tun haben, kostenlos 

Arbeitsaufwand fürs Benzingeld 
Fürl Liter Normalbenzin mußte ein Industrie- 
arbeiter Ende 1979 so lange arbeiten: 

a'ie hoch sind die Beträge, die in diesem Zeit- 
raum auf Fleisch- und Wurstwaren entfallen? 

Antwort: Im vergangenen Jahr hat eine 
vierköpfige Familie in der Bundesrepublik 
Deutschland monatlich 650 Mark - im Durch- 
schnitt - für Nahrungs- und Genußmitlei aus- 
gegeben. Dies waren 22 Mark mehr als im 
Vorjahr. Fast ein Viertel des Betrages 
(150 Mark monatlich) entfällt auf Fleisch und 
Fleischwaren; für Milch, Käse und Bulter wur- 
den 65 Mark, für Brot und Backwaren 56 Mark 
sowie für Obst und Gemü.se 57 Mark aufge- 
wendet. 

# Uberprüfung des Arbeitsschutzes - mit 
dem Erfolg, daß der neue Arbeitsschutz für 
Frauen und Männer gleichermaßen (und nicht 
wie zuvor nach Geschlechtern getrennt) gilt; 
# Aufhebung der Trennung von Männer- 
und Frauenberufen bei den Arbeitsämtern. 

Bis diese Maßnahmen sich voll auswirken, 
so erklärte Staatssekretär Buschforl, werde es 
jedoch noch einige Zeil dauern. Dennoch sind 

Mietspiegel sollen alle zwei 

Jahre überprüft werden 
Frage: Wie können Mieter sich einen Über- 

blick über eine „gerechte" Miete verschaffen? 
Antwort: Mehr Gemeinden als bisher sollten 

Mielspiegel aufstellen und sie alle zwei Jahre 
forlschreiben. Mit diesen Vorschlägen hat sich 
jetzt Bundesbauminister Dieler Haack an die 
Gemeinden gewandt. Mie'spiegel seien nur 
dann ein ausreichendes Instrument zum Nach- 
weis ortsüblicher Mieten, wenn sie die Markt- 
verhällnisse zeitnah aufzeigten. Die Bundes- 
regierung hat vor kurzem neue „Hinweise für 
die Aufstellung von Mietspiegeln" veröffent- 
licht. 

erste Erfolge bereits zu verzeichnen: Zwi- 
schen 1978 und 1979 stieg die Zahl der Aus- 
bildungsverhältnisse junger Frauen und Mäd- 
chen in sogenannten „Männerberufen" um 
mehr als 50 Prozent an. 

Mit ihrer Förderung der Frauen befindet 
sich die Bundesregierung auf dem richtigen 
Weg, wie aus einer internationalen Unter- 
suchung hervorgeht, die das Bundesbildungs- 
ministerium im vergangenen Jahr in Auf- 
trag gegeben hat. In allen Ländern der Euro- 
päischen Gemeinschaft gibt es Maßnahmen 
zur Verbesserung der Bildungs- und damit 
auch der Berufschancen für Mädchen und 
Frauen. Die Untersuchung zeigt jedoch auch, 
daß die USA, die DDR und Schweden auf 
diesem Gebiet wesentlich aktiver sind als die 
neun Mitgliedsländer der EG. 

Energiesparen - das geht uns alle an 

Heizkosten und Wärmeschutz 
Bonn stellt die Weichen für einen besseren Umgang mit der Energie 

Die durchschnittliche Benzinrechnung für eine 
Stunde Autofahrt (ca. 10 Liter) entspricht in 
der Bundesrepublik etwa dem Stundenlohn 
eines Industriearbeiters. Der italienische Auto- 
fahrer muß für die gleiche Tankfüllung dop- 
pelt so lange arbeiten. .Schneller als in der 
Bundesrepublik wird das Benzingeld nur in 
Luxemburg verdient. yuellc: F-fl-Kommlssidn 

Frage: Wie kann man in der Wohnung 
einen sinnvollen Beitrag zum Energiesparen 
leisten? 

Antwort: Die Novelle zum Encrgieeinspa- 
rungsgesetz sieht vor, daß auch im freifinan- 
zierten Mietwohnungsbau und bei Eigentums- 
wohnungen künftig die Heizkoslen nach dem 
Verbrauch erfaßt und abgerechnet werden sol- 
len. Darüber hinaus können künftig auf der 
Basis dieses Gesetzes in begrenztem Umfang 
Anforderungen an den baulichen Wärmeschutz 
und die Heizungsanlagen in bestehenden Ge- 
bäuden gestellt werden. Gegenwärtig werden 
bereits entsprechende Verordnungen vorberei- 
tet, Zunächst .soll die 
9 Verordnung über die verbrauchsgerechte 
Heizkostenabrechnung in Kraft gesetzt wer- 
den. D:uia('ii wird die vertirauchsabhängige 

Abrechnung der Heizkosten für alle Wohn- 
und vergleichbaren Gebäude mit mehreren 
Wirtschaftseinheiten vorgeschrieben. Von die- 
ser Maßnahme werden Einsparungen in einer 
Größenordnung von rund 15 Prozent erwartet, 
die in erster Linie den Mietern in der Form 
geringerer Heizkostenbelastungen zugute 
kommen werden. 
# Eine weitere Verordnung soll bestimmte 
Mindestanforderungen an die Steuerungs- und 
Regelungstechnik bei zentralen Heizungs- 
anlagen im Gebäudebestand stellen. 

# Eine dritte Verordnung schließlich soll vor- 
•sehen. daß künftig bei Modernisierungsmaß- 
nahmen oder beim Ersteinbau bzw. beim Er- 
satz oder bei der Erneuerung von Bauteilen 
energiesparende Mindestanforderungen zu be- 
achten sind 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben at - ba - buch -- chen - de 

do - dreh - e - ei - ei - em - ent - ge - ge 
ge - gie - ir - jo - ke - keit - land - laub 
lel - lek - Ii - mä - men - ne - nett - nig 
no - nör - o - ra - ra - ra - re - rei - ri 
rieh - rung - se - such - tal - tat - te - ten 
tron - ver - vor - we sind 18 Wörter zu bil- 
den, deren Anfangs- und Endbudistaben, von 
oben nadi unten gelesen, ein Wort von E. W. 
Flanagan ergeben (di = 1 Buchstabe). 

1. Experiment, 2. Morgenland, 3. Flugkör- 
per, 4. Seitengewehr, 5. Staat in Europa, 6. 
Hafen in Italien, 7. Vorlage für einen Film, 
8. Elementarteilchen, 9. übersdinelles Fahren, 
10. Unkraut, 11. Zusammenhalt, 12. Staats- 
führung, 13. Staatsgut, 14. Landschaft der 
Sdiweiz, 15. Meckerei, 16. geometr. Linie, 17 
Ordenssdimuck, 18, Mordansdilag. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 29 
H. Zajic, Schwalbe 1978 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + e + (f-g) - (h-i) f (k-1) f 
(m-n) - X 

Es bedeuten; a) durchsiditiger Werktsoff 
b) hohe Spielkarte, c) Strom in Ostdeutsdi- 
land, d) bestimmter Artikel, e) Gebirge in 
Marokko, f) Heiligenbild der Ostkirche, g) 
engl.; eins, h) nord. Göttergeschlecht, i) jap 
Münze, k) GroOkatze, 1) Wurfspieß, m) Fluß 
ms Wejße Meer, n) Fluß in Spanien, x 
Fremdwort für Verherrlichung. 

Teil 
GrofJ- 
bfUan- 
nlom 

Schlang german. e Götler- 
botin 

T 
deutlicl Teig- 

wore 
r~ Gebirge auf 

Kreta 
r~ orgent. 

flächen mo/J KUrzel griech. Iruel 

L 
T ¥ Pferde- 

sportler ► 
griech. 
Vor- 
silbe ► Abk. f. 

und 
ondere ► Ge- 

stelns- arf 
fholmen 
zeichen 

Tufr>er- 
mann- schoff 

Abtei in 
Ober- 
boyern 

r 
da Truppen Unter- 

kunft 
f 

► 
T ■ f f 

Zug- 
vogel ital. 

Tonsilbe 
frz. 
Adels- 
prddikot 

▼ 
► byzont. 

Kaiserin engl. 
Dichter ► 

GefüfJ- 
verjtop- 
fung 

► 
T T 

Erb- 
faktor lotein.: 

ist ► 

r 
Buch- 
ausgabe 

Houpt- 
stodr 
Lett- 
lands 

▼ 
Nieder- 
schlog 

FlufJ 
zum 
Pripjet 

tnsel Im 
Poten 
Meer 

Stadt in 
West- 
falen 

musik. 
Übungs- 
stück 

f 
► lichf 

T ■■■ ▼ - 

Rille 
oder 
Beule 

Fluß in 
England 

Be- 
wohner 
elr>es bibl. 

Prophet 
Ge- 
wichts- 
einheit 

c o Gedonke ► 
T 

Ausweis Spitzel 
? 

► 
f ▼ 

3edicht' orm 
Roum im 
holsteirt 
Bouern- 
fious 

f 
► fluis. Fet» 

Glieder • 
barxi 

Ungar. 
weibl. 
Vorrwme »■ 

T Troja bei 
Homer 

f 

► 3od in 
J®lglen ► apan. t^Unze ► 

Übel- 
ttirer 

nieder- 
länd. 
Maler 

Stodt 
om 
Horz 

Lustiges Silbenrätsei 
Aus den Silben a - am - är - bach - be 

be - dung - ein - er - erb - ern - ger - i 
kämpf - la - las - lau - lau - mer - neh — nis 
ring - se - sen - ser - so - steu - te - ter 

~ - un - wein - zwang sind 11 Wörter mit nachstehender doppelsinniger Be- 
deutung zu bilden: 

1. Verpfliditung zum Tränenvergießen, 2. 
Einfahrt zu einer italienischen Insel, 3. Streit 
um ein Sdimuckstüdt, 4. moderner Rhythmus 
(Mz.), 5. jemand, der erbleicht, 6. geräusdi- 
voller Wasserlauf, 7. Fahrer im Staatsdienst, 
8. verdrießliches Läuseei, 9. jemand, der sich 
deutsdie Spielkarten aneignet, 10. mäßig 
warmer fränk. Hausflur, 11. Schluß eines 
Zahlwortes. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen rotierenden Pfei- 
ler. 

Besudiskartenrätsel 
Weichen Beruf hat dieser Herr? 

BERT MASEN 
STADE 

Mixrätsel 
Nachstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutung entstehen. Ihre An- 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstelluns: Weiß: 

La6, Sb4, f5, Be2, f9 (9) ~ 
h4, Lhl. h2, Sc3, Bh7 (7) 

Kh8, Df6, Ta4, d7, 
Schwarz: Kc5, Th3, 

fangsbuchstaben nennen - in der gegebenen 
Reihenfolge - einen amerikanischen Diditer 
(„Moby Didc"). 

amerikan. Geiger 
Humanist, t 1536 
Stadt in Frankreich 
schriftl. Abkommen 
zuständige Behörde 
Wediselgebet 
Gebirge i. vord. Orient 
ovale Kurve 

HEIM 
MAUS 
LORD 
GRAT 
SATZ 
TEIL 
BONN 
ELLE 

+ NUN 
+ SER 
+ SUE 
+ VER 
+ INN 
+ ANI 
+ ALI 
+ PSI 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

—   c 
libertas-insel 
G N E 
- I 
£ S 
- T 
-ED 

E B I 
_ L - L 

N - I - A D 
-SENNE.. 
TER-N-LB 

- ---N-N-KATER 
RUM-S-MADAM-BE 
-B-LEGAT-S-ANI 
LATERNE-ESPRIT 
 SUE-RADE-ISE 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Tornister,'2. Ober- 
haus, 3. Notenwedisel, 4. Ararat, 5. Ulme, 6. 
Feldzug, 7. nahezu, 8. Anführer, 9. Himmels- 
körper, 10. Montagehalle, II. Erblasser - Ton- 
aufnahme. 

SchüttelrStsel; Ranke - Utah - Barden - In- 
sel - Nord = Rubin. 

Hetteves Allevlet 

Silbendomino: Schosskind - Kindbett - Bett- 
zeug — Zeughaus — Hausrock = Rodtsdioss. 

Ratselclelchuns: a) Baden, b) EN, c) Most 
d) Ost, e) Inka, f) KA, g) Tonne, h) NE.' 
X = Badminton. 

Silbenrätsel: 1. Interesse, 2. Caruso, 3 He- 
lios, 4. Wunsdibild, 5. Eboli, 6. Indianer, 7. 
Spezialist, 8. Säbelhiebe, 9. Norweger, 10. 
Isolde, 11. Celebes, 12. Habakuk, 13. Tomate, 
14. Weltkugel, 15. Arena — Idn weiss nidit, 
was soll es bedeuten. 

Schachaufgabe Nr. 28: 1. Sd«-b5 (droht 2. 
Dd4 matt) Tg5xe5 2. Sb5xc3 matt. 1. .. Lg7 
xe5 2. Lg8xe6 matt. 1 Kd5xe5 2. Db6xe6 
matt. Es scheitert: 1. dxc3? Txe5 2. c4 matt 
3ber 1 Lxe5! 1. dxe3? Lxe5 2. e4 matt, 

1 Txe5! Kontra-Idee! Auf 1 
Kxe5 würde 2. Dd4 matt folgen. 

Mixrätsel: Bogen - Utredit - Eminenz 
Reiter - Garantie - Ehrenfried - Religion = 
Buerger. 

T^tß.auhs^teudeit 

Hochzeitstage 
Kurzgesdiidite von Max Florentin 

Man fragte Susanne: 
„Denkt dein Max an euren Hochzeitstag?" 
Susanne sdiüttelte versonnen den Kopf. 
„Nein", sagte sie. 
„Nein...?" 
„Nie!" 
„Nie? Wie gräßlidi!" 
„Nun ja", sagte Susanne, „ich habe mich 

daran gewöhnt. Man gewöhnt sich an vieles." 

»Wie ich sehe, hast du die kleine Feile ge- 
funden, die ich in den Kuchen hineingebacken 

habe!" 

„Aber daran sollte man sich nicht gewöh- 
nen! Ein Trottel von Mann, der den Hoch- 
zeitstag vergißt!" 

Susanne nahm ihren Max in Schutz. 
„Er hat den Kopf immer voller Arbeit" 

sagte sie. 
„Arbeit hin — Arbeit her! Den Hochzeits- 

tag hat kein Mann zu vergessen! Es madit 
dich nidit unglücklich?" 

Susanne lädielte. 
„Nldit eigentlidi", sagte sie. „Max macht 

es ja wieder gut." 
„Du erinnerst ihn selbst dran?" 
„Nein, nein, das braudie idi nidit. Es fällt 

Ihm schon ein. Abends spät. Oder am andern 

Tag oder nach zwei Tagen. Eingefallen ist 
es ihm noch immer. Nur niemals reditzeitig." 

„Ja, und dann ...?" 
Susanne lächelte noch immer. 
„Dann ist es ihm so peinlidi, daß er fast 

weinen möchte", sagte sie verklärt. „Das ver- 
söhnt midi immer wieder mit seiner Vergeß- 
lichkeit. Er ist dann einfach reizend. Er reißt 
sich dann ein Bein aus, um es wiedergutzu- 
madien. Er überhäuft midi mit Aufmerksam- 
keiten, er überschüttet mich mit Zärtlidikei- 
ten. Er schleppt Blumen heran, er madit mir 
Geschenke. Kann ich aufriditigere Beweise 
seiner Liebe erwarten? Ich glaube, mir ist 
es ganz recht, daß er unseren Hochzeitstag 
jedes Jahr vergißt. Ich glaube, es wäre halb 
so sdiön, wenn er einmal reditzeitig daran 
denken würde..." 

So sagte Susanne. 
Man fragte Max: 
„Denkst du an euren Hochzeitstag?" 
„Nein", sagte Max. 
„Aber, aber! Es wird Susanne furditbar 

kränken!" 
„Ich glaube nidit", sagte Max vergnügt. 
„Natürlidi denke idi letztlich dodi daran. 

Genauer gesagt: Ich denke das ganze Jahr 
daran, nur ich vergesse es absichtlidi." 

„Absichtlich...?" 
„Natürlich. Ihr solltet Susanne fiebern se- 

hen! Sie liegt auf der Lauer. Den ganzen Tag. 
Soll sie liegen! Abends spät lasse idi es mir 
dann siedendheiß einfallen, oder auch erst am 
nächsten Tag, es kommt auf den Grad ihrer 
Spannung an." 

„Und sie erträgt es? Jahr um Jahr?" 
„Sie will gar nichts anderes", sagte Max. 
„Sie wäre halb so glücklidi, würde ich einmal 

pünktlich an unseren Hochzeitstag denken. 
Soll ich ihr das Vergnügen nehmen, einen 
reuigen Mann in die Arme zu sdiließen? Soll 
iA mir selbst das Vergnügen nehmen, sie 
dreimal mehr zu verwöhnen, als ich es bei 
peinlidiem Terminbewußtsein ohne aufzu- 
fallen tun könnte? Susanne hat midi so ge- 
heiratet, wie idi bin, und ich würde sie un- 
glüdclidi machen, wenn id» die Ehe dazu be- 
nutzte, mich zu einem wandelnden Termin- 
kalender umzubilden!" 

So sagte Max. Aber natürlich hat es Su- 
sanne nie erfahren. 

Hypodionder 
„Sie sind ein Hypochonder, Herr Haupt- 

meier." 
„Was Schlimmes, Herr Doktor?" 
„Das ist einer, der sidi nur wohl fühlt, wenn 

er sich schledit fühlt." 

„Warum sdireist du denn? Hat sdion 
was angebissen?" 

„Der Regen ist hier viel wärmer als bei 
uns zu Hause!" 

Ein bunter Anelcdotenstrauß 
Johann Gottfried Herder wurde bei einem 

Besuch eines kleinen Städtdiens vom Bürger- 
meister begrüßt. Die Begrüßungsanspradie 
endete mit einem selbstgediditeten Reim des 
Herrn Bürgermeisters: „Hodi lebe Vater Her- 
der, er ist der Freundsdiaft Förderer!" 

Etwas entsetzt ob dieses fürditerlichen 
Reims antwortete Herder: „Und der Bürger- 
meister, er ist der Freundsdiaft Kleister!" 

* 
Der französische Dramatikei Prosper Jo- 

lyot de Cr6billon d. A. hatte einen sehr lebens- 
lustigen Sohn, über dessen Streidie er sidi 
häufig ärgern mußte. Als ihn ein Gast bei 
Tisch fragte, welches er für sein bestes 
Trauerspiel halte, antwortete deshalb Cröbil- 
lon, wobei er auf seinen Sohn deutete: „Idi 
weiß nur welches mein sdileditestes ist, näm- 
lidi mein Sohn!" 

„Deswegen", parierte da Crebillon d. J. 
schlagfertig, „glaubt man auch nidit, daß es 
von dir ist, Papa!" 

* 
Der Verleger Macmillan ärgerte sich, weil 

George Bemard Shaw bei finanziellt.i Ver- 
handlungen eine so große Hartnädcigkeit an 
den Tag legte. Ungerührt meinte Shaw: 
„Wenn ich ein Theaterstück schreibe, bin idi 
ein Künstler. Wenn Idi ein Theaterstüdc ver- 
kaufe, bin idi ein Kolonialwarenhändler!" 

Leo Fall, der große Konkurrent von Franz 
Lehär, hatte seine Operette „Die geschiedene 
Frau" vollendet. Ein glühender Anhänger von 
Leo Fall wollte Franz Lehär eins auswisdien 
und sagte bei einem Essen: „Idi habe gestern 
Leo Falls „Gesdiiedene Frau" gesehen - ich 
sage Ihnen, sie war äußerst entzückend!" 

„Ach nein?" konterte da Franz Lehär ganz 
erstaunt. „Und ich habe gar nidit gewußt, daß 
Leo Fall verheiratet gewesen ist!" 

* 
Die Filmsdiauspielerin Lilli Palmer saß in 

Paris neben einem hohen Beamten, der kurz 
zuvor zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
worden war. Die Sdiauspielerin fragte den 
alten Herrn, was er 'denn geleistet habe, um 
zu dieser Auszeichnung zu kommen. 

„Nidits, Madame", war die sdilidite Ant- 
wort. „und das .sdion seit vielen Jahren!" 

* 
Der Anfang dieses Jahrhunderts in Er- 

langen wirkende überaus witzige Philosoph 
Hensel war an einer Wurstvergiftung leidit 
erkrankt. Als sein Hausarzt ihm diese Dia- 
gnose mitteilte, lächelte der Philosoph: 

„Jetzt wird mir der fundamentale Unter- 
schied zwischen Sokrates und mir endUdi 
klar? Dem Sokrates war Gift Wurst, und mir 
ward Wurst Gift!" 



(2. Fortsetzung) 
Trotzdem wagt er nidit, alles zu sagen. 

Selbst der Zorn bringt das nidit über seine 
Lippen. Zudem Ist er in einer üblen Lage. Um 
seine Sicherheit ist er nicht besorgt. Er hat 
einiges mitgemacht. Aber wenn er weiter- 
redet, dann greift das Gesprach auf Dinge 
über, die er nicht beabsichtigt zu sagen. Das 
erbost ihn mehr als Chersons Ironie. Er hat 
sich den Strick selbst um die Hände gelegt. 
Er sagt: „Es geht nidit um mich. Wenigstens 
geht es nicht um mich allein. Es gehl nur 
insofern um mich, als ich gern wissen möchte, 
wie es kommt, daß ein Gesicht, das ich vor 
Jahren in einer Spelunke gesehen habe, noch 
dazu unter zweifelhaften Umständen, plötz- 
lich hier im Tal ist!" 

„Warum fragen Sie sie nicht?" 
„Wen?" 
„Carmen Marzella Voss!" 
Das Mitleid mit einem Irren steht in Dyckes 

Augen. 
Er erwidert: „Sie sind ein Narr. Hätte ich 

das gewußt, wäre idi nicht hergekommen. Sie 
wissen gena.i, daß idi sie nidit fragen werde. 
Sie würden es selbst nicht tun. Heh? Würden 
Sie sie fragen? Geben Sie mir eine Antwort!" 

„Wenn mich dienstliche Gründe dazu zwin- 
gen." 

„Dienstlidie Gründe. Da müßte erst einer 
vor Ihnen liegen, dem sie den Schädel ein- 
geschlagen haben. So ist das doch. Wo kein 
Kläger ist, ist kein Richter. Ich bin kein 
Staatsanwalt. Das ist nicht mein Gesdiäft. 
Ich bin Arzt. Rechnen Sie nicht mit mir. Ich 
wollte von Ihnen einen Rat haben. Nur eins 
sage ich Ihnen. Wenn es zu spät ist, dann 
kommen Sie nidit zu mir. Ich will damit 
nichts zu tun haben. Idi mache meine Arbeit, 
und ich werde dafür bezahlt. Wenn der Damm 
hoch ist, verschwinde ich. Kein Klima für 
mich. Nachts zu kalt, am Tage zu heiß." 

„Sie haben ihn also nicht untersucht?" 
„Voss? Lieber Himmel, was gibt es da zu 

untersuchen? Herzschlag ist Herzschlag." 
Cherson wehrt sich, Dycke das abzunehmen. 

Er mödite ihn wieder hinaufschicken. Er 
möchte ihn dienstlich beauftragen, Voss' Lei- 
die aufzuschneiden, um festzustellen, ob er 
wirklich einem Herzschlag erlegen ist. Aber 
die Angst schnürt ihm die Kehle zu. Vielleicht 
würde er es tun, wenn das Magazin nicht in 
dem Schrank läge, vor dem Dycke sitzt. Wenn 
Dycke zu Bett gegangen wäre und nicht den 
dummen Gedanken gehabt hätte, hierherzu- 
kommen. um ihm, Cherson, letzthin zu be- 
stätigen. was er weiß. 

■pw towt kto seöt Scfotfcftf 
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Aber, was weiß er denn? 
Aus Norbert Voss' Schreibtisch sind Maga- 

zine gestohlen worden. Magazine mit Bildern 
einer Frau, die nidit Voss' Frau sein muß. 
Ach Gott, Ähnlichkeiten! Die gibt es. Das ist 
nicht neu. Menschen, die sich auf Bildern 
gleichen, Gesichter, die sich ähnlich sehen. 
Und? Dis Geschwätz von Dycke. Gut und 
schön. Selbst wenn etwas dran ist, genügt es, 
um sich dienstlich damit zu befassen? 

Zudem kann er das nidit. Er liebt sie ja. 
Er liebt diese Frau, von der Dydce behauptet, 
sie sei in einen Mord verwickelt gewesen. 
Denn das ist es doch. 

Cherson versucht, nüchtern zu denken. 
Er versucht, alles Persönliche auszuschalten. 

Endlich sagt er: „Dydce, wir wollen das vor- 
erst vergessen. Idi werde mich darum küm- 
mern. Halten Sie den Mund. Ich meine das 
60, wie ich es sage. Hier im Tal sind Men- 
schen. Sie alle haben Augen und Ohren. Aber 
sie haben nidit dasselbe Temperament. Wenn 
Sie diese Sache an die große Glocke hängen 
oder damit hausieren gehen, wer weiß, was 
dabei herauskommt. Privatangelegenheiten 
sind mir zuwider. Ich bin für Klarheit. Es 
gibt einiges, was mir nicht gefällt. Zum Bei- 
spiel das Verhältnis zwischen Nicot und Frerk. 
Da hat Frerk neulich ..." 

Aber Dycke läßt ihn nicht ausreden. Kaum 
hat er den Namen Frerk gehört, als er wie 
elektrisiert aufspringt. „Frerk!" stammelt er, 
„natürlich, Frerk! Frerk war es. Hören Sie, 
Cherson. Hatte ich doch das Gefühl, daß etwas 
zu sagen ist. Frerk saß dort an einem Tisch!" 

„Wo saß Frerk an einem Tisch?" 
„Wo diese Dingsda auftrat. Dieses Mädchen. 

Seit Wochen zerbreche ich mir den Kopf, wo 
ich ihn gesehen habe. Jetzt fällt es mir ein." 
Und als hypnotisiere ihn eine Idee, rennt er 
zur Tür und aus der Polizeibaracke. 

Die Tür knallt ins Schloß, und Cherson 
starrt sie an. 

Er starrt sie noch an, als die Schritte D.vckes 
in der Nacht verklingen. 

„Was halten Sie von Frerk"? 
Aus dem Zimmer Nicots in der Barad<e, 

über der pompös das Schild .Baubüro' hängt, 
sieht man den Staudamm, der zum Himmel 
ragt. 

Auf dem Tisch liegen Zeichnungen, Rechen- 
sdiieber und Statistiken. An den Wänden kle- 
ben Pläne der einzelnen Bauabschnitte, eine 
Ansidit des Kraftwerks, so, wie es aussehen 
wird, wenn es fertig ist, und Tafeln, von 
denen erschredtende Zahlenkolonnen herab- 
sehen. 

Nicot sitzt hinter seinem Schreibtisch, den 
ein grünes Tuch ziert. Der Schreibtisdi ist 
Nicots Requisit aus dem Land der Zivilisation. 
Nicot haßt Dreck. Da er auf dem Bau den 
ganzen Tag mit Dred? zu tun hat, wird der 
Schreibtisdi für ihn ein Altar der Sauberkeit. 
Wo immer Nicot auftaudit, riecht es nach 
Eau de Cologne. 

Er stammt aus Nevers an der Loire, und er 
sieht aus wie Fouche. 'Sr hat aucn etwas von 
ihm. Er kann unerbittiidi hart sein und ver- 
schlagen, wo Härte versagt. Trotz allem ist er 
ein Charmeur. An diesem Nachmittag liegt 
davon allerdings nichts in seinem Gesicht. 

Er hat die sdimalen Finger aneinander- 
gelegt und sieht über sie hinweg Chris Cher- 
son an. Er sieht ihn lange an. Länger, als es 
vielleicht notwendig wäre, denn er kennt ihn 
ja, aber das tut er immer, wenn er erstaunt 
ist. Und Nicot ist erstaunt. 

Wie jemand auf die alberne Idee kommen 
kann, Norbert Voss in dem Gemäuer des 
Staudamms ein Mausoleum zu bauen, das ist 
etwas, das über sein Verständnis hinausgeht. 
Sdiön, Norbert Voss war ein Mann, den er, 
Nicot, gesdiätzt hat, wie ihn alle geschätzt 
haben. Er schätzte ihn um so mehr, weil Voss 
alle Schwierigkeiten beseitigte, die im Verlauf 
des Bauunternehmens auftraten und nicht 
vorhergesehen werden konnten. Voss hat ihm 
hier alles abgenommen, womit er sich bei 
ungezählten anderen Gelegenheiten hat her- 
umärgern müssen. Mit dem Unverstand der 
Behörden und der Bodcigkeit der Finanzleute, 
wenn die Kostenanschläge überschritten wur- 
den. Mit all dem hat er. Nicot, hier nidits zu 
tun gehabt. Er konnte sich bis jetzt seiner 
Aufgabe widmen, nur seiner Aufgabe. Jetzt, 
wo Voss tot ist. weiß er nidit. was kommt. 
So wird seine Trauer übetroflen von dem 
Ärger. Er sieht jetzt alles auf sich zukommen, 
und es scheint, daß diese unglaubliche Idee, 
Voss ein Mausoleum im Staudamm zu erridi- 
ten, der Anfang ist 

Er sagt jetzt: „Voila, was wollen Sie, lieber 
Cherson. Finden Sie es denn nicht geradezu 
verrückt, aus dem Tod von Voss einen Kult 
zu machen? Mon dieu, ich weiß, wer er war. 
Ein Genie. Kein Fachmann in dem Sinne, 
wie ich es bin, aber einer der wenigen Initiato- 
ren menschenwürdiger Aufgaben. Einer, der 
den Krieg haßt und den Frieden liebt. Nur 
Mensdien, die den Frieden lieben, bringen es 
fertig, unsere langweiligen Demokratien auf 
Touren zu halten. Aber deswegen ein Mauso- 
leum? Hier im Damm? Wenn alle, die etwas 
Derartiges geleistet haben, und einige gibt es 
ja, an der Stätte ihres Wirkens begraben wür- 
den, dann wären Opei atiorssäle Grabdenk- 
mäler. Dieses Privileg sollte man Generalen 
vorbehalten. Und selbst die überführt man in 
nationale Erde. Der Frau tut niemand einen 
Gefallen damit. Sie wird ihr Leben nicht hier 
beschließen." 

Cherson sagt: „Es war eine Idee ..." 
Und Nicot erwidert: „Eine verrückte ..." 
„Zudem weiß man nidit, was die drüben 

dazu sagen." 
„Denen ist das ganz egal, wo sie ihn begra- 

ben. Die haben genug Sorgen, jemanden zu 
finden, der das Erbe antritt. Er war ja nicht 
nur der Initiator dieses Damms, sondern in 
vielen Ausschüssen, Kommissionen und inter- 
nationalen Unternehmen. Was bleibt von ihm? 
Kränze. Kränze, die welken, und Nachrufe, 
die die Rotationen an einem Tag wegfressen. 
Das Leid unserer Zeit ist, daß sie keine Zeit 
hat. Auch ihn wird man vergessen, gleich, ob 
sie ihn in einem Mausoleum aufstellen oder 
einbuddeln!" 

„Gewiß", sagt Cherson und ist mit seinen 
Gedanken woanders. 

„Warum kommen Sie mir damit?" 
„Ich dachte, es hätte Sie interessiert. Dycke 

ist ganz begeistert davon!" 
„Bisher habe ich ihn für einen vernünftigen 

Mann gehalten!" 
„Wirl-.Mch'" 
„Ja. Allerdings. Sie nicht?" 
Cherson sagt lächelnd: „Wäre er kein Arzt, 

würde ich ihn zu einem hinschicken!" 
Nicot legt die Hände vor sich auf den 

Schreibtisch. Es sind kleine Hände mit lan- 
gen, schmalen Fingern. 

Cherson denkt: ,Eigenartig. Vernünftig 
wäre, wenn er die Hände von Dycke hätte 
und jener die von ihm.' Er sagt: „Hat er es 
Ihnen nicht erzählt?" 

„Was?" 
„Womit er hausiert!" 
„Dycke erzählt viel!" 
„Natürlich. Ich nahm es ihm bisher nicht 

übel, weil Ich einiges für erfunden hielt. Jetzt 
trägt er vielleicht etwas herum, was mir nicht 
paßt. Er glaubt. Carmen Marzella Voss und 

Frerk vör Jahren irgendwo in einer Spelunke 
gesehen zu haben!" 

Nicot erwidert: „Warum nicht? Warum sol- 
len anständige Leute nicht mal in eine Spe- 
lunke gehen? Was ist dabei? Wenn Sie wüß- 
ten. wie reiche Leute mitunter die Langeweile 
plagt und auf welche Ideen sie kommen, wür- 
den Sie sich nicht darüber aufregen." 

„Was halten Sie von Frerk?" 
„Dienstlich oder privat?" 
„Beides!" 
„Schwer zu sagen. Er ist fleißig und begabt. 

Persönlich geht es mir mit ihm wie mit 
Eidechsen. Ich sehe sie gern, aber ich fasse 
sie nicht an." 

Nach einer Weile fügt er hinzu: ,.Ob Dycke 
sich nicht geirrt hat?" 

„Oh", sagt Cherson, „er war bei mir, damit 
ich ihm den Unsinn ausreden sollte. Er glaubt 
nicht daran. Aber er erzählt es jedem und 
darunter Leuten, die gar nichts davon wissen 
wollen." 

„Vielleicht hält er bei denen, die es inter- 
essiert. den Mund!" 

„Sie meinen Frerk? Oder Carmen Marzella 
Voss?" 

Nicot zuckt mit den Schultern. „Sie wissen, 
wie es mit Frerk war. Voss engagierte ihn. 
Warum weiß ich nicht. Wie er sagte, sollte 
er mich entlasten. Schön. Aber warum komml 
er damit an, als Frerk schon hier war'' Warum 
besprach er es nicht vorher mit mir? Noch 
eins. Wir dachten nicht daran. Voss jeden 
Abend unsere Aufwartung zu machen. Und 
Frerk? Er lief jeden Abend hinauf. Ich habe 
mich nicht darum gekümmert. Ich esse auch 
gern Kaviar und trinke Sekt, aber nicht jeden 
Abend. Frerk nimmt mir manches ab. Das 
stimmt. Und was er macht, macht er ordent- 
lidi. Mitunter hat er einen eigenen Kopf. 
Uber wer hat das nicht? Und um Frauen. 
Cherson, um Frauen habe ich mich nie ge- 
kümmert. so lange ich zu tun habe. Daran ist 
kein Mangel hier." 

Cherson erinnert sich, daß die Abende in 
dem Haus am Plateau begonnen haben, als 
Frerk kam. Mit Bridge ging es los. Aber Car- 
men Marzellas Temperament war für Bridge 
ungeeignet. Ihm fällt ein, daß Frerk mitunter 
hohe Summen verspielt hat. Wenngleich er 
sie auch gewann. Woher stammt das Geld? 
Voss hat eines Abends zu ihm, Cherson. ge- 
sagt, Frerk sei ein armer Teufel. Damals hat 
er sich keine Gedanken darüber gemacht. Hat 
Voss es materiell gemeint? War es Mitleid, 
daß er ihn engagierte? Wußte er mehr über 
Frerk. als ihm zu sagen gut erschienen war? 

Nicot mag ihn nicht. Das ist Cherson nicht 
neu. 

Seit Tagen quält ihn die Ungewißheit, ob 
Dycke sich irrt oder nicht. Schreckliche Aspekte 
drängen sich ihm auf. wenn er daran denkt, 
was Dycke in der vergangenen Nacht behaup- 
tet hat. Wenn Frerk in der Spelunke war und 
Carmen - was der Himmel verhüten möge - 
mit jenem Mädchen identisch ist. das, Dycke 
dort gesehen haben will, dann haben sie es 
verschwiegen. Unnütz zu tragen, warum. Die 
Vergangenheit sollte ruhen. Vielleicht auch 
Voss gegenüber. Vielleicht wußten sie nichts 
von den Magazinen In dem Schreibtisch. Oder 
- sie wußten es und haben sie beseitigt. 

Was ist Frerk Carmen Marzella gewesen, 
was sie ihm. und was sind sie sich heute? 
Und wie kommt es, daß ein gesunder Mann 
von einer Stunde zur anderen einem Herz- 
schlag erliegt? Nicot reißt Cherson aus seinen 
Gedanken. 

„Sie haben Sorgen. Cherson. nicht wahr?" 
Cherson erwidert: „Ich wollte, ich hätte 

dieses verdammte Tal nie gesehen. Verstehen 
Sie das. Nicot? Schließlich habe ich eine Auf- 
gabe hier. Ich werde nicht dafür bezahlt, daß 
ich nachts im Bett liege und schlafe. Und 
wenn Dycke etwas weiß, dann soll er die 
Karten auf dem Tisch mischen und nicht hin- 
term Rücken. Dann soll er klipp und klar 
erklären, woran Voss gestorben ist." 

Er schweigt und beißt die Lippen aufein- 
ander. Das ist ihm herausgerutscht. Das hat 
er nicht sagen wollen. Er sieht Nicot an, ob- 
gleich es ihm peinlich ist. Und Nicot sieht ihn 
an, und das ist ihm nicht weniger peinlich. 

Bis Nicot endlich sagt: „Cherson, mon dieu, 
was haben Sie? Hat Dycke Sie belogen? War- 
um?" 

„Ich weiß nicht, ob er mich belogen hat. 
Ich weiß nur, daß er etwas befürchtet. Ich 
kenne das. Es sind andere zu mir gekommen 
mit demselben Blick und derselben Sucht, 
sich die Angst vom Herzen zu reden. Etwas 
anderes war das nicht. Hier hat sich nie 
jemand gefürchtet. Wenn ein Mann wie Dycke 
damit anfängt, dann ist das ein Signal, ein 
Alarmzeichen." 

„Was werden Sie tun?" 
Cherson steht auf. 
„Etwas, das ich in solchen Fällen immer tue. 

Nachdenken. Bis dahin, Nicot!" 
Cherson geht durch das Tal. Er benutzt den 

Fußweg, der von dem Damm zum Kraftwerk 
führt. Die Sonne brennt, und Sprengungen 
lagen Staubwolken zum Himmel. Über die 
Talstraße rollt ein Konvoi Lastwagen. Hinter 
der Waschbaracke weht Wäsche in langer 
Reihe. Zwisd en dem Krach der Detonationen 
und dem Rumoren der Betonmaschinen dringt 
der Lärm der Dieselmotoren, die Tag und 
Nacht laufen. Am Talende liegt das Plateau 
und das Haus von Norbert Voss. Mitten zwi- 
schen den Wohnbaracken ragt der kleine 
Holzturm der Schwedenkirche auf. von der 
des Sonntags die Glocken läuten. 

Jetzt hat man dort den Toten aufgebahrt. 
Cherson denkt: .Ich gäbe viel darum, wenn 

er mir ' eine einzige Frage beantworten 
könnte!' 

Hochzeit in Venedig 

Da läuft noch jemand ruhelos herum. Car- 
men Marzella Voss. Sie hat am Fenster ge- 
standen und Cherson gesehen, der den Weg 
vom Damm zum Kraftwerk heraufgeht. 

Auch sie sieht die Kirche. Auch sie denkt 
an Norbert Voss. Erbittert und voll von dem. 
was geschehen ist. 

In Venedig haben sie geheiratet. An einem 
Tag schön wie der junge Frühling. Aber für 
sie sind die Wochen vorher Wochen des Zau- 
derns und des Bangens. Sie liebt Norbert Voss 
nicht. Sie schätzt ihn. Sie liebt einen anderen, 
von dem sie nicht weiß, wo er ist. 

Ist er tot? 
Venedig. Nächte auf dem Canale Grande. 

Berauschende Nächte. Feste und Maskenbälle, 
Blumenkorso und prunkhaftes Theater. Dazu 
Sonne und blauer Himmel. Ein Leben, das 
den Kummer leicnt werden läßt und in dem 
die Vergangenheit versinkt. 

Norbert Voss wirbt um sie. Nicht leiden- 
schaftlich wie ein Jüngling, aber aufmerksam 
und zuvorkommend. Kein Wunsch entgeht 
seinen Augen. Keine Bitte braucht sie aus- 
zusprechen. 

Er sagt: „Sie sollen mich nicht lieben, Car- 

men Marzella, Sie sollen zufrieden sein. Liebe 
ist ein köstlidies Geschenk. Zufriedenheit des 
Menschen Glück. Zufrieden sein ist schwerer 
als glücklich sein und zufrieden machen 
komplizierter als glücklich machen." Oder: 
..Können Sie mehr vom Leben verlangen, als 
daß es Ihnen alles zu Füßen legt, was Sie sich 
wünschen?" Und: „Trauen Sie dem, was Sie 
haben. Sich selbst." Und sie sagt: „Kann idi 
nicht mehr von einem Mann erwarten, der 
mich liebt, als daß er Geld für mich ausgibt?" 
Und er: „Wenn Sie ihm mehr geben, Carmen 
Marzella!" . 

In Venedif haben sie (ebeiratet, an einem Tac schön wie der Junse Frühlinf. 

Das ist es. 
Das Mehrgeben. 
Kann sie es? Nach all dem, was gewesen 

ist? Mit jenem anderen? Es gibt andere Pro- 
bleme. Voss und sie stammen aus verschiede- 
nen Häusern. Seine Großeltern sind alte, 
reiche Patrizier, dort, wo es sie in Reinkultur 
gegeben hat, in einer Stadt der Hanse. Seine 
Eltern haben Besitzungen in allen Teilen der 
Welt. Eisen und Stahl. Baumwolle und öl. 
Eisen und Stahl kommen von seinem Vater, 
öl und Baumwolle von seiner Mutter, einer 
Holländerin. Norbert Voss ist ein internatio- 
nal anerkannter Wirtschaftjer. 

Und sie? 
Sie stammt aus einem Dorf am Fuße des 

Monte Titano am Rande der Republik San 
Marino. Sie sind sechs Gesdiwister. Zwei 
Brüder und vier Schwestern. Davon sterben 
zwei am Typhus, die Brüder wandern aus 
und fallen als Amerikaner, just als sie ihre 
Füße auf heimatlichen Boden setzen, in der 
Nähe von Rimini. 

Als es gilt, Geld zu verdienen, kommt sie 
als Stewardeß in die Welt. In eine andere 
Welt. Fünfzigmal überquert sie den Ozean in 
beiden Richtungen und läßt sich von wohl- 
ernährten, arroganten Frauen, Ersterklasse- 
passagiere, tyrannisieren. Und von deren Kin- 
dern. Selten findet sie ein Herz unter Seide 
und Brillanten, und als sie eins findet, Ist es 
das Herz eines Mannes. Eines Mannes aus 
dem Zwisdiendeck. Ein Passagier unter Tau- 
senden, ein Herz unter Zehntausenden, zu 
denen sie sagt: „Monsieur wünsdien?" 

Im Urlaub lernt sie Norbert Voss kennen. 
Er setzt sidi zu ihr an den Tisch. 
Der Tisdi steht unter einem rotweißgetupf- 

ten Sonnenschirm, die Stühle sind weiß ge- 
strichen und mit bunten Kissen belegt. Es 
sind die letzten Urlaubstage. 

(Fortsetzung folgt) 
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Platz 5 für Sabine Kühr 

und Erika Stefanski 

Am vergangenen Wochenende fand in Ober- 
ursel das Hessische Landestumfest von Frei- 
tag bis Sonntag statt. Die Tumabteilung von 
SV und TV war mit 15 Aktiven vertreten und 
konnte ausgezeichnete Plazierungen erzielen. 
Die Dreieichenhainer Mädchen beteiligten 
sich alle an einem Wahlwettkampf, der zusam- 
mengestellt werden konnte aus den Diszipli- 
nen Turnen, Leichtathletik, Gymnastik und 
Schwimmen: Bei den Schülerinnen C des Jahr- 
ganges 66/67 kam Sabine Kühr nach einem 
ausgezeichneten Wettkampf auf den 5. Platz 
unter ca. 800 Teilnehmerinnen. Sabine turnte 
an allen Geräten für ihre Altersklasse die 

höchste Tumfestübung und konnte an allen 
Gerann hervorragende Bewertungen erzielen. 

11 Wolff überzeugte ebenfalls an fast allen Geräten und kam im gleichen Wettkampf 
auf Platz 26. 

B^ücksichtigt man die Gesamtzahl der Teil- 
nehrfierinnen, so sind auch die Plätze der ande- 
ren Mädchen als gut zu bezeichnen, Katja Wer- 
ner kam auf Platz 129, Claudia Fedel auf Platz 
175, Annette Niebert auf den 230., Ute Eisinger 
auf den 236. und Tiziana Pittiglio auf den 382 
Platz. 

Bei den Jugendtumerinnen B waren ca 500 
Mädchen am Start. Silvia Schlegel kam nach 

einem guten Wettkampf auf Platz 116. Ulrike 
Wetterich konnte durch sehr gute Zeiten im 
Schwimmen einen beachtlichen 137. Platz be- 
legen. Bettina Kuch belegte Platz 147 gemein- 
sam mit Heike Walzer, Dagmar Richter Platz 

Bei den Turnerinnen II konnte Erika Ste- 
fai^ki unter 100 Teilnehmerinnen einen guten 

1 • allem in den leichtathletischen Disziplinen die erforderli- 
chen Punkte. 

Doris Martienssen startete bei den Jugend- 
turnerinnen A und konnte den 86. Platz unter 
ZOO Jugendlichen belegen. Auch sie holte die 
wiphtigsten Punkte in der Leichtathletik 
t rank Richter, einziger männlicher Aktiver, 
kam bei den Jugendturnem B bei 350 Teilneh- 
mern auf Platz 228. 

Am Samstag beteiligte sich die SV/TV-Lei- 
stungsriege erstmals am Deutschen Vereins- 
tumen. Sie zeigte Ausschnitte aus ihrem Bo- 

dentumprogramm und erhielt die höchstmög- 
liche Bewertung „hervorragend". Karlheinz 
Winkel und Erika Stefanski sowie sehr zahl- 
reiche Dreieichenhainer Zuschauer bejubelten 
die gelungene Darbietung der SV/TV-Riege. 
Die Mädchen erhielten eine schöne Ansteck- 
nadel und eine Urkunde. 

Die Krimin.alpolizci rät; 
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Plastlk-Besteckj Messer und Gabeirn 25er Packung Ä 
Wendebrate^ ^rchromt 

' Zellt^h-Servletten 3lag,g. passend zum Partygeschirr 

Rustikales Grillbesteck HobkoMen-Gnßgrin 
I^hlboK Gartenleuditen 

aus hochwertigem, wetterfesten 
Material. Erdspieß mit Spot und 
Presskolben-Glühlampe. 100 Watt. 2 m Zuleitung 

25 Liter, mit stabilem 
Tragebügel und 

^^^oppelwaridiger 
^^^^ollisolierung 

Siqier- 
nSetorten- 
HolÄoMe 

Elfittro-lffixer ideal für die Zubereitung von 
Mixgetränken. Zerkleinerung von Früchten oder 
Babynahrung. 
Messer Edelstahl rostfrei. 
Sicherheits- 
Deckel- 
Schalter ^ i 

2 m Zuleitung ein Gemisch aus Retorten- 
{Holzkohle und Retorten- 
\Brikett Erdspieß mit 8 Steck- 

dosen ifA ,10 kg- 
\ Beutel 2 m^Zuleitung 

MSDsr's Hnhle »Goldsn 
PuboiledReis« 

'1000 g-Packung 

Ehnnami 
Schoko+Sahne 
125 Gramm-Becher "# 

? RoDladen oder Steak- 
ffleiscfa _ ^ 
vom Jungbullen. |2 CS 
500 Gramm WliV 

T-Bone- od. Porteilioiise 
SteakmftLende» jmg, 
100 Gramm Xt «ü 1000 Gramm-Laib 

Butter-Streuselkiichen 
JpngbnPenRoaslheeg 
zart und abgehangen. 

100 Gramm 1» 1% 
Orig. Oldenburger Land- 
wtüdwflftitiXen n 

100 Gramm  
Rnstflnder Banem- 
schinken . _ 
gegart. ■ ffajr 
100 Gramm  

Kalbsleberwurst im Fettdarm. __ ^ 

aus der Schweine 
Schulter, grillfertig. 
500 Gramm 300 Gramm 

Aus unserer Knet/ieke; Aqrik-AnCBCbmtt 

SnidsersUfinü 
250 Gramm-Beutel 100 Gramm 100 Gramm 

Aut un$0nr SptialHättt-Abtellung- 
Zartes Lachsfleisch »Rose de lYance« Ital. Pfirsiche, ki. i A 

2,4 kg natto Steige ■ 
(entspricht 1 kg = 1,87) ' 
Frische Dtsch. Karotten 
Klasse II, Im Bund 

franz. Rosewein, 
100 Gramm 

0,7 Uter-Flasche Aut unimiwr SptiltlHtlm Ablllana: 

1976er BSomag Rosd 

® 10 0,7 Liter-Rasche IJeM 

MateusRose 
portug, Rosewein, 

0,7 Liter-Rasche JL9 

BacDeo-Spray Battensalami versch. Sorten, 100 Gramm MtlfÜ 

BanemCervelatworst 
Tessiner Art. 100 g 

200 ml-Dose Sonnnenrarst 

^T^^^euennittel 
Cervelatwurslart im le/nenöeufe/, 

100 Gramm 100 Gramm 

^ I ^ k^-Oose   

iftdä 

8.Etiq^: Das große ^ 

Freisfinale 

Ventilator aus Novodur- 
Kunststofl. in der Neigung 
verstellbar. 
3-Stufen-Schalter 

5-teilig, verchromt, 
mit gedrechselten 
Holzgriffen 

GriHhandsdnih 
1-seitig 
Tellon-beschichtet. 
abgesteppt  i 

Batteiie-Grinmotor 
Stabtom), ^ 
lür 1,5 Volt Batterie, QC 
hitzeunempfindlich 

Hobknhlftn-AnTundCT 
flüssig oder 
in fester Form 

izeiftaeise durdi'« 
Kaffee-Fitterautomat 

-Aromaplus" für 1-8 Tassen. Ein- u Aus 

34^ 
SHG Wärtne- 
spdcherplatte mit Dekor, ^ulheizien 7 mm, ) lg» Wärmeabgabe 1 Sf Thermostat. 1 ^ 500 Wart ! 

Garten-Wandspot 
mit 100 Watt ÄÄ 
Presskolben-GliJhlampe, 9Q 
2 m Zuleitung 

horizontal und vertikal 
verstellbar, 
Grilllläche ca. 
50 X 30 cm, 
mit Spieß 
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J^endhandbaU 

SG Egelsbach E-Jugend 
Wer hatte am Beginn der Kleinfeldrunde 

1980 daran gezweifelt, daß H.-A. Suchanek 
und R. Seibert die von ihnen trainierte Mann- 
schaft auf totalen Sieg programn^iert hat- 
ten? Ebenso lässig wie souverän marschierten 
die Jüngsten durch die ersten 7 Spiele ihrer 
Gruppe von Erfolg zu Erfolg. Es war daher 
auch kaum noch überraschend, daß nebenbei 
noch der Tumiersieg in Nieder-Eschbach er- 
rungen wurde. 

Dann kam ein Pflichtspiel auf heimischem 
Boden gegen die SSG Langen, von dem der 
Gegner in der Lokalzeitung bereits berichtete, 
,,gegen den Kreismeister nur 9:6 (4:4) verloren 
zu haben". Ganz so weit war es noch nicht, 
aber immerhi.n, es war das Zitterspiel für un- 
sere Mannschaft, und das war nicht nur auf 
den dauerhaften Regen und das kalte April- 
wetter Ende Juni zurückzuführen. Dennoch 
warf Klaus Rembe das 100. Tor bei insgesamt 
nur 16 Gegentreffam, so daß die Mannschaft 
mit 16:0 Punkten verdient den Gruppensieg er- 
rang. 

Am 5. Juli fand dann das Spiel um die Kreis- 
meisterschaft gegen den TSV Pfungstadt in 
Weiterstadt statt. Nach relativ schwachem Be- 
ginn (Halbzeitergebnis 5:5) wurde die gegneri- 
sche Mannschaft durch hervorragende 
Deckungsarbeit und eine ausgezeichnete Tor- 
wartleistung von Thorsten Müller systema- 
tisch niedergerungen, so daß trotz der größe- 
ren Reife einzelner Spieler des Gegners am 
Schluß ein eindeutiges 12:6-Ergebnis erzielt 
wurde. Geschafft! 

Wir grüßen als Kreismeister die folgenden 
Spieler; Thorsten Müller, Thorsten Zecher, 
Alexander Horn, Jochen Suchanek, Klaus 
Rembe, Andreas Thiel, Kai und Sven 
Fritzsche, Alexander Prims, Jürgen Kappes, 
Mario Gleichmann, Jochen Ruths, Harald 
Großkopf, Matthias Schack. 

Die folgenden Spieler kamen in dieser 
Runde zu Torerfolgen: Horn (55), Rembe (32), 
Suchanek (15), Thiel und Kappes (je 4), Prims 
(2). 

Bowling-S tadtliga 
beendet 

Der BCE schloß am letzten Dienstag seine 
Stadtliga auf dem Bowling-Center in Langen 
nach 36 Spieltagen ab. Die Siegerehrung fand 
am Samstag, dem 12. Juli, in der Gaststätte 
..Weißer Schwan" in Arheilgen statt. Auf den 
ersten Platz kamen die ,,Strikers" mit der Be- 
setzung Karl-Hainz Herrmann, Detlev Knöß 
Thea Franz, Dieter Dietrich, Gerhard Bauer 
und Jörg Müller. Sie erreichten 222 Punkte 
und 96231 Pins. Auf den zweiten Platz kam 
itPcnny's Fan Club" in der Besetzung Frank 
Ammer, Manfred und Anne Heindl, Penny 
Norris, Silvia Klamann und Walter Zoll mit 
176 Punkten und 94562 Pins. Platz 3 belegten 
die „Torpedos" nfiit Jürgen Lagodzinski, Jür- 
gen Zöller, Manfred Pertold, Gürzüz Kurum, 
Ilanaelore Kühne und Helmut Zurek, sie er- 
reichten 162 Punkte und 92853 Pins. 

Auf den vierten Platz kam Lokomotive Lan- 
gen in der Besetzung Hildegard Heyer, Bodo 
Bovcsek, Diana Rindfuß, Richard Smith, 
Ralph Kl^ann and Edgar Kraft (147 Punkte, 
933372 Pins). Piatz 5 errangen die „Super- 
tramps" in der Besetzung Pat Norris, Anne 
Pertold, Christa Weihert, Barbara Zöller, Ulla 
Greifzu und Lee Pittard (143 Punkte, 90988 
Pins). 

Den LMK-Wanderpokal bekamen als bestes 
Team die ..Strikers" von dem 2. Vorsitzenden 
des 1. BSV Eberstadt, Jürgen Lagodzinski 
überreicht, der auch die Spieler mit den höch- 
sten Serien bzw. mit den höchsten Einzelspie- 
len auszeichnete. Das waren bei den Herren im 
Einzelspiel Pat Norris mit 257 Pins vor Karl- 
Heinz Herrmann mit 254 Pins und Frank 
Ammer mit 245 Pins. Die Dreier-Serie ent- 
schied Frank Ammer mit 659 Pins vor Karl- 
Heinz Herrmann mit 652 Pins für sich. Auf 
Platz 3 kam Pat Norris mit 635 Pins. Bei den 
Damen gewann Barbara Zöller das Einzel mit 
234 Pins vor Anne Heindl und Hannelore 
Kühne mit 225 Pins. Die Dreier-Serie ent- 
schied Christa Weihert mit 613 Pins vor Penny 
Norris mit 599 Pins für sich. Dritter wurde 
Ulla Greifzu mit 579 Pins. 

Erfolgreiche Jugendmannschaften 

des SVD 

C-Jugend (oben) — stehend v. links: Trainer W. Mixed, N. Töpert, Th. Trayser, R. Graf, Sedat- 
Köse, J. KOch, Chr. Schöming, R. Buch, O. Bischof, J. Mahringer, H.-P. Stajuhann. Auf dem Bild 
fehlen: Vo. Wunderlich, O. Müller. 

Weibl. Jugend A (unten) — stehend v. links: Trainer M. Brand, Chr. Stajohann, B. Salewski, 
K. Zinckel, B. WoUf, M. Weiß, I. Brand; untere Reihe: S. Tauer, B. Breitenbach, S. Hoffmann, 
I. Fautrfe. 

Saisonstart gegen 

FV 06 Sprendlingen 

Nach dem Beginn des Trainings in der vergan- 
genen Woche, startet die SGE am kommenden 
Sonntag um 17.00 Uhr am Berliner Platz in 
Freundschaft gegen den Nachbarn und alten Ri- 
valen, den FV 06 Sprendlingen in die neue Fuß- 
ballsaison 1980/81. 

Trainer Horst Lichtel hatte schon am letzten 
Sonntagmorgen bis auf eine Ausnahme den 
kompletten Spielerkader zum ersteh Training 
an Bord, ließ es aber bewußt langsam angehen 
und legte erst im Laufe der Woche allmälilich ei- 
nen Zahn zu. Zahlreiche Kiebitze nahmen beson- 
ders die ,,Neuen" im SGP^Lager unter die Lupe 
und geizten nicht mit facmnännischem Lob. Für 
die neue Saison zählen 22 Spieler zum Oberliga- 
kader, wobei einige der jüngeren Kräfte wech- 
selweise auch der 1 B-Elf zur Verfügung stehen 
und auch innerhalb dev Woche einmal mit dieser 
Mannschaft trainieren. Trainiert wird Dienstag, 
Mittwoch und Freitag jeweils von 18 — 20 Uhr 
auf dem Sportfeld am'Berliner Platz. 

Für das Tor stehen neben Peter Eisinger, noch 
Uwe Halla und Werner Stoklossa zur Verfü- 
gung. Die Abwehr wird sich aus folgenden Spie- 
lern formieren. Wolfgang Zorn, Frank Wobst, 
Heinz-Peter Seng, Hansi Lindemann, Klaus 

Müller (eigener Nachwuchs) und den Neuzugän- 
gen Michael Janocha (A-Jugend Kickers Offen- 
bach), Helmut Wagner (SG 01 Hoechst) Apolo 
Obota (FC United Nairobi/Kenia). Für das Mit- 
telfeld und den Angriff stehen bereit: Günter 
Zink, Heinz Wade, Joachim Schneider, Karl- 
Heinz Graf, Gerd Rasch und Werner Staudt, aus 
den eigenen Reihen Gerd Thomin, Uwe Werse 
und Rainer Werner und als Neuzugänge Klaus 
Ühlein (Viktoria Sindlingen) und Wolfgang 
Grosser(FV 06 Sprendlingen). Von den fünf Neu- 
zugängen ist lediglich Egelsbachs „Pele" Apola 
Obota aus Kenia noch nicht spielberechtigt, sei- 
ne Freigabe wurde aber schon eingeleitet. 

Aus der Mannschaft der letzten Runde gab es 
nur drei echte Abgänge. Heinz Jäkel und Harald 
Hoffeiner werden in Zukunft beim frischge- 
backenen Bezirksligisten FC Langen spielen. 
Norbert Gunkelmann wirkt in der neuen Saison 
als Spielertrainer bei seinem Verein Kickers 
Hergershausen. Edgar Fischer bleibt der SGE 
auch weiterhin erhalten, weil er die 1 B-Elf als 
Spieler und Trainer betreut. Dietmar Werner 
beendet nun doch seine Laufbahn und im Herbst 
des Vorjahres ging Herbert Unger beruflich nach 
Jugoslawien. 

Für Nichtmitglieder beträgt der gühstige Preis 
85,— DM, während die Mitglieder der SGE und 
die Rentner mit 60,— DM dabei sind. Diese Kar- 
ten sind ab kommenden Sonntag an der Kasse 
des Sportfeldes am Berliner Platz und bei allen 
Vorstandsmitgliedern erhältlich. 

Am kommenden Sonntag darf man also zum 
Saisonauftakt ein recht interessantes Freund- 
schaftstreffen gegen den Nachbarn aus Sprend- 
lingen erwarten. Spielbeginn ist um 17 Uhr auf 
dem Sportfeld am Berliner Platz. 

So gesehen hoffen die Verantwortlichen und 
Trainer Horst Lichtel, daß die SGE auch in ih- 
rem zweiten Jahr der Zugehörigkeit zur höch- 
sten Amateur-Fußball-Klasse Hessens das Klas- 
senziel mit einem ähnlichen guten Tabellenplatz 
wie im vergangenen Jahr erreicht. Leichter wird 
die neue Runde bestimmt nicht, denn das letzt- 
jährige Überraschungsmoment „Neuling" zählt 
nun überhaupt nicht mehr. 

Erstmals gibt es für die 17 Punkte-Heimspiele 
der SGE in der Saison 1980/81 eine Dauerkarte. 

Öffentliche Bekanntmachung 

ORTSSATZUNG 

Über die äußere Gestaltung 
und Unterhaltung der Bauwerke, 
der Bauteile und des Bauzubehörs 

ini Altstadtbereich der Stadt Langen 

(Altstadtsatzung) 

Aufgrund der §§ 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung in 
der letztgültigen Fassung vom 30. 8. 1976 (GVBl. IS. 325) sowie 
der §§ 67 Abs. 4 und 118 der Hessischen Bauordnung (HBO) in 
der Fassung vom 16. 12. 1977 (GVBl. Teil I Nr. 1/1978, S. 2), ge- 
ändert durch Gesetz vom 6. 6. 1978 (GVBl. I S. 317), zuletzt ge- 
ändert durch Gesetz vom 10. 7. 1979 (GVBl. I S. 179), hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen in der Sit- 
zung am 3. 7. 1980 die nachstehende Ortssatzung für den Alt- 
stadtbereich der Stadt Langen beschlossen: 

Präambel 
Die historische Altstadt innerhalb der ehemaligen mittel- 
alterlichen Ortsbefestigung der Stadt Langen mit ihren zahl- 
reichen Fachwerkhäusern aus dem 17. und 18. Jahrhundert, 
sowie Bauwerken späterer Stilepochen ist mit Ausnahme 
weniger einzelner Eingriffe in ihrem maßstäblichen Stadtge- 
fügeerhalten geblieben. 
Sie stellt ein zusammenhängendes städtebauliches Denkmal 
dar. das durch seine architektonische und geschichtliche Viel- 

falt jene unverwechselbare und lebendige Stadtgestalt ergibt, 
mit der sich die Bürger identifizieren. Die Erhaltung und 
Pflege des alten Stadtbildes ist daher eine besondere Ver- 
pflichtung der Stadt und ihrer Bürger. 
Die Altstadtsatzung soll diesem Zweck dienen. Sie soll nicht 
nur jene Denkmäler schützen, deren historische und kunstge- 
schichtliche Bedeutung unumstritten ist, sondern auch die Ge- 
fahren abwenden, die sich aus den negativen Veränderungen, 
auch durch kleine Maßnahmen für die einzelnen Gebäude und 
die gewachsenen städtebaulichen Strukturen, wie Straßen 
und Platzräume, ergeben, Sie soll femer das Bewußtsein der 
Bürger dahingehend stärken, daß Stadtbildpflege unter dem 
Gesichtspunkt der Sozialgebundenheit des Eigentums im 
Sinne ,.Eigentum verpflichtet" letztlich dem Wohl der Allge- 
meinheit dient. 

§ 1 
Räumlicher Geltungsbereich 

(1) Die Gültigkeit dieser Satzung erstreckt sich auf das in dem 
beigegebenen Übei-sichtsplan vom 10. 6. 1980 im Maßstab 
1:2000 auf Katasterunterlagen dargestellte Altstadtgebiet. 
(2) Im Geltungsbereich sind die im Plan hervorgehobenen und 
besonders dargestellten historischen Ortsbilder (Straßen und 
Plätze) und kultur- sowie kunsthistorisch wertvollen Bau- 
v^erke besonders zu schützen und zu pflegen. 
(3) Der Übersichtsplan im Maßstab 1:2000 ist als Anlage 1 Be- 
standteil dieser Satzung. 

§ 2 
Sachlicher Geltungsbereicli 

(1) Die Satzung ist bei baulichen Maßnahmen aller Art, bei 
Umbauten, bei Erweiterungen bestehender baulicher Anla- 
gen. bei Neubauten, bei Wiederaufbauten und bei Instandset- 

zungen wie z. B. Dachumdeckungen. Austausch von Fenstern, 
Türen. Klappläden, Anstreicherarbeiten u. ä. anzuwen- 
den. 
Die Satzung regelt ferner die äußere Gestaltung der baulichen 
Anlagen, Bauwerke, Bauteile, Bauzubehör sowie Anlagen der 
Außenwerbung. 
(2) Die Vorschriften dieser Satzung gelten auch für solche 
Maßnahmen, die einer Baugenehmigung oder Bauanzeige 
nicht bedürfen, soweit diese Maßnahmen das äußere Gebäude- 
und Straßenbild verändern,'wie z. B. Nebengebäude bis 30 
cbm umbauten Raum. 

§ 3 
Stadtbild und Bauweise 

(1) Das vorhandene Straßenbild wird überwiegend durch gie- 
belständige, zweigeschossige, 6,50 bis 8,00 m breite Fachwerk- 
häuser in Rähmbauweise geprägt. Die Häuser haben eine 
Traufhöhe von 5,00 biä maximal 6,00 m und stehen in der Re- 
gel einseitig an der seitlichen Grundstücksgrenze. Vorhaben 
gem. § 2 dieser Satzung haben sich in Form und Maßstab dem 
Charakter und der Struktur des Platz- und Straßenbildes an- 
zupassen. 
(2) Für die Größe und Gestaltung von Neu- und Erweiterungs- 
bauten (Breite. Höhe. Dachform, Geschoßzahl usw.) sind 
grundsätzlich die frühere Bebauung und das vorhandene 
Stadtbild maßgeblich. Dabei ist die Stellung der Gebäude zur 
Straße hin grundsätzlich unverändert beizubehalten. 
Hintergebäude dürfen die Vordergebäude nicht überragen 
und nicht mehr als zwei Vollgeschosse erhalten. 
(3) Abweichend von den Vorschriften der §§ 7 und 8 HBO kön- 

! nen für Bauwiche, Gebäudeabstände und Abstandsflächen 
Ausnahmen zugelassen werden, wenn es zur Wahrung der bau- 
geschichtlichen Bedeutung oder erhaltenswerten Eigenart der 
Altstadt im Geltungsbereich dieser Satzung erforderlich ist. 
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Neubauten können in Anlehnung an die Ausnahmen und an 
die überlieferte Bauweise einseitig entweder unmittelbar 
oder mit Traufabstand an der Grundstücksgrenze errichtet 
werden, wobei die Seite durch die bisherige und vorherr- 
schende Bebauung bestimmt wird. 
(4) Die Beseitigung von Bäumen mit einem Stammumfang 
von über 60 cm, gemessen in 1 m Höhe, bedarf der Genehmi- 
gung der Stadt Langen (§ 118 Abs. 2 Ziffer 2 HBO). Die Geneh- 
migung kann erteilt werden, wenn der Baum so geschädigt ist, 
daß er eine Gefahr darstellt oder wenn durch dessen Beseiti- 
gung das vorhandene Stadtbild nicht oder nur unwesentlich 
gestört wird. Dies gilt nicht für Obstbäume. 

§ 4 
Besondere Anforderungen 

an die Baugestaltvng 
(1) Dach (Form, Deckung und Aufbauten) 
1. Die vorgeschriebene Dachform ist das Satteldach oder 

das Ki-üppelwalmdach mit einer Dachneigung von 45 
Grad bis 55 Grad. Die Giebelbreiten sollen 9,00 m nicht 
überschreiten. 

2. Die vorherrschende Dacheindeckung mit unglasierten 
Biberschwänzen. Falzpfannen und Falzziegeln in roter 
oder rotbrauner Farbe ist bei den Vordergebäuden einzu- 
halten. Für Nebengebäude, die von öffentlichen Straßen 
und Plätzen nicht eingesehen werden, können auch an- 
dere Materialien mit dachziegelähnlichem rotem oder 
braunem Farbton zugelassen werden. 

3. Dachaufbauten sind nur ausnahmsweise und dann nur als 
einzelne Schleppgauben oder Giebelgauben mit je einem 
Fenster zulässig. Sie dürfen höchstens 1,20 m hoch und 
1,60 m breit sein, sowie maximal 1/4 der gesamten First- 
länge einnehmen. Vom Ortgang ist ein Mindqstabstand 
von 1,50 m einzuhalten. 
Zur Eindeckung soll das gleiche Material des Haupt- 
daches verwendet werden. Die Außenflächen sind mit 
Holz, mit Material des Hauptdaches oder ähnlichem 
Material zu verkleiden. 

4. Liegende Dachfenster sind nur für die Erfordernisse des 
Dachausstieges (Schomsteinreinigung, Instandsetzungs- 
arbeiten) bis zu einer Größe von 0,20 qm zulässig. Groß- 
flächige. liegende Dachfenster sind mit dem Charakter 
der Altstadtbebauung nicht zu vereinbaren und sollen 
deshalb nur dort zugelassen werden, wo sie nicht stören 
und nicht eingesehen werden. 

5. Ortgang und Traufgesimse sind im Maß der Auskragung 
und in der Profilierung in ortsüblicher Weise auszubil- 
den. 
Dachrinnen imd Fallrohre sind zurückhaltend in das 
Straßenbild einzufügen und farblich anzugleichen. 

(2) Fassadengliederung 
1. Fachwerkgebäude 
1.1 Fachwerkgebäude sind grundsätzlich zu erhalten, auch 

dann, wenn sie nicht als schutzwürdiges Einzelobjekt 
dem Denkmalschutzgesetz unterliegen. Überputztes 
Fachwerk soll in Verbindung mit fälligen Instandset- 
zungsarbeiten freigelegt werden, wenn es nicht durch 
spätere bauliche Eingriffe in seinem Gesamtbild gestört 
ist. 

1.2 Erneuerungen am Fachwerk sind möglichst unter Ver- 
wendung von altem Fachwerkholz oder durch Wiederver- 
wendung ortsüblicher alter Bauteile auszuführen. Neue 
Fachwerkhölzer sind entsprechend zu dimensionieren. 

1.3 Das Holzwerk ist zu imprägnieren und mit dunklen, 
nichtglänzenden Schutzanstrichen zu versehen. Ortgang- 
bretter, Dachüberstände. Gurt- und Hauptgesimse sind 
übereinstimmend mit den Fachwerkhölzem anzustrei- 
chen. Im übrigen hat sich die Farbgestaltung dem Cha- 
rakter des Straßenbildes unter Berücksichtigung der Er- 
bauimgszeit anzupassen. 

1.4 Die Gefache erhalten Glatt- oder Reibeputz in Kalkmör- 
tel und sind weiß oder leicht getönt zu streichen. Ver- 
schiedenfarbige Verputzflächen an dem gleichen Baukör- 
per sowie das Verkleiden von Pachwerkflächen und die 
Verwendung von glänzenden und polierten Materialien 
an diesen Fassaden sind unzulässig. Zur Betonung der 
Fach Werkkonstruktion kann eine Trennung der Gefache 
vom Holzwerk durch farblich abgesetzte Einfassungen 
oder Umrandungen vorgenommen werden. 

1.5 Typische Elemente der Langener Fachwerkhäuser, wie: 
Sprossenfenster und Klappläden sind zu erhalten. Der 
alte Gebäude sockel. der meist aus Bruchsteinen besteht, 
ist unverputzt zu belassen. Die Fug'an sind auszukratzen 
und steinsichtig zu bestechen. Ist der Sockel verputzt, so 
ist bei Erneuerung nur Kellenputz zulässig. Fliesen und 
Klinkerverkleidungen sind unzulässig. 

1.6 Bei Neubauten in Fachwerk sind die baugestalterischen 
Vorschriften nach Abs. 2 Ziffer 1.2. 1.3. 1.4 und 1.5 sowie 
Ziffer2.2 analog anzuwenden. 

2. Massivgebäude 
(Proportionen, Oberfläche. Farbgestaltung) 

2.1 Massivgebäude von baugeschichtlicher und städtebauli- 
cher Bedeutung, sowie solche aus ortstypischem Sand- 
stein und ähnlichem Material sind grundsätzlich zu erhal- 
ten. 

2.2 Bei Neu- und Umbauten in Massivbauweise sind die 
Fassaden so zu gliedern, daß die vorherrschenden Haus- 
breiten von 6,00 bis 8,00 m im wesentlichen gewahrt blei- 
ben. Werdetn mehrere Gebäude zu einem zusammenge- 
faßt, dann sind die Fassaden so zu gliedern, daß die bis- 
herigen Haus- und Giebelbreiten deutlich erkennbar 
sind. Charakteristische Versätze in den Gebäudefluchten 
und Geschoßvorkragungen sind zu erhalten oder wieder- 
herzustellen. Die Traufhöhe darf 6.00 m nicht überschrei- 
ten. 

2.3 Für die Außenwände ist Mörtelputz zu verwenden. Glatte 
und glänzende Materialien. Verkleidungen aus Platten 
(glasierte Keramik, alle Kunststoffe. Glas. Blech, Kunst- 
schiefer, Asbestzement oder ähnlich wirkende, in der Alt- 
stadt unübliche Materialien) sind für Außenwände nicht 
zugelassen. Dies gilt auch für Außentreppen, Eingänge 
und Nischen. 

2.4 Die äußere Farbgestaltung der Wandflächen ist in hellen 
Tönen zu halten und dem Erscheinungsbild der Altstadt 
anzupassen. Für die Farbgebung gilt der Grundsatz, daß 

gleichwertige Architekturbestandteile übereinstimmend 
behandelt werden (Gebäudesockel, Tür- und Fensterge- 
wände oder Bekleidungen, Gurtgesims und Hauptge- 
sims). 

(3) Fenster, Schaufen.ster, Gewände 
1. Fenster und Türen sind so zu gestalten und zu dimensio- 

nieren, daß sie sich harmonisch in das Gebäude selbst wie 
auch in den jeweiligen Straßenzug einpassen. Es dürfen 
keine liegenden und quadratischen Formate verwendet 
werden. Bei Fachwerkhäusern sind die Fenstergrößen 
nach dem Raster des alten Fach werks zu bemessen. 

2. Bei Neu- und Umbauten in Massivbauweise sind stehende 
Fenster im Seitenverhältnis 1:1,5 (Breite : Höhe) vorzu- 
sehen, wobei Fensterbreiten von mehr als 0,90 m zu ver- 
meiden sind. Bei größerem Lichtbedarf sind mehrere 
oder gekoppelte Fenster anzuordnen. Dabei sollen grund- 
sätzlich zweiflüglige Fenster mit Kämpfer und Oberlicht 
ausgeführt werden. 

3. Werden in einem Gebäude mit Sprossenfenstem einzelne 
Fenster ersetzt, so sind sie nach altem Muster wiederher- 
zustellen. Als Fenstermaterial ist Holz zu verwenden. 

4. Schaufenster sind nur im Erdgeschoß zulässig; ihre Ach- 
sen und Teilungen müssen der Konstruktion und dem 
Maßstab des Gebäudes entsprechen. Die Größe der Ein- 
zelscheibe darf 3,50 qm nicht überschreiten, wobei lie- 
gende Formate nicht zulässig und quadratische zu ver- 
meiden sind. Als Material ist Holz zu verwenden. 
Die Glasflächen sind von der Außenwandfläche zurück- 
zusetzen und zur Unterteilung kräftige Mauerpfeiler oder 
Gewände anzuordnen, soweit es sich um Massivbauweise 
handelt. 

5. Sandsteingewände, die an vielen Altstadthäusem, insbe- 
sondere an Fenstern und Türen massiver Erdgeschoß- 
wände vorkommen, sind zu erhalten. Bei Neubauten 
kann die Verwendung solcher oder ähnlicher Gewände 
gefordert werden. Gewände aus glänzendem oder polier- 
tem Material sind nicht zulässig. 

(4) Türen, Klappläden, Rolläden 
1. Hauseingangstüren sollen, soweit sie noch handwerklich 

wertvoll sind, erhalten werden. Als Ersatztüren sind glei- 
che oder ähnliche Holztüren zu verwenden. In allen ande- 
ren Fällen sind Holztüren mit Rahmen und Füllung (nicht 
aus Sperrholz) oder aufgedoppelte Türen zu verwenden. 

2. Vorhandene Fensterläden sind zu erhalten bzw. zu erneu- 
ern. Auch bei Neubauten sind in Anpassung an das Stra- 
ßenbild Fensterklappläden vorzusehen, die einfarbig zu 
streichen sind. 

3. Rolläden sind Fremdkörper an Fachwerkfassaden. Ein 
Einbau ist nicht zulässig. 

(5) Eingangstreppen, Balkone 
1. Frontseitige Eingangstreppen sind aus Naturstein, mög- 

lichst SandSitein oder aus Sichtbeton auszuführen. Glän- 
zende und polierte Oberflächen sind nicht zulässig. Bei 
Neubauten dürfen Stufen nicht in den öffentlichen Ver- 
kehrsraum hineinragen. ' 

2. Balkone sind in der Altstadt, vor allem an Fachwerk, 
nicht üblich und daher unzulässig. Sie sind bei Neu- und 
Umbauten zulässig, wenn sie von öffentlichen Straßen 
und Plätzen nicht eingesehen werden können. Die Bal- 
konbrüstungen sind senkrecht zu strukturieren. 

§ 5 
Garagen 

Garagen müssen den Mindestabstand von 5,00 m zur Straße 
einhalten und sollen sich, soweit sie einzusehen sind, in Form 
und Farbe dem Haus- und Straßenbild anpassen. Metalltore 
sind dann zulässig, wenn sie in passenden Farben matt gestri- 
chen werden. 
Garagenanlagen mit mehr als 2 Garagen sind in der Altstadt 
grundsätzlich unzulässig. 

§ 6 
Bauzubehör 

Bauzubehör hat sich der Eigenart der Gebäude und des Stra- 
ßenbildes unterzuordnen. 
Dabei gelten folgende Anforderungen: 
(1) Sonnenmarkisen sind nur in Verbindung mit Schaufen- 
stern zulässig, wenn sie bedeutsame Architekturelemente 
nicht verdecken und das Straßenbild nicht nachteilig beein- 
flussen. Sie sind der Breite der einzelnen Schaufenster anzu- 
passen und müssen in geöffnetem Zustand mindestens eine 
lichte Durchgangshöhe von 2,20 m und senkrecht einen Sicher- 
heitsabstand von mindestens 0,50 m von der Bordsteinaußen- 
kante haben. Grelle und störende Farben und Materialien 
sind nicht zulässig. 
(2) Fernsehantennen sollen im Dachraum untergebracht wer- 
den, es sei denn, der Fernsehempfang würde dadurch nach- 
weislich beeinträchtigt. Wird eine Antenne notwendigerweise 
auf dem Dach montiert, so ist sie auf der von der Straße nicht 
eingesehenen Dachseite anzuordnen. 
(3) Müllboxen sind lediglich im Hofraum und so aufzustellen, 
daß sie das Straßenbild nicht stören. 
(4) Hauslatemen.sind in ihrer Form dem Charakter der Alt- 
stadt anzupassen. 

§ 7 
Anlagen der Außenwerbung 

Warenautomaten und Hinweisschilder 
(1) Grundsätze 
1. Über die Bestimmungen von § 15 HBO hinaus bedarf das 

Anbringen von Anlagen der Außenwerbung, Warenauto- 
maten und Hinweisschildern im Geltungsbereich dieser 
Satzung einer Baugenehmigung. Dies gilt auch für Anla- 
gen, die nach § 89 HBO oder nach einer Verordnung ge- 
mäß § 117 Abs. 1 Nr. 6 der HBO genehmigungsfrei sind. 

2. Anlagen der Außenwerbung sind in Umfang, Größe. 
Form und Farbe dem Charakter und Maßstab des Ge- 
bäude- und Straßenbildes anzupassen. Sie müssen sich 
insgesamt dem Bauwerk unterordnen, dürfen die Wir- 
kung von tragenden Pfeilern und sonstigen wesentlichen 
Baugliedem nicht aufheben oder mindern und sollen (Ge- 
simse nicht verdecken. 

4. 

5. 

Werbeanlagen sind grundsätzlich nur an der Stätt? der 
Leistung und nur in der Erdgeschoßzone zulässig. Aus- 
nahmsweise kann eine Werbeanlage in der Brüstungszone 
des 1. Obergeschosses genehmigt werden, wenn eine ange- 
messene Werbung im Erdgeschoß nicht möglich ist. 
Zäune, Tore, Türen und Fenster sind von Werbeanlagen 
freizuhalten. 
Die Gesamthöhe der Werbeanlage darf höchstens 35 cm 
und ihre Abwicklung nicht länger als die Hälfte der dazu- 
gehörigen Straßenfront betragen. Für jedes Geschäft sind 
höchstens zwei Werbeanlagen zulässig. 
Plakatieren ist innerhalb des Geltungsbereiches der Sat- 
zung nur an den von der Stadt aufgestellten Plakatstän- 
dem und -wänden sowie den für Plakatständer festgeleg- 
ten Stellen zulässig. Mobile Plakatständer und Werbean- 
lagen sind ebenfalls genehmigungspflichtig. 

6. Die Verwendung von Hinweis- und Straßenschildern ist 
auf das notwendige Maß zu beschränken, vorhandene alte 
gußeiserne Straßenschilder sind zu erhalten. 

(2) Unzulässige und störende Anlagen 
Im Geltungsbereich der Satzung sind folgende Werbean- 
lagen unzulässig: 

1. Großflächen Werbung. 
2. Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem und laufen- 

dem Licht (Schriftbänder). 
3. Lichtwerbung in grellen Farben. 
4. Leuchtschilder (Transparente) auf den Wandflächen. 
5. Serienmäßig hergestellte Werbeanlagen für Firmen- oder 

Marken werbung (Fremdreklame). 

§ 8 
Einfriedigungen 

(1) Einfriedigungen sind organisch in das vorhandene Stra- 
ßenbild einzufügen. In Anlehnung an das vorhandene 
Ortsbild sind zulässig bzw. zu erhalten: 
1. Mauern in Bruchstein oder 

verputzte Mauern (Kellenputz) 
2. Torpfeiler aus Sandstein 
3. vollflächige Holztore 
4. senkrechte Lattenzäune. 

(2) Die unter (1) 1—3 aufgeführten Einfriedigungen dürfen an 
der Straßenfront nicht niedriger als 1,50 m und nicht hö- 
her als 2,00 m, zwischen den Anwesen nicht höher als 1,50 
m sein. Bei Ersatz von alten erhaltenswerten Einfriedi- 
gungen ist die alte Höhe beizubehalten. Mauerabdeckun- 
gen sind in ortsüblicher Weise aus gleichem Material aus- 
zuführen. 

(3) Jägerzäune und mit Kunststoff verkleidete Einfriedigun- 
gen sind unzulässig. 

Genehmigungen und Zuständigkeiten 
(1) Vorhaben und Maßnahmen im Geltungsbereich dieser 

Satzung unterliegen einer Genehmigungs- und Anzeige- 
pflicht nur im Rahmen der jeweils gültigen Bestimmun- 
gen des Landes mit Ausnahme von § 7 Abs. 1 Satz 1 dieser 
Satzung. 

(2) Die Genehmigung nach § 3 Abs. 4 dieser Satzung erteilt 
die Stadt Langen. 

(3) Im übrigen ist zuständige Genehmigungsbehörde der 
Kreisausschuß des Kreises Offenbach — Kreisbauamt. 
Die Anträge sind bei der Stadt einzureichen. 
(§ 90 Abs. IHBO). 

(4) Über die für eine Baugenehmigung vorgeschriebenen Un- 
terlagen hinaus können zusätzliche Unterlagen (Skizzen, 
Beschreibungen, Farbskizzen, Fotos) verlangt werden, 
wenn sie zur Beurteilung der Maßnahme notwendig sind. 

(5) Die Zuständigkeiten der Denkmalschutzbehörde im Raii- 
men des Denkmalschutzgesetzes bleiben unberührt. 

§ 10 
Ausnahmen 

(1) Von den Bestimmungen dieser Satzung kann unter den 
Voraussetzungen des § 94 der Hessischen Bauordnung 
Ausnahme erteilt werden. 

(2) Außerdem können Ausnahmen von den Festsetzungen 
dieser Satzung zugelassen werden, wenn dadurch keine 
nachhaltigen Veränderungen des städtebaulichen und 
baulichen Zustandes eintreten oder wenn sich aus der An- 
wendung des § 34 Bundesbaugesetz Abweichungen erge- 

, ben. 

§ 11 
Unterhaltungspflicht und Wiederherstellung 

eines früheren Zustandes 
(1) Bauliche Anlagen sind so instandzuhalten, daß keine Ver- 

unstaltung des Gebäudes sowie des Straßen- und Ortsbil- 
des eintritt. Bei gröblicher Verletzung dieser Pflichten 
können Auflagen zur Beseitigung von Mißständen ge- 
macht werden. 

(2) Die Wiederherstellung eines ohne Genehmigung beseitig- 
ten frühere'n Zustandes oder die Änderung des wider- 
rechtlich geschaffenen kann verlangt werden. 

§ 12 
Ordnungswidrigkeiten 

Wer vorsätzlich oder grob fahrlässig gegen Gebote oder Ver- 
bote dieser Satzung verstößt oder einer aufgrund dieser Sat- 
zung ergangenen vollziehbaren Anordnung vorsätzlich zu- 
widerhandelt, begeht eine Ordnungswidrigkeit im Sinne von 
§ 113 HBO. 

§ 13 
Inkrafttreten 

Diese Satzung einschließlich dem dazugehörigen Übersichts- 
plan tritt am Tage nach der Bekanntmachungen Kraft. 

Langen, den 18. 7. 1980 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
gez. Kreiling, Bürgermeister gez. Liebe, Erster Stadtrat 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

S>e xonn^n Ihr Fahr^eu« 
Stau nach § 29 StVZO ij D.ibrt werden falltge Pn 
Die rjhr/eugprufungen 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Slr 6, Tel, ö 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWrrZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

/nr\ REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs Beratungs-Center In der 
" Langener Volksbank 

Langen. Bahrisir n .15: Tel 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-., Bahn...Schiffslounstik, IT-Flugreisen 

.Kreuzfahrten 
Flugscheine, FahrKarlen, Hoielreservierungen • 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmai — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen ■ Lletiermannstraße 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

|StraBendienst| 
Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03/2 37 77-1-2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03/48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. ReparierenSHCLL—Station 
„Im Linden" Tel. 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterle- 
sonderangebote. Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder l.andstraße 27 

Gut tiereift das ganze Jahr, 
wer tiei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

Hi t.wfl B' I. M' Ti;.. .9/"' 'Irl 
DER SPEZIALIST PUR 

PKW DIEBSTAHL ALARMANLÄGEN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

UNGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 19. 7. (7.00 Uhr bis Sonntag, 20. 7., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Sonntag, 20. 7. (7.00 Uhr bis Montag, 21. 7., 
7.00 Uhr) 
Dr. V. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
23. 7. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 
Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 19.7. 

So., 20.7. 

Mo., 21.7. 

DI., 22.7. 

ML, 23.7. 

Do., 24.7. 

Fr., 25.7. 

Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Braun'sche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Münch'sche-Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
19J20. und 23. 7. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 19.7. Spitzweg-Apotheke, Bahnstr. 102, 

Langen, ab 13 Uhr 
So., 20.7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 21.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Langen 

DI., 22.7. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 23.7. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Apotheke am 
Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Langen 

Dd., 24.7. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 25.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke 
Darmstädter Str. 1, Langen 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

TOYOTAVERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh,: Klaus Willner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03/8 42 83 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19J20. und 23. 7. 
Dr. Budzinski, Dreieich, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 
Sa., 19.7. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

So., 20.7. Hirsch-Apotheke 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Mo., 21.7. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 813 25 

DI., 22.7. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

MI., 23.7. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 

Do., 24.7. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 25.7. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
19J20. und 23. 7. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30, 
priv. 0 61 02 / 82 81 
im östlichen Kreisgebiet: 
Lorenz Uehmberg, Jürgesheim, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 0 61 06 / 36 36 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Fannilie liest! 

Tel. 2 1011 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/ 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
65 12 34 

2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

2 10 71 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

20m ■ismuijsB'iain 
Impoft ' Eaporl 
Vöflal • SüBwatMf . MMmaquaritlik 

Tslefon 06103/491 57 
Ernil-Ludwig-StraB« 8 
6073 EGELSBACH B FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• Gartenabfälle 
• Haus- und SperrmUll 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Battari»Dienst 
• KFZ-Raparatur«n • Reilan-Marfct 
• Shalt-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meistert>etrieb 

Darmstadler Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

JUVENA 

VroMritt 
am luth«rplats 
ParlUmerie — Kosmeliksalo " 

Kfz.-Zulassung8dlentt ■ Verslch«rung«l>üro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
Varslcherungsgasallschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. D<«t*r Görtch 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 2 3889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich • Lacklarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister , 
6070 Langen, Helnrlchstraöe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc elterhoff • EM(tn>.|nst«llatlonMi • Funkgntauwta 
• Alamianlagan QaiagantorantrM» 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • Draialchring • Tslafon 213 70 

"Re/sebüro om Rafeka^is 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- £> Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstalter 
Fahrkarten • Flugscheine • 

Fährbuchungen Reiseversicherungen 

DorntMjrg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschätt • Fllasenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
ImmobJhen Verkaufsberater seit 1955 

6070 Lanjen • Mierendorffstraöe 3 
Tel 0 61 03/ 7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundandlanat — ErMtzlall« 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen ^ ^ 
Aufarbeitung von Polstermöbeln^« PJ 
Bettfedernreinigung i ^ 
Fußbodenverlegunp 1^ 
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / ? 7H 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen 

Inn. G. Walb t 

6070 Langen - Tel. 0 61 03 ( 2 35 51 

Der Fachmann 
vom BOSCH Dienst 

.hilft ■ 

REHWALO LANGEN 
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Ein Riesenstiefel - vier Zentner schwer 
Man soll mit Superluliven vorsichtig sein, 

doch dieser Riesenstlefcl, den vor SS Jahren 
sechs Döbclner Schuhmachcrmeister anläßlich 
der fiOO-Jahr-Feier ihrer Innung in 7S0 Ar- 
beitsstunden schufen, dürfte der größte der 
Well sein. Die Maße sind imposant: .3.70 Me- 
ter mißt die Höhe. 1.90 Meter die Sohlenlänge. 
Zehn Rindshäute wurden als Oberleder ver- 
braucht, 92 Kilogramm für das Bodenleder. 
Mit einer 20 Meter langen Wäscheleine wurde 
die Sohle genäht, aus 48 Schichten besteht der 
27 Zentimeter hohe Absatz. 50 Zentimeter 
mißt der Durchmes.ser des Sporenrades. Etwa 
vier Zentner wiegt der Lederriese, ohne das 

stützende Innengerüst. 
Der Mammut-Stulpenstiefel ist heute die 

besondere Attraktion des .Kreismuseums \on 
Leisnig, wenige Kilometer nordöstlich \on 
Döbeln, das auf Burg Mildenstein seine Heim- 
statt hat. In der Vergangenheit mußte der 
-Stiefel viel auf Wanderschaft gehen und wurde 
gern bei Heimatfesten gezeigt. Dem Lang- 
schiifter bekam das nicht allzu gut. darum 
mußten ihn kürzlich drei Leisniger Schuh- 
machermeister gründlich überholen, /.um 
Schluß wurden Schaft und Schuh noch tüch- 
tig eingecremt, auch ein Riesenstiefel braucht 
.seine Pflege! I>. l. 

Thüringer Spezialitäten 
Begehrtes Diplom für landestypische Gaststätten 

Bezirk, eine ..diplomieite" Gaststätte zu ha- 
ben. ist groß. Auch die ODIi-Bürger schätzen 
es durchaus, hin und wic^der zum F.ssen in ein 
gepflegtes Lokal zu gehen, und sie zahlen 
gern entsprechend höhere Preise, die uns im- 
mer noch recht zivil anmuten. Rund fünfzig 
Anträge liegen gegenwärtig vor. Von den mit 
Diplom ausgezeichneten gastronomischen Be- 
trieben sind einige weit über den Bezirk hin- 
aus bekannt, die Rennsteigbaude in Neuhaus 
zum Beispiel, die Bauernstube im Interhotel 
Thüringen-Tourist in Suhl oder Jägerklause 
und Bauernstube in Oberhof im „Panorama"- 
Hotel. Doch auch die Liftbaude in Schmiede- 
feld und der „Auerhahn" bei Stürtzerbach er- 
freuen sich der hohen Auszeichnung. 

Christa Ball 

„Schwarze Kunst" 
In Kilenburg. einer kleinen Kreisstadt an 

der mittleren Mulde, keine 30 Kilometer 
nordöstlich von Leipzig, ist die einzige Aus- 
bildungsstätte der DDR. in der junge Leute 
theoretisch auf ihren künftigen Beruf als 
■Schornsteinfeger vorbereitet werden. Die 
praktische- Ausbildung erhalten sie in ihren 
Heimatorten. F.twa 200 Lehrlingen wird hier 
in jedem Jahr das ABC , der „Schwarzen 
Kunst" in zweimal sechs Wochen beigebracht. 

/ 
% 

Thüringer Klöße und Rostbratwürste auf 
der Speisckartt? genügen nicht, wenn sich 
eine Gasts'ätte um das „Diplom für Gastlich- 
keit im Thüringer Wald" bewerben will. Rund 
dreißig Mitglieder zählt die vor zehn Jahren 
im Bezirk Suhl gegründete Interessengemein- 
schaft. die es sich zur Aufgabe gemacht hat. 
hohes gastronomisches Niveau in landestypi- 
schen Gaststätten zu erreichen. Nur an vier- 
zehn der Mitglieder wurde bisher das Di- 
plom verliehen, mit einem gemütlichen Thü- 
ringer Lehnstuhl als Symbol, neben dem zur 
Rechten und zur Linken zwei Frauen in 
Tracht stehen, eine Schüssel mit Klößen bzw. 
eine Kaffeekanne in der Hand. Nach zwei 
Jahren muß es neuerdings verteidigt werden, 
damit gleichbleibende gastronomische Lei- 
stung gewährleistet ist. 

Sogenannter Leitbetrieb der Interessenge- 
rneinschaft ist die HO-Bezirksdirektion, zu der 
die meisten Gaststätten des Bezirks gehören, 
die Mitgliedschaft steht aber nach den Sat- 

zungen Gaststatten alicM* Kigentumsformen 
Olfen, wenn sie den Anforderungen genügen. 
Hohe Gaststättenkultur, landestypische Aus- 
stattung mit Bauernmöbeln und Folklore-Ele- 
menten sowie Thüringer .Spezialitäten auf 
der Speisekarte .sind die wichtigsten Vorbe- 
dingen. Gegenseitige Unterstützung und Er- 
fahrungsaustausch, regelmäßige Kontrolle der 
gastronomischen l.cistungen. die Verwendung 
einheitlicher Werbemittel und das Streben 
nach „guten ökonomischen Ergebnissen" sind 
die durchaus marktwirtschaftlich anmutenden 
Prinzipien dieser relativ kleinen Gruppe, die 
sich durch Leistungen und Imagepflege ganz 
bewußt vom Gros der rund 1300 Gaststätten 
im Bezirk abheben. Die meisten sind von kul- 
tivierter Gastlichkeit oder auch nur properer 
Gemütlichkeit noch immer weif entfernt. 

Über die .Aufnahme in die Inter'essenge- 
meinschaft entscheidet die Gruppe und auch 
über die Verleihung des begehrten Diploms. 
Der Ehrgeiz der Städte und Gemeinden im 

STELLENANZEIGEN 

gehören In dl« 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Neues Wasserrad 
Sie ist die einzige erhalten gebliebene ihrer 

Art in der DDR. die alte Cottbuser Flußmühle, 
die in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
entstand und heute zu einer Ausflugsgast- 
stätte gehört. Giehelfachwerk und Dach wur- 
den bereits saniert, um das Gebäude vor dem 
Verfall zu bewahren. Nach der Originalvor- 
lage bauten Zimmermannslehrlinge unter An- 
leitung von Kunsthistorikern und Bauin- 
genieuren jetzt ein neues .Wasserrad. 

Ost-Berlin ist reich an Binnengewässern. Nicht 
nur Wassersportler, sondern auch Sportßscher 
und .Angler kommen auf Ihre Kosten - und 
wer einen Ausflug mit dem Boot machen will 

natürlldi auch. 

FOr die uns erwiesene Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie fOr die Blumenspenden beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Wilhelm Bergauer 

danken wir herzlich. 

Besonders danken wir allen, die am Begräbnis teil- 
genommen haben. 

Langen, Im Juli 1980 

Emilie Bergauer 
und Angehörige 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Trauerkleidung 
.■ itlll •" '.ifj H''! twn.fifH.j. .r.i Si<;'' .- 

A!"'' A(V !'.;f Uli..'..-i ■, V I; i.j! 

RusshIsJii.miti, Bmmi.T Slr.iHd'II), Ti:i. 4 14 11 
Unnen, am LiitliHrplat/', Gartmslr.ifc G, TüI 0GHI3 2 7921 

Die Ki-iniiii,ilp()li/.c-i rät: 

Unterschreiben Sie 
niclits unter Zeitdrucit, 
und sdHm gar niclit 
an der Haustür. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Brd- und 

Fmumrb»»tmttungmH 
Obmrtühningmn 

Smrglmgor 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

Unser lieber Opa 

Heinrich Hertlein 

geb. 12. 7. 1899 gest. 15. 7. 1980 ' 

ist nach langem Leiden von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Gerdi und Diana Breitkopf 
Käthe Geyer geb. Hertlein 
Emi Schäfer 
Ann! Breititopf 
und alle Angehörigen 

Am Beizborn 15 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 22. 7.1980, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof. 

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutti, unsere 
geliebte Tochter und Schwiegertochter 

Dr. Ruth Kummer 

ist für immer von uns gegangen. 

In tiefem Schmerz: 

Dr. Erwin Kummer 
und Angehörige 

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt. 

im begnadeten Aiter von fast 91 Jahren hat uns unsere iiebe Oma 

Frau Lucie Richter 
geb. Brandes 

für immer verlassen. 

In stiiier Trauer: 

Familie Claus Kupsch 
Charlotte Richter 
Walter und Grete Kunhenn 
Kurt Dannhof mit Familie 

Langen, den 16. Juli 1980 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 22. 7. 1980, um 11.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

UT-F ILMBÜHNE 

i 

DAVID CHANG d« fww Kötig dM Kung Fut 

Fr.-hlVIo. 20.30 
Sa. 18.00, 20.30 

So. 16.00 
18.00, 20.30 

KKL: DI. 16.00. 20.00 TATIS SCHÜTZENFEST 

iMI.-Do. 20.30 EIN NEUER TAIM-FILIM 

AUTOKINO I Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
 I Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMMER FILM FESTIVAL '80. täglich22.00 Uhr 
Freitag: Ein Film, nur für Envachsene 

SCHANDE DES DSCHUNGELS 
Samstag: K. Kristotferson, All Mac Graw 

CONVOY 
Sonntag: Terence Hill, Bud Spencer 

ZWEI AUSSER RAND UND BAND 
Montag: Dwirt Emgp, Ken Foree 

ZOMBIE 
Dienstag: Barbara Strelsand, Ryan O'Neal 

WAS, DU WILLST NICHT? 
Mittwoch: Helen Thomas, Eric Nielsen 

VERFÜHRUNG AUF DER SCHULBANK 
Donnerstag: KIrk Douglas, Tony Curtls 

DIE WIKINGER 
FrJSa. 0.1S Uhr EXPLOSIONEN DER LUST 

Gartenmöbel 

Kissen und Auflagen für alle Modelle 
auch für Liegen 

einzigartig schöne Dessins 

BACH 

HAT'S UND BERÄT SIE 
Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 
♦♦♦»»»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦» 

BADEWANNEN Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben. Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

Außendiensttechniker 
für graph. Maschinen gesucht. 

RUDOLF WOLFNER KG 
Frankenällee 151 • 6000 Frankfurt/Main 
Telefon 06 11 / 73 67 90 

Die Ev. Gesamtgemeinde Langen sucht zum ehestmöglichen 
Zeitpunkt, spätestens jedoch zum 1. Januar 1981, für den Kin- 
dergarten der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31, eine 
Erzieherin mit mindestens 3jährlger Berufserfahrung als 

LEITERIN 
Der Kindergarten umfaßt 3 Gruppen. Vergütung nach BAT und 
den in unserem Kirchenbereich gültigen Regelungen. 
Bezügl. der Wohnraumbeschaffung werden wir im Rahmen un- 
serer l\^öglichkeiten behilflich sein. 
Zur Vorbereitung eines persönlichen Gesprächs bitten wir um 
Zusendung der Bewerbungsunterlagen oder um Anruf unter 
nachstehender Nummer. 
Ev. Gesamtgemelnde Langen — Gemeindeamt — 6070 Langen 
BahnstraBe 46, Telefon 0 61 03 / 2 28 20. 

STAATS-CIRCUS DER DDR 
präsentiert von 

CIRCUS CARLALTHOFF 
Mit Attraktlonsdarbletungen und wellbesten Tiergruppen. Aus- 
gezelchnet mit dem Staatspreis der DDR und CIrous-Oscars. 
Zum erstenmal In Westeuropa! 

LANGEN — Platz am Rathaus, SUdl. Ringstraße 
Promlere: Freitag, den 25. Juli 1980, um 15.30 und 20.00 Uhr, 
Weitere Vorstellungen: Samstag, den 26. Juli, um 15.30 und 
20.00 Uhr, Sonntag, den 27. Juli, veränderte Anfangszeiten, 
um 15.00 und 18.00 Uhr. 
Der große rollende Zoo ist täglich ab 10.00 Uhr geöffnet. 
Sichern Sie sich zum besten Circus-Gastspiel in der Bundes- 
republil<, das in gleicher Weise von uns schon in Amsterdam 
und Den Haag gezeigt wurde, rechtzeitig Eintrittskarten im Vor- 
verl<auf bei Reisebüro Langen, BahnstraBe 11, Tel. 2 12 38 und 
an den Circuskßssen, täglich von 9.00 bis 21.00 Uhr. Circus- 
Nummer Langen über Auskunft erfragen. 
ACHTUNG! LESER-SERViCE! Gegen Vorlage dieses Interates 
erhalten Erwachsene im Vorverkauf und an den Circuskassen, 
beim Kauf einer Originalkarte vorn 2. Parkett bis Loge DIM 5,— 
Ermäßigung. Gültig zu allen Vorstellungen. Kinder zahlen halt)e 
Preise. 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Die Tiere des Dschungels hat>en beschlossen, sich nicht mehr zu~ 

bekätnpien, sondern ihre Kräfte sdortlich zu messen. Von Zombies gejagt — von Kannibalen gefressen 

Tägi. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16, 18.15, 20.30 
Di. + IMi. aucti 15.00 

Tägi. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 14, 16, 18, 20.15 

DI. + MI. 15, 20.15 MusIcal Hit HAiR 

Do. 20.30 DER LETZTE TANGO VON PARIS 

FrauenarTtpraxis Dr. Rahmig 
Berliner Allee 5, Telefon 7 21 01 

geschlossen vom 21. Juli bis 9. August 1980 
Notfallvertretung: Alle Langener Gynäkologen 

Praxis Dr. V. Greifenstein 

wegen Urlaub vom 28. 7. bis 20. 8. 1980 geschlossen. 

VERTRETUNG: 
Dr. H. Hancke, GartenstraBe, Tel. 2 31 61 

Dr. Jork, Rheinstraße, Tel. 2 36 72 
Dr. Streck, Bahnstraße, Tel. 2 2616, ab 31. 7.80 

Frau Dr. G. Hanke, Annastraße, Tel. 2 37 40, ab 5. 8. 80 
Frau Dr. Köhl, Schillerstraße, Tel. 2 66 16 

♦ ♦ 

BETRIEBSFERIEN 
vom 21. 7. — 11. 8.1980 

WILHELM BENISCH 
Schmiede — Fahrzeugbau — Bauschlosserei 
Raiffeisenstraße 14 • 6070 Langen 

SPEZIALITÄTENRESTAURANT 

„Zum fliegenden Holländer" 

Telefon 2 20 50 
Auf Wunsch unserer Gäste können Sie die neuen IMatJes- 
Heringe, die Saisonspeziaiität, noch bis zum Sonntag, 
den 27. 7. 1980, im „fliegenden Holländer" genießen. 
Danach machen wir Betriebsferien vom 28. 7. bis ein- 
schließlich 21.8.1980 und freuen uns anschließend wie- 
der auf Ihren Besuch. 

Ihre Familie BosdijIc 

Nach dem Spaziergang im Otjerwaid oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

IHRE SICHERHEIT 
Sdiiüsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 

Täglich extra frische Eier 
und frisches Geflügel 

Qc^ügcfiguetit ßtcJrcutjoü 
An den Elchen 81, Tel 0 6105 /7 41 06 

(Sonstige Selbatabholprelse) 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
RUsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Inse! AIsen/Dänemark 
Ferienhäuser, Wohng. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, Sto- 
regade 85 K, DK-6430 Nordborg, 
Tel. 0 04 54 / 45 16 34. 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• In vielen Holzdekoren und unIfarben. 
• Preiswert Innerhalb eines Tages. 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie Qleich an! 

Oder fordern Sie 
Informations- 
material an PORTkS' 

Alteinverarbeiter für den Großraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismullerslraBe 42.6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-Facf^betr«be Uberdll in Deutschland BCMiCben Sie unsere groOe Sonder-AuMleitur>g: Semeteg 10 bii 14 Uhr. 

Schnäppchen 

für 

Selbst- 

abholer 

Wehnwelt^E^ lOPO 

BARGELD bis50.000,- an alle Arbeitnehmer 
e einfach anrufen, 
e Entscheidung in 1 Std. 

Tel. 0 ei 51 I 29 24 3S 

KBG-KREDIT 
Beschatlungs Ges mbH 
Neckarstr. 12, 6100 Darmstadt 

1 Tniheneckbank und 

1 Auszugstisch und 2 Stühle 
alles echt Eiche, beste Schwarzwälder 
Wertarbelt, zunn Sonderpreis von DIM 90o,* 

bei der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
In Langen, nur WiesgäBchen 4, ausgestellt In un- 
serer Passage 

i 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 
i 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU : VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen. 

Rufen Sie unswi, oder tDesuchen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42, Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Markisenfabrik, Tel. 06 11/74 64 74" 

Gebrauciite MÖbdl MrkMil Monlrg — PraNag 17—lUO Uhr, MabOTwW. 
spottliillig I ftemMag 10—12 Un I  I 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der PolstermObel-Aufart>eitung haben wir 
es erreicht, Ihre Mfit>el innerhalb von einem T ag rteu zu tMziehen. 
Unser Außendienst Ist fOr ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindanfal* im Odenwald — Stackwaidweg 7 

lANW 

Einrahmen 
von Bildern 

geschmackvoll 
und 

fachmännisch 

LANGHEINZ 
6100 Oarrristadt 
Schulstraße 10 

Deutschlands größte 

OFFENE KilMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Sie ^e oroBle Kannlnausatellung Deutschlands! Lampen Igt Haus und Qanen. Exlusiv« Klelnmöbel i 
Iii« Oltenm Kamin und als Allesbrenner ju vennenden Otlene Kamine über 150 Modelle. Feuefur>gseln- 

"ilf,"""®' l- Gnilzubeho., ElekIro-KacheMMen. Eleklio-Kamlne. Elektr^Fuft- le^lenheKunaen. Fischenheizungen. Kleinmobel, Lampen für Haus und Garten, Geschenkanikel und alles was um den Kamm Uno arum nerurvi g6nOrt. ' 

HARK®""" Vertriebs KG 

Durch Grofivftrtrieb können wir lhn«o günstige Preise 1 
und qualitativ hochvMHlige Kamine anbieten (Uber 100 1 
Ausaletlungen tm Bundesgebiet una Westberlin). Qra- 
Its Prospekt mit Wegbeschreibung brtte anfordern. 
Geöffnet lAgl. von^i&XUhr. samstags von 9—14.00 Uhr, erster Samstag im Monat von 9—laOO Uhr 

Niederlassung: 6057 Dietzenbacti, Pau| Eh.r|jch Straße 8 Tel .0 60 74 2 50 56 - 57 
Unsere Aussteilüng-tiefindet sich inn Gei^efbegebi^t Dieuenbach Ost iB 459»: 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
VcrainttraHan: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugendgrupp«: jeden 
Freitag 1B.00 Uhr; Handarbalten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kagaln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Der angekündigte Ausflug an die 
Deutsche WelnstraSe findet am 13. 
September statt. 

Jahrgang 1901/02. Wir treffen uns 
am Dienstag, dem 22. Juli, um 
16.00 Uhr, im „Lämmchen", Schaf- 
gasse. 
Jahrgang 1904/05. Wir treffen uns 
am fi^lttwoch, dem 22. Juli, ab 15.00 
Uhr Im Cafö GelBendörfer. 

Verkäufe 

Herzlichen Dank 
möchten wir allen sagen, die zum Gelingen des Ebbelwoifestes beigetragen haben. Ob- 
wohl das Wetter nicht so schön war, wie alle es gern gehabt hätten, zeigten der gute Be- 
such und das begeisterte Mitmachen, daß die Langener Bürger und ihre Gäste dieses 
Fest mögen. 
Wir danken den Ämtern und Behörden, den städtischen Gremien und der Stadtverwal- 
tung, der Polizei, der Feuerwehr und dem Roten Kreuz, den mitwirkenden Vereinen, 
Gruppen und Kapellen, den Schaustellern, Wirten und ihren Helfern, den Bürgern, die in 
ihren Anwesen besondere Aktivitäten entwickelten, den Altstädtern, die wiederum 
durch den Schmuck ihrer Häuser und ihre besondere Gastfreundschaft für Atmosphäre 
sorgten. 
Ein besonderer Dank gilt den Freunden aus England, den „Derby Serenaders", die den 
weiten Weg machten, um die Festbesucher zu tjegeistern. Nicht minder herzlich danken 
wir auch den Bürgern, die durch ihre Gastfreundschaft oder durch Spenden die Unter- 
bringung der Gäste ermöglichten. 
Herzlichen Dank allen, die das Fest mit Leben erfüllten. Die gute Stimmung und die Be- 
geisterung, der reibungslose Ablauf und der schöne Erfolg sind die Grundlagen dafür, 
daß es auch im kommenden Jahr wieder ein Ebbelwoifest geben wird. Es findet vom 19. 
bis 22. Juni 1981 statt. 

Ihr 
Verkehrs- und Verschönerungs- Verein 
1877 e. V. Langen 

Schranknähmaschine (VollzIcKzacK) 
zu verkaufen. Kardes, WIesgäßchen 
13, TeL 0 61 03/2 32 50. 
Neuer Femsehsessel, dkibr. Velour, 
umständehalber preiswert zu ver- 
kaufen. Tei. 4 91 89. 
Muttertxxlen ab sofort, frei Baustel- 
le zu liefern. 
Tel. 0 61 03 / 4 20 24 
Sciilafzlmmer, kompl., gut erhalten, 
zu verkaufen, DM 300,— 
Tel. 4 95 83 
Mist zu verkaufen, Görich, Ober- 
gasse 1, 6070 Langen. 

Tlermarkt 

Schönes, schwarzes Katerchen, stu- 
benrein, In gute Hände zu verschen- 
ken. Egeisbach, Ostendstraße 22, 
Tel. 4 94 56. 

Geschäftliches 

Fenster 

FAHRRÄDER | 
Teile u. Zubehör | 

SCHNEIDER I 
Dorotheenstr. 8-10 | 

Zeitungsträger als Urlaubs- 
vertretung für die Sommer- 
ferien nach Langen und 
Egelsbach gesucht. 
LANGENER ZEITUNG 
Kühn Verlag KG 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 2 1011 

BAUSTOFF- 

HANCKE 
Voltastraße 8, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 30 51 -t- 7 30 52 

-18.00, Sa. 8.00—12.00 Uhr Mo.—Fr. 7.00- 
bletet an: 
Steinzeug-Bodenfllesen, frostsicher, 25/25 cm, 
Sonderposten, je qm  DM31,40 
Dlspersionslartie,fDraußen,ab4-kg-Elmer     DM16,80 
Dl8per8k>nsfart>e,f0r innen, ab 5-kg-Elmer   DM11,75 
DIsperslonsrollsr, 25 cm breit   DM 
Holzschutzglasur, Dose ab  DM 
Bitumenanstrich, schon ab 1 kg  DM 
Fugendichtungsmasse, 315 g  DM 
RIgipsplatten, 2,50 x 1,25 x 0,095 

8,80 
9,75 
5,50 
7,60 

   DM 15,50/Sfück 
Ströher-Kllnker DF, mangarfartien (Restposten), je Stück DM 0,88 
Heizkörper-Isollerplatten    ab DM 5,50/Stück 
Heizungsrohr-Isollerung, Isol-Perfekt, 10—17 ab DM S,05/Ifdm. 
Wir liefern ab Lager und frei Baustelle Baustoffe aller Art, Bau-Elsen, Wand- und Bodenfliesen, 
Bedachungsartikel, Sanitär. 
Sie finden uns im Industriegebiet Neurott, Voltastraße 8, Zufahrt über die PIttlerstraBe. 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es ist das Fenster mit Rolladen — 
atier ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 
* Idee ist vor Nachahmung geschützt. 

WienerStraßeSa 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

Tel. (061 75) 1841 
SOMMEROFFENSIVE 

Jetzt kaufen, ab Herbst tiezahlen! 
Riesenangebot zu Schleuderpreisen 

OlMiKli-ilUIULT 
Tel. Q 06 11/34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. Q 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt 
Kasinostraßfe 19 

Tei. 0 0 61 51 / 2 36 68 

mann ^Bekleidung 

REGULÄRE WARE 

billig! billig! 

Damen- 

Mäntel 

Damen- 

Jacken 

Damen- 

Kleider 

Da.-Röcke 

u. Blusen 

Damen-Hosen 

+ Pullis 

Einmalige Gelegenheit — 

Jetzt sparen Sie bares Geld! 

Langen, Gartenstr. B. Am Lutherplatz — Wir führen große Welten und Spezialgrößen 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken eine 
besondere Freude machten, insbesondere dem Hess. 
Ministerpräsidenten, Herrn Börner, dem Landrat des 
Kreises Offenbach, Herrn Schmitt, dem Magistrat der 
Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, der 
Evang. Kirche, Herrn Pfarrer Kades, den Jahrgängen 
1903/04 u. 1907/08, der Sport- u. Sängergemeinschaft 
1889 e. V., Langen — Hauptvorstand — Gesangs-Abt. 
— Ruhestandskreis. 

Fritz und Klara Hunkel 

Elisabethenstraße 15 
Langen, im Juli 1980 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Lutz Schäfer u. Bärbel Thomin-Schäfer 

Oieburger Straße 45 
6070 Langen, Inn Juli 1980 

Anläßlich unseres 

400jährigen Geschäftsjubiläums 

wurden uns zahlreiche Glückwünsche, Ehrungen und 
Aufmerksamkeiten zuteil, die uns sehr erfreuten. 

Allen, die ihre Verbundenheit zu unserem Hause be- 
kundeten und nicht zuletzt unserer geschätzten Kund- 
schaft für das uns entgegengebrachte Vertrauen, sei auf 
diesem Wege herzlichst gedankt. 

Familie Friedrich Metzger 
Metzgerei, Fahrgasse 7 

Immobiilen 

Zu vermieten: 3-Zi.-Wohng, Küche, 
Bad, ZH, 67 qm, von Privat In Lan- 
gen, Miete DM 400,— + Uml. -i- 
Kaut., Tel. 0 61 03 / 2 39 09 
3-Fam.-Haus, mit kl. Gartenhaus (2- 
ZI. ■ Küche) zusammen ca. 233 qm 
Wohnfl., in tiester Lage Dreielch- 
Buchschlag, 480 qm Grundstück, 
525.000,— VB 
Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25,6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

4-Zimmerwohnung, Altbau, 128 qm, 
Kinder kein Hindernis, zum 1. 9. 80 
zu vermieten. Angebote unter Off.- 
Nr. 777 an die LZ. 
1-ZI.-App., Duschbad, Hz,, WC, per 
1. 8.80 an Dame zu vermieten, Mie- 
te DM 200,—, Uml. 50,—, Tei. 213 22 

Grundstück (2600 qm) in Egelsbach- 
Ortsnähe zu verkaufen. Geeignet 
als Garten, Obstplantage und ähnli- 
ches. Preis VB. Off. 778. 

Exklusive S-ZI.-ETW, 
Götzenhain, Spltzenlage 
in sehr gepfl. 8-Fam.-Haus, 
Wohnfl. III qm, oberstes 
Geschoß, Süd-Loggla, hoch- 
wertige Ausst., geringe Uml., 
Pkw-Abstellpl., auf Wunsch 
Garage, Neubau, Erstbezug, 
DM 334.000,— 
Bestehligung: Samstag 10.00 
bis 12.00 und 14.00 bis 16.00, 
Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr 
Götzenhain, Am SfeinlNuch 1 
Ecke Hainerweg 

Homlvlus oHG, RDM, 
Walldorf, 0 61 05/710 55 

.. _ yElweBoiik- 
nV nnTTIOr 

fürlmmebÄen!^ 
Fürvorganwitcte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Elgen- 
tumswotinungen. Wohn- und 
Geschäftsliäuser, Grundstücke. 

VEBAG-Geschäftshaus 

Langen • Lutshenplatz = 1a Lage 
Wir bieten an; Neubau-Geschaftsräume mit hervorragender Ausstattung + Auf- 
teilung nach Wunsch für den Vorkauf. Läden, Shops. Boutiquen. Z. B. für Spiel- 
waren, Hifi-Handei, Sportartikel, Buch- 
handel. Wein- + Getrdnkehandel, Blu- 
men, Foto-Atelier. Kürschnerei, Cafö + 
Konditorei mit SüBwarenverkauf, Schnei- 
derei. Hobbymarkt, Gemüse, Let>ensmit- 
tei, Schusterei m. Schlüsseldienst, Musi- 
kaiienhandel; 

EG / 122 qm OM 4.250.— / 51 qm DM 1.938.— / Insgesamt 14 m Schaufenster 
EG / 35 qm DM 1.350,— / 87 qm DM 2^50,— / insgesamt 11 m Schaufenster 
EG / 47 qm DM 1.800.— I insgesamt 14 m Schaufenster   
Keine Maklergebühr. Fertigstellung Jahresende i960. Informationen durch: 
VEBAO Bau- und Varwattunga-GmbH 
Hermannstraße 18 — 6000 Frankfurt/Main 1 — Telefon 06 11 / 59 02 67 + 59 81 44 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Geschäftsleute werben erfolgreich In der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Drelelct>Geblet) 

AnzelgervService: Telefon 061 03/2 10 11 und 2 10 12 

ü^ruenen 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC'H 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d*n «mtllchsn Btksnntmtchungan für di« Gwmaind* EgcUbaeh 

und Unterhaltung 

HESHEDEIOSIZIH 

Heute in der LZ: 

Großer Andrang 
im Werkhof 
Töpfern, Weben und Glasmalen 
ein schönes Hobby 

Stenografen sammelten 
für einen guten Zweclc 

Cirt(us Aithoff präsentiert: 
Menschen, Tiere, Sensationen 
dargeboten vom DDR-StaatszIrkus 

Kommentar 
Graf Lambsdorff und 
deutscher Fleiß 

Nr. 59 Dienstag, den 22. Juli 1980 84. Jahrgang 

V olkshochschul-Programm: 

Reichhaltiges Kursangebot 

bereits teilweise ausgebucht 

Das Langener Kulturprogramm, das vor 
einigen Wochen an alle Langener Haushalte 
verteilt worden ist, ist bereits auf großes In- 
teresse bei der Langener Bevölkerung gesto- 
ßen. Vor allem im musischen Bereich Iconsta- 
tiert Gerd Grein, Leiter der Kulturabteilung 
der Stadt Langen, bereits ein großes Interesse 
— einige Kurse sind bereits ausgebucht. 

Sprachkurse bilden, wie auch in den letzten 
Jahren, das Kernstück des VHS-Programms. 
Es sind Englisch, Französisch, Italienisch, 
Spanisch, Deutsch für ausländische Arbeit- 
nehmer, US-Soldaten, Zivilamerikaner und 
deren Angehörige im Angebot. Außerdem wer- 
den in diesem Semester wieder Sprachkurse in 
Deutsch für Umsiedler aus ost- und südost- 

Polizei bittet um 

Mithilfe in Mordsache 

Regina Barthel 

Die 14jährige Schülerin Regina 
Barthel wurde am 13. Juni 1980, gegen 
13 Ulir, im Wald bei Heusenstamm er- 
mordet, die Tat konnte bisher noch nicht 
aufgeklärt werden. Die Polizei bittet die 
Bevölkerung um Mithilfe! 

Die Sonderkommission Barthel über- 
prüfte inzwischen ca. 250 Spuren, ohne 
zu einem positiven Ergebnis zu kom- 
men. Befragt wurden über 100 Schüler, 
etwa 100 Sittentäter alibimäßig über- 
prüft und auch vernommen. Allein 35 
Personen konnten ermittelt werden, die 
sich am Nachmittag des 13. Juni in der 
Nähe des Tatortes aufgehalten hatten. 
Sie schieden alle als Täter aus und konn- 
ten auch keine Hinweise geben. Die 
Kripo glaubt, daß sich noch nicht alle 
Personen gemeldet haben, die eventuell 
einen Hinweis geben könnten. Deshalb 
nochmals die dringende Bitte: Sollte 
eine Beobachtung am 13. Juni, um die 
Mittagszeit oder auch zu einer anderen 
Zeit, im Waldgebiet bei Heusenstamm 
gemacht worden sein, dann sollte dies 
umgehend der Polizei gemeldet werden. 
Es wird gefragt: Wer hat Regina Barthel 
am Freitag, dem 13. Juni, ab 12.50 Uhr 
gesehen? 

Regina trug zur Tatzeit eine rotweiß- 
karierte Karottenhose, einen beigen 
Pullover mit V-Ausschnitt und blaue 
Turnschuhe. Sie führte ein blaues Da- 
menfahrrad der Marke ,,Fischer" mit. 

Hinweise werden auf Wunsch vertrau- 
lich behandelt. Telefon der Kriminal- 
polizei: 0611/8090259 oder jede andere 
Polizeistelle. 

Broschüre über 
U rlaubsangebote 
für Behinderte 

europäischen Ländern angeboten. Im sprachli- 
chen Bereich sind in allen Kursen noch Plätze 
frei. 

Für Jugendliche und Erwachsene gibt es be- 
rufsbezogene Kurse, so zum Beispiel Buchfüh- 
rung für Anfänger und Fortgeschrittene, 
.,Zum Lernen ist es nie zu spät" (Kampf dem 
Rechtschreibteufel)' usw. Für Hobbyfreunde 
oder solche, die .es .'werden wollen: Literatur- 
kreis, Kurse für handwerkliches und künst- 
lerisches Arbeiten (Ikebana, Stoffdruck und 
Stoffmalerei, Spitzenklöppeln, Stricken und 
Häkeln, Zeichnen und Malen, Ölmalerei, Por- 
zellanmalerei, Hinterglasmalerei, Bauem- 
malerei, Holzbearbeitung für Anfänger, Ra- 
dierung und ihre Techniken, Bau eines mittel- 

alterlichen Instrumentes, Stoffbatik und Näh- 
kurse sowie Gestaltung eines Gartens), Kos- 
metik und Säuglingspflege. Außerdem werden 
eine Vielzahl von Terminen bei Yoga und 
Autogenem Training angeboten. 

In diesem Bereich sind bereits restlos ausge- 
bucht: Ikebana für Anfänger (Nr. 71), Keramik 
für Erwachsene (Nr. 81 bis 83) und Bauem- 
malerei für Anfänger (Nr. 91). Nur noch we- 
nige Plätze sind bei folgenden Kursen frei: Der 
deutsche Wein II (Nr. H), Buchführung für An- 
fänger (Nr. 23), Ikebana für Fortgeschrittene 
II), Ikebana für Fortgeschrittene V, Bau eines 
mittelalterlichen Instrumentes (Nr. 96), Kera- 
mik (Nr. 103)und Yoga für Anfänger(Nr. 120). 

Mit der Lehrküche der Stadtwerke Langen 
werden wieder gemeinsam eine Vielzahl von 
Koch- und Backkursen angeboten, zu denen 
die Stadtwerke die Anmeldungen entgegen- 
nehmen. 
Auch für Kinder bietet die Volkshochschule 
Langen wieder ein eigenes Programm an; Ne- 
ben Malkursen für verschiedene Altersgrup- 
pen wird Keramik für Anfänger und Fortge- 
schrittene, Porzellanmalerei für Kinder ab 10 

(Fortsetzung Seite 2) 

Veranstaltung 
gegen Atomanlagen 
gut besucht 

Reges Interesse, vor allem bei jüngeren Lan- 
genem, fand die gemeinsam vom Club Vol- 
taire Langen und der Bürgerinitiative gegen 
Atomanlagen Langen organisierte Informa- 
tionsveranstaltung zur Besetzung der Bohr- 
stelle 1004 bei Gorleben am Dienstagabend im 
Studiosaal der Stadthalle Langen. Neben Dias 
von dem besetzten Platz wurden zwei Video- 
filme über das Leben auf dem Platz und die 
Räumung gezeigt. Außerdem konnte man sich 
an Informationstafeln und zwei Büchertischen 
über die Gefahren der Atomindustrie infor- 
mieren. Speziell wurde noch einmal hingewie- 
sen auf die Fragwürdigkeit der Entscheidung 
der niedersächsischen Landesregierung, den 
Bau eines Atommüllzwischenlagers im Salz- 
stock von Gorleben zu genehmigen, obwohl 
nach Erkenntnissen aus den Probebohrungen 
starke Zweifel an der geologischen Eignung 
des Salzstocks für ein solches Vorhaben beste- 
hen. 

Interessante Sonderveranstaltungen 

in der Stadthalle 

Neben dem Theaterprogramm für Erwach- 
sene, dem Kindertheater, den Veranstaltun- 
gen für Schulen und den Gemeinschaftsveran- 
staltungen mit dem Stadtjugendring und ver- 
schiedenen anderen kulturellen Vereinigun- 
gen bietet die Stadthalle Langen auch nach der 
Sommerpause wieder eine Reihe von Sonder- 
veranstaltungen in eigener Regie an. 

Am Samstag, dem 27. 9. 80, um 20 Uhr- 
gastiert im Rahmen einer Exclusiv-Toumee 
der Show-Time-Intemational Mike Krüger 
mit seiner neuen ,,Schau". Er kommt, was in 
seiner Branche selten ist, ohne jegliche akusti- 
schen und optischen Schnörkel aus: Sein Ge- 
sicht, seine frechen Verse und seine lustigen 
Gesänge sprechen für sich. Die ohnehin nicht 
gerade kleine Fan-Gemeinde des Spaßmachers 
mit der markanten Nase dürfte noch erhebli- 
chen Zuwachs bekommen haben, seit Mike 
Krüger ,,den Nippel durch die Lasche zieht". 

Ihr neues Programm ,,High-Land" präsen- 
tiert am Sonntag, dem 26.10.80, um 19.30 Uhr- 
die Münchner Lach- und Schießgesellschaft. 
Unter der Regie von Sammy Drechsel spielen 

Veronika Faber, Astrid Jacob, Rainer Base- 
dow, Bernd Stephan und Kurt Weinzierl. Die 
Texte stammen u. a. von Dieter Hildebrandt, 
Werner Schneyder und Klaus Peter Schreiner. 
Sie sind wieder wer, die 1976 neu formierten 
,,Lach- und Schießer" — spätestens seit ihrem 
letzten Programm: ,,Deutsch für Angänger" 
brauchen sie den Vergleich mit den ,,Alten" 
nicht mehr zu scheuen. 

Beim Traditional Jazz-Festival am Freitag, 
dem 31. 10. 80, 20 Uhr, gibt es ein ,,musikali- 
sches Gipfeltreffen" mit mehreren Spitzen- 
kräften der internationalen Jazz-Szene. Der 
1910 in New Orleans geborene ehemalige Be- 
rufsboxer ,,Champion" Jack Dupre wird dabei 
sein; er zählt zu den letzten Barrelhouse-Piani- 
sten von Weltruf. Dabei sein wird auch Monty 
Sunshine's Jazzband. Der Engländer gehört in 
Deutschland zu den beliebtesten Jazzem ,,on 
tour". Neben Monty Sunshine stehen Alan 
Gresty, Eddie Blashfield, Ken Barton, Mickey 
Ashman und Jeoff Downs auf der Bühne. Axel 
Zwingenberger, ein Meister in der tüchtigen 
Gilde der Hamburger Boogie-Pianisten — er 
gastierte schon bei der Jazz-Initiative Langen 

Eine Broschüre über Urlaubsangebote für Be- 
hinderte und Familien mit behinderten Kin- 
dern wird erstmals in diesem Jahr von der 
Hessischen Landeszentrale für Fremdenver- 
kehr herausgegeben. Darin wird über entspre- 
chende Einrichtungen in 45 Städten und Ge- 
meinden informiert, zu denen auch für Roll- 
stuhlfahrer geeignete Ferienwohnungen, 
Gästehäuser und Hotels gehören. Im ,,Hessi- 
schen Reiseführer", der kostenlos erhältlich 
ist. sind Anschriften und Telefonnummern 
vermerkt, um Interessenten direkte Anfragen 
und Buchungen zu ermöglichen. 

Ein später GastK?) Einen Maikäfer entdeckte Karl Kannstädter aus der Josef-von-Eichendorff-{ 
Straße 21 Ende vergangener Woche. Neben einer Tomatenstaude, die in seinem selbstgebauten Ge-' 
wächshaus steht, kroch ein Käfer heraus. Zur genauen entomologischen Katalogisierung wird er in 
das Senckenberg Museum gebracht, wo ihn Dr. Zur Strasser untersuchen wird (Näheres in unserer 
nächsten Ausgabe). 

— schließlich ist der deutsche Vertreter bei 
dieser,,Schaffe". 

Einen nostalgischen Abend mit den erfolg- 
reichen Nachfolgern der legendären „Come- 
dian Harmonists", den Vielharmonikem, gibt 
es am Freitag, 14. 11. 80, 10 Uhr. Das näselnde 
Klangwunder der ,,verrückten zwanziger 
Jahre" aus Berlin glaubt man bei Liedern wie 
,,Veronika, der Lenz ist da", ,,Ich küsse Ihre 
Hand, Madame", ,.Wochenend und Sonnen- 
schein" oder ,,Das ist die Liebe der Matrosen" 
auf der Bühne zu erleben. Spätestens beim 
..Vampir Tango" oder .,Girls, Girls, Girls", 
Liedern, die es damals noch nicht gab, wird 
man in die Gegenwart zurückgeholt, um so- 
gleich zu erkennen, daß da nicht nur die 
exakte Nachfolge der weltberühmten Come- 
dian Harmonists geboten wird, sondern mehr: 
,,Die Vielharmoniker singen mit großer Musi- 
kalität, gestochener Präzision — und viel Hu- 
mor"—so ,,Hörzu". 

Eine fröhliche und in einigen Augenblicken 
auch ergreifende Aufführung der Erzählung 
,,Christmas Carol" von Charles Dickens ver- 
spricht Rob van Reijn mit seinem niederländi- 
schen Pantomimentheater am Sonntag, 14. 12. 
80, lun 16 Uhr bei der Familienaufführung 
„Der Weihnachtsabend". ,,Rob van Reijn hat 
in dem guten Vierteljahrhundert seines Schaf- 
fens den Gipfel des schwierigen Fachs er- 
reicht, wo alles, was er tut, leicht und selbst- 
verständlich erscheint" — so ein Kritiker. Mit 
15 Pantomimen und 4 Technikern demon- 
striert er Begabung und Können, die ihresglei- 
chen suchen. Man glaubt, ein wenig von der 
Luft mitzuatmen, wie sie aus dem Jahrhun- 
dert des ,,Merry oid England" in die Bühnen- 
wirklichkeit hinübergeweht wird, ohne daß 
auch nur für eine Sekunde ein Touch von fal- 
scher Süßigkeit oder von Sentimentalität be- 
schworen wird. 

Zum Jahresausklang steigt am 31. 12. 80 ab 
20 Uhr ein Großer Silvesterball mit den 
„Thunderbyrds", einer Sechs-Mann-Kapelle 
mit mehrstimmigem Gesang, deren Repertoire 
von der dezenten Unterhaltung über Glenn- 
Miller-Sound bis hin zum Disco-Sound reicht 
und selbstverständlich auch die Deutsche und 
Internationale Hitparade einschließt. Einen 
Artistencocktail voller Charme und Pariser 
Esprit, begleitet von mitreißender Musik, ge- 
würzt mit temperamentvollen Tänzen, wird in 
farbenprächtigen Kostümen das Ensemble aus 
dem Champs-Elysee-Theatre unter dem Titel 
„Paris Montpamasse" präsentieren. Überall, 
wo die Truppe auftritt, sind ihr Beifallsstürme 
sicher. Weitere ..Musikstationen" werden in 
der Stadthalle an diesem Abend noch einge- 
richtet, so daß sicher jeder auf seine Kosten 
kommen wird. 



Reichhaltiges . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 
Jahren, Puppenbasteln mit Kindern von acht 
bis elf Jahren, einfache Drucktechniicen, Ge- 
stalten mit verschiedenen Materialien, Laien- 
spiel für Kinder, Fährtenlesen sowie Hausauf- 
^benhilfe für deutsche Schulkinder ang^ebo- 
ten. 

Schließlich finden noch folgende Seminare 
und Kurse statt; ,,Die Menschenrechte und 
ihre Verwirklichung", ,,Das Kind als Partner" 
(Elternseminar), ,.Situation der Jugendlichen 
in unserer Gesellschaft" (Elternseminar), ,,Die 
Bedeutung von Jugendgruppen für die Ent- 
wicklung von Kindern und Jugendlichen" 
(Wochenendseminar), ,,Praktische Philoso- 
phie/Ethik", ,,Hessisches Fachwerk", ,,Wie 
wohnte man* früher?", ,.Einführung in das 
Lohnsteuerrecht' , ,,Morgen Pensionär" und 
,,Mikroprozessoren und Mikrocomputer". 

Anmeldungen für alle Veranstaltungen 
nimmt die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Zimmer 112. entge- 
gen. Von der Volkshochschule wird ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß die Teilnehmer 
von Kursen erst nach Bestätigung durch die 
Geschäftsstelle der VHS die Kursgebühr ent- 
richten können. Außerdem weist die Ge- 
schäftsstelle auf die Geschäftsbedingungen im 
Programmheft hin. 

Ferienprogramm 
der Johannesgemeinde 

Während der Sommerferien bietet die Ev. 
Johannesgemeinde Langen ein Programm für 
Daheimgebliebene an. Treffpunkt ist das Ge- 
meindezentrum in der Uhlandstraße 24/Carl- 
Ulrich-Straße 4. jeweils ab 19.30 Uhr, am Mi*t- 
woch, dem 23. Juli, ,.Dias zum Raten, anschlie- 
ßend gemeinsame Spiele — Mittwoch, dem 30. 
Juli, ,,Basteln für unser Sommerfest (Tisch- 
schmuck, Papierblumen) — Mittwoch, dem 13. 
August, ,,Tanzania-Dias (Pfm. Trösken)". Alle 
Daheimgebliebenen sind herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1901/02 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich heute um 16 

Uhr im,,Lämmchen", Schafgasse. 

Jahrgang 1904/05 
Der Jahrgang 1904/05 kommt morgen Mitt- 

woch, dem 23. 7., ab 15 Uhr im Cafe Geißendör- 
fer zusammen. 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben j 
Besonders herzlich denen, | 

1 die älter als 75 Jahre sind, i 
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Sdiweine-Kotelett 
zart oder 

-Kamm  
saftig. 
500 g 

Kaibs-Bnist 

vollfleischig. 500 Q 

3.75 

NSribs- 
RoHbiaten 
saftig, 500 g 

Dr.oeanr 
BscfeiiK Kirsch, Erdbeer oder Schoko-Rum. 
500 ml -Hausbecher 
Pudding-Creme 
Schoko. Vanille 
oder Karamel. 
125 g -Becher 

Site 
RudiQoghurt 
125 g-Becher. 2er Set 
Fofmosa 
Stangenspargel 
welB, 840 ml -Dose 

JigdMist 
nach 
Tiroler Art. 100 g 

IhimpfSdiogetten 
versch. Sorten. 
100 g-Tafei •an 

Qri8. iuvdisdNr 
I I n ifotnuM 
deftig u. pikant. 100 g 

Ohrte Schwarte. 
goUgeb 
geräucheft. 100 g 

Jambosaia ttara- 
cu|a-Th)pk-Ffucttt 
25Vol %.0,7 Ltr. Fi 

Pabnolve 
Spälmittel 
1 Uter-Rasche' 

Junita 

Orangen-Nektar 

Maxwell 

Expreßkaffee 

1 Literr 
Packuhg 691^^ 7.99 

itaLPflnictie 
Klasse I. Steige 
(Mindestgew. 2/7 kg, ent- 
spricht 1 KQ-Prels von 

DtsdiBhimenkohl 

Klasse II. Stück 

GraBer bunter 
HumenstnuB 

Großer Andrang im „Werkhof" 

Es wurde getöpfert, gemalt, g"ewebt und gedruckt 

Lebhaft ging es am Wochenende im ,,Werk- 
hof", Fahrgasse 3, bei Gerdi Schürlein zu. 27 
Teilnehmer hatten sich eingefunden, um an 
dem Wochenendseminar teilzunehmen. Ange- 
boten wurden Kurse für Weben, Hinterglas- 
malerei, Töpfern und Siebdruck. 

Wie so viele Veranstaltungen wurde auch 
diese von der schlechten Witterung betroffen, 
denn es war vorgesehen, das Seminar in dem 
großen Hof, der zum ,,Werkhof" gehört, abzu- 
halten. Großzügigerweise stellte Gerdi Schür- 
lein ihre Wohnung zur Verfügung, denn sonst 
hätte das Seminar ausfallen müssen und die 
Interessenten wären enttäuscht nach Hause 
gegangen. 

So wurde das Kinderzimmer der Familie 
Schürlein in eine ..Weberei", das Wohnzimmer 
in eine ..Töpferei" umfunktioniert. Im Par- 
terre waren die Hiijterglasmaler unter der Lei- 
tung von Heidi Ritter mit viel Geduld an der 
Arbeit. 

Die ,,Weber" konnten nur einen Teil ihres 
Programms durchführen, das Färben der Roh- 
wolle mußte entfallen, da dies in dem Wohn- 
raum nicht möglich war. Aber dieser Umstand 
verdarb nicht die Freude an der Arbeit, es 
wurde mittels Kochlöffel und Hände die Roh- 
wolle zu groben Fäden gesponnen, es wurden 
Motive auf die Pappunterlage gezeichnet und 
fleißig Fäden gespannt und gewebt. 

Die Siebdrucker waren ebenfalls emsig bei 
der Arbeit, sie konnten in ihrem vorgesehenen 
Raum, der ehemaligen Waschküche, in die An- 
fangsgründe der ,.Schwarzen Kunst" einge- 
führt werden. 

Bei den Töpfern entstanden, hier wurden die 
Grundkenntnisse der Aufbaukeramik vermit- 
telt, Vasen. Tierplastiken und vor allem Tür- 
schilder mit den eigenen Namen. In drei Wo- 
chen werden die ,,Werke" getrocknet sein. Es 
wird dann noch glasiert und im ,,Werkhof"~ 
eigenen Ofen gebrannt. 

Zum Wochenendseminar gehörte ein Vortrag 
des Langener Malers Kurt Haas über ..Die 
Aufgaben eines Restaurators — Vom Mainzer 
Dom bis zur alten Oper in Frankfurt, fünf 
Jahre Erfahrung". 

Die Kinder, die von den Teilnehmerinnen 
mitgebracht wurden und die noch zu klein wa- 
ren, um an den verschiedenen Kursen teilzu- 
nehmen, wurden so lange ihre Muttis werkel- 
ten, von einer Fachkraft auf das Beste betreut. 

Dieses Wochenendseminar, es umfaßte zehn 
Stunden, wurde von der Volkshochschule un- 
terstützt. Ein zweites Seminar mit anderen 
Techniken wird am 16. und 17. August eben- 
falls im ..Werkhof" durchgeführt. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11122011100 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 15 22 27 39 42 (25) 
Rennquintett 
Pferdetoto:8 16 12 
Pferdelotto: 3 5 7 18 
Spiel 77: 3 4 4 6 7 0 5 
Lottozahlen: 
15 21 28 32 40 43 (7) 
Südd. Klassenlotterie; 370573 
Ohne Gewähr) 

Eiweiß 
für junge Mütter 

Mütter, die ihre Kinder ausschließlich selbst 
stillen, sollten nicht streng vegetarisch leben. 
Wenn nämlich die Mutter auf jegliches tieri- 
sche Eiweiß aus Fisch, Fleisch oder Milch ver- 
zichtet, droht den Kindern ein Vitaminman- 
gel. Den Babys fehlt durch die einseitige 
Ernährung der Mutter das Vitamin B 12. Das 
aber ist unerläßlich, um zwei wichtige Wirk- 
stoffe zu bilden. Der gute Tip in der Barmer- 
Zeitschrift: Vegetarisch lebende Mütter soll- 
ten auf jeden Fall ihren Arzt fragen, wie sie 
einem drohenden Vitaminmangel bei ihrem 
Baby vorbeugen können. 

Gute Tat der 
Langener Stenografen 

Anläßlich des Ebbelwoifestes am 12./13. 7. 
1980 errichteten die Stenografen in der Bach- 
gasse einen interessanten Stand. 

Die Festbesucher konnten drei Schreibma- 
schinen — Oldtimer aus dem Jahre 1904 des 
Fabrikates Mignon (Zeiger-Schreibmaschinen) 
bewundem und auch darauf ihre Schreib- 
künste erproben. 

Am Stand herrschte von der ersten bis zur 
letzten Stunde ein großer Andrang — teilweise 
Hochbetrieb. Passanten zwischen 7 und 75 Jah- 
ren versuchten für einen Einsatz von 1 DM ihr 
Glück und erreichten Anschlagsleistungen von 
70 und mehr Anschlägen pro Minute. Zu jeder 
vollen Stunde wurde der schnellste Schreiber 
ermittelt, der als Lohn eine Langspielplatte 
erhielt. 

Die gesamten Einnahmen betrugen 749 DM. 
Sie wurden voll an die Aktion Sorgenkind 
weltergeleitet. 

Es handelte sich um eine gute Tat, verbun- 
den mit einer attraktiven Schau, die allgemein 
großen Anklang gefunden hat. 

Weitere Somalia-Hilfe 
von Caritas und Diakonie 

Freiburg/Stuttgart. Das Zusatzprogramm 
von Caritas und Diakonischem Werk für die 
Flüchtlinge in Somalia ist jetzt angelaufen. 
Mit ihm soll das Überleben der besonders ge- 
fährdeten Kleinkinder bis zu fünf Jahren, der 
werdenden Mütter und der zahlreichen Tuber- 
kulose-Kranken gesichert werden. Zu diesem 
Personenkreis zählen etwa 30 Prozent der 
Flüchtlinge. Proteinhaltige Zusatznahrung, 
medizinische Maßnahmen und keimfreieres 
Wasser sind vordringlich. Diese Hilfen sind 
abgesprochen mit der Regierung Somalias und 
dem UNO-Flüchtlingskommissar, der sich da- 
für bedankte, daß die beiden kirchlichen 
Hilfswerke schon seit 1978 wirksam tätig sind. 
Zur Fortführung der lebensnotwendigen Hil- 
fen werden Spenden mit dem Kennwort 
,,Flüchtlinge Somalia" an folgende Konten er- 
beten: Deutscher Caritasverband, Postscheck- 
konto Karlsruhe 202 oder Diakonisches Werk, 
Postscheckkonto Stuttgart 502; 

S5K- 

Bunte Wollflusen türmten sich auf dem Tisch. Die Frauen zwirnten 
sie eifrig zu Fäden, um damit ihre Stickereien und Webkünste zu ge- 
stalten (Linkes Bild). 

Schnur- und Bandkeramik sowie kleine Tonfiguren entstanden in der 
Töpfergruppe. Die Frauen tauschten ihre Ideen aus, und fanden es pri- 
ma, daß die Veranstaltung trotz des Regens stattfinden konnte. 
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IIHARKTI 

90 ml -Riesentube 

GriH-HoHkoMe 

2 kg-Beutel 
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Satzung 

und Realität 

Cirkus Althoff und 

DDRpStaatszirkus 

zirzensiche Spitzenleistung 

Lange wurde an der Altstadtsatzung 
herumgebastelt, bis sie die Form hatte, 
die jetzt vom Stadtparlament verab- 
schiedet wurde und die mit der öffentli- 
chen Bekanntmachung in Kraft getreten 
ist. 

Wer sein Fachwerkhaus nach dieser 
Satzung, und es ist ja nun vorgeschrie- 
ben, renovieren will, muß unter Umstän- 
den tief in die Tasche greifen. Es wird 
sicher nicht bei allen alten Häusern so 
sein, daß, wenn die Renovierung beendet 
ist, praktisch ein Neubau steht, aber er- 
fahrungsgemäß zeigen sich die Schäden 
erst, wenn mit den Arbeiten begonnen 
wird. Als Beispiel kann hier das stadt- 
eigene Fachwerkhaus in der Fahrgasse/- 
Ecke Vierhäusergasse angesehen wer- 
den. Von der Kellerdecke bis zu einem 
großen Teil der Fachwerkbalken mußte 
alles erneuert werden. Allein für die Er- 
stellung des Rohbaues wurden 145 000 
Mark an Steuergeldern verbraucht. Bis 
zur endgültigen Fertigstellung wird das 
gesamte Unternehmen 320 000 Mark ver- 
schlungen haben. 

Nun war die Stadt noch in der glückli- 
chen Lage, daß auf vorhandene Balken 
zurückgegriffen werden konnte und vor 
allem, daß sie nicht mit dem Pfennig 
rechnen muß. Nicht alle Besitzer von 
Fachwerkhäusern sind so wohlhabende 
Leute, daß sie solche Summen für die 
Renovierung ihres Hauses aufwenden 
können. Auch die Zuschüsse, die die 
Stadt gewährt, sind da nur ein Tropfen 
auf einen heißen Stein. 

Schon beim Erneuern von Fenstern im 
alten Stil muß mit hohen Kosten gerech- 
net werden, denn solche Fenster werden 
nicht in der Massenproduktion herge- 
stellt, mitunter weichen die Fenster 
eines Hauses noch untereinander in der 
Größe ab und jedes Fenster muß in Hand- 
arbeit hergestellt werden. So gibt es 
viele Details an einem alten Haus, die 
nicht einfach zu bestellen und zu kaufen 
sind. 

Altere Menschen, die bereits Rente be- 
ziehen und kein sonstiges Vermögen be- 
sitzen, stehen wahrscheinlich vor der 
Frage, ob sie das Haus völlig herunter- 
kommen lassen sollen oder ob sie es an 
einen finanzstarken Interessenten ver- 
kaufen sollen. 

Die Altstadtsatzung wurde sicher nicht 
aufgestellt, um die Bürger noch mehr der 
Bürokratie zu unterstellen, sondern um 
Altes und Ehrwürdiges zu erhalten. Aber 
eine Satzung sieht doch oftmals anders 
aus als die Realität. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1.354,20 DM; 2. Rang: 70,90 DM; 3. Rang: 10,50 
DM. 
AUSWAHLWE'l'l'E ,,6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot 422.820,35 DM; 2. - Rang: 
72.162,40 DM; 3. Rang: 3.092,60 DM; 4. Rang: 
53,90 DM; 5. Rang: 4,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 476.347,80 
DM; Gewinnklasse II: 23.635,50 DM; Gewinn- 
klasse III: 3.148,70 DM; Gewinnklasse IV: 57.70 
DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
BENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 703,60 DM; Gewinnklasse 2: 
170,70 DM; Pferdelotto; Gewinnklasse 1: 
1.003,70 DM; Gewinnklasse 2: 12,00 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 
750.675.30 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Extra versichern 
Wer mit einem geliehenen Wohnwagen in 

Urlaub fährt, sollte tunlichst eine Kaskover- 
sicherung für den Anhänger abschließen, no- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der 
neuesten Ausgabe ihrer .,barmer brücke". 
Denn, falls der Urlauber den Wohnwagen „zu 
Bruch" fährt, kann es ihm so übel ergehen wie 
einem Ferienreisenden aus Bremen. Das Ober- 
landesgericht Bremen, schreibt Dr. jur. Otto 
Gritschneder in der Barmer-Zeitschrift, 
machte dem Autofahrer nämlich klar, daß er 
für den beschädigten Leihanhänger selbst auf- 
kommen muß. -Denn Wohnwagenanhänger 
hinter einem Pkw zählen zu den,,beförderten" 
Sachen. Dafür übernimmt die Kfz-Haftpflicht- 
versicherung keinen Versicherungsschutz (3 U 
56/78). 

Der jetzt neugeschaffene dritte Cirkus Carl 
Althoff, bringt als erster Cirkus der Welt den 
Staatscirkus der DDR nach Westeuropa. Die 
großartigen Leistungen der DDR-Artisten sind 
mit den Leistungen des Moskauer-Staatscirkus 
vergleichbar, jedoch nicht in dessen schablonen- 
hafter Art, sondern mehr der deutschen Mentali- 
tät angepaßt. Hier werden rollkühne artistische 
Höchstleistungen gebracht, in der Manege und 
unter der Cirkuskuppel. Es werden nicht nur 
Sensationen gezeigt, es soll auch gelacht werden, 
nicht über blöden Klamauk, sondern über echte 
Komik. 

Auch die Tierdressuren stellen etwas Besonde- 
res dar. Gezeigt werden sechs dressierte Kühe; 
Kühen wird nachgesagt, daß sie dumm seien, 
hier wird der Gegenbeweis angetreten. Auch 
dressierte Wildschweine gehören zu den Beson- 
derheiten. die der Cirkus Althoff anzubieten hat. 
Hinzu kommt die Exotendressur mit unzähligen 
Büffeln. Kamelen, Lamas. Guanacos, Zebus und 
Zebras. Sechs Tigerschecken (Pferde) und zwölf 
weitere Rassepferde werden in einer herrlichen 
Dressur gezeigt. Für Pferdefreunde ein großes 
Erlebnis. Natürlich fehlt auch nicht die große 
Raubtiergruppe mit Tigern und Löwen, aber 
auch hier ein ungewohntes Bild. Dompteur und 
Dompteuse arbeiten mit Komik und die wilden 
Fleischfresser spielen mit. Die sieben Tiere star- 
ke Elefantengruppe wird von Dompteuren und 
Artisten mit Weltruf vorgeführt. 

Ergänzt wird dieses DDR-Programm durch ei- 
nige hervorragende Artisten des polnischen 
Staatszcirkus. Ganz besonders auffallend dabei 
eine Luftnummer, die überwiegend im Zahn- 
gang gebracht wird. Auch das Cirkus-Orchester 
stellt der Staatscirkus Warschau. 

Als besonderes Bonbon bietet der Cirkus Alt- 
hoff den weltberühmten Schweizer Clown und 

Eröffnmig der XXH. 
Olympischen Spiele 
in Moskau 

Bei der Eröffnung der XXII. Olympi- 
schen Spiele im Leninstadion in Moskau 
bot sich ein ungewohntes Bild. Von den 81 
an der Olympiade teilnehmenden Natio- 
nen zogen zehn Länder nur mit der Olym- 
pia-Fahne und ohne Aktive in das Stadion 
ein. Dies waren Belgien, Großbritannien. 
Irland. Italien. Luxemburg, die Nieder- 
Icinde, Portugal, Sanmarino. Frankreich 
und die Schweiz. Es war der Protest dieser 
Länder gegen den Einmarsch der Russen 
in Afghanistan. Ohne ihre nationalen 
Flaggen, mit der Olyttipia-Fahne und den 
Aktiven marschierten ein: Australien, 
Andorra, Dänemark, Puerto Rico, Neu- 
seeland und Spanien. Auf die 103.000 Zu- 
schauer im Leninstadion blieb diese poli- 
tische Demonstration ohne erkennbare 
Wirkimg. 

16.000 Personen waren Mitwirkende bei 
der Eröffnungsschau, alles lief präzise 
nach russischem Geschmack ab. Angefan- 
gen von den lebenden Mosaikbildem bis 
zu den antiken Darstellungen. 

Die Fernsehzuschauer sahen nicht, daß 
zehn Mannschaften aus Protest nicht in 
das Leninstadien einzogen, die Regie hat- 
te es so eingerichtet, daß nur die Schilder 
mit den Namen der Länder zu sehen wa- 

Leonid Breschnew hielt sich bei seiner 
Eröffnungsrede streng an das vorgeschrie- 
bene Zeremoniell. In seiner letzten Rede 
als Präsident des Internationalen Olympi- 
schen Komitees sagte Lord Mike Kilianin 
als er die westeuropäischen Mannschaften 
lobte: ,,die ihre Unabhängigkeit damit be- 
wiesen haben, daß sie trotz des auf sie aus- 
geübten Drucks hierher gereist sind". 

Es wird für die UdSSR eine Olympiade 
nach Maß werden, denn bereits bei den er- 
sten Wettbewerben gewannen die russi- 
schen Athleten vier Goldmedaillen. 

Grock-Nachfolger Pius Nock an, er stellt den 
..Roten Faden" durch das ganze Cirkuspro- 
gramm dar. 

Der Cirkus Althoff gastiert am Freitag, dem 
25. Juli, um 15.30 und 20 Uhr in Langen auf dem 
Platz am Rathaus, Südliche Ringstraße. Weitere 
Vorstellungen finden am Samstag, dem 26. Juli, 
um 15.30 und 20 Uhr statt. Am Sonntag, dem 27. 
Juli begiimen die Vorstellungen um 15 Uhr und 
um 18 Uhr. Vorverkauf: Reisebüro Langen, 
Bahnstraße 11. Telefon 2 12 28, und an den Cir- 
kuskassen von 9 bis 21 Uhr. 

SS&-Motten auf großer , 
Fahrt 

Der Druckfehlerteufel ließ bei unserer Mel- 
dung am Freitag eine „Null" verschwinden. Die 
SSG-Motten starten ihre große Herbstreise am 
10. September (nicht am 1.9.). Sie dauert bis zum 
21. September und führt nach Dänemark und 
Schweden. 

Stadtwerke Langen wollen 
Grundwasser nutzen 

Die Stadtwerke Langen GmbH haben beim 
Regierungspräsidenten den Antrag auf Nutzung 
des Grundwassers in einer Menge von 60 Kubik- 
meter pro Stunde und 250 000 Kubikmeter pro 
Jahr aus dem Brunnen H auf dem Grundstück 
Gemarkung Langen Flur 37 Nr. 1 gestellt.--  

• Der Regierungspräsident von Darmstadt hat 
jetzt mitgeteilt, daß der Antrag der Stadtwerke 
und die entsprechenden Planunterlagen in der 
Zeit vom 22. Juli bis 22. August 1980 im Rathaus. 
Südliche Ringstraße ausgelegt werden. Etwaige 
Einwendungen gegen das Vorhaben sind bis zum 
Ablauf von zwei Wochen nach Beendigung der 
Auslegung beim Regierungspräsidenten in 
Darmstadt, schriftlich zu erheben. 

Kindertheater 
in der Stadthalle 

Für die nach Beendigung der Sommerferien 
beginnende Neuauflage der Abonnementreihe 
,,Kinder-Theater" in der Stadthalle Langen 
werden ab sofort im Stadthallenbüro, Rat- 
haus, Zimmer 114, Telefon 20 32 07, schriftlich 
oder telefonisch Anmeldungen entgegenge- 
nommen. 

Die Reihe umfaßt wieder vier Aufführun- 
gen; das Abonnement kostet für Kinder 10 
Mark, für Erwachsene 14 Mark, 

An Aufführungen sind vorgesehen: Mitt- 
woch, dem 3. September 1980: ,,Till Eulenspie- 
gel". Eine kindgerechte Fassung der Streiche 
des Schelms mit der Narrenkappe — lustig und 
spannend vorgetragen. Am Mittwoch, dem 22. 
Oktober, ,,Neues vom Räuber Hotzenplotz". 
Ein Theaterstück nach dem bekannten Buch 
von Otfried Preussler, bearbeitet von Wolfram 
Lindhorst. Am Mittwoch, dem 12. November, 
,.Tischlein deck dich". Ein Märchenspiel nach 
den Gebrüdem Grimm — für die Bühne bear- 
beitet von Horst Wickinghoff. Am Dienstag, 
dem 13. Januar 1981, ,,Die Bremer Stadtmusi- 
kanten. Märchen von Peter Doll und Günther 
Fleckenstein — nach der Erzählung der Gebrü- 
der Grimm. 

Die Aufführungen beginnen jeweils um 15 
Uhr in der Stadthalle. 

Zweiradfahrer verletzt 

Von der Bahnhofstraße kommend, befuhr ein 
17jähriger am Sonntagnachmittag, gegen 15.57 
Uhr, mit seinem Kleinkraftrad die Schnaingar- 
tenstraße — entgegen der Einbahnstraße — und 
wollte vermutlich nach rechti in die Gartenstra- 
ße einbiegen. Er achtete nicht auf die Vorfahrt 
eines Pkw's und fuhr gegen die Seite des Wa- 
gens. Bei dem folgenden Sturz auf die Straße zog 
er sich Schnittwunden im Gesicht zu. Sachscha- 
den ca. 2000,— DM. 

Da bei dem Zweiradfahrer auch Alkohol mit 
im Spiel war. wurde eine Blutentnahme ange- 
ordnet. 

Über 2000 besuchten 
Historische Ausstellung 
beim Ebbelwoifest 

Auf außerordentlich großes Interesse ist die 
diesjährige historische Ausstellung im Alten 
Rathaus, .Streifzüge durch die Langener Stadt- 
geschichte" gestoßen. 

Über 2000 Besucher wurden während des 
Ebbelwoifest-Wochenendes vom 12. bis 14. 7. 
80 gezählt. Die Ausstellimg will durch ihre 
Konzeption Hinweise auf die Gestaltung des 
zukünftigen Stadtmuseums geben und zeigt 
die verschiedensten Aspekte der Geschichte 
Langens, von der ersten vorgeschichtlichen 
Siedlung bis zu der Zeit nach dem ersten Welt- 
krieg. 

Viele Exponate stammen aus privater 
Quelle; 24 Langener Bürger haben dankens- 
werterweise T.,eihgaben zur Verfügung ge- 
stellt. Die Verantwortlichen würden sich sehr 
freuen, wenn die Ausstellung den einen oder 
anderen Besucher anregen könnte, in Fami- 
lienbesitz befindliche Gegenstände aus frühe- 
ren Zeiten dem künftigen Stadtmuseum als 
Schenkung oder Dauerleihgabe zur Verfügung 
zu stellen. Kontaktstelle hierfür ist die Kul- 
turabteilung im Rathaus, Zimmer 113. Tel. 
203-250. 

Der Vollständigkeit halber sei nochmals er- 
wähnt, daß die Ausstellung ,,Streifzüge durch 
die Langener Stadtgeschichte" noch bis ein- 
schließlich 17. 8. 80, jeweils samstags von 15 
bis 17 Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr und 
15 bis 17 Uhr geöffnet ist. Für all diejenigen, 
die den Weg ins Alte Rathaus bisher noch nicht 
gefunden haben, sich aber für die Geschichte 
unserer Stadt interessieren, bleibt also noch 
genügend Zeit, Versäumtes nachzuholen. 

Kommentar 

Graf Lambsdorff 

und deutscher Fleiß 

Hat der bundesdeutsche Wirtschaftsminister 
nur eine unbequeme Wahrheit gesagt? Der 
FDP-Vorsitzende Hans-Dietrich Genscher hat 
sich nachdrücklich hinter Otto Graf Lambs- 
dorff gestellt, der wegen seiner Bemerkungen 
über die im Vergleich zu Japan geringere Pro- 
duktivität und die niedrigeren Arbeitszeiten 
in der deutschen Wirtschaft ins Kreuzfeuer der 
Kritik von Gewerl^schaftem und Soziald«»»- 
kraten geraten war. Dazu Genscher wörtlich: • 
„Es ist ein Verdienst Lambsdorffs, daß er sfCK* 
auch nicht in der Vorwahlzeit scheut, auf das 
jetzt Notwendige hinzuweisen." 

In der Anspruchsgesellschaft unserer Tage 
ist der Beruf zum Job verkommen, wird aus 
der bloßen Anstellung das Recht zum Empfang 
der monatlichen Lohnzahlung abgeleitet. Wer 
mehr leistet als die meisten anderen, stellt sich 
schon außerhalb dieser Anspruchsgesell- 
schaft, in der es am besten ist, durch Leistung 
gar nicht aufzufallen. Denn man hat ausge- 
sorgt, wenn man einmal Mitglied dieser Ge- 
sellschaft geworden ist. Aber das Ende dieser 
Hybris, die seit den Tagen des beginnenden 
Wirtschaftswunders gezüchtet wurde, zeichnet 
sich heute ab! 800 000 und demnächst wohl 
über eine Million Arbeitslose sind nicht das 
Opfer unternehmerischer Willkür, sondern 
ganz und alleine Resultat einer tiefgreifenden 
strukturellen Verschiebung in unserem Wirt- 
schaftssystem. 

Weil wir zu teuer wurden, verloren wir 
Kameras und Fernsehgeräte; Stereoanlagen 
und Taschenrechner an die Japaner, die sol- 
ches billiger und technisch mitunter sogar an- 
spruchsvoller herstellen. Bei den Motorrädern 
steht die femöstliche Nation bereits mit bei- 
den Füßen auf dem deutschen Markt, bei den 
Autos schon mit mehr als einem Fuß. Selbst 
wenn sie uns in unserem eigenen Land nicht 
verdrängen (der Gesetzgeber hat .Möglichkei- 
ten dazu): auf den Weltmärkten reüssieren die 
Japaner besser als die Deutschen. Im Inland 
ist es nur noch eine Frage de^ Zeit, wann die 
letzten Gaststätten und Hotels in ausländische 
Hand übergehen. 

Freizeit bedeutet Freiheit, suggeriert Ge- 
werkschaftslyrik. Niemand will den Vater am 
Samstag an die Werkbank zurückholen. Aber 
auch von Montag bis Freitag läßt sich die Pro- 
duktivität steigern. Der Abbau des aufgebla- 
senen Beamtenapparates in der Bundesrepu- 
blik könnte auch mithelfen. Wer da von Aus- 
beutung und Leistungsdruck spricht, hat die 
Zeichen der Zeit noch nicht erkannt. Während 
wir Arbeitszeiten reduzieren und Löhne lau- 
fend wachsen lassen, nehmen uns andere jene 
Märkte ab, auf denen deutsche Produkte zu 
teuer werden. Der Wohlstand trübt manchem 
Gewerkschafter (hier geht der öffentliche 
Dienst voran!) den Blick für historische Er- 
kenntnisse. Am Wohlstand sind viele Völker 
zugrundegegangen, als sie faul und satt waren. 
Satt sind die Deutschen schon lange. Werden 
sie nun auch faul? 

Eine wirtschaftspolitische Debatte t&te dem 
neuen Bundestag gut. Willi H. T. Langhans 



Paarweise Vorsorge 

Gegen finanzielle Not kann man sidi rechtzeitig schützen 

Wenn aus dem Freundeskreis jemand nach 
langer Krankheit stirbt, wenn der Nadibar 
einen tödlichen Unfall hätte, wenn im Betrieb 
plötzlich ein unerwarteter Todesfall einen 
Kollegen trifft - erst dann machen viele sich 
Gedanken darüber, was wäre, wenn ein sol- 
dier Fall in der eigenen Familie eintritt. Män- 
ner pflegen dann häufig zu sagen: „Wenigstens 
ist meine Frau gut abgesichert." Wenn auch 
eine solche Absicherung bestimmt nicht das 
Wichtigste in einer solchen Situation ist, man 
sollte die Wichtigkeit nicht unterschätzen. 
Denn bei aller seelischen Not und den zahl- 
reichen Problemen des Alltags ist die finan- 
zielle Not so ziemlich das einzige, wogegen 
man sich rechtzeitig schützen kann. 

Aber meistens handelt es sich bei solchen 
Gesprächen um eine Absicherung für den Fall, 
daß der Mann stirbt. Was aber ist, wenn der 
Frau etwas zustößt? Leider wird allzuoft ver- 
gessen, daß a.Jch der Ehemann beim Tod sei- 
ner Frau mit wesentlich höheren Ausgaben zu 
redinen hat. Da muß jemand gefunden wer- 
den, der die Kinder versorgt, der den Haushalt 
führt und für tausend Dinge, die auch im Zeit- 
alter der Gleichbereditigung noch überwie- 
gend von den Frauen bewerkstelligt werden, 
ob diese nun „Nur-Hausfrauen" oder berufs- 
tätig sind. In jedem Fall ist der Tod der Ehe- 
frau und Mutter nicht nur ein schmerzlicher 
Verlust, sondern durch ihn kann die Existenz 
der Familie elementar in Frage gestellt wer- 
den. 

Viele Ehepaare glauben, sich eine eigenstän- 
dige Versicherung für die Frau nicht leisten 
zu können. Aber auch für diese gibt es eine 
Möglichkeit, Vorsorge zu treffen, und zwar 
durch eine „Lebensversicherung auf zwei ver- 
bundene Leben". Diese Versicherung ist des- 
halb besonders kostengünstig, weil beide Part- 
ner mit einer Versicherungssumme abgesichert 
werden. Das bedeutet, daß praktisch zwei 
Extraversicherungen durch eine ersetzt wer- 
den. Das zweite Todesfallrisiko ist sozusagen 
mit einkalkuliert. Deshalb liegt der Beitrag 
auch nur geringfügig höher als bei eiher ge- 
mischten Lebensversicherung mit nur einem 
Begünstigten. Ob Mann oder Frau durch Tod 
aus der Familie gerissen werden, spielt für die 
Auszahlung der Versicherungssumme keine 
Rolle. Die Frau, die plötzlich allein ihren Mann 
stehen muß, wenn der Ernährer ausgefallen 
ist, hat eine finanzielle Überbrückung. Oder 
der Mann, der jetzt allein auf sich gestellt den 
Haushalt weiterführen muß, hat ein Über- 
gangspolster. Wenn aber beide das Vertrags- 
ende erleben, erhalten sie zum vereinbarten 
Zeitpunkt die gesamte Versicherungssumme 
einscäiließlich aller angesammelten Gewinn- 
anteile für eine gemeinsame zusätzliche 
Altersvorsorge ausgezahlt. 
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Trotz künstlichem Darrnausgang: 

Freizeitfreuden genießen 

Etwa 100 000 Menschen leben heute in der 
Bundesrepublik Deutschland mit einem künst- 
lichen Darmausgang (Stoma). Sie haben zwar 
einen Teil ihres Darms durch eine Operation 
verloren, dadurch aber ihr Leben gerettet. 

Ein Stomaträger braucht sich heutzutage 
dank des medizintechnischen Fortschritts zum 
Glück nicht mehr als Invalide zu fühlen. Er 
kann ein fast normales Leben führen. Er ist 
imstande, sich unbesorgt unter Menschen zu 
begeben, einer Berufstätigkeit nachzugehen 
und Lebensfreuden zu genießen - wie andere 
auch. 

Ermöglicht werden der Bewegungsspiel- 
raum und die nur in Maßen eingeschränkte 
Freiheit der Lebenslührung durch die heuti- 
gen, einwandfrei funktionierenden Stoma- 
Versorgungsmittel. Das Hollister-System von 
der Deutschen Abbott GmbH, Ingelheim, ist 
sicher in der Handhabung, geruchsdicht und 
hautsdionend. Und seine Einzelteile bzw. das 
Zubehör sind so vielfältig in der Ausführung, 
daß Stomaträger sich ihr „Set" nach ihren in- 
dividuellen Bedürfnissen und Verträglich- 
keiten passend zusammensteller können. 

So gibt es speziell für Freizeit und Sport die 
flache Stoma-Kappe. mit der man eine Kolo- 

stomie (Dickdarmausgang) abdeckt. Sie sieht 
aus wie ein Pflaster und enthält ein kleines, 
ganz flaches Mullkissen. In die wasserdichte 
Stöma-Kappe ist ein Aktivkohlefilter einge- 
arbeitet, durch den eventuell auftretende 
Darmgase geruchsfrei entweichen. 

Stomaträger, die ihren Darm zu zeitlich 
regelmäßiger Ausscheidung erzogen haben, 
benutzen diese diskrete Abdeckung zum 
Schwimmen, Baden, Saunen, Duschen oder 
Sport in der ausscheidungsfreien Zeit. Derar- 
tige Annehmlichkeiten des Lebens können sie 
völlig sicher und zwanglos genießen. 

Jedoch braucht jeder Stomaträger für Darm- 
ausscheidungen einen in Größe und Ausfüh- 
rung geeigneten Auffangbeutel. Das Hollister- 
System bietet stets die individuell passende 
Versorgung. 

Für Hautempfindliche und bei Hautreizun- 
gen werden die Beutel mit dem Dichtungsring 
aus indischem Karaya-Baumharz empfohlen, 
der den Darmausgang geruchsdicht und haut- 
schonend umschließt. Die neueste Entwick- 
lung ist ein Auffangbeutel mit Karaya-Ring 
und microporöser Klebefläche, die die Haut 
atmen läßt. Er wird nicht mehr mit einem 
Gürtel getragen, sondern aufgeklebt. 

Der Traum von der ewigen Jugend ist so alt 
wie die Menschheit. Aber weder die Wunder- 
doktoren der Vergangenheit noch der mär- 
chenhafte Jungbrunnen vermochten diesen 
Wunsch zu erfüllen. Inzwischen hat die Me- 
dizin große Fortschritte gemacht, und eine 
Spezialrichtung, die Altersforschung (Geria- 
trie), gewann-in den letzten Jahrzehnten stän- 
dig an Bedeutung. 

Große Verdienste im Kampf gegen das Al- 
tern erwarb sich die rumänische Wissenschaft- 
lerin und Altersforscherin, Frau Prof. Aslan. 
Aber auch sie erklärt, daß es bis heute noch 
nicht möglich sei, den Alterungsprozeß um- 
zukehren und einen alten Menschen zu ver- 
jüngen. 

Das ist jedoch kein Grund zur Resignation. 
Denn es ist durchaus möglich, etwas zur Ver- 
längerung der besten Jahre zu tun, um den 
Körper bis ins hohe Alter frisch und leistungs- 
fähig zu halten. Das Geheimnis liegt in einer 
Entdeckung, die Prof. Aslan vor Jahren bei 
der Behandlung von Rheuma-Patienten mach- 
te; Sie stellte fest, daß sich bei ihren Patien- 
ten, die sie mit Procain behandelte, nicht nur 
die Gelenkbeweglichkeit, sondern auch der 
Allgemeinzustand besserte. Insbesondere be- 
merkte sie eine Verbesserung von Herzlei- 
stung und Durchblutung, Gedächtnis und 
Konzentration sowie eine Zunahme der Mus- 
kelkraft. Diese Beobachtung war praktisch 
der Start für den Siegeszug des Stoffes H3 
(so nannte Prof. Aslan das Procain). 

Sie fand heraus, daß der Stoff H3 eine po- 
sitive Wirkung auf das Zellwachstum und 
den ZellstofTwechsel hat. Es gelang ihr nach 
langjährigen Forschungen, diese Wirkung 

noch zu verbessern. Das Ergebnis ist ein Arz- 
neimittel, welches in Deutschland unter dem 
Namen Gero-H3-Aslan erhältlich ist (rezept- 
frei in Apotheken). 

Das Prinzip ist einfach: Da Altern nichts 
anderes als ein allmählich eintretender Ver- 
lust an gesunden, leistungsfähigen Zellen ist, 
muß der Kampf gegen den Alterungsprozeß 
auch an der Zelle ansetzen. Dabei ist es gleich- 
gültig, ob es sich um eine Haut-, Herz-, Le- 
ber-, Muskel- oder Nervenzelle handelt. Das 
Originalpräparat von Frau Prof. Aslan (Gero- 
H3-Aslan) fördert den Zellaufbau und akti- 
viert die Zellenergie. Dieses grundlegende 
Wirkprinzip kann auf eine Vielzahl von Stof- 
fen verzichten, weil es dem Alterungsprozeß 
am Baustein des Lebens entgegentritt, näm- 
lich an der Zelle. 

Wenn es auch eine echte Verjüngung nicht 
gibt, so kann man doch gesund und tätig bis 
ins hohe Alter bleiben. 

Industrieanlagen für Kohleöl und Kohlegas 

100 Millionen jährlich für die Entwicklung neuer Veredlungstedinologien 

Gas aus Kohle von 1984/85 an, Flüssigpro- 
dukte aus Kohle für den Wärme- und Brenn- 
stoffmarkt sowie als Chemierohstoff ab 
1986/87, das sind keine Utopien. Im Auftrag 
des nordrhein-westfälisdien Wirtschafts- 
ministeriums führt die Ruhrkohle AG (RAG) 
Vorprojektstudien für Bau und Betrieb einer 
„Großanlage Kohleöl Ruhr" und einer „Indu- 
strieanlage Ruhr zur Kohlevergasung" durch, 
außerdem wird zur Zeit gemeinsam mit der 
Ruhrchemie AG die Möglichkeit einer Groß- 
anlage zur Synthesegaserzeugung geprüft. 
Und die hier genannten Jahreszahlen werden 
von den Fachleuten als durchaus realistisch 
beurteilt. 

Grundlage dafür sind Demonstrations- und 
Großversuchsanlagen, die zum Teil schon be- 
trieben werden, zum Teil im Bau sind. Sie 
zeigen, daß die Kohle mit großem Erfolg dabei 
ist, den Rückstand gegenüber den einst so 
billigen Bodenschätzen Erdöl und Erdgas auf- 
zuholen. Seit die Preispolitik der erdölfördern- 
den Länder hier grundlegenden Wandel ge- 
schaffen hat und zur seit jeher bestehenden 
politisdien Unstabilität noch die Unsicherheit 
über Zeitablauf und Höhe künftiger Preis- 
erhöhungen getreten ist, hat weltweit die Auf- 
holjagd der Technologien auf den Gebieten 
der Vergasung und Verflüssigung der Kohle 

begonnen, und der deutsche Steinkohlenberg- 
bau, insbesondere die Ruhrkohle AG, liegt da 
gut im Rennen, dank der Tatsache, daß sie sich 
schon seit Anfang der siebziger Jahre mit die- 
sen Technologien intensiv befaßt. 

Heute sind allein in der Bergbau-Forschung 
in Essen-Kray mehr als 400 Mitarbeiter mit 
der Entwicklung neuer Veredelungstechnolo- 
gien beschäftigt. Und die „Ruhrkohle Gel und 
Gas GmbH", eine RAG-Tochtergesellschaft. in 
der die Entwicklung der Kohleveredelungs- 
technologien für den RAG-Konzern zusam- 
mengefaßt ist, bearbeitet zehn Vorhaben mit 
einem Aufwand von 100 Millionen Mark jähr- 
lich. 

Bund und das Land Nordrhein-Westfalen 
unterstützen diese Entwicklungsarbeit durch 
Zuschüsse, und auf dem Gebiet der Kohlever- 
gasung sind schon zwei Großversuchsanlagen 
in Betrieb. Die eine steht in Oberhausen- 
Holten, die andere in Dorsten, und beide An- 
lagen liefern ihre Produkte an Verbraucher. 
Es handelt sich dabei um Synthesegas als 
Chemierohstoff und Gas in Erdgasqualität für 
den Wärmemarkt, 

Bei der Kohleverflüssigung hingegen ent- 
stehen Leicht-, Mittel- und Schweröle sowie 
Gase, die wie entsprechende Mineralölpro- 

dukte verbraucht oder weiterverarbeitet wer- 
den können. Zur Zeit wird mit einem Auf- 
wand von 300 Millionen Mark in Bottrop als 
Gemeinschaftsprodukt der Ruhrkohle AG und 
Veba Oel AG eine Großversuchsanlage zur 
Verflüssigung von Steinkohle gebaut, die im 
kommenden Jahr in Betrieb geht. Aus 200 
Tonnen Kohle werden dann täglich 69 Tonnen 
Mittelöl, 29 Tonnen Leichtöl und 18 Tonnen 
Flüssiggas erzeugt. 

Daneben sichern Kooperationsverträge mit 
Mineralölgesellschaften in den USA den Zu- 
gang zu weiteren Kohleverflüssigungsverfah- 
ren, für die in Morgantown, Baytown und 
Catlessburg Demonstrationsanlagen entstehen. 
Weltweit setzen die Industrienationen auf 
Kohle in veredelter Form als Kohleöl und 
Kohlegas, auf die Entwicklung neuer Tech- 
nologien zur Umwandlung von Kohle in um- 
weit- und verbraucherfreundliche Produkte. 
Sie jagen keinen Schimären nach, denn alle 
Produkte aus Erdöl und Erdgas können auch 
aus Kohle hergestellt werden. Es geht nur 
darum, die rationellsten Verfahren heraus- 
zufinden und die heruntergefahrene Kohle- 
förderung wieder nach Möglichkeit zu stei- 
gern, um drohende Engpässe in der Energie- 
versorgung zu entschärfen. 
  anzeigen + public relations 

Gibt es eine Verjüngung ? 
Langsamer altern - länger Jung bleiben 

Alete Kinderteller — die erste warme, 

komplette Fertigmahlzeit für Kinder ab 2 Jahren 

Auch der Fiskus spielt bei einer solchen 
Versicherung mit. da die Beiträge als Sonder- 
ausgaben steuerlich begünstigt sind und das 
Versorgungskapital steuerfrei ausbezahlt wird. 
Selbst in Notlagen braucht man auf die finan- 
zielle Absicherung nicht zu verzichten, denn 
eine solche Ehegattenversicherung (die im 
übrigen auch von zwei Ge.schäftspartnern ab- 
geschlossen werden kann) bietet Versiche- 
rungsschutz, der nicht verfällt. Der Beitrag 
muß jedoch mindestens für drei Jahre oder 
wenigsten für den zehnten Teil der verein- 
barten Beitragsdauer gezahlt worden sein. 
Dann kann die Versicherung nicht mehr ver- 
fallen, auch wenn aus irgendeinem unvorher- 
gesehenen Grund die weitere Beitragszahlung 
eingestellt werden muß. Sie wird dann um- 
gewandelt und läuft mit entsprechend herab- 
gesetzter Versicherungssumme beitragsfrei 
weiter. 

Wer also neben der gesetzlichen Alterssiche- 
rung eine solche Versicherung auf verbundene 
Leben abschließt, für den löst sie viele sonst 
noch ungelöste Probleme. Tony Helling 

Auf dem schönen Marktplatz von Naumburg an der Saale hält auf steinernem Sockel In der 
Mitte des Marktbrunnes ein römischer Krieger Wacht. Von den Bürgern wird er „der 

Wenzel" genannt. 

Nutella: Für den gesunden Morgenappetit 
Immer wieder erleben Mütter, daß ihre Kin- 

der morgens kaum oder gar nicht frühstücken. 
Liegt es an mangelndem Morgenappetit? Oder 
fehlt die gesunde Ab- 
wechslung? 

Dieses Verhalten 
der Kinder, so mei- 
nen Ernährungswis- 
senschaftler, liegt oft- 
mals an der eintöni- 
gen und wenig ab- 

wechslungsreichen 
Zubereitung des 
Frühstücks. Kinder 
brauchen aber unbe- 
dingt ein ausgewoge- 
nes Frühstück, um 
den Leistungsanfor- 
derungen - besonders 
auch in der Schule - 
gewachsen zu sein. Nur em vollwertiges 
Frühstück fördert den Morgenappetit und 
schafft die notwendige Grundlage für den Tag. 

Nutella schafft" dafür die besten Vorausset- 
zungen. Denn Nutella enthält alle Hauptnähr- 

stoffe, wie Eiweiß, rein pflanzliche Fette und 
Kohlehydrate. Außerdem unentbehrlidie Spu- 
renelemente wie Kalzium, Eisen und fast 

alle Vitamine. All das 
wissen die meisten 
Mütter zu sdiätzen 
und haben deshalb 
Nutella zur meistge- 
kauften und belieb- 
testen Nuß-Nougat- 
Creme gemacht. 

Nutella ist also das 
Richtige für den Mor- 
genappetit der Kin- 
der. Es schmeckt und 
ist gesund. Und wer 
ein „Nutella-Pausen- 
brot" in die Schule 
mitgibt, hat die Ge- 
wißheit, daß es auf- 
gegessen und nicht 

wieder nach Hause mitgebracht wird. 
Deshalb darf Nutella auf dem Frühstücks- 

tisch nicht fehlen. Und Mütter sollten beim 
Einkauf stets darauf achten: Nur wo „Nutella" 
draufsteht, ist auch Nutella drin! 

# Hühnchen in Reis, Champignons und zar- 
tem Gemüse, _ 

# Kalbfleisch in Gemüse und Eiernudeln, 
9 Rindfleisch in feinem Gemüsetopf, 
e Schweinefleisch in buntem Gemüsereis. 

Die „Alete Kinderteller" enthalten in aus- 
gewogener Menge Eiweiß, leichtverdauliche 
Kohlenhydrate, hochwertige Fette sowie le- 
benswichtige Vitamine und Mineralstoffe. 

Selbstverständlich, daß in Rohstoffauswahl 
und Zubereitung die strengen Maßstäbe aus 
vier Jahrzehnten Erfahrung mit Babynahrung 
gelten. Konservierungsmiltel, Aromen und 
Farbstoffe sind tabu. 

Die Idee einer kindgerechten Fertigmahlzeit 
wurde von Müttern begeistert aufgenommen. 
Das Qualitätsurteil „ebenso vollwertig wie 
selbstgekochtes Kinderessen" spricht für sich. 

Als besondere Hilfe werden auch schnelle 
Zubereitung - nur warmmachen die lange 
Haltbarkeit und die vielen Zubereitungsgele- 
genheiten voll akzeptiert. 

Während der Produktentwicklung wurden 
die Alete Kinderteller mehrmals dem kriti- 
schen Urteil Junger Feinschmecker unterzogen. 
Kein Wunder, daß der Alete Kinderteller im- 
mer leergegessen wurde. 

Mütter mögen, daß ihre Kinder mittags eine 
ausgewogene, warme Mahlzeit haben, die ih- 
nen sdimeckt. Dies wird jedoch oft dann zum 
Problem, wenn Mütter z. B. aus Diätgründen 
mittags für sich nicht kochen, wenn's mal 
schnell geh^n muß oder weil sie abends noch- 
mals kochen müssen, wenn der Mann nach 
Hause kommt. 

Dieses Problem hat Alete zur Erleichterung 
der Müttei: und zur Freude der Kinder gelöst. 
Unter der Bezeichnung „Alete Kinderteller" 
bietet Alete vier komplette Fertigmahlzeiten 
zum Warmmachen an (250-g-Aufreißdose, 
Preis um drei Mark): 
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' Energiesparen - das geht uns alle an 

Weniger Strom für Elektrogeräte 
Hersteller wollen Energieverbraudi senken / Prospekte werden transparenter 

Club Youngsters mit 

ansprechender Leistung 

SKV BUttelborn — 1. FC Langen 4:2 (2:2) 

Der Club mußte sich beim Neuaufsteiger der 
Kreislclasse A-West eine.4;2-Niederlage gefal- 
len lassen. Eine Elf, in der von der Meister- 
mannschaft nur Reh, Weber und Biniak mit- 
wirkten, der Rest der Mannschaft war mit 
Jungtalenten aufgefüllt, die sich gegen eine 
komplett spielende A-Klasse-Mannschaft her- 
vorragend aus der Affäre zog. 

Das Spiel begann mit einem Bombenschlag, 
denn bereits in der 3. Spielminute das 0:1, als 
ein wunderbar getimter Eckball von Klösel 
per Kopf ins Tor befördert wurde. Im An- 
schluß gefällige Kombinationen der Langener, 
die das Spiel bestimmten. Es dauerte jedoch 
trotz klarer Chancen bis zur 22. Minute, als ein 
Biniali-Schuß auf der Torlinie in einer Wasser- 
pfütze liegen blieb. Wiederum war es Klösel, 
der den Ball zum 0:2 über die Linie bugsierte. 
Das 0:3 war nur noch eine Frage der Zeit. Tor- 
hüter Körber, bis dahin kaum beschäftigt, 
mußte einen Konter, als die Abv^ehr um 
Libero Rapp zu sorglos war, das 1:2 kassieren. 

In der 44. Minute das 2:2 durch Kopfaufsetzer 
ins lange Eck. 

Nun spielte nur noch Büttelbom, die jungen 
Spieler bauten bei den schlechten Platzver- 
hältnissen merldich ab, und so fielen in der 68. 
und 80. Minute die weiteren Treffer für Büttel- 
bom. 

Die Mannschaft spielte mit; Körber, Voth, 
Weber, Seipp, Müller, Rapp, Gärtner, Sallwey, 
R. Klösel, G. Klösel, Reh, Sikora, Biniak. 
Vorschau auf Mittwoch, 23. 7.80,18.30 Uhr 
1. FC Langen — FC Erbach im Waldstadion. 
Ein Leckerbissen für die Fsins, denn mit Er- 
bach konunt die Mannschaft unter dem ehe- 
maligen Vertragsspieler der Eintracht Frank- 
furt, Solz, über die man in Amateurkreisen 
spricht. Meister Kreisliga A 78/79, Meister Be- 
zirksliga 79/80 und Favorit in der Landesliga 
80/81. Ein spannendes Spiel darf erwartet 
werden. Zur Mannschaft, die in Büttelbom ge- 
spielt hat, kommen noch H. Hoffeiner, H. Bia- 
lon und B. Herrmann hinzu. 

Frage; Wie kann man den Elektrizitätsver- 
brauch der Haushaltsgeräte senken? 

Antwort; Die deutsche Elektrohausgeräte- 
Industrie will ihren Beitrag dazu leisten, daß 
in der Bundesrepublik Deutschland weniger 
Energie verbraucht wird. Elektrohausgeräte 
(dazu gehören nidit Beleuchtung und Unter- 
haltungselektronik, wohl aber Heizgeräte) be- 
anspruchen 23 Prozent des gesamten Energie- 
verbraudis aus dem öffentlichen Netz; das 
sind 3,3 Prozent des gesamten Energiever- 
brauchs in der Bundesrepublik Deutschland. 

Zum Energiespar-Beitrag der Elektrohaus- 
geräte-Industrie gehören insbesondere die 
folgenden drei Maßnahmen: 
% Die Hersteller deklarieren in den Prospek- 
ten und auf den Geräte-Etiketten die spezi- 
fischen Energieverbrauchswerte und weisen 
zusätzlich auf die möglichst sparsame Nutzung 
der Geräte hin. 
# Bis zum Jahre 1985 soll der Energiever- 
brauch der Hausgeräte gesenkt werden: Bei 
Waschmaschinen um sieben bis zehn Prozent, 
bei Geschirrspülmasdiinen um zehn bis 15 
Prozent, bei Elektroherden um drei bis fünf 
Prozent, bei Kühl- und Gefriergeräten um 15 
bis 20 Prozent, bei Warmwasserspeichern um 
acht bis zehn Prozent und bei Elektrospei- 
cherheizgeräten um drei bis vier Prozent (je- 
weils im Vergleich zu den Werten des Jahres 
1978). 

# Ferner wollen die Hersteller die Entwick- 
lungsarbeiten an alternativen energiesparen- 
den Geräten und Systemen intensivieren - 
wie zum Beispiel Mikrowellengeräte, Wärme- 
pumpen und Solarkollektoren. 

Diese Zusagen haben Vertreter der deutsdien 
Elektrohausgeräte-Industrie bei einem Spit- 
zengespräch im Bundesministerium für Wirt- 
schaft gegeben. 
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Steiermärkischer Charme und europäische Kultur 

Graz - eine Stadt voller Heiterkeit und Historie / KongreBzentrum mitten in der Stadt 

„Wer einmal in Graz war, wird Wien bald 
vergessen." - Dieser Aussprudi eines begei- 
sterten Graz-Fans sdimelchelt natürlidi den 
Grazern und ärgert die Wiener, die österreidi 
nur unter dem Lied-Titel „Wien, Wien, nur du 
allein" sehen möchten. Die Animosität zwi- 
sdien den beiden größten Städten österreidis 
ist bekannt, und wenn audi Graz der Metro- 
pole Wien niemals den Rang ablaufen kann, 
so steckt doch in dem anfangs zitierten Aus- 
spruch - bei aller Übertreibung - viel Wahres. 

Die Hauptstadt der Steiermark hat sidi 
nämlich zu einem Kulturzentrum gemausert, 
wie man es im allseits als behäbig bekannten 
Österreich nicht mehr gewohnt ist. Was früher 
die Wiener Cafes mit ihrer gemütlichen, nun 
aber oft verstaubten Atmosphäre erreiditen, 
bewirken heute die Treffs in Graz: Diskussio- 
nen um das Neueste, was Theater, Literatur 
und bildende Kunst zu bieten haben. In die- 
sem unwahrscheinlichen Graz entstand das. 

was man den neuen Realismus auf der Bühne 
nennt. 

Kunstfreundlich waren die Grazer seit eh 
und je. Die ganze Stadt zeugt davon - nimmt 
man nur Schloß Ehrenberg mit seinen 
Prunkräumen, das präditige Landhaus mit 
Arkaden, Türmen, Treppchen und Brunnen, 
den Dom oder die Burg oder die vielen 
Museen und Kirdien oder die Palais oder 
oder... Seinen Ruf als geistiges und kultu- 
relles Zentrum des Landes beweist Graz audi 
dadurch, daß drei Hodischulen genauso „aus- 
gebucht" sind wie Theater und Opernhaus, 
Museen, Galerien, Konzert- und Vortragssäle. 

In Graz hört man solches Lob natürlich 
gern. Man spricht aber auch gern von den 
touristisclien Besonderheiten, die diese Stadt 
in Hülle und Fülle zu bieten hat, und freut 
sich über die ständig steigenden Besucherzah- 
len, die das nachdrücklich unterstreichen. Die 
Stadt hält den durchfahrenden Touristen den 

Slogan entgegen: „Mach Rast in Graz", und 
mancher Urlauber ist dann gar nicht mehr 
weitergefahren. Eine neue Autoreiseroute 
fuhrt über Nürnberg, Passau, Graz an die 
Adria, und die Verkehrsvereine dieser Städte 
sprechen mit gemeinsamen Prospekten die 
Länder Skandinaviens, Benelux und BRD an. 

Um noch einmal auf die Kunst zurückzu- 
kommen: In Graz wurde nicht nur Professor 
Robert Stolz geboren, sondern auch der be- 
rühmte Dirigent Professor Karl Böhm. Hier 
feierte Johann Nepomuk Nestroy, der frucht- 
barste österreichische Lustspielautor, seine 
größten Triumphe, und Emanuel Schidcaneder, 
der das Libretto zu Mozarts „Zauberflöte" 
schrieb, leitete in den Jahren 1781/82 die 
Grazer Bühne. — Heute macht das jüngste 
europäische Festival, das seit 1966 jährlich im 
Oktober durchgeführt wird, der „Steirische 
Herbst", von sich reden, und namhafte Kriti- 
ker sagen, daß diese Grazer Initiative durch- 

Das Zeugiiaus in Graz besitzt eine einmalige 
Sammlung von rund 30 ODO Waffen und 

Rfistungen. 

aus als eine Herausforderung des Salzburger 
Kulturmanagements zu verstehen ist. 

Graz ist zudem auch - am Alpenrand, nahe 
den Grenzen zu Jugoslawien und Ungarn ge- 
legen - die südöstlidiste Großstadt des deut- 
sdien Sprachgebietes. Nicht zuletzt wegen die- 
ser Lage gelten die jährlidi im Frühjahr und 
Herbst stattfindenden Messen (Investitions- 
und Konsumgüter) als bedeutende Wirt- 
schaftsdrehscheibe zu den osteuropäisdien 
Staaten. Die steirische Landeshauptstadt ist 
aber auch eine begehrte Kongreßstadt, denn 
das neue Kongreßzentrum liegt in der Innen- 
stadt, gleich am Eingang zur historisdien Alt- 
stadt. Es gibt keine weiten Wege und keinen 
Parkraummangel. Altes und Neues, Gewohn- 
tes und Ungewöhnliches verbinden sich zu 
einer harmonischen Einheit. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 59 Dienstag, den 22. Juli 1980 

Senioren-Grillfest 
an der Waldhütte 

e Auch in diesem Jahr wird im 
Rahmen des Altenprogramms der 
Gemeinde wieder ein großes Grillfest 
durchgeführt. 

Am Mittwoch, dem 23. Juli, um 15 
Uhr treffen sich die Senioren an der 
Waldhütte zum Grillen. Für Behin- 
derte fährt um 14.45 Uhr Eim Berliner 
Platz und am Bahnhof ein Bus. Die 
Rückfahrt ist gegen 20 Uhr. 

Freibad Egelsbach: 

Finanziell geht nur 

die Gemeinde baden! 

Bürgermeister Hans Dümer im Gespräch mit den Eltern. Erwachsene und Kinder hatten sich 
für die Abschlußfeier der diesjährigen Egelsbacher Ferienspiele wetterfest bekleiden müssen. 

Kinder waren nicht aufzuhalten 

Trotz Regen Betrieb an der Waldhütte 
e Die Veranstalter der Ferienspiele hatten für 

Samstagnachmittag in der „Westemstadt" an 
der Waldhütte ein großes Abschlußprogramm 
der Ferienspiele vorgesehen. Allerdings mit dem 
Hinweis, daß fals es regnen sollte, das Fest aus- 
fällt. Wie aber von den Eltern zu hören war, lie- 
ßen sich die Kinder nicht abhalten, zu ihrem ge- 
planten Fest zu gehen. Sie stellten die Eltern vor 
die Alternative ,,Wenn ihr nicht mitgeht, dann 
gehen wir allein". So blieb vielen E.'tem nichts 
anderes übrig als sieh Regenkleidung und Gum- 
mistiefel anzuziehen und mit ihren Kindern zur 
Waldhütte zu gehen. 

Auch die Betreuer hatten sich rechtzeitig dar- 
auf eingestellt und so gab es trotz Nässe und 
kühler Witterung die vorgesehenen ,,Westem- 
Bratwürste", Musik und Spaß. Die eingeübten 
Spiele und der Film, der gezeigt werlen sollte, 
mußten allerdings ausfallen. 

Noch einmal konnten die Kinder ihre 
„Westemstadt" besuchen die sie in der vergan- 

e Kräftig dazulegen müssen wird die Egels- 
bacher Gemeindeverwaltung bei den Kosten für 
die Unterhaltung des Freischwimmbades. 
Grund — wie sollte es anders sein — ist natürlich 
das Wetter. Der geplante Zuschuß für das Jahr 
1980 in Höhe von 268.332 DM wird nicht ausrei- 
chen, denn die Verkaufszahlen von Jahreskar- 
ten, Zehnerkarten und Tageskarten bleiben weit 
hinter den Vergleichszahlen des Voi^ahres zu- 
rück. 

Allein der Energieaufwand für das Schwimm- 
bad beläuft sich Tag für Tag auf 462 DM, 272 für 
Gas und 190 DM für Strom. Die Wassertempera- 
tur wird ständig auf 23 Grad gehalten, um das 
Schwimmbad attraktiv zu machen. Im Haus- 
haltsplan der Gemeinde sind 1980 156.132 DM 
Personalkosten, 50.000 DM Kosten für bauliche 
Unterhaltung, 156.000 DM für Heizung, Reini- 
gung, Beleuchtung, Versichemngen, DLRG- und 
DRK-Wachen und Unterhaltung von Einrichtun- 
gen eingeplant, insgesamt einschließlich sonsti- 
ger Kosten 365.332 DM. 

Im Jahr 1979 entstanden lediglich 291.258,87 
DM Ausgaben für das Schwimmbad. 1978 waren 
es sogar nur 288.715 DM. In diesen beiden Jahren 
kam man auch noch mit einem Zuschuß von 
205.549, 16 (1979) beziehungsweise 194.280 DM 
(1978) für das Schwimmbad aus. 

Die Haupteinnahmequelle des Egelsbacher 

Freibades sind die Saisonkarten. Im Jahr 1978 
wurden für 49.307,50 DM, im Jahr 1979 für 44.740 
DM Jahreskarten verkauft. In diesem Jahr wur- 
den nur 36, 378 DM für Jahreskarten ausgegeben. 
Grund war das schlechte Wetter zu Saisonbe- 
ginn. Der Verkauf ist inzwischen abgeschlossen. 

Bis zum 6. Juli liegen auch für 1980 die Ver- 
kaufszahlen an Zehner und Tageskarten vor. Der 
Termin kann als Halbzeit in der Schwimmbad- 
saison gewertet werden, so daß man schon jetzt 
einschätzen kann, wie der Kartenverkauf in die- 
sem Jahr aussehen wird. 1978 konnte die Ge- 
meinde Einnahmen in Höhe von 18.024 DM für 
Zehner- und 30.259,25 DM für Einzelkarten ver- 
buchen. 1979 waren es etwas weniger: 14.955,60 
für Zehner- und 29.151,90 für Tageskarten. 

Einen maximalen Verkauf von 11.000 DM an 
Zehnerkarten und von 20.000 DM an Tageskar- 
ten schätzt die Gemeindeverwaltung für 1980. 
Bis zum 6. Juli wurden für lediglich 4.590 DM 
Zehnerkarten und für 7.530 DM Einzelkarten 
verkauft. 

Erste Bilanz aus dem schlechten Kartenver- 
kauf hat der Gemeindevortand bereits gezogen: 
Ab sofort ist der Schwimmeister berechtigt, je 
nach Lage der Witterung zu entscheiden, ob er 
das Schwimmbad bereits um 19 statt um 21 Uhr 
schließt, um den Kostenaufwand zumindest et- 
was zu drosseln. 

genen Woche, während der Ferienspiele aufge- 
baut und in der sie viele Stunden verbracht hat- 
ten. 

Am Montag war es vorbei mit der Pracht, denn 
dann kamen die Arbeiter und bauten alles wie- 
der ab. Am Samstag ging, von den Kindern auf- 
gestellt, eine Resolution um, die die Eltem un- 
terschreiben sollten und viele taten es auch, mit 
dem Inhalt: ,,Wir fordern! Ferienspiele 1980 (We- 
stemstadt) sehr gut! Aber wir finden es schlecht, 
daß die Hütten nach einer Woche wieder abgeris- 
sen werden. Deshalb sollte man so etwas noch 
einmal durchführen und die Hütten dann wenig- 
stens bis zum Frühling stehen lassen". 

Viele Eltem vertraten auch diese Meinung und 
meinten, es wäre schön, wenn die Kinder noch 
einige Wochen in den Hütten spielen könnten. 

Wir befragten Bürgermeister Hans Dümer wie 
er zu dieser Bitte stehe. Der Bürgermeister sag- 
te: ,,Zwei Seelen wohnen in meiner Brust, die ei- 
ne ist für den Erhalt der Westemstadt, aber die 
andere, die des Bürgermeisters ist aus Sicher- 
heitsgründen für den Abriß, denn diö Hütten 
können nicht stehen bleiben, wir haben keine 
Möglichkeit die Kinder den ganzen Tag über zu 
beaufsichtigen. Sind die Kinder allein hier und 
es passiert ein Unglück, dann wird die Gemein- 
de verantwortlich gemacht". 

Die Kasse ist heute 

nicht besetzt _ 

I 

„Die ist heute nicht besetzt" — Dieses Schild war in den vergangenen Wochen und Monaten 
recht häufig am Eingang des Egelsbacher Freibades zu lesen. Auch wenn das Wetter wieder besser 

einen kraftigen Zuschuß für die Einrichtung wird die Gemeindeverwaltung nicht her- 
umkommen. Die Verkaufszahlen von Saison-, Zehner- und Tageskarten blieben jedenfalls weit hin- 
ter den Vergleichszahlen des Vorjahres zurück. 

Bahn schützt sich 

vorm „Roten Hahn" 

Sechzig eigene Feuerwehren 
Uber 120 000 Handfeuerlöscher 

Nur die Grillwürstchen wurden braun wäh- 
rend der Ferienspiele. 

18 %fir0^^ü£Jßrie4i/^^ 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Obwohl das Feuer unter den Kesseln der 
Dampflokomotiven bei der Bundesbahn 
längst erloschen und damit auch eine keines- 
wegs harmlose Quelle von Brandgef^ren aus- 
geschaltet, ist, mißt die Bundesbahn dem vor- 
beugenden Brandschutz nach wie vor hohen 
Stellenwert bei. 

Für den „Hausfeuerschutz" sind in Bahnge- 
bäuden zwischen Westerland und Berchtesga- 
den über 120 000 Handfeuerlöscher griffbereit. 
Für den Schutz von Betriebs- und vor allem 
Werkstattanlagen stehen sechzig eigene Bahn- 
feuerwehren bereit. Auf der „Interschutz '80", 
einer Internationalen Fachausstellung für 
Brand- und Katastrophenschutz in Hannover, 
demonstrierte die Bundesbahn, wie sie sich 
vordem ,,Roten Hahn", aber auch vor anderen 
Gefahren schützt. 

Besonderes Interesse fand der Strahlen- 

schutzmeßwagen des Bundesbahn-Zentral- 
amtes Minden (Westfalen), der zur Feststel- 
lung und Messung, radioaktiver Strahlung an 
Fahrzeugen und Transportbehältern sowie zu 
eisenbaimspezifischen Messungen mit radio- 
aktiven Isotopen dient, beispielsweise zu Ver- 
schleißmessungen an Rad und Schiene, zur Fest- 
stellung des Wassergehalts und der Dichte von 
Boden und Gleisbett, von Schäden an unterirdi- 
schen Bauwerksteilen sowie von Grundwasser- 
strömungen. Der für 200 km/h geeignete Meßwa- 
gen enthält ein Labor für radiochemische Unter- 
suchungen, ein Meßlabor mit modemer elektri- 
scher Ausrüstung und zur notwendigen Mobili- 
tät ein absetzbares geländegängiges Kraftfahr- 
zeug. 

Zu sehen war auch der während der verhee- 
renden Waldbrände in der Lüneburger Heide 
1975 improvisierte Feuerlöschzug. der aus 
zwei Eisenbahnwagen bestand, einem Flach- 

wagen mit darauf verladenen Feuerwehrfahr- 
zeugen und einem Kesselwagen mit 45 000 
Liter Fassungsvermögen als Löschwasser- 
quelle. Dieser Zug war seinerzeit auf bedroh- 
ten Streckenabschnitten in der Lüneburger 
Heide eingesetzt und hatte wesentlich dazu 
beigetragen, Strecken und Fahrleitungen be- 
triebsfähig zu halten und größere Brandschä- 
den von den Bahnanlagen abzuwenden. Der 
hohe Wasservorrat des Kesselwagens half 
auch häufig, die Tanklöschfahrzeuge der 
Feuerwehren zu versorgen. 

Seine Verwendungsmöglichkeiten bei Be- 
ll icoouiuallen und Katastrophen demon- 
strierte der 150-Tonnen-Kran ,,Hannover", der 
in zahlreichen Vorführungen eine 63 Tonnen 
schwere Diesellokomotive millimetergenau 
hob und schwenkte. Der Kran, der bei einer 
Ausladung von acht Metern 150 Tonnen und 
bei 16 Metern noch 45 Tonnen hebt, wird je- 
doch vorwiegend auf Brückenbaustellen und 
zum Umschlag von Schwergütem ben-tzt. 
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den Abdruck zweier Muscheln 
enthielt. Das war der Anfang 
meiner „Steinsammlung". 

Es ist interessant, wie viele 
Menschen sich in den letzten 
Jahren für Steine zu inter- 
essieren begannen. Ausstel- 
lungen von Mineralien und 
Fossilien regten das Publi- 
kumsinteresse weiter an, 
Fremdenverkehrsorte nah- 
men die „Steinsuche" in ihre 
Hobbyprogramme auf. Das 
Edelsteinmuseum in Idar- 

Tagebau gewonnen wurde 
und heute noch von den Rus- 
sen weiter abgebaut wird. 
Oder war es vielleicht im 
Burgenland, wo man die Be- 
kanntschaft mit dem Serpen- 
tingestein machte, aus dem 
der hell- bis dunkelgrüne, 
fettig-seidig glänzende Stein 
als „echter Serpentin" im 
neu erstandenen Silberring 
glänzte? Auch in der Eifel, die 
wegen ihres vulkanischen 
Charakters und der Maare 

Abgeblasen 
In Japan sollte eine Unter- 

suchung über die hohen Le- 
benshaltungskosten durchge- 
führt werden. In letzter Mi- 
nute wurde das Unternehmen 
abgeblasen. Grund: Die Un- 
tersuchung wäre zu teuer 
gewesen. 

frischen Abbruchsteilen oder 
bei Baggerarbeiten irgend- 
welche Schätze zu entdecken. 
Und je mehr man sich mit 
dieser Materie beschäftigt 
und sich auch in die entspre- 
chende Literatur vertieft, um 
so mehr wird man Spaß an 
diesem Hobby finden. 

Hartschalige Mollusken, 
Pflanzen- oder Tierabdrücke 
im aufgeschlagenen Stein- 
brocken lassen immer wieder 
das Herz des Hobbygeologen 
höher schlagen. Und was 
dem einen die Suche nach 
Edelsteinen, ist dem anderen 
das Fossil, der prähistorische 
Abdruck früherer Lebewesen. 

Im Innenhof des Toten-Hochhauses von Porto Alegre Ist der alte Friedhof, der schnell zu 
klein geworden war. 

ken darüber, wohin mit den 
vielen Toten der Millionen- 
stadt? Das Ergebnis solchen 
Nachdenkens ist der wohl 
seltsamste Friedhof der Welt: 
ein Hochhaus der Toten. 

Es ist denkbar, daß die 
italienische Sitte, die Toten in 
Kammern der Friedhofs- 
mauern übereinander zu bet- 
ten, bei den Überlegungen in 
Porto Alegre eine Rolle 
spielte. Es ist auch denkbar, 
daß das Modell dieser Toten- 
stadt zukunftsweisend für die 
Friedhöfe des Jahres 2000 ist. 
Zunächst aber erscheint ein 

Hochhaus-Labyrinths an den 
Grabkammern zur Innenseite 
des Totenhauses entlang- 
führt, ist über die Stockwerke 
hinweg mit einem Lift ver- 
bunden. Mit dem Lift wird 
auch der Sarg aus der Ka- 
pelle nach oben befördert. Im 
Hauptbau sind gleich drei 
Kapellen nebeneinander, und 
nidit selten sind alle drei 
Friedhofshallen gleichzeitig 
besetzt. Die Trauerfeier im 
Kreis der Angehörigen findet 
am offenen Sarg statt. 

Nach der Trauerfeier be- 
gleitet die Trauergemeinde 

hofsbar, die in der Toten- 
Hochhausstadt neben den 
sakralen Räumen eingebaut 
ist. Hier findet man vor und 
nach der Beerdigung Trauer- 
gäste, die Erfrischung oder 
Stärkung sudien. Das ganze 
mutet uns eher wie eine 
Science-fiction-Vision an. Die 
Menschen von Porto Alegre 
aber leben mit ihrer merk- 
würdigen Totenstadt, und sie 
behaupten mit Nachdruck, 
dieses ungewöhnliche Hoch- 
haus sei das Modell der Groß- 
stadtfriedhöfe einer fernen 
Zukunft. Helmut Ludwig 

Mit Hammer und Meißel 

Wir sammeln schöne Steine / Steinmännchen als Geschenke 

Gräber im Hochhaus 

Der seltsame Friedhof von Porto Alegre 
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Als ich zum ersten Mal 
einen Stein in die Hand ge- 
drückt bekam, um Ihn vor- 
sichtig mit einem Hämmer- 
chen aufzuschlagen, war ich 
etwas ängstlich. Aber auch 
neugierig, ob ich etwas fin- 
den würde, wie mir mein 
Wanderführer versicherte. 
Und siehe da, aus dem Kalk- 
gestein löste ich schließlich 
einen Brocken heraus, der 

Oberstein an der Nahe hat 
sicher manchen angeregt, auf 
den ehemaligen Abbaufel- 
dern nach Edelsteinresten zu 
.suchen. Andere fahnden an 
den Meeresstränden nach 
Steinen mit Muschelabdrük- 
ken oder -einschlössen oder 
hoffen, das fossile Harz, den 
Bernstein, zu finden, "der aus 
der „Blauen Erde" in Palm- 
nicken in Ostpreußen im 

an sich schon ein interessan- 
tes Gebiet ist, werden die 
Hobby-Geologen fündig. 

Allenthalben begegnen wir 
den prähistorischen Funden, 
wenn wir es gelernt ha- 
ben, uns auf diese Art der 
Schatzsuche einzustellen. Es 
macht Spaß, mit Hämmer- 
chen und Meißel loszuziehen, 
um unter Anleitung und 
Führung Ausschau nach ge- 
eigneten Objekten zu halten. 
Nicht überall finden wir Ein- 
schlüsse. Aber wer sich mit 
dieser Art der Geologie be- 
schäftigt. sieht dem Gestein 
bald an, ob er fündig wird. 
Man wird auch versuchen, an 

Porto Alegre Ist eine unge- 
mein geschäftige und schnelle 
Stadt. Sie ist bei weitem 
nicht die größte Stadt Bra- 
siliens, hat aber heute über 
1 Million Einwohner aufzu- 
weisen, wo vor rund 100 
Jahren noch 10 000 Menschen 
lebten. Die Stadt. platzt aus 
allen Nähten und hat unter 
anderem Probleme mit der 
Abwasserbeseitigung, dem 
Straßenverkehr und mit den 
Friedhofsanlagen. Das brach- 
te die Verantwortlichen von 
Porto Alegre zum Nachden- 

Totenhochhaus dem unvor- 
eingenommenen Betrachter 
ungewöhnlich, einigen wohl 
auch .schockierend. Man wird 
ganz umdenken müssen. Bis 
zu fünf Stockwerke zählt 
diese merkwürdige Toten- 
stadt, die weiter an- und aus- 
gebaut wird. Und die Zahl 
der Sargkammern hat 40 ODO 
bereits über.schritten. Schnee- 
weiß gekalkt und äußerst 
sauber ist es im Inneren der 
Totenstadt. Der Besucher- 
gang, der in allen Stockwer- 
ken des breit angelegten 

den Sarg, der dann geschlos- 
sen wird, zum Lift. Ebenfalls 
mit dem Lift fahren die 
Trauernden in das Stodt- 
werk, in dem der Sarg in die 
Wandkammer beigesetzt und 
mit einer Marmortafel ver- 
schIos.sen wird. Neben den 
vielen Marmortafeln bleibt 
wenig Platz zum Aufhängen 
der Kränze. Audi Urnen wer- 
den in kleineren Grabkam- 
mern beigesetzt. 

Wahrsdieinlidi praktisch, 
für unsere Mentalität aber 
befremdlich, bleibt die Fried- 

Verschollene und ausgerottete Pflanzen 

Sinnvolle und sinnlose Methoden des Artensdiutzes 
Seit Jahren gehen tagtäg- 

lich mehr als 100 ha „Natur" 
für Siedlungen, Straßen und 
andere Zwecke verloren. Da- 
durch sind heute 822 von ins- 
gesamt 2350 in der Bundes- 
republik Deutschland vor- 
kommenden Pflanzenarten 
gefährdet. Das gilt in beson- 
derem Maße für die Verdich- 
tungsräume, in denen laut 
Umweltgutachten 68 Prozent 
des Gesamtbestandes der 
Pflanzenarten betroffen sind. 
Darüber hinaus werden aber 
auch bestehende Ökosysteme, 
wie z. B. Moore, Trocken- 
rasen, Feuchtwiesen, Gewäs- 
ser, alpine- und Küstenvege- 
tationen vom Menschen nicht 
in Ruhe gelassen, so daß sich 
die Lebensmöglichkeiten ge- 
fährdeter Pflanzen weiter 
verschleditern. Neun Arten 
gelten auf den Unkrautfiuren 
der Äcker, Gärten und Wein- 
berge als verschollen (nicht 
als ausgerottet). Hierzu ge- 
hören die den Lein begleiten- 

den Arten, deren Verschwin- 
den auf die starke Einschrän- 
kung des Leinanbaus zurück- 
zuführen ist. Daß andere 
Arten nicht mehr auftreten, 
ist in erster Linie der Saat- 
gutreinigung zuzuschreiben. 

Heute setzen sich umwelt- 
bewußte Bürger für die Er- 
haltung bestehender Öko- 
systeme ein, um den Fort- 
bestand vieler Pflanzenarten 
sichern zu Helfen. Aber auch 
diejenigen sollten zum Nach- 
denken angeregt werden, die 
z. B, beim Motorboot- und 
Skifahren oder Zelten die 
Biotope von Pflanzen und 
Tieren zerstören. Es ist aller- 
dings eine Illusion zu glau- 
ben, man brauche als Wie- 
dergutmachung den heimat- 
los gewordenen Pflanzen und 
Tieren nur an den Straßen- 
rändern neue „ökologische 
Nischen" einzuriditen. Nicht 
einmal die unmittelbar durch 
den Straßenbau zurückge- 
drängten Pflanzen und Tiere 

dürften auf dem verbleiben- 
den Straßenrand eine echte 
Chance haben. Erdverschie- 
bungen sowie die durch den 
Verkehr verursachten Ab- 
gase, Luftbewegungen, Tem- 
peraturveränderungen und 
der Lärm haben ein gänzlich 
verändertes Biotop geschaf- 

Unsere Urgroßmütter be- 
saßen noch einen Sonnen- 
schirm. Und dieser wurde 
sofort aufgespannt, wenn 
man einmal - es kam ja nicht 
zu häufig vor - im Freien 
den Sonnenstrahlen ausge- 
setzt war. Denn die Haut 
hatte weiß zu sein, mit leicht 
rötlichem Schimmer, den 
Pfirsichblüten ähnlich, und 
wenn man baden ging, trug 

Unser 

Hausarzt 

man Gewänder, geschlossen 
vom Hals bis zu den Fuß- 
knöcheln. 

Heute ist es anders gewor- 
den. Man dörrt in der Sonne, 
das Modeideal ist eine Art 
„Negerbraun", und man geht 
so weit, daß man die Haut 
mit Gerbsäurepräparaten 
künstlich färbt, regelrecht 
gerbt, um jene gesunde Far- 
be zu bekommen, bei deren 
Anblick die Umgebung vor 
Neid zerspringt. Für diese 
dunkle Hautfarbe nimmt 
man alles in Kauf: die Hitze 
der sengenden Mittagssonne, 
das Schwitzen, das nicht ge- 
rade immer sehr bequeme 
Liegen auf harten Pritschen, 
das unbehagliche Gefühl, 
hervorgerufen durch milli- 
meterdicke Schmieragen, und 
letztlich auch den Sonnen- 
brand. 

Kopfweh, Appetitlosigkeit, 
leichtes Fieber und sogar 
Brechreiz, Schlaflosigkeit und 
qualvolle Hautschmerzen 
werden mit Heldenmut er- 

fen, in dem nur Pflanzen und 
Tiere gedeihen können, die 
sich diesen besonderen Ver- 
hältnissen anzupassen ver- 
mögen. 

Sinnvoller erscheint es, be- 
stehende und neu geschaffene 
Ökosysteme zu sichern. 

tragen, wenn man nur recht 
braun wird. 

Wie ist das aber wirklich 
mit der Sonnenbestrahlung'' 
Ist sie nun gesund und nütz- 
lich oder ist sie schädlich? 

Es ist medizinisch ein- 
wandfrei zu beweisen, daß 
die Sonnenbestrahlung für 
den menschlichen Körper 
notwendig, nützlich und die 
Gesundheit erhaltend ist, und 
wenn es dabei zu einer brau- 
nen Verfärbung der Haut 
kommt, so ist dies gleichfalls 
nur von Vorteil. Aber allzu- 
viel ist eben ungesund. 

Dr. K. Enders 

Der alljährlich verliehene 
Sebastian-Knelpp-'Preis wur- 
de kürzlich im Kurhaus von 
Bad Wörishofen von Apothe- 
ker Luitpold Leusser in die- 
sem Jahr an zwei Preisträger 
in jeweils voller Höhe 
(10 000,- DM) verteilt. Von 
den eingereichten Arbeiten 
fand die Jury zwei große 
Untersuchungen ebenbürtig. 
Es handelt sich hierbei ein- 
mal um einen sich über zwei 
Jahre erstreckenden Model 1- 
versudi von Professor Dr. 
med. Kurt Franke, Bad Lau- 
tferberg, um die Gewichts- 
verminderung übergewiditi- 
ger Landbevölkerung. Die- 
sem Personenkreis kommt 
insofern eine besondere Be- 
deutung zu, als er relativ 
wenig unter ärztlidier Kon- 
trolle steht und trotzdem es 
mit den üblichen Risikofak- 
toren zu tun hat. Durdi eine 
diätetisch besonders ausge- 
richtete Kneipp-Kur gelang 

Es war ein echter Sdiock 
für Kerstin, als sie neulich 
im Cafe Schnuckelberger ein 
paar Schnitten Butterereme- 
torte essen wollte und 
dabei zufällig auf ihre Freun- 
din Corinna stieß. 

„Lieber Himmel, Corinna, 
wie siehst du denn aus?" rief 
Kerstin. „Als hätte dir heute 
Nacht ein Vampir ohne ört- 
liche Betäubung das Blut aus 
der Halsschlagader gesaugt. 
Du hast wohl wieder mal 
Liebeskummer?" 

„Erraten", gab Corinna zu. 
„Und wer ist es diesmal?" 
„Ein Schlagersänger vom 

Fernsehen. Du kennst ihn 
auch. Aber ich will keine 
Namen nennen." 

nicht nur ein Gewichtsabbau, 
sondern auch eine Erziehung 
zu einer Fortsetzung gesund- 
heitsfördernder Maßnahmen 
im normalen Alltag. 

Der zweite Preisträger, 
Apotheker Rainer Scheer aus 
Tübingen, entwickelte ein 
System, um durch Hitzeein- 
wirkung die Keimzahl be- 
stimmter Arzneidrogen ohne 
unerwünschte Nebenerschei- 
nungen oder Verlust von 
Wirksamkeit zu reduzieren 
bzw. völlig zu beseitigen. Bis 
heute erreicht man dies durch 
Begasung oder Desinfektions- 
mittel, die entweder gewisse 
Veränderungen nadi sich zie- 
hen oder Rückstände hinter- 
lassen Können. Die Methode 
von Rainer Scheer eröffnet 
für alle Verarbeiter von 
Kräutern und Gewürzen, d. h. 
für die pharmazeutische und 
Lebensmittelindustrie, neue 
und außerordentlidi wün- 
schenswerte Möglichkeiten. 

„Ein Schlagersänger?" Ker- 
stin schien diesen Beruf 
nicht zu mögen. „Hör mir auf 
mit diesen Kerlen. Die singen 
ja gar nicht richtig. In Wirk- 
lichkeit kommt ihre Stimme 
hinten von einem Tonband, 
und vorne bewegen sie nur 
den Mund. Playback nennt 
man das." 

„Playback!" sdirie Corinna 
auf. 

„Was ist?" 
„Laß mich dir erst erzäh- 

len. Der Schlagersänger 
nahm mich also mit in seine 
Wohnung, riß mich in seine 
Arme und machte mir eine 
feurige Liebeserklärung. Ich 
sei die einzige Frau, die er 
liebe. Die erste, die sein Herz 
entflammt habe. Die Frau 
seiner Träume, seines Lebens. 
Er sei verrückt nach mir. Und 
so weiter und so weiter." 

„Hör mal, vielleicht war es 
ihm aber doch ernst mit dir, 
wenn er dir eine so umwer- 
fende Liebeserklärung ge- 
macht hat. Vielleidit warst 
du wirklich die einzige." 

„Von wegen einzige! Idi 
möchte nidit wissen, wieviel 
Frauen er die gleidie Liebes- 
erklärung schon gemacht hat. 
Als er mal rausging, ent- 
deckte ich nämlich ein Ton- 
bandgerät unter der Couch." 

„Soll das etwas heißen?" 
„Genau", brach Corinna in 

Schluchzen aus. „Seine Lie- 
beserklärung ... war auch nur 
Playbade." Mia Jertz 

Ins Ohr flüstern 
Eine Bar in Buenos Aires 

gibt jedem Gast die Möglich- 
keit, das Licht kurz auszu- 
schalten, damit er Gelegen- 
heit hat, seiner Partnerin 
etwas süßes ins Ohr zu flü- 
stern. Die Bar ist stets gut 
besucht und - meistens dun- 
kel. 

Mehr als 100 ha „Natur*- gehen Jeden Tag In der Bundes- 
republik Deutschland verloren. UmweltbewuBte Bürger setzen 
■ich inzwischen für die Erhaltung • bestehender Ökosysteme 

ein. 

Qualvoll erworbenes Negerbraun 

Die Kurzgeschichte: 

Playback 

Sebastian-Kneipp-Prels 1980 
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Die „Luftschiffe" der Savalien 

m 

4 

I 
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RotblUttge Pflanze sdiickt 
Im Gebiet des oberen 

Amazonasstroms, an der 
Grenze zwischen Peru und 
Ecuador, liegt die Gegend 
der sogenannten Savalien- 
gewäch.se. dahlienähnlicher 
Pflanzen, die Blüten von 
Sonnenblumen- bis etwa zur 
Schirnngröße bilden. Sie stel- 
len einige der wenigen Pflan- 
zenbeständc dar. die die 
•lahrtausende überdauerten. 

Die Savalien blühen grund- 
sätzlich rot. und zwar in den 
verschiedensten Variationen. 

Vereinsleben 

VHanncrcf^or 
Cicberf^mnx 
1838 Cangc« 

Samen mit Zeppelinen auf 
Wissenschaftler stellten nicht 
weniger als 118 verschiedene 
Blütenfarbtönungen fest. Die 
rolblüligen Pflan/.en hüben 
ecuadorischen Feststellungen 
zufolge in 15 Jahren ihr Ver- 
breitungsgebiet mehr als ver- 
vierfacht und außerdem 
durch ihre „Samenzeppeline" 
weit entfernte Gebiete für 
sich erschlossen 

Wenn das Blütenmeer der 
auch Schirmpflanzen genann- 
ten Savalien im Juni/Juli 
jeden Jahres allmähli(ii ver- 
bleicht. füllen sich unter 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang 

Am Donnerstag, dem 24. 7. 1980, 
Frauenchorprotie im Jugendraum. 
Beginn; 19.45 Uhr. Wir bitten um 

die Reise 
einem deutlich hörbaren Ge- 
klapper die drei bis vier von 
jeder Pflanze gebildeten 
..Zeppeline" mit den dem 
Raps ähnlich sehenden Sa- 
menkörnern. Doch nur der 
kleinere, untere, blasenartige 
Teil dieser ,.I,uftschiffe" der 
Pflanze nimmt :ino oder auch 
400 Samen auf. Der weit grö- 
ßere. einem länglichen Kür- 
bis bis xu 40 cm Durchmesser 
und K.'i m Lange gleichende 
Zeppelinteil füllt sich unte?' 
einem ebenfalls vernehmba- 
ren leisen Zi.schen mit einer 

•Sumpfgasarl. die die Köh- 
renstiele durch eine beson- 
der<' Stoff Wechselerscheinung 
aus dem Boden absorbieren. 

Die Startvorbereitungen 
der Samenzeppeline dauern 
ca. 14 Tage. Dann lösen sie 
sich bei dem lei.sesten Lüft- 
chen von ihrem verdorrten 
Stiel und schweben auch bei 
etwa .sogleich wieder ein.set- 
zender Windstille in ganzen 
Ge.schwadern in die Höhe, wo 
sie je nach Gasdruck und 
Größe zwischen .'iO und UOO 
Meter ohne weiteren Auf- 
stieg verharren und auf [,uft- 
strömungen warten, die sie 
während ihrer I2tägigen Le- 
ben.sdauer weitertransportie- 
ren sollen. 

 ö WIM. vvii UlllBII Ul 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Skat- Pünktl. u vollzähliges Erscheinen 
abend Im Stern.   

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

WEGEN AUFGABE meines Lei- 
ternlagers verkaufe ich meine ge- 
samten ALU-Schlebeleltem 2tlg., 
10 m = 2x5m = 9m ausgesch. 

Heule, 18.45 Uhr, Singstunde, Alter Preis 468,— jetzt 255,—. Lle- 
evang. Gemeindehaus, Frankfurter ferung frei Haus. Schömer-Leltern, 
Straße. Tel.: 0 60 21 / 4 33 29. 

Die übei d;'n Wäldern des 
hier Maranon benannten 
Amazonas dahintreibcnden 
„Samenluflschiffe" können 
ihrer tatsächlich haargenau 
abgestimmten. mathema- 
tisch-physikalischen Kon- 
struktion zufolge als Natur- 
phänomen angesehen wer- 
den. Nur jeweils eine längst 
vertrocknete Blüte befindet 
sich am Heck der fliegenden 
langen, dicken. braunen 
Pflanzenkörper und steuert 
genau vor dem Wind dahin. 

Kleine Vögel tummeln sich 
oft auf den Savalienzeppeli- 
nen. Sie versuchen auch gern, 
mit den Schnäbeln den an 
der unteren Seite befind- 
lichen Samenkörper aufzu- 

hacken, um die reifen 
schwarzen Körner zu Boden 
rieseln zu las.sen, wo.sie sie 
aufpicken. Die Pflanze jedoch 
hat für solchen „Diebstahl" 
Vorsorge getroffen, um den 
gefiederten „Tatern" die Lust 
zu neuen Angriffen zu neh- 
men. Sobald nämlich der die 
Samen transportierende Teil 
zerstörl ist, entlädt sich durch 
ihn auch das leichte Gas, und 
zu gleicher Zeit platzt das 
..Luftschiff" Für Momente 
entsteht in der Umgebung 
ein so übler Geruch, daß grö- 
ßere Vögel benommen davon 
taumeln, während z. B. zu- 
fällig in der Nähe befindliche 
Kolibris augenblicklich be- 
täubt zu Boden stürzen. 

Für die vielen Ehrungen, Blumen, Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
möchte ich nicht versäumen, an dieser Stelle meinen herz- 
lichen, aufrichtigen Dank auszusprechen. 
Ein besonderer Dank gilt allen staatlichen, öffentlichen und 
sportlichen Einrichtungen, meinen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten. 
Ich habe mich über alle Aufmerksamkelten sehr gefreut. 

Karl Rauschelbach 

Goethestraße 106 

Praxis Dr. Rainer Block 
geschlossen vom 28. Juli bis zum 17. August 1980 

VERTRETUNG; 
Dr. Dvoreck, Tel. 2 87 87, Dr. Lembke, Tel. 2 33 31 ab 31. 7.1980 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15, Dr Rauschenbach, Tel. 2 27 75 

abll. 8. 1980 
Dr. Wllkens, Tel. 2 28 28 

Praxis Dr. med. Walter Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

wegen Urlaub geschlossen vom 25. 7. bis 16. 8. 

VERTRETUNG: 
Dr. Hancke, Tel. 2 31 61, Frau Dr. Köhl, Tel. 2 37 97 

Dr. Streck, Tel. 2 26 16. ab 31. 7. 
Dr. Jork, Tel. 2 36 72, bis 1.8., Frau Dr. Hanke, Tel. 2 37 40, ab 5.8. 

Wieder Sprechstunde am 18. August 

Unfaßbar für uns alle verstarb plötzlich und unenwartet mein lieber guter Mann und 
Vater, unser Sohn und Schwiegersohn sowie unser Bruder, Schwager, Pate, Onkel 
und Neffe 

Erich Wehner 

geb. 28. 8. 1934 gest. 20. 7. 1980 

In stiller Trauer; 

Renate Wehner geb. Heil 
und Sohn Thomas 
Kari Wehner und Frau Martha geb. Herr 
Wilhelm Hell und Frau Margarete geb. Jäckel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Lange Straße 23 
Hilders/Rhön 

Die Trauerfeier findet am Freitag, 25.7.1980,13.30 Uhr, in der Langener Trauerhalle statt. 

Du gute Mutter bist nicht mehr, 
Dein Platz In unserem Haus bleibt leer, 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 

~~~ zerrissen Ist das schöne Band. 

Gott der Herr hat meine liebe Frau, meine lierzensgute Mutter, unsere liebe 
Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Rissa Schneider 
geb. Bollenstein 

im Alter von 40 Jahren, für uns alle unerwartet, zu sich gerufen. 

In stiller Trauer; 

Walter Schneider und Tochter Petra 
Familie Georg Bollenstein 
Geschwister Emst und Beate mit Familien 
sowie alle Angehörigen 

Dieburger Straße 33, 6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 24. Juli 1980, um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

BARKREDITE 
1.000,—bis 40.000,— DM Laufzelt bis 

72 Monate für Arb.-f^ehmer und Rentner 
auch wenn Kredite bestehen 

SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 

MKB Mittelrheinische Bank 
Bürozelten: 9.00- 
Mo.-Fr. 17.00Uhr 

Q.tehilttstill«, Ftacl)tbachltr. 40—42 8070 Lang«n, T»l. 0 61 03 / 2 10 76 

BARGELD bis50.000,- an alle Arbeitnehmer 
> einfach anrufen. 

• Entscheidung in 1 Std. 

Tel. 0 «1 51 / 2« 24 35 
KBG-KREDIT 
Beschattungs Gas mbH 
Neckarstr. 12, 6100 Damistadt 

Türen & Ralimen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu Ihrer Einrichtung 
• In vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie aleicti an! 

Oder fordern sie 
Informatlons- materlal an PORTkf 

Alleinverart>eiterrurdenGroBraum Frankfurt PORTAS DEUTSCHLAND GmbH Woismullerstraße 42 6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-410222 
PORTAS-Turen-Service-Fachbetnebe uberall in Deutschland B««uch«n SteuAMra groB« Sonder-Austt*lhji>g: Samttag lObl« 14 Uhr. Q ßi 

Rüssel 
42^69333 

Hausmeisterehepaar 
für größere Eigentumswohnanlage mit Schwimmbad 
und Sauna in Langen spätestens zum 1. 10. 1980 ge- 
sucht. 
Handw./techn. Beruf beim Ehemann Voraussetzung. SVi 
Zimmerwohnung vorhanden. 
Schriftliche Bewerbungen an Verwalterin: 
Vewa mbh, 6050 Offenbach/Maln, Hermann-Stelnhäuser- 
straße 18,1 Telefon 0611 / 88 31 46 ■ 47 

STAATS-CIRCUS DER DDR 
präsentiert von 

CIRCUS CARL ALTHOFF 
Mit Attrakilonsdarbietungen und weitbesten Tiergruppen. Aus- 
gezeichnet mit dem Staatspreis der DDR und Circus-Oscars. 
Zum erstenmal in Westeuropa! 

LANGEN — Platz am Rathaus, SUdl. Ringstraße 
Premlere: Freitag, den 25. Juli 1980, um 15.30 und 20.00 Uhr, 
Weitere Vorstellungen: Samstag, den 26. Jtfff, um 15.30 und 
20.00 Uhr, Sonntag, den 27. Juli, veränderte Anfangszeiten, 
um 15.00 und 18.00 Uhr. 
Der große rollende Zoo ist täglich ab 10.00 Uhr geöffnet. 
Sichern Sie sich zum besten Circus-Gastspiel in der Bundes- 
repubiik, das in gieicher Weise von uns schon in Amsterdam 
und Den Haag gezeigt wurde, rechtzeitig Eintrittskarten im Vor- 
verkauf bei Reisebüro Becker, Paviiion, Bahnstraße, Tei. 2 37 78 
oder 2 47 04 und an den Circuskassen, täglich von 9.00 bis 
21.00 Uhr. Circus-Nummer Langen über Auskunft erfragen. 
ACHTUNG! LESER-SERVICE! Gegen Vorlage dieses Interates 
erhalten Erwachsene im Vorverkauf und an den Circuskassen, 
beim Kauf einer Originalkarte vom 2. Parkett bis Loge DM 5,— 
Ermäßigung. Gültig zu allen Vorstellungen. Kinder zahlen hajbe 
Preise. 

Plötzlich und für uns unfaßbar hat uns 
meine geliebte Frau, liebe MamI, Tochter, 

  Schwester und Schwiegertochter 

Gisela Eiste 
geb. Degen 

im Alter von 32 Jahren für immer verlas- 
sen. 

In tiefer Trauer: 
Kurt-Lutz Eiste 
Isabelle Eiste 
Familie Richard Degen 
NortMrt Degen 
Familie Kurt L. Eiste 
und alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, den 16. Juli 1980 
Frankfurter Straße 24 
Langen, Koblenz, Creltlitz 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. Juli 1980, 
um 13.30 Uhr, auf dem Friedhof in Egelsbach statt.' 

Ö4449BX 

ngcner. 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG Fl'R »REIEIC H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan amtlichan Bakanntmachurtgan für dia Gamainda Egattbaeh 

Hainer 

Wodienblält M»TTIH»NO<t*Tt MI DKNtCH UNO CM* VinMI VON DtlNKHINHAM 

a^0®l[S0iB 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Antrag auf Aufatallung 
von Landschaftsplänan 
Tatort: Klasgruba 
Hessischer Rundfunk drehte 
Kriminalfilm am Waldsee 

Bahlndartanurtaub 
an dar Oataaa 
Schüler der Janusz-Korczak-Schule 
erholten sich am Meer 

Gamelnachaftahllfa-Zantnim 
bekam Basuch eines MdL 

Freitag, den 25. Juli 1980 84. Jahrgang 

Verkürzung der Betriebsferien im Hallenbad 

Benutzung des Hallenbades mit Zwei-Bäder-Dauerkarten 

Wie angekündigt sollte das Langener Hallen- 
bad vom 28. 7. bis 17. 8. 1980, d. h. für ca. 3 Wo- 
chen geschlossen werden. Angesichts des kühlen 
und regnerischen Wetters der letzten Zeit, das 
sich, so steht zu vermuten, auch noch über den 
restlichen Sommer ausbreiten wird, haben sich 
die Verantwortlichen jedoch entschlossen, diese 
alljährliche Betriebspause auf 1 Woche, d.h. auf 
die Zeit vom 28. 7 bis 3. 8. 1980 zu verkürzen. 

Schwimmfans werden aufatmen, hatten sie 
doch kaum Gelegenheit, in den vergangenen Wo- 
chen die Freibäder zu benutzen. Das Hallenbad 
bot ihnen eine echte Alternative. Vor allem die- 
jenigen, die ihren Urlaub zu Hause verbringen, 
wären von einer 3-wöchigen Schließung des Ba- 
des besonders unangenehm betroffen gewesen. 

Daß jedes Ding zwei Seiten hat, hat sich in die- 
sem Zusammenhang wieder einmal bewahrhei- 
tet. Denn: die leerstehenden Freibäder machen 
es möglich, das Personal dort teilweise für die 
im Hallenbad anstehenden Wartungsarbeiten 
abzuziehen. So köiuien dilse früher als eigent- 
lich vorgesehen abgeschlossen werden. Hinzu 
kommt, daß die für die Überholung der Maschi- 
nen zuständigen Spezialfirmen vorzeitiger als 
ursprünglich geplant fertig werden können, so 
daß alle anstehenden Arbeiten innerhalb einer 
Woche beendet sein werden. 

Darüber hinaus hält der Magistrat für seine 
schwimmbegeisterten Bürger noch ein weiteres 
Bonbon bereit: Die bisher nur für die Freibäder 
gültigen Zwei-Bäder-Karten werden vom 4. 8.  

15. 9. 80 auch für den einmal täglichen Besuch 
des Langener Hallenbades berechtigen. Dadurch 
sollen all diejenigen entschädigt werden, denen 
das schlechte Wetter einen gewaltigen Strich 
durch ihre Bade- und Schwimmpläne gemacht 
hat. 

Und ob der Sommer es sich jetzt noch überlegt 
oder ob er weiterhin so unfreundlich bleibt — in 
Langen kann er mit seinen Launen den 
Schwimmbegeisterten nichts mehr oder 
noch sehr wenig anhaben. 

nur 

Nicht überrumpeln lassen 
Abschlepphaien jetzt einen Riegel vorgescho- 

ben, hat der Bundesgerichtshof, berichtet die 
Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten Aus- 
gabe ihrer „barmer brücke". Immer wieder hat- 
ten Abschleppuntemehmen sich noch am Unfal- 
lort an den Geschädigten herangemacht und ihre 
guten Dienste angeboten. Hier bestehe die Ge- 
fahr, so meinten die Bundesrichter, daß der Un- 
fallbeteiligte, der ja noch unter dem Unfallschock 
stehe, überrumpelt und übers Ohr gehauen wer- 
de. Um diese Gefahr auszuschalten, schreibt Dr. 
jur. Otto Gritschneder in der Barmer-Zeitschrift, 
wurde das unaufgeforderte Ansprechen von Un- 
fallbeteiligten durch Abschleppuntemehmen ge- 
nerell verboten. (I ZR 29/78). 

Langener Ferienspiele beginnen 

Robisonade" im „Erlen" 99 

Am Montag, dem 28. 7. 80. beginnen die dies- 
jährigen Langener Ferienspiele. Die Ferienspie- 
le, an denen 100 Jungen und Mädchen im Alter 
von 7 11 Jahren teilnehmen, finden in diesem 
Jahr zum ersten Mal im Gebiet „Im Erlen" statt. 
Dieses noch recht urwüchsige Gebiet — zum 
Spielgelände wurde der'Bereich um die Nord- 
wiese des mittleren Woogs vorgesehen — eignet 
sich außerordentlich gut für die geplante „Robi- 
sonade". 

Dem Beispiel des „Robinson Crusoe" folgend 
werden die Kinder in diesen 3 Wochen (die Spie- 
le dauern vom 28. 7. bis 15.8.80 jeweils von mon- 
tags bis freitags) lernen, sich mit ihrer Umge- 
bung auseinanderzusetzen, soziales Verhalten 
einzuüben sowie mit natürlichen Materialien, 
wie Ton, Holz, Seile, Binsen umzugehen. Gefragt 
sind dabei Erfindungsgabe, Geschicklichkeit 
und Anpassungsfähigkeit. 

Dankenswerterweise hat der Verein für Deut- 
sche Schäferhunde 1921 Langen sein auf dem Ge- 
lände stehendes Vereinsgebäude den Kindern 
für Schlechtwetterperioden und zur Einnahme 
des Mittagessens, das von einer Femküche gelie- 
fert wird, zur Verfügung gestellt. 

Angesichts des trüben und regnerischen Wet- 
ters der letzten Wochen wurden darüber hinaus 
ein ca. 100 qm großes Zelt angemietet, in dem bei 
schlechtem Wetter Bastelarbeiten aller Art 
durchgeführt werden körmen, wie zum Beispiel 
das Herstellen von Kleidung, Schmuck und 
Werkzeugen sowie die Anfertigung verschiede- 

Dank des Magistrats 

an den VW 

Anerkennung für das Ebbelwoifest 

ner Holz- und Papierarbeiten. 
Insgesamt stehen für die Spiele 10 Betreuer zur 

Verfügung, d.h. je 1 Betreuer für 10 Kinder. Sie 
werden ihr Möglichstes tun, damit auch die dies- 
jährigen Ferienspiele ähnlich erlebnisreich ver- 
laufen. wie die ..Indianerspiele 1979" und bei al- 
len Beteiligten genau so großen Anklang finden. 

Ein Bus holt an jedem Morgen nach 8.00 Uhr 
die Teilnehmer von verschiedenen Sammel- 
punkten im Stadtgebiet ab und bringt sie am 
Nachmittag gegen 16.30 Uhr wieder zurück, so 
daß alle Kinder gegen 17.00 Uhr wieder zu Hause 
sein werden. 

Der Magistrat der Stadt Langen hat dem 
Verkehrs- und Verschönerungs Verein in einem 
Schreiben seinen Dank für die Organisation und 
Durchführung des Ebbelwoifestes ausgespro- 
chen. 

Trotz ungünstiger Witterung sei es nach Mei- 
nung aller Beteiligten wieder ein äußerst gelun- 
genes und originelles Fest gewesen, das nicht 
nur die Langener Bürger in Scharen, sondern 
auch zahlreiche auswärtige Besucher angelockt 
habe. Dieser Erfolg wäre ohne die Aktivitäten 
und die perfekte Organisation des VW nicht 
möglich gewesen. 

In dem Schreiben heißt es weiter: ,,Dafür 
möchten wir Ihnen auf diesem Wege recht herzli- 

chen Dank imd Anerkennung aussprechen. 
Dank gebührt besonders Ihnen, lieber Herr 
Wienke und Brunnenwirt Hans Hoffart, der 
durch sein aufopferndes Engagement immer 
wieder neue Höhepunkte im Festablauf setzt." 
Auch den Helfern und Mitwirkenden sprach der 
Magistrat seinm Dank aus  

Abschließend heißt es in der Magistratsmittei- 
lung: „An dieser Stelle sollte ganz besonders 
auch allen Bewohnern der Langener Altstadt ge- 
dankt werden, die durch das Ausschmücken ih- 
rer Häuser, Höfe und Gärten, sowie durch die 
Ausrichtung von Heckenwirtschaften ganz we- 
sentlich zum Gelingen dieses Festes beigetragen 
haben." 

Wirtschaftsminister Karry: 

„Sofortiger Vollzug' 

der Startbahn West 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik Heinz-Herbert Karry hat den „soforti- 
gen Vollzug" des Baus der Startbahn West auf 
dem Rhein-Main-Flughafen angeordnet. Die 
Entscheidung des Ministers kam ganz überra- 
schend, denn es läuft noch ein Verfahren beim 
Hessischen Verwaltungsgericht Kassel, bei dem 
entschieden werden soll, ob das Gutachten, das 
für die Bauplanung der umstrittenen Westbahn 

Anhalter entpuppte sich als Räuber 

29jähriger wurde Oper einer räuberischen Erpressung 

Wie die ersten Ermittlungen ergaben, hatte der 
Geschädigte, der an sich nach Offenbach wollte, 
am gleichen Tage, etwa gegen 19.30 Uhr, in der 
Nähe des Kaiserleikreisels einen Anhalter auf- 
genommen. Da er sich nicht richtig auskannte, 
überließ er dem Anhalter die Bestimmung der 
Fahrtrichtung. Nach einer Autobahnabfahrt ha- 
be er dann plötzlich ein Schild Mörfelden- 
Langen gesehen. Auf seine Frage, ob denn das 
die Richtung nach Offenbach sei, habe ihm der 
Anhalter das bestätigt. Außerdem habe dieser 
ihm erzählt, er sei von Beruf Kfz-Mechaniker 
und zur Zeit bei der Bundeswehr. Seinen angeb- 
lichen Standort nannte er jedoch nicht. Etwa in 
der Nähe von Langen habe der Anhalter plötz- 
lich ein Messer gezogen und es ihm an die Kehle 
gesetzt. Danach mußte er anhalten. Mit der frei- 
en Hand habe ihn der Täter dann durchsucht und 
aus der Brusttasche seines Anzugs die Briefta- 
sche entnommen. Danach hätte er auf dem Bei- 
fahrersitz Platz nehmen müssen, während der An- 
halter das Fahrzeug gefahren habe. Er selbst ha- 
be nichts untemehmen können, da der unbe- 
kannte Täter außerdem eine Pistole im Hosen- 
bund gehabt habe. Gegen 22.30 Uhr etwa habe 

der Mann daim angehalten. Er habe das Fahr- 
zeug verlassen und sich ausziehen müssen. Dann 
sei der Unbekannte mit seinem Pkw davonge- 
fahren. 

Gegen 23.15 Uhr begannen die Ermittlungen 
der Polizei. Das Fahrzeug wurde von Beamten 
der Polizeistation Langen in Egelsbach, Im 
Bruch / Ecke Trift, aufgefunden. Nach deri An- 
gaben des Geschädigten wurde ihm eine Briefta- 
sche mit 800,— DM, der Bundespersonalausweis 
und der Kfz.-Schein geraubt. 

Der unbekannte Täter wird wie folgt beschrie- 
ben; Ca. 20—25 Jahre alt. ca. 175 cm groß und 
leicht korpulent. Er hatte braune, kurze, ge- 
pflegte Haare, volles Gesicht, frische Gesichts- 
farbe. Bekleidet war er mit einer gepflegten Jeans- 
hose (modemer Schnitt), einem hell- bis dunkel- 
braunkarierten Hemd, einem braunen Pullover 
mit V-Ausschnitt und einer dunkelbraun bis röt- 
lichen Lederjacke. 

Wer kennt einen Mann, auf den die Beschrei- 
bung paßt? Sachdienliche Hinweise werden von 
der Kripo — Telefon 06 11 / 8 09 02 59 — oder 
von jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen. 

erstellt wurde, korrekt ist. 
In der Begründung zu seiner Entscheidung 

führte der Minister aus, daß das Bundesverwal- 
tungsgericht in Berlin gmndsätzlich einem Bau 
der Startbahn West 18 nichts entgegengestellt 
hat. In Kassel werde nur noch entschieden, ob 
das dem 1971 zugrunde gelegte Gutachten beim 
Planfeststellungsverfahren ordnungsgemäß 
war. 

Dieses Gutachten sei, so Minister Karry inzwi- 
schen von einem vom Bundesverwaltungsge- 
richt bestellten Gutachter bestätigt worden. Seit 
12 Jahren seien die Verhandlungen über den Bau 
der Startbahn West 18 im Gange und es sei an der 
Zeit, daß darüber entschieden werde, sagte Kar- 
ry. In der Landesregiemng scheint darüber kei- 
ne Einigkeit zu herrschen, denn Ministerpräsi- 
dent Holger Bömer teilte mit einem Schreiben 
den MitgUedem der SPD-Landtagsfraktion mit, 
daß er zwar nie einen Hehl aus seiner Ansicht ge- 
macht habe, daß die Startbahn West auf Rhein- 
Main unumgänglich sei. Er habe sich sllerdings 
dafür ausgesprochen die im Herbst 1980 zu er- 
wartende Entscheidung des Verwaltungsge- 
richts Kassel abzuwarten, ehe eine Entscheidung 
getroffen wird. 

Zu ersten Gesprächen trafen sich bereits die 
Gegner des Flughafen Ausbaues, sie wollen ge- 
richtliche Schritte untemehmen. Der Erste 
Kreisbeigeordnete des Landkreises Groß-Gerau 
teilte mit. daß der Kreis ..mit allen zur Verfü- 
gung stehenden Mitteln", gegen die Anordnung 
des Ministers vorgehen werde. 

In einer Stellungnahme der Flughafen AG 
Frankfurt heißt es, daß die vom Minister ausge- 
sprochene sofortige Vollziehung des Planfest- 
stellungsbeschlusses A vom 23. März 1971 be- 
grüßt wird. Mit dem Teil A des Planfeststel- 
lungsbeschlusses ist die Startbahn West ange- 
sprochen. Es handelt sich hierbei um eine vier 

Kilometer lange Startbahn, die in Nord-Süd- 
Richtung verläuft. Diese Bahn soll ausschließ- 
lich für Starts in Richtung Süden genutzt wer- 
den. Diese Startbahn liegt westlich des bestehen- 
den, parallel verlaufenden Start- und Lande- 
systems. 

Weiter heißt es in der Stellungnahme, daß mit 
dieser mmisteriellen Anordnung einem dringen- 
den Bedürfnis der Flughafen AG nachgekom- 
men wird. Seit Jahren operiere der Flughafen 
Rhein-Main an der Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit. Die vorgenommene Verschiebung des 
Start-Landesystems habe nur eine geringfügige 
Verbesserung gebracht. Für die ordnungsge- 
mäße Abwicklung des Flugbetriebes sei dies 
nicht ausreichend. Der Ausbau der Startbahn 
West werde ca. drei Jahre in Anspruch nehmen, 
in dieser Zeit müßten alle am Luftverkehr Be- 
teiligten einen reibungslosen Ablauf sicher- 
stelle. 

Abschließend wird angeführt, daß mit dem 
Ausbau .der Startbahn West der Rhein-Main- 
Flughafen seine verkehrliche und wirtschaftli- 
che Bedeutung als internationaler Verkehrskno- 
tenpunkt beibehalten kann. Für die 30.000 Ar- 
beitsplätze und für die wirtschaftliche Entwick- 
lung der Region zeichneten sich günstige Per- 
spektiven ab. 

Taxidieb festgenommen 
Gestern gegen 5 Uhr wurde in Offen- 

bach eine Taxe gestohlen. Aufgrund der 
sofort ausgelösten Fahndung konnte 
da* Fahrzeug gegen 5.15 Uhr gestellt 
und der Fahrer vorläufig festgenom- 
men werden. Es handelt sich um einen 
„Polizeibekannten" 28jährigen Offen- 
bacher. 
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SPD-Fraktion stellt 

Antrag auf Aufstellung 

von Landschaftsplänen 

Die Fraktion)der SPD im Stadtparlament 
hat die Anregungen aus Forum ,.Landschaft 
und Umwelt" aufgegriffen und einen entspre- 
chenden Antrag gestellt, danach soll die Auf- 
stellung von Landschaftsplänen für die Feld- 
gemarkung Langen erfolgen. 

So heißt es in dem Antragstext, daß bei der 
Aufstellung der Pläne die natürlichen Gege- 
benheiten in der Langener Gemarkung be- 
rücksichtigt werden sollen: ,,Es ist dafür zu 
sorgen, daß die Landschaft in ihrer Vielfalt er- 
halten bleibt bzw. wiederhergestellt wird. Ins- 
besondere sind auszuweisen; Feld (landwirt- 
schaftlich genutzt). Obstanbaugebiete, Wie- 
sen, Ödland mit artgerechter Vegetation bzw. 
ungenutzte Naturgebiete, Feuchtgebiete 
Vogelschutzhecken und Kleingartengebiete." 
Die SPD-Fraktion geht bei ihrem Antrag da- 
von aus, daß nicht nur der Schutz des Waldes 
für die Menschen im Ballungsraum über- 
lebenswichtig sei, sondern auch der Schutz der 
Feld- und Wiesenlandschaft. Es komme nicht 
so sehr darauf an, alle Flächen unbedingt land- 
wirtschaftlich zu nutzen: Wichtiger sei es, das 
Landschaftsbild und den Erholungswert der 
Landschaft zu erhalten und dafür zu sorgen, 
daß ein artenreicher Pflanzen- und Tierbe- 
stand gesichert wird, der den ökologischen 
Verhältnissen entspreche. 

Dies schließe auch mit ein, daß bestimmte 
Gebiete ihrem natürlichen Zustand überlassen 
bleiben, um zur Erhaltung der Pflanzen- und 
Tierwelt beizutragen. Solche Grundstücke 
dürften aber nicht wahllos über die gesamte 
Gemarkung verteilt sein und damit die genutz- 
ten Flächen beeinträchtigen. 

,,pie Feldgemarkung Langen ist leider in 
weiten Bereichen zersiedelt und zum Teil ver- 
wahrlost". konstatierte die SPD-Fraktion bei 
einer Bestandsaufnahme des Gemarkungsbe- 
reichs. Vor allem durch die ständige Zunahme 
der wahllos in der gesamten Gemarkung ver- 
streut liegenden sogenannten Wochenend- 
grundstücke und dem damit verbundenen Ver- 
kehr werde die gesamte Ökologie stark beein- 
trächtigt. Die Landschaftspläne seien erfor- 
derlich, damit die Zersiedlung und Verwahrlo- 
sung nicht fortschreite sowie zur sukzessiven 
Beseitigung der bestehenden Schäden. 

Dazu sei es — so die SPD weiter — auch eine 
Voraussetzung, daß die Stadt dem Bedürfnis 
der Menschen nach Kleingärten verstärkt 
Rechnung durch die Ausweisung in den Bau- 
leitplänen trage. In diesem Zusammenhang 
sollte auch darüber nachgedacht werden, ob 
für eine derartige Kleingartennutzung nicht 
auch Flächen im Stadtpark infrage kommen: 
..Von der Lage und der Große dieses Gebietes 
her wäre es ohne weiteres möglich, diesen Vor- 
schlag zu realisieren." 

Durch die Landschaftspläne ließen sich auch 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald: 

W aldbegehung- 
am Samstag: 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
führt am morgigen Samstag, dem 26. Juli eine 
Waldbegehung durch. Treffpunkt ist um 15 
Uhr das Forsthaus Krause Buche (östlich der 
B 3 gegenüber von Bayerseich). Die Wande- 
nong führt durch die hintere Koberstadt, am 
Heegbach vorbei, weiter zum Emst-Ludwig- 
Teich und zur Joachim-Lütkemann-Hütte. Die 
Wandenmg dauert ca. 2 bis 3 Stunden. Forst- 
amtmann Bohländer übernimmt die fachkun- 
dige Führung. 

IBj 

aßen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, j! 
]! die älter als 75 Jahre sind. JI 
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die vorhandenen Hecken als Vogelschutz- 
hecken und natürlichen Schutz für andere wild 
lebende Tiere erhalten. Die Landschaftspläne 
seien weiterhin auch die Voraussetzung dafür, 
die im Landschaftspflegegesetz vorgesehene 
Pflegepflicht rechtlich durchzusetzen. Es 
könnten dann Pflegegenossenschaften gegrün- 
det werden, die Beiträge erheben und diese 
Pflegepflicht übernehmen würden. 

Im Rahmen der Aufstellung der Land- 
schaftspläne soll nach dem Wunsch der SPD- 
Fraktion auch geprüft werden, an welchen 
Stellen Flächen für Ersatzaufforstungen zur 
Verfügung gestellt werden können. Dies sollte 
als Ausgleich für Waldverluste an anderer 
Stelle — etwa beim Bau der Nord umgeh ung — 
möglichst im Anschluß an bestehenden Wald 
geschehen, da kleinere, in der Gemarkung ver- 
streute Waldgebiete aus landschaftspflegeri- 
schen Gründen nicht wünschenswert seien. 

Abschließend heißt es in der Begründung zu 
diesem wichtigen umweltpolitischen Leitan- 
trag der SPD; ,.Die SPD-Fraktion ist sich be- 
wußt, daß die in diesem Antrag geforderten 
Maßnahmen nicht kurzfristig realisiert und 
umgesetzt werden können. Es wird außerdem 
nicht verkannt, daß es bei der Durchführung 
Schwierigkeiten geben wird und von vielen 
Bürgern Opfer verlangt werden. Trotzdem 
halten wir alle Maßnahmen für unbedingt not- 
wendig, wenn unsere Umwelt nicht noch mehr 
Schaden nehmen soll." 

Tatort: Kiesgrube Langen! In einem Waldstück 
am Südzipfel des Baggersees — wurde In der 

letzten Tagen ein neuer Tatort-Krimi gedreht 
Unter dem Titel „Schattenboxen" soll er im 
Herbst im ersten Fernsehprogramm gesendet 
werden. y 

Gedreht wurde eine Personenüberprüfung 
durch eine Reiterstreife, der Absturz und das 
spätere Bergen eines „Fluchtfahrzeuges" durch 
die Frankfurter Feuerwehr. Regisseur Fritz Um- 
gelter (unteres Bild) paßte das Drehbuch den 
praxisnahen Angaben von den Polizisten und 
Feuerwehrleuten gut an. 

Landheimauf enthalt an der Ostsee 

mit Schülern der 

Janiisz-Korczak-Schule Langen 
Der Tip war gegeben: gute Erfahrungen an- 

derer Gruppen behinderter Kinder im Ham- 
burger Kinderheim Niendorf/Timmendorfer 

'Strand. 
Monatelange Vorbereitungen gingen voraus. 

Drei Klassen wollten mit ihren Lehrern und 
freiwilligen' Betreuem für 14 Tage im Juni 
dorthin. Die Kosten schreckten. Aber Türen 
taten sich auf. Die jeweiligen Heimatgemein- 
den der Schüler (die Schule ist ja eine Regio- 
nalschule) zeigten sich verständnisvoll und 
großzügig und steuerten wesentliche Gelder 
für das Unternehmen bei.' Da auch mit 
Schwerstbehinderten gereist werden sollte 
(Rollstuhlfahrer und Blinde), mußte die Za.il 
der Betreuer sehr hoch sein. Ein wesentlicher 
Helfer erwuchs uns aus den Sektionen des 
Lions Clubs Dreieich — Neu Isenburg — Geln- 
hausen, die für alle nichtgedeckten Kosten 
aufkommen wollten und dies auch zügig und 
schnell in Vorleistung besorgten. 

Auch manche Eltem mußten erst überzeugt 
werden, ehe sie in eine solch lange Trennung 
von ihren hilfsbedürftigen Kindern einwillig- 
ten. Aber mit allen Hilfen und Helfern wuchs 
auch die Freude auf den Aufenthalt. 

In den letzten beiden Juniwochen ging es los. 
Von den Schwerstbehinderten Kindern hatte 
jedes seinen eigenen Betreuer, die mobileren 
hatten zu zweit jeweils einen. So konnte man 
sich auf die Bundesbahn wagen, deren Perso- 
nal sich verständnisvoll und hilfsbereit zeigte. 
Die Fahrt dauerte von morgens 7 bis nachmit- 
tags 15.30 Uhr. Alle hatten die Reise genossen 
und waren wohlbehalten angekommen. Die 
Kinder waren voll freudiger Erwartung und 
wurden von Frau Hanusa, der Heimleiterin, 
mit Kaffee und Kuchen empfangen. 

Gewiß, das Wetter war wechselhaft und 
kühl. Doch gabs ungeheuer viel zu unterneh- 
men. Man konnte ans Meer gehen, mit bloßen 
Füßen am Rand entlangstampfen, Muscheln 
suchen, und eine nichtendende Freude berei- 
tete das Steine Hineinwerfen. Auch das Toben 
im Wasser kam nicht zu kurz, konnte man doch 
das Meerwasserschwimmbad besuchen. Dann 
gab es Ausflüge, z. B. Schiffahrten mit dem 
Zollboot, eine Gruppe konnte ein heimkehren- 
des Fischerboot begleiten, das seine Beute 
an Bord hatte. Ein nahgelegener Vogelpark 
wurde besucht. Ein großer See und die Mini- 
golfanlage waren weitere Ziele, wobei sich 
einzelne beim Golfen sehr bald geschickt zeig- 
ten. Und dann der Besuch vom ,,Hansaland"! 
Diese Faszination eines riesengroßen Kinder- 
vergnügungsparks war etwas völlig Neues für 
alle Kinder. 

Die beweglicheren Kinder machten einen 
langen Spaziergang nach Travemünde, um 
dann mit dem" Bus wieder heimzufahren. Es 
gab ein Meerwasseraquaritim, in dem man die 
verschiedensten Fische ganz nah sehen 
konnte. Etwas ganz Besonderes war der Be- 
such des Marionettentheaters in Lübeck. ,,Die 
Bremer Stadtmusikanten" wurden gegeben, 
ein Märchen, das die Kinder schon größten- 

teils kannten und deshalb oewußt und inter- 
essiert erleben konnten. Und dann zog man los 
zum Eisessen. Und wieder andere Gruppen be- 
stellten ihr Essen im Heim für einen Abend ab 
und gingen in ein Gasthaus, wo sich jedes Kind 
etwas aussuchen durfte. 

Ein Glück immer wieder, daß wir einen pri- 
vaten VW-Bus dabei hatten. Alle schwächeren 
Kinder konnten somit auch die Ziele erreichen 
oder die anderen fußmatten Läufer wurden 
unterwegs eingesammelt. 

Und tatsächlich ist es uns auch gelungen, bei 
schönem Abendwetter ein tolles Grillfest zu 
feiern. 

Ja und das Heim selbst war bestens ganz auf 
die Bedürfnisse unserer Kinder zugeschnitten. 
Frau Hanusa gab sich alle erdenkliche Mühe, 
unsere Wünsche zu erfüllen. Außer uns waren 
auch noch andere Gruppen im Haus, zu denen 
es auch zaghafte Kontakte gab, jedoch leider 
erst zum Schluß unseres Aufenthalts. Wir hat- 
ten einen Eßraum für uns. Dann hatte man uns 
einen großen Gruppenraum als Spielraum zur 
Verfügung gestellt. Er war bald für die Kinder 
..das Spielhaus". Und hier konnte uns auch 
der Regen nichts anhaben. Jeder konnte spie- 
len wie und mit wem er wollte. Kinder wurden 
aktiv zur Eigeninitiative, die sonst nur das 
nahmen, was man ihnen reichte. Sie holten 
sich Bälle u. a. Spielzeug und waren für Stun- 
den beschäftigt. 

Wenn es abends schön war, konnte man 
draußen Federball und Soft-Tenn's spielen, 
wobei sich einige zu kleinen Meistern steiger- 
ten. Schön war, daß wir — soweit das möglich 
war — immer gemeinsam mit den Kindern be- 
sprachen. was unternommen werden sollte, sie 
wurden zur eigenen Entscheidung angeregt. 
Mit Ausnahme eines Kindes, das sich mit 
Mumps hinlegte, sind alle Kinder gesund ge- 
blieben. 

Die Rückfahrt verlief ebenso glatt wie die 
Hinfahrt, und am Ende warteten die Eltern am 
Bahnhof, um ihre weitgereisten, fröhlichen 
Kinder in Empfang zu nehmen. 

Rückschauend ist zu sagen daß das Experi- 
ment, mit diesen behinderten bis schwerst- 
behinderten Kindem für zwei Wochen so weit 
fortzufahren, geradezu ein Volltreffer war. 
Viele Schwierigkeiten, die sonst im Schulall- 
tag — auch gesundheitlich — auftreten, schie- 
nen gebannt. Die Anregungen waren so zahl- 
reich, daß es ein großes Stück bunten Lebens 
war, das sie dort gewinnen konnten. 

Die Betreuer, trotz ihres unablässigen Ein- 
satzes. sind ebenso erfüllt von den Möglichkei- 
ten, die man auch Behinderten schaffen kann. 
Ganz besonders ist Frau Hanusa vom Hambur- 
ger Kinderheim zu danken, die die ganze 
Gruppe heimisch und vertraut werden ließ 
und geholfen hat, wo sie konnte. 

Dieses ganze Untemehmen konnte nur 
glücken durch die vielen verständnisvollen 
Geldgeber und vor allem durch die engagier- 
ten Betreuer, die diese Aufgabe so freudig auf 
sich genommen haben. Alle sind wir dankbar 
für diese lebendige schöne Zeit in Niendorf. 

Sommerpause 
der Stadthalle 

Wie bereits bekarmtgegeben wurde, geht die 
Stadthalle vom 28. Juli bis einschließlich 21. 
August 1980 in ihre große Sommerpause. 
Auch das Restaurant ,,Zum Fliegenden Hol- 
länder" bleibt während der genannten Zeit 
geschlossen. CJeöffnet bleibt dagegen das 
im Untergeschoß befindliche Physikalische 
Therapeutikum mit Sauna, Solarium und 
medizinischen Bädern. 

Die Stadthallenpause wird wie alljährlich 
für umfangreiche Grundreinigungsarbeiten 
sowie Wartungen und kleinere Reparaturen 
genutzt. In diesem Jahr wird außerdem be- 
kanntlich die sechsläufige Kegelbahnanlage 
renoviert. 

Die Stadtbücherei bleibt während der Som- 
merferien geöffnet und ist lediglich an den 
Samstagen geschlossen. Der erste ,,offene" 
Samstag ist dann wieder am 24. 8. 80., 

Freizeit Jugendherberge 

Lauterbach 
Für die vom 30. 7. bis 9. 8. 1980 stattfindende 

Freizeit in der Jugendherberge Lauterbach, 
die für 10- bis 12jährige Kinder gedacht ist. 
sind noch einige Plätze frei. 

Die Jugendherberge Lauterbach war bereits 
in den vergangenen Jahren ein beliebtes 
Feriendomizil für Langener Kinder. Die viel- 
fältigen Möglichkeiten der Freizeitgestaltung 
— Besichtigungen, Rundfahrten und Wande- 
rungen in die sehr reizvolle und interessante 
Umgebung — waren auch diesmal mit aus- 
schlaggebend für die Wahl des Ferienortes. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 142 DM. An- 
meldungen, die möglichst unverzüglich erfol- 
gen sollten, nimmt das Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus. Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 4 (Tel. 203-283), entgegen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhruimen I 

Legehennen soll 

es besser gehen! 

Der Beschluß der Landwirtschafts- 
minister der Europäischen Gemein- 
schaft, daß es den 330 Millionen Hühnern 
in der EG bald besser gehen soll, ist sehr 
zu begrüßen. 

Zwar sind noch keine neuen Vorschrif- 
ten für die Haltung von Legehennen ge- 
macht worden, aber der erste Schritt ist 
mit diesem Beschluß getan. Wenn sich 
die Landwirtschaftsminister der Mit- 
gliedstaaten, denn sie sollen sich Gedan- 
ken fiir eine Verbesserung der Lebens- 
situation der Hühner machen, nicht zu 
lange Zeit lassen, dann kann 1981 bereits 
eine Veränderung eintreten. 90 Prozent 
aller Legehennen fristen heute ihr Leben 
in Käfigen, sie legen jährlich 70 Milliar- 
den Eier ^r 260 Millionen EG-Bürger. 

Die Initiative der EG geht in erster 
Linie auf das Bemühen von Bundesland- 
wirtschaftsminister Josef Ertl zurück. Es 
hat lange gedauert, bis die Klagen der 
Tierschützer und auch der Tierverhal- 
tensforscher bis zu den Ohren der Verant- 
wortlichen drangen. Zu befürchten ist 
nur, daß die Lobby auf eine Entschei- 
dung, daß das das Käfighalten verboten 
werden soll, großen Einfluß nehmen 
wird, und zwar mit dem Argument, daß, 
wenn die Legehennen nicht mehr in Kä- 
figbatterien gehalten werden dürfen, die 
Eier wesentlich teurer werden. Aber 
Gründe für eine Verteuerung von Waren 
finden sich immer. 

Im Bereich der Nutztierhaltung wäre 
noch vieles verbesserungswürdig, denkt 
man nur daran, wie die Kälber in Mast- 
kisten und die Schweine in Käfigen ge- 
halten werden, dann könnte einem der 
Appetit wegbleiben 

meint Ihr To bias 

Pächterwechsel 
im Langener 

Naturfreundehaus 
Die Pächter Monika und Max Buchberger 

verlassen am 31. Juli das Langener Natur- 
freundehaus. Nachdem der Ferienaufenthalt 
von Kindem aus der Pfalz die von der Arbei- 
terwohlfahrt betreut werden, beendet ist, 
begiimt für sie ein neuer Lebensabschnitt. Die 
Langener Naturfreunde bedauern den Weg- 
gang des bei Besuchern und Hausgästen be- 
liebten Ehepaares, das nach fast lOjähriger 
Tätigkeit seine Arbeit im Naturfreundehaus 
beendet, und wünschen alles Gute für Ihren 
weiteren Lebensweg. 

Das Naturfreundehaus ist weiter geöffnet, 
die neuen Wirtsleute führen das Haus ab 1.' 
August weiter. Die Langener Naturfreunde 
hoffen, daß die Gäste und Besucher mit den 
neuen Heimeltem Rosi und Wolfgang Fett 
genauso zufrieden sein werden wie vorher. 
Das Haus steht seinen Besuchern und Gästen 
weiterhin offen. 

Keine Maikäfer — aber eine 
eng verwandte Art — sind 
in den letzten Tagen in Lan- 
gen häufig zu beobachten. 

(Bericht folgt) 
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Wertvolle Reproduktionen von heute 

sind Antiquitäten von morgen. 

So schöne Stilmöbel wird es in einigen Jahren wahrscheinlich nicht mehr geben, auf alle 

Fälle nicht mehr zu so günstigen Preisen wie heute. 
Sie finden in unserer Stil-Abteilung die edelsten Einzelstücke zu außergewöhnlich 

gunstigen Preisen. Könnte so ein wertvolles Möbel nicht auch zum Mittelpunkt Ihrer 

Wohnung werden? 

Vitrine, Holländisch-Barock in Wurzelmaser, 
ca. 190 cm breit, 235 cm hoch 

DM 3^98,- 

-»A nnn ^as Einiichtungsceiiter des guten Geschmacks. 
3Ü.Ü00 qm voll schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser 

MÖBEL-SCHWIND 
Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr;, Tel. (06021) 21054 

MdL Claus Demke 

in Lang'en 

Besuch des Zentrums für Gemeinschaftshilfe 

Einen Informationsbesuch stattet der CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke dem Zen- 
trurn für Gemeinschaftshilfe ab. Das Zentrum 
wurde im Januar 1975 eröffnet und ist neben Er- 
bach und Gießen eine einmalige Einrichtung in 
Hessen. Mit von der Partie bei dem Besuch wa- 
ren die CDU-Vertreter Helmut Schneider, Holm 
Kilbert und Heinz-Willy Wermelskirchen. Bür- 
germeister Hans Kreiling. Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske und Sozialamtsleiter Erich Dörge 

Der Besuch geschehe im Ralimen einer ganzen 
Informationsbesuchsreihe während der Som- 
merpause, erläuterte Demke zu Beginn. Solche 
Besuche boten die Möglichkeit, Dinge, die wäh- 

rend der parlamentarischen Arbeit etwas zu 
kurz gekommen seien, aufzuarbeiten. Die ge- 
wonnenen Erkeimtnisse ließen sich dann wieder 
in der praktischen politischen Arbeit im Land- 
tag umsetzen. 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe sind vier 
examinierte Krankenschwestem, eine exami- 
nierte Krankenpflegerin, ein Zivildienstleisten- 
der, eine Haus- und Familienpflegerin und eine 
Altenpflegerin eingesetzt. Für die Arbeit stehen 
vier Einsatzfahrzeuge zur Verfügung. Zu den 
Aufgaben des Zentrums gehören die Gemeinde- 
krankenpflege, die Altenpflege, die Haus- und 
Familienpflege, die Mitwirkung bei der Aktion 

..Essen auf Hadem" der Arbeiterwohlfahrt, in- 
dividuelle Beratungsdienste, Gruppenarbeit mit 
LMgzeitkranken (Patiententreffs) und mobUe 
Hilfsdienste durch den Zivildienstleistenden. 
Die Emsatzleitung für die Arbeiten obliegt dem 
Zentrum direkt. 

Das Zentmm für Gemeinschaftshilfe betreute 
im letzten Jahr 358 hilfebedürftige Personen, 
was auch etwa den Vergleichszahlen der VoiHah- 
re entspricht. Auch die Hausbesuche sind seit 
1977 in etwa konstant geblieben. Im Jahr 1979 
betrugen sie 21.977, 1978 23.182 und 1977 21.216. 
Während der Hausbesuche weisen pro Jahr rund 
50.000 Leistungen durchgeführt (Beratungen, 
Pflege, Injektionen, Verbände). 

Desweitem wurden folgende gesundheits- und 
.sozialpflegerische Leistungen im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe durchgeführt: Rund 200 Be- 
ratungen pro Jahr, 400 Gespräche mit behan- 
delnden Ärzten und rund 30 sonstige Aktivitäten 
(Gmppenzusammenkünfte. Mütterberatung). 
Während der Sprechstunde, beim Abenddienst, 
Sonntagsdienst und bei der Bezirksarbeit haben 
im letzten Jahr 358 Personen vorgesprochen. 91 
Personen haben sich bei der Beratungsstelle ge- 
mäß dem Paragraphen 218 gemeldet. 

Das Haushaltsvolumen des Zentrums für Ge- 
meinschaftshilfe liegt bei etwa über 300.000 DM. 
120.000 DM davon werden durch einen Landeszu- 
schuß finanziert. Seit diesem Jahr werden dem 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe rund 60.000 DM 
pro Jahr von den Krankenkassen zur Verfügung 
gestellt. Die Abrechnung mit den Krankenkas- 
sen sei jedoch sehr umständlich, berichtet die 
Angestellte des Zentrums für Gemeinschaftshil- 
fe, Gisela Müller-Reibling. Claus Demke ver- 
sprach, sich bei den hessischen Sozialpolitikem 
dafür einzusetzen, daß hier die Abrechnung ver- 
einfacht wird. 

Zum Abschluß seines Besuches urteilte Claus 
Demke über das Zentrum für Gemeinschaftshil- 
fe; „Mit wenig Mitteln wird hier ein Viel an Lei- 
stung erreicht, die sicher auch bei der Bevölke- 
rung gut ankommt." 

Begrüßt wurde von Demke auch der geringe 
Zeitanteil mit dem die Krankenschwestem mit 
Verwaltungsanteil beschäftigt sind. Dieser Zei- 
tanteil, so war bei dem Besuch zu erfahren, be- 
trägt nur etwa 10 Prozent. Von Sozialamtsleiter 
Erich Dörge wurde nochmals auf die Telefon- 
nummer des Zentrums für Gemeinschftshilfe 
hingewiesen: 2 20 21. 
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Heizungsbau • Installation • Kundendienst 
Wartung: Oel- u. Gasfeuerung • Solartechnik 

und Wärmepumpen 

GÜNTER JOST 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel.06103/43167 

LUDWIG RATH 
BefOrderungsuntomehmen - 6073 Egelsbach 
RhelnstraBe 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bts 17 und 29 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Aus der Welt des Films 

Lichtburg I: „Der Dicke und das Warzen- 
schwein" 
Den Dicken (Bud Spencer) plagt — wie üblich 
— sein Hunger. Auf seiner Suche nach Eß- 
barem gerät er — ohne es iiu wollen — mit 
allerhöchsten Verordnungen in Konflikt. Zeit 
der Handlung: der amerikanische Bürger- 
krieg. Weitere Darsteller: James Cobum, 
Teddy Savalas. 

Lichtburg U: „Das fehlende Glied". 
In vierjähriger Arbeit wurde mit einem Sie- 
benmillionen-Aufwand der neueste Zeichen- 
trickfilm von Picha hergestellt. Der Held die- 
ses Films „0", der von seinem Stamm versto- 
ßen und von den Tieren aufgenommen wird, 
vermittelt das ihm dort beigebrachte Wissen 
den Menschen, das diese letztlich als Waffen 
gegen ihn und die Tiere einsetzen. 

Lichtburg II: „Als die Frauen noch Schwänze 
hatten". 
Wir sind in der Urzeit menschlicher Existenz: 
Sieben junge Männer leben fröhlich in sonni- 
ger Landschaft, umgeben von exotischen 
Pflanzen und Tieren. Bis ihnen eines Tages ein 
seltsames „fremdes Tier" begegnet. Wie Männ- 
lein und Weiblein dann den Sex entdecken, 
zeigt dieser Film auf origmelle Weise. In deri 
Hauptrollen: Senta Berger und Giuliano 
Gemma. 

UT Lichtspiele: „Das Spiel des Todes". 
Bruce Lee, Yang Sze und Yung Man Chi. Der 
Film spielt in den zwanziger Jahren, als Japan 
weite Teile Chinas besetzt hielt. Der junge 
Shan arbeitet als Geheimagent. Bei dieser 
Tätigkeit hat er viele aufregende Abenteuer zu 
bestehen. Unter anderem den Wettbewerb des 
großen Kung Fu und Shaolin. 90 spannende 
Minuten mit den besten Karate- und Kung-Fu- 
Kämpfem der Welt. 

Günter Wolf kommt 

nach Lang'en 
Auf seiner Wanderung durch den Wahlkreis 
kommt der F.D.P.-Bundestagskandidat Gün- 
ter Wolf am Dienstag, den 29. Juli nach Lan- 
gen. Um 17 Uhr wird er am Waldsee eintref- 
fen, wo er seine Eindrücke aus früheren Be- 
suchen hinsichtlich umweltpolitischer Belan- 
ge bei zukünftigen Planungen auffrischt. Die 
Langener F.D.P. sieht es dabei laut Bahr als 
eine ,,glückliche Kombination" an, daß der 
Wahlkämpfer Wolf zugleich Abgeordneter im 
Umlandverband Frankfurt sei. 

Die Fortsetzung des Fußmarsches führt 
Wolf dann über die Mörfelder Landstraße und 
Südliche Ringstraße zu den Brennpunkten der 
Langener Verkehrsdiskussion. Begleitet von 
seinen liberalen Kollegen Langens wird sich 
der Kandidat aus der Sicht des Fußgängers 
einen unmittelbaren Eindruck von den be- 
rechtigten Wünschen der Anwohner nach 
mehr Ruhe und Sicherheit-verschaffen kön- 
nen. 

Ähnlich gelagerte Probleme stehen in der B 
3 an, durch die der Gang fortgesetzt wird. 
Hier kann der aktive Kommunalpolitiker 
Wolf aus Neu-Isenburg den Langener Teil der 
Straße sehen, den die Liberalen an der B 3- 
Achse in „konzentrierter Aktion" zur Herab- 
windung ins Auge gefaßt haben. 

Der Ausklang des Besuchs wird mit einem 
Stammtischgespräch in der Gaststätte 
,,Treppchen" erfolgen, zu dem Günter Wolf 
gerne interessierte Bürger begrüßen wird. 

Bekanntmachung der 
Stadtwerke Langen GmbH 
Für die Versorgungsverhältnisse zwischen unse- 
rem Unternehmen und unseren Tarifkunden der 
Wasserversorgung ist mit Wirkung vom 1. April 
1980 — also rückwirkend — folgende neue Ver- 
ordnung in Kraft getreten: 
„Verordnung über Allgemeine Bedingungen für 
die Versorgung mit Wasser (AVB Wasser V) vom 
20. Juni 1980" 
veröffentlicht im Bundesgesetzblatt Nr. 31 Teil I 
Seite 750 ff am 28. Juni 1980. 
Die seither gültigen ,,Allgemeinen Versorgungs- 
bedingungen für Wasser" enden zum 31. März 
1980. 
Das rückwirkende Inkrafttreten der neuen AVB 
Wasser V zum 1. 4. 1980 ist in § 37 Abs. 1 der Ver- 
ordnung festgelegt. _ 
Die neuen „AVB Wasser V" liegen in unseren 
Geschäftsräumen zur Einsicht aus. Auf Anforde- ' 
rung werden diese auch dem Kunden übersandt. 

Langen, im Juli 1980 

STADTWERKE LANGEN GmbH 

„Kerbveteranen" planen 
Groß-Party 

Am Samstag, dem 30. August soll — nach 
dem Willen der Veranstalter bei schönem Wet- 
ter — eine Kerbborsche-Party im großen Stil 
steigen. Angeschrieben werden in diesen Ta- 
gen alle Kerbräte der vergangenen Jahre. Alle 
Interessierten möchten sich bitte zwecks wei- 
teren Informationen an ihren Kerbrat 
wenden. 

Dies tet unser großes SSV-ANGEBOT! 

Ein großer Posten Chsnille Reste in 
verschiedenen Farben und Mustern 
für Portieren geeignet 
(ca; 2,00 bis 2,70 in) 
Jedes Stüpknur  49,— 

GrobtUllstore 
schwere Qualität 
180 cm hoch, per Meter ... 12.  5 — 
250 cm hoch ' ' 
per Meter... 20,— 15,- 12,— 10,— 5,— 
Tengal 
in verschiedenen Mustern und Farben 
150 cm breit, per Meter 5,— 

Landhausgardinen 
la Qualität, 160 cm breit, per Meter .. 10,— 

Volants am stück, per Meter .'3,50 2,50 
Eleganter Feintüll 
durchgem., 280 cm hoch 
per Meter   18,— 

Drucl(Stoffe 
vielseitig ven^/endbar (auch für Kleider 
und Röcke), per Meter 5,— 

Leinendruck 
sehr schwer, 120 cm breit 
per Meter 13,- 15,- 10,— 

Frottee-Stoffe 
gemustert und unl 
120 cm breit, per Meter 9^ 7,50 

Schwere Webstoffe 
elegant gem. in Beige- und . 
Braun-Tönen, 120 cm breit 
per Meter 20,- 15,- 10,— 
Chenille 

' gemustert und gestreift 
120 cm breit, per Meter 25,— 19,— 

Bordürenstoffe 
rustikal, 120 cm breit 
PerMoter . 19,_ la,- 15,— 

Schlafdecken 
Einzelstocke 60,— 59,— 29,50 

Bettwäsche 
nur mod. Dessins 
per Garnitur .... 65,- 49,- 45,— 35,— 

Tischdecken 
rund 160 cm o  29,— 19,— 10,— 

KIssenhüilen 
Samt u. Seide 
Stock 18.-12,- 10,- 7,50 

Tischdecken 
130/160 cm 
B. W. Leinenbind   35,— 
Stores Reste in verschiedenen Höhen 
und Langen sehr preisgünstig! 

Kommen Sie rechtzeitig, wir sind gerüstet 
unser erfahrenes Personal wird Sie gut bfr 
raten! 

J. K» Bach PimHof 

FAHRGASSE/ECKE WASSERGASSE 

>t^(cchlirlic 'HudjucJje,,. 

Sonntag, 27. JuH 1980 (8. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 UhrGottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls 

(Pfr. i.R. Lauber) 
Predigttext: Jakobus 1, 2—6 u. 12 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst mit 
Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr, Kades) 
Predigttext: Eph. 5, 8 b—14 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Born) 
Predigttext: 1, Joh. 4, 7—16 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikarin Hofmann) 
KoUekte: Für die diakonische Arbeit in der 
DDR(EKD) 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der 
J ohannesgemeinde 
3. Abend für Daheimgebliebene 

Am Mittwoch. 30. Juli 1980. ab 19.30 Uhr 
treffen wir uns wieder im Gemeindezentrum 
Uhlandstr. 24/Carl-Ulrich-Straße und wollen 
Tischschmuck (Papierblumen usw.) basteln. 
Wer Zeit und Lust hat, ist herzlich eingeladen. 

Aus der 

Stadtkirchengemeinde 
Am kommenden Dienstag, 29. Juli 1980, 20 

Uhr. trifft sich die Frauenhilfe im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße. 
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REHWALD LANGEN 
Rot)<>'iBosch-SlT f) T.-i ofiro;! 9H 

Autoverleih- 

ZIMMER 

Frankfurter Straße 80 
6072 DREI EICH 

6 61 53 Telefon 6 61 52 

T 
Elektro-Anlagen WERNER 
FachgaschHtt rUr Elaktrotschnik • QmbH 

Ausführung von EleKtroanlagen allr Art Lieferung + Montage von 
EteKtro-Geräten u Lampen KuntJendienst + fochn. Beratung 

Reparalursn Planung + Montage von Nachlspeicher-Helzg warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
e07 Langan/HasMn P  ,  
DlaburgarStmu« 30^09103/22411 

Jeden Samstag frisches 

SPANFERKEL 
vom Rost 

f^Viänttttcl^en'' 
Langen ■ Schafgasse ■ Tel. 0 61 03 / 2 36 73 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schafer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbllder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 27. Juli, Bibelstunde 
Dienstag, den 29. Juli. Bibelstunde 17.15 Uhr 

19.30 Uhr 

Freie Ev^elisehe Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäflchen 29 
Gottesdienst; Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG! W 

OFFENE KAMINE & KACHEltiFEN 
Gartenkamine und alles was dazugehört 

Gro6ausst«llung Im 
krAmer kaminstudio 

Dieburger StraBe 1 (Ecke Darmstädter Straße) 
6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 81 77 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Autohaus 
A. ZENKERT 

AuBerhalb 54. 6070 Langen 
Tel 0 6103 / 25326 

gegenüber dem nrnlAtrh.Kranliartha..a 
Klasse. 

Über 850 Marda-Partner 
in Deütschiind. mazDa CMe Perfekten aus Japan 

Kaufen Siesich mehr Sicherheit 

und Wirtschaftlichkeit. 

IViit unserem Auto-Kredit. 

Sparen Sie beim Autokauf nicht am 
falschen Platz. Für mehr Sicherheit 
und Wirtschaftliphkeit sollten Sie ruhig 
etwas mehr ausgeben. 

Wir geben Ihnen gern den 
passenden Kredit für ein neues Auto: 
schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen 
leicht. Denn wir stellen uns ganz 
auf Ihre persönlichen Wünsche ein. 

Und die Zinsen garantieren wir Ihnen 
für die gesamte Laufzeit. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie, 
wie zügig wir Ihre Kreditwünsche 
bearbeiten. 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte 
Ihren Personalausweis und einen 
Verdienstnachweis mit. Oder rufen 
Sie uns vorher an: dann bereiten wir 
schon alles vor 

Deutsche Bank m 
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Wieder Kinderveranstaltung-sreihe 

,,Klappmaur' kommt 

e Nachdem die Kinderveranstaltungsreihe 
im Rahmen der Kinderbetreuung bereits im 
vergangenen Jahr auf gute Resonanz gestoßen 
ist, hat sich der Gemeindevorstand entschlos- 
^n, in der Zeit vom 16. September bis 16. 
Oktober eine zweite Veranstaltungsreihe die- 
ser Art durchzuführen. Es sind insgesamt fünf 
Veranstaltungen mit Tanzgruppen, Theater- 
und Filmvorführungen, einem Kinderclown 
und einem ADAC-Jugendfahrrad-Tumier vor- 
gesehen. 

Bürgermeister Hans Dümer wird die Kin- 
derveranstaltungsreihe am Diertstag, 16. Sep- 
tember, um 15 Uhr im Bürgerhaus eröffnen 
Anschließend zeigt das Kindertheater „Klapp- 
maul" für Kinder von 4 bis 13 Jahren das 
Stuck ,,Hau ab, du Zwerg!" Es treten auf- 
Zwerg; ein gewitzter kleiner Hund, der gerade 
mit seinem Herrchen vom Dorf in die Stadt 
umgezogen ist und sich erst in seiner neuen 
Umgebung zurechtfinden muß; Hector, ein 
großer Hund, der im Nachbargarten wohnt 
und sich viel lieber mit gleichgroßen Hunden 
beschäftigt, denn: ,,Kleine Hunde sind immer 
so doof und ängstlich!"; Kaleff, ein Pinscher, 
der die Stadt kennt wie sein eigenes Fell, be- 
sonders die Gegend um den Metzgerladen; 
Klara und Mathilde, zwei Mäuse, die in Hec- 
tor's Garten wohnen und erleichtert aufatmen 
wenn er mal nicht zu Hause ist. Der Unkosten- 
beitrag beträgt pro Kind 1,50 DM. 

Am Donnerstag, 25. September, gastiert die 
Folklore-Tanzgruppe „Slawia", die Tänze aus 
verschiedenen Ländern aufführt und Kinder 
sowie die Eltern der Kinder in ihre Tanzvor- 
fuhrungen mit einbezieht, im Bürgerhaus. Die 
Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr; der Un- 
kostenbeitrag beträgt ebenfalls 1,50 DM. Mit 

Bundestagskanditat 

informiert sich 

e Der Bundestagskandidat der F.D.P., Gün- 
ter Wolf aus Neu Isenburg, befindet sich zur 

142^ Wanderschaft durch seinen Wahlkreis 
Am Montag, dem 28. Juli, wird er in Egels- 

bach unterwegs sein, begleitet u. a. vom 
F.D.P.-Gemeindevertreter Ulrich Hansel und 
den F.D.P.-Vorstandsmitgliedem Dieter 
Schroeder und Berta Keller. Start ist um 15 
Uhr am Schloß Wolfsgarten und Ziel um 18 
Uhr in der Gaststätte „Kupferpfanne". Da- 
zwischen will sich Günter Wolf über eine 
Reihe von aktuellen Themen der Egelsbacher 
Kommunalpolitik informieren. Hierzu gehö- 
ren u. a. die künftige Einmündung der K 168 
neu in die Wolfsgartenstraße; die vorgeschla- 
gene Anbindung der Schillerstraße an die K 
168 neu, wenn diese bis zur Bahn verlängert 
ist; das geplante Sportgelände der SGE, Abt. 
Tennis, südlich des Rathauses; die Schulweg- 
sicherung im Bereich der Heidelberger Straße 
mit dän neuen 'Vorechlägen des Generalver- 
kehrsplanes (GVP); das unter Denkmalschutz 
stehende sogenannte Arresthaus und die vor- 
geschlagene künftige Anbindung der ,,Ober- 
gärten" an das Egelsbacher Straßennetz im 
Rahmen des GVP. 

Alle interessierten Bürger sind herzlich ein- 
geladen, den F-D.P.-Bundestagskandidaten 
auf seinem Gemeinderundgang zu begleiten 
Ab 18 Uhr treffen sich die „Wandersleut" dann 
zw gemeinsamen Diskussion in der Gaststätte 
„Kupferpfanne" an der B 3. 

j; aßen, die in dieser Woche ! 

(| Geburtstag haben. 
;l Sonders herzlich denen i 

die älter als 75 Jahre sind, i 

dieser Veranstaltung sind Kinder von 6 bis 10 
Jahren angesprochen. Eine Stunde lang wird 
am Dienstag, 30. September, im Bürgerhaus 
der Kinderzauberer „Ferdinand" die Kinder 
begeistern. Diese sind keine passiven Zu- 
schauer, sondern wirken mit. Die Zauberschau 
beginnt um 15 Uhr; der Unkostenbeitrae be- 
trägt pro Kind 2 DM. 

Ins Freie, genauer gesagt auf den Berliner 
Platz, geht es am Donnerstag, 9. Oktober. An 
diesem Tag kommt die Schutzpolizei mit der 
Jugendverkehrsschule Offenbach nach Egels- 
bach, um für die Kinder der Klassen 3 und 4 
also 8 bis 13 Jahre, ein ADAC-Jugendfahrrad-- 
Tumier unter dem Motto „Wer ist Meister auf 
zwei Rädern" durchzuführen. An diesem 
Nachmittag gehört der Berliner Platz einmal 
ausschließlich den Kindern; die Verkehrsteil- 
nehmer werden jetzt schon gebeten, Verständ- 
nis dafür zu haben, daß sie ab 12 Uhr bis gegen 
abend dort nicht parken können. Jedes teil- 
nehmende Kind muß ein verkehrssicheres 

Fahrrad mitbringen und erhält für die Teil- 
nahme eine Urkunde. Die Sieger der sechs 
Gruppen, getrennt nach Mädchen und Buben 
sowie nach Jahrgtagen, können dann an den 

Äußeren" ®""^f®'""^terschaften teilnehmen. Außerdem erhalt jeder Teilnehmer einen klei- 
nen Preis; die ersten drei einer jeden Gruppe 

L°nd Flt° P'-eise. Als Zuschauer 
n gern gesehene Gäste. Den Abschluß der gemeindlichen Kinderver- 

anstaltungsreihe bildet der Film „Dumbo, der 

fr; Tit." Donnerstag, 16. Oktober, um 15 Uhr in der Aula der Emst-Reuter-Schule ge- 
ze^t wird. Hier beträgt der Unkostenbeitrag 1 
DM^Diese vielfältigen Veranstaltungen sollen 
für die Egelsbacher Kinder Freude, Unterhal- 
t^nng. Mitmachen, Spielen, Singen und Lachen 
bringen. Mit lustigen Plakaten, auf denen ein 
Clown zu sehen ist, und mit Handzetteln wird 
noch rechtzeitig vor Beginn der Veranstal- 
ungsreihe in den Egelsbacher Schulen und 

Kmdergarten geworben. 

Auffahnmfall 
ohne Personenschaden 

e Wie die Polizei mitteilt, entstand bei einem 
Auffahmnfall am Dienstag, dem 22. Juli, auf der 

H Egelsbach ein Sachscha- 
sem iTf i'i wurden bei die- sem Unfall nicht verletzt. 

Ein Pkw-Fahrer hatte in der Höhe der K 168 
an der Lichtzeichen-Anlage anhalten müssen. 
Als die ^pel auf „Grün" schaltete und er an- 
fuhr, fuhr ein nachfolgender Pkw auf. Dieser 
^rer hatte wohl den anfahrenden Wagen zu 

°f^ensichtUch unter 
Alkoholeinwirkung stand, wurde eine Blutent- 
nahme angeordnet. 

Im Urlaubsgepäck 

nicht die Reiseapotheke 
vergessen 

Einen guten Rat erteilt die Allgemeine Orts- 
krMkenkasse Offenbach (AOK) für die Ur- 
laubszeit: Die Reiseapotheke nicht vergessen 
Sie kann sich nicht nur als nützlich, sondern 
gelegentlich auch als sehr notwendig erwei- 
sen_ Was hmeingehört, richtet sich nicht nur 
nach den persönlichen Beschwerden, auch 
nach dem Urlaubsort und den kleinen Unpäfl- 
hchkeiten, die jedem widerfahren können - 

kosten^" erholsame Ferientage 
Von manchen Patienten werden die Ärzte 

sicher auch in diesem Jahr wieder gebeten 
alles mögliche für die Reiseapotheke zu ver- 

s^e Notwendigkeit, so darf der Arzt diesen 
Wunsch nicht erfüllen. Das sehen die von den 
Anten und Krankenkassen gemeinsam verab- 

n) '^'"™®''"»"el-Richtlinien so vpr. ie Medikamente, die der Patient ständig ein- 
nehmen muß. werden selbstverständlich auch 
^ die Urlaubszeit - in der ausreichenden 
Menge - verschrieben 

Sauna-Besucher wurden befragt 

100 Fragebogen ausgewertet 

e Unter dem Motto „Fit bleiben - schwitz 
Egelsbacher Sauna im Burgerhaus nach dem Abschluß der Umbauar- 

beiten während der Werbewochen vorgestellt. 
Die Meinung der Besucher, so der Gemeinde- 
Vorstand, sei unterschiedlich gewesen, das Ur- 
teil habe von „sehr gut bis zufriedenstellend" 
gelautet. 

Vielerlei Umstände oder Fakten hätten zu 
der Beurteilung geführt. Erfreulich, so Bür- 
germeister Dümer, sei die Beteiligung der 

Fragebogenaktion. Rund 100 Fragebogen seien ausgewertet worden 
den Beteiligten sei Dank für ihre fachliche Un- 
terstützung zu sagen. 

Vieles, was gewünscht werde, sei erstrebens- 
wert, aber nicht alles realisierbar. Technische, 
bauliche, hygienische und andere Gründe 

sprächen dagegen. Bei einer öffentlichen Ein- 
richtung kann der Träger nicht das Einzelin- 
teresse in den Vordergrund stellen, sondern es 
sei vielmehr, das allgemeine öffentliche oder 
überwiegende Interesse zu berücksichtigen. 

An einem Beispiel sei deutlich geworden, so 
der Gemeindevorstand, daß musikalische Un- 
termalung oder das Lesen von Zeitschriften 
dem einen Besucher der Entspannung diene, 
für den anderen Saünagast jedoch störend 
oder belästigend wirke. Nachdem zwischen- 
zeitlich einigen Wünschen Rwhnung getragen 
wurde, ist der Gemeindevorstand der Auffas- 
sung, keine weiteren Maßnahmen mehr vorzu- 
sehen, da die hauptsächlichsten Anregungen 
und Wünsche nur über bauliche Veränderun- 
gen erreicht werden können. Der Gemeinde- 
vorstand ist der Auffassung, daß aufgrund der 

vorhandenen Räumlichkeiten optimal umge- 
baut wurde, da nach neuesten Erkenntnissen 
auf drei Schwitzraumplätze eine Ruhemög- 
lichkeit gegeben sein soll. Der Schwitzraum 
faßt 12 Personen, so daß vier Liegen als ausrei- 
chend angesehen werden. Alle Nebeneinrich- 
tungen, wie Kleiderspinde, Brausen, Fuß- 
wärmebecken, Ruheliegen und andere Ein- 
richtungen, seien im richtigen Verhältnis zur 
Schwitzkapazität vorhanden. 

Eine Erweiterung des Schwitzraumes habe 
zur Folge, daß die Forderung zur Erweiterung 
von Nebeneinrichtungen unumgänglich sei. 
Dies, so der Gemeindevorstand, sei von der 
vorhandenen nutzbaren Fläche her nicht mög- 
lich. eine Erweiterung der Sauna durch einen 
Anbau auch nicht sinnvoll. Der Gemeindevor- 
stand beabsichtigt, im Herbst weitere Werbe- 
wochen für die Sauna durchzuführen. 

Jew läng, dte B.de,alson .a- Ein kühnerSpo-n,ka«e Nal» mach, b,. d,n|e« T.n,p.™n.»„ 
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Sonderzug zum Seenachtfest 
Am 26. Juli und der darauffolgenden Nacht 

bietet die Bundesbahn ein besonders schönes 
und seltenes Ereignis. Etwas, was es nur einmal 
im Jahr gibt Ein Sonderzug zum Seenachtfest 
nach Konstanz. 

Der Sonderzug mit Tanz- und Musikunterhal- 
tung beginnt in Hanau (6.30 Uhr), fährt über Of- 
fenbach (M) Hbf (6.42 Uhr), Frankfurt (M) Hbf 
(7.06 Uhr), Langen (Hess) (7.20 Uhr) und kommt 
um 12.09 in Konstanz an. Die Rückfahrt startet 
um 23.55 Uhr. 

Außer dem traditionellen Riesenfeuerwerk 
auf dem Bodensee, den unzähligen lampion- 
geschmückten Schiffen und Booten, auf denen 

Sie auch mitfahren können, bietet Ihnen dieser 
Samstag einen Bummel durch die alte Stadt 
Konstanz, in die benachbarte Schweiz und Gele- 
genheit zu einer Schiffahrt über den Überlinger 
See zur Insel Mainau. 

Fahrkarten gibt es an allen Fahrkartenausga- 
ben und DB-Verkaufsagenturen. Wer von außer- 
halb kommt, zahlt für die Fahrt zu den Zusteige- 
bahnhöfen nur den halben Fahrpreis. 

vKtCCbh'chC itkc/juh^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 27. Juli 1980 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst 

Jetzt kommen die Schwaben 
allem um Stuttgart herum 

(Pfr. Adam) 

' Behinderungen vor 
Proppenvoll wird es 

auf den Autobahnen 
rings um Stuttgart, 
wenn am kommenden 
Wochenende in Baden- 
Württemberg die Som- 
merferien beginnen, 
Die ADAC-Staupro- 
gnose rechnet aber 
auch mit starken Be- 
hinderungen in den 
Regionen Rhein/Main 
und Rhein/Ruhr, wo- 
bei wegen der allmäh- 
lich beginnenden 
Rückreiseweile die 
Belastungen jetzt auch 
in Süd-Nord-Richtung 
erheblich zunehmen. 

Ratsam ist es, im 
Autoradio die nächst- 
gelegene Autofahrer- 
welle einzustellen. So- 
mit kann man sich 
ganz gut über die ak- 
tuelle Verkehrslage 
auf dem Laufenden 
halten und die Weiter- 
fahrt entsprechend 
planen. Der ADAC 
setzt zur Verkehrsbe- 
obachtung aus der 
Luft allein im baden- 
württembergischen 
und bayerilkchen 
Raum 15 Verkehrsbe- 
obachtungsflugzeuge 
ein. die ihre Meldun- 
gen ständig per Funk 
an den Süddeutschen 
und Bayerischen 
Rundfunk weiterlei- 
ten. 

Kempten 

Grillabend des 
Männergesangvereins 

ez Der Männergesangverein Sängerbund- 
Sängerlust kann in diesem Jahr auf einen gro- 
ßen Grillabend zurückblicken. Begünstigt 
durch eine relativ gute Witterung folgten am 
Freitag, (4.) sowohl fördernde als auch aktive 
Mitglieder der Einladung des Vorstandes an 
die Heegberghalle. 

Außer den Gesangsvorträgen des Chores 
sorgten der Spielmannszug der Sportvereini- 
gung Erzhausen für die musikalische Unter- 
haltung der Gäste. 

Der Abend bot Gelegenheit, sich von dem 
scheidenden Chorleiter J. M, Kösters zu verab- 
schieden sowie den neuen Chorleiter R. Pelger 
vorzustellen. Vorsitzender Erwin Keil wür- 
digte die Leistungen Kösters innerhalb der 
letzten dreieinhalb Jahre seines Wirkens mit 
dem Männerchor, überreichte ihm einen Wid- 
mungsteller, der ihn stets an seine Chorleiter- 
tätigkeit in Erzhausen erinnern möge, und er- 
nannte ihn zum Ehrenmitglied des Vereins. 

J. M. Kösters bedankte sich für seine ehren- 
volle Verabschiedung und betonte, daß er sich 
im Kreis der Erzhäuser Sänger sehr wohl ge- 
fühlt habe und an seine hiesige Chorleitertä- 
tigkeit sehr gerne zurückblicke. 

Daß ihn berufliche Gründe (darüber wurde 
bereits berichtet) zur Aufgabe seines Chor- 
leiterdaseins zwängen, bedauere er sehr, sagte 
Kösters. Der Chor habe jedoch in seinem Nach- 
folger R. Pelger einen Chorleiter, der seine 
Auffassung und seinen Stil in gleicher Art 
fortsetzen werde. Mit dem Wunsch auf eine ge- 
nau so erfolgreiche Zusammenarbeit stellte 
der Vorsitzende Erwin Keil R. Pelger vor und 
überreichte ein Begrüßungsgeschenk. 

R. Pelger betonte, daß er sich sehr auf seine 
neue Arbeit freue, um mit dem Männerchor 
Sängerbund-Sängerlust gemeinsam Erfolge zu 
erarbeiten. 

Bei Steak, Wurst, Faßbier und Wein konnten 
die Festgäste noch einige gemütliche Stunden 
miteinEinder verleben. 

Kindergartensatzung 
ez Die Gemeindevertretung hat in ihrer 

letzten Sitzung vor der Sommerpause eine Er- 
gänzung der Kindergartensatzung einstimmig 
beschlossen. Die Ergänzung steht im Zusam- 
menhang mit der vor kurzem beschlossenen 
Bildung eines Kindergartenbeirates und re- 

gelt die Zusammensetzung, die Aufgaben, die 
Wahl und weitere Formalismen zur Arbeit des 
Kindergartenbeirates. 

Der Vorsitzende des Haupt- und Finanzaus- 
schusses, Adalbert Müller (SPD), trug vor, 
daß in gemeinsamer Sitzung mit dem Sozial- 
ausschuß eine ursprüngliche Beschlußvorlage 
geringfügig abgeändert oder ergänzt wurde. 

Der Wunsch der Kindergarteneltem zur Mit- 
verantwortung und organisierten Form einer 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde als Kin- 
dergartenträger könne damit zum Beginn des 
neuen Kindergartenjahres verwirklicht wer- 
den, sagte Müller. 

Frau Hedi Robitzsch-Klee (DKP) führte aus, 
daß verschiedene Passagen zu eng ausgelegt 
seien und beantragte die Abstimmung über 
einen von ihr vorgelegten Änderungsantrag. 

Dieser Antrag fand allerdings mit 1 Ja- 
Stimme gegen 24 Nein-Stimmen und einer 
Enthaltung keine Anerkennung, so daß Frau 
Robitzsch-Klee ihre Stimme dann doch der 
von den oben genannten Ausschüssen empfoh- 
lenen Vorlage gab. 

Versicherung für Bau 
des Gemeindezentrums 

ez Die Gemeindevertretung hat den 
Gemeindevorstand einstimmig beauftragt zur 
Absicherung von Risiken und Schäden wäh- 
rend der Bauzeit des zukünftigen Gemeinde- 
zentrums sowohl eine Bauwesen- als auch 
eine Bauherrenhaftpflichtversicherung abzu- 
schließen. Der Haupt- und Finanzausschuß 
hatte dies ebenfalls einstimmig empfohlen 
mit der Maßgabe, daß der Gemeindevorstand 
die günstigste Versicherung auswählt. Drei 
Angebote lägen bereits vor, zwei würden noch 
erwartet und es stünden ein Betrag von etwa 
13 bis 14.000 Mark im Raum. 

Der Bauantrag für das Gemeindezentrum 
befindet sich noch in der Bearbeitung beim 
Kreisbauamt. Eine Baugenehmigung wird al- 
lerdings demnächst erwartet. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 
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t gehören In die X 

j £an^mcr2ci'tun01 

Wir danken allen herzlich, die unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Florian Pachovsky 

durch Worte, Karten, Kränze und Blumen sowie durch 
Teilnahme am letzten Geleit ihr Mitgefühl enwiesen 
haben. 

In stiller Trauer: 

Leo Pachovsky 
und Angehörige 

Egelsbach, im Juli 1980 

Zum Sommerschlußvericauf 
ab Montag, 28. Juli 1980, haben wir viel zu bieten 
Hier einige Beispiele: 
Kleider ab DM 39,— 
Röcite ab DM 20,— 
Blusen ab DM15,— 
T-Shins ab DM 5,— 
Eibeo-Strumpfhosen   ab DM 3,50 
Miederwaren, auslaufende IModelie 50 % herab- 
gesetzt 

Herren Hemden ab DM 15,— 
Herren-Untenwäsche (Garnitur) ab DM 9,90 
Bitte sehen sie sich unverbindlich bei uns um. 

TEXTILHAUS HECK 
Ernst-Ludwig-Straße 34 • 6073 Egelsbach ' 

BESTELLUNGEN 
für 

ERDBEERPFLANZEN 
werden angenomnnen. 

Stiefel, Schillerstraße 1 
Tel. 4 91 89 

AGENTUR 
WODICZKA 

Egelsbach, Schlllerstraße 66 

Uriaub bis einschL 
18. August 1980 

VERTRETUNG; 
Margarete Maul, Papierwaren, 

Bahnstr. 57, Telefon 4 27 09 

Dr. KRÄMER 
Bahnstraße 21, 6073 Egeisbach 

Urlaub vom 4. 8. bis 15. 8. einschlieBlich 

VERTRETUNG: Dr. Hambek, Dr. Weygand 

DANKSAGUNG 

Für die große Zuneigung upd Achtung, Verbundenheit und Freundschaft 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frida Müller 
geb. Scheller 

die uns in so überwältigendem Maße durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden bekundet wurde, möchten wir unseren herz- 
lichsten Dank aussprechen. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte, dem 
Hausarzt Dr. Weygand für seine ärztliche Betreuung sowie dem vertre- 
tenden Arzt Dr. Krämer. 
Allen, die Ihr das letzte ehrende Gelelt gaben, unseren aufrichtigen Dank. 

Egelsbach, Schulstraße 23 
Im Juli 1980 

Im Namen aller Angehörigen: 

Ludwig IMUller 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Herrn Alois Follmer 

die letzte Ehre erwiesen, sowie durch Wort, Schrift und Blumen seiner 
gedachten. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die langjährige Be- 
treuung, Herrn Pfarrer Feige für seine tröstenden Worte, Freunden und 
Verwandten aus Rodalben und der Hausgemeinschaft Frankfurter Str. 9 
für die Anteilnahme und Biumenspenden. 

In stiller Trauer: 

Emilie Follmer 
im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, im Juli 1980 

Unfallzahlen 

leicht erhöht 

Wetterverhältnisse 
spielten eine Rolle 

Im Vergleich zum Juni 1979 haben sich die 
Unfallzahlen im Monat Juni 1980 leicht er- 
höht. Das herbstliche Wetter mit seinen anhal- 
tenden Regenfällen hat sicher mit dazu beige- 
tragen, daß die Verkehrsunfälle ßestieeen 
sind. Ein weiteres Ansteigen vermutet die 
Polizei für den Monat Juli. 

Nach Fertigstellung des Kinderhortes an der 
Hainer Chaussee (ein Name wurde noch nicht 
gefunden) verfügt die Stadt dann insgesamt 
über 90 Hortplätze. Kinderhort Eisenbahn- 
straße: 45 Plätze, hier sind nur 37 Plätze be- 
legt. Kurt-Schumacher-Ring: 15 Plätze, die 
alle belegt sind. 

Nr. 30 

Keine Verschwisterimg nach Schema F 

„Jumdage-Komitee" zwischen Dreieich/Stafford gegründet 

d Gegründet hat sich jetzt ein Verschwiste- 
rungskomitee Dreieich/Stafford, das die Ver- 
schwisterung mit der englischen Stadt vorbe- 
reiten und durchführen soll. Die Absicht einer 
solchen Verschwisterung wurde von den 
Stadtverordneten in einer ihrer letzten Sitzun- 
gen beschlossen. Vor der Presse erläuterte 
jetzt der Sprecher des Komitees, Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff, die Aufgaben der Vereini- 
gung. 

Der Magistrat wollte die Aufgabe einer sol- 
chen Vorbereitung der Verschwisterung be- 
wußt in die Hände von Bürgern legen, erläu- 
terte Zühlsdorff. Dabei sollen die politischen 
Gruppierungen im Hintergrund stehen, das 
Komitte soll vielmehr ein breites Spektrum 
unterschiedlichster kultureller, sportlicher, 
kirchlicher und schulischer Gruppierungen re- 
präsentieren. 

Die Verschwisterung selbst solle dann keine 
Verschwisterung nach Schema ,,F" werden, 
meint Gerhard Zühlsdorff. Man wolle viel- 
mehr das gegenseitige Verstehen zweier Völ- 
ker an der Basis fördern. Menschen mit glei- 
cher Funktion sollten miteinander ins Ge- 
spräch kommen: „Lehrer mit Lehrern, Sport- 
ler mit Sportlern, Schüler mit Schülern und 
kirchlich Engagierte mit kirchlich Engagier- 

ten". Besonderen Wert will das Komitee der 
Jugendarbeit beimessen. 

,,Wir haben alle noch gelernt, in nationalen 
Maßstäben und Kategorien zu denken", meint 
Zühlsdorff. Damit würden wir jedoch nicht 
weiterkommen, erklärt er weiter. Auch legt 
Zühlsdorff Wert darauf, daß eine Verschwiste- 
rung für die Bürger erschwinglich ist. „Da 
müssen Mittel und Wege gefunden werden", 
erklärt er. Schließlich weist ci noch darauf 
hin, daß ein wichtiger Nebenzweck bei der 
Verschwisterung das nähere Zusammenkom- 
men der Dreieicher Bürger untereinander sei. 

Die Verschwisterung Dreieich-Stafford will 
jedoch keine Konkurrenz zu anderen Ver- 
schwisterungen sein. Das Komitee begrüße 
vielmehr die teilweise recht guten Beziehun- 
gen, die einige der früher selbständigen Stadt- 
teile noch heute zu verschiedenen europäi- 
schen Städten pflegen. 

In den ersten Wochen seiner Arbeit hat das 
Komitee bereits ein Selbstverständnispapier 
erarbeitet und die verschiedenen Aufgaben 
innerhalb der Mitglieder aufgeteilt. Da gibt es 
einen Beauftragten für Politik, für Kultur, für 
Sport, für die Schulen, für die nichtschulische 
Jugendarbeit, für die Kirchen und auch für die 
Feuerwehr. Auch bei den Bemühungen um 

eine Finanzierung hat man sich schon um eine 
solide Basis bemüht. Man denkt auch daran, 
den Kreis Offenbach um eine Förderung der 
Aktivitäten zu bitten. 

Inzwischen haben sich auch schon einige 
Kontakte von Dreieichern zu Staffordem ent- 
wickelt. Dem Komitee war es möglich, einem 
Stafforder Hotelfachmann in Dreieich eine 
Lehrstelle zu vermitteln, auch die Dreieicher 
FDP unterhält gute Kontakte zu den Staffor- 
der Liberalen. Im Moment sucht das Komitee 
Adressen von Mitbürgern, die grundsätzlich 
bereit sind, Stafforder im Rahmen eines Aus- 
tausches oder auch bei anderen Anlässen auf- 
zunehmen. Interessenten sollten, und dar- 
urn bittet Pfarrer Zühlsdorff recht herzlich, 
mit der Geschäftsstelle Kontakt aufnehmen," 
die auch für alle anderen Anfragen zuständig 
ist: Siegfried Saul, Ringstraße 98. Dreieich 
Telefon 82347. 

■ Außenstelle geschlossen 

Die Außenstelle im Stadt- 
teil Götzenhain bleibt am 
1. August 1980 geschlossen. 

Vom Sozialminister 200 000 Mark 

d Stadtrat Klaus Vetzberger berichtete auf 
der Magistratspressekonferenz, daß vom 
Hessischen Sozialminister Armin Clauss die 
Mitteilung eingegangen ist. daß für den Bau 
des Kinderhortes an der Hainer Chaussee vom 
Land Hessen ein Zuschuß in Höhe von 200 000 
Mark gewährt wird. 

Anschließend an die Ludwig-Erk-Schule in 
Dreieichenhain wird ein Kinderhort mit 30 
Plätzen für Kinder im Alter ab sechs Jahren 
entstehen. Die Gesamtkosten, so Vetzberger, 
belaufen sich für den Bau dieses Hortes auf 
800 000 Mark. Davon trägt das Land Hessen 
200 000 Mark, der Kreis 40 000 Mark und die 
Stadt Dreieich 560 000 Mark. 

Stadtrat Vetzberger berichtete weiter, daß 
das Grundstück durch die Stadt bereits ange- 
kauft sei. Es sei ein günstiger Preis mit der 
Erbengemeinschaft ausgehandelt worden, 
allerdings mit der Verpflichtung, daß das 
Grundstück für einen sozialen Zweck Verwen- 
dung findet. 

Die Planung sei bereits abgeschlossen. Der 
nächste Weg, so Vetzberger. sei jetzt, die Ange- 
bote von den entsprechenden Firmen einzuho- 
len. Es sei zu hoffen, daß die Angebote bis 
Mitte September beim Magistrat eingehen und 
dann die Auftragsvergabe erfolgen kann. Der 
Kinderhort soll in Fertigbauweise erstellt 
werden, dadurch werde es möglich sein, die 
Räume bis Ende 1980 zu beziehen. 

Stadtrat Vetzberger: „Bis jetzt sind die 18 
Kinder des Hortes in miesen Verhältnissen un- 
tergebracht. Es würden mehr Eltern ihre Kin- 
der in den Hort schicken, wenn die Räumlich- 
keiten besser wären." Ein Hortplatz kostet 
monatlich für die Eltern 55 Mark zuzüglich der 
Kosten für das Essen in Höhe von 60 Mark. 
Das Essen für die Kinder wird vom Haus Diet- 
richsroth geliefert und kostet pro Mahlzeit 
3,20 Mark. Ein Hortplatz kostet im Jahr 5000 
Mark (ohne Essen), umgerechnet bedeutet das, 
daß die Stadt pro Hortplatz monatlich 416,55 
Mark zuschießt. Von den Eltern werden 13,2 
Prozent der Kosten getragen. Nur der Essen- 
preis ist kostendeckend. Was mit den jetzigen 
Räumen geschieht, ist noch ungewiß. Vetzber- 
ger führte aus, daß die Stadt nur Untermieter 
der Post sei, das Haus in Privatbesitz. Die 
Stadt werde sich aber bemühen, eine Ver- 
längerung des Mietvertrages zu erreichen, da 
die Räume auch als Wohnung genutzt werden 
können. 

Bundesverdienstkreuz 
d Dem in Dreieichenhain, Heckenweg, 

wohnhaften türkischen Staatsangehörigen 
Izzid Aygün wird am Donnerstag, dem 31. Juli, 
im Rathaus von Dreieich das Bundesver- 
dienstkreuz verliehen. Izzid Aygün war viele 
Jahre als Presseattache in der Türkischen Bot- 
schaft in Bonn tätig. Er erhält die Auszeich- 
nung für seine Verdienste um die Presse. 

Reinig-en der Schornsteine 
im Stadtteil 

Dreieich-Offenthal — Anteil 
d Der Bezirks-Schomsteinfegermeister Karl 

Schneidmüller teilt mit, daß am 6. August 1980 
mit dem Reinigen der Schornsteine im Stadtteil 
üffenthal — Anteil (zum Kehrbezirk Dieburg II 
gehörig) begonnen wird. 

I [ aUen, die in dieser Woche | 

j I Geburtstag haberu ^ 
1| Besonders herzlich denen. S 
\ die mter als 75 Jahre sind J 

Das „Federvieh" tummelt sich vergnügt auf dem Teich an der Winkelsmühle. 

Freitag, den 25. Juli 1980 

Einbrecher wurden gestört, 
ließen Diebesgut zurück 

d Vermutlich am Sonntag, dem 20. Juli, ge- 
gen 4.30 Uhr, drangen unbekannte Täter in das 
Gemeindehaus der Erasmus-Alberus-Gemeinde 
ein. 

Nach Aufbrechen einer weiteren Tür konnten 
die Täter alle Räume betreten und stellten ein 
Fernsehgerät, Plattenspieler, Lebensmittel und 
Getränke zum Abtransport bereit. Es ist anzu- 
nehmen, daß die Täter gestört wurden, denn sie 
ließen die bereitgestellten Gegenstände stehen. 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im 
Kreisgebiet Offenbach betrug im Monat Juni 
632 (1979: 588). Fünf Menschen starben bei Ver- 
kehrsunfällen. Schwerverletzte wurden 55 ge- 
zählt (1979: 55), Leichtverletzte 197 (1979: 179) 
Ordnungswidrigkeiten 299 (1979: 262), Strafta- 
ten im Straßenverkehr 333 (1979: 326). 

Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer 
„Rot" zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Studienfahrt des CFD 
Eine Studienfahrt zur niederländischen Frie- 

densbewegung veranstaltet der deutsche Zweig 
des Christlichen Friedensdienstes (CFD) in Zu- 
sammenarbeit mit dem Amt für Jugendarbeit 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 
vom 9. bis 18. August. Partner ist die Gruppe des 
interkirchlichen Friedensbeirates in Amsterdam 
(Unkostenbeitrag: 130 DM). 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Mehr als 300000 Arbeitsplätze 
Bund und Länder wollen für eine bessere Wirlschaflsstruktur sorgen 

Jetzt ist Erdbeerpflanzzeit Fortsetzung aus Nr. 28 (11. Juli 1980) 
In jedem Pflanzjahr entsteht beim Wälzen 

der sehr zahlreichen Prospekte, die einem ins 
Haus flatteni, die größte Unsicherheit in der 
Sortenwahl. Wie wäre der Vorschlag, den 
nächsten Familienausflug am Samstag zu 
einem anerkannten Erdbeervermehrerbetrieb 
zu machen, um sich an Ort und Stelle fachmän- 
nisch beraten za lassen. Das Pflanzmaterial 
kann sicher gleich in bester Frische mitgenom- 
men werden, mit dazgehöriger Anwuchsga- 
r^tie. Wer nicht die Möglichkeit des persönli- 
chen Einkaufes nutzen kann, sollte auf keinen 
Fall den angepriesenen Sortensuperlativen ir- 
gendwelcher Anzeigen Glauben schenken. Je- 
der anerkannte Erdbeervermehrerbetrieb 
schickt eine Angebotsliste, der Sie vertrauen 
können, denn dieses Pflanzmaterial wird 
uberwacht. Natürlich ist es besonders schwer 
aus den zahlreichen Angeboten für alle die 
richtige Sortenempfehlung zu geben. Deshalb 
soll in diesem Rahmen nur eine kleine Aus- 
wahl für den Gartenfreund ausgewählt wer- 
den. Sorten, die sich in den letzten Jahren 
weitgehend als empfehlenswert herausgestellt 
haben. Nach wie vor wird sich die allseitig be- 
liebte, vielseitig verwendbare und immer noch 
gefragte ,.Senga Sengana" behaupten können 
Vor der .,Sengana"-Reifezeit können schon 
^ "u y.'' "Precosana;', Deutsch Everns 

n .,Gorella" verkostet werden. Sie alle schmecken erfrischend und tragen für 
Frthsorten reichlich. ..Litessa", „Famosa" 
,,Fructarina" oder „Tenira" setzen die Reife- 
zeit fort, gefolgt von „Ferma", ,,Dulcita" oder 
„Pemica" und ,,Tago". Dazu kommen noch 
Gebietssorten, die hier nicht berücksichtigt 
werden können. Wer seine Erdbeerzeit noch 
weiter verlängern möchte, kann dies mit den 
r^ontierenden Sorten „Gento" oder 
,,Ostara" tun. Beide fruchten bis zum Herbst 
oder sogar Frost. 

Sind sowohl die Pflanzvorbereitungen 
pundlich durchgeführt, wie neben der hof- 
fentlich richtigen Sortenwahl auch die Pflan- 
zen rechtzeitig besorgt worden, geht es an den 
eigentlichen Pflanzvorgang. 

Jetzt kommt es darauf an, welche Art vön ' 
PflMzen vorhanden sind. Frigo- und normale 
Grünpflanzen ohne Topf werden vor der Pflan- 
zung für einige Stunden in ein Gefäß mit Was- 
ser gestellt. Sie saugen sich sehr schnell voll 
und haben danach bei hohen Sommertempera- 
turen weniger Anwuchsschwierigkaiten. Be- 
reits getopfte Erdbeerpflanzen werden am 
Abend vorher noch einmal gi-ündlich angegos- 
sen, sie halten mit diesem Wasservorrat einige 
Tage gut durch. 

Bei dem Pflanzvorgang ist bei Frigopflanzen 
ganz besonders darauf zu r.chten, daE sie bis 
zum Wurzelhals in die Erde kommen müssen, 
die Herzknospe aber auf gar keinen Fall ver- 

schüttet werden darf. Diezarten kleinen Herz- 
blattchen müßten zuviel kämpfen, um wieder 
an das Tageslicht zu kommen. Dasselbe gilt 
auch für normale Grünpflanzen. Bei getopfter 
Ware kann eigentlich nichts schief gehen. Um 
gleich weiterwachsen zu können, müssen die 
Pflanzen gut angedrückt (getreten) werden 
Noch vorteilhafter ist das Einschlämmem der 
Wurzeln. Sie bekommen damit einen soge- 
nannten guten Bodenschluß. Eine andere Mög- 
lichkeit besteht in dem vorherigen Angießen 
der Pflanzstelle und anschließendem Einset- 
zen der Pflanzen in den weichen, schlammigen 
Boden. Die feuchte Erde umschließt gleich 
lückenlos die Wurzeln und schützt vor dem 
Austrocknen. . 

Mit einer kleinen Pflanzschaufel geht die 
Pflanzung im lockeren Boden am besten, wäh- 
rend bei einem vorherigen Angießen des 
Pflanzloches nur mit der Hand gepflanzt wer- 
den kann. Getopfte Ware dürfte sowohl mit 
der eigentlichen Pflanzung als auch gutem An- 
wachsen die wenigsten Probleme haben, sie 
sind jedoch im Vergleich zu den anderen Pflan- 
zen teurer. 

Nach der Pflanzung, gutem Angießen und 
Trittstellenbeseitigung lassen wir das Erd- 
beerbeet erst einmal 3-4 Wochen ganz in 
Ruhe. 

j^fang bis Mitte September ist die richtige 
Zeit für die erste Düngung nach der Pflanzung. 
Wer vorher eine Bodenprobe machen ließ, 
kann seine Düngung nach diesen Angaben be- 
messen. Die Auswahl des richtigen Düngers 
wird dadurch sehr erleichtert. Meist sind Kali 
oder auch Phosphor in genügender Menge im 
Boden vorhanden, es fehlt oft nur der Stick- 
stoff. Wer aber nicht weiß, was sein Boden an 
Nährstoffen besitzt, kann 30—40 g eines chlor- 
freien Düngers (Blaukom) auf das Beet 
streuen und anschließend leicht einhacken 
Diese Gabe genügt bis zum Frühjahr. Gerade 
in der frühen Herbstzeit, wenn die Tage kürzer 
werden, benötigt die Pflanze mehr Nährstoffe 
zur Bildung der Blütenknospen. Je mehr Zeit 
ihr dafür bleibt, um so mehr Ertrag gibt es im 
kommenden Jahr. Das ist auch der Grund für 
die angegebene Pflanzzeit bis Mitte August 
besonders wichtig für Gegenden mit frühem 
Winteranfang. Dort sollte man übrigens den 
Frigopfl^zen den Vorzug geben, da die Vege- 
tationszeit durch die Junipflanzung um 1 
Monat verlängert werden kann. Für Frigo- 
pflanzen gilt die erste Düngerzeit wie für 
Grünpflanzen, nämlich 3—4 Wochen nach der 
Pflanzung. Sie haben durch den einen Monat 
Vorsprung mehr Zeit zur Anlage der Blüten- 
knospen. Das ist auch der Grund, weshalb sol- 
che Pflanzen im nächsten Jahr mehr Früchte 
bringen. Sie haben den Wuchscharakter einer 
eineinhalb jährigen Erdbeerpflanze. 
  M. Bauckmann 

Irage: H'ici'icl Grid .ilcllcii Uniid und Lini- 
drr y, d,rsi;„ Jahr für r, 
fu'ii hiTint? 

Antwort; Bis zum Jiihrt- lOHU wollen Huncl 
und Kimdcr .to.'i Odo neue Arbcil.spliit/.e sch;,f- 
len und KW ()()() Bcfiihrdclc Arbpit.spliit/.e in 
der Kewerblichpn Wiri.schnft sichern. ();,s sic-hl 
diM Neunte Rjihmcnpl.-in der Clcmemschiills- 
.lufK^be VtMbosstMun« der ru^ionjilcn Wirt- 
schnrtsstiuktur" vor. der ,iol/l von dem /u- 
Mnndmen I'liiniinK.siUisschul.l beschlossen «ur- 

■ umfiiMt die J;,hre IHHd bi.s lOH.t, für diis laufende Jjihr sind Fj- 
niinzierungsmillel in Höhe von 708 Millionen 
M;irl< vorKesehen, die je zui Hiilfle vom Bund 

und von den I-;indern iiufKebrachl werden. Im 
•liihre 1981 soll der Belrii« iiufseslockt werden. 

<Hin M n weitere rund «(10 Millionen Miirk für Inveslition.-i/.ul;,Ken 
zur VerluKunK. 

Hundesmitlel in Höhe von 1,-1 Milliarden 
M.iik .stehen ferner in die.sem Jahr für die 
OemeinsehiiftsiiufKiibe „ Verbes.serun« der 
AKi-mstruktur und des Küsten.schulzes" zur 
VeifuKunH. Unter linderem sollen diimit ener- 
mespiirende MiiMniihmen in der Landwirl- 
sehi.ft und im Gurtenbuu (/,. B. Wärmediim- 
munK. Warmerückgewinnune, Wiirmepumpen, 
bol.ii,miauen) Kefordert werden. Auch werden 
Hiomiisse-Anlagen (im wesentlichen Verbren- 

Abfiillholz) sowie 
Windkraft-Anlasen unterstützt. 

Götzeiiliain 

Behinderte fliegen aus 

gö Die behinderten Jugendlichen der evange- 
lischen Kirchengemeinde Götzenhain werden 
am 13. September einen ganztägigen Busausflug 
in das Kurzeitheim für Behinderte in Aglaster- 
hausen/Michelbach unternehmen. Die Freude 
darauf ist bereits heute schon groß, denn die Be- 
hinderten verstehen zu feiern und wissen sich zu 
freuen. Wer dabei war, wenn sie ein Sommerfest 
oder einen Grillnachmittag im Götzenhainer 
Wald oder einen Spielnachmittag draußen hat- 
ten, weiß dies nur zu genau. 

Nun soll es gar ein ganztägiger Ausflug wer- 
den! Das Geld dafür kam aus einer Spende des 
SPD-Ortsverbandes Götzenhain und der Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
in Dreieich. Sie hatten gemeinsam kürzlich ein 
Sommerfest mit Flohmarkt veranstaltet und da- 
bei einen Reingewinn von 555,51 DM erzielt, den 
sie restlos an das Evangelische Pfarramt für die 
Behindertenarbeit ablieferten. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff dankte inzwischen für die Spende im 
Namen der Behinderten und teilte zugleich die 
von dem Betreuerteam beschlossene Verwen- 
dung des Geldes mit. 

Natürlich werden auch die Eltern der Behin- 
derten an der Ausfahrt teilnehmen. Auch für sie 
gibt es im Kurzeitheim vieles zu sehen und viel- 
leicht auch manch Hilfreiches für ihre Sorgen- 
kinder zu lernen. Diese werden sicher gern Ge- 
brauch machen von den dortigen Spieleinrich- 
tungen und dem Bewegungsbad. Die Eltern 
dürften sich auch besonders für die Inneneinrich- 
tungen des Hauses, die ganz auf die Behinderten 
zugeschnitten sind, interessieren. 

Die Fahrt bedeutet eine Abwechslung zu den 
üblichen Nachmittagen, an denen die Jugendli- 
chen ins Gemeindehaus kommen und mit ihren 
Betreuerinnen nun schon seit Jahren spielen, 
sich unterhalten und gemeinsam Kaffee trinken. 
In seinem Dankschreiben führt Pfarrer Zühls- 

dorff einmal alle Namen des Betreuerteams auf. 
Es sind: Margot Aul, Elvira Beckmann, Käthe 

Fingerling. Edith Hömer, Dr. Klaus Jeziorkows- 
ki, Margarete Kohl, Ilse Pohl, Allmuth Schell- 
hom. Hildegard Stöhrund Walli Zühlsdorff. Da- 
zu kommen einige Mädchen, die nun auch schon 
einige Jahre als Spielkameradinnen sich mit ein- 
fanden und immer mehr in die Rolle von echten 
Mitarbeiterinnen hineinwachsen. Es sind: Wal- 
traud Bender, Regina Dechert, Annette Kaiusa 
und Birgit Kohl. 

OFFENTHAL 

Erörterung-stermin 
B 46 neu 

Mehrzweckhalle Offenthal 
o Der Erörterungstermin zum Planfeststel- 

lungsverfahren B 46 neu (Gemarkung Sprend- 
lingen, Götzenhain, Dietzenbach, Offenthal 
und Urberach) findet am Mittwoch, dem 1 
Oktober 1980. um 8.30 Uhr in der Mehrzweck- 
halle Offenthal. Friedhofstraße 1. statt Die 
Teilnahme am Termin ist jedem, der sich von 
dem Bauvorhaben betroffen fühlt, freigestellt. 
Dieser Termin wurde vom Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt festgesetzt. 

Dach wird saniert 
O Mit dem Flachdach des Feuerwehrhauses 

in Offenthal sind laufend Schwierigkeiten zu 
verzeichnen, sagte Stadtrat Vetzberger. Aus 
diesem Grund habe der Magistrat 38 500 Mark 
bereitgestellt, um das Dach gründlich zu sanie- 
ren. 

Ein herzliches Dankeschön für die Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 80. GEBURTSTAG. 

Gertraude Stroh 

Schweitlörige 

Römerberg 15 

Piontek 
Gabelsbergerstraße 34 
Im Juli 1980 

7 

Größte Auswahl und 
Gewähr standiger 

Betreuung im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28 81 95 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Odenwaldring 101, Telefon 0 61 03 / 8 57 22 

PIETÄT WEIL 

% 
über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

ÄSirch betntr' 

Leonhard und Elfriede Staacks 

Dreleich-Dreleichenhain, Juli 1980 
Fahrgasse 29 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmlsche Weiherstraße 1 
 Dreieichenhain 

INH. W. BOCKHOLT 
Erd- und Feuerbestattungen 
Überfüfirungen Im In- und Ausland 
Agentur-.für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 
Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen. EisenbahnslraBe 2a + Darmstädter Straße 19 
Telefon 0 61 03 / 6 8319 oder 6 31 70 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme, die uns anläßlich des Todes 
unserer lieben Tante 

Klara Hauser 

entgegengebracht wurden, sagen wir hiermit unseren tiefempfun- 
denen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Franz und Anna Macha 

"Dreieichenhain, im Juli 1980 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen i 

Christian Jost 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Budzinski, dem Turnverein 1880 Dreieichenhain, der Fa. Johannes 
Winkel Fi-ankfurt/Main, der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden und allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Willi Heberer und Frau Luise geb. Jost 
und alle Angehörigen < 

6072 Dreieich (Dreieichenhain), DorotheenstraBe 21 
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AUS DEN VEREINEN 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 
Obst- u. Gartenbauverein 

Der Verein trifft sich am Freitag, dem 1. 
August, um 20.30 Uhr im Vereinslokal TV~ 
Turahalle zur nächsten Monatsversammlung, 

Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu 
erscheinen. Auf der Tagesordnung stehen Mel- 
dungen zu den bevorstehenden Schauen und 
dem Vereinsausflug. 

OdenwahMub 

»»Wandeffreunde 

Dreieich« 
9. Wanderung am Sonntag, 27. Juli 1980 
Langen — Gundhof — Mönchbruchmühle — Tre- 
burer Forsthaus 
d Allen interessierten Wanderfreunden noch 
einmal zur Kenntnis, zu dieser Wanderung fährt 
der Bus am kommenden Sonntag, 27. Juli um 
7.30 Uhr ab Dreieichplatz/Dreieichenhain und 
um 7.35 Uhr ab Bahnbushaltestelle Siedlung. 
Rückkehr nach Dreieichenhain wird gegen ca. 
17.30 Uhr erfolgen. Wie bereits angekündigt, 
kann im Gundbachtal mit der Möglichkeit ge^ 
rechnet werden Damwild zu beobachten. Inter- 
essierte „Pirschgänger" sollten daher an ent- 
sprechende Ausrüstungsgegenstände denken. 

Widder 

21. 3.-20, i. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.-21. 6. 

Krebs 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 26. Juli bis 1. August 1980 

Belasten Sie sich nicht mit Pro- 
blemen. die jetzt noch gar nicht 
aktuell sind. Sie rauben sicli 
sonst jede Lebensfreude. Neh- 
men Sie sich Zeit für Ihre Fa- 
milie. Vorsicht in Gelddingen! 

n. 8.—21. g. 

Mit etwas Einfühlungsvermögen 
kommen Sie viel weiter. Die 
Fronten verhärten sich sonst un- 
nötig. Nutzen Sie die- nächste 
Zeit, um nachzuholen, was Sie so 
lange versäumt haben. 

Man wird Ihnen sehr schnell 
bereitwillig entgegenkommen, 
wenn Sie Ihren Widerstand end- 
lich aufgeben. Gerade in dieser 
Sache können Sie die Erfiihruns 
der anderen nicht leugnen. 

Warum so pessimistisch? Wej- 
wird Ihnen helfen wollen, wenn 
Sie immer nur abwehren? Sie 
haben mehr vom Leben, wenn 
Sie sich von der guten Laune Ih- 
rer Umgebung anstecken lassen. 

Seien Sie nicht so empfindlich. 
Sagen Sie ruhig, wenn Ihnen et- 
was nicht paßt, aber seien Sie 
keine Mimose. Sie vergrämen 
sich sonst selbst Ihre Freunde. 
Lachen Sie mal über sich selber. 

Hundertprozentig glückt selten 
etwas. Warum gleich die Flinte 
ms Korn werfen? Je stetiger Si<' 
vorgehen, um so eher erreichen 
Sie das Ziel. Treiben Sie nicht 
Raubbau mit Ihren Kräften. 

Es Ist Ihrer nicht würdig, die 
Schuld bei anderen zu suchen. 
Machen Sie einfach einen neuen 
Anfang Sie werden sehen, ei 
glückt! Sie wissen gar nicht wie 
sehr Ihre Umwelt Sie schätzt. 

Früher hatten Sie doch Immer so 
viel Initiative und -Schwungl Wo 
haben Sie das gelassen? Klären 
Sie jetzt einige Fragen, die Ihnen 
In Ihrem Beruf Immer Kopf- 
schmerzen bereiteten. Nur Mut! 

Natürlich wartet diese Woche 
\'iel Arbelt auf Sie. aber wenn. 
Sie sich einen genauen Zeitplan 
machen und sich auch an Ihn hal- 
len. schaffen Sie es schon. Als 
Belohnung ein .■schöner Sonntag! 

Man will Ihnen ja helfen, aber 
Sie dürfen Ihre Freunde nicht 
vor den Kopf stoßen. Überlegen 
Sie sich noch einmal Ihren Ent- 
schluß. doch sollten Sie dann 
endlich die Entscheidung treffen. 

Waat* 

24. ».—23. 10. 

Skorpion 

24.10.—aj. n. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

2>. U.—10. 1. 
Sie erwarten Im Moment einfach Wassermann 
zuviel. Wenn man Ihnen entge- 
genkommen .soll, müssen Sie auch 
etwas zu bieten haben. Und noch 
eines: Tragen Sie Ihren Groll 
nicht so lange mit sich herum! 

21. 1.—20. 2. 
Nutzen Sie Ihre Chancen, die 
sich Ihnen jetzt beruflich, aber 
auch privat bieten. Wenn Sie 
Ihre Anstrengungen verdoppein. 
kann der Erfolg nicht ausbleiben. 
Kleinen Arger rasch überwinden! 

Filche 

21. 2.—20. 3. 

Der Sprendlinger 

Katasterplan von 1835 

Der Obst- und Gartenbau-Verein lädt z i 
einer Begehung der Obstbaumgru idsJück,- 
ein. Treffpunkt ist heute, Freitag, um 18 Uhr 
„Im Erlen". Gartenbauingenieur Steinbiiuer 
wird den Sommerschnitt und die Veredlung 
demonstrieren. Außerdem wird die Wirkung 
des Winterschnittes an Obstbäumen, Düngung 
und Pflanzenschutz behandelt. Bei schönem 
Wetter wird anschließend gegrillt. Für die ent- 
sprechenden Getränke ist auch gesorgt. 

Besichtig-ung- des 
Lehr- und Versuchsg-utes 

Groß- U mstadt 
Allen Gartenfreunden und Interessenten 

bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß am 
Samstag, dem 2. August 1980. um 14 Uhr eine 
Besichtigung des Lehr- und Versuchsgutes  
für Wein- und Obstbau - in Groß-Umstadt mit 
anschließender Weinprobe stattfindet. Die Be- 
sichtigung erfolgt unter fachkundiger Füh- 
rung. Die Weinprobe kostet pro Person 6,50 
DM. Damit die notwendigen Vorbereitungsar- 
beiten eingeleitet werden können, müssen An- 
meldungen erfolgen. Herr E. Arnold, Mühlweg 
U. Tel. 81116. nimmt diese bis 30. Juli 1980 ent- 
gegen. Fahrgelegenheit wird nicht angeboten 
Die Gartenfreunde werden gebeten, solche un- 
tereinander anzubieten. 

von Dr. Manfred Neusei Langen 
Im Hainer Wochenblatt vom 9. 5. 80 wurde 

der Nachweis erbracht, daß die Sprendlinger 
Synagoge 1831 und das Schul- und das Bad- 
haus 1843 erbaut wurden. Wie aus den heute 
vorgestellten beiden Plänen von 1853 (Maß- 
stab 1:2000) und 1910 (Maßstab 1:500) hervor- 
geht, hatten sie die Größe von rund 9,5 m auf 7 
m, 6 m auf 3 m und 4 hi auf 2.5 m. Ein schmaler 
Weg führte von der Hauptstraße nördlich am 
Haus Nr. 29 vorbei zur östlich davon gelegenen 
israelitischen Hofreite. Nr. 31." 

1909/10 wurden bekanntlich die Apotheke 
(Hauptstr. 19) und das Rathaus (Hauptstr. 17) 
gebaut und die dazwischen liegende Rathaus- 
straße angelegt. Ein im Juni 1910angefertigter 
Lageplan zeigt uns die Straßenfront zwischen 
den Häusern Nr. 15 und 29. Beide kann man 
auch deutlich auf dem Katasterplan von 1853 
erkennen. Das ganze dazwischen liegende Ge- 
lände dagegen wurde zu Beginn des 20. Jahr- 
hunderts völlig neu bebaut. 1853 gab es noch 
keine Wohnhäuser östlich der etwa 30 m von 
der Hauptstraße entfernt liegenden Scheunen- 
front. 

Aus dem Brandkataster von 1830 ff kann er- 
^hen werden, daß damals folgende Personen 
Hauser an der Hauptstraße besaßen: 
Nr. 18 (Hauptstr. 17-19): Fürst von Isenburg 
Forsthaus 
Nr. 17/16 (H. 21—23): Joh. Müller u. Konrad 
Kiefer, Doppelhaus 
Nr. 15 (H. 25—27): David Kiefer 
Nr. 14 (H. 29): Heinrich Schäfer (zunächst Bau- 
platz). 

Die Grundstücke Hauptstraße 17 und 19 ent- 
standen im Jahre 1840. als David Lenhardt II 
und Jacob Schmidt I. die Forsthofreite erwar- 
ben und sich teilten. Das neue Brandkataster 
von 1878 nannte folgende Namen: 
Nr. 51a (H. 17): Philipp Lenhardt VI 
Nr. 51b (H. 19): Wilhelm Schmidt II. 
Nr. 50a(H. 21): Daniel Hunkel IV. 
Nr. 50b (H. 23): Jakob Heil II. 
Nr. 49b (H. 25): Philipp Schäfer 20 
Mr 49a(H. 27): Philipp Schmidt 7. 

Nr.^48 (H. 29): Johannes Schäfer 11. 
Diese Informationen, daß es also in der Mitte 

des 19. Jahrhunderts 4 Wohnhäuser (Nr 48 bis 

um «3^' braucht man. um die Kata.storkarte von 1853 auswerten zu 
können. Deutlich ist das große ehemalige 
Forsthaus zu erkennen, an dessen Stelle später 
das Rathaus erbaut wurde. Ein nordöstlich da- 
von hegendes Nebengebäude. Hauptstr. 19 lag 
auf der Trasse der heutigen Rathausstrkße 
Diese Hausnummer erhielt 1909 die neue Apo- 
theke. auf deren Grundstück 1853 mehrere 
sehr kleine Häuschen standen, in denen 1878 
die 4 genannten Familien wohnten (Hauptstr 
21-27). Das sich nördlich anschließende Haus 
Nr. 29 wurde, wie gesagt, bei dem Bau der 
Apotheke nicht abgerissen. 1853 sah das Ge- 
biet so aus, wie der umgezeichnete Kataster- 
plan zeigt: 

f\lens(l 
1990 

Pokaltumier des 
SV Dreieichenhain 

d Anläßlich des 90jährigen Vereinsbestehens 
des SV Dreieichenhain führt die Abteilung Bah- 
nengolf am Sonntag, dem 27. 7. 1980. das 7. 
Dreieich-Pokaltumier durch. 

Das Turnier wird auf der städtischen Minia- 
turgolfanlage in der Koberstädter Straße in 
Dreieichenhain ausgetragen. Beginn 8.30 Uhr. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Vereine, die 
dem Hessischen Bahnengolisportverband ange- 
hören. 

Neben vielen anderen Peisen werden in den 
Mannschaftsdisziplinen 3 Wanderpokale ausge- 
spielt. die von der Stadt Dreieich und vom SV 
Dreieichenhain gestiftet wurden. 

Sichtlingsschießen der 
Haaner Luftgewehrschützen 

d Zur Bildung der vorläufigen Mannschaften 
und deren Klasseneinteilungen für die kom- 
menden Luftgewehr-Rundenkämpfe finden am 
Dienstag, dem 26. 8. und 2. 9. auf den Schießstän- 
den der Schutzengeseilschaft 1560 Dreieichen- 
hain zwei Sichtungsschießen der Sparte Luftge- 
wehr statt. . 

Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain 
bittet alleinteressierten Haaner Schützenbeide 
Termine wahrzunehmen und lädt auch die Haa- 
ner Schützen dazu ein, die in den letzten Mona- 
ten aus unterschiedlichen Gründen dem Trai- 
ningsbetrieb fern blieben 

Auch Nachtgespenster 

kriegen Kinder! 
Erstzucht in einem deutschen Zoo? 

Am 29. Mai 1980 wurde in der Urwaldanlage 
der Schlankloris des Grzimek-Hauses des 
Frankfurter Zoo ein Jungtier entdeckt. Wann die 
Geburt erfolgte, weiß niemand genau, denn das 
Muttertier konnte etwa* eine Woche lang ein Ge- 
heimnis aus dem Nachwuchs machen. Inzwi- 
schen hat der unscheinbare Winzling sein Ge- 
burtsgewicht (ca. 10 g) verdreifacht, so daß auch 
Besucher den possierlichen Kobold beobachten 
können. Dieses Tier ist wah rscheinlich der erste 
Schlanklori, der in einem deutschen Zoo erfolg- 
reich nachgezüchtet wurde. 

Von keiner Affenart weiß die Wissenschaft 
weniger, denn die versteckte Lebensweise der 
Schlankloris macht sie praktisch unbeobacht- 
bar. So ist auch keine Aussage über ihre Häufig- 
keit in freier Wildbahn zu machen. Ihr Lebens- 
raum muß jedoch mehr und mehr der Plantagen- 
wirtschaft weichen, so daß auch dieser scheuen, 
aber sympathischen Tierform für die Zukunft ei- 
ne Bestandsbedrohung sicher ist. 

Einschulungen an der 

Max-Eyth-Schule 
Dreieich 

Die Aufnahmetermine für die Max-Eyth- 
Schule Dreieich. Schuljahr 1980/81: 
Donnerstag, 21. 8.1980, 9.45 Uhr 
Berufsschule, Berufsfeld Metalltechnik 
Berufsschule, Berufsfeld kaufm. Berufe 
Berufsschule. Berufsfeld Körperpflegeberufe 
Berufsschule, Schüler ohne Ausbildungsver- 
trag 
Freitag, 22.8.1980 
8.00 Uhr Berufl. Gymnasium (Wirtschaft) 
9.45 Uhr Zweijährige Berufsfachschule 

Berufsfeld kaufm. Berufe 
Zweijährige Berufsfachschule. 
Berufsfeld med.-techn.- 
und krankenpflegerische Berufe 
Einjährige Berufsfachschule 
(Höhere Handelsschule) 
Berufsgrundbildungsjahr Metall 
Berufsvorbereitungsjahr Hauswirtschaft 

>^(rcbli'che 

Ev. Burg^irchengemeinde 

Dreieichenhain 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 25. 7. bis 1. 8.1980 
Samstag, 26. 7.1980 
11.00 Uhr Trauung Cason/Schweisfurth 

in der Burgkirche 
14.00 Uhr Trauung Green/Aiken 

in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Vikar Fischer) 

Sonntag, 27. 6.1980 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Vikar Fischer) 
Mittwoch, 30. 6.1980 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Der monatliche Dritte Weltverkauf der Burg- 
kirchengemeinde am Obertor findet im August 
nicht statt, sondern erst wieder am 1. Freitag 
im September (5. 9. 1980). 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 
Altenpfleger Herr Aufleger, Bahnstr. 32 Tel 
84439 und 88763 
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R_EISEIM^ WANDERIM UIMD ERHOLUNG 

Au ^Berchtesgaden Q Bischofs wiesen ^ Maria Gern 

M^kt Schellenberg Üb Ramsau 

prAtesgadener 

MttUO Ferienland Vierjahreszeitenland 

Schönau Salzberg 

Der Kenner fährt zum Jenner 
Die Jennef-Sellschwobebahn (Ohrt von SchanaL/Könlflssee (630 m) über die Mittel- 

^'Sslatlon (1800 m) In eines der groeten und scWnslen NalurschutJOoblele Bayerns sowie In den Alpennationalpark Berchtes- 

liBn"onrt« i'"®" «"»ICbaren Aussichlskanzel Blick aul den 1200 m tiefer liegenden Königssee und zur Walzmann-Ostwand. 

B»hn«,!! l<0'"blnienen Fahrkarte Obersalzberflbahn - Jennerbahn können Sie beide 
auatlu^ 1^ ®" ®'"® HOOenwanderuno einplanen, die auch ein lohnender Tages- 

Obersalzberg — ein Eriebnis! 
Hawlbahnhof und Marktplatz Berchtesgaden enllernt lleot 

alhHn' 5 ul' ^ m) der Seilschwebebahn am Fu6e des Obersalzbergs. Die Bergfahrt geht In 12 Minuten über die Mlttelstatlon (780 m) zur Bergstallon In 980 m Höhe 
«'"=» "0' schönsten Höhenwandergeblete des Berch- 

kelten Zh^rlSf' s°" T "leten sich zahlreiche Mögllch- 
K^Xen SP^'e'oanoe und Wanderungen auf hellklimatisch anerkannten 

Einfahrtzeiten: 
vom 1. i\(lai bis 15. Oktober (auch an Ostern) täglich 

von 8.00 bis 17.00 Uhr 
vom 16. OI<tober bis 30. April 

werktags von 13.00 bis 16.00 Uhr 

HOTEL • PENSION 

MOOSHÄUSL 
Familie Gerd Metzendorf ■ Postfach 607 

8242 Bischofswiesen — Telefon 0 86 52/72 61 

Haus Naglerlehen 
Familie Waich 

8242 Bischofwiesen, Tei. 08652/7166 

Gemütiicher Bauernhof in 
ruhiger, zentraler Lage mit 
herrlichem Gebirgsblick 
(Rodelbahn und Skiiift 
5 Minuten). Zimmer mit fi. 
Kalt- und Warmwasser, 
1 Gästebad, Zentral- 
heizung, Aufenthaitsraum, 
Liegewiese, Terrasse. 

— Bitte Hausprospekt 
anfordern — 

richtungen aber sehr moderne Bergwerk ohne Stra- 
pazen besuchen. Unter bergmännischer Führung. 
Während des ganzen Jahres. 

Caf6 — Restaurant 

Böcklweiher 
8244 Berchtesgaden- 

Strub 
Tel. 0 86 52/21 10 

Hier finden Sie Ruhe 
und Erholung und 

können sich nach Herzenslust verwöhnen lassen. 
Moderne Fremdenzimmer. 

Ein altes Bauernhaus wurde liebevoll moderni- 
siert, erweitert (34 Betten), und mit Stil eingerich- 
tet. Behagliche Aufenthaitsräume, freundliche 
Zimmer mit Balkon, Dusche/Bad und WC. Das 

liegt ruhig, umgeben von Waid und Wie- 
sen. Sonnenterrasse, Liegewiese. Parkplätze, 
Garagen. Günstige Vor- und Nachsaisonpreise.' 

URLAUB IM ALPENPARK- 

BISCHOFSWIESEN 

Bad Reichenhall, Berchtesgaden, Watzmann, Kö- 
nigssee ... Salzburg ... Erlebnis reiht sich an Er- 
lebnis . . . Aber ein besonderer Höhepunkt Ihrer 
Urlaubstage bleibt Ihre Einfahrt in das 

Salzbergwerk 

Berchtesgaden 

Sie können dieses Jahrhunderte alte, in seinen Ein- 

Familie Kahle 

— besonders schöner Panoramablick 
— reichhaltiges Frühstück 
— abwechslungsreiche Küche 
— Fernsehraum (Farbe), Bauernstube 
— Solarium, Sauna (wöchentl. kostenlos. Saunatag) 
— Fitneßraum — Tischtennis 
— alle 14 Tage Diavortrag über Berchtesgaden 
Gerne schicken wir Ihnen unseren Hausprospekt! 

Die Berchtesgadener Alpen, ein mächtiges Ge- 
birge, das an landschaftlicher Schönheit und ma- 
lerischem Reiz unter den Nördlichen Kalkalpen 
in vorderster Reihe steht, beginnen im südöstli- 
ch^ Winkel Bayerns und erstrecken sich noch 
weit in das Land Salzburg hinein. Sie gliedern 
sich in verschiedene, oft selbständige Gebirgs- 
stöcke, von denen jeder Landschaftsbilder und 
Bergformen von höchster Eigenart besitzt. 

Ein wundervolles Land. Verbindung von An- 
mut und wilder Erhabenheit, bietet es Ein- 
drücke von harmonischer Schönheit und maje- 
stätischer Größe und bringt dem beschaulichen 
Wanderer, dem ernsten Bergsteiger, wie auch 
dem alpinen Skiläufer Erfüllung in überreichem 
Maße. I 

Die Bezeiclinung ..Berchtesgadener Alpen" be- 
zieht sich auf jene Berggruppen, welche im We- 
sten von der Saalach, im Süden und Osten von 
der Salzach umflossen werden und im Norden 
mit dem Untersberg bis zur Stadt Salzburg rei- 
chen, unweit der die beiden Flüsse sich vereinen. 
Dieses derart begrenzte Gebiet, das westlich bis 
zum Talbecken von Lofer, südlich von Lofer 
Uber Weißbach-Saalfelden bis Bischofshofen, 
östlich bis zum Paß Lueg und zur Salzach, nörd- 
lich bis Salzburg-Bad Reichenhall erstreckt, 
nimmt den gewaltigen Raum von rund 1.000 
Quadratkilometer ein. 

Im Südeii erreichen die Berchtesgadener Al- 
pen in der Übergossenen Alm, einer mächtigen, 
dauernd von Schnee bedeckten Hochfläche, die 
Höhe von fast 3.000 Meter, nach Norden und 
Nordwesten zu nehmen di6 Berggruppen an Hö- 
he ab, die Reiteralpe weist nur mehr Höhen von 
etwa 2.300 m auf, der Untersberg nähert sich 
noch ziemlich der 2.000er Grenze, während das 
Lattengebirge mit der SCHLAFENDEN HEXE 

Aufbau der Berchtes- „adener Alpen ist der Wechsel zwischen gewalti- 
w" ,?°'^J?^®'^'^®"bildungen, die mit steilen Wandfl^uchten abstürzen, und kammartig ver- 
laufendeiv reich gegliederten Gebirgsflanken 
durch liebliche Hochtäler oder stille, schutter- 

füllte Hochgebirgstäler von anderen BereßruD- 
pen getrennt. 

Die Berchtesgadener Alpen bergen neben dem 
Ewigschneefeld der Übergossenen Alm und dem 
im Watzmannkar eingebetteten kleinerem Fim- 
feld, dem sogenannten Watzmanngletscher, im 
Blaueis einen ausgesprochenen Gletscher. An 
Hochgebirgsseen wären zu nennen: l^hwarzen- 
see, Grünsee, Funtensee, Diesbachsee. Blaue 
Lacke (Steinernes Meer), sowie Seeleinsee 
Schiungsee und „See" in der Schlum (Hagenge- 
birge). Am Ende der Eiszeit soll auch im Wim- 
bachtal ein See bestanden haben, der das ganze 
Bwken vom Hintersee bis an den Fuß von 
Hirschbichl mit Wasser ausfüllte. Auch rlip F.nt- 

stehung des Konigssees geht auf die Eiszeit zu- 
rück. Mit Ausnahme der Halbinsel St. Bartholo- 
mä, die dadurch entstand, daß der Eisbach im 
l^ufe der Jahrtausende den Seegrund mit Geröll 
füllte, ist der Königsee, einer der schönsten Al- 
penseen in Europa, in seiner einstigen Größe na- 
hezu erhalten geblieben. Der nahe am Südende 
gelegene romantische Obersee hing einst mit 
dem Konigssee zusammen und wurde durch ei- 
nen Bergsturz von diesem getrermt. 

• Neben den Seen bilden die Erosionsspalten 
insbesondere Almbachklamm und Wimbach- 
klamm, sowie gewaltige Höhlen (Kolowratshöh- 

(Fortsetzung auf Seite 7) 
Neuerbautes Gästehaus, abseits vom Ver- kehr am Waldrand, trotzdem zentral und 
verkehrsgünstig. Sehr sonnige Lage, gro- ße Liege- bzw, Spielwiese. Gemütlicher 
Aufenthaitsraum mit Fernseher, großer 
Fitneßraum mit Trimmgeraten und Tisch- 
tennisplatte. Alle Zimmer mit großem Balkon und herrlichem Blick auf das ge- 
samte Bergpanorama. Zentralheizung. 
Etagenbad/Dusche, Parkplätze. 
Jennerweg 9 B242 Bischofswiesen. Tel. 0 86 52 / 74 19 

UfldlMu/ niefPermeier 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

REjSEIM. WAIMDERIM UND ERHÖi l ijgn 

Berchtesgaden 

Königssee 

Schönau Salzberg 

y Bischofswiesen % Maria Gern 

M^kt Schellenberg Ramsau 

Berditesgadener 

Land Ferienland Vierjahreszeitenland 

Enzianbrennerei Grassl, Berchtesgaden 
Zu «in.r B.tri.bstUhrung sind Gatt« il.t. h.nlich willicomman. 

GASTHOF 

OBERWIRT 
Altbayerischer Gasthof mit Komfort, 

moderne Gästezimmer, gutbürgerliche 
Küche, eigene Metzgerei, großer Parkplatz. 
Ein lohnendes Urlaubsziel zu allen Jahres- 

zeiten. 
Bitte Hausprospekt anfordern. 

MARIA SCHEIDSACH 
Ifn Tal 86 • Gasthof Oberwirt 

Telefon 0 86 57 / 2 25 

Zeit lassen 
für einen 

OII39S 

lötbnns 
<£nHM würzig von der Wurzel her 

der bayerische Enzian mit der ältesten Brenntradition 

In schönster Lage zwischen Wald und See. Wir empfeh- 
en uns mit mod. ausgest. Fremdenzimmern. Gut bürger- 
licher Küche. Wildspezialitäten und fam. Atmosphäre. 
Fordern Sie bitte unser Spezialangebot f. d. Nachsaison 
mit Hausprospekt an. 

SEEHOTEL GAMSBOCK 
8241 Hintersee (800 m 0. M.) - Tel. 0 86 57 / 2 79 u. 4 39 

8243 Ramsau 

BEGEGNUNG MIT DER NATUR: sich durch besonders viele Naturschönheiten 
aus. Uberraschend ist auch hier der Wechsel zwi- 
schen heiterer Anmut und Lieblichlteit des Mit- 
telgebirges sowie emster Erhabenheit und Groß- 
artißlieit des Hochgebirges. Entlang rauschen- 
der Gebirgsbache stehen prächtige Gruppen von 
Linden, Ahom und Buchen. 

über den Hintersee schrieb Goethe: „Der 
blaue Himmel ruhet über uns, und an dem Hori- 
zonte lost der ^hnee der fernen Berge sich in lei- 
sen Duft Und in der Tat ist der Hintersee mit 
seiner Umgebung der Edelstein inmitten des 
Berchtesgadener Landes. Ein Glück, daß dieses 
Gebiet seit vielen Jahren vor dem Eingriff der 

^61 Alpennationalpark ge- -schutzt wird. ® 
Ramsau ist eine Bergsiedlung, die es verstan- 

den hat, ihre Eigenart zu wahren. Die Land- 
schaft ist voller Romantik. Ein Spaziergang 
durch den Zauberwald, einem richtigen Urwald 
mit m^htigen Laub- und Nadelbäumen und rie- 
sigen Steinbrocken, zwischen denen sich die 

ihren Weg bahnt, wird unver- 
geßlich bleiben. Etwas für Feinschmecker ist der 
kleine, fast verborgene Taubensee zwischen 
Ramsau und Schwarzbachwart. auf dem Seero- 
sen schwimmen, und in dem sich der Blaueis- 
gletscher spiegelt. 

Im Winter ist das Familienskigebiet Hoch- 
schwarzeck ein weltweiter Begriff. Fünf Skilif- 
te, darunter dem Doppelsessellift zum Hirsch- 
eck, stehen zur Verfügung. 

Besuchen Sie auch das Salzbergwerk Berchtes- 
gaden. Dieses Jahrhunderte alte, in seinen Ein- 
richtungen aber sehr moderne Bergwerk kann 
ohne Strapazen unter bergmännischer Führune 

jährlich von fast 1/4 Million Menschen aus aller Welt besucht In ei- 
nem verlassenen Sinkwerk, 100 m unter der Er- 
de, wurde ein Museum eingerichtet, in dem alles 
zusammengetragen ist, was mit Salz in Bezie- 
hung steht. Außerdem werden in einem ,,unter- 
gezel^™ ' Salzentstehung 

Für eine Mautgebühr von nur 1,50 DM kom. 
JSnH näher, ins Herz der imponie- 
ntß Berchtesgadener Bergwelt. Besuchen Sie großzugig angelegte Roßfeld-Höhenring- 

Straße. Im Winter erwarten Sie ungetrübte Ski- 
freuden; das Erlebnis der alpinen Natur im Som- 
mer und eine unbeschreiblich schöne Femsicht 
an J- ohntagen im Frühling und Herbst. 

Fahlplanmäßige Postomnibusse bringen Sie 
narti einer Fahrtzeit von einer Stunde zum 1834 
m hoch gelegenen Kehlsteinhaus. Mit der Seil- 

Minuten die Bergstation 
i einem Fußweg von 15 Minuten den 1874 m hohen Jenner. Alle 10 bis 20 Minuten ver- 
kehren die Motorboote auf dem Königsee. Die 

^ Stunden. Für Wassersport- ler stehen Kielboote und Wasservelos bereit 
Uem Gast in Ramsau stehen alle Veranstaltun- 

gen im gesamten Kurgebiet Berchtesgadener 
Land zur Verfugung. Enorm ist die Angebotspa- 
lette im Kur- und Kongreßhaus Berchtesgaden 

yeranstaltungsprogramm bietet tagliA Unterhaltungsmusik mit Zither, Jodler 
Rehlegger Musikan- ten, Standkonzerte der Ramsauer Musikkapelle 

Oberb^erische Unterhaltungsabende, Almtanz 
mu Jodlern und Schuhplattlern usw. 

Komfortable Hotels, gepflegte Gaststätten 
freundliche Gästeheime und Privatquartiere 
die sich um gastliche Aufnahme und preiswerte 
Verpflegung bemühen, und eine Kurverwaltung 
die Sie individuell berät, bieten sich an. Aus- 
künfte und Prospekte erhalten Sie von der Kur- 

r8757 "3T3. 

820 m 
Besitzer Gerd Bartels 
8243 Hintersee bei Berchtesgaden 
Tel. 0 8657/253 
Heilklimatisches Kurgebiet im 
Alpen-Nationalpark. 
Fordern Sie Hausprospekt an. 

RAMSAU UND HINTERSEE 

Die Kugelmühle 
Gasthaus u. Pension am Eingang d. Almbachklamm 

Bes.; Stefan Pfnür — Telefon 0 86 50 / 4 61 
Unsere Spezialität: Täglich frische Geblrgsforellen. 
Zimmer mit fließend Warm- und Kaltwasser, Dusche, 
WC, Balkon, Zentralheizung. Im Winter 30% Ermäßi- 
gung. Vom 30. Oktober bis 26. Dezember geschlossen. 

      ;  Besonders sehenswert dfe noch bestehenden Uninr«. berger Mannoiltugelmuhlen sowie eine einzigartige Sammlung von Versteinerungen aus 
    dem Berchtesgadener Land. 

Verantwortlich für: 
Texte, Bilder, Anzeigen, 

Layout 
Willi H. T. Langhans 

Warum ist die Ramsau so beliebt? Weil es zwei 
Elemente glücklich miteinander verbindet- Die 

gewachsenen, traditions- reichen oberbayersichen Dorfes mit dem Kom- 
7?°^®"?en heilklimatischen Kurortes. 

Und natürlich seiner herrlichen Umgebung we- 

sich"^!^™;«^!®^''''"^ sind, eignet sich ^msau hervorragend für einen Urlaub 

und d^T^a'^ f"!?" möglichst viel haben, und die Tage, auf die man sich so freut, sollte 
nian intensiv nutzen. 

Wandern ist wieder in. Eine neue große Wan- 
derbewegung hat den Bundesrepublikaner wie- 

entdeckt, daß die Füße sich 
für ppn" " eignen. Ramsau ist da- für gemstet. Das Berchtesgadener Land verfügt 

Kilometer. dS Auswahl ist also riesengroß. Um Ihnen das Wan- 
dern zu erleichtem, wurden Rundwander- 

ff ein- oder zweistündiger Wanderung wieder bequem zum 
AusgMgspunkt (Bushaltestelle oder Parkplatz) 
zurückkommen^ Bergwandem und Bergsteigen 
ist nicht dasselbe. Bergwandem können Kinder 
eb^so wie rüstige Greise. Auch ohne Kletter- 
partien auf gesicherten Steigen oder gar Glet- 
scherbeg^imgen erschließt sich dem Wanderer 
hä "JJnH Hohenwegen die ganze Schön- 
welt Zauber der Berchtsgadener Berg- 

Alpen- ui^d Nationalpark Berchtesgaden 
ist der zweite große Naturschutzpark in der Bun- 
desrepublik Deutschland. Im Jahre 1953 brachte 

KiLp'^Ip TH^ ® ^^turechutzringes, Professor 
rillls u i Alpen-Nationalparks ins Gesprach. Er schlug hierfür das Gebiet um den 

nur allein als eine 
anhot™ Naturschöpfungen der Alpen 
Vnrarwl • ^'«Ij^nge naturschützerische 
no PM" r einem solchen Plan zustatten. Ei- uber21.^ Hektar dienen dem ab- 
soluten Naturschutz. Der Wald spielt im Alpen- 
Häm f ^'^^Wigste Rolle. Er bedeckt ca. die Hallte der Gesamtflache. 

Mit dem Nationalpark erhielt der Tourismus 
neuartige md nchtungsgebende Impulse Hier 
wurde ein Fremdenverkehrsmodell geboren, das 
in Europa wenig Vergleichbares besitzt. Natur- 

ihJ^ml? Geirrte kommen hier ebenso zu ihrem Recht wie der Urlauber. Unter der Devise 

„Erholung durch Naturverständnis" wird der 
Bildungsauftxag des Nationalparks mit den In- 
teressen des Fremdenverkehrs verbunden. 

Ramsau hegt im Tal der taufrischen Ramsauer 
Ache, eingebettet zwischen Wiesen, Wäldern und 
Bergen. Wer die absolute Ruhe sucht, findet sie 
hier Es gibt keinen Durchgangsverkehr. Die 
Deutsche Alpenstraße (Berchtesgaden bis zur 
Autobahnauffahrt in Siegsdorf) führt am Orts- 
rand vorbei. Wer kennt nicht vom Bild her die 
R^sauer Kirche, eine in Iparock umgebaute 
■ aus dem Jahre 1512. Bemerkenswert ist das zierliche Relief von Christus und den 
Aposteln an der Emporbrüstung, das um 1425 ge- 
schaffen wurde. 

Der Ort wird überragt von den Felsgipfeln des 
WatzmaM des Hochkalter und der Reiteralpe — 
für den E^olungssuchenden ein walires Ferien- 
paradies. Erwähnenswert ist noch die ganzjähri- 
ge Sonnenlage. Der Urlaubsort Ramsau zeichnet 
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späten ^es Oskaz /Haiaezatfi 

Bericht von einer Klassenfahrt / Von Juliane Ott 

Die Frauengasse in Danzig wurde wiederaufgebaut. Foto: Karl Rauh 

Unsere Klnssenfiihrl 
machten wir nicht wie 
in früheren Jnhren niich 
Itiilien, Friinkrcich oder 
OriechenUind, sondern 
diesmal nach Osteuro- 
pa. Wir hatten Dan/.iji 
und Ostpreußen aus 
drei Vorschlägen (Pro- 
vence, Prag, Polen) durch 
Mchrheitsbeschlul.l aus- 
gewählt. Berichte im 
Rundfunk und P'ernse- 
hen über dieses Land, 
die sich gerade in letzter 
Zeit häuften, hatten uns 
neugierig gemacht, Flin 
wichtiger Grund war 
auch, dafj die Eltern 
mancher Mitschüler aus 
diesem Raum stammen, 
und so bestand auch für 
uns Schüler und Schüle- 
rinnen eine indirekte 
Beziehung dorthin. 

Unsere Fahrt wurde 
im Unterricht durch 
Referate und Bilder vor- 
bereitet. Unsere Stu- 
dienrätin, die übrigens 
aus Ostdeutschland 
stammte, aber bereits als 
Kind mit ihrer Familie 
in den Westen übersie- 
delt war, ließ es sich 
nicht nehmen, ihre alte 
Heimat vorher zu besu- 
chen zum ersten Mal 

Allein dem Gemeinwesen widmen 
Aus der Geschichte der ostpommersdien Stadt Köslin 

Vor über 700 Jahren. 1266, erhielt die ost- 
pommersche Stadt Köslin ihre Gründungsur- 
kunde. In einer aus dem Jahre 1840 erschie- 
nenen „Geschichte der Stadt Coeslin" heißt es 
über das Rathaus: 

„Anstatt des ältesten, mit Genehmigung 
des camminischen Bischof.? Heinrich von 
Wachholt im Jahre 1308 mitten auf dem Markte 
erbaueten, bei dem großen Brande im Jahre 
1504 gänzlich zerstörten Rathauses, war gleich 
darauf auf derselben Stelle ein neues geräu- 

Alles in einem 
In einem Senfkörnlein, so du's verstehen willst, 
ist aller oberen und untern Dinge Bild. 

Angelus Silesius 

migeres Rathaus erbauet und im Jahre 1690 
mit einem Thurme, einer Schlaguhr und einer 
Feuerglocke versehen worden. Es wurde durch 
Feuer 1718 in Asche gelegt. Bei demselben 
waren fünf kleine Häuser angebaut, wofür ein 
jährlicher Miethzins an die Stadtcassp gezahlt 
werden mußte. Unten befand sich der gewölb- 
te .Raths- oder Stadt-Weinkeller' und die 
Wohnung des Oberdieners: an der Nordseite 
waren die Fleisch- und Bordscharren, die 
Stadtwaage und die Wachtstube über einem 
zweiten Kellergewölbe, daneben der Gerichts- 
saal - die sogenannte Burse. 

Im Dreißigjährigen Kriege haben die Kai- 
serlichen und Schwedischen Soldaten diese 
Burse zur Corps des Guardes gebrauche: , ge- 
stallt sie bei des General-Major Krokowen 
und des General-Major Kö.nigsmark Zeiten 
verwüstet, doch endlich hiernächst wieder re- 
pariret worden und haben dann die Gewand- 

schneider desgleichen die Brauer- und Schüt- 
zengilde ehedem ihre Zusammenkunft darauf 
gehabt. Kurz vor dem Brande 1718 mußte sie 
wieder zum Corps des Guardes dienen. 

Über der Thüre, ehe man in die Rathsstube 
ging, sähe man leserlich auf einer schwarzen 
Tafel folgende Inscription in lateinischer 
Sprache-zu deutsch übersetzt: .Welcher Rats- 
herr das Rathhaus von Amts wegen betritt, 
der soll vor diesem Eingange alle Privatlei- 
denschaften ablegen, als Zorn, Gewaltthätig- 
keit. Haß. Freundschaft, Menschengefällig- 
keit. Er soll seine Person und Sorgfalt allein 
dem Gemeinwesen widmen, denn nachdem er 
gegen Andere gerecht oder unbillig gewesen 
ist, wird er auch Gottes Urtheil zu gewär- 
tigen und zu tragen haben. "■ 

In der „Preußischen und Brandenburgischen 
Reichs- und Staatsgeographie" des Caspar 
Abel aus dem Jahre 1736 findet sich auch 
eme interessante Schilderung über die Stadl 
Memel und ihre Geschichte. Darin heißt es: 

„Memel, die zwe.vte Haupt-Festung und 
Schlüssel des Königreiches Preußen gegen 
Osten, lieget recht an dem Munde des Curi- 
schen Haffs, in welches sich der kleine Fluß 
Tange allhier ergeusst. Es ist Anno 1250 vom 
Land-Meister in LiefTland. um die Curländer 
dadurch im Zaum zu halten, erbaut, doch 
Anno 1328 dem Hoch-Meister in Preußen ab- 
getreten, und folglich auts beste befestigt 
worden. Die Festung besteht aus 4 Bastio- 
nen mit ihren Ravelien und halben Monden, 
ist inwendig wohl ausgebauet, mit guten Zeug- 

nnch dem Kriege . um sich mit den Zielorten 
unserer Reise vertraut zu maclien und unsere 
Klassenfahrt vorzubereiten. Mit ihr lasen wir 
auch den Roman „Die . Blechtrommel" von 
Günter Grass 

Auf den Spuren des Oskar Matzerath konn- 
ten wir also durch die Langgasse und Frauen- 
gasse zur Marienkirche und zum Rathaus der 
alten - von Restauratoren großartig wieder- 
errichteten Hanse- und Ostseestadt wan- 
dern und ein Stück nordosteuropäischer Ge- 
.sxhichte zumindest an Baudenkmälern, in 
Straßen, Kirchen und Museen kennenlernen. 

Niitüilich Iieß(^n wir es uns nicht nehmen, 
auch da.s mondäne .Seebad Zoppot zu besich- 
tigen. Die alten Hotelkästen entlang der Pro- 
menade zeigten einer.seits etwas von ihrem 

„Lehren will ich der Hiinniet Gezell mit 
deti Winden die Sterne, Städte und Reiche, 
der Völker Zahl, weithin durch die Meere 
ragend die Länder mit Berg und Fluß, mit 
den Tieren und Pflanzen, Arbeit der Männer 
so mancherlei Art in der Werke Gestaltung, 
auch der Krankheiten Art und vielfach wech- 
Sehlde /Vamen." 
'Der Siebenbürger Humanist Johannes Honterus 

in seiner ..Kosmographie") 

einstigen Glanz, andererseits wirkten sie doch 
auf uns jetzt reichlich dekadent. Da ist zum 
Beispiel das Grand-Hotel: In einem verblaß- 
ten Saal aus dem 19. Jahrhundert hat man 
eme herrliche Aussicht aufs Meer. Wir schlürf- 
ten heiße Schokolade und genossen hervor- 
ragendes Eis. Nur suchten wir hier junge 
Menschen, mit denen wir uns hätten unter- 
halten können, vergeblich. Die Gäste, die hier 
ihre Ferien verbringen, gehören offensichtlich 
einer reichen und privilegierten Schicht an. 
zum anderen sind es Touristen. 

Nach Danzig zurückgekehrt, hatten wir spä- 
ter das Glück, eine Schule besuchen zu kön- 
nen. Sie lag außerhalb der Stadt in einem je- 
ner Betonsilos, die im krassen Gegensatz zur 
gemütlichen .Altstadt stehen. In einem Klas- 
senraum. wo wir dem Deutschunterricht bei- 
wohnten. stand in großen Lettern auf Pol- 
nisch: „Wir wollen nie wieder Krieg!" Ein 
Leitspruch, zu dem natürlich auch wir uns 
bekennen. Im übrigen bestaunten wir die re- 
lativ guten Sprachkenntnisse der Schüler und 
die Lebendigkeit des Unterrichts. 

Nachmittags kamen wir jungen Leute uns 
in einem Cafehaus bei Kuchen und Tee näher. 
Diese neue Generation ist bereits hier geboren 
und fühlt sich in Danzig durchaus, obwohl die 
Eltern zumeist aus Ostpolen stammen, zu 
Hause. Wir sprachen über Alltagsprobleme. 

hausern und Magazins versehen. Anno 1686 
hat man vorgehabt, sie noch besser zu forti- 
cieren, und seit Anno 1718 ist würcklich daran 
gearbeitet worden. Sie hat vordem die Win- 
denburg und Kleupeda geheissen, und zuerst 
mitten im Curischen Haff gelegen, wo noch 
einige alte Ruinen sich zeigen. Hie ist auch der 
große Glomssack zu mercken, welcher zur 
Aufzieh- und Niederlassung der Brücke die- 
net. Die dabey liegende Stadt ist auch etwas 
feste, und treibet einigen Handel, hat aber 
Anno 1540 und 1679 großen Schaden vom Bran- 
de erlitten. Auch ist hie ein Haupt-Amt und 
Zoll, der aber nicht gar viel einbringen mag, 
weil die meiste Handlung aus Litthauen nach 
Riga in LieHland oder aucli über das Curische 
Haff nach Königsberg gehet." hvp (G. S.) 

Berufsfragen und Hobbys, die bei den gleich- 
altrigen Polen nicht viel anders aussehen als 
bei uns. 

Auf dem Weg zu den masurischen Seen 
machten wir einen Abstecher zur Marienburt; 
Mittelpunkt der Christiani.sierung des Ostens] 
die noch aus der Z(?it des Deutschen Ritteror- 
dens stammt. .Sowohl die Umgebung des ge- 
waltigen Bauwerks - offensichtlich eine Tou- 
ristenattraktion erster Ordnung - als auch die 
Orte auf dem Wege nach Lotzen (Gi/ycko) boten 
wieder große Gegensätze - diesmal von Stadt 
und Land. Die städtische Bevölkerung ist 
westlich gekleidet, während man auf dem 
Land viel Grautöne und Armseligkeit sieht. 
Uns begegneten kaum Autos, dagegen oft 
Panjewagen, das t.vpische Pferdefuhrwerk in 
dieser Gegend. 

In I.ötzen nahm uns ein Jugendlager auf, das 
aus vielen kleinen Holzhäuschen bestand. Ge- 
rade, als wir hier ankamen, fing es an wie aus 
Kübeln zu gießen, dazu fiel noch die Elektrizi- 
tät aus. So tappten wir im Dunkeln durch 
Pfützen bis zu unserer Herberge. Doch schon 
das Abendessen bei improvisiertem Kerzen- 
schein verlief romantisch und fröhlich. Hier 
herrschte keine westliche Perfektion, doch 

Im Gegensatz zur städtischen Bevölkerung 
leben die Leute auf dem LanJe einfach wie 
eh und je — hier bei Rastenburg, 

Foto: Dr. Hedwig Judelch 
niemand schien sie zu vermissen. Dafür ging 
es menschlicher und natürlicher zu. 

Am anderen Morgen konnten wir alles bei 
Tageslicht betrachten. Das weiträumige Ju- 
gendlager lag unmittelbar an einem von dich- 
tem Wald umgebenen See, auf dem zahlreiche 
Segelboote schaukelten. Eine schönere Idylle 
hätten wir uns kaum vorstellen können. Wir 
nahmen auch an einer der Schiffstouren von 
Lötzen nach Nikolaiken teil. Drei Stunden 
dauerte diese Fahrt, auf der wir uns keine 
Minute langweilten. Das Wetter änderte sich 
ständig, und dadurch wechselte auch die Farbe 
des Himmels und des Wassers, mal sah es 
bedrohlich, dann wiederum infolge der Bunt- 
heit eines Regenbogens märchenhaft aus Und 
wir verstanden plötzlich die Menschen die 
einst in Masuren gelebt haben und die noch 
heute Sehnsucht nach dieser unbeschreiblichen 
Landschaft empfinden. (KK) 

Die Festung Memel 

Wasser gebadet, er und sein Freund Alex, 
dort wo der Fluß einen Knick machte und 
gemachlich dem Nachbardorf zufloß, das es 
jetzt wohl auch nicht mehr gab. Flüsse und 
Baume blieben bestehen, das wußte der Mann 
und es drängte ihn mit einemmal, doch noch 
irgendwo ein Stück Kindheit wiederzufinden, 
das unversehrt und wiedererkennbar war. 

Als er die Stelle erreicht hatte, schmutzver- 
krustet, blutig und zerkratzt von Ästen und 
Dornengestrüpp kam er sich vor wie ein 
Landstreicher auf der Suche nach der gültigen 
Münze jener Jahre, die er verloren hatte. Er 
tat, was er schon damals getan hatte: Er 
streifte die Schuhe ab, hängte Hemd und Hose 
an einen Weidenzweig und tauchte ins Wasser. 
Es war kalt, kälter als er es in, Erinnerung 
hatte, und nach ein paar kurzen Schwimm- 
stoßen legte er sich auf den Rücken und ließ 
sich von der Strömung treiben. Der Himmel 
war blau und wolkenlos, der gleiche, der noch 
immer seine Nächte und Träume hell machte. 
„Wo ist das Wasser von damals?" dachte er! 
„In größeren Flüssen, im Meer. Nicht in der 
Fremde. In der Unendlichkeit, im Unmeß- 
baren." 

Er beugte sich über das Wasser, und es warf 
.sein Bild zurück, auch das nicht das gleiche 
von einst, aber immer noch das seine. Das 
nehme ich mit, dachte er. mich selbst, ein 
zuckendes Widerspiel der Wellen, ein paar 
Flächen und Linien, die ich immer wieder 
selbst ausfüllen muß mit den Farben des Dor- 
fes, das es nicht mehr gibt, mit den Kissen des 
Bettes, in dem ich geschlafen habe, aber 
auch mit dem Lachen und Weinen der Men- 
schen, die ich noch kennenlernen werde. 

Er bückte sich, hob einen glatten Kiesel auf 
und steckte ihn ein. „Komm mit, Bruder" 
sagte er laut in die Stille hinein, „dusollst jetzt 
für eine Weile bei mir wohnen". Plötzlich 

■stieß der Raubvogel aus der gläsernen Bläue 
herab, um sich irgendein Opfer zu holen. Aber 
der Mann beachtete ihn nicht, sondern schnür- 
te seine Schuhe zu mit der gleichen Sorgfalt, 
mit der sein Urahn, der hier den Wald gero- 
det hatte, ,sein Schuhwerk befestigt haben 
mochte. (KK) 

Der Fluß am alten Heimatdorf 

Von Margarete Kubeika 
Warum war er gekommen? Was hatte er 

erwartet? Der Mann, der sich auf ver- 
wachsenen, oft nicht mehr kenntlichen 

und zeitweise nur noch in der Erinnerung 
vorhandenen Pfaden dem Dorf seiner Kindheit 
näherte, begann sich erst jetzt Rechenschaft 
über dieses sfcit Jahrzehnten geplante Unter- 
nehmen zu geben. Vorher war das einfach da- 
gewesen; das Bedürfnis, dahin zurückzukeh- 
ren, woher er gekommen war. Alles kehrt 
einnnal zurück - das Blatt zur Erde, die es 
ernährt hatte, das Kind zur Mutter, der Rei- 
sende an seinen Ausgangspunkt, das Tier in 
seinen Stall. So etwas steckt in einem drin, 
dazu bedarf es keiner Begründungen oder Be- 
fehle, die Füße setzen sich in Bewegung, die 
Hand betätigt den Anlasser, die Augen regi- 
strieren die wechselnde Umwelt - das muß 
eben so sein. 

Aber jetzt, wo er den Wagen auf der Straße 
^^®i^^n8^iassen hatte, weil der Fahrweg ins 
IDorf verschwunden war, erhob sich plötzl 
licht die drängende, alles andere bei.seite 
schiebende Frage: warum? Denn das merkte 
der Mann schon bald: Das Dorf, um dessent- 
willen er gekommen war, gab es nicht mehr. 
Schon das satte, sauber abgegrenzte Karo- 
mus.ter der Äcker gab es nicht mehr: grün die 
seidige Fläche der Wintersaat, fett und braun 
der Boden, und buntgepunktet die Wie.sen 
mit Schaumkraut und Löwenzahn. In den 
Urzustand zurücki-efalien schien das Land 
wuchernde Wildnis ohne Grenzen und ohne die 
vertrauten Chiffren der menschlichen Hand 
Alles, mit Namen Genanntes hatte sich weg- 
gestohlen. Neues war hinzugekommen: dicke 
bräunliche Kolben des Schilfrohrs, das aus 
einer urzeitlichen Moorland.schaft hervor- 
stach, die einmal das Haferfeld des Bauern 
Willmann gewesen war. 

Er hatte das Dorf gesucht, wie das Kind sei- 
ne Schlafstätte sucht die n.icii Heu und auf 

dem Rasen gebleichter Wäsche duftet, wie der 
Betrachter einer Fotografie mit dem Zeige- 
finger die Fenster eines Hauses markiert: Hier 
haben wir gege.ssen und getrunken. Wo aber 
hatten sie gegessen und getrunken? 

Das Dorf, endlich gefunden, war eine .selt- 
same Ruinenlandschaft, den alten Städten der 
Mayas vergleichbar, die. mit der Machete frei- 
gelegt. plötzlich mitten im Urwald auftauchen. 
Eingesunkene Dächer. Reste von Mauerwerk, 
Fenster ohne Scheiben, eine verrostete Zink- 
badewanne, die mitten in einem ehemaligen 
Hof Stand. Bäume wuchsen aus Fenstern und 
Dachstühlen, und ein Raubvogel zog über all 
dei Verwüstung seine Kreise, als sei dies sein 

Gebiet, in dem er keine Fremden dulde. 
Warum? fragte sich der Mann aufs neue. 

Zurück ins Nest, an den Ursprung - so hatte 
er vermeint, aber von hier war er nicht her- 
gekommen. Dies kannte er nicht, dies weigerte 
sich die Erinnerung anzuerkennen. Er war 
ein doppelt Heimatloser, der in der Fremde 
lebte und nirgends hergekommen war. 

Plötzlich fiel ihm der Fluß ein, das Flüß- 
chen, das am Rande der Ortschaft vorbeige- 
flossen war, von Erlen und Weiden gesäumt, 
runde, glatte Kiesel lagen auf seinem Grund! 
und auf den Wiesen, durch die es floß, blüh- 
ten Schaumkraut und tiefdunkle Vergißmein- 
nicht. Sie hatten als Jungen in dem eiskalten 

Foto: Zwiftiisch FluBlandschaft im Orieseltal bei Crossen/Brandenburg. 
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le, ^hellenberger Eishöhle) Schaustücke der 
Berrhtesgadener Alpen. 

Die Pflanzenwelt ist von einer Mannigfaltig- 
keit und von einem Reichtum, wie dies in keinen 
anderen Gebieten der Nördlichen Kalkalpen an- 
zutreffen ist. In den wundervollen Hochwäldern 
nnden sich neben der am meisten vertretenen 
t ichte auch andere Nadelholzarten, nicht selten 
smd schone Buchen-, Eichen- und Ahomhaine 
urid d^ie freundliche, feinverästelte Lärche bringt 
mit ihrem hellen Grün einen heiteren Ton in die 
ischwermut des dunklen Nadelwaldes. Föhre 
und Wettertanne klettern weit hinauf in die 
Kampfregion, wo das zähe Krummholz der Lat- 
sche m oft ausgedehnten Feldern herrscht. Von 
den Alpenblumen sei erwälint. daß sich an man- 
chen Stellen des Mittelgebirges fast alle Arten 
oft m wuchernder Fülle, finden. 
oK f ßerchtesgadener Alpen ist 

nennen. In 
herrscht der majestätische 

WeUe^inkpn®r i"- o gehören der Kietterflinlcen Gemse, die in Rudeln zusammen- 
lebt, auch andere Wildarten, wie Alpenhase 

i^rphf f Schnee- und Steinhuhn sind 
fl^chpn )^ Karrenfelder der Hoch- tlachen, besonders des Steinemen Meeres, sind 

ein Dorado für das niedliche Murmeltier {Man- 
Kei), das dort zahlreich zu Hause ist. Unter dem 
Raubzeug sind Fuchs und Marder die häufigsten 
Vertreter, auch Habicht und Falke kommen vor 
in den gewaltigen Abstürzen der Watzmann- 
üstwande und in den öden Felswildnissen der 

. !■ untenseetauem und des Steinemen Meeres hor- 
stet der Steinadler. 

Dies alles erleben Sie. wenn Sie sich für Ihren 
Urlaub ein Dorf in Oberbayem ... wo es am 
oberbayenschsten ist. namens Bischofswiesen 
auserwahlen. Es ist das ,,Tor zum Berchtesgade- 
ner Land . Eingebettet zwischen Lattengebirge, 
Totem Mann und Untersberg öffnet sich der Bi- 
schofswiesener Talkessel im Süden zu einem sa- 
genhaften Blick auf das gesamte Berchtesgade- 
ner Gebirgspanorama. Kaum anderswo sieht 
f"®*? O'e Watzmann-Familie in so kompletter sie- benkopfiger Pracht. Besucht man den nahen 
Böcklweiher, offiziell als „Bayerns schönster 
Weiher ausgezeichnet, so erlebt man ein einma- 
liges Naturschauspiel: dje Spiegelung des Watz- 
mann und dem Hohen Göll. Die Einkehr im 
Cafe-Restaurant „Böcklweiher" wird zum Er- 
lebnis. Mit Stolz zeigen die Besitzer des Sees, Fa- 
milie Kahle, die im Jahre 1979 vom Naturschutz- 
bund verliehene Goldmedaille 

Unterechiedlich im Charakter sind die sechs 
Ortsteile von Bischofswiesen: Die auf einem 
Hochplateau gelegene bäuerliche Streusiedling 
I^ipl, noch erhaltene Moos- und Hochmoosflä- 
chen der Strub, die parkartige, terrassenförmig 
ansteigende Stanggaß, ausgeprägte Hanglagen 
in Engedey an der Deutschen Alpenstraße, das 

alten bäuerlichen und einer neuen 
Siedlung bestehende Winkl mit Hallthurm und 
den dort zum Teil erhaltenen Festungsanlagen 
umgeben von weiträumigen Wiesenflächen. Ins- 
besondere den älteren Menschen bieten sich kilo- 
meterlange ebenerdige Wanderwege. Dem Ur- 
lauber stehen u.a. das beheizte Alpenfreibad 
Aschauerweiher mit Kneippanlage und Vitapar- 
cours. die Mattenskisprungschanze am Kälber- 
stein. ein 90 Kilometer großes Wanderwegenetz 
markierte Rundwanderwege, geführte Gäste^ 
Wanderungen, ein Lesesaal. Femsehraum. Kur- 
garten. Leibücherei, Standkonzerte der Bi- 
schofswiesener Trachtenkapelle, Heimatabende 
der Trachten vereine. Kegelbahnen und ein Luft- 
gewehrschießstand zur Verfügung. Örtliche Rei- 
sebusuntemehmen bieten täglich mehrere Aus- 
tlugstahrten in die nähere und weitere Umge- 
bung an. ^ 

Ideal ist ein Herbsturlaub. Im Winter verwan- 
delt sich der Ort in eine weiße Märchenland- 
Schaft. Hier, das durch internationale Sportver- 
anstaltungen bekannte Skizentrum Götschen, 

der Reißenlift mit Flutlicht, dort einmalige Ski- 
wanderwege und Loipen für den Langlauf die 
^toniberg-Rodelbahn und diverse Eisstock- 
bahnen. Langeweile kommt nicht auf. Privat- 
zirnt^r werden ab 11 DM angeboten. Auskünfte 
und Prospekte erhalten Sie kostenlos vom Ver- 

' Hauptstr. 48, 0^42 Bischofswiesen — Telefon 0 86 52 / 72 25. 
Arzte. Zahnärzte, Apotheken sind am Ort. Wäh- 
If" Sie Bischofswiesen zu Ihrem Urlaubsort, dann haben Sie bestimmt richtig gewählt. Eine 
gastfreundliche Bevölkerung erwartet Sie. 

AJtes für das schöne 

B^zuPräLsen, 

4e dasBadenzum 

Vini^^en madien! 
Personen-Waaae =s—=   ^  Personen-Waage in den modischen 
Badezimmerfarben, 
flauschiger Velourbelag. 
Tragkraft 120 kg 

Spiegelleuchten 
Isolierstoffsockel braun. 
Kristallglas-Amber. 
Länge 385 mm. mit 
Schutzkontakt und 
Sieckanschluß 

AbfEill-Eimer 
mit Schwingdeckel, 
vielseitig verwendbar 
ca. 10 Uter Inhalt a9o 

VieifcanlrRohreiileuchte Isolierstoff weiß, mit Flächenschalter 
Rillenglas, opal blank. ^ 
mit Schutzkor)takt 
und Steckanschluß 

Leifheit»!] 
die bewahrte Wäschescfiiene für das 
moderne Bad, bietet Platz 
für eine ganze 19 JM 
Waschmaschinenlüllung «Tfcfc.« 

Limen-Leuchten Sockel Isolierstott weiß, mit 
Wippschalter u. Röhre 
(50cm = 21.90) 
30 cm = ilOiyW 

SHG Reise-Haartrockner 
"Transit 1000", kompaktes Gerät für 
auf Reisen u. Zuhause, hohe Luft- und Heiz- 
leistung, mit Ondulier-   
düse u. Tragebeutel 
110/220 Volt. 1000 Watt 

none Luft- und Heiz- 

2S30 

Spiegel-Leuditen 
Isolierstoffsockel. Kristallglas. 
Länge 385 mm. 
mit Schutzkor)takt 
und Steckanschluß 

39^ 

Fugen-Dichtstolf für alle Bereiche innerhalb 
und außerhalb des Hauses 

300 ml &95 

FWhtraumrliicltfleiste 20 Watt, 
komplett mit 
Leuchtsto firöhre 

39.- 

Sauna- und 

Bade-Pantoletten 
mit Fußbett, in den Farben blau 
beige, rot, gelb 

WC-Silz »Classiof< 
in aktuellen Badfarben, unzerbrechlich 
mit Blitzbefestigung, 
dadurch leichtes 
Fleinigen 

1S30 

Porsonen-Waage 
Anzeigegenauigkeit dur^ 
Prazisionswerk gewähr- 
leistet, amtlich geeicht 4 

Original 
Water Pik 
Massagedusche (ordert die Durchblutung, 
regt den Kreislauf ar) und 
strafft die Haut durch 
regelbare pulsiereride 
Wasserstrahlen 

»Lehmann« 

Gartenbahn ^6 cm langer, elektr. Zua batteriebetriebet 
Ideal zum Spielen in Wohnung 
und Garten, schneilauf-und 
abzubauen 

»Lehmann« 

Gleis-] 
WG^anntur 
aus schlaglestem Kunststoff in aktuellen Sanitärlarben 

WG^anntur QC 
mi^a^ür Reinigungsmittel%SllO^M 

435 bestehend aus Vi^ichen, 
geraden und gebogenen 
Schienen 

Kün-Mets^ereiqualillfe 

Sdiweme-Braten 
saftig, aus dem Vorder- 
schinken, 500 Gramm 
Kasseler Kotelett 
oder Kamm 
500 Gramm  
Knder-Braten zart od. 
Rinder-Gulasch 
500 Gramm  

a99 

g.49 

4.44 

Rinder-Zmige frisch oder gesalzen. 
500 Gramm 
Kasseler 

500 Gramm  
. Knn^l- 
L Bratwurst 

500 Gramm 

498 

S.S5 

Gekochter 
Hmtainflhhi1r«Ti 
mit Speck u. Schwarte. 100 g 
Zarter 
Schinkeni^dc 
100 Gramm  
Dauerwurst- 
Anfisdnitt 
100 Gramm  
KalbfleisdhKase 
ofengebacken 
100 Gramm 
Kalbs-Leberwurst 
im Golddarm 
500 Gramm 

Nesqiiidc 
Kakaogetränk 
800 Gramm-Dose 

»Cipn Sonne« 
Orange, Zitrone, Apfel 
oder Gondola 
10xO,2Ltr.-Packuna a98 

oder »Die Weiße« 
Sdukolade . QQ 100 Gramm-Tafel 

349 

^LanggnUi Riesling 
Erzeuger-Abfüllung 
0,7 Uter-Flasche 

»Wesenhof« 
hidik} A. gefroren 

S5S 

Aus dem SB-Wurstreg^: "ffedlefsetf 
la Leberwurst fein. ^ . die Echte vom Lande M | 
200 Gramm-Stück 

iodo g-Stück 

^48 Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in H^enaen ^ 
me für einen \^ier-Personen-Haushall 

Aus unserer Käsetheke: 
45% F.i. Tr.. 

od.uamboKolatorte 
65%F.i.Tr. 100 Gramm 
Aus dem SB-Brotregal: 
Rm^s Baoenibrot 
2000 Gramm-Laib oder 
Kasestrudel 500g a98 
BVoKc HimHifflnliyHiig 

a48 
Kl. I (Gr. 6) Itai. Pfirsiche 

2A kg natto SMo« (entspr. 1 l<o = 2,08) 
Ital. Paprika, grün 
Kl. I " 

Biff Badreiniger 

500 ml-Dose 
Aus unserer Drogerie: 

BnitDeo-Spray, 

200 ml-Dose Z38 
»Weiche Wolke« oder 

^SS00mf0rt«m/rOeKor 
Tissue Tbilettenpajpier 

8x2S0Blatt- 
Packung 

Kr^'sWBracoli 
Spaghettigericht 
357 g-Packung 

536 

m 
n WT •* P^™^ta^RhemslTaße Da.-Griesheiin,Fhigh;^fenstraße 

■ Heppenlwim/Öergstx., Tiergartensbaß^ ,^^£gche]gta^alter-Rathenau-M^ 84 Egelsbach, Woog^raße 

Bei Preisangaben sind üruckfehler ^ vorbehalten  ——w 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben an iiu biiu be bo de 

dem - ein - ek - ga ge ge ge gusl im 
ni - por rei schel - se si st« ta tun 
tät - te ter wand wit sind II Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Gewinnungsart von Kohle, 2. BegritT im 
Tennis. 3. Naturerscheinung, 4. Bedenken. 
Aber, 5. Fluß in Belgien, fi. Monatsname, 7 
Schwerbewaffnete im MA. 8. Gütegrad des 
Ackers. 9. übersteigerte Begeisterung, 10. ein- 
geführte Zigarre, 11. Fahrrad für zwei. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - ab- 
wärts gelesen ergeben einen Ausspruch von 
Goethe. 

Wortfragmente 
unde - mmu - enst - nde - oldi - morg - hatg 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über eine Tages- 
zelt ergeben. 

Ha^^Ce Nüsse 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men das. was manche Menschen kunstvoll er- 
bauen. 
bau - bäum bein bruch druck haus 
holz luft - pfähl putz rat - rock .schloss 
schoss stamm - schütz stein tier tisch 

tuch türm zäun 

(a bl (c d) 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(e f) ! (g-hi 

Es bedeuten: a) zwei zusammengehörige 
Dinge, b) Flächenmaß, c) Anerkennung, d) 
Strom in Sibirien, e) ehem. Verbindung, f) Fluß 
in Spanien, g) Nadelbaum, h) weibl. Kurz- 
name, i) Stern im ..Ofion", k) Kolloid. I) rei- 
cher Mann, m) Wintersportgerät, x Italie- 
nischer Komponist des Ifi. .Jahrhunderts. 

Schachaufgabe Nr. 30 
L. Aksgarde, I>S/ 1978 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben an be ber de ter fer 

füh ge grund gung hen hö käu 
ken kie kun kunst - los - lungs - mal 
nor - null • o pen - per rau - rer - rük 
schlep Steins stel - ter - tisch - un ver 
ver we - zug sind 10 Wörter mit nach- 
stehenden doppelsinnigen Bedeutungen zu 
bilden: 

1. was ein Bühnenarbeiter beherrschen muß. 
2. Krone eines Nadelbaumes. 3. jemand, der 
Schmetterlingslarven transportiert. 4. Berg- 
bahn. 5. jemand, der andere zum Narren hält, 
6. Startkommando für Ladenangestellte, 7. 
Kehrseite eines Möbelstücks. 8. Verkehr im 
Tunnel. 9. regulär verlaufendes Skatspiel. 10. 
Käufer von Mineralien. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, ergeben eine gebückte Körper- 
stellung. 

Miltt in zwei Zügen. 
KuntroüstellunK: Weiß: Kb2. 017, Tb3. h5. 

La2, Se6, f5, Bb5, e2 (9) - Schwarz: Kd."». Laö 
b8. Se4. o8. Be7. 12. f4 (8) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführ- 
ten Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen - in gegebener Reihenfolge 
ein Musikinstrument. 
LAST I PIK Kunststoff 
FAUL I SAU Bewegungsraum 
SAUER + HUNT engl. Parlament 
MAI + KLEE jap. Zierpflanze 
VATER ^ LEO Getreideaufzug 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Peinlich, peinlich 
Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

RätselKleichung: a) Glas, b) As, c) Oder, d) 
der, e) Rif, f) Ikone, g) one, h) Asen, i) Sen 
K) Tiger, 1) Ger. m) Onega. n) Ega - x «Glo- 
rifikation. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Weinzwang, 2. Iso- 
lator. 3. Ringkampf, 4. Beate, 5. Erblasser, 6. 
Lauterbach, 7. Steuerbeamter. 8. Ärgernisse. 
9. Unternehmer. 10. lauern, 11. Einsendung - 
Wirbelsäule. 

Besuchskartenrätsel: Standesbeamter. 
Mixrätsel: Menuhin - Erasmus - Lourdes 

Vertrag - Instanz - Litanei - Libanon - Ellip- 
se Melville. ^ 

Schachaufgabe Nr. 29: 1. Sf5-g3!! (droht 
Dd6 und Sd3 matt) Th3xg3 2. Df6-d6 matt 1 
  Lh2xg3 2. Sb4-d3 matt. 1  Lal-c6 
2. Df6xc6 matt. 1 Th4-d4 2. Df6xd4 matt 
Es scheitert 1. e4? an Le5!, 1. f3? an Txb4 und 
1. f4? an Td3! Vier Nowotnys zur Auswahl, 
eme verführungsreiche Aufgabe! 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
 K I-A-S-L- 
ENGLAND-REITER 
-ANA-UA-E-G-M- 
STAR-D-KASERNE* 
-T DE-R-ELIOT 
-EMBOLIE-L-EST 
ERI-R-RIGA-G-A 
 -ETUEDE-HELL 
GRAD NEN-A-A- 
-H-IDEE AGENT 
KETTE PESEL-0 
-I-ILONA-ILION 
UNHOLD-SPA-SEN 
-E-NEEFS-THALE 

Silbenrätsel: 1. Versuch, 2. Orient, 3. Ra- 
kete. 4. Bajonett. 5. Irland, 6. Livorno. 7. 
Drehbuch, 8. Elektron, 9. Raserei, 10. Wege- 
rich, 11. Einigkeit, 12. Regierung. 13. Domäne. 
14. Emmental. 15. Nörgelei. 16. Gerade 17 
Eichenlaub. 18. Attentat - Vorbilder werden 
geachtet, doch nicht geliebt. 

„Nein danke, wir haben schon drei!" 

Heitere Medizin 

Unerwünschte Genesung 
Ein Arzt geht mit seinem Freund spazieren. 
„Gehen wir doch auf die andere Straßen- 

seite", sagt der Arzt plötzlidi. „Da kommt die 
junge Frau des betagten Fabrikanten Läm- 
merhaber. Idi möchte ihr nicht begegnen." 

„Warum denn nicht? Hast du ihren Mann 
falsch behandelt?" 

„Im Gegenteil! Ich habe ihn wieder gesund 
gemacht." 

Nützliches Instrument 
Der Arzt war zu Frau Kleinschmitt gerufen 

worden. „Legen Sie das Thermometer unter 
die Zunge und halten Sie die Lippen fest ge- 
sdilossen", sagte der Arzt zur Patientin. 

Herr Kleinschmitt sah mit unverhohlenem 
Entzücken zu. „Doktor", sagte er schließlich 
mit vor Freude bebender Stimme, „um wel- 
chen Preis verkaufen Sie mir dieses Ther- 
mometer?" 

Hilfe 
Zu einem Psychiater kommt ein Patient. Er 

nimmt Platz, zieht einen Tabaksbeutel aus der 
Tasche und beginnt, sein linkes Ohr zu stop- 
fen. 

„Ich sehe", sagt der Psychiater, „Sie brau- 
chen meine Hilfe." 

„Und ob", sagt der Patient. „Mein rechtes 
Ohr ist viel zu klein." 

Teurer Besuch 
^hrer: „Wenn du nicht bald bessere Ar- 

beiten schreibst, werde ich deinen Vater bit- 
ten mUssen, einmal hierherzukommen." 

Sohn «des Arztes: „Der Besuch kostet Sie 
aber mindestens 50 Mark Honorar." 

Der Mann, der sich an die Bar setzte, ver- 
langte einen doppelten Whisky. Der Mixer 
setzte das gefüllte Glas vor den Gast hin, 

„Wohl bekomm's!" 
,,Moment , sagte der Gast mit flackerndem 

Blick. „Sie sagen wohl bekomm's? Sie haben 
gut reden!" 

Er nahm das Glas, gab ihm einen 
Schwung, und ehe der Mixer sich versah, er- 
goß sich der Whisky über sein blütenweiße^ 
Jackett. 

„Alle Wetter!" rief der Barmann. „Da hört 
die Gemütlichkeit auf! Ist das eine Art?" 

Dem Gast war es peinlich, sehr peinlich. 
„Ich bitte tausendmal um Vergebung", sagte 

er zerknirscht. „Ich kann nichts dafür. Ich 
handele wie unter einem Zwang, versteh'n 
Sie? Ich bringe es einfach nicht fertig, das 
erste Glas zu trinken. Das erste Glas gieße ich 
immer dem Wirt über den Anzug. Haben Sie 
schon einmal so etwas gehört? Ich kann Ihnen 

Das Talent 
„Unser Bub", sagt die Mutter strahlend 

zum Vater, „wird sicher mal ein hochbegab- 
ter Auktionator." 

„Wie kommst du denn darauf?" 
„Eben hat er deine Uhr unter dem Ham- 

mer!" 

gar nicht sagen, in welche Verlegenheit ich 
mich damit schon gebracht habe. Es ist mir 
mehr als peinlich, glauben Sie mir. Ich habe 
schon alles versucht, gegen diese Unsitte an- 
zugehen, aber es war immer erfolglos. Es inuß 
eine Art Zwangsneurose sein." ' 

Der Mixer stellte ein neues Glas vor den 
seltsamen Gast hin. 

„Hören Sie", sagte er versöhnlich, „dagegen 
müssen Sie etwas unternehmen. Gehen Sie 
einmal zu einem Nervenarzt!" 

„Sie glauben, daß mir geholfen werden 
kann?" fragte der Gast und schüttete den 
Whisky auf einen Zug hinunter. 

„Natürlich!" nickte der Mixer. „Die moderne 
Nervenheilkunde leistet heute Erstaunliches!" 

„Nun wohl, ich werde es mir überlegen", 
sagte der Gast, trank noch ein Glä.schen. 
zahlte und ging. 

Nach vier Wochen kam er wieder. Der 
Mixer erkannte ihn auf den ersten Blick. 

„Da sind Sie ja!" sagte er. „Nun, haben Sie 
meinen Rat befolgt?" 

„O ja! strahlte der Gast über das ganze 
Gesicht. „Gleich am nächsten Tag habe ich 
mich in Behandlung begeben." 

„Na und ..,?" fragte der Mixer gespannt. 
„Na, und nun", sagte der Gast fröhlich 

„bin ich geheilt!" 
„Sehen Sie, i(± sagte es gleich!" freute sich 

der Mixer. „Die medizinische Wissenschaft 
kennt heute Mittel gegen jedes Übel. - Was 
darf's denn heute sein? Wieder Whisky?" 

„Ja", sagte der Gast, „einen doppelten." 
„Wohl bekomm's!" sagte der Mixer und 

schob dem Gast das Glas hin. 
Eine Sekunde später hatte er den Whiskv 

auf seinem blütenweißen Jackett. 
„Mann!" fauchte der Barmann außer sich. 

„Diesmal werden Sie mir die Reinigungs- 
kosten bezahlen! Es ist wirklich ein starkes 
Stück! Sagten Sie nicht. Sie seien geheilt?" 

„Natürlich!" 
„Und Sie schütten trotzdem?" 
„Habe ich gesagt, daß ich nicht mehr 

schütte?" lachte der Gast vergnügt. „Ich 
schütte nach wie vor! Nur - es ist mir jetzt 
überhaupt nicht mehr peinlich!" 

aiiiiniiiiniiMniiiiMiMiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

1 „Da, schau. Meta, wir sind 
Bildschirm!" 

auf dem 1 

        Hill iiiiiiiiTi 

„Sind Sie auch sicher, Herr Doktor, daß das 
gut für meine Mandeln ist?" 

Beim Psychiater 
Von Martin Mulow 

Zum Psychiater kam Frau Meisensack, die 
sanfte Mittvierzigerin. 

„Nun", erkundigte sich der Doktor, „was 
bedrückt Sie gnädige Frau?" 

„Mich bedrückt eigentlich gar nichts", ant- 
wortete Frau Meisensack vergnügt. „Ich fühle 
mich pudelwohl, aber meine Familie hat nicht 
eher Ruhe gegeben, bis ich versprochen habe, 
Sie aufzusuchen. Und das nur. weil ich so 
gerne Pfannkuchen esse!" 

„Aha!" lächelte der Doktor. „Und wie oft 
essen Sie Pfannkuchen?" 

„Zwei- oder dreimal die Woche", entgeg- 
nete Frau Mei.sensack. „Ist das zuviel?" 

Der Doktor winkte ab. „Da brauchen Sie sich 
keine Sorgen zu machen", meinte er. „Jeder 
hat seine Lieblingsgerichte, was ist -schon da- 
bei? Ich kann Ihnen verraten, daß auch ich 
eine Schwäche für Pfannkuchen habe. Meine 
Frau muß mir wenigstens zweimal die Woche 
welche zubereiten." 

„Wirklich? strahlte Fruu Meisensack. „Da 
bin ich aber beruhigt. Und darf ich wissen, 
welche Pfannkuchen Sie bevorzugen, Herr 
Doktor? Solche mit Speck, mit Schnittlauch, 
mit Konfitüre oder mit Champignons?" 

Der Psychiater sagte: „Mit Champignons!" 
Jetzt war Frau Meisensack ganz aus dem 

Häuschen. „Wie gut sich das trifft!" rief sie 
ei freut. „In diesem Fall müssen Sie mich 
unbedingt einmal besuchen, Herr Doktor, 
denn auch ich esse Pfannkuchen mit Cham- 
pignons am liebsten: Ich habe zu Hause acht 
Koffer voll!" 

Erfolge für die SGE-Leichtathleten 

Am vergangenen Wochenende starteten 
Egelsbacher Leichtathleten in verschiedenen 
Städten zu unterschiedlichen Meisterschaften 
und Länderkämpfen, 

In Posen bestritt Stefan Bareuther seinen 
dritten Landerkampf. Mit 52,28 Sek. und dem 
zweiten Platz über 400 m Hürden steuerte der 
Egelsbacher wertvolle Punkte zum 115:108-Er- 
folg der deutschen Leichtathletik-Junioren 
bei. Nur zwei Zehntelsekunden trennten die 
ersten drei Läufer dieses sehr spannenden 
Wettbewerbs. Bei etwas mehr Konzentration 
an den letzten beiden Hürden wäre hier sicher- 
lich ein Erfolg Stefan Bareuthers möglich ge- 
wesen. 

Wie alle an diesem Wochenende sich im Ein- 
satz befindlichen Leichtathleten, zeigte auch 
Hurdensprinter Hans-Jürgen Gleichmann bei 
den Süddeutschen Meisterschaften eine blen- 
dende Verfassung. Im Ludwlgshafener Süd- 
weststadion qualifizierte sich Gleichmann 

ohne große Mühe für das Finale und wurde 
hier, trotz eines weniger guten Startes, in 
sehr guten 14,45 Sek. nur knapp geschlagen 
auf den zweiten Platz des 110-m-Hürdenfinales 
verwiesen. 

In Heidenheim fanden zum ersten Mal die 
Süddeutschen B-Jugendmeisterschaften statt. 
Wie bei allen Wettkämpfen der letzten Zeit 
herrschte auch hier alles andere als gutes Wet- 
ter. 

Die etwas stark lädierte Kunststoffanlage 
bereitete den Nachwuchssportlem bei strö- 
mendem Regen starke Probleme, J. Varga 
über 400 m Hürden spürte dies schon im Vor- 
lauf; an zweiter Stelle liegend, rutschte er an 

''• Hürde mit seinem Absprungbein unter 
die Hijrde und mit dem Schwungbein wie ge- 
plant über die Hürde — eine kuriose Situation. 
Daß der Egelsbacher dies ohne Sturz über- 
stand, war schon eine Meisterleistung an Kör- 
perbeherrschung. Die gute Plazierungs- und 
Endlaufchance war so leider dahin. Trotzdem 

erhielt Jenö Varga für seinen Lauf viel Lob 
Auch die Speerwerfer kämpften mit der glit- 
schigen Anlage und konnten sich nur mit lan- 
gen Spikes — was sonst bei Kunststoffanlagen 
nicht zulässig ist — behelfen. 

ß'änzte mit einer Serie von 
Würfen über 52 m. Mit einer erneuten Steige- 
™ng auf sehr gute 58,56 m belegte das Egels- 
bacher Speerwurftalent einen ausgezeichneten 
4. Platz in diesem sehr starken Wettbewerb 

Deutschlands 

beste Bahnengolfger 

in Südhessen 
^ Voni 2. bis 9. August treffen sich Deutsch- 
lands beste Bahnengolfer zum Kampf um Mei- 
stertitel in der Abteilung 2 - Miniaturgolf. 

Am Samstag, dem 2. August, wird auf der 
Sportanlage an der Beethovenstraße in 
Obertshausen die Deutsche Herren-Mann- 
schaftsmeisterschaft — sozusagen das End- 
spiel der Miniaturgolf-Bundesliga - ausgetra- 
gen. Die vier bestqualifizierten Mannschaften 
spielen 12 Runden zu je 18 Bahnen. 

Die Wettkämpfe beginnen um 8 Uhr, gegen 
18 Uhr steht die siegreiche Mannschaft fest. 

Am 7. und 8. August werden auf allen drei 
Platzen die Vorrunden zur Deutschen Meister- 
schaft ausgetragen sowie die Mannschaftsmei- 
ster der Damen und Senioren ermittelt Start 
ist jeweils um 8 Uhr. 

Am Samstag, dem 9. August, finden auf der 
neuerbauten Bahn des SGA-Sportzentrums in 
Damstadt-Arheilgen die Endausscheidungen 
in den Einzelwettbewerben statt: Von 14 bis 17 
Uhr treten die drei Erstplazierten in den Kate- 
gonen Damen, Herren und Senioren/Seniorin- 
nen zur Endrunde an. 

Zu allen Wettbewerben haben Zuschauer 
freien Eintritt. Auch beim anschließenden 
Festabend im SGA-Sportzentrum mit Ball und 

Gäste willkommen (Ein- 
tntt/Tombola-Los 10 DM). 

70 Jahre Fußball bei der SSG 

Bunter Abend und Frühschoppen im September 

Die Fußballer der SSG Langen feiern in die- 
sem Jahr ihr 70jähriges Bestehen, und es wird 
aus diesem Anlaß einige große Veranstaltungen 
geben, die ihr Interesse auch über die Stadtgren- 
zen Langens hinaus nicht verfehlen dürften. 

Am 5. Juli 1980 fand bereits ein großartiges 
Dreieich AH-Tumier in Langen statt. Dieses 
Turnier fand bereits zum zweiten Mal in Langen 
statt, es soll jedoch (versehen mit einem Wander- 
pokal) abwechselnd in den verschiedenen Städ- 
ten und Gemeinden im Dreieichgebiet veranstal- 
tet werden. Als Sieger ging ganz klar die Mann- 
schaft der SG Egelsbach hervor, und sie nahm 
den Riesenpokal, der von Heinrich Hausmann 
gestiftet wurde, in Empfang. 

Den Höhepunkt der Feiern können die Fuß- 
baller an dem Kerbwochenende vom 5. — 8. Sep- 
tember 1980 bereits heute ankündigen. Am Frei- 
tag, den 5. 9. 1980 findet der Festakt im Festzelt 
der Familie Hausmann statt. Am Samstagabend 
soll dann ein Tanzabend für junge aber auch jung 
gebliebene Tänzer folgen. 

Sonntag, den 7. 9. 1980 gegen 10 Uhr beginnt 
dann ein Frühschoppen, der wie alle Veranstal- 
tungen von Musik begleitet sein wird. Dann der 
Höhepunkt am Sonntag um 19 Uhr, denn es folgt 
ein großer bunter Abend mit der Original Bur- 
genlandkapelle unter der Leitung von Robert 
Payer (diese ist den Freunden der Blasmusik ein 
Begriff). Außer 17-Marm Trachtenkapelle, mit ei- 
genem Conferencier, kann man das Burgenland- 
Trio sehen und hören. 

Der Montag, 8. y. 1980 beginnt um 10 Uhr wie- 
der mit dem Frühschoppen, es schließt sich ge- 
gen 14 Uhr ein Kinderfest an. Abends schließt 
sich der festliche Reigen mit Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik um 20 Uhr im Zelt an. Gegen 22 Uhr 
wird das Fest mit einem großen Feuerwerk sei- 
nen Ausklang finden. Wer die Geselligkeit der 

SSG Fußballer kennt, wird sich diese Termine 
bereits heute merken müssen. 

Zum sportlichen Teil im Jubiläumsjahr: Unter 
dem Motto „Wer kommt, wer ist gegangen" von 
den Fußballern? Zunächst haben die Fußballer 
einen neuen Trainer verpflichtet, denn Walter 
Kohl schied auf eigenen Wunsch aus. Mit Dieter 
Dickmann (bisher KV Mühlheim) wurde wohl 
ein Mann gefunden, der ein gutes Verhältnis zur 
nachrückenden Jugend bereits in Mühlheim be- 
wiesen hat. Von Mühlheim kamen noch die Spie- 
ler Rainer Derleth (Abwehr) und Ewald Kriegel 
(Abwehr), Stefan Eckhardt (Mittelstürmer) von 
der SKG Sprendlingen, Ewald Nuss von der Sus- 
go Offenthal. Darüber hinaus kamen 12 A- 
Jugendspieler ans^er Leistungsklasse ins akti- 
ve Lager. 

Verlassen haben den Verein: Torwart Franz 
(zum Heimatverein SG Marköbel) Rollar (Spie- 
lertrainer TS Oberroden) Mager (TG Sprendlin- 
gen und Demelt (unbekarmt). Trotz der Abgänge 
guter Spieler hoffen die Verantwortlichen im 
Langener Lager, daß sich die Mannschaft einen 
Platz im oberen Tabellendrittel erkämpfen 
kann. 

Im bereits begonnenen Training waren schon 
ständig nahezu dreißig Spieler mit Eifer und 
Ehrgeiz bei der Sache. Im ersten Freundschafts- 
spiel am 12. 7. 1980 gegen die SG Marköbel (die 
Mannschaft von Bernd Franz) gab es zwar eine 
2:3 Niederlage, doch konnte man gute Ansätze 
bereits jetzt erkennen. Wäre nicht ein Teufels- 
kerl, wie Bernd Franz, im Tor gewesen, wäre ein 
Sieg nicht zu verhindern gewesen. In diesem 
Spiel kam es Dickmann nicht auf ein gutes Er- 
gebnis an, sondern er wollte die Mannschaft ken- 
nen lernen. Im Vorspiel gab es für die Zuschauer 
ein Schützenfest mit 9:1 Toren zu sehen, und man 
konnte sehen, daß noch einige Spieler den 
Sprung in die erste Mannschaft schaffen werden. 

Zwei Freundschaftsspiele 

der SGE am Wochenende 

Vor Beginn des Freundschafts- 
spieles gegen Sprendlingen am ver- 
gangenen Sonntag — selbst der hei- 
mische Hartplatz stand unter Was- 
ser — mußte die Begegnung um die 
Mittagszeit abgeblasen werden. 

Trainer Horst Lichtel setzte dar- 
aufhin für das kommende Wochen- 
ende gleich zwei Begegnungen an. 
Im Rahmen des Rodgau-Pokal-Tur- 
niers treffen sich die Egelsbacher 
Oberligisten und die Tumerschaft 
Ober Roden — ein Verein der Kreis- 
liga B Dieburg. 

Im Vorspiel werden sich die bei- 
den Lokalrivalen, die Tumerschaft 
und die Germania, harte Duelle lie- 
fern. Um 18 Uhr erfolgt der Anpfiff 
für die Egelsbacher auf dem Sport- 
gelände in unmittelbarer Nähe der 

evangelischen Kirche in Ober Ro- 
den. 

Für die Egelsbacher Fußballfans 
könnte das Spiel im Spessart zu ei- 
nem schönen Familienausflug wer- 
den. Am Sonntag, um 15.30 Uhr, 
spielen die Oberligisten gegen eine 
Auswahl der Großgemeinde Ebers- 
bach. Die Begegnung ist gleichzeitig 
für den SV Eintracht Ebersbach die 
Premiere auf ihrem neuen Sportge- 
lände. 

Für die Anhänger der SGE-Elf 
wurde folgender Anfahrtsweg be- 
kanntgegeben: 
Autobahn oder Bundesstraße nach 
Aschaffenburg, dann in südöstli- 
cher Richtung nach Obernau und 
weiter nach Sulzbach. In Sulzbach 
links nach Ebersbach, dann nach 
dem Ortschild noch 300 Meter. 

Die Kurzgeschidite: 

Clorisso kannte die halbe Stadt 

Clarissa fuhr Auto, als 
hätte sie ihren Führerschein 
per Fernkurs gemacht... Dies 
fiel auch dem jungen Polizi- 
sten auf, der schon seit zehn 
Minuten Clarissas rassigem 
Sportflitzer auf dem'Motorrad 
nachfuhr. Endlich brachte er 
Clarissa zum Halten. 

Clarissa fand den jungen 
Wachtmeister auf Anhieb 
hinreißend sympathisch. „Was 
kann ich für Sie tun?" flötete 
sie. 

„Wissen Sie. wie Sie Ihre 
letzten zehn Minuten ver- 
bracht haben?" 

„Wie denn?" 
„Sie sind bei Rot über die 

Kreuzung gefahren, mit hun- 
dertzwanzig Sa^en durch 
eine geschlossene Ortschaft 
gebraust, haben auf einer 

Nebenstraße rechts überholt, 
viermal verkehrt geblinkt 
und zudem noch Ihr Num- 
mernschild verloren. - Kann 
ich mal Ihren Führerschein 
sehen?" 

„Muß das sein?" 
„Es muß sein." 
„Können Sie nicht mal ein 

Auge zudrücken?" 

„Im DiensTdrücke ich nicht 
mal ein Hühnerauge zu 
meine Dame." 

„Tja, wenn Sie mir sooo 
kommen, dann komme ich Ihi- 
nen auch anders", schaltete 
Clarissa ihren Charme wieder 
ab. „Wissen Sie, daß der Bür- 
germeister dieser Stadt ein 
enger Bekannter von mir 
ist?" 

„Was Sie nicht sagen." 
„Und daß ich mit dem Poli- 

zeichef gut befreundet bin?" 
„Das spricht für Sie." 
„Außerdem bin ich mit dem 

Richter verwandt." 
' „Ich gratuliere." 

Der junge Beamte zog die 
linke Braue hoch und über- 
reichte Clarissa den ausge- 
füllten Strafzettel. „Sie haben 
ja einen riesigen Bekannten- 
kreis. Sagen Sie mal - kennen 
Sie auch Kurt Büttelborn?" 

„Nein, den kenne ich nicht", 
gab Clarissa zu. 

„Sehen Sie, den hätten Sie 
kennen müssen", sagte der 
junge Wachtmeister und stieg 
wieder auf sein Motorrad. 
„Kurt Büttelborn, das bin 
nämlich ich." Mia Jertz 
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(:i. Forl.sftzuriKl 
Ihr erstes Gespräch an diesem Tür ist be- 

zeichnend Im Grunde ist es ein Frnge- und 
AntWortspiel. Voss fragt, und sie antwortet. 
Ahnungslos, was daraus entsteht, ahnungslos, 
daß er seit Tagen auf diese Gelegenheit war- 
tet und sie sucht. In einer Offenheit, die nichts 
anderes als die Freude am Erzählen ist, sagt 
sie ihm, woher sie kommt, wer sie ist und 
was sie tut. Sdiließlich weiß Voss'nicht nur 
das, sondern er kennt jeden Raum in dem 
Bauernhaus am Fuße des Monte Titano hart 
an der Grenze der Republik San Marino, die 
Namen der Kühe, die Pferde und den Hund. 
Er kennt die anderen Dorfbewohner wie ihre 
Eltern, den Lehrer, den Pfarrer, den Invaliden 
aus dem Ersten Weltkrieg, der das rechte 
Bein für eine Staatsrente hergab, und die 
Katze mit dem Namen Tintoretto, von dem 
niemand weiß, daß es der Name eines großen 
Italieners ist. Von ihm erzählt Voss später. 
Daß er 1518 in Venedig geboren wird und 
dort 1594 stirbt. Er zeigt ihr die Kirchen 
Venedigs, seine Bilder, die er gemalt hat. 

Tintoretto ist schließlidi an allem schuld 
An dem Wiedersehen mit Voss. 
An den Fahrten auf dem Canale Grande. 

An den Autotouren. An dem Heiratsanfrng, 
mit dem er sie überfällt. 

Carmen Marzella erschrickt. Sie und dieser 
Mann? 

Dieser - mein Gott , dieser moderne Tin- 
toretto. wenngleich er nicht malt, aber schließ- 

Pßf Itoton WÄf seitt ScfecW 
Roman um harte Männer und schöne Frauen 
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lieh genauso bekannt und berühmt ist? Denn 
das weiß sie jetzt schon. Das hat sie gelernt, 
zu unterscheiden was echt und was talmi ist. 

Der Mann neben ihr ist echt und ist kein 
Hochstapler. Kein fal.-jcher Prinz, kein auf- 
getakelter Filmheld. Er ist Norbert Voss, der 
Millionär, der Mann, der erhält, was er will, 
der sich kaiMt, was ihm begehrenswert er- 
scheint, und der sie bittet, seine Frau zu 
werden. 

Carmen Marzella sagt: „Nein!" 
Nach drei Tagen sagt sie wieder: „Nein'" 
Nach einer Woche noch. 
Aber dann geschieht, daß sie entlassen wird. 

Der Brief erreicht sie im Urlaub. Sie glaubt, 
der Boden versinke unter ihren Füßen. Das 
Geld, das sie sich für den Urlaub erspart hat, 
zerrinnt. Schon schuldet sie Miete 

Und sagt weiter: „Nein." 
Bis er sie fragt: „Da ist ein anderer, nicht 

wahr''" 

Sie will den anderen vergessen 
Jetzt sagt sie nein, obwohl sie lügt. 
Sie will diesen anderen vergessen. Deshalb 

ist sie nicht nach Hause gefahren, in das Dorf 
am Fuße des Monte Titano an der Grenze 
der Republik San Marino. 

Dieses .Nein' auf die letzte Frage von Voss 
ist der Beginn der Lüge und der Heuchelei, 
die sie gar nicht will, der sie aber auch nicht 
auszuweichen vermag. 

Ein ,Ja' wäre eine Barriere gewesen, die 
vielleicht auch ein Norbert Voss respektiert 
hätte. Das ,Nein' setzt sie nur seinen Ver- 
nunftgründen aus und der Logik, dieser zehn- 
mal unmoralischen Logik, daß es besser ist. 
gut zu leben als arm zu träumen. Eine Logik, 
die soviel für sich hat. daß sie ihr nichts 
entgegenzusetzen hat. 

Ist das Ziel nicht verlockend nah? Nicht 
mehr zu sagen: .Sie wünschen, Madame?', 
sondern es gesagt zu bekommen? 

Sie weiß nicht, daß ihretwegen Konferenzen 
von London nach Venedig verlegt werden, 
daß Entscheidungen ihretwegen vertagt wer- 
den, daß Norbert Voss zum erstenmal in sei- 
nem Leben Zeit für eine Sache opfert, die 
mit dem Geschäft nichts und mit ihm selbst 
viel zu tun hat. 

Das erfährt sie später, als alles vorüber ist. 
Norbert Voss, der bisher sein Leben ohne 

Frau verbracht hat - wenn auch nicht ohne 
Frauen ist es, als könnte er ohne diese 
Frau nicht mehr atmen. Er ist verliebt wie 
ein Schuljunge und aufgeräumt wie ein Ter- 
rier. Er zeigt das nicht, aber er fühlt es. Er 
würde sich hüten, es jemanden zu erzählen, 
aber mit sich selbst spricht er dauernd davon. 
Er hat plötzlich Allüren w;e normale Men- 
schen, er singt, wenn er in der Badewanne 
sitzt, und lacht über Scherze, die ihm bislang 
banal erschienen und nicht des Mundver- 
ziehens wert. 

Er kennt nur einen Gedanken: Carmen 
Marzella. Das ,Ja' aus ihrem Mund. 

Er schenkt ihr nicht nur Blumen, er schenkt 
alles, was für sie bisher unerreichbar war, 
und er schenkt es in einer Art, die das An- 
nehmen leicht macht. Er gibt und verlangt 
nichts. Nach vier Wocht.n hat er sie nicht 
einmal geküßt, nicht einmal den Versuch dazp 
unternommen. Statt dessen schürt er ihren 
Nationalstolz, Er kennt alle itali'?nischen 
Maler und Komponisten. Er fährt m t ihr in 
die Mailänder Scala und erzählt ihr beim 
Souper das Leben Puccinis. 

Im Hotel unterläßt er es, ihr Zimmer zu 
betreten. Morgens wartet er am Frühstücks- 
tisch, bis sie herunterkommt. Selbst dann, 
wenn sie verschläft. Er stärkt ihr Selbst- 
bewußtsein. Er fährt mit ihr ins heimatliche 
Dorf, trinkt mit dem Invaliden Chianti und 
läßt sich Geschichten aus dem Ersten Welt- 
krieg erzählen und wie schrecklich es war. 
Er begutachtet Kühe und Pferde, obwohl er 
nichts davon versteht, aber er findet alles 
wundervoll und romantisch und die Katze 
Tintoretto einmalig. Er bringt es fertig, Car- 
men Marzellas Vater einen lästigen Gläubiger 
vom Hals zu schaffen. Er verliebt sich in ein 
Fohlen, kauft es und die Wipse, auf der es 
weiden soll, dazu. Als sie abfahren, schenkt 
er Fohlen und Wiese Carmen Marzellas Vater, 
der keine Zeit findet, .Dankeschön' zu sagen, 
weil er bereits in der Staubwolke steht, die 
hinter dem Wagen herweht. 

„Warum tun Sie das?" fragt Carmen. 
„Weil es mir Spaß macht!" erwidert Vo.ss. 
„Aber es kostet Geld!" 
Er sagt lächelnd: „Wie entsetzlich!" 
Sie fahren an der Küste der Adria hinunter 

bis nach Ankona, neben sich das Meer, auf 
der anderen Seite die Berge der Apenninen. 
In Umbrien verbringen sie vierzehn Tage in 
einem Albergo. 

Hier - in dem Alleinsein zu zweien - bricht 
Carmen Marzellas Widerstand zusammen. 

Sie kapituliert vor einem Märchen. 
Einmal weint sie nachts wie ein Kind. Als 

es vorüber ist. liegt ihr Gesicht in Norbert 
Voss' Händen. 

Am Morgen sagt sie: „,1a!'' 
Sie sagt es, ohne daß Voss sie gefragt hat. 

Zuerst weiß er nicht, was sie damit meint. 
Bis er begreift, daß es das .Ja' auf die Frage 
Ist, die er ihr vor Wochen in Venedig ge.stellt 
hat. 

Die'Zeit vor dem Tag, an dem .sie standes- 
umtlirti getraut werden, vergeht, ohne daß 

Carmen Marzella zur Besinnung kommt. Nor- 
bert Voss' Etage in Mailand wird für sie 
eingerichtet. Hier soll sie wohnen, bis der 
Staudamm und das Kraftwerk ihrer Bestim- 
mung übergeben sind. Über den endgültigen 
Wohnsitz soll danach entschieden werden. 

Acht Tage bleiben ihnen bis zum Tag seiner 
Abreise. In diesen acht Tagen geschieht das 
Unfaßbare. Carmen Marzella Voss sieht den 
Mann wieder, den sie liebt. 

* 
Sie erinnert sich daran. Gerade heute. 

Einen Tag nachdem Voss gestorben ist. 
Jetzt, in dem Wohnzimmer an dem weiten 

Fenster stehend, von wo sie den Turm der 
Kirche sieht, von dem am Sonntag die Glok- 
ken läuten, und unter dessen Dach man Nor- 
t>ert Voss aufgebahrt hat. geschmückt mit den 
kärglichen Blumen, die die Erde hier hervor- 
bringt. 

Es geschieht am zehnten Tag ihrer Ehe, 
An einem Donnerstag. Norbert Voss hat 

an diesem Tag eine Konferenz, die den Vor- 
niittag in Anspruch nimmt, die sich dann aber 
bis zum Abend hinzieht. Er verabschiedet sich 
von Carmen Marzella mit den Worten: „Nimm 
den Wagen und fahr raus. Du kannst nichts 
Besseres tun. In der Stadt ist es zu heiß. 
Fahr in die Berge. Aber fahr vorsichtig." Er 
küßt sie, so wie er sie immer küßt, wenn er 
sich von ihr verabschiedet, auf die Stirn. Er 
nimmt seine Handschuhe, seinen Hut und den 
schwarzen Stock mit dem Elfenbeingriff, und 
Carmen Marzella sieht ihm nach, wie er über 
die Terrasse des Hotels geht und den Weg 
hinunter unter den Stechpalmen. Es ist kurz 
vor neun Uhr. Die Sonne leuchtet, und der 
Himmel ist tief und blau, und von der Ter- 
rasse sieht sie den kleinen Küstendampfer 
durch das Meer stampfen, ein weißer Dampfer 
im stillen, dunklen Meerwasser. Die Glocken 
läuten und erinnern sie an eine Kapelle auf 
dem Ligurischen Apenninen. Sie erkundigt sich 
in der Rezeption des Hotels und erfährt, daß 
es mit dem Wagen eine Stunde Weg dorthin 
ist. 

Die Straße führt von der Küste neben einem 
Fluß in die Berge. Die Luft ist mild. Wie 
immer fährt Carmen Marzella schnell. Es 
macht ihr Freude, die Kurven haarscharf zu 
nehmen und mit gleichbleibendem Tempo die 
Serpentinen hinaufzufahren. Sie braucht für 
die Strecke etwas mehr als eine Stunde und 
errechnet, daß das ein guter Durchschnitt ist. 
Die Kapelle enttäuscht sie. Aber der Blick 
über die Küste und das Meer entschädigt. Sie 
ist mutterseelenallein, und später kann sie 
sich nicht des Gedankens erwehren, daß das 
Schicksal sie auf das. was es ihr in den Weg 
wirft, vorbereiten will. 

Um zwölf Uhr erreicht sie die Stadt. Norbert 
hat sie gebeten, für den Abend Theaterkarten 
zu besorgen. Bei einem Polizisten erkundigt 
sie sich nach dem Weg. 

„Zweite Straße rechts. Signora!" 
Bis zur zweiten Straße sind es dreihundert 

Meter. Der Wagen biegt ein. zieht an. aber 
dann stemmen sieh die Füße auf Kupplung 
und Bremse, mitten in einem Mensclienhaufen 
bleibt er stehen, und die Luft über dem Küh- 
ler zittert. Unwillig heult die Hupe. Niemand 
ailitet darauf, noch weniger macht jemand 
Platz. Als sie endlitli weiterfahren kann, 
sieht sie auf dem Bürgersteig einen Mann 
liegen, eine zusammengefaltete Jacke unter 
dem Kopf, mit einem Gesicht, aus dem der 
letzte Blutstropfen entwichen ist. Wieder 
stemmen sich die Füße auf Kupplung und 
Brem.se. Sie starrt den Mann an, ungeachtet 
des unwilligen Hupkonzerts in ihrem Rücken, 
bis sich endlich die Hand des Polizisten auf 
ihren Arm legt und eine Stimme bar.sch sagt: 
..Fahren Sie weiter! Sehen Sie nicht, daß Sie 
den ganzen Verkehr aufhalten!""' 

Alles, was jetzt geschieht, ge.schieht auto- 
matisch und ohne Überlegung. Sie fährt den 
Wagen an den Bordstein, springt heraus, 
drängt durch den Kreis Neugieriger und kniet 
neben dem Mann, der auf dem Bürgersteig 
liegt und aussieht, als .sei er tot. 

Sie denkt: .Mein Gott, mein Gott, das kann 
nicht wahr sein. Lieber Gott, bitte, laß es 
nicht wahr sein", und sie bemüht sich, die 
eigene Schwäche zu überwinden, die ihre Knie 
zittern läßt und einen stechenden Schmerz 
verursacht, dort, wo das Herz sitzt. 

Erst als ein Krankenwagen kommt und ein 
Mann sie fragt: ,.Kennen Sie ihn? Gehören 

'reli>gr:inini>lil iibi i ist hart, unpersönlich und 
kalt, und das. was zu sagen ist. hat mehr mit 
dem Herzen zu tun als mit dem Verstand. 

Carmen Marzella schluckt alles hinunter, 
was das Herz ihr auf die Zunge legt. Übrig 
bleib! etwas, das der Routine von Dr. Colotti 
eigen ist. wenn er mit Leuten spricht, die 
irgend etwas für ihn erledigen sollen, eine 
höfliche Form, Worte zu setzen, bestimmt und 
doch verbindlich. 

Colotti begrüßt das. 
Schwätzer sind ihm zuwider. 
Schwätzeripnen noch mehr. 
Wenn ihn an einer Frau etwas interessiert, 

dann höchstens, wie sie aussieht, was sie trägt, 
und ob sie das trägt, was ihr steht und nicht 
das. was die Mode vorschreibt. Er ist zufrie- 
den mit dem. was er sieht. Mit einem Blick 
über die randlose Brille bemerkt er den 
Smaragd in dei sparsamen Fassung aus Pla- 
tin. den Trauring, doch sieht er auch die gra- 
ziöse Frau in dem einfachen, eleganten Leinen- 
kleid. das entschlossene, wenn auch nicht von 
Besorgnis freie Gesicht, die Augen mit dem 
tastenden Blick. 

Er sagt: „Es war ein Unfall?" 
„Ja!" 
„Ist er ihr Mann?" 
Carmen Marzella hat mit dieser oder einer 

ähnlichen Frage gerechnet. Prompt erwidert 
sie: „Er ist weder mein Mann noch sonst ein 
Verwandter. Ich bin hier, um Sie zu bitten, 
alles zu tun, was in Ihrer Macht steht." 

Colotti .sagt: „Das tun wir in jedem Fall." 
„Ich weiß. Ich weiß aber auch, daß das oft 

eine Geldfrage ist. Sie sollen alles tun, ohne 
Rücksicht auf die Kosten!" 

Die Gegenfrage: „Haben Sie den Unfall 
verschuldet?" 

D:e Antwort: „Nein!" 
„So . . .". sagt Colotti. 
Er hätte nichts anderes zu sagen brauchen, 

um zu dokumentieren, daß er erraten hat. 
was man ihm nicht zu sagen beabsichtigt. 

Carmen Marzella kniet neben dem Mann, der aussieht, als wäre er tot. 

Sie dazu?", während zwei andere den Leb- 
losen auf eine Bahre legen, und die Bahre 
samt der Last in dem Ambulanzwagen ver- 
schwindet. streicht sie die Haarsträhne aus 
der Stirn und löst sich aus den stützenden 
Armen des Uniformierten. 

Sie sagt: „Nein, nein! Ich kenne ihn nicht. 
Ich habe nichts damit zu tun. Ich wollte nur 
sehen, ob ich helfen konnte, ent.schuldigen 
Sie. es ist mir nicht wohl." 

Sie sieht, daß der Krankenwagen anfährt, 
hört das Warnsignal der Sirene, diesen schril- 
len. schrecklichen Ton. und begreift, daß in 
dem Gewühl der Straße jemand verschwindet, 
den sie vielleicht nie wiedersehen wird, selbst 
wenn er nur verletzt ist. 

Sie läuft zum Wagen, wirft sich hinter das 
Steuer, startet und fegt die Straße hinunter, 
die Augen auf dem weißen Kreis mit dem 
roten Kreuz auf der Rückseite des Kranken- 
wagens. der vor ihr herfährt, als gehe es um 
Leben und Tod, wa.s der Wahrheit nah ist. 

Die Fahrt endet vor dem Krankenhaus. 

Geld spielt keine Rolle 
Sie steht mit dem Wagen vor dem Portal 

auf blitzendem, weißem Kies, sie sieht den 
Park, in dem die Klinik liegt, die Palmen, 
die Pinien, die Beete mit blühenden Blumen, 
sie sieht den Ambulanzwagen vor sich, aus 
dem die Männer die Bahre herausnehmen 
und sie ins Haus tragen. Ein dritter Mann 
wirft die Tür des Wagens wieder zu, und das 
rote Kreuz in dem weißen Kreis steht ihr 
wieder vor Augen. Der Wagen fährt an und 
verschwindet auf der anderen Seite den Weg 
hinunter. 

Sie läßt die Kupplung lo.s, und das Kabriolett 
schiebt sich auf den Parkplatz. Dann steht 
sie im Portal der Klinik. Es riecht nach Äther 
und Karbol, wohin das Auge fällt, sieht es 
Glas, Fliesen, eine Steintreppe, den breiten 
Aufzug, in dem die Bahre jetzt in die obere 
Etage befördert wird. Sie sieht das Gesieht 
einer jungen Schwester. Das Gesicht unter 
der Haube sieht sie freundlieh und fragend an. 

Sie sagt: „Ent.schuldigen Sie. Schwester, ich 
möchte den Chefarzt sprechen." 

Ihre Stimme ist .schwach und matt, sie kennt 
sie kaum wieder. Sie räuspert sich, um das- 
selbe noch einmal zu .sagen, aber merkwürdi- 
gerweise hat die Schwester sie verstanden 

An einer Tüi-steht • Dr. Colotti 

Vor dieser Tür bleibt die Schwester stehen 
und bittet sie. sich zu gedulden. Unruhig geht 
Carmen Marzella auf dem langen Flur auf 
und ab. .Mein Gott', denkt sie. .wie lange 
werde ich warten mü.s.sen?" 

Die Uhr zeigt eins. Dann kommt die Schwe- 
ster zurück. 

Sie sagt: „Herr Dr. Colotti läßt bitten" 
und wie, um sicher zu ,sein, daß das, was sie 
dem Arzt ge.sagt hat. auch stimmt, fügt sie 
fragend hinzu: „Nicht wahr. Sie gehören doch 
zu dem Herrn, der eben eingeliefert wui'de?" 
Und Carmen Marzella sagt: „Ja!" 

Dieses ,Ja' bedeutet mehr, als die Schwester 
weiß Trotzdem ist es kein .Ja' dei Vergan- 
genheit Das .Ja' ermöglicht ihr. Colotti zu 
sprechen, jetzt, niehl erst in einigen .Stunden 
oder morgen, wenn es ihr vielleicht unmög- 
lich ist herzukommen. 

Colotti ist ein großer, hagerer Mann mit 
grauen Haaren und einer randlosen, goldenen 
Brille, über die er hinwegsieht, weil es ihm 
lästig ist, sie abzusetzen, wenn er sie nicht 
braucht. Auch Carmen Marzella sieht er über 
die Brille hinweg an, schnell, prüfend und so, 
als wolle t'r ,sagen: Mach ,schnell, ich habe 
keine Zeit. 

Alles, was Carmen Marzella ihm sagen will, 
muH im Telegrammstil gesagt werdiMi. der 

Carmen Marzella sagt: „Ich werde einen 
Betrag deponieren. Sie können darüber ver- 
fügen. Ich werde täglich anrufen. Ich möchte 
nicht warten." 

Ein weiterer Blick über die Brille. 
„Soweit nicht jemand darüber stirbt", sagt 

Colotti. 
Als er die Banknoten in der Hand der Frau 

sieht, fügt er hinzu: „Sie können den Betrag 
an der Kasse deponieren. Ich möchte mir jetzt 
den Patienten ansehen." 

Damit ist das merkwürdige Gespräch be- 
endet. Carmen Marzella sagt: „Guten Tag, 
Herr Doktor!" Doch als sie an der Tür ist, 
dreht sie sich noch einmal um: „Der Patient 
braucht davon nichts zu wissen. Ich erwarte 
absolute Diskretion!" Das letzte, was sie dem 
•Arzt schenkt, ist ein Blick, von dem sie weiß, 
daß er wie ein Siegel auf einem Geheim- 
dokument wirkt. 

Im Hotel sagt der Portier, daß Herr Voss 
angerufen habe. Die Konferenz zöge sich bis 
zum Abend hin. Herr Voss bäte seine Frau, 
mit dem Essen nicht auf ihn zu warten. 

Carmen Marzella geht auf ihr Zimmer, wirft 
sich aufs Bett und weint wie in ihrer Kind- 
heit. Die Tränen erleichtern nicht. Es ist auch 
nichts Tröstendes in ihnen. 

„Warum?" fragt sie sich. „Warum?" 
Nachmittags ruft sie die Klinik an. 
Colotti ist sofort am Apparat. 
Das erste, was er sagt, ist: „Es ist ernst!" 
Carmen Marzellas Hand, die den Hörer um- 

klammert. wird feucht und klebrig, 
Colotti sagt: „Die Untersuchung hat eine 

Störung der Nervenfunktion ergeben. Die 
Röntgenaufnahme zeigt einen Bruch des zwei- 
ten Lendenwirbels, durch den Druck auf den 
Nervenstrang wird eine Lähmung des Unter- 
körpers hervorgerufen." 

Schweigen. 
Colotti ruft: „Hallo!? Hallo!? Sind Sie noch 

da?" 
„Ja!" 
„Es besteht Hoffnung. Nicht viel, aber 

immerhin. Mehr kann ich Ihnen nicht sagen. 
Rufen Sie in einigen Tagen an. Dann weiß 
ich mehr!" 

Schweigen. 
„Hallo! Hallo!" 
Carmen Marzella sitzt auf dem Bettrand. 

Oer Hörer ist ihr aus der Hand gefallen. Sie 
birgt das Gesicht in den Händen. 

Um .sechs Uhr kommt Voss. 
(Fortsetzung folgt) 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
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REHWALD LANGEN 
Holirrt Bosch SIr, 6, Tel 0 61 03 ; 7 90 9/ 98 ütH SP(/lALISI 

fUR BOSCH IIJNt UP 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PAUL BURKOWITZ 
Raumausstattung 

Rheinstraße 68 -i- 79, Tel. 4 95 38 
6073 Egelsbach 

ivX REISEBÜRO 
^ LANGEN ^ 

Urlaubs Beratungs Center in der 
Langener Volksbank 

L,if«Jr;n, BahnsIr H l-j', Tel 06)03. 2 12 J8 , 
Flug Bahn . SchiffstüünSIik IT Flugrois»'r> 

Kreu/'ahrlen 
Fiiigsr.heinf! Fahrkarleii. HololrqserviGrijngen 

LANGEN 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bllcihauer und Sielnmetzmeisler 

Langen, SUdl. RIngslr. 184, Fitadhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UNO QESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Flnanziemngen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN 
OREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 + 2 30 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Tel. 0 61 03 / 48 82 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J.K.BACH 
Bodentjeiage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen . . 
6070 LANGEN Fahrgasse 17 

Tel, 0 61 03/235 12 

Tanken u. Reparieren SHULlt—Statfen 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur QmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspulfdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LiebIgstraBe 31 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 26. 7. (7.00 Uhr bis Sonntag, 27. 7., 
7.00 Uhr) 
Frau Dr. A. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 
Sonntag, 27.7. (7.00 Uhr bis Montag, 28.7., 7.00 
Uhr) 
Dr. K. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 

30. 7. Mittwochbereltschaft v. 12—7 Uhr am 
nächsten Morgen 
Frau Dr. A. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 3415 

Apotheltendlenst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 26.7. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sq., 27.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 28.7. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
DI., 29.7. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
ML, 30.7. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 31.7. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 1.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

26J27. 7. und 30. 7. 
Dr. Kramer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft twginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 28.7. Egeisbach-Apotheke 
So., 27.7. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Langen 
Mo., 28.7. Apotheke am Bahnhof 
DI., 29.7. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Langen 

ML, 30.7. Egeisbach-Apotheke 
Do., 31.7. Egeisbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Langen 

Fr., 1.8. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
28J27. und 30. 7.. 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, 
Götzenhain, Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Sa., 26.7. Offenthai-Apotheke Offenthai 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegeistr. 62, Tel. 6 14 42 

So., 27.7. Rosen-Apotheke 
Hanaustr. 2—10 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Mo., 28.7. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

DL, 29.7. Dreieich-Apotheke, Buchschiag 
Buchschiager Allee 13 
Tel. 6 90 98 

ML, 30.7. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8 
Tel. 6 73 46 

Do., 31.7. Stadttor-Apotheke ^ 
Dreleichpiatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Fr., 1.8. Fichte^Apotheke 
< Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
für dan Kreis Oftenbach 

2BJ27. und 30. 7. 
im westlichen Kreisgebiet; 
Georg Strobl, Egelsbach 
Jahnstr. 11, Tel. 0 61 03/4 32 95 
im östlichen Kreisgebiet; 
26J27. und 30. 7. 
Dr. E.-Chr. Neubauer, Seligenstadt 
Bahnhofstr. 17, Tel. 0 61 82 / 37 13 

IHotei - Pension MOOSHÄUSL 
Familie Gerd Metzendorf, Postfach 607 

8242 Bischofswiesen im Berchtesgadener Land 
Tel. 0 86 52 - 72 61 

Freundl. Zimmer mit Balkon, Dusche/Bad, WC. 
Sonnenterrasse, Liegewiese, Parkplätze, Gara- 
gen. Günstige Vor- und Nachsaisonpreise. 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krahkentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 8000/61020/651234 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 

• 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egeisbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich a 44 39 

• Ci^ort 
Vttg«! • StitwatMr • M««retaquarUtili 

Ttlafon 06103/491 57 
Erntl-Ludwig-Straft« 6 
•073 EQELSBACH 8 FFM 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenahNtae 
• Nai»- und SpemiMM 

le 88 untt'J>#Uil 

• SB-Tank • Batterie-Dlenit 
• KFZ-Reparaturen • Relfen-Marfct 

Shell-Shop (immer günstig und l)equem) 
Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-MeistertietrIeb 

Darmstädter Landstrafte 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

±1 

JUVENA 

Vrogarltt. 
Inn. Q. Walb 

Kfz.-Zula(eung*dlentl • Vereldierungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
QERLINO-KONZERN 
Verekdierungegeeellechaften 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 061 03 / 6 37 95  

AUrO-GÖRICH 

DATSUN 
Inh. 0(«tor OMMcti 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4. 
TELEFON 23689 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anetrich ■ Lacklenjng 
Inhalier Hant Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

leMerhofff 
• EMliRMiwlallatkmwi e FunkgMiMNrta 
• Alamianlagan QaragantonntiteiM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • DratolcMng • Tatofon 213 70 

|l?e/sebüro am Ratkaus 
Inhaber Dieter Seipel 

6070 Langen- o Tel. 0 61 03 - 20 33 70 
[Vertretung namhafter Flug-, Bahn-, Auto- u 

Busveranstaiter 
Fahrkarten Rugschelne 

Fährbuchungen Reiseversicherungen 

Dornburg und Sohn GmbH 
Flleaenlachgeachätl ■ Fliesenlegermeister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN ■VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNERS 
Immobilien Verkaulsberater seit 1955 

6070 Langen • MiefendorftslraBe 3 
 Tel 0 61 03 / 7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OlTO 
Veilcauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter StraSe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Tapezieren - Gardinen 
Aufarbeitung von Poistermöbein 
Bettfedernreinigung 
Fußbodenveriegunq  
6070 LANGEN • RHEINSTRASSE 15 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 73 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-StraBe 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

it tf 
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vom BOSCH Dienst , 
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MVA! P ' " 

BOSCH-DIENST 
LANGEN OEH 
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Deutschlands größte 

OFFENE KAMINE 

AUSSTELLUNG • Über 70 Kamine aufgebaut 
Besuchen Ste die größte Kaminausstellung Deutschlands! Lampen für Haus und Garten. Exlusive Kleinmöbel 
Neu: Ofen aus Dfinemark als offener Kamin und als Allesbrenner zu verwenden Offene Kamine über 150 Modelle. Feuerungsem- 
sAt^e für Innen- und Außenkamine, Gartenkamine. Kaminzubehör, Grillzubehör. Elektro-Kachelöfen. Eleklro-Kamlne. Elektro-Fuß- 
leistenheizungen, Flflchenheizungen. Kleinmöbel. Lampen für Haus und Garten. Geschenkartikel und alles was um den Kamin 
und drum herum gehört 

HARK 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Holzdekoren und umfärben 
• Preiswert innerhalb eines Tages 
• Türen morgens geholt - abends gebracht« 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich an' 

Sder fordern sie 
informations- 
materiai an PORTkS* 

GmbH 
Vertriebs KG 

Durch Großvertrieb können wir Ihnen günstige Preise I 
und qualitativ hochwertige Kamine anbieten (Uber 100 1 Ausstellungen im Bundesgebiet und Westberlin). Gra- 
tis Prospekt mit Wegbeschreibung bitte anfordern. 
Geöffnet tdgl. von 9—18.30 Uhr, samstags von 9—14 0 
Uhr. erster Samstag im Monat von 9—16.00 Uhr, 

AlleinverdftM»ilP' •urrtrnGroflraum ^fÄnhfufl PORTAS DEUTSCHLAND GmbH WeismuHersifnfle42 6000Ffanktijrt/M 1 
Tel. 0611-4102 22 
PORTAS Türen Service F.if.hbetfiebeubpraitinDeutschland B«»ucH«n St* unMTt gro6« Sond«r-AuM(*Uur>g: 10 bis 14 Uhr 

iWr>9 

Fenster 

Niederlassung: 6057 Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Straße8. Tel. 0 60 747 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459) 

BARGELD bis 50.000,- an alle Arbeitnehmer 
• einfach anrufen 
# Entscheidung in 1 Std 

Tel. O 61 S1 < 29 24 3S 

KBG-KREDIT 
Bebt htiHufigs Ges fribH 
Neckarstr. 12, 6100 Darmstadt 

BADEWANNEN Neubeschichtung 
in Garantiearbeit und allen Farben, Sie erreichen 
uns jederzeit unter 06 11 / 62 36 50. 

Fa. Emaille und Kunststoff-Service 

~i 

IHRE SICHERHEIT 
SchlUsseldlenst 

Lang«n, Tele(on 2 32 44 
Alle SchleHarbelten - 

Messer, Scheren, Gartengeräte 
werden ausgeführt. 
TIgllch extra frische Eier 

und frisches Geflügel 

QG^fiügcßguctit Sichenhof, 
An den Elchen 81, Tel 0 61 05 /7 41 06 

(GOhstIge Selbstabholprelse) 

Zu Sonderpreisen finden Sie 

SCHLAFZIMMER in allen Holzarten 
Matratzen, Stahlrahmen, Schoner 

KLEIDERSCHRÄNKE maiien 
Größen, in der großen 

WISA-MÖBELSCHAU 
Langen, nur Wiesgäßchen 4 
an der Rheinstraße, Nähe UT-Kino 

HOLZ 
KUNSTSTOFF 
ALU 

ROLLADEN — KLAPPLADEN 
MARKISEN — HAUSTÜREN 
ÜBERDACHUNGEN. 

Übrigens, kennen Sie unser 
Element *FR 2003 ? 

Es Ist das Fenster mit Rolladen — 
aber ohne Lichtverlust — ideal für 
den „Altbau". Sie finden nichts 
Vergleichbares! 
* Idee ist vor Nachahmung geschützt. 

MARKISEN 
direkt ab Fabrik 

preiswerter geht's nicht! 
i 

(z. Zt. 20% - 40% auf Auslaufdessins) 
NEU : VERTIKALJALOUSIEN, 

der ideale Sicht- und Sonnenschutz. 
Wir liefern und montieren schon innerhalb 3 Tagen, 

Rufen Sie uns an, oder besuchen Sie unser Markisenstudio in der 
Beethovenstraße 42, Ffm. Wir beraten Sie gerne! 

KRÜCK Marl<isenfabril<, Tel. 06 11/74 64 74 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

IBM-Kugelkopfschrelbmaschlnen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Grafenhausen, Telefon 
0 61 50/70 21 und 70 22. 

Briefmarken- u. Münzsammler fin- 
den alles für ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Langen, Elisa- 
bethenstr. 55, Tel, 2 46 50. Mo.-Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 13 Uhr. 

VEBAG-Geschäftshaus 

Langer") • Lutherplat:z = 1a Lage 
Wir bieten an: Neubau-Geschaftsrflume mit hervorragender Ausstattung -f Auf- teilung nach Wunsch für den Verkauf. Läden, Shops, Boutiquen. Z.B. für Spiel- 
waren, Hifi-Handel, Sportartikel. Buch- 
handel, Wein- + Getränkehandel. Blu- 
men. Foto-Atelier. Kürschnerei, Caf6 + 
Konditorei mit Süßwarenverkauf. Schnei- 
derei. Hobbymarkt, Gemüse. Lebensmit- 
tei, Schusterei m. Schiüssetdienst. Musi- 
kaüenhandel: 

EG I 70 
EC I 122 qm OM 4.250,/ 51 qm DM 1.938,/ Insgesamt 14 m Schaufenster 
EG I 35 qm OM 1.350,-> / 67 qm DM 2.550,— / Insgesamt 11 m Schaufenster 
EG / 47 qm DM 1.600,— / Insgesamt 14 m Schaufenster  
Keine Maklergebühr. Fertigstellung Jahresende 1960. Informationen durch; 
VEBAQ Bau- und Verwattungs-QmbH 
HermannstraBe 18 — 6000 FranklurlfMaln 1 — Telefon 06 117 59 02 67 + 59 61 44 

Gebrauchte Möbel spottblllia •wUwfl Mcnl«9 - fnHag 17-ltJO UM, S«iiM*010-13 Uhr NtuI—^ 

Karl Groh 
geb. 30. 9.1903 gest. 4. 7.1980 

Herzlichen Dank sagen wir allen für die Teilnahme, 
die uns beim Tode unseres Vaters entgegengebracht 
wurde. 
Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen 
in aller Stille statt. 

Für alle Angehörigen: 
Ingrid Fink geb. Groh 
Herta Graf geb. Groh 

Taunusstr. 107,6078 Neu-I&anburg, SteL't)enstr. 75,607 Längen 

Möl^eltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
061 03/23119 
Rödermarfc 
06074/7349 

Herren-HUte • Mützen 
Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraOe 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

WienerStraßeSa 
6382 Friedrichsdorf 2/Ts. 

T6l.(Ö61 751 1841 

1 FAHRRÄDER 
1 Teile u. Zubehör 
I SCHNEIDER 
I Dorotheenstr. 8-10 

SOMMEROFFENSIVE 
Jetzt kaufen, ab Herbst t>ezatilenl 
Riesenangebot zu Schleuderpreisen 

OINSKli-AIAlULT 
Tel. Q 06 11/34 10 61 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0 0611/55 73 36 

6100 Darmsladt 
Kasinostraße 19 

Tel. Q061 51/2 36 68 

& 
inh K Preis 

Gardinenleisten Gardinen RoUci 
Teppchboden FartDen Tapetfän 

Raumgestaltung von A - Z 
Beratung, ousmesien Montage - olles aus einer Hand, 

natürlich vom F^uchfTiann 
Hanauer landstraOe 122 6000 Frankfurt am Main 1 

Telefon (0611)445241 

Aus alt wird neu für wenig Geid 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>en wir 
es erreicht, Ihre Möbel InnerhalbvonelnemTagneuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUIVI 
Lindanfals im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Gisela Eiste 
geb. Degen 

Wir werden sie nicht vergessen. 

Jahrgang 1948/49 
Wallschule Langen 

Langen, im Juli 1980 

.Trauerkleidung 

. fiir Dami n uiid Hi:rtfii ftrulcn Sie li'-run'. 
■ m .tjt.'jC«'■! Aus.itii ui:'! i!. 

Aljp ■All!k;f ünfir-n./. 1 •!' Ii 'II ■ 'ii ii i ,.'iK! ii' -ni 

Rijsselshtiiin, Biiiinci Slriidi.' 40, Till 4I4M 
Liinijun. iirii Liithi!r|iliil/, Gnrtdiisitiiliii Ii. Tu! 0611)3 ?792) 

NACHRUF 
Plötzlich und unen/i/artet verschied unser Sportfreund 

Erich Wehner 

im Alter von fast 46 Jahren. 
Seit vielen Jahren gehörte er dem Deutschen Schäfer- 
hunde-Verein OG Langen an, dem er immer seine Hilfe 
und Arbeitskraft zur Verfügung stellte. 
Die Mitglieder der OG Langen werden ihn stets in guter 
Erinnerung behalten und ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
Unser aller Mitgefühl gilt aber auch seiner Familie, die 
der Ortsgruppe sehr verbunden ist. 

Im Namen des Deutschen Schäferhunde-Vereins 
OG Langen 

Bernd Hoff mann, 1. Vorsitzender 

Langen, 23. 7.1980 

Gott der Herr rief heute morgen unsere liebe Cousine, 
Tante und Großtante 

Maria Krapf 
Lehrerin I. R. 

nach schwerer Krankheit in sein ewiges Reich. 

Rudolf-Breltscheid-Str. 14 
6070 Langen, 24. 7. 1980 

Es trauern unn sie; 

Maria Strasser 
alle Angehörigen, Freunde 
und Bekannte 

Die Beerdigung Ist am Dienstag, 29. 7.1980, um 10.15 Uhr, auf dem Lan- 
gener Friedhof. Seelenmesse: 9.00 Uhr in der Kath. Kirche Hl. Thomas 
von Aquin, Berliner Allee. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim 
Heimgang meiner lieben Frau, unserer herzensguten 
Mutti, Toghter und Schwiegertochter , 

Dr. Ruth Kummer 

möchten wir uns sehr herzlich bedanken. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Feige für seinen Trost und Beistand, 
der Landeszahnärztekammer, der Frauengemeinschaft 
Hl. Thmas von Aquin, sowie allen Nachbarn und Be- 
kannten. 

In stiller Trauer: 

Dr. Enwin Kummer 
Gabriele Kummer 
Jutta Kummer 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1980 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Hau» LICHTBURG 2 

BRUCE LEi 
Der Experte des 

Kung-Fu 

T8gl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16,18, 20.30 

KKL DI. 16, 20 KRIEG DER KNÖPFE 

MI.-DO. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

Der „Dicke" in Faustaktion 
' Fr.-»-Mo. 20.30 

Sa. 18.15, 20.30 
So. 14,16,18.15, 20.30 

DL + Mi. 15.00 

DER DICKE UND 
OAB 

WRZEniSCHWEI/l/. 

Senta Berger, Giuliano Gemma Di.-Do. 20.30 
ALS DIE FRAUEN NOCH SCHWÄNZE HATTEN 

Pichßt 
DIE REVOLUTION OES CROTItCMCN ZEICNENTfItCKFiLMtl I PICHA MICHEL GAST und JENNYQ£RAR0n«9*n 

um 
Fr.-i- Mo. 20.15, Sa. 18, 20.15 

So. 16,18, 20.15 

So. 14, DL -I- ML 15, 20.15 THE KIDSARE ALRIGHT 
15 Jahre Rockgeschichte mit „THE WHG" 

AUTOKINO IQravenbructi b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

SOMMER FILM FESTIVAL '80, täglich21.45 Uhr 
Fialtag; 

Samttag: 

Sonntag; 

Montag; 

Olanttag: 

MIHwoch: 

Don«Mratag: 

Ctiarles Durning 
DIE CHORKNABEN 
Ryan O'Neal, Isabelle Adjanl 
DRIVER 
Bud Spencer, Raimund Harmsdort 
SIE NANNTEN IHN MÜCKE 
Der schmutzigste und erotischste Kater der Welt 
FRITZ THE CAT 
Sexgerangel Inn Kohlenpott 
LASS JUCKEN KUMPEL 
Jean-Paul Belmondo 
DER WINDHUND 
Franz Muxeneder, RosI Mayr 
LIEBESGRÜSSE AUS DER LEDERHOSE, 
3. Teil 

FrJSa. UM Uhr WILDE SCHWEDISCHE GIRLS  

Praxis Dr. E Wenke 
Augenarzt, Bahnstraße 9, 6070 Langen 

wir machen Uriaub vom 4. — 22. 8.1980 

NOTFALLVERTRETUNG: 
Frau Dr. Edllch, Friedrichstraße 10, 6070 Langen 

Telefon 2 35 70 

Praxis Dr. K. Jork 

Ist w«g«n Uriaub vom 3. 8. bis 24. 8.1960 geschlossen. 
VERTRETUNG: 

Dr. Heinz HancKe, Gartenstraße, Telefon 2 31 61 
Dr. W. streck, BahnstraBe, Telefon 2 26 16 
Dr. G. Hanke, AnnastraBe, Telefon 2 37 40 

Dr. G. Köhl, SchlllerstraBe, Telefon 2 66 13, bis 20. 8. 1980 
Dr. W. Otto, Mörfelder Landstraße, Telefon 7 30 94, ab 16.8.1980 
Dr. V. Greifenstein, Goethestraße, Telefon 2 77 88, ab 20.8.1980 

Praxisbeginn am 25. August 1980 

URLAUB 

vom 28. 7. 1980 bis einschl. 20. 8. 1980 

Praxis Dr. med. J. Pietsch 
Kinderfacharzt 

Annastraße 28, 6070 Langen 
VERTRETUNGEN: 

Frau Dr. med. B. DIrksen, Bahnstr. 36, 6070 Langen 
Tel. 2 20 10 

Herr Dr. med. H. Hancke, Gartenstr. 72, 6070 Langen 
Tel. 2 31 61 

Frau Dr. med. A. Tllling, Elsenbahnstr. 31 
6072 Drelelch-Sprendlingen, Tel. 6 76 46 

Dr. med. A. Pape 
Orthopäde 

Bahnstraße 115 ■ 6070 Langen 
Uriaub vom 31. 7. bis 20. 8.1980 

VERTRETUNG: 
ab 4. August 1980 Dr. Horst, Neu-Isenburg 
ab 11. August 1980 Dr. Weeger, Dreieich 

Nach dem Spaziergang Im Otjerwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Automlnuten von Langen 

STAATS-CIRCUS DER DDR 
präsentiert von 

CIRCUS CARL ALTHOFF 
Mit Attrakilonsdarbletungen und weltbasten Tiergruppen. Aus- 
gazelchnat mit dem Staatspreis der DDR und CIrcus Oscars. 
Zum erstenmal In Westeuropa I 

LANGEN — Platz am Rathaus, SUdl. Ringstraße 
Premlei«: Freitag, den 25. Juli 1980, um 15.30 und 20.00 Uhr, 
Weitere Vorstellungen: Samstag, den 26. Juli, um 15.30 und 
20.00 Uhr, Sonntag, den 27. Juli, vorlinderte Anfangszelten, 
um 15.00 und 18.00 Uhr. 
Der große rollende Zoo Ist tügllch ab 10.00 Uhr geöffnet. 
Sichern Sie sich zum besten CIrcus-Qastspiel In der Bundes- 
republik, das In gleicher Welse von uns schon In Amsterdam 
und Den Haag gezeigt wurde, rechtzeitig Eintrittskarten Im Vor- 
verkauf bei Reisebüro Becker, Pavillon, BahnstraBe, Tel. 2 37 78 
oder 2 4704 und an den CIrcuskassen, täglich von 9.00 bis 
21.00 Uhr. Clrcus-Nummer Langen über Auskunft erfragen. 
ACHTUNQI LESER-SERVICEI Gegen Vorlage dieses Interates 
erhalten Erwachsene Im Vorverkauf und an den CIrcuskassen, 
tielm Kauf einer Orlglnalkarte vom 2. Parkett bis Loge DM 5,— 
Ermäßigung. Gültig zu allen Vorstellungen. Kinder zahlen halbe 
Preise. 

Do. 20.30 Bertelsmann EIN KÄFIG VOLLER NARREN 

8 

Hinfahren- 

Mitnehmen-Geld sparen 

Echte Eiche zum sensationellen Preis! 

TV-Schrank „Admiral" 
m. 4 Kässettentüren u 
mass Rahmen, pass. 
für jedes Fernseh- 
gerät, 1 Einlegeboden 
Im Unterteil Br: ca. III cm. 
H. ca. 150 cm, T ca 54 cm 

Schreibsekretär, Br*? 
   Eiche rustil^al mjt Vitrinen- j i 

lÄcV Ron. p 

fiHl — •'»o- Ä B 

WohnweMiE?] lOOO 

Eines der größten Größtes 
Möbelhäuser Im al- Küchenstudio 
Rhein-Main-Gebiet In Hessen .■ 

Probewohnen 
Sa 14'"'I8'' So. 
außer Feiertags 
Verkauf 
Mo-Fr Sa la. Sa gs-'-lB"' 

lllllllllll 
^ Hanau-Stadtteil-Steinheim 
IHlUllllltllllliiHiiiiuiü. Gewert}egebiet a. d.6 45' Tel. 0 61 61. 6 20 61 

^Nur 20 Min. vom Stadtzentrum Frankfurt 
Autobahnausfahrt Hanau 

Bitte beachten Sie: 

Unser Betrieb bleibt vom 1.8.80,12.30 Uhr, 
bis 16. 8. 80 wegen Uriaub geschlossen. 

Sanitätshaus 

JACOBS 

  Orthopädische Werkstätten 
Bahnstr. 20, 6070 Langen, Tel.: 0 6103 / 2 56 90 

HORST ZIELKE 

Praxis für 
physilcalische Therapie 

Darmstädter Straße 16 / Ecke vor der Höhe 
Telefon 0 61 03/2 28 36 

wegen Urlaubs vom 28. 7. bis 1. 8. 1980 
geschlossen. 

Ab 4. 8.1980 wieder geöffnet. 

PIzzerid - Restaurant 

MILANO 

Friedrichstraße 1 • 6070 Langen 

Urlaub vom 28. Juli bis 17. August 1980 
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen. 

Meisterbetrieb für Dachausbau 
hat noch Kapazitäten frei. 

Telefon 0 61 05 / 2 11 80 + 12 55 



Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

V«rsln*treflen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr: Jugendgruppe: jeden 
Freitag 18 00 Uhr; Handarbelten: 
14tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Kegeln: 
14tgl. Freitag 20.00 Uhr. 

Jahrjjang 1921/22. Wanderung: Mitt- 
woch, 30. 7. 1980. Treffpunkt: Kro- 
ne-Hochhaus 15 Uhr, ab 16 Uhr 
Gastslatte Birkenwald, Inh. Appel- 
rath, Hunde-Ubungsgelände, Drei- 
eichenhain. 

Versciiiedenes 

Vermiete ab 1.9. 1380 2-ZI,-Wohng„ 
48 qm, Langen, Nähe Lutherplatz, 
DM 300,— + Uml., Off. 779. 
Zuverlässige Dame mit perfekten 
Schreibmaschinenkenntnlssen zum 
Schreit>en von Prüft)erichten in der 
Zeit vom 4. 8. — 24. 8. 1980, halb- 
tags, evtl. auch als Dauerstellung, 
für Ingenieurbüro gesucht. 
Tel. 0 61 03/2 10 33 
Garag« für Lagersachen ab sofort 
zu vermieten. Am Stresemannring 5. 
Tel. 2 28 47 
Garag«, Nähe Lutherplatz, gesucht. 
Tel. 2 32 64. 
1,1, austral. Zwerggänse (Cheno- 
netta Jubata) freilauftrfd. Ersatz für 
Rasenmäher. DM 250,— zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 51 / 4 54 9S 

KFZ.Marl<t 

BMW 320, 4 Zyl., Bj. 76, 35 000 km, 
taigametallic, Radio, 185er Reifen, 
la Zustand, TUV 7/82, abzugeben, 
DM 9 300,— 
Tel. 0 61 03 / 4 27 63 

Uber die Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zu unserer 
Vermahlung haben wir uns sehr gefreut und bedanken uns, 
auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Egon Herrmann und 
Frau Ortrun Sehring-Herrmann 

Feldstraße 19 
6070 Langen, im Juli 1980 

Wir sind glücklich über die Geburt unsererTochter 

Co/ta ^eßicitas 

Geboren: 15. Juli 1980 

Heidemarie, Jürgen und Victor Bremer 

Mühlstraße 5, 6070 Langen 

HERZLICHEN DANK sagen vi/lr allen, die uns zur 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken eine be- 
sondere Freude machten, insbesondere dem Hess. 
Ministerpräsidenten, Herrn Börner, dem Landrat des 
Kreises Offenbach, Herrn Schmitt, dem Magistrat der 
Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, der Evang. 
Kirche, Herrn Pfarrer Kades, sowie allen Freunden und 
Bekannten und der Hausgemeinschaft. 

Else und Richard Schölzel 

Westendstraße 59 
Langen, im Juli 1980 

Immobilien 

HERZLICHEN DANK 
allen Freunden, Nachbarn und Bekannten für die Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

84. GEBURTSTAG 

Rosa Müller 

Wernerplatz 5 
6070 Langen, im Juli 1980 

«•Hi Med FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Königsberger Straße 7, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 26. Juli 1980, 
um 14.30 Uhr, in Flörsheim, St.-Gallus-Kirche, statt. 

Das ist die 
PORST sound 
500 XL macro. 
Sie kostet 

699- 
Anzahlung 70, 
Auf diese Ton- 
filmkamera 
gibt's 3 Jahre 
Garantie. 

PHOTO PORST 
Wir sind überall, zum Beispiel auch In 

6070 LANGEN 
Bahnstraße 3 — Am Lutherplatz 

Agentur Alberti 
Telefon 0 61 03 / 2 95 95 

Das Objektiv 
ist sehr licht- 
stark (1:1,2), 
um bis in die 
Dämmerung zu 
filmen. Macro- 
Einstellung hat 
es auch. 
Beim Tonfilmen 
erfolgt die Ton- 
aussfeuerung 
automatisch. 

l-.iniiialifi in Aus\tattitn\i und tii\»alii 

Hochzeitsnwdc 
Klvitlunii für festliche StumL'n 

siö-dam 
hankjiirl, Sanilf;a\u' 6 

/it isi hcn l/auptn tii hc um! l*aul\kin hr 

Für eine Arbeitsstelle in Langen wünschen wir uns eine 

zuverlässige Mitarbeiterin 
für die Beaufsichtigung und Organisation des Personals. 
Die Stelle ist von Mo.—Fr. für täglich 3 Stunden in der 
Zeit ab 17.00 Uhr zu besetzen. 
Nähere Einzelheiten bei 

hfg Langen ' Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Junger Steuerinspektor sucht auf- 
grund Versetzung möbl. ZI. in Lan- 
gen oder näherer Umgebung zu- 
nächst für die Zeit vom 18. 8. bis 
1.10,1980. Uwe Sauer, Holbeinstr. 9 
6330 Wetzlar, Tel. 0 64 41 / 7 28 46, 
nur V. 18—19 Uhr. 

LADENLOKAL 
in der Fatirgasse 
zu mieten gesuctit. 
Ctilff.:669 
Elegante sehr gut geschnittene 
3-Zlmmer-Mletwohnung + ge- 
trenntes Eßzimmerteil, 1, O.G., ver- 
kehrsgünstig in Langen, 98 qm, 
Neubau, ab 1. 9. 1980, Fußboden- 
heizung, theVm. Fenster, Parkett, 
Teppichboden, Balkon, Garage 
möglich, DM 850,—, kein Hoch- 
haus. 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25,6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Großes Reihenhaus, ca. 140 qm 
Wohnfläche, 6 Zimmer, Dach aus- 
gebaut, Hobbyraum, in sehr guter 
Lage von Dietzenbach-Steinberg, 
frei ab sofort, DM 1300,— 50,— 
Garage. 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25,6070 Langen 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

3-Fam.-Haus, Bj. 57 (auch als 2- 
Fam.-Haus möglich) kl. Garten- 
haus, zusammen 233 qm Wohn- 
fläche, in bester Lage Dreieich- 
Buchschlag, 480 qm Grundstück, 
DM 520 000,— VB 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Gelegenheit; Wohnwagen Eriba 
Taiga 5, 20 mit Sommer- u. Winter- 
vorzelt, Stereo-Radio und vielen Ex- 
tras zu verkaufen. Evtl. mit Jahres- 
platz Im Odenwald. 
Tel. 0 61 06 / 7 20 95 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
Qetuctifc 2 ZW bis 430.- 4 Umlagen 
Qetucttt: S-ZW bis 700,- + Umlagen 
Gesucht: 4-ZW bis 800,- + Umlagen 
Gesuctit; 1>Fam. Ht. b. 1.1W,- + Umlag, für Vermieter kostenlos 
Neuttaua Immobilien 
Ffm. Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

In raffflQf 
fürlniniobifieii!99 

FUrvorgemerkte, solvente Kunden 
suchen wir laufend (ohne Kosten 
für den Verkäufer): Häuser, Bgen- 
tumswohnungen. Wohn- und 
Geschäftshäuser, Grundstücke. 

SSV Traumhaft heiße Preise SSV 

Beginn 28. Juli 1980 

Damen-Blusen 

und Pullover 

Damen-Röcke 

und Hosen 

Beginn 28. Juli 1980 

ab 

ab 

Echte 

Lederiacken 

Herren-Anzüge 

Auslaufmodelle 
hochwertige Dualitäten 

50.- 

50.- 

Damen-Kleider 

Rio- und Rawe-Modelle .. ab 

Damen-Cocktail 

Kleider ab 

Damen-Träger- 

röcke Dielen Loft ... ab 

Damen-Jacken 

Polyester ab 

Damen-IVIäntel 

Popeline u. Reine Wolle .. ab 

Herren-Hosen 

Sommer-Jeans + Cord .. ab 

Heiren-Hosen 

bügelfrei u. vollwaschbar. ab 

Heiren-Sommer- 

mäntel Diolen-Cotton ab 

Herren-Sport- 

Sakko ab 

Heiren-Blazer 

Trevira-Schurwolle ab 

Herren-Anzüge 

Freizeitmodelle aus 
Trevira-Schunwoiie ' 98- 

Herren-Anzüge i 

für jede Gelegenheit ab 1 e
s

 

1 

Herren-Jacken 

und Blouson ab 

Herren-Hemden 

und Pullis ab 

Langen, Gartensir. 6, Am Lutherplatz Ut)ergröBen u. ZwischengrtfBen fachgerechte Ändemngen (Schneldemieister) 

D4449BX 

A MTS V E RK Ü ND IG UNGS BLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Kein Dreck in die Landschaft 

Kreis legt Umweltbericht 80 vor 

In der Zusammenfassung des Umweltberich- 
tes 80 des Kreises Offenbach wird aufgezeigt, 
welche Maßnahmen getroffen wurden, um den 
Umweltschutz besser in den Griff zu bekor»- 
men. Weiter enthält der Bericht Anregungen 
und Tips für den ,,Normalverschmutzer". 

In der Müllverbrennungsanlage am Wildhof 
werden jährlich 178 000 Tonnen Haus- und Ge- 
werbemüll aus Stadt und Kreis Offenbach ver- 
brannt. 

Diese moderne und hochtechnisierte Abfall- 
beseitigungsanlage, die zu den ersten Einrich- 
tungen dieser Art in der Bundesrepublik zählt, 
hat 30 Millionen Mark gekostet. Der bei über 
800 Grad Celsius verbrannte WohlstaMdsmüll 
reduziert sich auf 10 bis 15 Prozent dös ur- 
sprünglichen Müllvolumens. 

Der Kreisbericht zeigt auch auf, was noch ge- 
schehen muß; ,,Die ordnungsgemäße Beseiti- 
gung von Hausmüll und hausmüllähnlichen 
Abfällen muß auf ,,zentrale Anlagen" konzen- 
triert werden; möglichst rasch müssen durch 
die Einführung von Großraumbehältem wilde 
Sperrmüllablagerungen verhindert werden- 
Anlagen zur Rückgewinnung von Rohstoffen 
aus Abfällen sind vorrangig zu errichten." 

Dem Bürger stehen im Kreisgebiet 17 
kommunale Altöl-Sammelstellen zur Verfü- 
gung. Auch die Sammelstellen für Altpapier, 
Glas- und Schrott haben sich bewährt. 

Die Bedeutung des Altpapierrecyclings ist 
schon daraus zu erkennen, daß der Papieran- 
teil am Hausmüll 30 Prozent ausmacht. Pro 
Haushalt fallen im Durchschnitt ca. 20 Kilo- 
gramm Altpapier an. Bei einer optimalen 
Selektion des Altpapiers könnte der gegen- 
wärtige Anfall von rund 150 000 Tonnen Haus- 
müll um 45 000 Tonnen reduziert werden. Bei 
der Altglasrücknahme sollte, dem Bericht zu- 
folge, eine Trennung der Glasfarben erfolgen, 
denn ungleiche Mischungen können zu Farb- 
veränderungen des reinen Glases führen. 

Auch die Beseitigung von Altreifen bietet 
keine Schwierigkeiten mehr, seit in der alten 
Kiesgrube von Mainhausen-Zellhausen die 
größte in Hessen bestehende Altreifendeponie 
eröffnet wurde. Hier können monatlich 300 
Tonnen Altreifen umweltgerecht beseitigt 
werden. 

In dem Bericht wird darauf hingewiesen, 
daß trotz allem Engag^ent und ständiger ' 
Öffentlichkeitsarbeit die Zahl derer kaum ab- 
nimmt, die immer noch ihren Abfall in die 
Landschaft werfen oder ihr altes Auto irgend- 
wo abstellen. Um ein altes Auto beseitigen zu 
lassen, genügt ein Anruf bei der örtlichen 
Kommunalverwaltung oder beim Umwelt- 
schutzamt des Kreises (Tel. 0611/8068391/2). 

Bei der Beseitigung von Abfall sollen fol- 
gende Regeln beherzigt werden: ,,Verpackung 
kostet zweimal Geld; beim Einkaufen und bei 
der Müllabfuhr. Einwegflaschen tragen ihren 
Namen zu Unrecht; man findet sie auf vielen 
Wegen, sogar im Wald. Abfälle dorthin zu wer- 
fen, wohin sie nicht gehören, ist kein Kava- 
liersdelikt. Es zeugt von Verantwortungslosig- 
keit. Bäche und Flüsse, Teiche und Seen sind 
keine Abfallplätze. Fluß- und Seeufer sind 
keine Plätze zum Autowaschen." 

In der Bilanz des Kreisberichtes wird aufge- 
führt, daß inzwischen auf vielen früheren 
Müllplätzen wertvolle Einrichtungen der Nah- 
erholung imd Freizeitgestaltung entstanden 
sind. An Landes- und Kreismitteln wurden 
für diesen Zweck 300.000 Mark aufgebracht. 
Noch stehen viele Flächen zur Rekultivierung 
an. 

Ein weiterer Schwerpunkt des Berichtes ist 
die Lärmbelästigung vmd die Luftverschmut- 
zung. Oberstes Ziel sei, Wohngebiete und Er- 
holungsbereiche vor Lärmbelästigungen zu 
schützen, damit der Bürger seine notwendige 
Entspannung und Ruhe findet. Eine sinnvolle 
Raumordnung und Raumplanung soll sicher- 

stellen, daß weitreichende Lärmquellen von 
den ruhebedürftigen Bereichen soweit wie 
möglich getrennt werden. 

Als Entscheidungshilfe für solche weit- 
räumigen Planungen hat als erster Landkreis 
der Kreis Offenbach ein ,,Lärmkataster" in 
Angriff genommen, das bereits'für fünf Städte 

(Fortsetzung Seite 2) 

Lippold gegen Sammellager 

im Kreis Offenbach 

Der CDU-Bundestagskandidat des Wahl- 
kreises 142, Dr. Klaus Lippold, warnte in Neu 
Isenburg in einem Gespräch mit Vertretern 
des dortigen CDU-Vorstandes davor. Sammel- 
lager zur Aufnahme von Asylanten im Gebiet 
des Kreises Offenbach zu errichten. Lippold 

Um eine Attraktion ärmer ist nunmehr der Stadthallen-Hallenbad-Komplex. Die ,,Gucklöcher" für 
die Beobachtimg der Turmspringer und der Taucher wurden am Freitag zugemauert. Dies wurde 
notwendig, well Unbekannte einer der Panzerglasscheiben mutwillig zerstören wollten (Wir berich- 
teten bereits darüber). 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) 

bietet Naturschutzbehörden Hilfe an 

Auf einer Vorstandssitzung der Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald — Landesverband 
Hessen — wurde der Beschluß gefaßt, den un- 
teren Naturschutzbehörden bei der Pflege und 
Erhaltung von Naturdenkmälern tatkräftige 
Hilfe anzubieten. 

Wie der 1. Vorsitzende des Landesverbandes 
Hessen, Justizminister Dr. Günther, erklärte, 
seien die unteren Naturschutzbehörden wegen 
akuten Personalmangels leider nicht in der 
Lage, die rund 3000 in Hessen existierenden 
Naturdenkmäler zu pflegen und zu erhalten. 

Da der größte Teil der Naturdenkmäler alte, 
bizarre und zum Teil mit Legenden umwobene 

Baumriesen oder Baumgruppen seien, fühle 
hier die SDW sich besonders angesprochen. 

Wie Dr. Günther weiter berichtete, gelte es 
zunächst, die von den unteren Naturschutzbe- 
hörden geführten Naturdenkmal-Bücher auf 
ihre Übereinstimmung mit den noch tatsäch- 
lich vorhandenen Naturdenkmälern zu über- 
prüfen. 

Nicht nur zu dieser Bestandsaufnahme bot 
Dr. Günther Mithilfe an, sondern er sagte auch 
Unterstützung bei der Anregimg und Mitwir- 
kung von notwendigen Erhaltungs- und 
Pflegemaßnahmen an der Naturdenkmälern 

In diesem Jahr bereits 314 Tote 

auf unseren Straßen 

Viele Fußgänger und Zweiradfahrer 

unter den Opfern 

Bei Verkehrsunfällen im Regierungsbezirk 
Darmstadt sind in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres bereits 314 Menschen ums Leben 
gekommen. 

Das waren 42 mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Dieser Anstieg um fast 16 Pro- 
zent ist jedoch nur auf Bundes-, Landes-, 
Kreis- und Ortsstraßen beschränkt, denn auf 
den rund 650 Kilometer langen Autobahnab- 
schnitten im Regierungsbezirk Darmstadt 
ging die Zahl der Verkehrstoten yon 51 auf 35 
in diesem Zeitraum zurück. 

Nach einer von der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums vorgelegten 
Statistik ist besonders auffällig, daß die Zahl 
der tödlich verunglückten Fußgänger imd 
Zweiradfahrer seit Beginn dieses Jahres stark 
angestiegen ist. 

Waren in den ersten sechs Monaten des Jah- 

res iöiij uu X — udvuii I tvinder 
— und 43 Motorrad- und Radfahrer Opfer von 
Unfällen, so fanden in diesem Jahr bereits 63 
Fußgänger — davon 13 Kinder — und 67 Zwei- 
radfahrer den Tod. 

Bei Unfällen mit Kraftfahrzeugen kamen 
131 Kraftfahrer und 53 Beifahrer (1979: 112 
und 57) ums Leben. Von den tödlich verun- 
glückten Kraftfahrern waren 44 unter 25 Jahre 
alt. 

Die meisten Opfer (70) forderten Frontalzu- 
sammenstöße zwischen Kraftfahrzeugen; 53 
Autofahrer und Beifahrer fanden beim An- 
prall gegen Straßenbäume, Leitungsmasten 
usw. den Tod. 

Bei 46 Unfällen mit Todesopfern waren 
Autos von der Straße abgekommen und hatten 
sich meist neben der Straße überschlagen und 
in 15 Fällen waren Auffahrunfälle die Ursache 
von tödlichen Verletzungen. 

bezog sich dabei auf eine Äußerung des Hessi- 
schen Innenministers, Gries, der von der Mög- 
lichkeit sprach, im Ballungsgebiet Rhein-Main 
ein solches Lager zu bauen. 

Klaus Lippold betonte, daß gerade im direk- 
ten Vorfeld Frankfurts eine besondere Bevöl- 
kenmgsdichte mit all ihren damit verbunde- 
nen Problemen vorzufinden sei, die eine zu- 
sätzliche Belastung durch Hunderte von 
Asylanten nicht ertrage. 

,,Wir sind zur Aufnahme von Asylanten be- 
reit. Nicht nur, weil wir hierzu nach Artikel 16 
unseres Grimdgesetzes verpflichtet sind, son- 
dern weil wir gern Menschen helfen, die poli- 
tisch verfolgt werden", sagte der CDU-Bun- 
destagskandidat. Er fuhr fort: „Mehr als 90 
Prozent der Asylbewerber sind jedoch nicht 
politisch verfolgt. Sie kommen, weil es ihnen 
hier besser geht. So schrieb die türkische Ta- 
geszeitung „GÜNAYDIN" am 28. 2. 1980: 
,auch wenn man für das Asyl keine Gründe 
findet, die es rechtfertigen, dauert der Prozeß, 
der den Asylanten ausweisen wird, minde- 
stens 5 Jahre. Diese 5 Jahre reichen einem Ar- 
beiter, um seine Finanzen in Ordnung zu brin- 
gen, vollkommen.' " Hierzu erklärte Klaus 
Lippold, daß dieser Artikel beispielhaft zeige, 
wie das Asylrecht von Ausländern mißbraucht 
werde. Wollte man ihnen helfen, müßte die 
Bundesrepublik Deutschland alle Menschen 
der Welt aufnehmen, denen es schlechter gehe 
als den Deutschen. 

Die Errichtung von Sammellagem sei von 
der Regierungskoalition jahrelang als men- 
schenunwürdig abgelehnt worden. CDU und 
CSU seien anderer Meinung gewesen, denn 
auch deutsche Flüchtlinge und Aussiedler hät- 
ten in Lager gemußt. 

,,Es ist mir unbegreiflich", so Lippold, 
,,warum die Landesregierung nun aber in Bal- 
lungsgebieten mit hohem Ausländeranteil 
Sammellager errichten will!" Lippold stellte 
abschließend fest, der Verdacht dränge sich 
auf, daß der Schwarze Peter den CDU-regier- 
ten Städten und Gemeinden zugeschoben wer- 
den solle. Hiergegen müßten sich alle verant- 
wortungsvollen CDU-Politiker wehren. 

Sonderausstellung im 

Kunsthandwerk-Museum 
Das Museum für Kunsthandwerk, Schaumain- 

kai 15, Frankfurt, zeigt in einer Sonderausstel- 
lung vom 23. Juli bis 7. September,,Kuriositäten 
von den Co-hongs - Chinesische Exportkunst des 
19. Jahrhunderts". Die Ausstellung ist dienstags 
bis sonntags vom 10.00 bis 17.00 Uhr, mittwochs 
von 10.00 bis 20.00 Uhr geöffnet, montags ge- 
schlossen. Der Eintritt ist frei. 

Geschäftsmann 
vereitelte „Rocktrick" 

Wie die Polizei berichtete, betraten in der 
vergangenen Woche zwei Zigeunerinnen eine 
Boutique in Offenbach. Eine ließ sich zwei 
Röcke zur Anprobe geben, während die andere 
der beiden Frauen den Sohn des CJeschäfts- 
inhabers ablenkte, sie wollte ihm für 10 Mark 
die Zukunft aus der Hand lesen. 

In der Zwischenzeit kam die andere aus der 
Umkleidekabine und legte einen Rock neben 
die Kasse. Beide wollten das Geschäft verlas- 
sen. Der aufmerksame Geschäftsinhaber ver- 
langte den zweiten Rock zurück, beide bestrit- 
ten, einen zweiten Rock gehabt zu haben. Der 
Geschäftsmann ließ sich nicht beirren, hob den 
Rock der Zigeunerin etwas hoch und sah dar- 
unter den zweiten fehlenden Rock. 

Der Geschäftsmann alarmierte die Polizei, 
die beide Frauen vorläufig festnahni und in 
das Polizeigewahrsam brachte. Nach Feststel- 
lung ihrer Personalien wurden die beiden 
Frauen wieder freigelassen. 
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Kommunales Kino zeigt 
,,Krieg der Knöpfe" 

Das Kommunale Kino zeigt in den UT-Licht- 
spielen heute, am Dienstag, dem 29. Juli, um 
16 und 20 Uhr den Film ,,Krieg der Knöpfe". 
Erwachsene zahlen 3 Mark Eintritt, Begün- 
stigte 1,50 Mark, Der schönste Action-Film für 
Kinder! Der Erfolgsregisseur Yves Robert 
zeichnet mit diesem Film das Porträt zweier 
kleiner Dörfer in der Nähe von Paris, die seit 
Jahren verfeindet sind. Natürlich greift das 
auch auf die Dorfjugend über. Der ,,Krieg" 
findet jeweils nachmittags auf neutralem Ge- 
lände statt. Den Verlierern werden sämtliche 
Knöpfe abgeschnitten. Darsteller: 100 Kinder 
mit ihren Eltern und dem Lehrer Trabaud. 

Am Dienstag, dem 5. August, läuft im 
Kommunalen Kino der Film ,,Trafic" und am 
12. August ist Start der Westemfilmserie. 

Wer hat das 

Fahrzeug gefahren? 
An der Kreuzung Sofienstraße/Nördliche 

Ringstraße kam es am Donnerstagabend zu 
einem Unfall. Der Unfallverursacher beging 
Verkehrsflucht. Der Langener Polizei gelang 
es jedoch, den Halter und Fahrer des Fahrzeu- 
ges ausfindig zu machen. Da beide angaben, 
den Unfall verursacht zu haben, wurden zwei 
Blutproben angeordnet. Der mutmaßliche 
Fahrer besitzt keine Fahrerlaubnis. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als das un- 
fallverursachende Fahrzeug von der Sofien- 
straße aus in die bevorrechtigte Nördliche 
Ringstraße trotz starker Bremsung hinein- 
fuhr. Der Fahrer legte den Rückwärtsgang ein, 
fuhr zurück und rammte eir. dahinterstehen- 
des Fahrzeug. Daraufhin flüchtete er von der 
.Unfallstelle. Der Führerschein des Halters 
wurde sichergestellt. \ 

Handelskammerprüfung 
Mehrere Mitglieder des Stenografenvereins 

1897 Langen e.V. beteiligten sich bei der Prü- 
fung der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach mit gutem Erfolg: Kurzschrift-Prü- 
fung: Helga Mainusch 200 Silben. Maschlnen- 
schreib-Prüfung: Bettina Herme 2410 An- 
schläge, Manfred Reinhard 2340 Anschläge, 
Angela S. Vollhard 2130 Anschläge. 

dien, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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vorliegt. Hierzu sind vom Umweltschutzamt 
508 Lärmpegel-Messungen an verschiedenen 
Stadtorten durchgeführt worden. Schon bei 
der Aufstellung von Flächennutzungs- und Be- 
bauungsplänen soll darauf geachtet werden, 
daß die Bevölkerung von vornherein von den 
nachteiligten Auswirkungen des Verkehrs ge- 
schützt wird. Bei der Straßenplanung sollen 
die gleichen Kriterien beachtet werden. 

Abschließend heißt es in dem Bericht: ,,Das 
Lärmproblem wurde erkannt. Die ersten 
Schritte zur Lärmbekämpfung sind getan wor- 
den. Dauerhafte Erfolge können wir aber nur 
dann haben, wenn jeder Einzelne mitzieht. 
Deshalb sind alle Bürgerinnen imd Bürger un- 
seres Kreises aufgerufen, bei möglichen Lärm- 
belästigungen von den gesetzlichen Beteili- 
gungsmöglichkeiten Gebrauch zu machen und 
ihre Bedenken und Anregungen bei öffentli- 
chen Auslegungs-, Erörterunes- und Anhö- 
rungsterminen vorzutragen. Dabei wollen wir 
Ihnen gern behilflich sein." Regeln zum Be- 
herzigen: ,,Unnötiger Lärm ist oft nur vergeu- 
dete Energie. Lärmminderung ist oft eine Cha- 
rakter-, keine Kostenfrage. Eigener Lärm 
stört den Nachbarn, schadet der Gesundheit. 
Lärm zum Spaß kann lustig sein. Aber nicht 
für alle, die ihn hören müssen.'' 

Neue Schwimmkurse 
im städt. Hallenbad 

Nach wie vor erfreuen sich die im städt. 
Hallenbad durchgeführten Schwimmkurse un- 
gebrochen großer Beliebtheit. 

Die Kunde, daß direkt nach den großen Som- 
merferien — ab 25. 8. 1980 — wieder eine Reihe 
neuer Schwimmkurse beginnt, wird sicher 
manchen Schwimmaspiranten und vor allem 
auch viele Eltern kleinerer Kinder erfreuen. 

Montag, dienstags und freitags finden Kurse 
für Kinder von 4 bis 6 Jahren, Kinder von 7 bis 
14 Jahren und Jugendliche und Erwachsene 
statt. 

Jeder Kurs umfaßt 10 Stunden und kostet 
für Kinder unter 6 Jahren 20 DM, Kinder, Ju- 
gendliche und Begünstigte 20 DM plus Ein- 
tritt, Erwachsene 40 DM plus Eintritt. 

Anmeldungen zu diesen verschiedenen 
Schwimmkursen werden entgegengenommen 
vom Sozialamt der Stadt Langen, Abteilung 
für Sport, Bäder und Gesundheitswesen, Rat- 
haus, Zimmers, Tel. 203-321. 

Neue Lehrgänge 
in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 
Neue Lehrgänge in Kurzschrift und Maschi- 

nenschreiben beginnen am 12. September. An- 
meldungen 18.45 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Schule, Zimmerstraße. Informationsmaterial, 
Prospekte und Anmeldeformulare können 
telefonisch angefordert werden unter der Ruf- 
nummer79091. 

Die Lehrgänge werden in Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule Langen durchge- 
führt. Sie dauern ein Jahr und gliedern sich in 
drei Trimester auf, nur von den Schulferien 
unterbrochen. Ziel des Kursbesuches ist es, 
nach einjährigem Kursbesuch eine Geschwin- 
digkeit von 100 Silben zu schreiben. 

Beim Maschinenschreiben können Teilneh- 
mer, die den Unterricht regelmäßig besuchen, 
eine Anschlagszahl von 200 und mehr in der 
Minute erreichen. 

ol er 

Zuschrift zu Leitartikel 

„Satzung und Realität" 

,,Sehr geehrte Herren, der Verfasser des 
Leitartikels ,,Satzung und Realität" fühlt sich 
aufgerufen, die die Altstadtsatzung ablehnen- 
den Bewohner unserer Stadt, die eindeutig 
eine Minderheit darstellen, erneut ins Ge- 
spräch zu bringen. Er versucht, anhand eines 
alten Rentners nachzuweisen, daß die Satzung 
nicht praktikabel sei. 

Es hätte der Langener Zeitung gut angestan- 
den, statt nur — vermeintlich — negative As- 
pekte, zunächst einmal die positiven Seiten, 
insbesondere die Zielsetzung der Altstadtsat- 
zung, vorzustellen. 

Ein Ortsbild ist genau so wie ein Denkmal 
bewahrenswert und erwartet die Anerken- 
nung und den Schutz sowohl durch den Einzel- 
nen wie durch die Öffentlichkeit, wenn sie 
durch die Art seiner Gestaltung eine für den 
Ort charakteristische Epoche widerspiegelt. 
Aus diesem Grund kann das Stadtparlament 
von den Langener Bürgern, und hier speziell 
von den Bewohnern der Altstadt, Aufgeschlos- 
senheit und Verständnis für die Erhaltung des 
Altstadtquartiers erwarten. 

Es geht nicht darum, einzelne Hauseigen- 
tümer in persönliche und finanzielle Schwie- 
rigkeiten zu bringen. Auch der Bauherr eines 
neuzeitlichen Hauses kann nicht machen, was 
er will. Es geht vielmehr darum, eine weitere 
Verschandelung der Altstadt, so auch durch 
Abbruch von alten Häusern und Neubau von 
Hochhäusern, zu stoppen. Auch Langen hat 
Beispiele von Eingriffen in die Bausubstanz 
der Altstadt vorzuweisen. Dies alles habe ich 
mit aller Deutlichkeit im Stadtparlament ge- 
sagt. Femer habe ich dort ausgeführt, daß die 
in den letzten Jahren ständig verbesserten Be- 
zuschussungsrichtlirÄen dazu da sind. Bau- 
willigen finanziell zu helfen. Die Gelder müs- 

sen nur in Anspruch genommen werden! Die 
Stadt hilft mit Rat und Tat und besorgt auch 
im Einzelfall mal einen Balken für die Repara- 
tur von Fachwerk, um im Beispiel des Leit- 
artikels zu bleiben. 

Nur, wenn ein alter Rentner finanziell über- 
haupt nicht in der Lage ist, sein Haus zu repa- 
rieren, so könnte er dies auch nicht, wenn 
keine Altstadtsatzung bestünde. 

Das Fachwerkhaus der Stadt Ecke Fahr- 
gasse/Vierhäusergasse darf von Ihnen nicht 
als typisches Beispiel für die Höhe von Reno- 
vierungskosten herangezogen werden. Dieses 
Haus, größer und stattlicher als die meisten 
anderen in der Altstadt war 1. so herabgewirt- 
schaftet und wird 2. den neuen Funktionen 
entsprechend im Innern restlos umgestaltet, 
daß es einen normalen Kostenrahmen spren- 
gen muß. Dieses Umbauprojekt kann daher 
nicht mit normalen Renovienmgsvorhaben 
verglichen werden. 

Die Satzung zwingt niemanden zu renovie- 
ren, nur wenn repariert und erneuert werden 
soll, dann so, daß der Charakter des Hauses 
und die Umgebung erhalten bleiben. 

Abschließend kann ich aus dem Stadtparla- 
ment wiederholen, daß die Langener Altstadt- 
satzung, soweit mir bekannt, die liberalste im 
näheren und weiteren Umkreis ist. 

Übrigens, wer sagt, daß die Stadt bei der 
Umgestaltung ihres Hauses in der Fahrgasse 
nicht mit dem Pfennig rechnen muß? Sie un- 
terstellen damit den Stadtverordneten, die ja 
den Haushaltsplan und die Haushaltsrech- 
nung genehmigen müssen, daß sie mit fremden 
Geldern großzügiger umgehen als mit den 
eigenen. Als Angehöriger der CDU-Fraktion 
muß ich für meine Fraktion diese Unterstel- 
lung energisch zurückweisen! Wir werden 
allerdings nach dem AMP-Debakel. das wir 
alle dem Verhalten der SPD zu verdanken ha- 
ben, in den kommenden Jahren mit den dann 
spärlicher fließenden Steuern noch sparsamer 
umgehen müssen als bisher." 

Stadtverordneter Klaus Gerlach 
Unterer Steinberg 29 

Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert. 

500 g 

Rinder-Bratn 
zart, aus 
der Keule, 

4.05 

5J5 500g 

MMMrunrstdien 
unzarten 
Natursaitling, 
knackig im BiB, 100 Q 128 
MBtsrar-Mirsunu. 
sortiart, eine 
Brühwurst- • 
Spezialität 100 9 
Orfo.» 
■mW 
«Im Sctilnloin- - _ ■ptiniüt 100 g 

fWAPAiMliiKfäftlq 
+MRig«-scMtten 
Roggenachrotbrot, in kerniger 
Kruste. 500 g-Packung 

UvioOel 

0,6 IJt6r-Oose 

Oilo Chips 
Paprika oder Salz, 
100 g-Beutel 

149 

DöffHeri'Big 
BoysnlMürstdieii 
4 X 90 g-Dose 3.78 

iglo Suppen- 
gemüse gefroren, 
450 g-Packung 

MTdp 
Apfelsine. Mandarine, 
Apfel oder Waidmeister. 
0,7 Uter-Flasche 

t59 

HaLgesdiäne 
iiDinaten 
850 ml -Dose 

.YQBSgMQO 
mm Mm 0,7 Ltr.-Fiasche | 

t99 

t28 

2.« 

1976« 

Rust Neusiedler See 
Spatlese. Quälitätswein aus Ostefre^ch. 

400 g- 
Glas 2.59 2.99 

Bess »Perfekt« 

Toilettenpapier 
8 X 250 H Mi 
Blatt- Z Q! 
Packu ng 

HL 

IIVIARKTI 

Tempo nsdieit- 
tüdier ohne Menthol. 
16 X lOor-Packung 

139 

Herrai-Socken 
»Nur dla«, versch. 
Dessins und GröBen, 
unvert). Preisempf. 3.49 

ItaLPRrsidie 
Klasse 1, 
1000 g -Schale 199 
itai. Tomaten 
Klasse 2 
1000-g-Schale 179 
Edel-Nelkeii 
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Renovierung der Fußgängerbrücke 

Der Keuchhusten 

ist wieder da 

Seit 1978 wird beobachtet, daß der 
Keuchhusten wieder in verstärktem 
Maße in der Bundesrepublik auftritt. 
Grund für diese Tatsache sehen die Medi- 
ziner darin, daß der Impfschutz gegen 
diese Kinderkrankheit immer geringer 
wird.Früher seien 80 Prozent der Kinder 
gegen Keuchhusten durch Impfung ge- 
schützt gewesen, heute dagegen nur noch 
8 Prozent. Somit wird mit einer weiteren 
Zunahme dieser Krankheit gerechnet. 
1978 wurden in England und Wales bei 
einer Keuchhustenepidemie 50 000 Kin- 
der befallen. Sicher hat das Impfen auch 
seine Gefahren, denn 1974 wurde vom 
Bundesgesundheitsministerium empfoh- 
len, die Keuchhustenimpfung wegen 
einiger Impfschäden auszusetzen, aber es 
wurde nicht bedacht, daß der Keuch- 
husten in einem epidemiologischen 
Rhythmus von fünf bis sieben Jahren 
wiederkehrt. Die Zeit scheint jetzt um zu 
sein, der Keuchhusten ist wieder da. 

Eltern werden hier vor eine schwierige 
Frage gestellt, sollen sie ihr Kind impfen 
lassen oder nicht. Der Leiter der Bayeri- 
schen Impfanstalt, Professor Helmut 
Stickl, gibt die dringende Empfehlung, 
alle Kinder bis zu drei Jahren gegen 
Keuchhusten zu impfen. 

Um eventuelle Komplikationen zu ver- 
meiden, sollte die Impfung am Vormittag 
erfolgen, da der kindliche Organismus 
dann am besten mit der Einspritzung fer- 
tig wird. Weiter wird angeführt, daß bis 
zur Zulassung eines neuen Schluckimpf- 
stoffes ruhig mit dem bisherigen Impf- 
stoff, der auch gegen Diphterie und 
Wundstarrkrampf schützt, geimpft wer- 
den sollte. 

Die Grundimmunisierung besteht aus 
vier Impfungen, die innerhalb eines Jah- 
res abgeschlossen sein sollen. Der frü- 
heste Impftermin liegt im vierten Le- 
bensmonat. Dann ist auch die Gefahr 
durch eine tödliche Keuchhusteninfek- 
tion am größten. 

Stellungnahme des Magistrats 

Am 18. 7. 1980 erschien in der,,Langener Zei- 
tung" ein redaktioneller Artikel unter der 
Überschrift ,,Ärger über Renovierungsarbei- 
ten an der Fußgängerbrücke", in dem eine bes- 
sere Information der Bürger in allgemeinver- 
ständlicher Weise gewünscht und einige spe- 
zielle Fragen gestellt wurden. 

Erstmals nach Ende des, Winters 1976/1977 
wurden Schäden am Belag der Fußgänger- 
brücke festgestellt. Die erforderlichen Mittel 
für die Erneuerung des Belags in Höhe von 
26 000 Mark sind im Haushaltsplan 1978 be- 
reitgestellt worden. Irn März 1978 wurden 
beim Abheben eines Probestücks des Asphalt- 
belages starke Schäden am darunterlegenden 
Beton festgestellt. 

Daraufhin teilte die von der Stadt einge- 
schaltete staatliche Materialprüfstelle in 
Darmstadt mit, daß die Standfestigkeit der 
Brücke schnellstens überprüft werden müsse 
(Entnahme von Bohrkemen, Laboruntersu- 
chungen, statische Prüfungen). Nach Einho- 
lung von Angeboten von 5 Firmen, die über 
Prüflaboratorien verfügen, erhielt die Firma 
Holzmann als preisgünstigster Bieter am 3. 7. 
1978 den Auftrag zur Durchführung der Unter- 
suchungen. 

Das Gutachten des zentralen Baustofflabors 
der Firma Holzmann vom 25. 8. 1978 enthält 
vorläufige Aussagen über die Druckfestigkeit, 
Anreicherung mit Kohlenstoffen und den Salz- 
gehalt des Brückenbetons. Es kommt zu dem 
Ergebnis, daß die Betonoberfläche durch Frost 

26. Juli 1980 — 31. Juli 1980 
In der Woche vom 26. Juli bis 31.. Juli 1980 gibt 

es im telefonischen Ansagedienst der Ver- 
braucher-Zentrale Hessen e.V. „Tips zur Vermei- 
dung von Textilreklamationen". In unseren Wä- 
scheschränken liegen Milliardenwerte an Texti- 
lien, wie zum Beispiel Leibwäsche, Oberbeklei- 
dung, Sportartikel, Frotteesachen, Bett- und Ti- 
schwäsche. Dazu kommen Heimtextilien in 
Form von Gardinen, Vorhängen, Teppichen, 
Schlafdecken usw. Die Fülle des Angebotes 
macht diesen Markt für die Verbraucher schwer 
durchschaubar. Über das von den Verbraucher- 
organisationen erkämpfte Textilkennzeich- 
nungsgesetz gibt der Ansagedienst Auskunft. 

ASF besuchte Flughafen 

Vierundzwanzig Vertreterinnen der Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen (AsF) 
des Kreises Offenbach, an ihrer Spitze die Vor- 
sitzende der AsF Hessen Süd, MdL Dr. Haidi 
Streletz, besuchten den Rhein-Main-Flughafen 
Frankfurt. 

Bei einer Busrundfahrt kormten sich dieFrau- 
en über die örtlichen Gegebenheiten informie- 
ren. Herbert Becker, Verbindungsmann der 
Frankfurter Flughafen AG, er soll die Kontakte 
zu den Anliegergemeinden intensivieren, legte 
in einem Kurzreferat die Probleme der FAG dar. 
Anneliese Kühn, Mitglied des Betriebsrates, 
stand ebenfalls für Fragen zur Verfügung. 

Herbert Becker hob hervor, daß der Rhein- 
Main-Flughafen, Anteilseigner mit 45 Prozent 
das Land Hessen, mit 28 Prozent die Stadt 
Frankfurt, und mit 25 Prozent die Bundesrepu- 
blik Deutschland, für das Land Hessen ein be- 
deutender Wirtschaftsfaktor sei. 

Für die kommenden Jahre seien 642 Millionen 
Mark für dringende Investitionen notwendig. 
Eine Kapitalerhöhung werde nicht vorgenom- 
men, sondern die FAG finanziere alles aus eige- 
nen Mitteln. Der Gewiim habe 1979, so Becker, 
61 Millionen Mark betragen. 

Weiter sagte Becker, daß 36 Prozent aller Flug- 
passagiere der Bundesrepublik den Rhein-Main- 
Flughafen benutzten. Die Zuwachsrate habe 
1979 2,3 Prozent betragen. Auch das Frachtauf- 
kommen, bedingt durch die Großraumflugzeuge, 
habe eine beachtliche Steigerung erfahren. 
Rhein-Main sei der zweitgrößte Flughafen Euro- 
pas. Viele Betriebe wählten als Standort das 
Rhein-Main-Gebiet, da sich hier der Flughafen 
befände und das Zubringemetz vorhanden sei, 
das anderen Flughäfen in der Bundesrepublik 
fehle. 

Herbert Becker sagte weiter, daß zur Zeit auf 
dem Flughafen 30.800 Personen in 300 Arbeits- 
stätten beschäftigt seien. Diese Arbeitsplätze 
und auch die Ausbildungsplätze seien krisen- 
fest. 

Umgerechnet bedeute dies, so Becker, daß 
140.000 Menschen ihre Existenz durch den Flug- 
hafen haben. 1979 seien 1,3 Milliarden Mark an 
Löhnen und Gehältern gezahlt worden. Das 
Durchschnittseinkommen der Beschäftigten auf 
Rhein-kain liege um 7.500 Mark jährlich höher 
als in der Bundesrepublik. Die Gehälter für das 
fliegende Personal sind in die Berechnung nicht 
mit einbezogen. 

Auf den in der Öffentlichkeit heiß umstritte- 
nen Ausbau der Startbahn West angesprochen, 
sagte Becker, daß hier die Möglichkeit gegeben 

sei, in den nächsten zehn Jahren 10.000 neue Ar- 
beitsplätze zu schaffen. Becker legte die Gründe 
dar, warum der Ausbau der Startbahn West er- 
forderlich sei. Bezüglich des Lärms, der durch 
den Ausbau des Rhein-Main-Flughafens zusätz- 
lich entstehen wird, meinte Becker: ,,Es wäre 
Augenwischerei, wenn man sagt, am Flughafen 
ist es ruhig, es wird nie ruhig sein. Der Lärm 
kann nur etwas verteilt werden." 

Dr. Streletz meldete Zweifel an, daß in den 
nächsten Jahren 10.000 neue Arbeitsplätze ge- 
schaffen werden. Sie führte an, daß bereits jetzt 
■In unseren Raum ein großer Mangel an Fachar- 
beitern und an Wohnraum herrsche. Auch den 
Verlust eines großen Waldstückes durch den Bau 
der Startbahn West sprach Dr. Streletz an. In der 
Bundesrepublik seien Flughäfen vorhanden, die 
nicht ausgelastet seien, es sollte doch versucht 
werden, den Flugverkehr dorthin umzuleiten. 
Auch der Lufthansaservice ermutige zur Zeit 
nicht, verstärkt Flugreisen zu buchen. Dieser 
Umstand schade dem Image eines Flughafens. 
Es müsse bezweifelt werden, so Dr. Streletz, daß 
in den kommenden Jahren der Flugbetrieb auf 
dem Rhein-Main weiter so ansteige und damit 
ein weiterer Ausbau erforderlich sei. 

Herbert Becker hielt dagegen, daß in der Öf- 
fentlichkeit falsche Zahlen bezüglich des Wald- 
einschlages diskutiert werden. Gefällt werden 
müßten nur 200 Hektar und keine 400 Hektar 
Wald. Es sei damit zu rechnen, daß in den kom- 
menden Jahren durch Rationalisierung in der In- 
dustrie viele tausend Arbeitsplätze verloren gin- 
gen und diese Kräfte für den Flughafen frei wer- 
den. Auch der Wohnungsbau sei kein Problem, 
denn Gelände sei ausreichend vorhanden. Arme- 
liese Kühn meldete ebenfalls Zweifel an der 
Zahl 10.000 cui. Die Betriebsrätin führte aus, daß 
diese Zahl nie differenziert worden sei. Auch die 
FAG werde rationalisieren, auch bei der FAG 
würden dadurch Arbeitsplätze frei. 

Nach dem Frauenanteil bei den Beschäftigten 
befragt, sagte Anneliese Kühn, daß von den rund 
6.900 Arbeitsplätzen zehn Prozent von Frauen 
besetzt seien, aber in den gehobenen Positionen 
seien nur wenige Frauen zu finden. Zur Zeit sei- 
en bei der FAG 150 Auszubildende beschäftigt, 
15 Auszubildende erlernten technische Berufe. 
Für fünf Mädchen, sie werden zu Kraftfahrzeug- 
schlossern ausgebildet, läuft seit einem Jahr ein 
Modellversuch, der vom Land Hessen unter- 
stützt wird. Die Betriebsrätin berichtete weiter, 
daß eine Übemahmegarantie für die Auszubil- 
denden nicht bestehe, aber bisher seien immer 
alle übernommen worden. 

und Tausalz unterschiedlich stark geschädigt 
ist. Die größten Schäden wurden an der Ost- 
rampe des Bauwerks festgestellt. Eine Sanie- 
rung des Brückenbauwerks wird für möglich 
gehalten. Das Gutachten gibt konkrete 
Empfehlungen über die einzuleitenden Maß- 
nahmen, wie Beseitigung des mürben Betons, 
Ersatz durch Spritzbeton, Abdichtung des Be 
tons und Aufbringung eines Belages auf 
Kunstharzbasis. 

Im Haushaltsplan 1979 wurden Mittel in 
Höhe von 130 000 DM für die Durchführung 
dieser Maßnahmen bereitgestellt. Nach Ent- 
fernung des gesamten Brückenbelages wurde 
jedoch festgestellt, daß der darunterliegende 
Beton in einer Stärke von 2 bis 3 cm vollkom- 
men zerstört war und die tragende Bewehrung 
der Kragarme teilweise völlig frei lag. 

Um das gesamte Ausmaß der Schäden fest- 
zustellen, wurden weitere Bohrkeme entnom- 
men. Gleichzeitig wurde unter Einschaltung 
eines Statikerbüros eine statische Überprü- 
fung des ganzen Brückenbauwerkes vorge- 
nommen. Diese Überprüfung wurde auch von 
der Bundesbahn gefordert. 

Als Ergebnis dieser Untersuchungen muß 
die östliche Brückenrampe bis zur zweiten 
Stütze abgebrochen und erneuert werden, da 
die Standsicherheit dieses Brückenteils nicht 
mehr gewährleistet ist. 

Über die sich hieraus ergebenden Konse- 
quenzen in materieller und finanzieller Hin- 
sicht beriet der Magistrat in seiner Sitzung am 
15. 10. 1979. Da ein Abbruch der gesamten 
Brücke einschließlich Neubau einer Stahlbe- 
tonbrücke bzw. Stahlbrücke ca. 950 000 DM 
kosten würde, entschied sich der Magistrat, 

den Abbruch und die Wiederherstellung ein- 
schließlich Sanierung des restlichen Brücken- 
teiles auszuschreiben. 

Im März 1980 wurden 7 Firmen zur Abgabe 
eines Angebotes aufgefordert, wobei sich er- 
gab, daß die Firma Holzmann preisgünstigster 
Bieter war, der dann am 28. 4. 1980 vom Magi- 
strat den Auftrag erteilt wurde. Insgesamt ste- 
hen dafür nach Verabschiedung des 1. Nach- 
tragshaushaltsplanes 1980 nun 450 000 DM zur 
Verfügung. Für die Durchführung der Ab- 
brucharbeiten bedient sich die Firma Holz- 
mann eines Subuntemehmers; in diesem Fall 
einer schweizerischen Spezialfirma. Die Ein- 
schaltung von Subuntemehmem (auch von 
ausländischen) für spezielle Arbeiten ist bei 
der Ausschreibung nicht ausgeschlossen wor- 
den, weil diese Praxis branchenüblich ist. 

Abschließend sei noch erwähnt, daß der Ab- 
bruch der östlichen Brückenrampe aufgrund 
der Gutachten unbedingt erforderlich war. 
Der Zustand der Salzverseuchung im Beton 
kann weder durch Abbrucharbeiter, noch 
durch Anlieger nur aufgrund des Augen- 
scheins festgestellt werden. Die „größten 
Schwierigkeiten" beim Abbruch rühren nicht 
von der Festigkeit des Betons her, sondern lie- 
gen in den eng verlegten Bewehrungseisen 
über den Brückenpfeilern, zwischen denen der 
Beton nur mit Handkompressor gelöst werden 
kann. Die Brücke wurde 1961 in Stahlbeton er- 
stellt. 

Es wird noch mitgeteilt, daß es bei unbe- 
dingt erforderlichen Sandstrahlarbeiten zu 
starker Staubentwicklung kommen kann. Die 
unmittelbaren Anlieger werden rechtzeitig 
vom Beginn dieser Arbeiten in Kenntnis ge- 
setzt. Um Verständnis wird gebeten. 

Pilzberatungsstellen geöffnet 

Der Regen hat auch eine gute Seite, denn viel 
früher als in normalen Sorrmiem und beson- 
ders üppig schießen Pilze aller Art, auf den 
Wiesen und in den Wäldern, aus dem Boden. 
Nicht jeder Pilz, und wenn er auch noch so ver- 
lockend und appetitlich aussieht, ist eßbar. 
Für den Pilzsucher, der sich nicht genau aus- 
kennt, lauem hier große Gefahren. 

Wie Kenner wissen, unterscheiden sich gif- 
tige und genießbare Pilze oft nur durch kleine 
Abweichungen voneinander, die für den Laien 
schwer feststellbar sind. 

Pilzbücher können zwar Hilfestellung ge- 
ben, doch sind die darin enthaltenen Abbil- 
dungen und Beschreibungen nicht immer so 
eindeutig, daß ein wirklicher stichhaltiger 
Vergleich möglich ist. Am besten ist es daher. 
Sich in Zweifelsfällen direkt an eine Pilzbera- 
tungsstelle zu wenden, die in den letzten Jah- 
ren in den verschiedenen Städten eingerichtet 
wurden. 

Da die Stadt Langen über keine eigene Pilz- 
beratungsstelle verfügt, sind nachstehend die 
nächstgelegenen Pilzberatungsstellen aufge- 
führt: 

Darmstadt: Hauswirtschaftliche Verbrau- 
cherberatung, Luisenplatz 12, Sprechstunden: 
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr und von 
14 bis 18 Uhr, dormerstags nur von 14 bis 18 
Uhr. 

Institut für Naturschutz: Havelstraße 7, 
Sprechzeiten: montags bis donnerstags von 8 
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr, freitags von 8 bis 
12 Uhr. 

Hessisches Landesmuseum: Friedensplatz 1. 
Auskünfte erteilte Dr. Feustel, Telefon 06151/- 
124434. 

Offenbach: Jahn-Apotheke, Apotheker 
Erich Müller, Langstraße 3, Offenbach-Bürgel, 
Telefon 0611/861416. Nach vorheriger telefoni- 
scher Anmeldung. 

Frankfurt: Stadtgesundheitsamt, Haus 
Dombusch, Eschersheimer Landstraße 248 
(Clubraum 2) ab 3. August jeden Sonntag von 
17 bis 20 Uhr. 

Wer beabsichtigt, sich mit dem Thema 
,,Pilze" näher zu befassen und dann gezielt auf 
Suche gehen will, dem sei in seinem eigenen 
Interesse empfohlen, sich vorab über Stand- 
ort, Vorkommen und Aussehen der wichtig- 
sten Arten zu informieren. Die Langener 
Stadtbücherei hält für diesen Zweck Pilzbü- 
cher bereit, die nicht nur über die verschiede- 
nen Pilzsorten und deren fachgerechtes Ein- 
sammeln informieren, sondern auch zahl- 
reiche Tips für die Zubereitung leckerer Pilz- 
gerichte geben. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

«ANZEIGEN I 
X gehören In die X 

Am vergangenen Samstag spielte der Oberligist, die SGE, gegen die Tumerschaft Ober-Roden. Die- 
ses Freundschaft^lel, es fand auswärts statt, konnten die Egelsbacher klar mit 4:2 gewinnen. Im- 
mer wieder bedrängte die SGE den gegnerisclien Strafraum. Der Spielaufbau war gut, aber In der 
Ausführung der Torchancen haperte es noch (Bericht auf Seite 5). 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
11011102201 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 7 10 13 21 22 (42) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 6 13 2 
Pferdelotto: 5 9 13 16 
Spiel 77: 4 3 6 1 7 1 7 
Lottozahlen; 
11 20 29 38 44 49 06) 
Südd. Klassenlotterie: 179485 
<Ohne Gewähr) 

Ausstellung im Rathaus-Foyer 

des Geschichtsvereins 

e Unter dem Titel „Egelsbaclier Bürgermei- 
ster und Rathäuser" zeigt der Geschichtsver- 
ein Egelsbach zur Zeit eine kleine Bilddoku- 
mentation im Foyer des Rathauses. Ausge- 
stellt werden aus dem Archivmaterial des Ver- 
eins die Konterfeis fast aller Bürgermeister 
von 1846 bis 1980. Die Fotos werden durch 
kurze Textbeiträge vom Vorsitzenden des 
Egelsbacher Geschichtsvereins, Karl Knöß, er- 
gänzt und zeichnen so ein Bild der geschicht- 
lichen Entwicklung der Gemeinde unter den 
recht unterschiedlichen Amtsperioden der ge- 
wählten Repräsentanten. 

Für die Zeit vor 1821 steuerte Carl Horst 
Hoferichter ein Verzeichnis der Egelsbacher 
Beamten bei, das aus Urkunden und Doku- 
menten des Hessischen Staatsarchivs in Darm- 
stadt zusammengetragen vurde. Dieser Ar- 
chivbeitrag weist die Namen der Schult- 
heißen. Unterschultheißen, Akziser und Büt- 
tel seit 1489 aus. Ein anschauliches Beispiel für 
die zum Teil recht kunstvoll handgeschriebe- 
nen Dokumente unserer Vorfahren ist die 
Kopie eines „Geburtsbriefes" aus dem Jahre 
1708. Das etwa DIN A 4 große Blatt ist mit dem 

örtlichen Gerichtssiegel versehen. Das Origi- 
nal befindet sich im Stadtarchiv in Worms. 

Parallel zu Daten und Fakten um die Egels- 
bacher Bürgermeister werden auch die dazuge- 
hörigen Baulichkeiten, sprich Rathäuser, aus- 
gestellt. In fünf Siebdrucken von Horst Stom- 
fels wird offenkundig, aus welchen bescheide- 
nen Anfängen heraus die Rathäuser mitge- 
wachsen sind. Beim Betrachten der Bilder, die 
zum Teil aus historischem Aufnahmenmate- 
rial reproduziert wurden, werden unter den 
älteren Mitbürgern sicher alte Erinnerungen 
wach, die mit diesen Gebäuden in Zusammen- 
hang stehen. Die heute trotz des Computerzeit- 
alters angestrebte Bürgemähe war früher 
räumlich zwar gegeben, doch ein gehöriger Re- 
spekt vor der Obrigkeit war weit verbreitet. 
, .Gehe nie zu deim Ferscht (Fürst), wenn du net 
gerufe werst" war eine gängige Verhaltensfor- 
mel im Umgang mit der Behörde. 

Zu besichtigen ist die Ausstellung während 
der Sprechzeiten im Rathaus montags und 
mittwochs von 8 bis 12 Uhr und donnerstags 
von 16 bis 18.30 Uhr. 

Eröffnet wurde am vergangenen Donnerstag die Ausstellung „Egelsbacher Bürgermeister und 
Rathäuser" im Foyer des Egelsbacher Rathauses. Unser Bild zeigt eine Zeichnung des ,,Groß- 
herzogUchen Bürgermeisterei-Bureaus" aus dem Jahre 1880. Wirt und Amtsperson war damals 
Bürgermeister Johannes Feurer. Auf dem freien Platz im Vordergrund entstand neun Jahre spä- 
ter ein repräsentativer Backsteinbau als Rathaus. 

Monatstreffen beim 
Obst- u. Gartenbauverein 

e Am 31. Juli um 20 Uhr wird im kleinen 
Bürgerhaussaal der Fachberater Willi Becker 
über Stecklingsvermehrung und Stiefmütter- 
chenaussaat sprechen. Der 2. Vorsitzende 
Spengler referiert dann über den Apfelwick- 
ler. Es sind wie immer alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins herzlich eingeladen. 

Gemeindebediensteter 
wird verabschiedet 

e Am Donnerstag. 31. Juli, wird der Ge- 
meindebedienstete Gerd Meyer aus seinem 
Dienst bei der Gemeinde Egelsbach verab- 
schiedet. Die Feierstunde beginnt um 11 Uhr im 
Egelsbacher Rathaus. 

IJ aUen, die in dieser Woche 

11 Geburtstag haben, 
11 Besonders herzlich denen. 
\! äie älter als 75 Jahre sind. 

Beratung- 
für Auszubildende 

Ab 1. Auffust: 

Neue Regeln für Autofahrer 

ADAC: Wo Radwege fehlen, 
müssen Kinder auf dem Gehsteig fahren 

Autofahrer werden künftig in bestimmten 
Wohngebieten nur noch mit Schrittgeschwin- 
digkeit fahren dürfen. Dies sieht nach In- 
formationen des ADAC die zum 1. August ge- 
änderte Straßenverkehrsordnung (StVO) vor. 
Mit der am Montag. 21. 7.. unterschriebenen 
Verordnung wird das Verkehrszeichen ..Ver- 
kehrsberuhigter Wohnbereich" eingeführt. 
Weil die insgesamt mehr als 40 neuen bzw. ge- 
änderten Verkehrs-Regelungen bisher nur 
wenig bekannt geworden sind, macht der 
ADAC auf die wichtigsten Neuerungen auf- 
merksam. 

Für die zu schaffenden ..verkehrsberuhigten 
Wohnbereiche" wurde die herkömmliche 
Trennung Fahrbahn — Gehweg aufgehoben. 
Dort gibt es dann nur noch Verkehrsflächen, 
die Fußgänger und Fahrzeug gleichberechtigt 
benutzen und auf denen sie gegenseitig Rück- 
sicht nehmen müssen. Das Parken ist nur noch 
auf den dafür gekennzeichneten Flächen er- 
laubt, außerdem dürfen Kinder in diesen 
Wohngegenden überall spielen. 

Eine weitere wichtige Änderung der StVO 
verpflichtet die Kraftfahrer, in Zukunft Kin- 
dern. Gebrechlichen und alten Menschen ge- 
genüber zu besonderer Vorsicht; In ihrer Nähe 
darf nur so schnell gefahren werden, daß man 
jederzeit anhalten kann. Kinder im Alter bis 
zu acht Jahren, die mit dem Fahrrad unter- 
wegs sind, müssen — auch das ist neu — den 
Gehweg benützen, sofern kein Radweg vor- 
handen ist. 

Ebenso neu sind ab 1. 8. 1980 eigene Parkre- 
gelungen für schwerbehinderte Autofahrer 
sowie für Anwohner. Mit Hilfe eines Zusatz- 
schildes (z. B. ein Rollstuhlfahrer-Symbol) 
können Behörden künftig Gehbehinderten 
auch im eingeschränkten Halteverbot Sonder- 
parkplätze schaffen. Ähnliches gilt für An- 
wohner dichtbesiedelter Wohngebiete — hier 
kann ihnen beispielsweise durch Zusatzschil- 
der für ,,Anwohner mit besonderem Parkaus- 
weis" ein Parkvorrecht eingeräumt werden. 

Über diese Schwerpunkte bei Neuregelun- 
gen für verkehrsberuhigte Wohnbereiche und 
den besseren Schutz schwächerer Verkehrs- 

teilnehmer hinaus enthält die geänderte StVO 
noch eine Reihe von neuen Einzelregelungen, 
die der ADAC hier kurz zusammengefaßt hat: 

Rad- und Mofafahrer müssen Radwege 
rechts der Fahrbahn benutzen; für Ausnahme- 
fälle muß die Gegenrichtung freigegeben sein. 

Fahrer und Beifahrer motorisierter Zwei- 
räder mit mehr als 25 km/h Höchstgeschwin- 
digkeit müssen Bußgeld zahlen, wenn sie ohne 
Heimfahren. 

Auf Parkstreifen neben der Fahrbahn darf 
nicht entgegen der Fahrtrichtung geparkt oder 
gehalten werden. 

Auf der Autobahn liegengebliebene Fahr- 
zeuge müssen spätestens an der nächsten Aus- 
fahrt runter; außerheilb der Autobahn liegen- 
gebliebene Fahrzeuge dürfen gar nicht erst auf 
die Autobahn. Beim Abschleppen muß bei bei- 
den Fahrzeugen die Wamblinkanlage einge- 
schaltet sein. 

Taxen dürfen, soweit es die Verkehrslage er- 
laubt, auch in der 2. Reihe anhalten, jedoch 
nur. um Fahrgäste ein- imd aussteigen zu las- 
sen. 

Für Kraftfahrzeuge, die Schneeketten mon- 
tiert haben, gilt eine Höchstgeschwindigkeit 
von 50 km/h. 

Als Parkuhrenersatz können sog. Park- 
scheinautomaten aufgestellt werden, mit de- 
nen die jeweils vorgesehenen gebührenpflich- 
tigen Parkzonen insgesamt abgedeckt werden 
können. 

Erst am 1. August 1981. also ein Jahr später, 
tritt eine zusätzliche Änderung der StVO in 
Kraft. Sie sieht vor. daß schwere Lkw über 7.5 
t und Kraftfahrzeuganhänger über 2 t zulässi- 
gem Gesamtgewicht in Wohn-. Kur-, Erho- 
lungs- und Klinikgebieten in der Zeit von 22 
bis 6 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen nicht 
mehr regelmäßig parken dürfen. 

AGENTUR WODICZKA 
Egelsbach, Schillerstraße 66 

Urlaub bis elnschlleBllch 18. 8. 1980 
VERTRETUNG: 

Margarete Maul, Papierwaren, Bahnstr. 57, Tel, 4 27 09 

Mehrere 
Polterabencje 

sind „zu dekorieren" 
• Poltergeschirr 
• Toilettenschüsseln 
• Waschbecicen 

holt ab: Tel. 0 61 03/21011 
GERHARD LOEW 

WIR HEIRATEN 

Robert Geiß »« Held! Graf 

Langen, FeldbergstraBe 27 
Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 1. August 
1980, um 14.30 Uhr, in der Ev. Kirche Egelsbach statt. 

Tagesadresse: 
Saalbau-Eigenheim, KirchstraBe 17, Egelsbach 

Vor Eintritt in das Berufsleben ist so 
manche Formalität zu erfüllen. Die DAK gibt 
hierzu Hinweise und Tips in Ihrem Heft 
,,Starthilfe". 

Es wird beraten über; 
die Bescheinigung nach dem Jugendarbeits- 

schutzgesetz und die Ausstellung der Lohn- 
steuerkarte 

die Bescheinigung über Schulbesuch für die 
Rentenversicherung für Jugendliche über 16 
Jahren; 

die Anforderung des Versicherungsnach- 
weisheftes und der zukünftigen Versiche- 
rungsn Ummer; 

die Wahl der Krankenkasse. 
Zur Entscheidungshilfe bei der Krankenkas- 

senwahl hält die DAK ihre Broschüre ,,INFO- 
ABC" bereit mit Angaben über Beiträge und 
Leistungen, mit besonderen Leistungsangebo- 
ten für Auszubildende. 

Beide Broschüren sind in allen DAK-Ge- 
schäftsstellen zu erhalten. Persönliche Bera- 
tungen finden neben den Vormittagssprech- 
stunden statt an jedem Donnerstagmittag bis 
18 Uhr. Eine persönliche Beratung zu Hause 
durch einen Außendienstmitarbeiter kann 
telefonisch bei jeder DAK-Geschäftsstelle an- 
gefordert werden. 

Nach langer und schwerer Krankheit verstarb unsere liebe Mutter und 
Großmutter 

Emmi Mancher 

geb. Benz 

23. 6. 1924 — 24. 7. 1980 

im Alter von 56 Jahren. 

In tiefem Leid: 

Familie Mäncher 

Friedrich-Ebert-Straße 4 
Egelsbach 

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. Wir bitten höflichst von Be- 
suchen abzusehen. 
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Schlagsahne »KieefeM« Camembert 
ftfi 30%FJ.1V., nn 

0>2Iiter-^Bccher %aiif 125g-P*cknng 

Langen, Bahnstraße 36 

Lebensmittel-Discounter 

mit Friscli-Ware 

Die tägliche 

Frische 

ßShü/Mr 

In zwei Spielen 12 Tore 

Zwei Begegnungen in Freundschaft trug die 
SGE am vergangenen Wochenende als erste 
echte Vorbereitung nach der intensiven Trai- 
ningsarbeit aus. Zunächst stand man am 
Samstag bei brütender Hitze in Ober-Roden 
bei der Turnerschaft auf dem Platz und einen 
Tag später war der Gegner eine Auswahl- 
mannschaft der Großgemeinde Leidersbach/- 
Spessart. Beide Male blieb die Elf der SGE er- 
folgreich. 

In Ober-Roden traf man auf einen Gegner 
aus der B-Klasse Dieburg, der sich trotz tropi- 
scher Temperaturen über die gesamte Distanz 
recht gut hielt. Trainer Lichtel hatte, außer 
Jimmy Schneider, die gesamte zur Verfügung 
stehende Truppe aufgeboten. Insgesamt ka- 
men 15 Spieler dort zum Einsatz. Es spielten: 
Eisinger, Zorn (80. Thomin), Seng (28. K. Mül- 
ler). Lindemann. Wagner (70. Janocha). Ühlein 
(55. Grosser), Zink. Graf. Rasch. Wade und 
Staudt. 

Erst in der 19. Minute gelang Heinz Wade per 
Kopf nach einer weiten Flanke von Wolfgang 
Zorn das längst verdiente 1:0, und nach einer 
Reihe von Großchancen hieß es durch Gerd 
Rasch ^ der 33. Minute 2:0. Heinz Wade hatte 
eine Flanke von Werner Staudt genau in den 
Lauf von Rasch zurückgepaßt. Das 3:0 war 
dann eine Gemeinschaftsproduktion zwischen 
Klaus Ühlein und Heinz Wade, der den ge- 
nauen Paß im Lauf mitnahm und unhaltbar 

einkanonierte. Noch vor der Pause gelang dem 
Gastgeber durch einen eigentlich haltbaren 
Flachschuß der 3:1-Anschlußtreffer. Die 
drückende Hitze forderte in der 2. Hälfte bei 
beiden Mannschaften ihren Tribut, und so war 
es erst in der 72. Minute „Charly" Graf, der 
mit einem angeschnittenen Schuß ins Dreieck 
auf 4:1 erhöhte. Fünf Minuten vor dem Ende 
gelang dem Gastgeber, der eigentlich nie auf- 
steckte, durch seinen eifrigen Verbinder Gu- 
der nach einem erfolgreichen Alleingang ge- 
gen drei Egelsbacher die Resultatsverbesse- 
rung auf 4:2. Von den Chancen her war dieses 
Ergebnis für die Platzherren, besonders vor 
der Pause, recht schmeichelhaft. Für den 
Oberligisten gab es noch eine Reihe von soge- 
nannten glasklaren Möglichkeiten, die vor 
allem Gerd Rasch mitunter recht kläglich ver- 
siebte. 

Eine ähnliche Konstellation war am Sonn- 
tag im Spessart anzutreffen, auch hier spielte 
man gegen einen Gegner aus den unteren Klas- 
sen des Amateurbereichs. Eine Auswahl der 
Großgemeinde Leidersbach aus den Ortsteilen 
Ebersbach. Leidersbach. Roßbach und Vol- 
kersbrunn einschließlich der vier Spieler aus 
Sulzbach. Hier war die Gegenwehr, über min- 
destens eine Stunde, wesentlich stärker. Die 
Mannen aus dem Spessart rannten und kämpf- 
ten auf dem neuen Sportgelände des SV Ein- 
tracht Ebersbach was das Zeug hielt. Zwar 

war die SGE eigentlich während der gesamten 
neunzig Minuten Herr der Lage, aber die Ge- 
genwehr war doch um einiges stärker als am 
Vortage. Demzufolge muß man auch den am 
Schluß klaren 8:2-Erfolg höher bewerten. 

Folgende Spieler waren diesmal eingesetzt; 
Eisinger. Zorn (70. Janocha). K. Müller (76. 
Thomin), Lindemann. Wagner. Ühlein. Graf. 
Grosser. Rasch, Wade(46. Zink), Staudt. 

Der Torreigen bekann schon in der 12. Mi- 
nute, als der an diesem Tage sehr torhungrige 
Werner Staudt einen Vorlagenheber von Heinz 
Wade blitzschnell verwertete. Erst in der 38. 
Minute konnte erneut Werner Staudt einen 
Abwehrfehler zum 2:0 entschlossen ausnutzen. 
Zwei Minuten danach nutzten die Platzherren, 
durch einen von Klaus Müller an der Nr. 11 
verursachten Foulelfmeter, die Chance zum 
2;1-Anschluß. Postwendend donnerte Gerd 
Rasch eine flache Flanke von Charly Graf un- 
ter das Tordach der Platzherren zum 3:1. 

In der 2. Hälfte ließen die Kräfte der Gastge- 
ber doch sehr nach, und es fielen die Tore dann 
in regelmäßigen Abständen. 49. Minute: der 
weit aufgerückte Helmut Wagner nutzte ent- 
schlossen von der Strafraumgrenze die Chance 
zum 4:1. Zwischen 74. und 79. Minute fielen 
weitere drei Treffer für Egelsbach. Zuerst war 
es Charly Graf, der mit einem Kopfball nach 
genauer Staudt-Flanke den guten Schlußmann 
der Gastgeber zum 5:1 schlug. Als sich die Ab- 
wehr der Platzherren nicht einigie, nutzte 
Günter Zink seine Chance, und das halbe Dut- 
zend war voll. 

Treffer Nr. 7 war erneut Werner Staudt zu 
verdanken; sein Alleingang und Torschuß 
rollte schon in Richtung leeres Tor, und Gerd 
Rasch brauchte nur noch zu vollenden. Eine 
Minute vor dem Ende krönte Egelsbachs linke 
Angriffsspitze seine an diesem Tag respek- 
table Leistung mit einem weiteren Treffer zum 
8:1, denn sein Alleingang über 40 Meter war an 
der gesamten Abwehr vorbei erfolgreich. Ein 
Schönheitsfehler, nicht mehr und nicht weni- 
ger, war der zweite Treffer für die Gastgeber 
in der 90. Minute, den Pfostenabpraller schoß 

der eifrige Mittelfeldspieler Manfred Winter 
mit der Nr. 8 ohne Zögern ins Egelsbacher 
Netz. 

Fazit: Nach zwei Begegnungen in Freund- 
schaft ist schon klar, daß die Elf der SGE mit 
ihrem im Augenblick zur Verfügung stehen- 
den Spielerkader beruhigt die beiden letzten 
Wochen der Vorbereitung auf die neue Saison 
angehen kann, es ist zwar noch nicht alles im 
Lot. besonders das Ausnutzen der gegebenen 
Möglichkeiten läßt noch sehr zu wünschen 
übrig, aber die beiden Spiele bewiesen auch, 
daß die Mannschaft bei optimaler Leistung, 
mit Neuzugängen und den wieder voll einsatz- 
fähigen Kräften, die neue Runde ohne Furcht 
beginnen kann. Der fehlende Biß, die Schnel- 
ligkeit und Spritzigkeit wurde in den beiden 
Spielen jedenfalls nicht gefordert. 

Am kommenden Mittwoch um 18.30 Uhr 
tritt die SGE bei den Kickers in Hergershau- 
sen an. Dieses Spiel kam kurzfristig zustande. 
Norbert Gunkelmann, der sympathische frü- 
here Egelsbacher Spieler trainiert bekanntlich 
diese Elf. Die Mannschaft spielt in der kom- 
menden Runde in der Kreisliga B Dieburg. 

Die Fahrtroute führt über Offenthal. Ur- 
berach nach Eppertshausen, auf der B 486/- 
B45. In Eppertshausen an der Kirche von der 
Bundesstraße 45 in Richtung Hergershausen 
geradeaus weiterfahren. In Hergershausen- 
Ortsmitte dann Richtung Sickenhofen fahren, 
wo am Ortsende das Sportgelände von Kickers 
Hergershausen mit Bürgerhaus liegt. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

U\NGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.; 0 61 03 / 2 1011 

Jetztjcjmn über 400 Penny-Märirte in Deutschland 
Pudding 
Vanille, Schokolade. RO 
  %v«f. 

Saure Sahne ee 
  '.Du. 

Tuiii Fruchtdick- 
milch 175 g-Becher .. .'"■OSf. 
Fnicht-Dany 

^ ^»ÄÄ^Äer -.69. 
Ehrmann Almighurt 

-.79 
  ^ " Rumtopf- 

Kirsch-Dessert ■Tfl 
14 '^^S-Bccher  %f «f. 

JK Speisequark nn 
~y nM 40% Fett, 250 g-Becher "ivw. 

14 m Dickmilcli 
Fett. Ofl 

0.5 Liter-Becher  "»5151. 

Pizza Salami 
gefroren, 

1 QQ 300 g-Packung | ■ 

Bockwurst 
in Eigenliaut 

40 Dose 

Ma Na Minisalami nft 
2 X 25 g-Packung  "nfSf. 
Rügenwälder 
Teewurst 4 OO 
125g-Stück   Lfc9. 
Kalbsleberwurst nn 
I25g-Stück   "bSmI. 
Gekochter 
Vorderscl^ken 4 on 
lOOg-Packung  lnS9. 
Jagdwurst o 
400g-Stück  AaSfw. 
Kalbfleischwurst O nn 
400g-StUck  m btTtT 
Zungenwurst o 4n 
geschnitten, 200 g   AalSP. 
Frankfurter 
Rindswurst o -in 
2 Stück a 100 g   ^I«f. 
Westf. Cervelat- ^ vq 
Wurst geschnitten, 100 g 5f. 
Gelderländer 
Bauchspeck o m 
300g-Packung   balSf. 
Weizenbäcker Brot O OO 
lOOOg-Laib   
Steinbacher 
Echtes Landbrot O 40 
lOOOg-Laib   iLl«. 

Berliner Landbrot 
I250g-Laib   
Helles Weizen- 
mischbrot looo g-uib 
Mischbrot 
JOOOg-Laib   

Schnittbrot aa 
500g-Packung   'awSl. 

Streuselkuchen o Od 
500 g-Stück  ibaOSf . 

Rosinenstuten 4 nn 
400g-Stück   L99. 

Orangen-Frucht- 
saftgetränk 

6x 1 Liter- 
Packungen 

Rosinenschnitten 4 nn 
400g-Packung   InfSf... 

Hefezopf a aa 
500 g-Stück   cLaOSf. 

Hefestriezel A 4A 
500g-Stück .!  19. 

1 

Mars, Milky Way 

1.99 

oder Snickers Minis 

250 Gramm- 
Beutel 

FVachtfo^oit Schoko-Pudding 
mit Salme-Deaiert, ÜA 

500 e-Becher %wl y 125 g-Becher 

Weißbrot-Schnitten 
250g-Packung   
Deli Reform 
Margarine 4 "vn 
,500 g-Becher  L#«l. 
Sanella Margarine 4 "vn 
500g-Becher  laff «f.. 
Rama Rebie 
Pflanzen-Margarine 4 no 
500 g-Becher  LwO 
Goldtöpfchen Fein- 
kost-Margarine 
500 g-Becher  
Sonnenblumen- 
Margarine ■„co 
250 ß-5echer. 
President Briekäse OO 
45% F.i.Tr., 100 g-Stück .. 
Mainzer Handkäse 
200g-Rolle   
Karwendel 
Schmelzkäse 
Sahne und Schinken. 
30-50% F.i.Tr, 200 g-Block 169 
Naturkäse- a 
Aufschnitt 250 g-Packg. 
Fraisv Natur- 
Frischkäse 4 «va 
60% F.i.Tr., 200 g-Becher La 9, 
Milkana 
Toast-Schmelzkäse- ^ 
Scheiben 2oog-Packung LIKI. 
Nadler Kartoffel- ^ ää 
Salat 500 g-Eimer  Lll«i. 
Nadler Russisch Ei 4 ba 
200g-Schale - 159 
Nadler Mexico- ^ 
Salat 180 g-Schale  lml«l 

199 
Nadler Geflügel- 
salat ISOg-Schale 

Saure Sahne Toastbrot 

150 g-Becher •A3 500 g-Packiing "iSKJ 

Refaie Biittennilch 

03 Lfter-Becher -.75 

Joghurt 

175 g-Becher 
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Besserer Schutz für Kinder 
Das Jahr des Kindes ist vorbei, und trotz- 

dem ist die Zahl der Kinderunfälle - es waren 
über drei Millionen im Jahre 1979 in der 
Bundesrepublik Deutschland erheblich Bestie- 
gen. 80 Prozent davon spielten sich nicht im 
Deckungsbereich der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung ab. 

Die R < V Allgemeine Versicherung AG im 
Raiffeisen-Volksbanken verbünd, Wiesbaden, 
weist daher auf die besseren Möglichkeiten 
der privaten Kinderunfallversicherung hin. 
Der Deckungsbereich erstreckt sich hier nicht 
nur auf Schule oder Kindergarten und auf den 
Weg dorthin und zurück, sondern gewährt 
Schutz rund um die Uhr und weltweit. 

Kinder verunglücken auf der Straße, in der 
Schule oder im Kindergarten, verletzen sich 
mit gefährlichem Spielzeug, vergiften sich mit 
Putzmitteln oder ersticken an Plastiktüten 
usw. Die Altersgruppe der 1- bis 6jährigen 
steht an erster Stelle der Unfallstatistik. 

Die Heizung, 
die auch l(ühlen kann 

■ ®"e'chnunft Ventilator-Konvek- tor VK bietet Buderus in Wetzlar, einer der größ- 
ten Heizungsbauer in der Welt, einen Radiator 
an. der im Winter wie ein normaler Heizkörper 
den Raum beheizt. Im Sommer zeigt das kom- 
pakte Gerät, das auch nachtrSglich Installiert 
werden kann, daß es zugleich die Aufgaben einer 
lillmaanlaKe übernehmen kann. Über eine kleine 
Bohrung in der Wand saugt der VK AuBenluft 
an, die gefiltert mit der Raumluft vermischt 
wird. Ein integrierter Ventilator führt diese 
Raumluft an einem Wärmetauscher vorbei, in 
dem kaltes Wasser zirkuliert. Auf solche Weise 
werden der Raumluft WSrmekalorien entzogen, 
d. h., der Radiator kühlt. 

Foto: Buderus, Wetzlar 

anzeigen + public relations 

Hinzu kommen viele Unfälle mit Skate-boards, 
Fahrrädern oder Roller-skates. Be.sonders 
groll ist auch die Zahl der Unfälle mit jugend- 
lichen Mofa-Fahrern, die oft erhebliche und 
unnötige Risiken eingehen. 

Unzählige leichte und schwere Verletzungen 
treten auf. Tragisch für Kinder und Eltern 
und oft besonders kostspielig, wenn Dauer- 
schäden die Folge sind. Eines ist dabei fest- 
zuhalten: Die umfa.ssende private Kinder- 
unfallversicherung ist ein sicherer Schulz vor 
materiellem Schaden. 

Eine solche Versicherung bietet die R ■ V 
Allgemeine Versicherung AG zu günstigen 
Konditionen an. Sie kann von Geburt an abge- 
•schlossen werden. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
R 1 V-Mitarbeiter .sowie die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken. 

Leistung und Sport 
Für jeden Sportler, egal ob Amateur oder 

Profi, ist eine gesunde und ausgewogene Er- 
nährung wichtig. Dies allein garantiert jedoch 
noch keine optimale körperliche Leistung. Da- 
für benötigt der Organismus in besonderem 
Maße Sauerstoff. Um den Sauerstoff in jede 
einzelne Zelle zu transportieren, ist Eisen 
unerläßlich. 

Renommierte Wissenschaftler und Mediziner 
haben Spitzensportler der Bundesrepublik bei 
verschiedenen Sportereigni.ssen (Olympische 
Spiele in Mexiko-City. München und Montreal 
und Fußballweltmeisterschaften in Argen- 
tinien und Deutschland) untersucht. Sie stell- 
ten fest, daß durch körperliche Dauerbelastung 
in den menschlichen Eisendepots (etwa Leber 
und Milz) mehr Eisen mobilisiert wird. Da- 
durch erhöht sich der Eisenbedarf. Die Sport- 
lererhielten deshalb täglich ein Eisen-Vitamin- 
Präparat, das neben einer ausreichenden 
Eisenversorgung auch den wichtigen Vitamin- 
bedarf decken sollte. Aufgrund der Einnahme 
wurde eine deutliche Zunahme der roten Blut- 
körperchen und eine Verbesserung der Lei- 
stungsfähigkeit festgestellt. 

Amateur- und Proflsportler sollten deshalb 
neben der gewohnten Nahrung täglich zusätz- 
ames Eisen (z. B. in Biovital flüssig und 
Biovital-Dragees) zu sich nehmen, um ihre 
Leistungskraft voll entfalten zu können 

Biovital (flüssig) und Biovital-Dragees zur 
Stärkung von Herz, Kreislauf und Nerven. Zur 
Verhütung von Vitamin- und Eisenmangel- 
schäden. Bei folgenden Krankheiten nicht an- 
wenden: Eisenkumulation und Eisenverwer- 
tungsstörungen. Dr. Schieffer-Arzneimittel 
GmbH, 5000 Köln 1. 

Nicht alles, was so aussieht wie Nutella, ist auch so 

wertvoll wie Nutella. Warum? Weil es nur ein Nutella gibtl 
Mutter wissen oftmals nicht, dal) andere NuH- 

Nougat-Cremcs kein Nutella sind. Zwar sehen 
sie wie Nutella aus, aber .fie haben damit nichts 
7-u tun. Nur in den Gläsern, auf denen ..Nutclln" 
steht, da ist auch wirklich Nutella drin! 

Nutella hat nämlich viele Vorteile, die andere 
Nuß-NouRat-Cremes nicht haben: 

Uber 20 Jahre Erfahrung! 
Seit über 20 .lahren ist Nutella die meistge- 

kaufte Nuß-Nougat-Crcme. Warum? Weil über 
20,Iühre Entwicklung und F.rfahrung von anderen 
NutJ-Nougat-Cremes nicht in kurzer Zeil nach- 
geholt werden können. 

Wertvoll für die tägliche Ernährung! 
Nutella enthält alle Hauptnährstoffe: Eiweiß 

rem pflanzliche Fette und Kohlehydrate. Außer- 
dem enthält Nutella die unentbehrlichen Spuren- 
elemente Kalzium und Eisen und fast alle Vit- 
amine. Deshalb ist Nutella so wichtig für die 
tägliche ErnährimEl 

Gesund durch hohen Milchanteil! 
Nur Nutella enthält soviel Milch. Gesunde, fett- 

arme Milch mit vollwertigem Eiweiß, lebens- 

wichtig für die Entwicklun« unserer Kinder und 
•lußendlichen. 

Größte Sorgfalt bei der Herstellung! 
Nutella wird bei der Herstellung nicht gekocht, 

sondern lange und sorgfältig gerührt. Dadurch 
bleiben alle wertvollen Bestandteile vor allem 
die Vitamine voll erhalten. 

Ständige, wissenschaftliche Kontrolle! 
Nutella wird ständig vom lebensmittelchemi- 

s&ien Institut Fresenius, Taunusstein, wissen- 
schaftlich untersucht. Der Lebensmittel-Kontroll- 
stempel auf jedem Nutella-Glas garantiert nur 
hochwertige Rohstoffe bester Qualität. 

^ Nutella fast überall in Europa! 
Es gibt Nutella in den meisten Ländern Europas. 

Und überall steht Nutella auf dem 1. Platz. Denn 
auch dort achten die Mütter darauf, daß ihre 
Kinder nur Nutella-bekommen! 

Deshalb denken auch Sie bei Ihrem nächsten 
Einkauf daran: Nur Nutella hat all diese vielen 
Vorteile gegenüber herkömmlichen Nuß-Nougat- 
Cremes! 

Ein Tip für Genießer 
Graz - lohnendes Ziel im Herzen der Steiermark 

Schmalgieblige rote Dächer, bunte Bürßer- 
tassaden, efeuumrankte Arkadenhöfe, enge Gaß- 
Aen und alte Märkte - das ist Graz, noch leben- 
aiges Altosterreich. eine Stadt zum Verlieben. 

Grandezza und Gemütlich- 
«tptioi" 1 als Zwischen- station wie Salzburg oder Innsbruck kennenler- 
n^en. „Bella Grazia" verdient es, mehr als eine 
Durchgangsstation in den Süden zu sein. 

Stadtzentrum überragende 
v^ oh« S'adt einmal . f" anzusehen. Über die Dächer der Alt- 
fpht 'T deutschsprachigen Raum, 
horo j jugoslawischen Grenz- 
Sf ® unsarische Tiefebene. Das Bild der Al^tadt wird bestimmt durch späte Gotik 
lombardis^e Renaissance und frühen Barock' 
In Italienischer Heiterkeit streben die dreiee- 
s^ossigen Arkaden des prachtvollen Landhauses 
n der Herrengasse gen Himmel. Im benachbar- 

l!?- Landefeughaus befindet sich eine einzlg- artige Waffensammlung mit rund 30 000 Schutz- 
und Angnffswaffen aus dem 16. und 17 Jahr- 
hundert. Als eines der schönsten Werke des 
Frühbarocks entfaltet sich das von Kaiser Ferdi- 
nand II. im Jahre 1614 erbaute Mausoleum, des- 

Innenausstattung Johann Bernhard Fischer von Erlach übrigens ein Sohn der Stadt - in 
einer besonders glücklichen Stunde entwarf Da- 
neben liegt ^e wuchtige Domkirche, ursprüng- 
lich spatgotisch, dann barockisiert; Sehr wertvoll Sind zwei R^Iiquienschreine aus dem 15. Jahr- 

hundert. An der Kirchenaußenwand das be- 
rühmte Landplagenbild. Es zeigt die drei Got- 
t^splagen die 1480 die Steiermark heimsuchten: 
Türken, Pest und Heuschrecken. 

Heiterlteit und Gelassenheit kennzeichnen den 
Grazer, dessen bevorzugte Künste schon immer 
iheater und Musik waren. Oper und Schauspiel- 
e."®. '"hjen die kulturelle Tradition weiter; der 

ff Herbst", das jüngste große Musik- festival Europas, wagt einen Gegenentwurf zur 
herkömmlichen Festspielidee. 

Sich in Graz und seine Mischung aus Nondia- 
lance, südlichem Charme und handfestem stei- 
ris^em Gemüt zu verlieben, ist nicht schwer. 

'n gemütlichen Wirtsstuben, mit steirischem Landwein oder stel- 
rischem Bier, lernt man auch die Küche schät- 
zen. Sitzt man m einem der vielen Weinlokale 
oder im Kaffeehaus mit der stilediten Atmo- 
sphäre - das gibt es in Graz wahrhaft noch' - 
vergißt man, daß die k.u.k.-Zeit längst vorbei ist. 

Großstadt im Grünen, Hochschulstadt, 
internationaler Messe- und Kongreßplatz, ist zu 
jeder Jahreszeit einen Besuch wert. Im Städte- 
tourei^Programm der deutschen Bundesbahn 
Wird Graz jetzt auch angeboten - für Niditauto- 
fahrer eine bequeme Möglichkeit für einen preis- 
werten Besuch. Austrian-Airlines und Lufthansa 
verbinden Frankfurt und Graz täglich im Direkt- 
flug. 

Fremdenverkehrsamt der Stadt Graz. Kaiserfeldgasse 25. ,^-poiO Graz. 

Nach kurzer und schwerer Krankheit verstarb 

mein lieber Mann, Vater, Großvater, Onkel und 

Schwager 

Wilhelm Wolff 

14. 2. 1906 28. 7. 1980 

In tiefer Trauer: 

Ilse Wolff 

Kinder Uta und Andreas 

sowie alle Anvenwandten 

6070 Langen 

Im Ginsterbusch 9 

Wir trauern um unseren Freund und Senior- 

chef 

Wilhelm Wolff 

14. 2. 1906 28. 7. 1980 

Geschäftsleitung 

und Belegschaft der Firma 

AUTO-WOLFF KG 

6070 Langen, Voltastraße 10 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 1. August 1980, um 13.30 Uhr, auf dem t.angener Friedhof statt. 
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Eugene Glenn möchte 

schnell Deutsch lernen 

TV Langens Basketballer fanden 

Nachfolger für Bob Miller 

Dienstag, den 29. Juli 1980 

def Verantwortlichen des TVL init Ihrem Amerikaner der letzten 
Saison einig, daß dies nicht seine letzte Saison 
in Langen sein sollte. Um so betrübter waren 
Mann^haft t^d Coach, als Bob Miller im Mai 

w-ü® u entschlossen habe, sein Wirtschaftsstudium nun zu beenden und des- 
halb in der nächsten Saison nicht in Langen 

spielen könne. 
Da es ohne Ami in der Bundesliga schwer ist 

mitzulwlten, allem schon, weil der TVL sonst 
keine Gegenmittel gegen die Amerikaner der 
Konkurrenten hätte, mußte also schnell für 
Ersatz gesorgt werden. Dank der guten Kon- 
takte von Giraffen-Coach Paul Hallgrimson in 
sein Heimatland konnte mit Eugene Glenn ein 

Spieler gefunden werden, der mehr als nur Er- 
satz für Bob zu werden verspricht. 

Eugene Glenn hat sein Studium der Öko- 
nomie an der Eastem Washington University 
bereits beendet und möchte nun ein paar Jahre 
Basketball spielen und Europa kennenlernen. 
Der 23jährige soll als Korbwerfer und Ver- 
teidigungsspieler Hervorragendes leisten und 
trotz der Körpergröße von ,,nur" 1,97 dank sei- 
ner enormen Sprungkraft meistens über Korb- 
niveau (3,05 Meter) spielen. Langens Basket- 
ball-Fans dürfen also mit Recht auf Gene" 
gespannt sein. 

Eugene Glenn möchte vor allem möglichst 
schnell Deutsch lernen. „Ich habe bereits zwei 
Jahre Deutsch in der Highschool gehabt und 
mochte am liebsten in einer Familie leben in 
der ich gezwungen bin, viel Deutsch zu spre- 

chrF' sucht der TVL eine sol- 
Wochen, die bereit ist. dem Gast von Amerikas 
Westküste gewissermaßen eine Einführung in 

th«ff Sprache, Kultur und Gastfreund- Schaft zu geben. 
Später wird er sich selbständig machen kön- 

nen, denn dank der großzügigen Unterstüt- 
zung der „AMP für Deutschland", die ihm 
einen Prakükantenplatz zur Vertiefung seiner 
Ökonomie-Kenntnisse angeboten hat. kann 
der . neue Ami" des TVL in Langen auf eige- 
nen Fußen stehen. Wer also gern die Gastge- 
berrolle für Eugene Glenn ab 10. August übL 
nehmen wurde, wird gebeten, möglichst 

S Abten aufzunehmen mit Abteilungsleiter Jochen Kühl (Tel. 71327) 
um sich näher informieren zu lassen. 

Preissenkungen 

wie noch nie! 

T49 

Preissenkungen 

wie noch nie! 

nur 

Damen-Strumpfhose=-.49 
Wascjhhanclschiih = -.49 

eder Artikel 

Gästetuch 40/60 cm=S.- 
Herren-Socken -- 3.- 

KiQder-Kniestrümpfe = S.- 
Damen-Slip, Druck=S.- 

Tuftingfliese 50/50 cm=S.- 

Preissenkungen 

noch nie! 

Jeder Artike 

Mädchen-Slip = L- 
Herren-Socken=L- 

Damen-Slip, weiß=L- 

Jeder Artikel 

ur L5Q 

Frottiertuch, Jacquard=8.- 
Halblelnen-Geschlrrtuch == 8.- 

BH imd Miederhose=8.- 
Mädchen-Gamitur = 8.- 
Damen-Pullover=8.- 

Jeder Artikel 

nur 
Badetuch jBü/1^ cii^= 12,- 

Tischtuch=ia.- 
mit Krawatte=18.- 

Jeder Artikel 

Kinder-Kniestrümpfe=1.80 
Halbleinen-Geschirrtuch=L80 

Damen-Tanga=1.80 
Damen-Slip. Druck=1.80 

Frottiertuch 50/90 cm=2.- 
Damen-Söckchen=E.- 

Damen-Kniestrümpfe = 8.- 
Kinder-T-Shirt=8.- 
.Herren-Slip = 8.- 

nur 7- 

iafa 
'anzug=lB.. 

Fpottee-Strampler=7.- 
Kinder-Sweat>-Shlrt= T.- 

Herren-T-Shirt = 7.- 

Damen-S(3hlafaiizug= xo.- 
Badezimmer-Gamitur=18.- 
Frottee-Spannbettuch=18 * 

Stoff-Coupons = 18.- 

Jeder Artikel 

  
Mädchen/Damen-Nachth^ 

Damen-Tuch = 9.- 
Herren-Sweat^Shirt = 9.- 

Hloten-Hemd = 9.- 
^Kittel und Kasacks = 9.- 

Damen-i<l?otteepuIl2 
Ferögistores = »Ö.- 

Ubergapdinen fix imd fertig genäht.=80." 

Bettwäsche-Lrarnitur^M.- 
Haus-und Gartenkleid=88.- 

toom- 

Kalbs-Brust 
mit Knochen 
500 Gramm 

i-Mets^erei-Qualität • toom-Bltetegerei-Qoalität UschstSbcheil 

Z39 

Kalbs-Bagout 
ohne Knochen 
500 Gramm 4.49 
Kalbs- 
RdObraten 
mif 0. ohne Niereneinlage. 500 g 4d9 

Fnsche Bratwurst^ 
grob 
500 Gramm 
Bockwfintchen oder 

Limener W9rstchen 
Jm zarten Sail/ing, 500 g 499 

Sclnreine' 
ScbnifezeUleisch 
500 Gramm 5.79 
Schweine-Oberschale 
oder-Nnfi 
500 Gramm  
Schmken-Eidsem 
ideal zum Grillen, 
500 Gramm    
MnUsdiar 
Fleischkäse 
ofengebacken. soog 395 
Aus dem SB-Wurstngal: 
Bni6m-Hrtt«nint 
im Nalurdarm 350 Oramm-fling 

i 

Neuseeland Kiwis 

%7B 

groBe Früchte 
Stück 

Belg, oder Holl. 
Fleischtomaten 
Kl. I 
500g 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie lür einen Vier Personen Haushalt üblich. 

unv. empt Preis—Z7e 
300 Gramm-Packung 178 
Lofii Jonibo od. Sesam Toast 250 Gramm oder 

verschiedene Softer) 
500 Gramm-Beutel 

Anoselfelder Rot-, Rose 
oderWeißwei^ 
0,7 Läer-Flasche 

148 &49 

WeimreibeveikaDf 
vom »Deatsdien Weintar« 

AnEBdiank: 

1979er WoDmesheiiner 
BSottezte M 
Qualitätswein 9 
0,7 Uter-Flasche tMi 
1978er; 
Liebfrai 
Qualitätswein mit PräSikat 
"Kablnelt', 0.7 Utar-flaschei 

Kloster 

19796r WoümBsheiiDer 
Hendich ü Ü A 
Oualitätswein mit Prädikat CL 
Sptths»-, 0,7 Utef-ftosch«B5fTBC> 

n MT u. ®8.-6riesheiin,fTughafenstrafSe 

liUUä 

»Gebe« Kakao-GetrSidE 

800 Gramm-Dose 

Sianon Diabetiker- 
Zucker tlAO 
500 Gramfn-Pacfcungfjp iKO 

Speisequaft 
mager, 
500 Gramm- 
Becher 

Lenor Wäsche- 
weidu^er 
6 Liter-Flasche 

6j66 
Bei Preisangaben sind Dnicklehler 
vorbehalten. 

T 



Vereinsleben 

VHaMticfc(?or 
Ciebcrf^ram; 
1838 

Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, Ständ- 
chen im Verelnslol<al. 

0 

Verschiedenes 

Neuwertige Couch billig zu verkau- 
fen. Fritscher, Vor der Höhe 20. 

Schlafzimmer l<ompl. Goldbirke DM 
400,—, Küchenhängeschrank Si- 
matlc, 3lürig, DM 250,—, Elektro- 
herd, 3flammig, Fabrikat Hoff- 
mann-Wuppertal-VohwInkel, mit 4 
Kochtöpfen, DM 250,—. Besichti- 
gung nachmittags, Ernst Land- 
wehr, Bahnstr. 7C, 6070 Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

»« 
geb. Görner 

Königsberger Straße 7, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 26. Juli 1980, 
um 14.30 Uhr, in Flörsheim, St.-Gallus-Kirche, statt. 

Im Auftrage hat» ich in ruhiger 
Lage von Erzhausen schönes 

2-Famillen-Haus 
Bj. 71, zu verkaufen. Gesamt- 
wohnfläche ca. 180 qm, Grund- 
stück ca. 630 qm, Garage. Das 
gesamte Haus wird frei. Kann 
auch in 2 ETW aufgeteilt wer- 
den. DM 360 000,— VHB, Off. 780 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

Pizzeria - Restaurant 

MILANO 
Friedrichstraße 1 • 6070 Langen 

Urlaub vom 28. Juli bis 17. August 1980 
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen. 

Bitte beachten Sie: 

Unser Betrieb bleibt vom 1.8.80,12.30 Uhr, 
bis 16. 8. 80 wegen Uriaub geschlossen. 

Sanitätshaus 

JACOBS 

Orthopädische Werkstätten 
Bahnstr. 20, 6070 Langen, Tel.: 0 6103 / 2 56 90 

Praxis Dr. E. Wenke 
Augenarzt, Bahnstraße 9, 6070 Langen 

wir machen Urlaub vom 4. — 22. 8.1980 

NOTFALLVERTRETUNG; 
Frau Dr. Ediich, Friedrichstraße 10, 6070 Langen 

Telefon 2 35 70 

Leider kein Maikäfer 

,»Halbbruder" verwirrt die Bürger 
zwischen Frankfurt und Darmstadt 

/ 

Wie bereits am vergangenen Dienstag be- 
richtet, entdeckte man einen ,.Maikäfer" im 
Birkenwäldchen. Am Freitag erreichte die Re- 
daktion die Meldung, daß ein ganzer Schwärm 
sich in einer Birke — sie steht im Garten des- 
Hauses Florian-Geyer-Straße 13 — seltsam 
verhalten würde. Aus einer Darmstädter Zei- 
tung konnte entnommen werden, daß dieser 
Käfer auch hier zunächst als Maikäfer erkannt 
worden waren. ^ 

Was also hat es mit diesem ,,Maikäfer- 
Boom" auf sich? Das erste, in Langen ent- 
deckte Krabbeltier wurde im Senckenberg- 
Museum gründlichst untersucht und präpa 
riert. .,Es handele sich", so Dr. zur Strassen, 
,,um einen Anoxia villosa." Wegen seiner sel- 
tenen Erscheinungsweise gebe es keinen deut- 
schen Namen, führte der Wissenschaftler wei- 
ter aus. Als ,,Dämmerungsflieger" fliege er, 
um seinen Appitit zu stillen, möglichst hohe 
Bäume an. Seine Eier lege diese Käferart be- 
sonders gerne in Sandboden. Das Heranreifen 
— vom Ei zum Engerling und später zum Käfer 
— ähnele stark dem des echten Maikäfers. 
Warme Witterungsbedingungen und das Vor- 
handensein von Kiefern böten dem Käfer gute 
Lebensbedingungen. 

Die Zoologische Abteilung des Hessischen 
Landesmuseums nach dieser Käferart befragt, 
erläuterte, daß die Gegend um Darmstadt mit 
ihrem Sandboden dem ,,Sandmaikäfer" be- 
sonders gute Lebensbedingungen einräume. 
Er sei zwar nichts Außergewöhnliches, aber 

trotzdem ein Käfer, der nicht überall vor- 
komme. 

Ein weiterer „Halbbruder" sei ebenfalls in 
den letzten Tagen häufig gesehen worden. ,,Nur 

< durch seine weiß-braun marmorierte Ober- 
seite", so Dr. Hanns Feustel vom Hessischen 
Landesmuseum, könne man den ,Walker' von 
den beiden schon genannten Käfern unter- 
scheiden." Je nach Schlüpfzeit sei dieser auch 
etwas größer als seine „Verwandten". Die Le- 
bensgewohnheiten des Walkers entsprächen 
denen der Maikäfer, akustisch aber könne 
man ihn durch ein schrilles „Quietschen" 
gegenüber dem ,,Maikäfer-Brummen" unter- 
scheiden. Die Fühler der Männchen seien sehr 
lang, die der Weibchen kürzer, erläuterte 
der Wissenschaftler. 

In den letzten Tagen, das warme Wetter 
verlocke sie dazu, hätten beide Arten ihren 
,,Reifefraß" beendet. Ausgewachsen und paa- 
rungsreif beginnt nun die Kopulation von 
Männchen und Weibchen. 

Die Bitte der Wissenschaftler; Lassen Sie die 
Käfer fliegen, denn ihr Auftreten ist keines- 
wegs mit dem des echten Maikäfers zu verglei- 
chen. Diese, in den letzten Jahren spürte man 
davon kaum noch etwas, könnten schon einen 
größeren Schaden anrichten, wenn sie in gro- 
ßer Anzahl ein Gebiet heimsuchten. Der 
„Sandmaikäfer" hingegen tritt sehr selten in 
Massen auf, und entsprechend gering sind da- 
durch die Schäden. 

Spoftt i;owQA/ocfieMciac(e: 

^iCMstagg in de/tS^ 

BARGELD bisSO.OOO,- 

vor 9 Uhr 

Türen & Rahmen nie mehr streichen! 

Alle Türen & Rahmen werden schön wie neu! 
• Passend zu ihrer Einrichtung 
• in vielen Holzdekoren und unifarben. 
• Preiswert innerhalb eines Tages. 
• Türen morgen j geholt - abends gebracht! 
Beratung kostenlos - rufen Sie gleich am 

Oder fordern sie 
Informations- material an. PORTkS" 

Alleinverartjeiter für den Großraum Frankfurt PORTAS DE JTSCHLAND GmbH Weismutlerstraße 42.6000 Frankfurt/M 1 
Tel. 0611-4102 22 
PORTASTuren Service Fachbetrtebe überall in Deutschland B««uchen Si« uriMre groA« Sonder-AuMtetlung: Samstag 10 bis 14 Uhr. 

NACHRUF 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
974,40 DM; 2. Rang: 49,90 DM; 3. Rang: 6,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
163.027,20 DM; 2. Rang: 12.738,20 DM; 3. Rang: 
604,40 DM; 4. Rang: 18,00 DM; 5. Rang: 2,50 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 854.487,40 
DM; Gewinnklasse II: 63.632,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.948.70 DM; Gewinnklasse IV: 79,30 
DM; Gewinnklasse V: 5,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 202,90 DM; Gewinnklasse 2: 
50,00 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 176,10 
DM; Gewinnklasse 2: 8,60 DM. Kombinations- 
gewinn: unbesetzt; Jackpot: 892.338,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

an alle Art}eltnehmer 
• einfach anrufen. 

Entscheidung in 1 Std. 
Tel. O 61 51 / 29 24 35 

KBG-KREDIT 
Beschaffungs Ges mbH 
Neckarstr. 12, 6100 Dannstadt 

BARKREDITE 
1.000,—bis 40.000,— DM Laufzeit bis 72 Monate für Arb.-Nehmer und Rentner 

auch wenn Kredite bestehen. 
SOFORTIGE ENTSCHEIDUNG 

MKB 0Mittelrtieinlsche Bank 
Bürozeiten: 9.00- 
Mo.-Fr. 17.00Uhr 0(«chi(tsst«l|(, FItclubiclittr. 40—42 

8070 Lingan, T«L 0 61 03 / 2 10 78 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03/22968 
Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

Am 27. Juli 1980 verstarb 

Herr Walter Sehring 

im Alter von 54 Jahren. 
Herr Sehring war bis zu seiner Ruhestandsversetzuna im Jahre 1979 
39 Jahre als stellvertretender Kassenverwalter bei der Stadtkasse Lan- 
gen tätig. 
Wir bedauern den Helmgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kolle- 
gen und werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 

Kreiling 
Bürgermeister 

Der Personairat 
der Stadtverwaltung Langen 

hteim 
Stellvertr. Personairatsvorsitzender 

Die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen trauert um 

Herrn Walter Sehring 

der seit über einem Jahrzehnt Mitglied des geschäftsführenden Vor- 
standes war. 

Er war ein stets aufrechter und hilfsbereiter Kamerad. Von seinem plötz- 
lichen Ableben sind wir tief betroffen. Wir trauern mit der Familie und 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 
Hauptvorstand 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 27. Juli 1980 unser lieber 
Bruder und Onkel 

Wilhelm Meier 

im 76. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Emilie Hanice geb. Meier 
Elisabeth IMeier 
Familie Gnüchwitz 
Famiiiid Hirschbiegel 

Karlstraße 11 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 31. 7. 1980, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mein lieber Mann und Vater, mein guter Sohn 

Walter Sehring 

geb. 21. 9. 1925 gest. 27. 7. 1980 

hat uns für immer verlassen. Wir danken ihm für all seine Liebe und Güte. 

In stiller Trauer: 

Ema Sehring geb. Brandl 
Jürgen Sehring 
iViargarete Sehring geb. Vietor 

Ahornstraße 8 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 31. 7. 1980, um 14.15 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 


